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STAATSWlBSEirsCHÄFTEN. ' 

- St. Fktersburg 9 b. d. Akad« derWiff., u.Haub> 

b. Hemmerde u. Schviretfitfbke: Ueber die Arhit 
teibHgner und fregir Bauarn , in BeziAung auf 
den Nutzen der LandeigenthUmer ^ vorzüglich in 
Rußtand; voa Ludwig Heinrick ^acob. 
Elae von der Kaiferlichen freyen ökonomifchen Ge^ 

- feüfchaß imSfahriSr^ gekrönte J^eisfchrifU igis- 
, IX «. 98 S. gn 8* (16 gn) 

Auf VeranlafluDg des rnffifchen Reichskanzlers, 
Grafen Rumanz^, batte die kaiferliche freve 
Ökonomifcbe QercUfchaft zu St. Petersbarg für das 
Jahr 1813 die Preisaufgabe aufgeftellt: „rTacb ge- 
nauer Berechnung der Zeit, der Güte und der Preib 
der Arbeiten zu beftimmen , ob es für den Befitzer 
vortheilhafter fey , fein Land von leibrngnen Bauern, 
oder von freyen Arbeitern, wo folche zu finden find, 
bearbeiten ztt laffen ?^* und eine MedaUIe von 30 Du- 
caten zum Preis gefetzt, die aber der Kaifer "In eine 
MedaiU^e von 100 Ducaten verwandelte. Diefer Preis 
wurde nun im J. 1814 diefer gegenwärtigen Schrift 
des bekannten Hn. Etatsraths^cofr zuerkannt: doch 
Icheint auch die, auch im vorigen Jahre erfchie- 
nene kleine ^hrift des Hn. Dr. Garlieb JUerkePs: 
Beweis, dafs es halb fo viel kofte, feine Ländereyen 
Von Tagelöhnern befteilen zu laffeq^ als von leibeip' 
D€n Bauern (Riga, Meinshaufen in GommifGon, 80i 
ebenfalls Bezug auf diefe Preisfrage gehabt zu haben. 
Die Frage möchte nun wohl an und f(lr fich felbft 
Tar den praktifchen Kenner des Landbaues in allen 
ganz cuttivirten Ländern kaum einem Zweifel unter- 
ivorfen feyn, um fogleicb /fir die freye Arbeit ent* 
fchieden zu werden ; indefs zur Belehrung des gro- 
fsen Publicums, und namentlich in Rufsland, war 
Ihre Aufgabe gar nicht unnQtz. Denn noch zu all- 
gemein iit fait überall der Wahn verbreitet, daCi 
man in der Wirthfchaft das alles ohne Koften habe, 
was kein baares Geld kofte , und dafs man jede Ans- 

«' abe haaren Geldes möglichft verbaten muffe, da die 
Wirthfchaft nur baares Geld einbringen mflfTe. 

Der Vf. hat die gedachte Frage ganz allgemein 
MDommen , und durch Beyfpiele und aus der wirk* 
neben Erfahrung fie fehr gründlich beantwortet, und 
7o entfchieden, wie 6e auch far Rufsland entfchie- 
'den werden mufete, d. b. — für die freyen Arbei- 
'ten. Seine Grpndfätze find theiis die Refultate feiner 
eignen Beobachtungen über den Landbau , Yind be- 
fonders^ auch den ruffifchen , theiis find fie auf An- 
-gaben ans officiellen Berichten und Nachrichten ge« 
^ A. L. Z. i8i6. Dritter Band. 



S rundet ; namentlich denen , die der j^ngTander Toung, 
öhnl^ies htxdljmten Arthur Toungi iiher eine, aof 
Befehl der kaiferlichen Rej^ernng in das Gouverne- 
ment von Moskau im J. 1807 gemachte, landwirth^ 
fchaftliche ' Reife ah^eftattet hat. — Die nächfte 
Tendenz diefer Schrift ift daher die : „ praktifch zu 
aeigen, dafs es Mittel gebe, wie ein Landeigner in 
Rufsland die Feldbauer in eine folche Lase^ fetzen 
könne, d^s fie frey willig und gern den Ackerban 
treiben ; und wie er dabey doch viel gröfsere Ein- 
künfte von feinen Gütern haben könne, als wenn er 
folche durch Zwangsarbeit befteilen laffe; dafs er 
aber alsdann, wenn er feine Leibeignen in einen fol* 
ehenZttftand gebracht habe, fie ihrer Leibeigenfcbaft 
ohne allen Nachtheil .für ihn, vielmehr mit grofsem 
Vortheil f ür ihn und fie, entl^ffen könne; und dafs 
daher auch die Regierung da, . wo fie die Aufhebung 
der Leibeigenfcbaft beabfichtiget» dafür zu-^forgea 
habe , dals auf dtn Landgütern zuvSr diefe Vorbereif 

Riditig bemerkt der Vf., dafs die plöt^licfae Auf« 
hebnng der Leibeigenfcbaft durch ein Gefetz nicht 
nur an fich unserecht und verderblich- für die 
Gutsherrn fey, fondern auch für die Leibeignen 
felbft ohne glückliehe Folgen bleibe, aber für den 
Ackerbau und die National • Induftrie überhaupt 
nicht ohne die ^röfsten Verwirrungen imd naeh- 
theiligften Stockungen ausfallen könne* Rec. ftimmt 
hierin mit dem Vf. überein , und die rufl^fche Re* 
gierung könnte in der That nichts Unglücklicheres 
thun» als wenn fie auf einmal die 1 Leibeigenfcbaft 
durch ein Gefetx aufbeben wollte, wie es vor eini- 

£er Zeit einmal von ihr gefagt wurde. In Deatfch- 
md, in dem fo cultivirten Deutfchland, kann fo 
etwas wohl eher gefcbeben , aber die Erfahrung hat . 
doch gezeigt» dafs felbft da» wo es gefcbah, doch 
keineswegs zu Aüfang gleich die glücklichen Fol* 
en yerfpfirt wurden» iondem erft fpäterhia, und 
afis man auch hier die Sache hätte weniger Ober^ 
eilen, und mehr den eignen, freyen Auseinander- 
Cetzungen zwifchen Herrfcbaften und Unterthaoen 
in einem dazu beftimmten , nicht zu kurzen ,* Zeit- 
räume dabey hätte überlafTen follen, wo man denn 
manches Unrecht, manchen Nachtheil für Jene ver- 
hütet , und für diefe manchen Vortheil davon wirk- 
£amer und eingreifender gemacht haben würde» als 
fich beides jetzt gezeigt hat. 

Zum beflern Verftändnifs feiner Angaben und 
Behauptungen hat der Vf. noch in der Vorrede 100 Ru- 
bel Silbermünze auf loe Rtblr. SächC oder 107 Rthlr. 
Fr. Cour.» 4oRuffifche Pf. auf 35 Berliner Pf. » i Ruf- 
. A fifche 
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fifehe Deflaiini auf ungefähr 4{ Magäeb. Morgen 
a i8oQ. R. und i Tfchetwert Getreideauf 3|BerLSch. 
Ilbr richtig beftimmt. 

DieSchrift felbft zerfällt in it:£y Abfchnitte, wo<> 
▼on der erße von der Biarbiituns des Landes durch 
Leibeigene oder andere Zwangsarbeiter bandelt, und 
zwar 1. van der durch Frohnbauern^ wie fie in Rufs- 
land gebräuchlich ift , wo der Herr einen Theil fei- 
ner Mndereyen unter die Bauern , unter der Bedin- 
gung , austhut 9 ^fs fie fein Land da^r bearbeiten» 
und alles tbun, was erforderlich ift, um ihn die ge- 
hörigen Vortbeile von feinem Lande ärnten zu Jaf- 
fen» und wo denn die Bauern zwey, drey auch vier 
Tage für den Herrn wöchentlich fo arbeiten mOffen« 
Der Vf. berechnet nun die Koften einer folcheo Ein- 
.richtung auf einen vollen Arbeiter — mit einem 
Pferde höchftens r— zu 52 Tfchet wert Roggen, wenn 
dagegen ein freyer Arbeiter oder Knecht mit zwey 
tücntigen Pferden auch nur 54 Tfchetwert Roggen 
koftete, der dann doch ganz andere und mehrere 
Arbeit verrichten würde , als iene Frohnbauer. Der 
Vf. fahrt nun dafür einige Beyfpiele von einzelnen 
Landgütern an, deren ganze VVirthfcbaftskoften 
durch dergleichen Frohnbauern hier berechnet wer- 
den, und fehr hoch ausfallen, und folglich den Eii- 
trag der Güter fehr verringern. Er giebt hierauf die 
l}r»chen, war^um die Arbeit des Leibeignen und ge- 
zwungenen Arbeiters ein fo geringes rroduct ftets 
nur liefern, fehr richtig an, theils 1) in dem 
(fchteihienj Willen der gezwungenen Arbeiter, theils 
n) in dem (körper liehen J Schwachen und Unvermd* 
gen — bey ihrer fchlechten Nahrung, theils 3) in 
dem fchlechten Vermögenszuftande des Leibeignen, 
der Geh faft überall zeigt, befonders aber in Hufs- 
land u. f. w., theils 4) in demDinftand, dafs derglei* 
eben Arbeiter fich nicht zufammen in einem Haufe 
befinden , welches dann die allgemeine Aufficht über 
fie unmöglich macht, theils 5) in der Entfernung der 
Felder von den Wohnungen der Arbeiter, die dann 
w^eit nach jenen hin, und nach diefen zurücjc zu zie- 
iien haben, und dabey auch Zeit verlieren, ferner 
6) in der fchlechten Benutzung des Landes von Sei- 
ten des Leibeignen , denen daffelbe zum Lohn über- 
laiTen ift, una endlich 7) in der Verfchwendung, die 
der Herr mit der Arbeit des Leibeignen treibt, die 
er für nichts achtet, da er fie'nictit baar bezahlt. 
Rec, macht hierauf befonders aufmerkfam. Zu i u. 2 
möchte er auch noch die Ungefchicklichkeit und l}n* 
konde des Leibeignen in guter Arbeit rechnen, 

IL Hierauf wird nun die Bearbeitung des Landes 
durch Obrockbauern geprilfty wo der Herr fein^an- 
zes Land unter Bauern vertbeilt, unter der Bedin- 
gung, ihm einen fogenannten Obrocky oder einen 
phrTichen Zins zu zahlen. Der Herr ift dann aller 
Sorge für die Wirthfchaft enthoben, und nutzt feine 
Länderey fo oft beffer, als durch Frohnbauern, wo 
er noch eignes Land dabey hat. ' Allein dennoch 
Ueibt auch diefe Benutzung im Ganzen nur eine ge- 
rin ge^ und Torzüglich ilt diefe Obrock wirthfchaft 



für den Staat naehtheilig, da AitU Obroakbanem 
häufig fehr Ichlechte Landwirthe find, ja ihr Land 
oft ganz verlaffen , und den zu zahlenden Obrocfc 
fich in den Städten zu verdienen fuchen. Uebngens 
beträgt diefer Obrock aber höchftens den Wertn von 
4 Tfcbetwert Roggnu auf i Deflatini urfiaren Landes, 
das auf Obrock ra^etban ift; •— alfo fehr wenig ge- 

Sen andere Wirthfcbeftsarten. Es werden faierbey 
ieyfpiele einzelner Güter angeführt. Auf dem ei* 
nen hat jeder Mun A Deft Pflugbod) i^ Deft» 
Weide und li Deff. Waldland. Die männliche Seele 
zahlt dafür jahrlich nur 10 Rubel Obrock im Dureh- 
fchnitt» und fo kömmt auf die Deflatini Land 1 Ru- 
bel 67 Kopeken. 1 Tfcbetwert Roggen aber ift = 6 Ru- 
bel dort. Die Urfachen der fchlechten Wirthfchaft 
derObrockbauem fucht der Vf. dann 1) in dem Man* 

S[el Anes gehörigen Capitals zur Wirthfchaft bey dem* 
elben; 3) in der Unficherheit des BeStzes, und det 
ganzen Lage deffelben; 3) in dem gewöhnlich gar zu 

{[eringen Umfang ihrer Wirthfchaften ; 4) in derZer- 
trentneit ihrer Aecker und der Gemeinweide; wo- 
zu dann noch ihr grofser Hang zu ftädtifchen Ver- 
dienft, der mehr einbringt, gehören mag. 

Im zweyten Abfchnitte wird nun die Bearbeitung 
des Bodens durch freye Leute dargeftellt, die Urfachen 
ihrergröfsernVortheilhaftigkeit werden in den wohl* 
tbätigen Wirkungen der perfönlichen Freybeit über« 
baupt a priori y und durch Beyfpiele entwickelt ^ 
und im * 

Dritten Abfchnitte wird dann eine Anwendung 
der bisher hier erklärten Regeln für* Rußland, insbefon^ 
d#rf gemacht, und es werden die verfchiedenen Ar- 
ten und Weifen gezeigt, wie ein Gutsherr in Rufs* 
land feine Länderey am heften durch freye Arbeiter 
nutzen könne, und^ wie ^mehrere Gutsherrn bereits 
wirklich ihre Güter auf folche Weife weit befler b^ 
nutzten, als fie fie fonft durch Leibeigne undZwanga- 
arbeiter nutzten? Der Vf« gjebt focfann die Bedin- 

tungen der unfehlbaren Vortbeilbaftlgkeit folcher 
inrichtungen noch näher und fehr gründlich an* ■ 
Von S. 71. an beginnt ein Anhang, der vorzüg- 
lich lehrreich und wichtig ift, indem er die Ge- 
fchicbte der Verwandlung leibeigner Bauern in freye 
Ackerbauer auf einem grofsen Gute in H. «erzählt, wie 
fie von einem Grafen 6. mit grofser Umficht und be- 
wundernswürdiger Klugheit unternommen und zu 
dem glücklichften Refultat ausgeführt wurde, mit 
deffen blofser Anführung hier Rec. fich begnügen 
mufs, indem ei; das Ganze zur eignen Leetüre nicht 
genug empfehlen kann. • Durch Aufhebung der Leib- 
eigenfcbatt und Anfet^ung der Bauern auf Erb- und 
Zeitpacht , die durch eine iSjährige angeßrengte Sorg' 
falt für die tnoralifche und dkonomifcke Ferbejferung 
der Unterthanen endlich tnbglich wurden , brachte der 
Hr. Graf B. in dem Zeiträume von 177«— 1750 die 
reinen Einkünfte eines feiner Güter von 3000 Tfchet« 
wert Roggen auf 37000, und die Anzahl feiner bis- 
her höcnit armen, und moralifch verdorbenen Ua* 
terthanen auf.10,600 wohlhabender, zufriedener' und 

inoraIi(cbguterAlen£chea(--- AbenfoHerrJiolies und 
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Belobnipdes ilt» wie wir -gleiish Anfangs bgten, k^is 
nur ^r Erfolg alUuähticher j forgßitig emgileitetery 
ttod vorficktig iforberiUeiir Veräoderungea folcher 
Art}. 

« 

T« GHN OLOGIÄ. 

FrIcybbkcs, b. Craz-u. Oerlach : Journal einer berg* 

. mannifchen Reifi durch Ungern und Siebenbürßen ; 

von iPWtelm Gotflieb Ernfi Bickery Bergmfifter 

zu Freyberg. — Erßer Theil. Mit 6 Kpfrn. 

I815. VIII u. afl4 S. 8. (1 Rthlr. 6 gr.) 

Schon in den Jahren 1804 und 1805 hatte der Vf. 
leine Reife unternommen , hauptfächlich um den ei- 
gentlichen Bergwerksbetrieb in den genannten Län- 
' dern» und deffen Mafchinerie zu beobachten« Durch 
die merkwürdigen dortigen geognoflifchen und inine* 
ralogifchen £r(cheinungen aber, und wir können 
\^obI hinzufügen', durch die ausgezeichneten dahin 
gehörigen KenntDiffe des Vfs., wurde er auch hierauf 
mi achten veranlafst, und das EigenthUmliche der dor- 
tigen Ferfaffung wird ebenfalls lebhaft und kräftig 
von ihm berührt. In Hinficht diefes letzter^ Gegen- 
ftandes wird man die Gefichtspunkte, aus welchen 
ler darüber fchrieb» und die man in der Vorrede mit 
vieler Gewandtheit angedeutet findet, vor Augen be- 
halten müflen* E^ie g^ognoftifchen und mineralogi- 
fchen Erörterungen aber, und diejenigen, welche den 
eigentlichen Bergwerksbetneb vor Augen legen, fchei« 
nen uns durchaus überzeugend und treffend darge- 
ftellt zu feyn ; fehr lehrreich und umftändlich insbe- 
ibndere die dortigen äufse/rft merkwürdigen Hunde- 
ftöfser - Arbeiten. Auch die übrigen Nachrichten 
von dem dortigen Mafchinenwefen find in vieler Hin- 
geht gut und lehrreich abge&fst. Je mehr aber über- 
JbaujPt der Vf. geeignet iTt^ durch feine helle und 
kräftige Darfteilttn^ das Zutrauen der Lefer in Be- 
fchlag zu nehmen, je mehr man überdiefs auch gute 
mathematifche^Kenntniffe ihm anmerkt, um fo mehr 
.inüITen wir es gerade heraus ß»gen, dafs er in der 
.Beurtheilung des Mafchinenwelens mehrere, dem 
Kenner der wahren Mechanik fogleich in die Augen 
jfpringende, Fehler begangen bat. — Selbft auch der 
iirogenannte Wetter wechfel in den Gruben wird um 
ein Merkliches mehr befriedigend und zutreffend, 
als nach den gewöhnlich nur dabey benutzten ftati- 
fchen Gründen der Pneumatik von einem. foichenMa« 
.thematik - und J^hyfikverftändigen erklärt und be- 
. handelt werden, der auch bey diefero Luftmechanis- 
mus die R^vrtgxxngsgröße in Hinficht auf. Kraft und 
<l/laj[e — nicht etwa^ wie durch irgend eine Art von 
Einmaleins zu berechnen ^ wohl aber — für das Haupte 
encfment des Ganzen richtig zufchätzen^ durch ein gc 
Mriges Studium der hohem Mechanik Reh fähig ger 
Macht hat. Hier indeffeo fcheint der Vf. felbft auch 
die gewöhnliche flatifche Bewegungstheorie (fo ver- 
.dient fie genannt zu werden, weil, wo das tiehrce- 
baude feloft ein^r contradictio in adjecto unterworfen 

ift j aucb feine BeoeiioBng ihm hieria angemcf fen feyn 



mufs) nieht dstitlich vor Augeb gehabt zu haben» 
wenn er »ufser der fogenannten ^^rad^» Richtung der 
Schemnitzer Schachten , in ihrer 9fufsigen Höhe nxjd 

Jjfnfsigen Brefte , und der Uebermauerung ihrer Wal- 
lerfaige, hinreichepde Gründe erfindet, um ihren auf 
500 lÖafter hin vorhaltenden Wetterwechfel für er- 
klärt zu achten , weii ein fokhes Ort im verjüngten 
Maaßßaab eine ähnliche U^rkufig teifle^ als ztoey über 
einander nach einer IVettgegend oetriebene und einander 
durchfchlägig gewordene Stollen. Nein , die pneuma- 
tifchen Kräfte bey folchen Stollen find von dec Art» 
dafs ihre Wirkung kaum auf einige 100 Lachtcr Er- 
langung hin noch irgend bemerkbar bleiben würde» 
wenn ihre Mundlöcher nicht um viele LachterSaiger- 
teufe von einander entfernt find ; da indeflfen bey ei- 
nem Schemnitzer Stollen die mittlere Entfernung zwi- 
iichen dem Kanäle und dem übrigen obern iVaum des 
Stollens kaum | Lachter betragen wird. — Ucber 

f 00 Klafter hinaus wird die VS^affertrommel gebraucht. 
)ie wahre Theorie diefer merkwüirdigen Mafehine 
würde ebenfalls Veranlaffung gegeben nahen , übe^ 
ihre dortige Einrichtung und Wirkung mehr zu eir- 
f ragen und mitzutheilen. Allerdings ift der neue 
Hauptfatz diefer Theorie, der zugleich einen ^anz 
neuen Satz der Pneumatik ausmacht , erft vor einigen 
Jahren von Prevberg aus gelegentlich in Gilberts An» 
nalen zur Erklärung eines hydrometrifchen Para- 
doxon öffentlich mitgetheilt worden ; aber Rec fin- 
det es fehr nützlich und rathfam, bey diefer Gelegen- 
heit zu erinnern, dafs narnentlich auch die fonitige 
Theorie der Waffertrommel i wie fie wahrfcheinlich 
meiftens noch gegenwärtig vorgetragen wird, einen 
auffallenden Beweis abgiebt, mit welchen kümmer- 
lichen Erklärungen diejenigen Mafchinenlehrer fich 
'zu beruhigen wiffen, welche nicht durch die hiebet 
gehörige Anwendung der höhern Mechanik an wirk- 
Iicb genügende Grümie gewöhnt find. 

Am umftändllchften hat fich der Vf. liber di6 
Schemnitzer WalTerfäulenmafchine verbreitet. Judem 
wir auf der einen Seite jedem, der Ober die locale 
Rathfamkeit und Anftelligkeit xdiefer Mafehine üch 
zu beftimmen hat, die vorliegendeja dahin gehörigen 
Erörterungen als fehr beachtungswerth empfehiea 
muffen : fo muffen wir dagegen auch hier den Rath 
'wiederholen, bey allen hier angegebnen Vorfchlägeii 
zur VerbelTerung des Effectes, welche ohne höhere 
mechanifche und hydraulifche Kenntniffe nicht ge- 
würdigt ;werden können, auf feiner Hut zu feyn»* 
Aber um beurthellen zu können, was dahin gehöre^ 
mufs man felbft jene KenntnilTe fich vierfchafft ha- 
ben. — In Freyberg wird feit nunmehr 15 Jahren» 
in Prag vielleicht faft eben fo lange fcbon hauptfach- 
Ijch in Hinficht des Mef^hinenw^iens ein theoretifch- 
praktilcher Unterricht in der höhern Mechanik er* 
theilt. Wenn das von folchen Meiftern in ihrer Wif- 
fenfchaft, wie es Herr von Gerfiner in Prag ift, 
gefchieht : fo werden mehrere feiner Zuhörer fo viel 
richtige Anfchauung diefer fchwierigen WilTenfchaft 
davon tragen , dafs ^e es zu beurtheilen wiflen , wo 
man ohne fie deu Angriff nicht wageii dürfe ! -« 

Fer- 
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Ferner mürfen wir in Hinficht der WaiTeriatalennuh 
{chine die vielfachen Aeufserunsen des Vfs» gegeA die 
Balanciert betreffend hier mittheilen, dafs uns das 
ganze Refultat derfelben fchon in der Bitrachtung ter 
WaJJerßuUnmafchine von Buffi, Frejberg 1804» und 
namentlich in ($• 273 und 276 » fenr beftimmt und 
kurz ausgedrackt fcheint; ein einziges dem Vf« eigen« 
thiünliehes Surrogat ausgenommen, dals man näm* 
Uch mU dem Tremyliniir fogar unUr dir Stottenfohiet 
vielleicht um 35 Lachter darunter fich lagern folle ! 
Sogar'auch diefeh Einfall weits der Vf. dergeftalt zu 
iQOtivireo, dafs manche fonft hedachtfame Mafcbinen- 
Qiänner mit ihm fich dahin verfahren möchten , wenn 
i^e nicht durch die Theorie der hydraulilchen Bewe-, 
gungshindernifCe sot (olcber Kraftvereeudung ge- 
warnt werden. — Ein anderes ebenfalls merkwi'u*- 
diees Beyfpiel von'der kräftigen Darftellungsgabe des 
Vfs. wollen wir etwas voUftandiger miuheilen. „ Ich 
^u& (heilst ies S. 115.) diefe Gelegenheit ergreifen^ 
•ine Erfindung des verftorbnen MaCchinendirectors 
filtnde bekannt, zu machen, die fQr alle diejenigen, 
^ welche ungeheure Effecte durch Mafchinerie hervor- 
zubringen haben , von der gröfsten Wichtigkeit feyn 
inufs. Ich halte mich um io mehr für verbunden, 
die Befchreibung davon zu liefern, da ich vielleicht 
der Einzige bin , welcher gezeichnete Entwürfe von 
diefer Idee gefehen hat, cferen Gröfse und Einfach* 
beit mich in jErftaunen fetzten. Sie wird ein würdi- 
ges Gegenftück zu der Erfindung der Wafferfäulen« 
mafchinen ausmachen: aber wegen der %ocaIümftan- 
de, für die fie pafst, ift fie nicht nur das Gegentheil 
von ihnen , . fondern es finden fich auch häufigere Ge- 
legenheiten zu ihrer Anwendung. Denn wenn die 
WafTerSuIenmafchinen für das böclifte Gefälle und 
yvenig AuffchlagewafTer berechnet find : fo erfordert 
4ie Mende'fche Kahnmafchine das meilte Waffer 

imd das kleinfte Gefälle Schon Ein Schiff, kann 

Wunder thun: denn die Kraft, womit feinMaftbaum 
in die H6he ueigt, gleicht derLaft, weiche es zu 
tragen im Stande ift.** — Die Theorie wird dagegen 
folgendes in der Kürze zu erwiedern haben. Wenn 
man auch den Wafferaufwand in der Scbleufenkam- 
^er um ein ziemliches geringer anrechnet, als er 
nach der mitgetheilten Zeichnung ausfallen würde: 
io würde gleichwohl durch ihn und durch den un* 
^umgänglich nothwendigen Kraftaufwand zur Oeff* 
jDung und Verfchliefsung der Schleufen , ihre Steue- 
rung mag noch fo^ vortheilhaft eingerichtet feyn , auf 
jeden FaU , fcbon weit über die Hafte des verbrauch- 
ten Kraftmomentes » bey diefem Umtrieb der Ma- 
^fchine felbft fchon verbraucht werden (da hingegen 
z. B. bey dem Umtriebe eines oberfchlägigen Kades 
nur -1 bis | ganz gewöhnlich verloren getit), und 
zwar auch dann fchon verbraucht werden, wenn nur 
ein fo langfames Auffteigen und Niederfioken des 
JKahnes vorausgefetzt wird , dafs diefer Langfamkeit 



wegto das mechanifche Moment feiner Kraft ätißerß 
geringe f und zu zller Matchinenbewegung untauglich 
ausfaUea würde. Wo die Kahnmafchine langft 



fchon gebraucht ift, nämlich grofse Laften "im Waf- 
fer , alt» Brüdkeopfeiler u. dg), ein wenig mx lOlteDt 
da ift es nicht zweckwidrig, wepn auch die LaTt um 
einige Zolle erft in vielen Minuten jgehoben wird, 
oder , falls man der Ebbe und Fluthjfich dazu bedient, 
fogar halbe Tage darüber hingehn. 

NATURGBSCHICBTB. 
Rom, b. de Romanis: l&fnanarum ptantarum fas^ 
cicutus primus f auctore Antonio Sebafliani^ 
Medicinae Doctore, Academiae italicae Soc. ho- 
nor. etc. i%ii. 14 S. 4. Mit Kpfrt* 

So viel Rec. bekannt ift, verdankt man demHn. 
Dr. Brückner die neueften Nachrichten Von dem Zu- 
ftaa'de des botaniftben Studiums in Rom. Das Bild» 
welches er in dem Mag. der Gefeäfck. natarf. Freunde 
Berlin 1814. S. 131. davon entwirft, ift fo kläglich, 
dafs man nicht einmal einen folchen Beytrag erwar- 
ten konnte, als die wenigen hier anzuzeigenden Ho- 
§en liefern. Der Vf. , wahrfcheinlich der Profeffor, 
effen Namen Hr. Brückner abfichtlich zu verfchwei- 
gen fcheint , arbeitet aq einer voUftändigen Flora von 
Lom, alsi deren Vorläufer man diefes erft» Heft an- 
fehen tnub. Die darin mit Rückficl^t auf das linnei- 
fche Syftem ausführlich befchriebenen und zum Theil 
abgebildeten Pflanzen find folgende: Potygataftya* 
vefcens (Tab. L): floribus cri/latis racemoßsf ^ra^ 
cteis temiSf caduciif alis' calgcinis eUipticis^ utrinaue 
acuHsy corolla capfutaque toagioribusy fotiis tinearibus 
fublaneeotatis. De c and. Cat. hart* Monep.v. 135. Ift 
die Poly^ala lutea Cafp. Bank ft». — Trifatium 
tatin um (Tab. L): caule fubtreeto^ dichotomOf fe^ 
lüs lanceolato-acuminatisy Jlipulis nervoßSf püojisy ca^ 
dis tinearibus y auctisj capttmis peduncutatis ^ ovalibuSy 
dehtibus catycinis trianguto-fubutatitf citiatisy inferiore 
tubo corollae breviore. -^ Bieracium fabinum 
(Tab. L): pitofo^hirtum; folüs obtongo'lanceotatis, 
fulfdenticutatis; floribus umbellato'Cifmoüs. — Cnicus 
pung^ens (Tzb. IL): fotiis decurrenttbuSf fuhtus Ich 
nuginoJiSf plnnatifidis fpinofis; floribus racemofo-gto* 
meratts ; fqudmis catycinis ovatis , fpinofis; fpinis waten* 
tibus, Synpny men find : Carduus potyanthemus Linn* 
Mant. 109. u. Carduus pycnocepkatuswaluflris Triu mf 
obferv. 103. c. icone .mata» — Orchis romanm 
(Tsib* VI.) : butbis palmatis 9 tabetto's-toboy tateribus 
reflexo ; petatis duobus lateratibus externis retroflexis 
erectis; comu conico obtnfo adfcendente germine chuflo 
longiore; bracteis tanceolatis mägnis* — Hetlebo* 
rine coräigera (Tab. IV.): btttbis rotundis taevi^ 
buSf tabelto ß-tobo^ tobis tater atibus obtufisy erectis^ 
conniventibuSf medh maximo täte ' cor dato y venofOf baß 
barbatOf dependente. Ift Serapias cordiger ar L.fpec. 
plant, 1345; und Wiüdenow IV. p. 71.; fowie Kudb* 
Etyf p. 204. fig. 20, — Hetteborine ffeu do-' 
cordigera (Tab. IV.): butbis obovatisy fubtuberctm- 
tat.y tabelto 3'töboy tobis lateratibus obtuftSy erectis 
conniventibus y medio ovato tanc^otalof pubefcente, de-, 
pendente-reflexa* 
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ItBiwzj&y b. Weigel: Theognidis Elegi, ex fide 
Itbrorum mantifcnptörum recenfiti et aucti, cum 
notis Frid. Sylburgii et Rieh. Fr. PhU. Brunckii. 
Edidit Immanuel Bekkems» 1815* 1428. 8« 

Die kurze Vorrede des Herausgebers berichtet 
uns, dafs er vaene invüus den Theognu edirt 
babe. Obfchon nacn Brunck und durch Brunck noch 
manches Verdienft übrig fey, das man fich um die- 
len Dibhter erwerben könne, fo fey ihm das doch 
nicht vergönnt gewefen — (mutta in eum po'dtam con- 
ferenda j quae ä me jam conferri non poterant) und 
er habe gewünfcht, leine Verbefferungen und fonftl- 

fen Beyträge Heber befonders vorlegen zu können. 
)agßgen iodeffen haben fich gleichHÜs Hinderniffe 
vorgefunden : -^ tutij/hnum conßlium tentavi frußra. 
Um alfo den Pflichten eines Herausgebers 'doch eini- 
^rmaafsen (atiaua tenus) zu genügen , habe er den 
Text theils felblt hie und da verbeftert, theils kOnf- 
tigen Verbefferern möglichft reiche Hülfsmittel vor- 
gejiefert. Dahin werden mit Recht zuerft gezählt 
die Varianten dreyer Handfchriften, die In vielen 
Stellen welentliche Verbefferungen geliefert haben« 
Pie zwey vorzöglichften diefer Handfchriften ver* 
clich Hr. B. felbft während feines Aufenthalts zu 
Paris, eine Modenefer» von beträchtlich hohem 
Alter (Mutinenßs ilsO» welche den Theognis voll-, 
ftändiger liefert, als andere Codices, und aufser 
demfelben noch einen Homerocento, Phoeylidesy C^ 
iuthus und Dionyßus Periegeta enthält; die zwevte, 
eine Vaticanifche (^Vatic. 915O9 b^^f aufser dem 
Theognis^ noch den HomeroSf BeßoduSf Theocritusj 
tyeophron, Phocylides u» a. Die Vergleichung einer 
dritten ; auf der Hamburger Bibliothek befindlichen, 
beforgte dem Herausgeber Hr. Dr. Gurlitt zu Ham- 
burg: diefer Codex ift von jüngerem Alter, nach 
B*s Urtbeil }aoger noch, als Aldus ^ und enthält 
gleichfalls aufser dem Theognis mehrere Sachen, 
z. B. ein Stück vom Ajax des Sophocles^ das 3. und 

4. Buch des ApolUnius Mod.^ den Phocylides ^ 6 Idyl« 
len des T1t€c:ritus u. C w. Mit Benutzung- diefer 
Hülfsmittel und der früheren Ausgaben hatHr.S. den 
Text nach befter Einficht verb^fert abdrucken laf- 
fen, mit einer Vermehrung von 159 Verfen (1231 — > 
11890> welche ^die Mod^nefer Bandfchrift darbot, 
mit der befonderen Auffchrjft : iUytitnv fi. Von 

5. {3* an folgen die Noten, diß SylburgYctien und 
ßrunckjchm ganz, hie und da Auszüge und kurze 
Bemerkungen aus* den griechifeheo Scbolien des 

A. L. Z. I8i6. Dritter Band. 



Joachim Camerarius und aus Wol^gang 'Seier ^ i^< 

* itflcl 



»rdem kurze eigene Noten, krimcb, die VariM« 
ten bemerkend, manchmal den Sprachgebrauch er^ 
läuternd, gewöhnlich aber mit einem blofsen Citat; 
auch werden einzelne Mittbeilungen der Hn. &r«MiiMS^ 
Paßow und Seidler angeführt. 

Unftreitig gebührt dem Herausgeber Dank für 
das, was er hat geben wollen, und können wir mit 
ihm nicht rechten , dafs es ihm nicht gefallen, mehr 
zu geben. Es darf aber auch nicht verhehlt werden, 
dafs mit dieler Arbeit der Theogoideifchen Gnomen* 
fammlung noch wenig aufgeholfen fey; und was auch 
Hr. B. ndLch Brunck hiozugethan oder verbellert ha^ 
es entfpricht weder den Erwartungen, zu welcher 
die gründliche Gelehrramkeit delfäben berechtigen 
darf, noch den Forderungen, die nach dem gMftt« 
wärtigen Zuftande der philologifchen WiflenfeEaft 
an einen kritifchen Bearbeiter, zumal folcher Denk* 
roäler, deren wahrer Sinn noch unter fo vielem Üun* 
kel verfchloffen liegt , mit Fug und Gebühr ^smaebt 
werden können. Noch ift die Frage über den ur- 
fprüngJichen Sinn und Zweck diefer Gnomen nk^bt 
erörtert; unverkennbar ift aber, dafs ein grofser 
Theil diefer elegifchen Sprüche noch keineswegs dea 
echtgnomifchen Charakter an fich tragen, fondern 
in ihren Beziehungen und Lehren echt politifcb und 
gefellfchaftlich find. Auch die Unterfuchnng über 
die urfpr'üngliche Geftalt, über Vermehrung oder 
Anfetzung, über Umbildung und Verfälfchung diefer 
Gedichte ift gänzlich von Hn. B. mit Stillfchweigea 
Obergangen , nöchftens dals bey einzelnen Stellen eine 
Zufammenfchmelzung verfchiedenartiger Fragmente 
neu entdeckt zu feyn fcheint, oder d& eine Willkür* 
lieh von Brunck unternommene Verfetzong der Verfe,. 
befonders wenn fie durch die nie verglichenen Hand« 
fchnften keine Ueftätiguog fand, zurück gewiefea 
worden ift. Diefe Genauigkeit ift lobenswerth , ob- 
fchon die Verwirrung in der Verszahl dadurch nur 
vermehrt worden ift, und wenn der Herausg. nicht 
eine gründliche und limfaffende Recenfion des Textes 
geben wollte , vorzuziehen gewefen wäre , die Brunck^ 
/cA^ Stellung' beyzubehalten ; das MifsbilUgende hätte 
in den Nötcnen immer Platz finden können. So find 
wir denn in der fogenannten höheren Kritik über 
Theognis durch diefe Ausgabe faft um keinen Schritt 
v^eiter gebracht, als wir durch Heynfs^ des verewia^- 
teo Lehrers von Eteutfchland , und durch d^% fchar^ 
finnigen, geiftreicben Atm^ifc Erinnerunge» nad Vor« 
arbeiten bereits geführt worden waren. — Der 
Text felbft hat durch Hn. B. manche Verbeflerungeii 
erhalten 9 von denen die meiften durch die Parifer 
B Hand- 



II 



ALLO. ilTERATüR - ZEITUNO 



13 



Handfchriften (wenig cHircli die Hamburger) an die 
üand gegeben wurden : ße beftehn indelTen grdfsten- 
tüeHs in ertbographifchen Unfiftellungen« oder in 
Aenderungen» .welcbe die Gleichheit der Mundart 
zu erfordern fchien, oft in Zurück rufiing der alten 
Lesart, die Brunck zu rafch verändert liatte, endlich 
io Verfucben, verdorbene Stellen durch Conjectur 
gefund" zu machen ; wirklich gelungene haben wir 
darunter nicht gefunden , die fcharffinnigften find von 
Jfermann. — Für die Erläuterung endlich i(lt wenig 

Jreleiftet. Wie fchon oben angedeutet worden, be- 
ofaränken &ch die Spracherläuterungen |pft durch- 
gängig auf einfache Citate, und zwar der Art, dafs 
der eigentliche Zweck 9 für welche Gattung von Le- 
fern Ge mitgetheilt feyn mögen, nicht leicht erkannt 
werden kann. Das meifte darunter ift überfloffig» 
während Nöthigeres vermifst wird. Z. B., ganz 
iDberflüffig find die Umftände, die mit der bekannten 
EHipfis des juöTA^.ov gemacht werden zu V. 145., das 
leidlich unterrichteten Schülern aus dem, hier ge- 
rade nicht angefahrten Lamhertus Bos S. 769. ff. ei* 
Schaef. hinreichend bekannt feyn mufs; überilüfßg 
ferner die meiften 'Citate aus noogeveen zum Vige- 
ruSf oft ganz. gewöhnliche Dinge, nicht einmal im- 
mer richtig, erläuternd; Oberflilffig die häufigen An- 
führungen des^acobs zur grieek Anthologie j wenn da ' 
nichts weiter vorkommt, als,höcbftens eine Parallel- 
ftelle ; oder Dinge, wie zu V. 3. : „ Ufus eß hoc verfu 
JFolfius ad Hefiodi Theog. 34." Dagegen finden 
wir es zweckmäfsig, dafs zu einzelnen Gnomen die 
treffhcben Ueberfetzungen von Hugo Grotius mitge- 
theilt find; nur find diefe nicht voilftändig aufge- 
Iiicht. *- Auch die Auszüge der Varianten aus den 
früheren Ausgaben find nicht genau und voilftändig: 
insbefondere nahen wir diefs bemerkt bey Verglei- 
chong der fchätzbaren Ausgabe von IVolfg. Seher 
{der zweyten; Leipzig 1620.), die Vieles enthält, 
was zur Kritik des Textes fowohl, als zur Erklärung • 
gar fehr brauchbar ift, und von künftigen Heraus- 
gebern noch forgfältiger zu Rathe gezogen werden 
niufs. So verdienen auch die griechifchen Scholien 
(v9ro|uiv)fV«ra) des Joachim Camerarins^ die zu dem 
befteo gehören, was über unferen Gnomendichter 
vorbanden ift, ein fieifsiges Studium, und worden 
fie eines neuen Abdrucks unter dem Texte nicht un- 
würdig feyn. Hr. B. giebt uns daraus hie und da blofs 
einige kurze Auszüge. 

Wir wollen diefe Anzeige nicht unnötbig verlän- 

fern durch Auszüge und Proben ; blofs auf einzelnef 
teilen wollen wir auf merkfam machen , und , wo es 
paffend fcheinen dürfte > unfere Bemerkungen in al- 
ler Kürze BVittheilen». 

V. 2. hat Hr. B. die Sytburgjchi^ durch die 
zwey Parifer Codd. beitätigte Lesart dTso^nvo^yt^^ zu« 
rückgerufen» ftatt dxxnoLuofjkwv^, Mit Recht (b, ob- 
fehon der Unterfehied beider Wörter einer näheren 
Beftimmung möglich gewefen wäre, deffen Angabe 
mogern vermilst wird» — V»4» «v d« ^«r& %iz^i ixalt 



VifjLtu^ und ähnlich in allen übrigen Stjijilen, wo 
A'tfiicIohneNotb, ffrojko encfitiearum oj|j^', geändert 
hatte. — V. 12. hätte im Text ohne ]^edenkefli 
ff'/o«d*, wie alle drey Codd. haben, ftatt f7a«y» her- 
geftellt werden follen, und die 10 der Modenefer 
Handichrift übergefchrlebeno Erklärung, /ognovHj 
führt zum Richtigen. Jia verftand die Stelle auch 
Jug. Matthiä in den Obff. Mifcell. V. I^ 2. p. 89. 
r^qüam Agamemnon txpertus eft.** Aebnlich 
j^«rv bey Euripid. Hec. v. 56. und videre bey V^irgil. 
Aen. Xi, ^17. und oft — In demC V. ^oii^ für d«4u<> 
wie V. 6. ^^<v)]; und in allen ähnlichen Steilen, be- 
fonders nach äem Cod. Mutin. Diefe Gleichheit ift 
in einer Hin&cht angenehm; wer aber fagt uns, dafs 
diefe aus verfchiedenen Zeiten und von verfchiedenen 
Dichtern herftammenden Gnonien alle in Einer 
Mundart gefp rochen feyen? — • Zu dem fchöneo 
Fragment eines alter thümlichen Liedes V. 17. wird 
auf Muretus und Valckenaer verwiefen. Es liefse 
fich von diefem Hymnus und von der Veranjaffung 
deffelben noch manches erzählen. Wir erinnern 
Wok Eins, dafs man auf der Burg von Thebä noch 
die Stelle zeigte, wo die .Mufen, als fie das Epi* 
thalamium fangen, geft.anden haben follen; Paufanias 
hatte fie noch gefehen. S. IX, 12. p. 38- T. III. ei. 
' Fac. Das ganze Fragment wird von ^. üT* Schlegel 
(^Europa f' i, 12. S. 120.) älfo überfetzt: 

. Muren und Chariten , Töchter des Zeus , die einft %n des 

Kadmos 
Hochzeit kommend, allda fanget ein fchönes Gedicht : 
,) Lieb ilt alles , was Ichön ; nicht lieb üt aber , was nicht 

fchön ; *' 
Solches Gedicht fandt* aus euer uniterblicher Mund. 

V. 21. ift die Variante des Augsburger Cod. mit ei- 
nem Druckfehler ^«^lovo^ angemerkt^ es mufs heifsen 
Troe^tovTo^. — V. 23. geben die beiden Parifer Hand- 
fchriften den Nominat. ovojuao-ro« , welchen, ftatt 
ovq|uta<xToif, der Herausgeber in den Texf aufgenom* 
men bat; die dadurch entftehende Störung derCon- 
ftruction wird mit derVermuthung entfchuldigt , dafi? 
hier zwey ganz verfchiedene Sprache zufammenge- 
fchmolzen, qnorum altero poeta carminum fuorum com* 
mendabat praeßantiam , altero civium obiurgebat moro- 
fitatem- Diefs zugegeben, glauben wir doch nicht, 
dafs fchon diefer Vers zu dem z^veyten Frajf;ment zu 
rechnen fey, da er zum Vorhergehenden ganz genau* 
paf<it, wenig zum Folgenden; evof.t*(7TOü wäre, dem- 
nach nicht zu ändern. Gleich im folgenden Verfe 
(26.) ift noivTtffü* clvixvwi aufgenommen, mit Grund, 
und es ift zu hoffen, dafs der Solöcismus vväxveiv 
Tivoli nachdem für ihn auch diefe Stelle verlorenge- 
gangen, in Zukunft auch aus den Wörterbüchern 
verfch^'inden werde. Den genannten Gelehrten^ 
welche für die aufgenommene uesart geftimmt haben,, 
ift beyzufugen Schäfer ad Lamb. Bof- Hfl. Qr. p 168. 
(102.) - DieTrennung der beiden Diftichen V. 27. 
u. 29. billigen wir nicht, mehr die Abfonderung der 
folgenden Verfe, 31 ff., die Jacobs (^Tempe^ VIll. 62. 
Bd. I!. S. 157O mit den vorigen zufammenhängend 
als £iB Ganzes Oberfetzt hat«. Dieliesart V* 33» p^^o^ 
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Te7#iy, .^Ch^ tnindar als not^tt roToüv yerunftaltet den 
Verg, Ufm|^y vreitem wohlklingender ift, wie Sto^ 
%aius^ Sentit. LiV'* aus dem Mufonias bat: xal lAtrot, 
rmrf9 9v trivc •— von Hn. .S. nicht einmal angeführt« 
Die Ueberfetzung diefea Difticbons von ^eobs be- 
fremdet : 

Solche 'Aar faobe beym Wein, beym fröhlichen Schmau- 

fse, zu folchen 
Sets« dich ; folchen gefall^ti bringet dir großen Gewinn» 

Zu V. 56« > wo.Hr. B. die Hirfche nicht leiden kann, 
hi|^ fehr gut die Paraphrafis von Camerarins und die 
Aenderung r^<r^* *- ttoX^o^ aus dem Cod. Mut, ift uo-, 
nöthiff; cI^m, mit Recht beTbebalten» ift fS« tmv 
cUtifioiTt^v. Ein Gelehrter fchlug vor : 

Z«o7 d' 1M0TC Ta^o^ nivi* hi^wro irdXt»^ 

« 

mit Beziehung auf Langinm 3, 2 , was eine gar feit« 
fame Witzeley wäre. — V. 73; haben a!Ie Cocfd. 
•Xm4j was Brunei in 0^^ umänderte, Bekker Sfimü 
wie auch Jacobs will, Append* ad Porfimi Adverf. 
p. 294. ed. Lipf. — . y« 94. wird die Variante «TAXifv 
aus Vat. bemerkt, wobey eine kurze Erinnerung Ot>er 
die Conftruction nicht überfiüffig gewefen wäre» da 
frühere Gelehrt^ hier geftraucl^It haben; fl?AXsr ift 
tiämlich mit voa^Kx^f/^ zu verbinden. S. Schaf, ad 
Lamb. Bof. p. 335. C191O — - ^» 109. ift mit Sckäfir 
ad Long. Paftor. p. 341. zu lefen: 

OJrc x«xou< €i d^MV fi} ir«Aiv «vriAajSoif» 

Bey V. itg* ovd' ffaX«/3/);< ^^rl rrtfl TrA^ov»^ werden wir 
auf Hoogevien ad Viger. p» 6j^3. verwiefen, woher, 
wer ihn nachCchläst, fchiechten Tiroft Geh holen 
wird. BefTere Hälfe gewährt auch hier Schafir ad 
Lamb. Bof. p. 736. (460.), und febon Camerarius fah 
das Richtige: ovdi tt»^ nXriova^ iarw oxihiv, ^ «vA«- 
ßilahan x«« ^^wri^m^t roti tr^ou^you. «— V. 127. wundem 

^ir uns die treffende Verbeffernng Bruneis , d^ «vioy 
iX^mwy die auch iS(c:Jm^kf^r gebilligt, zuröckgewiefen 
zu fehen. Uebrigens war ue fchon Camerarius ^ def«. 
(en oiaoLifei r6 X^'^/ov der Herausg. anführt, in den 

Sinn gekommen : roc yol^ iSvix r^ «laSiJa-fi. x^/yrrai xar«^ 

70 4>flt(vo|Lt«vov X. r. A. Mit der ganzen Sentenz ift zu 
vergleichen die fehr ähnliche Stelle io Euripid. Med. 
vf. 516. fqq. (Porf.) • V. ^51. hat Hr. B. aus dem 
Cod. Mutin. k«x(o aufgenommen: fo las aber fchon 
Camerarius. S. deflen Schol. "— Zu V. 175. Cf. vergl.. 
Gataker ad Aotonin. IX, 2. p. 264. B. — * V. 179. 
hat B. das von Brunch ohne Notb verdrängte 7«^ wie» 
der zurückgerufen: «on meminerat Brunckiusy 
Fragmenta ß tr'actare. Im Grunde ja ift ya^ nichts 
weiter, als Uobe Intenliv - Partikel , entftanden aus 
y i^$ vric es z. B. den Imperativ verftärkt u. dgL 
Zur vereinzelten Sentenz pafst freylich berfer, was 
Camerarius gefunden : X9i d* mI »«r« 7. -^ In der 
fchooen Goome V. 197. ff. genügte V. 203. BruncVs 
Verbefrerung- vollkommen; nach ihr fiberfetzten ^a- 
gobs in Tempe Bd. II. S. 152. 

Aber der Sterblichen Sinn y^eih'dxet et, daTs die Be- 

firafiin^ 
Nicht urplöiziich difi That,» wann 0e heg:angenj ver- 
folgt. 



und Paffow im Panthean von SUfching und Kannegießer 
Bd. n. (i8io.) S. 102. 

Freylich es birgt dem Verftaode derMenfchen lieh; ^ena 
^ ai^ der Stelle 

Bichten die Seeligen nicht 'über die frevelnde That 

So fafcte den Sinn auch Camerarius , dem Zufammeu'- 
hange gemafs, Jer fowohl durch HermanffsCon]ectMT^ 
als durch Bekker*s nach den Handichriften geformte 
Lesart unterbrochen wird. Verbefferung ift V. 205. 
Mi <pi)üiMMf» ftatt 0« ii ^/X, nach den beiden Parifer 
Handfcbrifteo. ^ Defs ^^04 V. 213. u. a. abweichend 
von dem homerifchen Gebrauch, in der Bedeutung 
von Sitte ^ Gewöhnung u. £ w* zuerft bey den Gno- 
mikern gefunden wird (fchon bey Hefiadus')^ hätte 
eine kleine Bemerkung vertragen. — V. ai5» ver* 
miffen wir die Variante aus PlutariKs Anf&hrnng in 
einer Stelle: noi/XvVodo^ voov- 7a-x^ ttoXux^oov» wonach 
Gataker ad Antonin. I, $• 9. p. 12* H» überletzte; 

Polypodie fac me/rem UmteriM verficötarie f 
Cui/ubie isf Jemperßt ßmilir^ Impidi.^ 

Den letzten Vers (218.) verbefferte, wie ffmiui, Ichoo 
Thomas IVojokens in den lection. Tullian. \f.\^^2. — 
V. 227. wird in früheren Ausgaben und beym Stobcius^ 
(Aey. ^. p. 227. ed. Schaw») ftatt dv^ftinoi^riv gelefeit 
dvi^x(n Hf7rKi, was wenigftens wohlklingendertliift» 
Im Pentameter ift bey Bekker o# -«- Ihc^vari voer feh- 
lerhaft abgedruckt; es mufs heifsen ß/oy. — V.236^ 
if^ uns noch unverftändlich. B. weicht ganz ab^von 
der Lesart der frfiheren Ausgaben und.giebt: dxx* d^ 
ftol'^X^ mX», Kv^vF, «Awffojx^, nach Autorität hdes 
Cod. Mutin. und mit Beyftimmung Hermann*s'und 
Seidlers. Das Fragment felbft ift eines der echtea . 
und älteften ; die Erläuterung deffeiben mufs aus ei* 
ner kritifchen Gefchicfate des Theognts gefucht wer- 
den. -^ V. 243. hätte dvo(pr^;< aus den Cod. Mutin«, 
et Vat. aufgenommen werden follen, fo wie xctidiLta^i: 
aus der Hamburger Handfchrift. — Für das eroti- 
fche Fragment 2(5 1. ff. gehört die Spürkraft eine» 
Taup: denn fo fcharffinnig auch fT^rmtfniiVVorfchläge 
find, das Ganze bleibt dennoch dunkel, auch hier aus 
Mangel dn Kenntnife der perfönlichen Verhältnjffe 
unferes Dichters. — V. 267. ift der metrilebe Vef- 
ftofs unbeachtet geblieben r 

7v«r)j roi ntvn/i , xocl o^AXer^/j} ttb^ iowrte^ 

wenigftens ift das lange x«! ante vocalem in thefi an 
diefer Stelle gegen .die von Hermann aufgehellte Regel 
ad Orphica p. 728« Der Modenefer Codex lieft r« 
y,oL% , womil dem Verfe geholfen wäre ,. wenn es der 
Sinn vertragen ,konnte. Indefe finden fich Ausnah- 
men von JRnem Kanon im Homer, im Tbeokri« und 
anderen Dichtern » wo in den Handfchriften fich 
keine Spuren von Verderbniflen vorfinden«. — V»2S&- 
Jiat Hermann vorgefchlagen i 

I. r. ut fuisque ptacet^ ita flolidior mutto außt et* 
teris eivihus. Aber diefen bedanken hätte d«r 
alle Gnomiker wohl deutlicher ausgedrückt^ »^^^* 
der Erfcheinung der neuen Ausgßbe hat lici^ » 



15 



A. L. Z. Num. S02. SEPTEMBER 1816. 



id 



dierer Stelle Fr. G. Welckir verrucht in den Fregment. 
Alcmanis Lyr. p* 8S* und vorgefchlageii: 

Tgl. mit V. 797. f. über «y«*« MatthiH*s gr. Gr. p. 151. 
Wir zweifeln aber auch an der Richtigkeit dicfer 
Aenderimg. Die Sentenz gehört ohne Zweifel unter 
die» welche im Oegenfatz beym EuripMes öfter aus- 
gedruckt wird , z. B. fragm. inc^rU CCIV. r»v ti/Vu- 
xovvT» Kflti (pqwth vo|u(/^ofAfv. Vgl. Erfurdt ad Sophocl. 
Aittig. vf. ijag. ed. min. — V. 316. würden wir die 
von B. gar nicht angemerkte Lesart aus dem Stobäus: 

ftatt ToiiToi« vorgezogen haben; WriMf fc cvtx«. -1- 
V.338. ändert ^Wiiirra. a.O. Kv^v* o'^wi}v«fi^y«iv, doch 
ohne felbft grofses Vertrauen in feine Vermuthung 
m fetzeü: wir hatten eine Aenderung in diefemVerfe 
fOr ganz unnöthj^ — V.4ii. ift Kxxfm^ das Brunei 
vertheidigte, im Texte geblieben; doch giefot xmx^< 
einen paffendem Sinn , wie ihn auch Camerarius auf- 

fafste : Üti 4 atH(Pqmv xai ^^dvi^o« r^^ rttv äXkmv frovij^ix^ 

Ob ßowXfT«« ^zriz^ty* — V. 418. nahm Brunck ohne 
Noth Anftofs, und auch Hr. B. ift noc\i finUntiae 
marum certusy der übrigens ftatt vVf^r«^i|< — - voo< 
ans dem Cod. Mutin. uir. Xo^a« aufgenommen hat« 
Der voo^ iJTr«$Te^/ij< ift i. q. vou< jTr^irc^of« wie V. aoj. 
9rf^(xflir« «V^^*^^'^ ii^^l^ Bruneies Lesart in gleichem 
Gebrauche. — Zur towto 7' c^xe V. 432. vgl. Porfon* 
Adverf. p. 277. (3<30 ^^ beiden Fragmente übri- 
gens» die hier bey ¥.435. mit Recht getrennt Gnd» 
. überfetzten Jacobs in Tempe Bd. II. S. 148. und Paf» 
fam in BUfchiug's Pantheon S. loi. als Ein Ganzes. — 
V. 464. ift £rfi«fiV Aenderung xiTiot liri futt x. Jx«« 
daroh den Cod. Mut beftatigt ; lx,9t iadeflen könnte 
man vielleicht noch vertheidigen mit Eurip. Oreft« 

V. 1544» TAo^ 'X** i«7^«v ßflOToZai, tIXo< orrec diXei« 

SchoL imn^q«. Vgl. TÄflf». ^opkenf. lectt. TuÜ. II, 8. 
p. 169* — y^ij^off/ V. 4£i. u. 627. ftatt vsi^ovviv 
wird beftatigt auch. durch die Codices des Stob'dus 
p. 3SS* fq- ed. Schow. — Die treffliche Verbefferung 
Vatckenair's V. 543- (.SSS^^f'') '^««« aT«5^>jv x«» Yviti- 
f^iov« ftatt YVMfxiiv findet Autorität durch des Mode- 
nefer Codex. Vergl. V. 805. und über den Ausdruck 
ä'Orvi«. ad Chariten, p. 536. — V. 553. hilft Hr. Ä 
leicht und fchön durch geänderte Interpunction. — 
V. 572. C^r. 584) ift die alte» durch Handfchriften 
unterftützte Lesart des Camerarius^ ttm^tr^roi, die al- 
lein einen paffenden Skin giebt» ton B. zurückge* 
rufen. Zur Gnome felbft vgl. Sohol. ad Find. Ifthm. 
l^ 56. — In dem itfpTpcTTTix^v V. 907. lefen alle 
Handfchriften JfArvon di) Xi^foifABv, offenbar gegen 
^en Sinn» wie Brunek richtig erinnert hat; delfen 
Verbefferung pvif-^Ä/fÄtiSoff^v riv« ^v/üet^ olvtiy^t ift 
beffer, als die, den SchrfftzQgen näher kommende 
von Camerarius <} /7 e irfAc »4 ^fißßbs in den Additam. 



vor; 



Animadverf. in Athenaei Deipn. p. 178. fohlagt 
xjtaoiVta'. vgl. OdylT. €, 4. T, 23. 

Die neu hinzugekommenen Gedichte von Ver9 
U}i. ff. und faft durchgängig erotifcben' Inhalts» 
V. 1257. '• heilst: 

*Q TTKi» xiviJvof^i ireXvTrXcY^TOi^iv ifjLol^^ 
^friy » o^^^OTf T«7( » aXX«re tmi ^ i X f « y . 

Trefflich verbeffert fTelker in Alcman. p. 87. das un- 
verftändliche xivHvotai in <xt/vqi9i^ wie V. 1261. 
Urivnv yti^ hc^^i ^yx'^t^«'^«*' '^ ♦'ff^iv r5o«, und V. 1302. 

Derfelbe ändert ♦iXfiv in ^iXif, aman te pateHs. 
In derfelben Schrift finden Geh noch ein paar glückli« 
che Verbeileruogen diefier neu entdeckten Verfe. 



NBUBRB SP&ACHKUNDI. 

TüBtNOBN, b. Ofiander: A turtous cMeeHon of 
entsrtenning and if^ereJHng vayages and travels^ 
to facilitate the ftody of the englifh langnage» 
by ^. H» Emmert^ ProfelTor at Tobingen. i8i6. 
178 S. 8- (12 gr-) 

Eine glückliche Auswahl humoriftifcher» allegori- 
fcber und romantifcher» aus den Werken berühnrter 
Scbriftfteller verfchiedener Nationen gröCstentheils 
bekannter Reifen » in einfacher gefälliger Sprache er- 
zählt und dadurch zum erfen Unterricht brauchbar/ 
Man findet hier Giülliver's Reife nach Lilliput und 
Brobdingnag aus Swift » Aftolfo's Reife in den Mond 
aas Arioft, Fortunatus Reifen aus den «Iten Mahr- 
obenbüchern « Obidah's Reife von Jobnfon n. f. w« 
Möchte es dem Vf. doch gefallen , ein n^fsere Sanwi* 
lung äbnlicber Stücke in dem Stile derOriginalfchrift- 
ftelfer zu veranftalten , und dadurch den gereiftem 
Schülern ein paffendes Lefebuch geben» woran es> 
trotz aUerChreftomathien» immer noch fehlt. Denn 
es wird feken beherzigt , dafs fflr den jugendlichen 
Sinn weder die Mannichfaltigkeit» auf die man ge- 
wöhnlich achtet, noch weniger aber eine voUftäodige 
KenntniCs der klaffifehen Scbriftfteller, wie fie z. 0. 
in Ideter^s und Nolte's Handbüchern gegeben werden 
foll» zweckmäfsig ift. Es ift eine nicht iefar ausge* 
dehnte Sjphäre, in der fich die Jugend wohl befindet; 
diefe mufs bey Abfaffnng von Lefebflchern zur Erler« 
nong fremder Sprachen wohl beachtet» nicht Vieler- 
ky oder gar von Allem Etwas, fondern überhaupt 
nur das Befte und Anfpreohendfte gegeben werden^ 
fbnft fehlt dieTheilnahme des Lernenden» der nicht 
immer blofs die Sprache im Auge hat» fondern auch 
Unterhaltung finden will. DaW Ueibt die Hälfte 
der bisherigen Lefebficher meiftens ungeleien» und 
befonders die» welche die ganze C^ft nur nach fehr 
einfeitigem Urtbeile) fchöne Literatur in nuce bey* 
bringen wollen. Wer diefe kennen lernen wili^ ge- 
braucht dazu nicht foiche Handbücher. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 

Verzeichnifs 

d er 

Vorlefuttgen, welche von der dafigen Univerfitat im 

Winterbäbeiijahre 1816*1817 yom aifteu October aa 

gehalten werden. 

, GottesgitahrthiiU 

JLkeolofffche Encykloj>(idie lehrt Hr. Prof« Dr. Schleier* 
iiKicker nach feinem Lehrbuche yiermal wöchentlich 
Ton 8 — 9 Uhr. 

. Eittleitung in die kanonifcken und ap^krifpkifeken Bucker 
des alten Tefiaments trägt Hr. Prof. Dr. de PFette vor vier- 
mal von 10 -— 1 1 Uhr. 

Einleitung int neue Teßamenr^ Derfelht viermal von 

3 — 4 Uhr. 

Die Hermeneutik des neuen Tefiaments und ihre Ge^ 
fchichte nach feinem Lehrbuch Hr. Lic. IMcke 5mal w6* 
chentlich. 

. Anserlejine Stellen des Pemateucks erkiSrt Hr. Prof. 
Bemftein 4mal von 11 — 11 Uhr. 

AusgetoMte P/ahmen erklärt Hr. Dr. Bellermann mit 
befonderer Rückficht auf die Grammatik und die he« 
braifche ftrophifche Metrik, smal die Woche. 

Das Buch der fVeiskeit erklärt Hr. Lic. iMcke 3mal 
wöchentlich unentgeldlich. 

Das Evangelium und die Aftaßelgefckichte des Lucas 
erklärt Hr. Prof. Dr. Schleiermacher 5ma] von 9 •— 
10 Uhr. 

Das Evangelium Johannis und den Brief JacM Hr. 
Lic. Uicke 4ma) wöchentlich. 

Die Briefe Pauli an die Galater^ Epkefer^ CüloJJer^ 
Philifyper^ Timotheus, Titus^ Phllemon^ Hebräer Hr. Prof. 
Dr. de fVette 5nial wöchentlich. 

Der Kircheugefchicht4 erfien Theil trägt Hr. Prof. Dr. 
Marheinecke vor 5 mal wöchentlich von 12 — i Uhr. 

Der Kirchengefchickte twetften Theil Hr. Prof. Dr. 
Neander 4ma1 von 12;—- 1 Uhr. 

Die öffentlichen patrifiifchen Vorlefmgen fetzt Derfelbe 
fort w^hentlich aroa) von S'^y Uhr Abends. 

Die Dogmengefchichte lehrt Derfelbe 4m$l wöchentlich 
v*m X — - » Uhr. 

Die ckrißliche Dogmatik Hr. Prof. Dr. Marhdnech 
5ua1 v*n si — - 12 Uhr. 

Die frethti/ihe JhcologU^ Dnfdhi jmal voa 4—.$ 
Uhr. 
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Rechts wiffenfxhafL 

Uaturrecht Weh nach eigenem Lehrbuch Ht^. Prof. 
Schmalz um x i Uhr. 

Enctfklopädie des fofitiven Rechts trägt nach Schmalz 
Hr. Prof. Biener vor um 1 2 Uhr. 

Juftinians Inßitutionen erklärt nach der Biener'fcben 
Ausgabe Hr. Prof. G'öfchen von 9 — 11 Uhr, und ver» 
bindet damit ein Examinatoriuvu 

Inßitutionen des Romifchen Rechts trägt vor Hr.. Dr. 
Reinicke täglich um 1 1 Uhr. 

Pandekten lieft nach Weftenberg Hr. Prof. v. Savigny 
von II —I Uhr. 

Ulpians Fragmente erklärt nach Hugo's Ausgabe (Ber- 
lin 1814.) Hr. Prof. Göfihen von 3 — 4 Uhr. 

Kanonifihes Recht trägt nach feinen, Berlin 1815 
herausgekommenen, Lehrbuch vor Hr. Prof. Schmalz 
um 10 Uhr. 

Deutfehes Privatrecht und deffen Alterihumer trägt Hr. 
Prof. Eichhorn vor von 8 — 10 Uhr. 

Criminalrecht lehrt nach Feuerbach Hr. Prof. Biener 
um 10 Uhr. 

Allgemeines Eurofäifehes Staatsrecht trägt Hr. Prof. 
Schmalz Mittwochs und Sonnabends von 5 — 7 Uhr öf- 
fentlich nach feinem Leitfaden von 

Heilkunde. 

Die Aneuamie j tfmal wöchentlich von f^i Uhr, Hr. 
Prof. Rudolpki» 

Die Oßeolegiij Monugs, Dienstags, Doanerstagi 
und Freytags von x 2 •* x Uhr , Hr. Prof. Knape^ 

Die Sjfua/esmologie ^ Donnerstags und Freytags voia 
jo— XX Uhr, öffentlich Dfj^/tf. 

Die Splamhnohpe ^ Montags, Dienstags, Donnen« 
tags und Frejrtags von 4^-5 Uhr, Derfelbe. 

Die Anatomie der Sinnesorgane ^ Mittwochs und Soxm* 
Aends von 9 — xo Uhr, Hr. Prof. RudolfJum 
. Die Gefchichte der neueren Entdecktmgen über den Bau 
des Gehirns erläutert durch die Anatomie deffelhen Hr^ProL 
Rofonthah 

Chirurgifehe Anatomie^ 3mal wöchentlich , DerfMe. 

Pathologifeke Anatomie y Montags, Dienstags, Don« 
nerstags und Frey tags von 3 — 4 Uhr, (ir. Prof. Ru* 
dolphi. 

In der praktifehen ZergliecUrungskunß werden t^lich 
von 9 — X X Uhr die Herren Proff. Rudolphs und Jß^apo 
gemeinfchaftlich Anleitung geben« 

Einleitung in die ver^ltichondi Auaomie^ öffentlich 
Hr. Prof. Horheh 

C AB. 
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Attgemeine fhnjiohgie , 6inal wöchentlich yon % — 
3 Uhf, Hr. ?rol Htnrkel. 

Diefelht Montags imd Dienstags Ton 8-— 9 Uhr Hr. 
Dr. OJliffHj öffentlich. 

Pkfjfiolope 6mal wöchentlich Hr. Prof. Ruiolfhi von 
g — 9 Ubr Morgens. 

FergleichenoU Phtffiotogte^ Hr. Prof. Horkeh 

Die Pathologie Mittwochs und Sonnabends Ton xo— • 
1 1 Uhr Hr. Prof. Hufeland d. J. öfFemlich. 

Diefelbe , nach Sprengel , 4mal wöchentlich Hr. Prof. 
Reich. 

Die fpecielle Pathologie^ Hr. Prof. Richter^ wöchent- 
lich 6mal von 5 — 6 Uhr. 

Die Snniotik , Dienstags , Donnerstags und Freytag$ 
von 9 — 10 Uhr Hr. Prof. Hufeland d. J. 

Die fatkologifche Zeichenkunde ^ 5inal wöchentlich 
Yon 9 — IG Uhr Hr. Prof. Berends. 

Die Arzneymitt eil ehre nach den natürlichen Ordnun. 
gen , Hr. Prof. Hufeland d. Aelt. wöchentlich 4mal von 
X — 2 Uhr. 

Die Arzneymittellehre f 4nfial wöchentlich von 5 — 
6 Uhr Hr. Dr. Qfann. 

Diefetbe^ nach Jahn, Hr. Dr. Friedländer. 

Die Pharmakologie oder die Lehre von der Kennt- 
nifs imd Bereitung der Heilmittel, 5mal wöchentlich 
von* 12 — I Uhr Hr. Prof. Link. 

Die generelle Therapie nach dem Mesmerifchen Grunde 
gefetz ^ Mittwochs und Sonnabends von 9 — 10 Uhr, 
öffentlich Hr. Dr. fVolfart. 

Die fpecielle Heilkunde der langwierigen Krankheiten^ 
von 10— II Uhr ^mal wöchentlich Hr. Prof. Bercnds. 

Den zweyten Theil der fpecielhn Tlierapie trägt Hr. 
Prof. Hufeland. d. J. tatglix-h von 12 — i Ulir vor. 

Von den fVeiber- und Kinderkrankheiten handelt Hr. 
Dr. Friedländer. 

Die Lehre von den Krankheiten der fVeiher trSgt Hr. 
Prof. Richter vor, Montags, Dienstags und Freytags 

jron 2 — 3 Uhr. 

Die Lehre von den Kinderkrankheiten ^' nach eigenen 
Heften, Sonnabends von 5 — 6 Uhr Hr, Prof. Reich 

öffentKdi. 

Die Lehre von den^ftfphilitifchen Krankheiten ^ Hr. Prof. 

Richter^ Montags und Donnerstags von ix^-12 Uhr, 

öffentlich. 

' D\e Akiur'gie y oder die Lehre von den gefammten 
chirurgifchen Operationen, Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freyiags von 3—4 Uhr, Hr. Prof. Gräfe. 
Die zu diefen Vorträgen gehörigen Demonflrationen und 
Uebungen an Leichnamen werden in befondern Stunden 
Mittwochs und Sonnabends gehalten. 

Diei4io/ogie, oder die Lehre von den chirurgifchen 
Heilmitteln, in der Folge mit Anwendung der Ver- 
bände und Mafcbinen für Verrenkungen und Beinbrü- 
che, von I —.2 Uhr, Hr. Prof. Bernßtin. 

Die Erkenntniß und Kur der Verrenkungen und Bein^ 
Brüche^ Montags und Dienstags Von 9 — 10 Uhr,* Hr. 
Prof.. Grä/e öffentlich. 

"Dhe Augenheilkunde ^'Hr.Vr Buße ^mal wöchentlich. 

Den theoretifchen und prakt^chcn Tkeil der Geburts- 
hälfe trägt Hr. Dr. Friedi&nder vor. 



Die Naturgefchicku der Eingetveiiewurmer in snedici- 
nilicher Hinficht trägt Hr. Prof. RucUflphi vor. 

Die gerichtliche Arznejfwiffcnfchaft Montags, Diens- 
tags und Mittwochs, A-bends von 7 — g Uhr, H» Prof. 
Knape. 

Die Anatomie und Phyfiotogie der Hausthiere^ Hr. Dr. 
Reckleben öffentlich. 

' Die tkeoretifche und prahifche Thierheilkunde für künf- 
tige PhyOker» Thierärzte und Oekonomen, Derfelbe. 

In der prc^ifchen Zergliederungtkunß der Haustkiert 
giebt Derfflbe täglich in den Frühftunden Unterricht. 

Die klinifchen Uebungen im Königl. poliklintfchen In* 
ftitut leitet Hr. Prof. Hstfeland d. Aelt. in Verbindung 
mit dem Hn. Prof. Bi-rnftein fär die chirurgifche Praxis, 
wo»>ey Hr. Dr. Ofann ferner die GefchäFte des Alli- 
ftenten für die medicinifche Praxis, und Hr Dr. Buße 
f:ir die chirurgifche Ktinik und die Augenheilkunde 
übernehmen wird. 

Die ärztliche Klinik \m klinifch n Inftitur der Uni- 
verfität täglich von 11 *— 12 Uhr wird Hr. Prof. Berendf 
leuen. 

Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im Kö- 
niijl. chirirgifoh - klinifchen Inftjtut leitet Hr. Prof* 
Gräfe täglich von a — 3 Uhr. 

Gebuptshülf liehe Klinik , Hr. Dr. FriedJänder. 

Einzelne Theile aus der Gefchichte der Heilkunde trägt 
Hr. Prof, Link von g — 9 Uhr öffentlich vor. 

Die Erkläi^ung des Celfus wird Hr. Prof. Berendi 
fort fetzen und mit derfelben ein Examinatorium ver- 
binden, öffentlich. 

Phitofophifchi fTiffinfehaften. 

Logik und Dialektik^ Hr. Prof. Solger $moX wöchent» 
lieh von g — 9 Uhr. 

Gefchichte der alten Philofophie^^ Hr. Prof. Bockh 4mal 
wöchentlich von 11 — 12 Uhr. 

- Propädeutik der Erziehung und des IJnxerrichss ^ Hr. 
Dr* Himly einmal wöchentlich. 

^ Mathematifche fTiffinfehaften. 

Algibra^ Hr. Prof. Trauet Montags und Donners- 
tags von 5 — 4 Uhr öffentlich. 

Analyfit endlicher Größen^ Hr. Prof. Grüfon. 

Differenzial . und Integralrechnung , Derfelbe. 

Von den Kegelfchnitten und andern Curven^ Derfelbe. 

Analytifchi ^ ebene und fphärijche Trigonomtrie ^ Der- 
felbe. 
' Mathematifche Erdkunde , Hr. Prof. Tralles privatim. 

Natur wi ff enfchaften. 

^ Attgemeine Natr m lehre ^ Hr. Prof. Erman. 

Experimentalphiffik ^ Hr. Prof. Fifcher Mittwochs und 
Sonnabends von 5 — 7 Ubr. 

Diefelbe , Hr. Prof. Turte Dienstags und Donnerstag» 

von 3 — 5 Uhr. 

Die chemifchen Elemente wird Hr. Prof Hetmhßädt 

Mittwochs und Sonnabends .von t --' 9 Uhr öffentlich 

abhaudeku 

Expe- 
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ExjMrimentalckemie trägt Hr. Prof. Hermbftäif täglicli 
Tpn 6-^7 Uhr Abends nach feinem Handbuch (Grund- 
rifs dei; tlieoretifcben und experimentellen Chemie) pri- 
▼atirtt vor. 

Diefeihe nach Hcrmbftädt's Grundrifs Hr. Prof. Turte 
Mittwochs und Sonnabends von 11 — 1 Ubr.. 

Ex})crimentalj)karmacie mit Rücklicht auf die i?reufsi- 
fche Pharmakopoe, Hr. Prof. T«r^e Dienstags und Don- 
nerstags von 1 1 — I Uhr. 

Phtfficalifche Erdbefckreihungy Hr. Prof. Link , wöchent- 
lieb 4ma1 von 5 ** 6 Uhr» 

Allgemeine Zoologie^ Hr. Prof. Lichtenßein täglich von 
II — II Uhr. 

Natttrgefchichte^ der Fifche^ Derfelbe Mittwochs und 
Sonnabends von x — i Uhr. 

Von den kryptogamifcheu Pflanzen handelt Hr. Prof. 
Link Sonnabend V von 13 — i Uhr. 

Ueber die botanifehe Kunftjprache ^ Hr. Prof. Hayne 
Wöch*»nilich 2 mal. 

Mineralogie , Hr. Prof. ßFeiß täglich von 12 — 1 Uhr. 

Geognofiey Derfelbe Montags,^ Mittwochs und Frey- 
tags von I — 2 Uhr. 

KryßaHifationslehre ^ Derfelbe privatilüme in 3 Stun- 
den wöchentlich. 

Kameratwiffenfchafitn. 

Enofklopädie der Kimeralwißenfckmßen Hr. Prof.&iwate 
nach Anleitung feines eigenen Lehrbuches ?on a — 
3 Uhr. 

Die ehemifch - fhyfifche Theorie des Landbauer^ Hr. 
Prof. Tkaer. 

Agronomifcke Chemie und deren Anwendung auf die 
landwirthfchaftlichen Gewerbe durch Verfuchc erläu- 
tert, Hr. Prof. Hermbßädt^ täglich von lO — 11 Uhr. 

Die landwirfkfchafilieke Gewerhrehrt Hr. Prof. Thaer 
wöchentlich 5ma). 

Schöne Künfle und Archäologie. 

Gefchichte der Poefie^ Hr. Prof. Tölke»^ 4ma) wo* 
frhentlich'von ^--^6 Uhr. 

Gefihiche der Maleret/^ Derfelbe 4(nal wöchentlich 
▼on II — 13 Uhr. 

Gefckichte der bildUchem DenkmMer des Aleerthums. Hr. 
Prof. Hirt. . • 

Gefchichte und Geographie. 
Dl« kißorifcken Hül/swijfenfchaßen , und zwar mit b«. 
Jonderer Ausführlichkeit allgemeine Ethnographie N«- 
mismatik und Drplamatik, Hr.FroLRühs smal wöcbenu 
Ijch voÄ 3 — 3 Uhr. 

JtUtckti, Hr. Dr. Etfihm in 5 Stunden wöchentlich 
»on R — 9 Uhr. 

Mu Gtßkkhtt^DtrJilbi 5n,al wöchentlJdi tob j — 

N,tu Gefekickte, Hr. Prof. Rähs 5n.al wöchentlich 
Ton fo— 1 1 Uhr. 

Gefclüchn der vorn.kmßtn Euttypiifiken Staaun, Hr. 
Ut. Sttta amai wödwntiich tou »» — » Uhr, 



Gefchichte des deutfcken [Volks Hr. Dr. Eifelen^ 5 mal 
wöchentlich von 2 — 3 Uhr. 

Gefchichte des Preußifchen Reichs und der einzelne a 
Theile^ woraus dajfelbe erwachfen iß^ Hr. Prof.H«^ 5mal 
wöchentlich von 9 — 10 Uhr. 

Alte Geografhie Hr. Dt* Eifelen^ %mel wöchentlich 
von 12 — I Uhr ^ öffentlich. 

Pkitologie. 

■ 

Hebräifche Spraehlihre trägt Hr. Dr. BellermanK in 
zwey wöchentlichen Standen vor. 

Die Anfangsgründe der arabifchen Sfrache Hr. Prof.. 
K^n^nif wöcshentlich 4mal. 

Zweyter Curfus der Vorlefungen über die arabifche Spra- 
che, Derfelbe, 

Vorlefungen über die hebräifche und aramäißhe Sprache 
hält Derfelbe privatiffime. 

Mytholope der Griechen Hr. Prof. Solger ^ 5xnal wo- . 
chentlich von 9—10 Uhr. 

Gefchichte der griechifchen Literatur Hr. Dr. Wolf. 

Erklärung def^RefUblik des Piaton in Verbindung mit 
einer ausführlichen Einleitung in deffen Schriften und 
Philofophie, Hr. Prof. Böckh 4mal wöchentlich von 10 
bis II Uhr. 

Etliche Dialogen Platon*s erklärt nach feiner Ausgabe 
Hr. Prof. Bekker. 

Des Tacitus Hiflorien erklärt Hr- Prof. Böckh 4inal 
wöchentlich von 3— 4 Uhr. 

Zu PrivatijfiwUs im Griechsfchen und Lateinifchen er- 
bietet lieh Hr. Prof. Bekker, 

Vorlefungen über die Gothifche Bibelüberfetzung des Ulßas 
hält 2mal wöchentlich Hr. Prof. Zeune, 

Seine Vorlefungen über die Holle des Dante fetzt ,Hr« Dr. 
Uhden^ Mitglied der König!. Akademie der WilTen« 
. fchaften, fort. 

Hn Dr. Beresferdl erklärt den Shaksfeare Dienstags 
und Frey tags von 9 — 10 Uhr« 



Unterricht im Fechten und Voltipren gielit Hr. Fechu 
meifter Felmy. 

; Unterricht im Reiten wird auf der König]. Reitbahn 
ertheilt. 



Oeffenttiche geUhrte Jnßatien. 

Die Königliche Bibliothek ift zum Gebrauch der Stci^ 
dierenden täglich offen. 

Die Sternwarte ^ der botanijche Garten^ ddiS anatomifche^ 
»ootomifche und zoclogifche mußunt^ das Mineralien - Ka-- 
binet^ d'e Sammlung ckirurgijcher Inßrumente und Ban* 
'dagen^ die Sammlung von Gypsabgüßen und verfchiedenen. 
kunflreichen Merkwürdigkeiten werden zum Theil bey deUL 
VorJefuikgen benutzt, oder können von StudiereJOüdea^ 
die fich gehörigen Orts melden, befucht werden. 

Die exegettßhen Uebungen des theologißhen Seminars 
leiten ^r, Prof. Dr. Schleiemiacher und Hr, Prof. Dri 
de fVette; jener wird Stücke des neuen ^ diefer des alten 
Teßaments den Mitgliedern zur Uebung vorlegen; die 

for. 
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kirchen - und dogmenkißorifchen Uebun^en leiten Hr. Prof« 
Dr. Marheinecki und Hr. Prof. Dr. Iseander. 

Im fhilologifihen Seminar wird Hr. Prof. Böckh tintn 
grieckifchen SchrifißelUr Mittwochs und Sonnabends von 
XX — la Uhr erklären laflien, and die übrigen Ucbuugeu 



der Mitglieder Montags ron 5 Uhr Abends an leiten. 
Hr. Dr. Buetmann, Mifgl. der Akad^ der Wiffenfch., 
wird die Mitglieder des Seminars Monugs und Don- 
nerstags Ton 8 — 9 Uhr einen lateinifchen Schnftßeller 
auslegen lalTen* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



Ankündigungen neuer Bücher« 



^ey Joh. Friedr. Gle^itfch in Leipzig ift 
lo eben erfchienen : 

Ausfiige des Scherxes und dir taune ; von K. G. Prätzeh 
8. Mit TitelkupFer. iti6. Geheftet ao gn 

Das Publicum erhält hier ein Bindchen echt hn» 
moriftifcher Erzählungen und Gedichte. 

» ^ 

Zugleich erlaubt lieh der Verleger, die Freunde 
einer erheiternden Leetüre auf das kürzlich bey ihm 
erfchienfne, höchft launig gefchriebene , Werkchen 
des Herrn PrÄ/ae/ ; f,Feldherrnränke ^ Preis x6 gr.** noch- 
mals MutmtrkSfim zu machen u. L w. « « «^ 



Sicenßan aus dir Berliner Zeitung entUhnt» 

F. W. Qubitz Sehriften. 

Zwey Bände. 

Mit Titel- und Seiten •Blättern in der Colorit- Manier 

des Holaüchnittes in einem faubern gefchmack- 

Tollen Umfbhlage geheftet. 

8« B e r 1 i n 9 in der Maure r*fchen Buchhandlung. 

Schreibpap. 4 RtUr. , auf Velinpap. 6 Rthlr. 

Zwey Elemente, die £ch fonft ge^Hrdhnlich znrück- 
ttofsen, Tcreinigen fich in den Schriften . des Verfa(- 
fers, macHen die Hauptbefcandtheile darin aus: Em- 
pfindung und Satire. Ich kann und will noch kürzer 
feyn, oind beide, nach ihrem glücklichen Zufammen- 
IT^ufs, mit einem Namen bezeiohnen: Laune. Die Laune 
ift im^kleinften Werke des Herrn Gubitz unverkenn« 
bar, fie Aimme ihn nun zum Lachen, zur Wehmutb, 
zum Ernft, zum Scherz ^ oder, wie er felbft auf dem 
Titel ßch ausdrückt, zur Denk* oder Lachluft. Jeder 
Verfaffer, der, wie er, feine eigene Manier bat, hat 
auch feinen Ueberfiufs: Der des VerfaCTers ift derWitz, 
£s find nicht, wie er fie liennt, Einßtlle; es ift Witz 
yon der echten guten Art. Dabey befitzt er die feine 
Oabe der EtZähtung in hohem Grade. Man lefe z. B, 
dieRecenfion, den \^rfchloiI(enen, die Draohenbän- 
diger. Ueberläfst er fich der Setire: fo ift es die la- 
ebenda , nie dia hämifche ; fiehe feine Rede im Oeifte 



Abrahams a Stet ClarA^ feinen Freyheitsepoftel. Seine 
Gedichte haben einen Anftrich von Empfindung, der 
ihnen, wenn die Empfindung nicht eine Art von 
Scbwärmerey wäre, die immer Ton neuem aafregt| 
Einförmig geben konnte. 

Der tweyte Theil diefer Schriften enthält Theateiw 
fptele, hier und auswärts fchon bekannt und aufge- 
führt. Ich würde gewifs,.wenn ich fie als neu deae 
Publicum anzuzeigen hätte, mit eben der Vorliebe Ton 
ihnen fprechen, mit welcher ieh fie darftellen fah, mit 
welcher ich fie jetzt wieder gelefen habe. Ja ich m/Schta 
beynabe fagen: fie gefielen mir heytn Lefen noch bef« 
fer, als in der Handlung, weil der Vfrfarfer als dca* 
matifcher Schriftfteller feinen Stucken — yielleicht ab- 
fichtlich, um den ZuCdiauer fefter zu faffeln — dia 
erleichternde Inhaltsanzeige im Eingang verfagt, und 
eine epifche Regel zur dramatifchen gemacht hat« 
Recht lehr freue ich mich übrigens, dafs aus dem Sauer«, 
topf der heutigen Hterarifohen Küche» neben Politik, 
Polemik u. f. w., endlich einmal wieder ein heiterea 
Genie uns ein wohlfchmeckendes leioht zu verdauen- 
des und doch nahrhaftes, kraft- und faft volles Ge- 
richt anrichtete und auftifchte, und rufe dem fpeiCen* 
den Publicum zu; Profit die Mahlzeit! C. 



Leipzig, bey K. Chobloch erfohien eben: 

Hlfs^nken und Idehüeiter , oder iirae geordnete Aus* 
fvakl von Gegenßänden des Schedes ^ der Laaa#^ 
des Wittes und Seheu^nfu. Zur Erheiterung » Be- 
luftigung und Belehrung. Des iften Bandea 
I. Cydut« 108 Seiten» gr. 8« Gehaftet 10 gr. 

Ich darf diefes begonnene Werkchen mit Fug imd 
Recht Lefern von Kenninifs , Bildung und Gefchmack 
empfehlen. Es hat zur Abficht, das taufendfältig Zer- 
ftreute aus den Gebieten des Scherzes im Emfte und 
des Emftes im Scherze , wo und in welcher Form et 
fioh auch bey einer gebildeten Nation findet, in einer 
angeordneten Anficht mitzutheilen und fo das Bedarf- 
nifs einer oft erfehnten Uaflifchen Sammlung Ton Ge- 
genftänden des Scherzes, Witzes und der Laune eben 
fo zur Erholung nach emften Berufsgefchäften als zur 
erheiternden Belehrung , zu befriedigen. 
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THBOLOGI£. 

Berlin, in d.RealfcbuIbucbh.: lieber Retißion uni 
Theologie* Erläuterungen zu feinem Lehrbuohe 
der Dogmatik. Von Dr. ^. NU L* d$ ffeUe. 
18 15« XIV und 355 S. gn 8« 

Die voriieganden Ideen ttber Religion und Tbeolo* 
gie y eine der gehalt - und geiltvollften Scbriften 
Ober diereGegenftände, welche uns die letzteren Jabr- 
zehei|de.gebracht baÖen, mOffen einem jeden Freunde 
religiöfer Wahrheit doppelt willkommen erfeheinen 
in einer Zeit, wo auf der einen Seite durch Fleifs, 
Scbarffinn und Wahrheitsliebe die hiftoriCch-kritifche 
Forfehung über Bibel und Urchriftenthum zu einem 
Grade von Vollkommenheit gediehen ift, auf welchem 
derForfcher wenigftens feften Schrittes und mit Ver- 
gnügen weiter fchreitet; auf der andejrn Seite aber 
auch fchon geifUoie Eiferer und befchränkte'Prophe- 
ten das Haupt erheben, um zu warnen vor dem Lichte 
der Vemuntt und Philofopbie , um eine Dogmatik im 
Gefchmack des PaftOr Göte, mit oder ohne die bunten 
Lappen einer myftifchetiZeitphilofopbieoder wohl gar 
im Gefolge eines dfi r fügen Pfaffengeiftes, als die alleia- 
feeligmacnende zu predigen ; wo endlich felbft frühe- 
re Zweifler einlenken, und geblendet von jenem Lich- 
te der Vernunft und PhiJofophie (die fie nie wahrhaft 
erkannten), zurQckkehren, nicht etwa blos zu den 
einen Augenblick verkannten ewigen Wahrheitender 
Religion , fondern zu ^em alten , freylich nur allzu 
fchwankenden Phantom kirchlicher Rechtgläubigkeit.. 
Ein Hauptzweck des Vfs. bey diefer Schrift ift näm- 
lich, zwifchen diefen feindlich widerftrebenden Par- 
teyen, wovon die eine mehr oder weniger nur dem 
Verftaniiy die andre «Mr dem Glauben huldigt, Frie. 
de und Vermittelung zu ftiften, indem er beyden, 
dem Verftande und dem Glauben, ihre Grenze an- 
weift und ihre Rechte fiebert, wie denn auch 
wirklich beyde in einem wohlgeordneten Gemüthe 
nebeneinander beftehen können und müfbn, oh- 
ne fich gegenfeitig zu ftören oder aufzuheben. Mit 
andern Worten; der Vf. dringt auf Unterfcheidung 
ver verßändigeny idealen und äflhetifchen Ueberzeu- 
gung, die er gewifCermaafsen den Schlorfel der gan- 
zen Theologie nennt. In diefer und mehrern an- 
dern Hinficbten find diefe Ideen dem gebildeten 
Theologie ftudirenden Jflngling, der fo leicht auf 
Extreme der einen oder der andern Art zu gerathen 
;eneigt Ift , zu empfehlen ; damit er fich dadurch mit 
ch fäbft verifändige , dafs er fich ausföhne mit den 
Refuiteten, welche die Anwendung der hiltonfcbw 
A. L. Z. ^816. DrU^er Band. 
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Kritik auf die Bibel herbeygefafart hat , dafs er unge- 
fcheut verwerfe, was als Menfchenfatzung und vis 
Vermäcbtnifs einer frommen , aber unkritiichen Zeit 
erkannt worden ift; dadurch aber nicht das fchönFte 
Gefchenk der Gottheit, den Glauben an das Göttli« 
obe und Ewige, und fomit die rellgiöfe Stimmung 
des GemQtbs, verliere, fondern beydes, Verftand und 
Glauben , in fchöner Harmonie zu vereinigen fucfae« 
Dem reifen, gebildeteren JOngling wird der Vf., glau- 
ben wir, auch gewifs Qberall verftändlicfafeyn. ^licht 
unzwekmäfsig;wird er aber noch die geiftvolie Schrift t 
Die neue Kirche oder f^erßand und Glaube im Bunde^ 
Berlin (vgl. A. L. Z. 1815- Nr. 73.)» vergleichen, 
deren Verwandtfohaft mit der gegenwärtigen nicht 
wohl zu verkennen ift. Diefe letztere foU dasjenige 
weiter ausfahren, was der Vf. in dem *iftenTheue 
feiner Dogmatik zum Theil nur kurz andeuten konn« 
te, und auch denen, welcheMes Vfs. mOndliche Er* 
läuterungen nicht benutzen konnten, feine Anficht 
von Religion und Theologie deutlicher und voUftändi- 

Ser vortragen. Wir wollen es hiernach verfucben« 
ie eigenthQmlicbften Ideen des ganzen Werkes in 
ihrem Zufammenhange kurz anzudeuten, wiewohl 
diefes bey einem fo liöcbft reichhaltigen , ideenrei« 
eben Werke nicht wenig Schwierigkeit hat« und der 
Epitomator fich obendrein in der unangenehmen Noth^ 
wendigkeit findet, da ein blofses Skelett zu seben^ 
wo die fchöne^ fich zuweilen zu einer wahren Begei« 
fterung erhebende Sprache Verftand und Gefahl gleich 
fehr in Anfpruch nimmt. Dafs fich der Vf. in leinen 
philofophifcnen Anfichten ganz vorzüglich an JMes 
anfchliefst, können wir als hekannt vorausfetzen. 

' Der erße Haupttheil handelt von der Religion^ 
welche theils nach philofophifcher , theils hH^orifcher 
Reflexion , theils nach dem , was fie ift und üeyn foU 
(Kap. I. II.), theils nach ihrer gelchichtljcbenErfchei« 
nung (Kap. IIL) befrachtet wird. 

Um die Beantwortung der Frage, was Religiom 
fey? vorzubereiten, unterfucht der Vf. Kap. i. ^ 
verfchiedenenUeberzeugungsweifen des Menfehen^ da man 
bey aller Verfchiedenheit der Anficht wohl darüber 
ein verbanden fey, dafs die| Religion eine eigentbümli« 
che Ueberzeugimgsweife des Menfchen .abgeoe. Diefen 
Ueberzeugunas weifen nimmt der Vf. drey an. Zuerft 
das ll4jfenj welches fich entweder auf Sinnesanfchauung 
und Erfahrung gründet (das hifiorifche Wif&n), oder 
auf mathematifche Anfchauung d. i. die reine, un« 
abhängig von aller Erfahrung uns in wohnende An- 
fphauuQg von Gröfse^ Geftalt und Zahl (das matheme^ 
H/che Wiffen), oder auf die Begriffe des Verftandes 
(die verßändige oder fUlcfoftnfcke ErkenntnUs) ^ niei- 
D ftens 



^7 



ALLO. LITERATUR - 2EITUNO 



•t 



ftens aber das RefuUatI aller dieferErkeontnifle zufam- 
men ift. Der eetnaäofehaftliche Charakter diafer Ueber* 
2eugiuig$weife ift , dafs fie Cch immer auf die endli- 
chen, befchränkten» bedingten VerhältniiTe der Welt 
bezieht, und uns bey allem Streben nach Einheit und 
Ganzheit nur Stackwerk zeist. Wir vprftehen und 
nnd. wiffen die Bewegungen der Geftirne, wir begrei* 
fen'den Bau und die Entftehung der Wehfyilemer 
aber bald find wir am Ziel unferes ForfchenSt über 
die Materie und ihreOmndkfäfte vermögen wir nicht 
bkiauszadringen« Machen wir unfer eigenes Gemftth 
zum Gegenftande des Wiffens , to können wir deflan 
Thatigkeiten und Verändernneen wohl beobacbtent 
aber der Quell , woraus fie flieisen , Ift uns ewig vm:^ 
hallt. Wäre der Menfch an diefe erfte Betraobtunga* 
art der Dinge allein gewiefen , fo wäre er die Beute 
des Zweifels und des Innern Widerffrucbs« Allein 

Ene führt von felbft zu einer zweyten, woria er feine 
ef riedigung und Verftändigung findet. Kanii er gleich 
in der Erfahrungswelt nicht die Einheit, Vollendung 
pnd Unbedingtheit finden,, die er fucht, to trägt er 

E' «le Ideen doch in fich feibft , und kann fich in der 
efdiauung derfelben , auch ohne Anwendung auf 
die nicht dazu ftimmende Erfahrungi die innere Ruhe 
Bchern. Obgleich dem Weohfel der Erfcbeinung und 
der Vergänglichkeit unterworfen , fühlt der Menfch 
das Ewige und Unvergängliche in fich, die uofterbll« 
ehe Seede; über der Katur, die nach der Anficht des 
Verftandes oor dem Gefetz der Nothwendigkeit ge* 
)iorcbt, fieht er den Urquell des Seyos» den Gefetz- 

feber und Regierer der Welt. Diefes ift die zweyU 
JebirzeugunsswHfe ^ der Gtaubi. Wollte man auch 
iKefe^ wie Manche wollen, ein Wiflen nennen, fo 
würde man das Entgegengefetzte mit demfelben Namen 
hezeicbneo, und elfte Sprache' verwirren. Es gibt 
hierüber nur ein Wiffen fubjectiver Art, nämlich die 
Selbfterkenntni£s, welche uns die Nothwendigkeit 
diefier Ueberzeugungsweife zum Bewufsifeyn bringt, 
kein ab)ectives Wif&n, welches fich nie auf die ewi* 
na Ideen beliehen kann. Auch bey diefem Gegen- 
isLtz des Wiffana und des Glaubens würde der Menich 
poch keine voileäelbftverftändigung finden, eben weil 
Veyde elnahder entgegengefetzt find. Was hälfe es 
ihm, an Gott, Freyheit und Ewigkeit zu glauben, 
wenn er diele Ideen nicht in der Welt felbft wieder- 
fände, und aus ihnen die Rätlilfi derfelben löfen 
könnte? Diefes Vermögen ift ihm gegeben ini Gefühl^ 
kl dar veligiöfen Ahnung; und diefes ift die dritte 
Ueberzeucuogs weife. In der Schönheit und Erhaben« 
heit der ^tur und des geiftigen Menfohenlebens ah- 
net er die VVahrhieit und Wirklichkeit der ewigen 
Ideen. Das Wiffen, was allenfalls hier noch Statt 
indet, ift wieder irlir das Selbftbefcbauen dos Men- 
schen in diefer feiner Thätigkeit, die Beobachtung 
der Gefetze, denen diefe Betracbtungsart der Dinge 
unterworfen ift: Sobald wir uns aber zu derfelben 
aufgeregt finden, foll das Wiffen ehrerbietig fchwei- 

em. Was die Geta^ikeit diefer drey verfcli>eHe.nen 
eberZeuguogsweifen betrifft, fo ftellt fie der Vf; in 
Rtekfiaht auf fobjettivre Wahrheit einander völlig 



gleich. 'Dafs wir der finnlicben Erkenntnifs eine fol* 
che unmittelbare Gewifsheit zolehreiben, (die der Vf. 
als Idealift nicht anzuerkennen fcheint) , beruht blos 
auf dem Selbftvertrauen der Vernnnft zu .fich felbft ; 
aber diefelbe Gewifsheit mfiffe man auch den bey* • 
den andern Ueberzengnngs weifen zufchreiben: dena 
auch fie find nothwendige und mittelbare Thätigkei« 
ten der Verpnnft , und gehen aus der innerften Na- 
tur derfelben hervor. Der beobachtende Verftand 
kann freylich die beyden letzteren Idealen Ueberzeu-» 
gungsweifen am leicbteften mlsverftehen und verwir* 
ren, weil hier keine Berichtigung durch Anfchauung 
möglich ift, aber die Gewifsheit ift diefelbe, nur die 
Xlarhiit ift verfchieden, oeer die Auflösbarkeit far 
das Bewufstfeyn. In Rilckficht der objectiven Wahr- 
heit ftellt der Vf. die beyden ideatin Ueberzeugnnge* 
weifen fMar höber, als die nmtUrticki des Wiffena, 
infiofern nch diefe nur auf die Erfcbeinung der Welt 
in Raum und Zeit bezieht, die zwar fjbft etwas 
Reales enthält» deren Form aber endlich nndbe« 
fehräakt ift. (Dafs diefe Behauptung nur von den^ 
Glauben |nnd der Ahnung gelten könne, wie fie der 
Vf. oben befchrieben hat, nicht von dem, was maa 
häufig to zu nennen pflegt , was aber nur Aberglaube 
ift, verfteht fich von felbft. Auf die Entftehung deB 
letztern kcunmt de^ Vf. aber erft bey eifier andern 
Gelegenheit zorOck). Hieran fchliefst fich dann 

Kap. 2. Uee der Religion. (S. 19— 76.) Aus dem 
Vorigen erhellt, dafs die Religion, welche ficjb um 
die ewigen Ideen der Stile 9 der höherem ITeltardntmg ^ 
nnd der-^ttheU bewegt, nur dem Glauben und der' 
Ahnung 9 nicht dem Wiffen, angehören könne. Sie 
beruhet auf der Anerkennung der Zeitlichkeit, Ver* 
güngiichtfeit und UnvoJikommenheit der Siifneowelt» 
und dem Glauben an die Ewigkeit und Vollkommen* 
heit jenfeits (in der Bibelfprache auf dem Gegeniatz der 
Erde und des Himmes, bey Kant die Lehre von der Sub« 
jectivität der Formen von Zeit und Raum). Von diefem 
Standpunkte aus erhebe ich mich Ober das Materielle 
.der Körperwelt , und finde das Geiftige und Ewige zu- 
nächft in meiner Seele^ die frey gedacht von den Scbran» 
ken derZsit, einen lebendigen Punkt jenes ewisea 
Seyns darftelk. Durch die natürliche (phyfiologifche) 
Anficht ift es unmöglich, auf die Ewigkeit-der Seele ge- 
führt zu werden, nur die ideale Anficht kann diefe Ge- 
wifsheit geben. Man denkt gewöhnlich die Ewigkeit 
der Seele nur als Fortdauer naci^em Tode, wobey 
aber immer die zeitliche Anficht durchfchimmert. Man 
erwartet dort eine neue, der gegenwärtigen ähnliche» 
Zeitr eihe nnferer Exiftenz, einen ähnlichen, nur ver* 
klarieren Wohnfitz , auch wohl eine Seelen Wanderung 
von Pianet zu Planet, von Geftira zu Geftirn, welche 
finnlichen Vorftellungen der Vf. verwirft. Nach der 
idealen Anficht ift das Leben des Menichen nicht von 
den Gränzpunkten der Geburt und des Todes uoh 
fchloffen: das Seyn jenieit der Schranken des Irdl- 
fchen ift aber von diefeVn gänzlich verfch^edea, gar 
nicht in Eine Reihe mit demfelben zu ftellen. Von 
einer Erinnerung aus diefem Leben , einem Bewufgt« 
fcvn« 'warum^ es Manchem vorzOglich zu Ibun ifti 
^ Jiann 
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kano iatm frtyliek oiciit die R«de frya» abbr wir 
müfleo dano aiii höheres ehalten , r<m de« wir )et3dt 

Sr keioe VorfteU^ng haben : Co wie wir von unferm 
yn mw der Gebort nichts wifleo , weil das Irdifcbe 
das Ewige nicht fafst. Na<^ diefer Betrachtungsart 
lies Seyos in uns mois ancb die AuCsenwelt anders 
«rlcheinen ; naoilieh die Meofcbenwelt als ein geifti- 
gas ewiges Reich ; zugleich aber müflsn wir der gan- 
cen organifcheo Natur , foweit fie in nnxähligen Ab- 
itnfnngen organifch belebt ift, ein höheres Lebeo 
Sttidareiben (worin der Naturpbilofophie Recht ge- 
geben wird gegen Fichtst). Das Herabziehen deilaee 
in die Veritandesaoficht ift ferner gewöhnlich, wenn 
wir zur höoliften Urfaohe aller Dinge , oder zur Schö- 
(fang der Welt durch Gott auf (teigen. Es war nicht 
eineZeit, wo die Welt durch Gott würdig fondern 
fie ^ durch Gott ; fohoo die Naturforfcher wiiTen die- 
fes^ wenn fie 6cb nicht mehr mit einem willkQbrli- 
eh^en Anfangspunkte begnügen, der «hrem Forfchen 
Grinzen fetze, fondern fo weit zurQckgehen, als es 
die mathematiicheCoanbination erlaubt, d. i* ins Un^ 
IMidliehe. Mit Starke und Wärme erklärt fich hierauf 
der V£. eegen die pantheiftifche Anficht mehrerer 
neuerer Philofophen, nach welcher Gott und die Welt 
uls correlate Begriffe erfcheinen, und dringt auf die 

, (biblifche und populäre) V^orftellun^, nach welcher 
jGott eis die höebfte Uriache des Seyns der Dinge 

^ iUfir der Welt , nicht nebsn und im ihr gedacht wird. 
Um den Vorwurf abzuwenden, als ob die Wahrhei- 
ten d%r Religion hier lediglich auf unfere fubjective 
menfchüche Vernunft gegrOndet wdrden und der ob^, 
jectiven GcÜtigkeit entbehrten , wird erwiedert , dafs 
fler Beweis der ObjtctivUät allerdings unmöglich fey, 
(da die Berufung auf Offenbarung auf einem Zirkel 
beruhe) ; dafs a^ die Vernunft daran nicht zweifeln 
Jcönne, ohne fich fel'bft zu widerfprechen, dafs wir 
swar flicht aus uns herausgehen und die Idee mit dem 
^Ibft vergleichen können, dafs wir abert>hoe diefes 
•in Zeugnif^ davon ablegen können, indem wir mit 
pnferer Seele im obiectiven ewigen Seyn leben, und 
fbmit unCerer Ansfage darober wohl etwas zutrauen 
können. Soweit die erfte oder fpeculatitre Seite unfe* 
ns religiösen Olaobeos. Die zweyte ift die preikti- 
fehef dielindeffen^im OemOthe mit jener jn Eins zn* 
£immenfällt. Indem wir ein Sepn der Dinge erken» 
neu, geben wir ihnen einen Werth^ haben ein Interejft 
t&r diefelben. Hier entdeckt fich eine bedeutende. 

. Analogie mit dem Erkennen* Der finnlichen Erkennt- 
9iis entfpiiebt in der praktilchen Vernunft der ßnnti^ 
€h€ (Cliierifche) TrUb nach Genub und dem Angeneh-' 
men , in weichem nur ^ der finnliebe Menfeb den 
Zweek des Lebens finden , oder voo der Wehregio- 
rung diefett Geonfe.hier oder wohl gar in jener Welt 
▼erlaqgen kann. Höher erheben wir uos in der Wertb«^ 
Schätzung der DiMe, und fteilen uns gewiflermaafsen 
euf einen der verftiodtgen Weltanficht parallelen Gp 
fichtspunkt durch den Trieb mach Jusbitdung aller un* 
ferer Anlagen« -Thr indefs immer noch nicht der 
mchfte feyn und den Zweck des Lebens enthalten 
kann. Ditü$ fchUchMn Qia§t dma wir einen abfo- 



Inten Werlb beylegen, ift ditf Uebereinftimmung des 
Willens mit dem Gefetz vom Zwecke« Hierzu treibt 
nns ein vernitaiftiger, idealer 7rf#fr (Gewiffen), der 
zu Tugend und Charektergröfise fc^irt, und dem 
Menfcben den böcbften Wertb gibt. Da diefer Trieb 
unmitl^lbar aus der idealeo Natur uniers Welens ent- 
fpriogt, fo Ter bindet er fich* urfprOnglich mit dem 
ipeculativen Glauben, und ift eigentlich eins mit dem« 
leiben. Der volle Umfang und Gehalt des religiöfep 
Glaubens entfteht aber, indem die oben gefundene» 
fpectthitiven Ideen durck die praktifche Idee des Zwe- 
cKes. näher beftimmt werden. Densen wir zur Idee 
des ewigen Seyns die Idee eines ewiMn Zwecks hin- 
zu, fo erhalten wir die praktifche idee der B^inh 
frnimg des JUenfckim. Der Vf. warnt hier vor der An- 
ficht , in der Weltgefchicfate die En^wickdung der 
Menfcbenbeftimmung zu fuchen , fo wie vor der oft 
verfuchtCA Teleolc^e der Natur , die dem Verftande 
nicht gelingen kann, und deren des GefQhl nicht 
bedarf. Die Idee der Freyheit durch die praktiiche 
Idee des Zweckes beftimmt , giebt die Idee diSi Guten 
und Böfen^ Der Vf. rflgt es nierals falfches Räfon- 
nement $ wenn wir uns weigern, das Unterliegen un- 
ferer Tugend als Schuld anzuerkennen, hat einzelnen 
Falle lalfe doch das ftrafende Gewiffen keine Entfichul« 
digungsgrflnde zu; was aber vom Einzelnen gelte, 
gdte auch vom Allgemeinen , und wir mfllTen alfo 
auch unfern Hang zum Böfea als frejf und verfchul- 
det betrachten, uns als unheiüg verdamn^en. Ejne 
eben fo wahre und tiefe, als für wahre. Tugend und 
Religiöfität wichtige Anficht,, die ganz mit der hibli^ 
(eben zufammenfällt, wie vom Vf. auch bemerkt wird ! 
„Jener Zöllner, der an feine Bruft fchlog und fagte: 
Gott fey mir armen Sünder gnädig ! war. ein bef^rer 
PhiloCopb , als diefe neuen Weimi. Es woU^ dock 
der Menfch fich nicht feiner feibfl Qberbeben! Diefe 
Anmaefsnng beftraft fich immer felbft. Denn jene 
Sophiftik wird das fromme Genifith nicht trölten^ 
das vom GefQhl ferner Schuld ergriffen ift." ($. 53.). 
Hier auch gegen die Behauptung einiger Neuern, 
dals das Böfe Uqfs etwas Negatives, alfo— Nichts fey. 
Beftimmen wir endlich die höebfte Idee der fpecula* 
tiven Vernunft , die Idee Gottes doreh die Idee de| 
Zweckes» fo entfieht die eines heUigen aUmächtigen 
WUlensy als heiligen Gefetzgebers und Regenten der 
Welt, welcher das Gute willund das Gefetz der Welt 
behauptet und geltend naacht. Das ift denn der wahre 
€taube der beffem Welt oder, der göttlichen IVeltregie* 
rung. Hier aber kommt uns der Widerfpruch entge* 

En zwifcben der vorigen Idee, und diefer. Wir glau* 
n, dafs in Gottes Welt das Gute herrfehe» in uns 
felbft finden wir das Böfe. So haben wir denn das 
Problem der Theodicee. Nach der Anficht , dafs das 
Böie blofs ein Mangel, begrOndet in den Verbältnif- 
fen der Endlichkeit üsyt wird diefe aUerdinss ein 
leichtes Spiel, wogwen fich aber das nnverti^bare 
Gerflhl in nnferer Brult, was uns ftlr fohuldk erkennt» 
«iflehnt. Der VL will, dafr wir, ohne Lölnog jenee 
Problems, welche dem fTiJfen unmöglich fey, nicht 
Ober die Wahrheit hinausgehen , dals das fiöf« alMn 
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in uns 9 nicht in Gott fey, was uns zur demfithigen 
Unterwerfung vor dar neiligen Gfite und Allmacht 
ermuntern muft. Einen andern Irrtbum ähnlicher 
Art rOgt der Vf., wenn man, nicht zufrieden mit 
dem CHauben an jene göttliche Weltretierung » den 
'Gang derfelben in der Sinnenwelt naenweifen will. 
Statt nun das Gute an fich als diefen Zweck zu den* 
ken , rerbindet man damit auch das relativ Gute der 
menfchlichen Zwecke. Weil wir uns für unfere 
Glückfeligkeit lebhaft Interelfiren und intereffiren 
muffen« fo milcht fich diefe menfchliche Anficht auch 
in unfere Vorftellung von der Weltregierung, und 
wir aberlalTeä uns fo Hoffnungen, die nur zu of^ ge^ 
täufcht werden und cetäufcht werden maffen. uie 

Sewaltige Hand des Schiclcfals zerftört oft in einem 
Lugenblicke, was ein Menfchenleben und Jahrhun- 
derte gefcbaffen haben, aber der Werth, den wir 
unfern endlichen Zuftänden zufchreiben , verfchwin- 
det vor der Idee des Allheiligen und Allmächtigen. 
Es gilt nichts, als demathige Unterwerfung, die uns 
aber fo wenig niederfchlagen kann, als die Gewifsheit 
des Todes uns den Werth des Lebens raubt Bey al* 
lern Wechrel bleibt uns das erhebende Gefühl , dafs 
unfere unfterbliche Seele in der Hand der ewigen 

GOte ruht. 

Kann nun aber unfer religiöfer Glaube nur in 
Qefükt und i^/tnanf lebendig werden, fo ifl: femer 
wichtig, diefe nligiöfen GefUUi näher kennen zu ler- 
nen. Diefe laffen fich nun mittelft der beobachten« 
den Refiexion in drey Gattungen ordnen, oder in 
drejf aflhetifche Idun zufammenfaffen , die den drey 
fpeculativen und praktifchen Ideen analog find. Die 
V Idee der Beftimmuntf des Menfchen , vom Gefühl auf- 

Sefafst, ftellt fich dar im Gefahl der Begeißerung^ 
. i. derjenigen Stimmung des GemQthes, mit welcher 
wir einen böhern Zweck im Menfchenleben verfoi* 

Sen oder anfchauend ahnen. Die Idee des Guten und 
löfen, die als folche einen unauflöslichen Wider- 
fprpch in fich trägt, findet ihre Löfung im Gefühl 
dtr Refignatißfi. Verm(Vge diefer verwerfen wir die 
Zweckvridrigkdt in der Erfcheinung der Dinge als 
eine ichelnbare, indem wir uns im Geift Ober das 
Endliche erhebefl. Wir feben dem Untergange des 
Liebften und Herrlicbften 2u, wir feben getroTt dem 
eigenen Untergange entgegen, weil wir an ein höhe^ 
res geiftiges Reich der Dinge glauben , wo vrir jene 
Güter in einem höhern Grade befitzen , wo wir felbft 
in höherer Würde fortleben. Endlich kann auch der 
Glaube an Gott nur im Gefühl lebendig werden , und 
diefes ift das Gefühl der Andacht ,. vforaut fich erft 
die Begeifterung und Refignation ftützen. Wir wer- 
den es am meiiten empfinden, wenn uns das Erha- 
bene in der Natur und im Menfchenleben entgegen* 
tritt, und wir uns der göttlichen Allmacht gegenüber 
in unferer Schwäche und Ohnmacht fühlen. Einfiö- 
fsen wird uns diefes Gefühl fchon die ruhige gefahr- 
lofe Betrachtung grofser Naturfcbautpiele, noch mehr 
entfcheidende Momente des Lebens, auch dieBetrach- 



tune des Todes. In einem fchwachen, unlantem Oa- 
nathe wird diefes Gefühlt getrübt feyn von Angft und 
Schrecken , das edlere wird fich nber fich felbft und 
lein endliches Dafevn erhoben fahlen.^ Dankbar ge» 
denkt hier der Vf. äer Verdienfte Hirdir's^ der diefe 
religiöfe Betrachtnngsweife vorzüglich in der Ge- 
fchcibte angeregt hat ; wo fie allerdings weniger auf^ 
fallend hervortritt, aU in der Natur« 

Eine fchwierige Aufgabe ift nun die MütheUung 
jener Gefühle, die auf der andern Seite doch hier» 
wie bey allem, was Gegenftand der menfcÜioheii 
Thätigkeit und Theilnabme ift, dringendes Bedarf« 
nifs dts Menfchen ift. Sie eefehieht durch bildtichi 
BiZiiehnung in Kunft und Poyii. Diefe Symbolik der 
Ichönen Kunft wird nach den verfchiedenen Artea 
der religiöfen Gefühle in verfchiedene Arten zerfallen« 
Das Gefühl der Begeifterung theilt fich in der Poefie 
mit in epijch'iduüychin und roman^i/^/Mfi Idealen , ia 
der bildenden Xunft z« B. in den Götterideaien , in 
der ftillen Gröise der griecbiCcben Baukunft. Oae 
Gefühl der Refignation theilt fich mit bald in tragi»^ 
/cA^fi Idealen (Oedipus, Philoktet), bald in W^^f^^A^«^ 
hüld ia komifckin ; letzteres dann , wenn die anfchei* 
nende Zweckwidrigkeit der Dinge uns nicht feind» 
lieh berührt, fondern ihrer felbft zu fpotten fcfaeint. 
Die Andacht endlich thctilt fich mit durch lurUcke 
Ideale, und wird geftützt und gehoben durch diekunfr, 
die faft über «lle Entweihung erhaben, dem Geifte am 
nachften verwandt ift, die Tonkunft^ welcher auch 
vielleicht die heilige Baukunft zur Seite ftehen darf. 
Durch diefe rein •äithetifchen Formen wird aber noch 
kein öffentliches religiöfes Leben, keine Kirche he* 
gründet. Um das Leben des Volkes zu berühren, 
muffen fie fich anandere;Bilder anfcbliefsen, welche ih* 
rem Stoff nach dem Letieo und der Gefchichte angehö« 
ren. Dahin gehören denn hiUigi Gibräuck$ und Feße^ 
endlich eine heiligi Mythoiogii^ welche die Verhfiltniffe 
des Ewigen , die der Verftand nicht erkennen kann, 
wenigftens in Bildern wiederzugeben und^iei%aii^a/!^ 
zu befriedigen fucht* Gefchmack voll und lebenclfg wird 
fich eine fokhe Mythologie da bilden, wo ihr ein tiefer, 
inniger Glaube erbabene Ideen leihl^ aber vom Wiffen 
hinlänglich gefchieden ift, damit nicht das Bild für 
eine vorhandene Sache genommen, wie diefes z. B« 
im chriftlichen Aberglauben gefchab. 

„Wollen wir das Refnltat diefer Betrachtungen 
kurz zufammenfaiTen, heifstesS.76, fo können wir fa« 
gen« die Religion beftebt aus zwey Elementen, der 
fTahrheit undSchönheitj oder aus dem Gtautmunddem 
Gefühl^ und diejenige Geftalt derfelben ift die voUkom» 
menfte zu nennen, in welcher beyde im richtigen Eben- 
maafse verbunden find." Wir haben fo freylich keirta 
Definition. der Religion, womit man gewöhnlich alles 
gethan zu baben (cheint, aber wir haben fo die Idee 
derfelben lebendig vor unfern Augen entftehen feben, 
und werden eine Definition weder vermiffen, noch 
überhaupt ganz hinlänglich finden. 

(Die Fort/et9ung /oigt.} 
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ffortfiizung der im vprigen Sitfek abgebrochenen Reeen/iim.) 

Dah die Religum in ihren gefchichttichen Erfckeinw^ 
gen von jenem Ideal noch fahr entfernt feyn 
'v^erde, läfst ficb von felbft erwarten« Wie diefe be* 
lebaf fen gewefen , zeigt der Vf. Kap» a. Als leitende 
'Mee wird dabey die mehre oder mindere Ausbildung 
äer Reflexion anFgeitellt, durch deren Vollendung al- 
lererft die Scheidung des Glaubens und des Wiffens 
tierbeygeffihrt wird. Wo jene noch ganz fcfalnrnmert^ 
vird der Glaube mit dem geroef nften ff^feH und felbft 
mit der finnlicfaen Anfchauung ficb gatten. Eben da- 
von wird aber auch das Verhwnifs des Glaubens zum 
Oefahl abhängen. Im kindlichen Zuftande der Be* 
wuiMoBgkeit wird das GefOhl, und zwar das finnli- 
cbe, materielle 9 vorherrfchen , und der finniiohe 
•Glaube ihm dienen. Erwacht die Reflexion bey ei- 
ner geiitigen Bildung, fo wird lieh entweder der 
Olaube bey einem wiffenfcbaftliohen Streben nach 
Wahrheit äofsern^ oder das Gefühl wird fich in Liebe 
«or Schönheit geltend machen. 

Die niedrigfte Stufe der Rdigion , eine rohe Ah- 
nung des Göttlichen in der Natur und ihren Kräften, 
das nnnlicbe Oefohl einer höheren Macht, aufgefafst 
lo-fiiinliche Anfchauung, finden wir in dem mtur- 
'dienft und Fetifchismus der Aegypter, der Syrer und 
Pbrygier, Ober welche fich dieHeligSon der Priefter 
«rar etwas erhob, nicht aus ihr herau^ng. Eine 
geiltigere Anfleht eröffnete fich erft durcn die Grie- 
chen und Hebräer, aber nach swey verfchiedenen 
Seiten hin. Die Griechen f die anfangs auch jenem 
I9aturdien(t' ergeben waren , verliefsen ihn bald , und 
erhoben fich durch die klarere, freyere Natur ihres 
Volksftammes zu einer fitttich - geizigen Anficht der 
Menrohenwelt. Die überlieferte Naturmytholorie 
MIdeten fie zur Symbolik fittlioher Ideale aus. Die 
Religion '«nd Mythologie der Griechen bat indeffea 
in der Ausbildung, in welcher fie in der klafQfchen 
fieriode erfcheint, faft einzig Bedeutung für den Go- 
Ichmack. Die religiöfe Wahrheit fahen wir faft ganz 
Aufgegeben in der nichtung auf die Schönheit. Nur 
in deaMyfterien mochten religiöfe Ideen fortgepflanzt 
werden, aber auch nur fymbolifch; nachher nahm 
die Philofephie das Gebiet der Wahrheit für fich in 
BifitZy obM daÜB jedoch die Volksreligion davcmVor- 
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theil zog. Als vorherHcbeBdea äfthetifchesPrincip ia 
der Religion der Grieben nennt der Vf.eJie B«m&o« 
ruog, und möchte ihnen dagegen , trotz ihres neicht 
thums an lyrifchen Dichtungen, die wahre Andacht ab« 
fprechen , weil ihnen die Idee der heiligen Liebe und 
Allmacht fehlt. Nach einer andern Richtung hia 
bildete fich fchoa früher die Belipion der Hebräer^ 
al& deren Gründer, gleichfam Erfinder, Mofe ange- 
nommen wird. Das Verdienft des Geiftigen , Uni* 
verfellen (wovon wenigftens der Keim im Mofaismus 
hegen mufste) , echt Sittlichen , was in diefer Reli- 
gion liegte wird Ichön hervorgehoben , und bemerkt^ 
da(s felbft das Pavticulariftifehe derfelfaen bey* der 
Vereinzelung und Befchränknng der alten Völ« 
ker, namentlich der Hebräer, die in ihrem Volke 
die Wek erblickten , nicht fo auffallen dürfe. Doeh 
wird das Unvollkommene und Rohe des fymbolifeheo, 
zur Werkheiligkeit führenden, Cultus, und der 
lekht ^n die Stelle der Sittlichkeit tretenden L^li* 
tat nicht verkannt. (Ob Mofe felbft einen folcbeo 
Antheil auAufftellungder bebräifchen Religion habe, 
als ihm der Vf. znfchreibt, kann freylich gezweifelt 
werden , thut aber hier wenig zur Sache. Der Mo« 
notheismus, wenn auch in einer minder aus^bilde* 
ten Geftalt , geht gewifs früher in die (}efchicbte des 
bebräiüch^aramäifchen Stammes hinauf, wie die Ge^ 
nefis ausdrücklich ^agt, und manche BerObrungea 
des hebräilchen und indifcben Mytbenkreifes find 
zu auffallend, als dafs man nicht aof Caufaiverhält* 
niffe geführt werden foÜte. Wir hätten aber ge- 
wflnfcht, dafs der Vf. auch auf die reiche und lebens« 
volle Mythologie und Religion der Inder, die mehr 
<xier minder entfernte Queflia vieler anderen , Rück* 
ficht genommen hätte.) Die Propheten und anderd 
Weifen arbeiteten an einer geiftigen Entwickelong 
des MoCaismus, und traten allmählig geradezu in Ge^ 
genlatz mit der fymbolifchen Staatsreligioo : mit dem 
Eadl erloCcU aber diefer religiöfe Geiß und trat ein 
Dogmen- und Satzungswefen ein. (,Ein Beyrpiel von 
freyer, philofdohifcher Reflexion enthält indeflen 
doch das Buch Kohelet ; wiewohl wir gern zugeben^ 
dafs diefe Ausnahme die Regel nicht aufbebe.^ Dt 
erfchien OirifluSf und durch ihn fahen wir den 
menfchlicfaen Geift zuerft in der Weltgefcbicbte zum 
vollkommenen Bewu&tfeyn feiner felbft und feiner 
hoben Wfirde gelangen. Wie der Vf. die einzelnen 
tbeoretifeben lehren Jefu in Zofammenbang bringt 
und auffafst, ift Cchon aus deffen biblifcher Dogma- 
tik bekannt, und. darf hier nicht wiederholt wenden. 
Es war «her ein aattrliohes SohickCd diefer reinen^ 
B gei- 
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Eiftigen Lehre, dafs die irdifebe; Holle • welche um 
gefchlageD war , in der Auffailfung dorch die Zeit- 
fenoflen, und noch mehr die fpätern Oefcblechter, 
cb verdichtete und vergröberte. Die religiöCe Selbft- 
ftändigkeit» die Jefus verlangte, ward fchon in den 



find des Vfir- Ideen darQber, namentlich anch («ine 
Anficht von der fogenannten Aufkläruiigiperiodey 
aus der Schrift: DU nem Kircki^ bekannt. 



hallung des Menfchengeiftes eine göttliche Offenbar 
rnng erblickten : denn in der reinen erhabenen Natur 
der^enfchÄi ahnen wir am unmittelbarften dasWir^ 
ken des göttlichen Geiftes; aber an diefem Gefühl foU 
ficb derMenfch, feiner eigenen hohen Wflrde bewuCst 
werdend , aufrichten , nicht davon ficb niederbeugen 
laffen. Dieie Idee fchlug ihnen in einen finnlicben 
Begriff um , fie legten - das Göttliche in Jefu in feine 
irdifchen Verhältniffe, und vergötterten feine Perfon. 
So ward ihnen die durch Chriftus geoffenbarte Wahr- 
heit, die nur in geiftijger Bewegung und Thatigkeit ihr 
wahres Leben und ihre wahre Bedeutung behaupten 
konnte, zn einem Gegebenen, Hübenden, Abge* 
fchloflenen. '' (S. 96. 97) Immer mehr verlor fich 
diefer Geift bey den fpätern Cbriften , und es entftand 
der Katholicisnms^ den der Vf. als ein „zum Juden- 
thum herabgefunkenes Ghriftenthum *' bezeichnen 
möchte. Das VVefen defbiben fetzt der Vf. in Untere 
drflckung der Wahrheitsliebe durch doematifchea 
Auctoritltswefen , die Verkörperung der Ideale des 
Reiches Gottes, und das Herabziehen des überfinnli- 
eben Verhfiknißes der Menfchen zu Gott in die Sinn» 
lichkeit; verkennt indeiTen manches Treffliche, was 
durch den Cuhus deiTelben aufgekommen ift, z.B. die 
heilige Mnfik und den Kircbengefang , manche Bey- 
fplele echter Frömmigkeit mitten unter der Glaubens- 
tyranney , die romantifch - ritterliche Begeifterung, 
die in itn Kreuzzögen ihre höchile BlQtbe erlebte, 
keibeswegs; erkennt ihn auch als ein notbwen- 
wendiges Product jenes Zeitgeiftes an^ Die JZe- 
formatum liefert den dritten Hauptmoment der 
^Sefreyungsgefcbichte des reli^iöfen Geiftes. Ans- 
tehend von hiflorifcker Forfcbung, und zu dem 
flefultat der Nichtigkeit des Katbolicismus ge- 
führt, bebarrte |G^ doch feft am OffenbarunfiS - und 
InfpiratioDSglaoben , und fetzte die Bibel als allei- 
nige Erkenntnifsquelle der Religion, da doch Chri- 
ftus, wie der Vf. mit Recht erinnert, nicht an fie, 
fondem an den göttlichen Geift , der zur Wahrheit 
leiten foll, gewiefen hatte. Zwar befeelte diefer 
Geift die Reformatoren allerdings bey ihrem wahr- 
heitsliebenden Streben, allein ohne klare Anerken- 
nung dietes religiöfen Princips, was noch nicht an 
der^it war. Was noch lonft zur Cbarakteriftik 
des Proteftantismus hinzugefetzt ift, fo wie die cha- 
rakteriftilche Schilderung der fpäteren Perioden def- 
felben, zuerft der Erkaltung und Erftarrung unter 
befchninkten Vorfechtern Luther's und der Refor- 
matoren : dann der allmählichen Entwickelung unter 
Cälixty SpiniTf fpäterhin feit Ermßi und Semlir u.a. 
moflen wir dem eigenen NacUeÜBo übedafien* Auch 



eitsicn aie Anlage zur neiigion im mentcniicnen uei- 
üe feibft: fo kann doch diefe Anlage durch äufsen 
Eioflaffe gehoben und gebildet werden. Dafs diefes 
bey uns in einem höheren Grade der Fall ift, als bey 
den Alten, davon fcheint die Urfache, weil wir auf 
einem tiefern und breitern hißorifikenOründe ruhen: 
denn an der Gifchickhj d. i. der geiftieen Entwicke- 
lung des Menfchen, erwacht der menfcbliche Gek|. 
Bey diefer läfst fich nun aber nicht verkennen, d& 
fie, insbefondere inROckficht auf das Auftreten über- 
legener Geifter, einem liöheren SchickiaJ unterwor^ 
fen, und diefes ift es, wasderAufgeklärteftealsC(/7^ 
barung anerkennen mufs. Ohne die letztere kann unfer 
religiöfes Lel>en allerdings nicht recht gedeihen, nur 
böte man fich zu glauben, dafs durch fie etwas Fremdee 
in uns hineingebracht werde, da die religiöfen Ideen kt 
uns liegen , nur zum Bewufsireyn j^elMracbt feyn w<ft- 
len. Diefes angewandt auf das Chriftenthum, lofehen 
wir mit dankiMrer Bewunderung darin eine göttliche 
Veranftaltung und Wohltbat , aUein wir würden den 
Oeift deffelben mifsverftebn , wenn vrir ffkubten , es 
fey dadurch etwas Fremdes in die Menfcbheit gekom- 
men, das wir nur fo, wie es vor uns liegt, anfzofiif- 
len hätten, und es iey unfere lebendige Mitwiri(ung 
dabey ausgefcbloflen. Um vor diefem Vorortheil zu 
bewahren , wird fehr treffend auf die gefchichtliche 
Anficht verwiefen. „ Die Gefcfaichte der Kirche zeigt 
uns, dals die Religion Jefu gleich in ihrem Vrfprunge 
und dann in ihrer jeanzen Entwickelung immer in der 
Geftalt und AufiaUiingsweife der Zeit erfchienen ift» 
dafs der rdigiöfe Geift in iht- fich immer mitdemGeift 
der Zeit vermählt hat, dafs Jie eigentlich nichts wei- 
ter war, als iU# Verklarung und Durckbitdung dir 
jUdifchenHatumat' und ZeiOMdung zu mmmr reimin^ gii^ 
fligin RiUgkfitäi^ und da(s fie zu keiner Zeit etwas 
anderes feyn konnte, als eine fokhe Verklärung des 
Natiopalen und Zeitlichen , d. i. des Menfchlichen , wio 
es eben in feiner Befooderheit war. Wenn aber der 
chriftliche Glaube in feiner poßHven Geftalt aufgefafst 
wurde , wie diefes zum Theil wenigftens faft immer 
gefcbehen ift : fo erblicken wir eben das unerfirenH- 
che Schaufpiel des religiöfen Abergbubens und Glau* 
hensz wanges.- (S. 1 31) Die ThiologU iiat den Zweck, 
die Menfchen zur Religion zu fahren. Pie Forde- 
rung an den chriftlichen Theologen geht allo zuoachft 
darauf, dafs er die Anderen felblt übertreffe an Fröm- 
migkeit und innerer Fülle des religiöfen Lebens ; dann 
aber und befondera auf das höhere, klarere Be- 
wufstfeyn des religiöfen Lebens, wodurch er im 
Sunde wird ,' Erzeugungen des religiöfen Geiftes zu 
verftehen und beurtheilen. Es folgt noch eins 
organifcbe EintheUuog der verfohiedenea ^•gjj** 
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fohen Diseiplinen» 'woran fich dann die folgetoden 
Kap« anfchliefsen. Ziuiächft 

Kap. 2. Von dir philofophifcken Thiologie. Der Vf. 
eharakterifirt zufdrderft kurz den EinfluCs» den die 
Terfcbiedeoeo Zeftpbilofopbieen auf das Cbrifteothum 
gebebt haben, und unterfcbeidet eine doppelte Art 
' Ton philofopfaifcber Behandlung, nach der Befchaf* 
feobeit der philofophifchen Sjfteme. Sind diefe dog- 
matifcher Art, d.i. faffen fie die Wahrheit anfchei- 
nend objectiv auf, aber doch eigentlich nach fubjecti* 
Ten VorausfetzuDgen , wie z. B. im Gnofticismus , in 
der IdentitätephiJofophie (gegen deren Paotbeismus 
lieh der Vf. ftark und beftimmt erklärt) : fo kommen 
dadurch fremde Begriffe in die Religion. Sind fie 
hlofB formal f wie cne Scholaftik: fo wird die Reli- 
gion dadurch leicht ein geift- und leblofes Geripp, 
oder die Confequenz führt zu Entwickelungen, die 
ihr ebenfalls fremd find, wie z. B. bfey Auguftin der 
Fall war. Die einzige Philofophie^ deren Anwen* 
dnn£ folche Verun Haltungen nicht mit fich führt ,^ ift 
die hriüfcke^ welche, vom anthropologifeben Stand- 
punkt ausgi^end, nur sleichfam hiftorifoh dasjenige 
attfhmht, wasderMeoicb nach den Gefetzen feiner 
inneren Natur wiffim kann und was er gtanbin und 
ükntn muß. Sin weilet nur die religiöfen Ideen nach, 
die in uns liegten, lind bereitet den chriftlichen Hiftc^ 
liker ror, dieb . aneb iioi Chriftenthum' zu findeiK 
Wie diefiro von nnferero Vf.» insbefondere nach 
FrUs*ins Vorgang, gefcbehn fer, haben wir oben m- 
Jebo. Als einen der gröfsten Gewinne, den diefe oe- 
handlnnamit der Theologie bringt, betrachtet der 
Vf. nnit Reobt, dafs fie ihr neben der SichirkHt und 
JOarkHt des Verfahrens die B^eiftemng und ideale 
Anfioht bewahrt. Sie vereinigt die'Befonnenheit der 
Kritiker und Syftematiker mit der Wärme und B^ei- 
fternnk derMyftiker, ohne die Naebtbeile beider lUafr 
fen, MD zuweiiigen Unglauben der erftern und die 
fpielenda Scbwarmerey mr letztern zu tbeilen. 

In Kap. 3. Fon dir kifiorifchin Th§otogii im Attgi- 
mimin find vorzOglich treffliche Ideen über biftori- 
fcbe Behandlung der Bibel und des Urchriftentbums 
niedercelegt : und hiermit befchäfkigt fich der Vf. 
hier allein , da leine Anfichteä von fpateren Epoche» 
der cbriftUcben Religionsgeichicbte anderswo (Tb. i. 
Kap. 3. Tb. a. Kap. 4.) g^ben find. Zuförderft wird 
auf die Ineonfequenz anmierkfam gemacht, der fich 
zahlreiche Theoloeen von den verTchiedenften Prin- 
cipien fcbuldic maenen und gemacht haben , wenn fie, 
»war preifead den Vortheil, der von kritifcher Be- 
handlung der Kirchengefchichta gezogen werde, doch 
den Anlaiig derfelben» die Entftehuog desChriften- 
thnms 9 nicnt in den Kreis diefer Unterfuchung gezo* 
sen wiflen woUen. Es zeigt fich , dafs die Gegner die- 
ler Seite der Forfchung dnnfachir Art find. Dahin 
gehören i) diejenigen, welche aus allem Vornrtheil 
Aleieb gegen die Begründung diefer hiftorifchen For- 
fehnng, gegen k^orifik - kritifiki Bikandlung dir 
kiiiigin Bfikir eingenommen find, weil dadurch das 
götdicha AnMin derfelben vntemaben werde, die 
nach m^lir aber jedainnere Kritik der darin enthaltenen 
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Relationea in Anfprneh nehmen. Die Widerbfung 
diefer Gegner ift mit eben fo viel Umficht als Tiefa 
und Klarheit der Ideea verfafet, und zeigt, wie fehr 
die kritifche Klarheit dm Vfs. dem dunkel gedach- 
ten Vorurtheil der Gegner fi|jierlegen ilt Wir bebaa 
die Hauptmomente von dem aus, was fiber die Kri« 
tik der Evangelien und der evangelifchen Gefchiehta 
gefagt ift. Man zweifelt , heifst es beym Vf. , fchon 
ziemlich allgemein an der Integrität derfelben, und 
die Unterfuchung ktenta leicht noch etwas weiter 
gehn , und fie ftt fnSter aufgezeichnet^ Relationea 
von der Gefchichte des Urchriftentbums halten. Et 
fragt fich , wird dadurch nicht die Omndla« der 
chriftlichen Religion umgeftflrzt? die Quelle der Of- 
fenbarung geraubt'' Es kommt hier auf zweyerley an» 
die Lekn und die Gifckkkti Jefu. Der erftern kommt 
eine zweyftiche Wahrheit zu, eine relieiöfe und bir. 
ftorifche. * Dia erftere mufs fich durch den Inhalt 
derfelben bewähren und ift von der letzteren ganv 
nnabbängiff. Die letztere, wobey wir fragen, obuna 
die Lehre Chrifd treu überliefert fey , hängt allerding« 
Ton der GlaubwOrdiffkeit der Erzähler ab, da ein Zeit« 
genoffe und Schaler Jefu, ein Matthäus und Johannes» 
fie treuer OberUefern konnte , als ein Chrift g%^n 
das Ende des er ften Jahrhunderts, der nur aus der Trar 
dition fchöpfen konnte. Diefe hiftonfche Wahrheit 
wird aber wahriich nicht. dadurch feftgeftellt, dab 
man fich' der hiftorifchen Unterfachung enthfilt, die» 
fes wäre ein neues, aber freylicb bequemes. Ml^^d« 
hiftorifcbe Wahrheit zu erhalten : üoMidern es gilt ün* 
terfuchung igegen Unterfuchung. Führt diefe aber 
auch dahin , dafs die Evangelien von den angegebenen 
Verfaffem herrührten, To wären nach nicht alk 
Schwierigkeiten fiberwunden : denn die Ldure Jefia 
wird in den drey erften Evangelien anders gegebeat 
als im Johannes, auf jeden Fall erhalten wir ne in ei- 
ne;n fremden Medium , und es ift hiftorifebe Kritik 
nothwendig, um das, was wir fuchen , auszumitteln. 
Bey der Gifckiekti Jefu ift jene innere Kritik der Re- 
lation noch wichtiger, und man ficht fich iiier'in 
noch gröfsere Schwierigkeiten verwickelt. Wir fin- 
den gar zu viel Widerfprechendes, LackenhafteSt 
Rithfelhaftes, Geheimnifsvolles in derfelben, dabey 
bedeutende Differenzen zwifchen Johannes und den 
drey erften Evangeliften. Die Wunder können heut 
zu Tage nur noch Wenige als folche annehmen, und ea 
hat grofse Schwierigkeit, zu glauben, dafs die Apo» 
ftel Telbft Wunder gefehen haben foUten, da, wo 
keine waren. Genug, ea fehlt fehr viel, daÜB fich dieCa 
Relationen nach inneren Kriterien als voHkooMnen 
gleichzeitig bewähren follten , und die Anficht derer, 
welche die Evangelien fär fpätere Relationen halteut 
ändert alfo in der Sache feloft nichts, als dafs eina 
Erzählung, welche gröfstentbeils nicht den Charak- 
ter einer gleicbveitieen bat, auch ihrem Urfpruog 
nach nicht als eine foiche angefehen , und das MiÜB* 
verhältnifs, was nach der gewöhnlichen Anficht' 
zwifchen dem Charakter der nefereoten und der Re* 
lation obwaltet, auf eine fehr natürliche Weife geben 
ben wird. WiU man aber diefe Anficht nicht gelten 

laf- 



tf 



A. L« Z. Nil». SOS« SEPTEMBER I8i6« 



bCTen » fo Ift ^*d weiMr k^in Rath , als dafs mail 
durch biftorilcbe UnterrucbuDg das GMentheil be- 
weife. (Als ein Moment bey diefer Ünterfacbunc 
möge es immer eebraucbt werden, dafs auch im A.Tl 
die wenigen, fait 6cber glmcbzeitigen Aufzeicbnun* 

San, z. B. im Jeremia, Ezeobiel» EÜra, Nebemie gar 
leinen miraculöfenCbarakter haben , die Wunder da- 
gegen mit der Daver der Tradition immer wachfen. 
S. die BOcber der Chronik Daniel u. f. w.) — Ganz 
entgegensefetzt i(k a) die Anficht derer, welche die 
gefchichtUche Behandlung des Urchriftentbums ans 
einer zu weit getriebenen Ußarifckin Skepfis verwer* 
fen« Sie nehmen die evangelifehe Gefchicbte fQr die 
mythifche Anficht einer q>ätern Zeit von dem Uc» 
fprunge desChriftenthums, mit dem es ficb, vom rein« 
hiftorifchen Gefichtspunkte betrachtet, auch ganz 
anders verhalten haben könne , und wollen von kei* 
ner objectiven Gefchicbte wiffen, wo es an echt- 
hiftorlfchen Documenten fehlt. Sehr treffend fetzt 
der Vf. dem entgegen , dafs die Erzählung doch kei« 
nen rein-mythi(chen Charakter habe, fondern zahl- 
reiche echt - gefchichtliche ZOge enthalte , denen nur 
hier und da^etwas Mythifches aufgetragen ift. So- 
dann haben wir an den paulinifchen Briefen einen 
feften hiftorifchen Standpunkt, von dem wir mit 
Sicherheit zurückblicken können auf das , was 4em 
voran^gangen feyn mn(s. — Gegner jener hiftori-* 
fchen Erfcheinungen find 3) gewiffe Myftiker, die 
4ler evangelifoben Gelcbichte eine fymboufcbe ideale 
Bedeutung beylegen wollen. Da ficb den fcbwan* 
kenden und zweydeutigen Aeufsernnnn diefer Man«* 
Her kaum eine fefteldee abgewinnen läfst, kann hier 
iron keiner beftimmten Widerlegung die Rede fevn. 
Indeffen will auch der Vf. eine folche fyniboltfch$ An- 
ficht angenommen wiffen , aber fo , dais fie mit der 
hiftorilch - kritifchen verträglich und eigentlich da- 
mit eins ift. Die Mythen der Evangelien muffen näm- 
lich als Symboli von lian betrachtet werden , welche 
die Referenten in der Gefchicbte des Urchriftentbums 
fanden. In ihnen mufs das zeitliche Element gefchie- 
den werden von dem ewig religiofen, von denen nur 
dae letztere noch Bedeutung für uns hat. Eine rein- 
faiftorifcbe Auffaffung deffen, was feiner Natur nach 
sioht Gefchicbte ift , müfste diefe Erzäbluos dem 
Zweifel, fdbft dem Spotte, zu Tbeil werden laffen* 
Dafs dabin ziinächft die Mythen von der übernatQr* 
lieben Zeugung, die Verklärung, die Himmelfahrt 
gerechnet werden, verfteht ficb von felbft. „Die 
Himmelfahrt Jeftt ift fein Oebergang- zur ewigen Herr- 
lichkeit, oder das Bild von der ewigen Herrlichkeit 
der Religion, aber nach folchen Zeitbegriffen, die 
heut zu Tage kaum dem Roheften Zulagen können. 
Sollen wir uns mit dem Evangelilten den Himmel, in 
welchen Jefus aufgenommen ift. Ober den Wolken den- 
ken? Wir wiffen, dafs dort, wie hier, das Gefetz 
der Materie herrfcht , und dafs es für ufis weiter kei- 
nen Weg ins Reich der Ewigkeit giebt, als der Tod. 



IndelTen fobald diefer Mythus äftfaeltich behandelt 
wird^ verliert er das Anftöfsige u. f. w.** (S. i6i]| 
Eine herrliche religiös - fymbdiiche Bedeutung hat 
ferner das ganze Leben Jefu , welches man gewöhn* 
lieber in ethifcber, als relisiöfer Hinficht zum Ideale 
anfgeftellt hat. Wie fich das Selbftverlrauen des menfcfa* 
lieben Geiftes zu feiner hohen WDrde und Kraft , der 
Sieg des Geiftes aber die Welt, fodann die rdigiöfeii 
Grundideen der Begeifterung, Refignation und Am 
dacht in der ganzen Gefchicbte Jeiu gleichfam nnt 
verkörpert finden, ift von dem Vf. kurz, aber vm« 
trefflioh angedeutet worden. 

(Der Se/ohlu/i/olgi.} 
SCHÖNE rONSTB. 

Fäankfurt a. M., b. Wilmans: S/laUrchiu ^ Er- 
zählungen und Anekdoten von If^eiffer. 1816» 
39a S. 8. • 

Diefe Sammlung enthält durchaus neue, bisher 
noch uttgedruckte Auflatze von dem eben fo fruchte 
baren als geiftreichen Schriftfteller , dem das PuUi» 
cum fchon fo viele heitere und witzvoUe Erzeugniffe 
dankt. Eben diefelbe glQckliche Gabe der Erzählung 
und Darftellung, die treffende Satire bey vielgeflbter 
Menfchenkenntnift und fchnelh AufiafiuBg der 1^ 
cherlichen Seiten in den roancherley VerafiltnifreA 
des Lebens , auch die bey den meiften unfrer jetzigen 
Autoren (0 feltene Sorgfalt auf reine ENction und na- 
türlichen t von allem (^fucbten und Abenteuerlichen 
(ich entfernt bähenden Vortrag, wodurch die frfl« 
heren Werke des Vfs. fich auszeichneten, find an die» 
fen jOngften Kindern feines Geiftes nicht zu verken- 
nen« Ja wir möchten an denfelben gröfStentbeile 
noch den unbefangenen harmlofern Spott, der ihnen 
vor den älteren eigen zu feyn fcbeint , loben. Man 
findet hier theils grö&ere Anffötze als Mäkrcken und 
ErzäUungenf wie (S. 52— 104.) Abenteuer des wort* 
kargen Königs ^ feines Sckmegerfohns und femer Toeh^ 
iert (S. 231 •— 392.) der Sternenbräutigamj (S. dos — 
333.) das Teflament^ wo die Einkieidube befbndert 
dadurch gefällt, dafs das. Ganze in zehn kleinern Oe* 
mäiden dargeftellt wird , die einzeln fQr fich beftehn 
und ein zufammenhängendes Ganze bildenj und CÄui- 
rakterifUkens wie der englifcke Geizhals ^kn Elwes 
(S. Iio-*i950 (das auch anderwärtsher bekannte 
gut zufammengeftellt und mit anziehenden Reflexionen 
und feinem Salze durchdrungen) , theils mancherley 
kleinere Soenen des Lebens und der Welt und ver- 
fcbiedene unterhaltende Anekdoten mit belebendem 
Witze vorgetragen,, wie z. B. der Pertenfehmuck 
(S« 3 — 18)9 dir Verwandlung (S. 221 — 480» das 
Buch und die Uhr (S. 18— ai.), die bejahrte Braut 
(S. 49 — so.)) der alte Candidat (S. 106 - aoiOt der 
feltene Schrifißeller (S. a34~i370t LeUmitz imd der 
Bierfchenke (& aag — 230.> 
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THBOLOGI£. 

Berlin » .io d Realfchulbuchb« : Ueher Religion und 

Theotogu. Voa Dr. IV. M. L. de fTeUe 

. ^ iu f. w« 

(ß^Mufi i2er im vorigen Stack abgebrochenen Reeetißon,^ 

I Jes zwifftin Haupttfaeils 4te5 Kao. Von dir chrifl^ 
•*-^ ticken Dogmengefchichte. Der Vf. dringt hier auf 
tf ne Behandlung der ganzen chriftlichen Dogmen- 

felchichte, wiewirdielelbe fchon in feiner bibUrcheD 
>ogmank auf die jQdifche und urchriftliche ange- 
wandt gefelien haben. Es reiefat nicht hin « ein cbro- 
nikenarti^es Aggregat von Materialien , allenfalls, mit 
einem fogenannten hirtorifchen Pragmatismus, zu ge- 
ben, fondern mit Grundlegung einer klar gefafsten 
Idee der IleJigion foll man die allgemeinen religiöfen 
Ideen in den Dogmen ndchweifen , und diefe auf jene 
2urackfohren. Es liegt femer daran , das Charakte* 
riftifche oder das Princip der befonderen Religion, 
deren Gefcbichte man behandelt, klar aufzufaffen. 
Diefes kann theils matertatj theils /orfiia/ feyn. Das 
erftere, welches fich auf den refigiöfeih Gehalt be- 
zieht, kann nicht im fpecnlativ ideAen Gehalt, odto 
im Gebiete des Glaubens gefacht werden, denn hier 
ift Zwilchen den verfchiedenen Religionen nur ein re- 
lativer Ünterfchied , fondern im äfthetiich - idealen 
Gehalte oder dem Gebiete der Ahnung. Diefe näm« 
hch ifb Individuell, und einer eigentbQmlichenGeftal« 
tung fähig. Dabey verfteht es Geh faß: von felbft, 
dafs die zum Grunde liegende Idee nicht immer rein, 
fondern häufig mit andern vermifcht feyn wird. Als 
die im Chriftenthum vorherrfchende äfthetifche Idee 
nennt aber der Vf. die der Andacht und Rejignatia% 
oder die der Erlöfung und Verßhnung. Diefo möge 
elfo die Einheit feyn , auf welche der Hiftoriker Alles 
surOckzubezieben hat. Verfchieden von diefem ma- 
ieriaten oder ohjecHven Princip ift aber das formaU 
öder fubjectivij was fich auf die fubjectiven Modiiica- 
tionen des allgemeinen objectiven Materials bezieht. 
Der Vf. dringt hier darauf (und wer wollte ihm nicht 
beyftimmen?), dafs die Dogmengefchichte nicht als 
t\n Aggregat von einzelnen dogmatifehen Vorftellun* 
gen , föndern gleich der Gefcbichte der Philofophie, 
eis eine Reihe ganzer Syfteme behandelt Werde, die 
In ihrem Zufammenhange und nach ihren cbarakteri* 
ftjfchen Unterfchieden und gleichfam Centraldogmen 
zu zeichnen find; der Dogmenhiftöriker werde 'fich 
ferner Qberall die Aufgabe einer religiöfen Pfychologie 
zu ftellen haben, welche die Entftehung der religiö- 
fen Anfichten im Gemütb^ auf weifet, aber freyueh 
' A. L. Z. I8i6. Drii^Band. 



die innigfte Vertrautheit mit dem Wefen der Rtfligioar 
vorausfetzt, und fbmit nicht )edermanns Sache feyti 
kann. Zuletzt wird noch die Frage aufgeworfen , ob 
auch das A. T. in den Kreis der Dogmengefchichte 
tVL ziehen fey? und bejahend entfchieden, in fo fern 
das Judenthum nicht allein die Grundlage des Chri« 
litenthums ift, welches ohne jenes nicht Scher und 
beftimmt verftanden werden kann, fondern auch far 
fich felbft eine ehrwQrdige religiöfe Erfcheinungdarbie* 
tet. Man denke an die heihge Poefie deffelben mit 
ihrem erhabenen Ausdrucke der Andacht, an den 
in feiner Art einzie daftehendeq Monotheismus, mlN 
ttn unter polytbeiltifcbeo Religionen u. f. w. 

Hieran fchliefsl fich unmittelbar ^ap. 5. von dep 
ebrißticken Ihgniatik. Der Vf. beftimmt dieMbe durch 
das in die Ueberzeugung angenommene Refohat de« 
Dogmengefchichte. Ein folohes Refultat legten die 
Stifter des proteftantifchen Lebrbegriffs in ihren Be« 
kenntniffen nieder, wir in unferer Dogroatik. Da# 
Verfahren des Dogmenhiftorikers ift aJfo in fo fern 
verfchieden von dem des Dogmatikers , dafs erfterer 
die dognuitifchen Materialien zwar nafch den religio* 
fen Ideen beleuchtet , fie aber doch fo, wie fie vor- 
kommen, in ihrer wahren und falicben Geuftalt dat* 
ftellt, der Dogmatiker aber nur dasjenige auffafst^ 
was der geläuterten Felisiöfen. Ueberzeugung zufagt, 
hl feiner ungetröbten Wahrheit JBtnd Reinheit, das 
übrige aber fallen lä&t. -Der Vf, will aber nicht, dafs 
aoan unmittelbar. zvmtlJrcinHtenihum zurOcUkehre, 
Ibndern nur mittelbar durch Reinigung und LSute- 
rung deffen, was leitdem in der Kntwickelung des 
Ghrifteiithums zum Vorfchein gekommen ift, daher 
denn die Autorität der kirchlichen Symbole anzuer^ 
kennen fey, wenn gleich nicht als Quelle, fondern 
als Zeugnifs. Die gröfste Schwierigkeit entfteht nun 
aber bey der Forderung r die der Vf. an den prote- 
ftantifchen Theologen macht, jetre kirohitche Dog- 
matik in feine Ueberzeugung aufzunehmen, ohne 
welche er diefelbe auch nicht annehmen könne. Et 
bebt jenen Stein des Anftofses dadurcb , dafs er vor- 
zOglich nur auf Annahme der unteir det dogmatifehen 
Hülle verborgenen religiöfen Ideen, und die fym- 
bolifcbe Bedeutung derlelben dringt, mithin in das 
Gebiet des Gefühles und der Ahnung verweift, was 
in feiner verftandigen Auffaffung uns nicht mehr 
Zulagen kann. Wir muffen Bilder t6r religiufe Vor» 
ftelluogen und Gefahle haben, man laffe aJfo die 

Sfehichtlich überlieferten fteben, nehme fie aber 
r das, was fie find. Diefe aligemeine Anficht wird 
dann auf die einzelnen Lebren oes fynTfoolifchen Lehr- 
begriffea abergetragea. Wir fetzen zor Probe das- 
F . jenjge 
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jenige her, was ron der Gottheit Chrifti gefagt ift: 
yf Das Dogma von der Gottheit Chriftf find wir weit 
entfernt, unnftofsen zu wollen, oh wir es gleich fOr 
einen widerfprechenden A^^Hjjf halten, die Gottheit 
mit der Menfchheit in Einem Individuum vereinigt 
zu denken , weil dadurch die Gottheit zu einem End* 
liehen herabgewürdigt und eigentlich gar nicht mehr 
als folche cerlacht wird. Es foll diefe Lehre- aber 
auch kein Begriff, fondern eine Hflhetifche Idei feyn, 
und die Dogmatikeir mit ihren Beftimmungen d«r 
beiden Naturen in Chrifto u. (. w. haben hier ^iles 
verdorben. Der fromme Chrift, aberzeugt von der 

f ottlichen Wahrheit der Lehre Jefu, von der in der 
linfohruog derfelben fichtbar gewordenen Weisheit 
und Gnade Gottes, und ergriffen von der Reinheit 
«nd Erhabenheit des Charakters^ Jefu , glaubt und 
fchaut la \hra d\t leibhafte Gottheit, aber er grübelt 
nicht darüber, fein Verftand ift befangen von der 
idealen Anfchauung, und nur da tritt er nervor, wo 
die Begeifterung erkaltet ift. Weg alfq mit allen je- 
nen dogmatifchen Beftimmungen, von welchen ohne- 
bin dieBibel und der Volksglaube nichts weifs: Ghri- 
ftus gelte uns fortan als gött lieber Gefandter, als Gott- 
menich» ais Ebenbild Gottes, man fey nicht zu karjg 
in feiner Verherrlichung , und dinge und markte nicht 
mit Ausdrücken: aber nie vergeue man, dafs dabey 
nicht von Verflandeswakrheit^ fondern allein von r^ 
tigiöfer Schönheit «lie R^e ift, und wer darüber zum 
Volke fpricht, thue es nie ohne den Auffchwung und 
die Wärme der frommen Be^eift^nng** (S. 217). 
Dafs Jefus f«lbft immerfort auf eine geiftige Anficht 
der jüdifchen Zeitdogmen hindeutete, ift vom Vf. fehr 
treffend bemerkt worden, und mit den Worten Jefu 
hebt er unter andern den Anftofs, den die philofdphi- 
fche Kritik von jeher an dem Dogma von der Aufer- 
ftehung der Todten genommen bat, wie. er zu den 
Pharifäern fpricht: „Ihr kennet die Schrift nicht, 
noch die Mächt Gottes : die Auferftan Jenen werden 
nicht freyen, noch fich frejen laffen, fondern den 
Engeln Qt)ttes gleich feyn im Himmel. V 

Kap. 6. Fon der praktifchen Theologie. tJm der 
' praktifchen Theologie das Gebiet anzuweifen, in 
welchem fie thätjg feyn kann, wird zuerft der Be* 
griff der Kirche im proteftantifchen Sinne äufgeftellt, 
oder vielmehr gefchichtlich deducirt. Sie ift hier 
religiöfe Anftalt im Staate, zwar mit einem ftatuta- 
rifchen Lehrbegriffe, durch welchen aber die Lehr- 
freyheit nicht aufgehoben wird. Hierauf, auf Lehre 
und Unterricht^ bezieht fich nun die eine Fhätigkeit 
lies praktirchen Theologen, in fo fem er die Ueber- 
zeugung der Kirqbenglieder bilder^ und lenken foU. 
Der Vf. erklärt fich gegen die jetzt im Ganzen herr« 
fchende Licenz, da jeder dem Volke vorträgt, was 
und wie er will, und ftelit als Aufgabe des prakti- 
fchen Theologen, dafs unter der Form des fymboli- 
fchen LehrbegrifPs Lebendigkeit und Freyheit, mit- 
hin^ auch Mannichfaltigkeit der Ueberzeugung er* 
regt werde. (Allein füllte diefe hey einer oeftimm- 
twi ausgefprochenen Glaubensnorm noch möglich, 
und f^Ute es wirkJiob,fo nacbtbellig feyn, unmittel* 



bar auf die Bibel , ala die Onindnorro dea proteftan* 
tifchen Lebrbegriffs zu verweifen? Zwar Ufet diefia 
verlchiedene Deutung zu , aber diefe Freyheü der Aus- 
legung will ja der Vn auch bey der kirchlichen Theo- 
logie ttehen laffen.) Bevm Jugendur^terricbt foll der 
fvmbolifebe Lehrhegriff reip-htftorifch, aber oboe 
dogmati fche Spitzfindigkeit vorgetragen werden, wo- 
hey aber die gewöhnliche focratifche Methode b^ 
ftimmt verworfen wird , die auch aufserdem zu eioec 
Vernünfteley und zur Verftandesrichtung in der Re- 
ligion führte, deren Einfeiti^keit wohl biolioglich 
anerkannt fey. Der Kanzelunterricht ift d^nn ei- 
gentlich nur die Fortfetzung der Katechdb. Hier 
vrird allerdings auch der yerßand in Anfpmeb ge- 
nommen werden müflen , wofaiey fich jedoch der Leh- 
rer an die Bilduiig feiner Gemeinde anzufchliefseo 
bat. Der Vf. äufsert hier von Neuem den Wuofcb» 
dafs fich eine Trennung der Gebildeteren und Un* 
gebildeteren in d^Genneine bilden möge« davon jede 
ihren eignen Lehrer habe, weil ea bey dem Religiooa' 
unterrichf eine faft unlösbare Aufgabe für den Pre- 
diger ift, der mit einer gemifchten Gewalt zu thuo 
hat , in welcher wefentlich verfchiedene Ueberzeu- 
gungen herrfchen. (Doch ift es dazu nicht nötfaig, 
dafs grofse Gemeinden auch mehrere Kirchen haben 
nach S. 137: diefes macht fich doch wirklich, zumal 
in den Städten, von felbft, und des Vfs« Abficht 
wäre erreicht, wenn die Frediger nur diefe Abfoii- 
derung begünftigen, mithin die tiefer Gebildeten unter 
ihnen nur wie zu Gebildeten reden, nicht fich in der 
Schwebe halten wollten zwifchen ihnen und dp.tn 
Volke.) Die Einheit und Gleichheit der Gemeinde« 
glieder, fährt der Vf. fort, würde hergeftelit und 
hinlänglich a«ifchaulich gemacht werden durch den 
fymholtfchen Cuttusj und es wäre zu wünfchen, daft 
esR^^Jigionsübungen gebe, in welchen der Unterricht 
verhaltnifsmäfsig in den^ Hintergrund träte, und nur 
auf gemeinfame Erbauung hingewirkt wurde. (Der- 
gleichen giebt es doch wirklich, z. B. in derCommu* 
nion , forern diefe von dem regelmäüsigen Gottesdieo- 
fte getrennt iijj^) Hier ift alfo die zweyii Thätigkeit 
des praktifchen Theoloeen, die titurgijche. Der Vf« ' 
erklärt fich allerdincs für die WanÜDfaeas Würdigkeit 
eines mehr äfthetifchen für das Gefühl berechneten 
CultuSy deffen Bedürfnifs auch allgemein gefühlt 
werde, nur dürfe fich die conftituirende Liturgik 
nicht von gewiflen Grundideen entfernen. Sie müffo 
fich an den Znftand und Geift der jetzt beftehendea 
Kirche halten 9 und mithin eigentlich das jetzt befte- 
hende Material nicht fowohl verwerfen, als verjün- 
gen und umbilden. Der Mufik, der einzigen in den 
proteftantifchenGultus aufzunehmenden Kunft , dürfe 
noch die heilige Baukunft an die Seite gefetzt wer- 
den, r Warum nicht auch Malerey, die> einfach 
und edel, ebenfalls der Andacht dient, und dem Ge- 
brauch unferer Kirche nicht zuwider ift?) ^ Sehr 
zweckmäfsig wird hierauf bemerkt, dafs fich übri- 
gens zu neuen liturgifchen Schöpfungen gar keine 
Vorfchläge machen laiTen. Dazu gehöre die Kraft 

undBegeift^ung des heiligea Dicbtera und iLooftlers, 
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Num. 901. SEPTEMBER igi^ 



46 



der als foktier keiner fremden EntwOrfe , bedarf; 
wem diefe aber feble^ der werde auch mit jenen Vor- 
feblägen wenig ausrichten« Mitgetheilt werden indef* 
fen geiftvoUe Andeutungen und Winke fQr die Behand- 
lung und Aoficbt der kirchlichen Fefte und Ritus im 
Allgemeinen , hey welchen insbefondere auf patrioti- 
{cbeBesiebungderfelben gedrungen wird, vermöge des 
innigfuZaiammenhanges zwifchen den rellgiöfen und 

{atrioiiiühen Ideep. WeihnaekUn^ da$ Feft der Er- 
ibeinnng des göttlichen Heils in > der Menfchbeit, 
fohon längft das Feft der Kinder und der fchönen in ih- 
Ben aufblähenden Hoffnungen i follte auch im öffent- 
liehen Crftus fo gefafst werden. Oßem , das Feft der 
fiegenden Aufopferung Gbrifti, könnte idas Feft der 
Märtyrer für Kirche und Vaterland feyn. Pfingfiiiu 
das Feft der geiftlich religiöfen Begeifterung, könnte 
die'religiös-'patr]o|ifche Einweihung der Jugend (Con- 
firmation mit Wehrhaftmachung) feyern« Die Aus- 
SQhrung liturgifcher Umgeftaltuogen erwartet der Vf. 
Ton einer repräfentativen Verfalfung» deren Noth- 
wendigkeit und Angemelfenheit theils aui« der Idee 
der Kirche f theils der Gefchichte dargethan wird. 

Das in der Vorrede gegebene Verfprecben des 
Vfs., den zweifUn Theil feines dogmatifehen Curfus, 
welcher die fvotbolifche Dogmatik mit dem Lehrbe* 
riff der lutherifchjSn Kirche enthält, ift iodeffen 
^hon erfflllt worden , und wir behalten uns die ni- 
kere Anzeige deffelben f or* 
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NflRNBBRd , b. Campe : Auch Etwas xur Bikerzi- 
gffttg für Uii ßck^ bUiifnden BibelgefeBfchaften in 
Veutrchtani^ ein Sendfehreiben an die • . • Bibel- 

fefellfchaft zu NOrnberg, von einem redlichen 
Veunde und Beförderer der guten Sache (Hn. 
Decan Kaifir zu Turbach). igi6. 67 S. %. Ge- 
heftet , mit einem Umfchlage. 

Hr. Pred* Ueineke zu Quedlioburg liefs in A^mAüg. 
Anz. d. Deutfckfn igi6. Nr. 34. ein Etwas u. f. w. 
erfcbeioen, in welchem er fagte, dafs, wenn die Bi- 
belgefellfchaften vorausfetzten, dafs ein Mßngel an 
Bibeln vorhanden fey , und dafs das Volk fich nach 
dem BeCtze. einer eignen Bibel fehne, die es nicht 
im Stande fey felbft zu kaufen, beides wenigftens in 
dem froteflantifckin Deutfchland nicht der Fall wäre, 
wo man durch die längft beftebendea Bibelanftalten 
wohlfeile Bibeln genug kaufen könne, dafs aber die 
Bibel theils nicht gelefen, theils joi^ht verbanden, 
theils unrichtig angewandt undgemifsbrauchtwOrde; 
damit verband er den Vorfchlag, die Herausgabe ei- 
ner Bibit mit Erläuterungen zu veranftalten , welche 
den heilern Erkenntoitfen unfers Zeitalters angeitief* 
fen wärep« Diefe Bearbeitung wäre, nach ihm, ei- 
ner Gefellfchait vorurtheilsfreyer Gelehrten , die' als 
Sohrifteirklärer Geh fcbon bewährt hatten, und die 
während diefer Arbeit von allen andern Amtsgefchäf- 
ten freyzufprecben waren, aufzutragen. A^ diefes 
Etwas bezieht 6ch Hn. Kaifers Auck Etwas y welches 
über den Auffatz des Hn. Af. einige theils billigeiide, 
theils berichtigende' und naher beftimmende Gedan-* 



keo mittheilt. Die Englitfider, Ui^^t ifaS^n den 
, Zuftand ihrer Miffionsanftalten in Trank^har vielleicht 
beffer kennen, als den unfrer proteitantifchen Ge-^ 
meinden und ihrer Lehrer; fie find imirrtbum, wenn 
fie giaubjen, dafs es ups an Bibelexemplaren nathLu- 
tfaers Ueberfetzung fehle, oder -wenn 6e uns für fo 
arm halten, dafs wir keine wohlfeilen Bibeln mehr 
drucken könnten. Auch darin ftimmt Hr. K. mit 
Hn. M. fiberein, dafs man vom Lefen der Bibel fehr'^ 
zurückgekommen fey. Die Bibel, heifst es, ift von 
den meiften Gymnafien verbannt; die GymnaBaften» 
diein den Confirmanden- Unterriebt kommen, wiffeä 
keinen Spruch in der Bibel mdir aufzufchlagen. Da- 
gegen hält er dafür, dafs die Bemerkung, die Bibel 
werde von manchem unrichtig angewandt und ge* 
mifsbraucht, mit genauer Befchränkung und. Behut* 
iamkeit ausgefprochen feyn wolle, nur als einzelne 
Erfahrung, wie der fittlich Verdorbene auch das Hei« 
ligite mifshrauebe. Verwjundern mufs fich aberRec.» 
dafs Hr. K. nicht Hn. M*s Vorfchlag der Herausgabe 
einer Bibel mit frey finnigen Erläuterungen in noch 
ftärkern Anfpruch genommen hat ; denn diefen hält ' 
wenigftens Rec. bey der grofsen Verfcbiedenheit der 
AnGchteo faft all^r Theile der Bibel fQr unausführ- 
bar. Nichts Geringeres als eine förmliche Spaltung 
in der Ifircke wQrde daraus entftehen, wenn man die 
Herausgabe einer Bibel nach diefem Sinne, mit der 
Verpflicktung flir jedes neue Ekepaar^fick diefelbe anr 
zufckaffeUf veranftalten wollte. Wer es auch feyn 
mochte, dem diefe Arbeit aufgetragen würde, zöge 
fich dadurch Von vielen Seiten WiderCpruch und Ver* 
drufs zu, und auch Rec. mfifste Geh eine folche dem 
Volke vel quafi attfgedrungene Bibel mit Erläute^ 
rungen^ in welchem Sinne diefelben auch verfafst 
werden möchten , ernftlich verbitten. Die BUpelgefeUr 
fckaften handeln ganz weislich, indem fie nichts aU 
die eingeführte kircklicke Ueberfetzung der BibeP druk^ 
ken laUen ; denn wenn fie zu derfelben von dem Ih« 
rigen, aufser allenfalls einer Anweifung zu ein^ne' 
erbaulichen Lefen dtr Bibel hoch etwas hinzufügest, 
würden , fo möchte es bald von diefer bald von jenec 
Partey im Einzelnen als unflattkaft oder als problemi^ 
tifck oder als anflößig leicht angefochten , und das 
Volk dadurch an dem Ganzen nur irre werden. Zuir 
Aufklärung des Volks über den Inhalt der Bibel giebt 
es andere Mittel und Wege, die, da fie nicht fo viel 
Auf fehen machen, weniger bedenklichiind. Für die 
Tkeotogen müfste es auch in der That eine wahre 
Schande feyn, wenn man GUthe und Voß^ wieHr. iT. 
vorichlagt, an die Spitze der Commiffion fatze(i 
müfste, die eine folche Bibel mit Erläuterungen her- 
ausgäben; wir find Gottlob noch nicht fo arm an 
tüchtigen Theologen , dafs man diefe beiden übrigens 
ehrenwerthen .Männer zu HülFe^ nehmen müfste, wen» 
es auf eine Ausgabe einer Bibelüberfetzung ankömnst;. 
es .müfste kläglich feyn, wenn man nicht Man- 
ner vom Faclie genug vorzufchlagen wüfste, die, 
fich hierauf weit beffer, als die genannten Herren« 
verftünden. Was gegen die Auszüge aus der Bibel 
für Folksfchutin von Mehreren vorgebracht \ivot- 
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in irty hüte vidlefeht ^oige BerOckficbtigitiig ver*' 
dient. Uebrigeos eothalteo diefe Dogen nunchea gu- 
ten Gedanken, «i Wenige Ideen , fagt z. B. Hr. iT. 
S» 3a. j aber diefe lichtvoll in dem Kopf und Herzen 
gafunder Menfchen, wirkfam für das Leben und Va- 
terland» dasUeibt mhr^ldeal der Volksbildung; die- 
ferGrundfatz im Einzelnen und insGrofseauagefQbrt» 
macht den beCten Menfcben, den frohen Bürger, den 
'wahren dhrifteo." S. 31: „Kein Buch kann voll* 
ßändig verftanden werden, als in der Urffrache^ und 
wenn ich mir einen goldnen Spruch in feiner Ur- 
fprache am ftiUen Abend oder auf einem Spatzier- 
gang vorfage, fo glaube ich daran auch den Lebens- 
duft der gebrochenen reifen Frucht wahrzunehnibn. " 
S« 50: fi Wer wird noch eine andere Ueberfetzung ei- 
nes alten Scbriftftellers aus dem fechszehnten Jahr- 
bondeite emj^ehlen ? Dißfe Fergieükung fitzt Luthers 
SibilUberfitzitng in das herrlichfle Licht. Doch foU 
diefs Licht nur Luthirs ßild umßrahUn^ nicht feine 
Bewnnderer blenden. " 

• • 

St. Gallbn^u. ZQktch, inComm. b. Orell, Föfsll 
u. Comp. : Gefihicktliekes über Bibei- und Tracta* 
tengefiUfihaßen und ihrtnMjfflicisfnus. 1816. 60 S. 

* Von den Bibelgefellfchaften und den Vereinen zur 
Verbreitung kleiner afketifcber Schriften ift man iAi 
Allgemeinen hinlänglich in Deutfchland unterrieb*. 
f^t; wir wollen nur die Meinung des Vfs; von der 
tiber dieten Gegepftand in der Schweiz ausgebrocbe- 
ifen Febde vernehmen. Der ungenannte v f. 9 ver- 
ntutblicb Bin Geiftlicber des Cantons iSf. Gaüen^ ur- 
tiseilt, dafs der Gedanke der engtifcken Bibelgefiß- 
fihafti^r Bibel kleinere Er bauuogsicbriften nach- 
2ufenden» welche als Nebenboten slixt Nebenwegen die 
Menfcben für die Religion ftiromen foUten , nicht tief 
genug durchdacht worden fey ; denn da Viele erfucbt 
worden feyen» zu diefem Zwecke kleine Schriften 
sMiszuarbeiten » habe fich eine Menge von Leuten da- 
iHit befa&t, denen es gänzlich an Gefchicküchkeit 
2« diefem Gefchäfte gefehlt habe, und alten ihren 
Auf falzen habe nan, ohne einen Unterfchied unter 
denfelben zu machen , den. Namen echt ivangelifiher 



SchHfttn gegeben. Der Verein haie et freylidi gafe 
damit jgemeynt , aber es fey zu bedauern, daCs dnrclt 
viele der verbreiteten BOctileia Schwärmers^ ^ Aber^ 
glaube 9 Sectengeiß verbreitet worden fey ; man habs 
indeffen jetzt wirkfame Maafsregeln ergriffen, an« 
diefem oinreifsenden Uebel zu fteuern. Sonach hätte 
alfo Hr. Prof. SchuUkeß doch ein gutes Werk g«thao» 
indem er diefe Sache zuerft zur Sprache braehte» und 
es ftand wenigftens unferm Vf. nicht ganz wohl an» 
dem Iln. Seh. vorzuwerfen, dafs er bey ferner Hflge 
nicht human und höfli^ g^nug zu Werke g^angea 
fey ; denn es ift eben anch nicht artig ausgedräckt» 
wenn er von Leuten redet, denen durch M^cismisn 
der Kopf nsnrückt worden fey , und von blddfmmgsn 
Lefern A^rfi/^y/ir Erbauungsfchriften, welche Gefahr 
liefen , an ihrem gefunden Verftande einen Bankeroü, 
zu erleiden. Wer fo von den gefcbmacklofen klei«> 
neu Schriften urtheilt, die von Bafel aus in der 
Spbweiz verbreitet wurden, dem geziemte es eher» 
dasjenige, was an der Art der ROge des Hn. Seh. 
alfenfails mit Grund getadelt werden kann , zu snt^ 
fchuldigsn , und zum Beften zu kehren ; denn er iff^ 
10 der Hauptfacbe ganz mit Hn. Seh. einverftanden, 
und bringt noch mehrere Belege für dasjenige bey« 
was Hr. Seh. frflher auf die Bahn gebracht hatte ; 
und wenn, wie es fchekit, din Bafetsr-Traetatenge^ 
fiOfchaft , die einen fo auffallenden Mangel an Beur* 
theilungskraft und Gefchmack an den Tag legte,* ala^ 
fie fo tadelhafte Schriften als wahre Honigtropfen fflr-* 
heil begierige Seelen in vielen Taufenden von Exem- 

I)laren unter der Hand in der Schweiz verbreitete, 
elbft von ihren Freunden den Wink bekommen hat, 
in Zukunft vorßchtiger und befonnener bey der Aus- 
wahl kleiner Erbauungsfebriften für den angegebenen 
Zweck zu Werke zu gehen, fo ift die Abliebt, die 
man bey Hn. Seh. vorausfetzen mubp erreicht, und 
der kirchliche Friede in der Schweiz wird hoflentlich 
wieder bergeftellt werden. Noch bemerkt Rec. , dafs 
der Vf. auch den katholifchen Geiftlichen , Herenäus 
Heddj als eiden Myftiker ins Auge fafsr, und daCs es 
fowohl daraus, als aus einigen andern Stellen diefec 
Schrift wahrfcbeiolich wird, der Vf. fey nicht fo- 
wohl in der reformirten , als in der katboJifchea 
Kirche zu fncben* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

x\m 21. April wurde in Wien' der neu ernannte bo<^- , 
wiirdiglteBifchof von Sieljenbüpgen , Hr^AtexandirRuir 
1^ von Rudna und Div^k Ujfalu feyerlich in der Me* 
H'opoJitankirche bey St. Stephan von dem Wiener Fiirft*' 
Erzbifchof Hokenwarth coufeciirt. 



Der JKaifer von Oefterreich hat Hn. £f»r/ci v. Gom^ 
bosy Doctor der Rechte, zum Concipiften bay der k. k« 
Hofkanuner ernannt. 

Die fVtnerauifche Gefrllfckaß für die gefannnte Na, 
turkunde bat Herrn ProFeTTor John za Berhn zu ibrenn 
correfpondirenden Mitgliede ernannt. 
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RKGHTSOBLARHTHLEIT. 

Br AxrwscHWxid , b. Meyei* : Anfiehtin Über äii^ Fra- 
ge : ob die Regierungen 4er dem Königreich fTeß- 

^ pHaten ohne Abtretung einverleibt gewefenen Län- . 
der » die zwifchen der weßfh* Regierung und ein- 

"^ zetnen PHmtperfoneu an fieh güftig entßandeneu 
Rechtsverhältnijje anzuerkennen und die ihr ob gele- 
genen Verbindlichkeiten nach Grundßtzen des Rechts 
zu erfüllen verpflichtet find? In befonderer Bezie* 
hxxnjL auf das Herzogthum Braunfehweig^ i8i5- 
47 ^ gr. g. (8 grO 

Um beide Fragen : fowöhl die RacfatsbeftSndiglceit 
deF^PoinSnen- Verkaufs, als attch der weftpha- 
Ufehen Schulden, nach der Rückkehr des Herzogs 
zu bejahen , geht der< Vf. von .dem Begriff des Staates 
«US, welchen- er auf zwey Vertage: der Borger un- 
ter fiob und mit ihrem Oberhaupt, gründet; ernennt 
Staatsgüter diejenigen , womit der Staat von den Mit- 

£' edernoder dem Oberhaupt dotirt ift, läfst den Staat 
tweder Arey willig oder gewaltfam« auflöfen , und 
damit zugleicti fein Oberhaupt der That und dem 
Rechte nach aus der bisherigen Verbindung mit den 
Staatsglied^rn.und andern Staaten treten, die Staats- 

Sliedar aber in den Naturzuftand zurackkommen« 
Erklären Ge »brea Willen unaweydeutijz , unter eine 
andere Regierung zu treten : fo ift dieir rechtmäfsig, 
diefe Erklärung gefchieht entweder durch Huldigung 
oder Befolgung der Gefetze, und die Staats -Gater 
bleiben alsdann was fie find. Hierauf fdgt , dafs der 
Braupfchweigfche Staat igoy gewaltlam aufgelöft 
iey , und dals die Unterthanen die weftphäL Verfaf- 
(ung angenommen haben , woraus gefctiloOeA wird» 
dab der braunlchw. Staat rechtlich nicht fortbeftan* 
den, der weftphSL aber Recht mafsigkeit erlangt» 
und bey deflen Untergang zur Herftellung dem braun- 
fchwfigifchen Staates ein neuer Verein gehört habe* 
Da alfo der weftphäl. Staat rechtmäfsig gewefeo fey : 
fo habe er (eine Mitglieder durch Rechtsge(ch£fti mit 
Einzelnen rechtlich rerpfliohtet, und da diefe Ver* 
pfiichtungen durch die Auflöfung und neue Bildung 
der VerfafTung nicht aufhöre , fo roOffe Se der neue 
Sta^t anerkennen und erfüllen. Oafs der Fürft ver- 
möge älterer Rechte wieder eintrete , habe nur die 
Wiedererlangung der Regierung zum Gegenftande, 
und bewirkeam wenigften» dais er ein von dem des 
Staates» da^ ift der ganzen Gefellfchaft der Borger» 
verfchiedenes Intereffe erhalte » wodurch foin xecht^ 
liebes VerhSltnifs als Reprafentant des Staates eeän- 
dert werde. Er könne alfo nichts weiter iafiefitsi 
A. L. Z. \%\6. Dritter Baui. 



nehmen» als die vorhandenen StaatMCIter» und tu , 
fehle an einem Hechtsgrupde» die ver&iGierten Gater . 
und Rechte zurOckzufordern , durch die BeGiznahme 

'der nicht veränfserten Staatsgüter werde zugleich feine 
Verpflichtung zur ErfOllung der von der weftuhäL 
Regierung gogen einzelne eingegangene A^erbinduich* 
keiten noch verftarkt» wob^ auf Orotins Lehre Ba- . 
eng genommea wird: dafs cpe Schulden eines Frey- 

Jtaates nicht erlöfehen , wenn /eine Freyheit erlifoht» ' 
da der Fürft an die Stelle des Volkes« tritt. ~ Der^ 
Congrefs hat bekanntlich für die Hanaufchen Güter** 
einen Mittelweg einsefohlasen ;' wonach den Kiufern 
der Befitrfo lange bleibt, bis ihnen ihr Kaufgeld zu* 
rfickgezahlt ift, ohne jedoch die Rechtsgrundfittze 
zn diefer Entfcheiduhg zu entwfekeln<i ladefs leuch^ • 
tet ein, dafs fie von Mn oben aufgeftelltev verfehle- r 
den feyn muffen, und dafs in diefer Widerfprüche Hu- 
gen , geht fehon daraus hervor : dafs liach der A«f- 
&fung eines Staates ein Naturzuftand antreten , und -. 
doch die Verpflichtung des untergegangenei» SiMtee*. 
fortdauern, und auf den neuen Staat fliMrcehen fotL^ 
Auch find alle Gründe blofs aus dem aBgemeinenj 
Staats-uod Völkerrecht gefchöpft, ohne auf das be--: 
ftefaende Rückfioht zu nebmeit, obgleich davttWBS" 
fchon die gründliche Unterfuohung eines bewäh'rtaa 
Rechtskenners und Staatsmanns' des Hn. v. Bertepfek * 
vorlag. Am wenigften ift auf die braunfchw. Ver^ > 
faffung Rückficht genonomen» worauf es ganz eigevl«' : 
lieh ankam. 

Eroberung nahm den deutfchen Fürften ihreLSn«^ 
der und gab fie ihnen wieder. Von Ufurpation läfiM;- 
fiish' nicht reden, fonft ift die Einziehung der geift-r 
licuen Güter, worin der Papft nicht gewilligt hat» 
gleichfalls Ufurpation ; dafo' fie nach Preufsens Fall ^ 
mit Frankreich.gern Frieden gehalten» ift wahr» das 
hättw die Schv^en ab^r liuch mit RufsUnd, die" 
Dänen mit England gethan ; und clafo die Fürften dea> 
T^lfitör Frieden nicht ndt unterzeichnet haben» ento« 
fcbeidet nichts» weH es auch bey dem Parifer Friedbft ' 
und bey allen Frieden , die feit mehr ds ioq Jahraa 
Aber Deutfchland gefchloffen» nicht der Fall gewafes 
ift. — Die Unterfuchung der vorliegenden Frage 
mufs mithin von den Rechten ausgehen, welehe (£e* 
Eroberung giebt ; diefe könnea Mb nur auf das er- 
ftrecken» was vorhanden ift , und nicht auf idas« was* 
nicht vorhanden ift ; nach aligemeiner Uebereinkunfk * 
erftreckeo fie fich nicht über das Eisenthum des Ein« 
zelnen, weswegen auch von FranKreich die 'Han^ - 
burger Bankgeloer zurückgefordert find. U^ber das 
Staatseigenthum hat der Eroberer fra;^ VerfQmiM 
(L u. a.Irarl»n*^ Völkerr^ht)» wovon Eaglaa4aQjr<£ 
G dio 
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die Abtretung von Guadaloupe vor dem Frieden mit 
Ilf^einarK^ufld RhfstancK'dttroh'^ie Aftencleleiben 
im Hefzogtbum Warfebau vor dem Congrefsrchlufs 
Oebraoch jeemacbt hat. Sind diefe Rechte des Er* 
' oberexs auiser Zweifel , fo kann nur der Friede be- 
ftimmen, wer die Wirkungen davon zu Jfragen hat' 
Von diefen Rechten bat Weltphalen hej^Veraufserung 
der Staatsgüter Gebrauch 'gemacbt', und der Con- ' 
grefi^ hat darüber nichts beftimmt, woh| aber für Ha- 
siÄ iti einem durchaus gleichen Falle die Gokiekeit 
diefer Rechte anerkannt, und nur ihre Ternere vl^ir* 
kung aufgehoben , indem die verkauften Güter wie- 
derkauflicb gemacht find. — * Ob In Weftphalen die 
alten Kammer- und Kloftergüter verfafTungsmäfsig 
vtfk^iift fijnit, en1;fcheidet fich aus feinem Staatsrecht 
und ift eine FVage , die nicht hierher gehört, aber 
vereint wpt'äen mufs, woraus ficb denn das Recht 
auf die Rückforderung der verfaffungsundrig ver» 
ättfsecter Güter ergiebt* 

u Wdcb ein Gedanke übrigens : die alten Fürften 
bitten' mit ihren alten Untertbanen einen neuen 
Steatäverein lebliefseiiL muffen ! Sie kamen zurück auf 
den Grund ihres alten Rechtes* ' Sie felbft waren 
Diefat und betten niobt erobert. Für fie galten die 
^ aken Landestertrage , woran Geh eiofeitig nichts an« 
decaläfot, eben fo wie.für den zurückgekehrten lU* 
nlg Yon&chlen, der in ähnlicher, <Migleich umke« 
kjBBfrter Lage war, und wie in früheren Zeiten, für 
den Herzog von Würtemberg, den KurfQrften von. 
der P&lzy den Landgrafen von Hellen u. f« w. . Aber 
fie traten mit ihrem alten Recht in Länder zurück, 
WBkhe dem Eroberuoesrechte unterlagen ; nach ßk- 
rnn. Recht find die Hlammergüter unveräuiserlicb, 
neoh dkfim nnd fie veräufserlicn« Die widerftreiten- 
den Rechte laffen ficb in Ermanglung einer Friedens- 
oiftv.fiiindesentfcbeidttng» nur durch Gefetze aus* 

«liickeny und dazu weilen die Landesverträge dea 
Kq;. EfH.allgenieineS Gefetz giebt es nicht, wenn 
meii nicht die Befognifs defür annehmen will , die 
vecanfsertei^ Güter gegen Zurückgabe des Kaufgeldes 
' zmrückznoiebmen ; eine Befugpiis, der ficb Keine 
redlichen ßründe entgegenfetzen laffen, und die 
der CoBgrefs für Heoan als Qefetz aufgeftellt hat« 
I» diefte JSefngnifs. liegt, zugleich, die Aaeckennimg 
des Reo)it8 des. redlinhea Beutzers. Der unredliche 
BdfilEQir'hnt bekanntlich kein Recht, und es ift die. 
Saehe de» bßrgeriichen. Richters, ihm die Früchte 
fehlet. B^tedloi^> und. fonftigen bofen Künfte mit 
ftvenger und fcbiieUer. Hand zu entreifsen* -^ Auf 
einer andern Seil:» können aber einfeitige.Beftimmfin- 
gen bdüumnitliph auch weder Rechte geben noch neh- 
men ,. uiftl dagegen darf gleichfalls der angerufene 
bttrgerJiobe^Bäohter feine Hülfe nicht verfagen , oder 
et'fohindet fioh vor feinem Sunde, der in Jbhwere« 
rea; Zeiten der Willkür nicht, gefröhpt hat^ iond vor 
gern iB>ewtfchieBd» 
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•Xa^d^hitt, b. Storno: tH$ baUrifitte GerUktsord- 
nknff' Btax ^fifks^IIL vom ^hre i^S3* Bißo^ 
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rifch dargeßeflt von Fr. X. llSilinery KL B. SUdt- 
gericfaftsaflefibr»! Bamberg« igi6. 47 S; 8* • 

So gern Rea dem vor zwev Jahren vom Vf. her* 
ausgegebenen Werke: der Bainfche Gantprocefs, 
alle Gerechtigkeit wiederfahren läfst, To wenig kann 
er über die vorii^ende Schrift defTelben ein günftiges 
TJrtli«! fSIlen; 'S war, wie Hr. Af. fagt, feine Ab- 
ficht, der von Baron Kreitmaier ausgearbeiteten fiaie- 
rifchen Gericfatsordnun'g ton 1753 ein> dankbares An- 
denke» zu widmen , und zwar durch die Betraoh* 
tung : was fie nach ibren Gruodzügen iff , und wie 
fie in vergangenen Jahrhunderten eotrtanden ? Dazu 
liefert Hr. M. auf ik Selten eine Gefohichte der baie- 
rifcben GericbtsverKiffung und Gefetzbücher von Cü 
bis 1753, bezeichnet dann in ein paar Zeilen den 
Geift der baierifchen Gerichtsordnung von 1753» u^^ 
verspricht aus den einzelnen Kapiteln gepau zu en^. 
wickeln, aus welchen frühern Gefetzen oder auS 
welchen Büchern der Rechtsgelehrten die Gerichts- 
ordnung entftanden fey. Der Vf. geht jiun die einzel- 
nen Kapitel durch, und führt die Stellen aqs den frü* 
hern baierifciien Gerichtsordnangen, dann di$ Oii^ 
fertationen an, 'ausf welchen Baron Kreitii»iicr ge- 
schöpft haben föll« Rec. \i*ill nur ein paar Proben 
davon anführen. S. si. fagt der Vf., den Fall der 
Provocation habe Baron Kreitmaier bearbeitet nach 
der Lehre von Ltyfer Sptc^gr. de procBJJu provoe. 
Coeciji diffl de Jictore at agtnd. tnvUo, endlich 
Lauterbachs de remed. legis fi eontend. S.jr. berfist' 
es : endlich finden ficb i^ «öten Kapitel noch Vor*' 
fcbriften über die exceptio de jure teritij dann die be-' 
rflchtigte Rechtsregel , ^7^1 ^arrfjw/ , nonfatetur^ wel- 
che auSiZ!(i»e^rVBucfad^rArrf;7^foei6iri entlehnt, dann 
die Verordnung , in welchen Fallen der Richter iron 
AmtswegeA Einreden erfetzen dürfe, welche aur 
Zuunfchtießer^s Abhandlung deojficio judicis fupptetorio 
entnommen find« Bey dieler ganzen magern Anfüh- 
rung hat ficb der Vt. feine Arbeit ganz leicht ge^ 
macht; er hat die bekannten Annotationen ad Codicem 
^udkiar. vorgenommen, und hat dam diejenigen 
Schriftfteller, welche er vom Frey her rn von Kreit^ 
meier am hSufigfteil angeführt fatid , auch als dieje- 
nfgen in feiner Schrift aufgeführt, ausvirelchenKreit- 
niaier gefchöpft haben foll. Prüft *mamnun die baie^ 
rifche Gerichtsordnung : fo zeijgt ficb häufig, dafs 
Hr, Ü* bey feinem Auszüge gerade die rechten Schriftr 
ftetUer hiebt getroffen hat. Rec. erfucht den Vf. , die 
Schriften, welche er als Quellen der Gerichtsord- 
nung anführt , einmal felbit zu lefeh ; und er wird 
ficb dann überzeugen, däfs febr häufig gerade in die- 
fta ScBriften ear nichts von demjenigen fteht , waff 
in der baierifcnen Gerichtsordnung vorkommt« Es 
ift eine bekannte Sache, dafs fchon Frhn von Kreit- 
maier alle Schriften , welche er in feinen Anmerkun- 
gen anführt , nibht felbit gelefen , fondern die Keant- 
nifs derfelben wieder nur aus andern Werken 

fcböpft hat; nicht feiten citirt er Schriftfteiler, 

gar nicht exiltiren, oder Diflertationen von bekann 
ten SebMtfteUefB^ die gar nicht über diefen Gegen* 

ftand 
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Jtaifd cefdlirteben Biftra« . Wenn Aihcr Hr. W. feine vertheMigt,* viele OerfchtslißPe zur Annahmeder M9-^ 

lilerarifcbe Kenntnlü nur aus den Anmerkungen ge- 'i-*— «'»-* Mi.44i..«** K-»«r«^,. -k^k* ns-f«,. «»»i««!« 

fcböpft hat , fo hat er eine trübe Quelle in die/er Fun- 

/ftrjft gewählt. Wäre aber auch der Auszug gana treu, 

fo riaubt doch Reci , dafs der Vf. durch feine, nriagere 

Ciompilatjon weder der Wiffenfebaffe noch der Praxis 

eiüen Di^att geletftet habe; er verkennt nicht das 

Trefflfcbe derldee, weichendem Vf. wahrfclrefölich 

vnrgerokwebt hat, die. jetzt noch geltende baieri* 

febe Gericbtsoidoung biftorifeh zu entwickeln , und 

fKe Quellen anzugeben, aus welchen der Gefetzgeber 

fchopfte; aber er meynt, dafs der vom Vf. gewählte 

Gompilationsweg hierzu aicbc führe; Rec« wftnfcht 

daher, da(s der Vf. feine Talente auf eine wiSrdigere 

Weife bewähre, und bedauert, dafs er auch bey der 

neueft^n Schriffc de« Vfs; noch kein befferes Urtheil 

flUenkann. ' 



' Bamberg, b. Kunz: Ueher die NothwendigkeU der 

Streitsverkündigung nach den Beßimmungen der 

int Königreiche Saiern allgemein geltenden Gerichts- 

' Ordnung von '753* Von Fr* ^ Miltner ^ K. ß. 

Stadtgericbtsaffeffor zu Bamberg, igi^. gr. g. 

> Die üoffnimg, hier eine gebaltvoHe Abhandlung 
Qber die • febwienge Lehre von der IHis ienunticftio 
svi^ finden, fchwindet bald , vMin man bemerkt, daf»^ 
die ganze Lekre auf 14^ Seiten* behandelt ift. Noch 
mehr aber > wenn man den Inhalt derSchrifr niher 
bet»«^tet. Dem' Vf. zufolge (ioJler Vorrede) find 
die- So^eitvei^kflndigungen in den Gerichten des ehe* 
naabgen Förftentt£ms Bamberg febr häufig, wäh- 
lend fie in den baierifehen Gerichten Selten find ; der 
Grund der Verichiedeiibeit Hegt nach ihni in der* 
ünlgen Anficht, welche die bembergifchen Rechts- 
aowäMe, )« felbft einige Qisriebt»^ in diefen) Kreifir 
von der gefetzlicheö Nothwendigkeit der Streitsver- 
kfintligung haben. Darüber will der- Vf. die Irren- Arnobiusy Noniusj Feßusy MacrobiuSy Boethiusj S^r- 



dehnenden Meinung bewogen habe. Diefer ganze* 
interelTante Streit )ft nicht durch ein jpaar metahv^ 
fprOche und durch einfaches Abdruckeudaffen der- 
Gefetzesf teilen erledigt. So darf niemand ^lie gante 
Provinz belchreni wenn er nicht deri Vorwurf der 
Unbefchcidenheit gegwi fidr erregen, und das Ver- 
trauen, wenn er wieder belehrend auftritt. Verlie- 
ren will. ^ 

Königsberg, b. Nicolovius: BruchßÜfke aus den 
Schriften der Rönüfchen ffurißen ; gefamjmelt von 
Heinrich Eduard JJirkfen^ Prof. d. R. zu Konlgs- 
'\ berg- I8J4' 114^ 8- (12 gr.) 

Dieide^, die aufser der Juftinianeifchen Compih!- 
tion fich hie und da zerftrcut befindlichen Bruch- 
ftücke aus den Schriften der römifched Rechtsgclehr- 
ten ,^ in eine Sammlung zu vereinigen , lag , da die 
Philologen fclK)n feit mehreren Jahrhunderten ähn- 
liche Saitiihlungcn der fragmenta hifioric^rum^ pot^ 
faritm etc. befitzen, fo nahe, dafs man fich bilh'g 
wundern mufs, wie diefelbe von keinem der Röchts- 
gelehrten der neuern Zeit bis auf den Vf. realifirt wor- 
deri ift.. Rec. fagt ion Keinem y denn niemand wird 
Bommel dahin reebnen können, weicher zwar in den 
Addendis zu feiner Palingeneßa juris 9 einige bey Qel^ 
tius vorkommende Stellen,, dfeo aus der Jortiuianei«* 
fchen Compilation ausgehobenen, einzufchaltenrieth^ 
die tibrigen aber mit Stillfchweigen ifberging« Ogm 
Vf. bleibt alfo das unbeftreitbare Verdienit, der erfte 
gewefen zu feyn , welcher alle zerftreuten Stellen der 
alten Schriftfteller (juriftirche Werke « wie die CoU 
tatio Legum Mofaicarum etc; >Mren von feinem Plane 
ausgefcblofren)^ zufaftimenftellte^ worin uns die 
Worte eines römifchen Rechtsgelehrten . aufbewahrt 
worden find. Benutzt i^nd in diefer Hinficht von iüm 
dctro , Vatro , Valerius Maxlrtitut^ Pliftim , Geüins^ 



den belehrend Hierzu lafst er den^Texrder hferber 
.gehörigen Stelle im baierifehen Procefsgefetzbuche 
abdrucken , dann die dazu gehörigen Steifen aus den 
Kreitmaier'fchen Anmerkungen , erklärt am-Sehluffef 
dafs man in Baiern die SteUe fehon Fichtig verftehey 
nud fehlieifst mit der Anführung eines appeliations* 
gerichtlichen und eines ober (trichterlichen Urtbeils, 
läach welchem in einem gewiflen — gar nicht näher 
Bezeichneten — Falle zu Recht erkannt wurde : dafs 
die StreitsverkQndigung in diefer Sache nicht notb- 
-wend^ gewefen fey. — • Wenn der Vf. eine grOnd- 
Kcbe Belehrung lierern woUte, Xo durfte es ihm nicht 
upbekannt fern^ dafs bereits im gemeinen Proceffe 
ein bedeutender Streit über die Nothwendigkeit der 
'tiits denuntiatio aufser den Edictionsfällen ichon feit 
.Zander und Leyfer obwalte, dafs in neuerer Zeit be« 
fonders zwey Juriften ,' Kind in den trefflichen quat^ 
flion. forenf. Tom. III. Kap. 94., nnd- Gönner im 
BSindbuche L Bd. Abhandl. i;. die ^ache zur Spra- 
che gebracht habei\, und dafs vorzog) ich Gönnef's Au- 
torität , weteber die Ausdehnung der litis demmtiatio 



vtus , Augnfilnus ' und* dasT neulich erft herausgege- 
bene Werk des Joanne sLydus de magiflratibus. Aus 
diefen find Brnchftücke folgfsnder Rechtsgelehrten 
gefammeitr Se^t. jielkis' Püetrts-y P. Alfenus Varus^ 
C AquUiiis GalluSi T. Ariflot P. Aufidius, CajuSj 
T. AtejMS Capäoy M. Porcius Catö y Nl. TuCCicerOy 
d. Cincius Alimenius y Tib. Coruncdnius ^ Ser. Fabins 
Pictory C. AiU Gaßusy 'M* ^un. Grc^chanuSy, Gramus 
Flaccusy M. Antißius Labeo y t^lius Felix y C. Livius 
Wamüianus DrufuSy Mahius JUaniliusy Pub. Mucius 
Scaevolüy Q». AJufiusScaevolay Julius PauBusy Sex* 
Pompottiusy Caelius Sabinüs y Mdfurius Sabinus y Serv* 
Sulvic. Rufusy C Trebatius 7>^a, 0. Aelius Tubsro 
und Domit. Ulpianus* Sie rühren alfo meiftentheils 
von folchen Verfaffern her, weiche entweder in der 
Juftinianeifcben Sammlung gar nicht excetpirt ßod, 
oder, wenn ihrer auch in den Pandekten Erjivähnung 
gefchieht, fo &nd cioch diejenigen Werke derfelben, 
deren Fragmente hier vorkommen, von den Com- 
pilatoren fo gut als gar nicht benutzt worden, wejl 
der Inhalt ihren Zwecken viel zu fern lag. Faft in 
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aUfo dioCiB ittriftiXchen Fraffmwteo» oder io den 
meifteo vfenigtteas ^ fpricfat Dch eine vorherrfcheode 

ärammatiicbi Tendenz, ein BemOlheti uiq Fixirung 
es Sprachgebrauchs aus i die ührigeo enthalten an- 

, tiqttarilißbe Gegenwände, namentlicn dsts jus'Pontiß' 
dum; ein neuer bisher unbekannter Beytrag zu dem 
. xfiniifchen priratrechtlichen Syfteme i(t nicht darin 
SU finden. 

Der Vf. bat diefelben mit kurzen kritifchen An- 
merkungen verfehen; eine Erläuterung der Gegen* 
ftande lag nicht in feinem Plane, ^u bwerzigen und 
die in der Vorrede enthaltenen Ideen über die Art 
und W«Ke derZufammenftelluog alles und jedes Stoffs 
des römifchen Rechts» wie derfelbe aus Infchrifteo» 
andern Monumenten » und den Sehriftpfi der nicht 
iuriÄifcben Kiaffiker hervorgeht — fhsylich ein 
iiöchft verdienftliches, aber tehr fchyirieriges Unter- 
nehmen ! — Da der Inhalt des vorliegenden Werk- 
chens iateinifch ift: fo kann Rec. die Frage nicht 
unterdrflcken^warum der Vf. auch nicht die lat^i* 
nifche Sprache als Form gewählt' habe? %br nieder- 
Ichlagend ift die Bemerkung, dafs die neuefte hii^ 
rifch - kritifche jurirtifcbe Schule in ihren Werkea 
fo fehr die lateinifcbe Sprache vernachläffigt , und &ch 
faft ausfchliefslich der deutfcben bedient. Alziat 
^ und Cujas würden fchwerlich auch auf Deutfchland 
damals ihre Reform verbreitet haben , yvenn fie mmr 

' in ilirer Mutterfprache gefcbrieben hätten» 

Elberfcld, b« BflfcMer: üibir ik Ricktsvirkätt-^ 
niffe zwifcken Htrrfckaftin und Gifinde, nach den 
Biflmmungen der Oefinde- Ordnung vom g. Nou* 
Tgio und der dahin einfcUagenihn befondern Be^ 
ßmmungen der Königlich Preußifchen Qefotze; 
von F. mihetm Sckuncken. I8i6. 64 S. 8* (4 gr.) 

Diefe Schrift Ibll nichts weiter, als eine Zufam- 
menfteUiing der auf das Gefinde Bezug habenden Kd- 



niglirii Preuftiföhen Gefetten entbnileo, und ift »«r 
far H^rrichafien nndh Gefinde beftimmt.' • Der Vt 
hat dicfen Zweck völlig erreicht , ind^m er in einer 
leichten fafslichen Darfteilung die gefetzlicb#o Be- 
lümmungen Ober diefen Geg^nftand vortr^ und 
erörtert. Rec. bat keine ^übergangene Vorfclirift 
bemerkt i und glaubt, die(s zweckmäf^iga- Werls* 
eben efmpfeblen 2u können. Wenn die prcnifsiCpha 
allgemeiDe Gefinde - Ordnung ^eicb nicht io voU- 
Händig ift, wie einige fixere, .unter welchen die 
Scbwarzburg Sondershaufen fche vomJ« ig 15 fich vor- 
theilhaft auszeichnet: fo gebort fie doch unfrreltig 
zu den beffcrn. -^ Bey Lefung diefee V(^rkcbene 
ift dem Rec. (S. n.) ein Zweifel über die Bedeutung 
des Ausdrucks; Antritt^ entftanden. Nach der Ge- 
finde -Ordnung foll ofimUch d4S Gefinde, was fcboa 
vermiethet war, bevm Antritt des neuen Dienftes 
die rechtmafsige VerlafTung der unmittelbar vorher- 
gehenden Dienftherrfehaft nachweifen ; %bnn unteir 
leneni Ausdrucke nicht die Vermiethumg verfVandeii 
feyn foll : fo ift die neue Dienftherrfchaft nicht ficher, 
einen Dienftboten gemietbet zu haben, der aber fich 
nicht disponiren, und daher nicht zuziehen kann« 
Rec. glaubt daher, da(s die, in andern Gefinde -Ord- 
nungen enthaltene, Vorfchrift, dafsdasGefinde/rükMi 
bey der rermiethungibe gefetzlioheAufkflndigoDg fei- 
nes fröhern Dienttvechältniffes nachweifen matte. 
angemetfener fey. , Die in einigen Landern, z. B« 
im Königreich Baiern , eingef Ohrten Gefinde - oder 
DienftbOcher find fehr nachabmungswerth, indem 
fie eine fortlaufende Ueberfiobt des Betragens der Oe- 
finde geben , und dem doppelten Vermietnen , fo wie 
dficn Vermiethen auf falkbe Gefindefcheine vorbeu-* 

£n. Nicht ganz rksbtig ift des Vfs. Behauptung (ift 
r Einleitung), da(s der Gefinde- Vertrag eine C/n^ 
gleichheitdes Skmde^mränihtzt^ indem 7iefs beyna 
Bauern • und QiedernBflrgeritande nicht zutdfift * 
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Gelehrte Gefellfchaften. 

JLMm i u JuT. hielt die fhilomoitfeki Gefellfcbaft zu Der-' 
lin ihre Quartal • Sitzhhg. Hr. St^tatsrath Roftnfiiel^ als 
Director, eröffnete fie , und Hr. Seedavid, als Secre- 
tär, gab -einen Auszug au^ folgenden Abhandlungen: 
Ueb'er die verfchi^ene Befchaifen^eit der Augen, yon 
Grltfi; über das FSrbe - Material Lac^lake und Lac-dife 
nach Bancrofti von fVolffi Vergleichung der hifto- 
rifch -geographifchen Kalender des Torigen und jetzi- 
gen Jahrhunderts , rhriDelbrück^ Bruclmücke aus dem 
Tagebuche des rufC See-Capitäns Golowin, während 



leiner Gefangenfehaft bey den Japanefem -in den Jalx« 
ren igii) 11 u* ii^ ron Licheen/fein ; und: Nachricht 
von der Schrift des Hn. Methüon : cUcouverte de la nta* 
nihe danefifirmenf let cr\ßaux ttrreux a metallifuef nom - 
Jalin^ TOn fVolff. Hierauf las Hr. Geh. Jaftiz - Eath 
ft&ffM/«: Etwas über das europäil^he Völkerrecht; 
Hr. Director ßellermann gab : Bemerkungen fiber einige 
phönizifche, niOifch^ und franzöCTche Schaumünzen» 
und Hr. Staatsrath Rofenfliel zeigte zii^ej Copieen auf ' 
Porcellan von Hn. Fouquet nach Rubens Htnri W. und 
Maria Medicis vorftellexuL 
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AKZNBTQBLAHSTHBIT. 

Stuttgart» b. HaflelbriDki Praitifckil Anßcktin 
"' der hediVtBndften chirurgifchen Opirationeny auf 
eigene Erfahrungen gegründet 9 von D» C. Kleine 
königl. WOrttemberg. £[ofinedicas u. Medicinal- 
ratb. ErßesBtiW igiS* 708.4. mit 18 Stein- 
abdracken. 

D' 
m Video Schriften , welche in den Kriegsjthren 
aber die Aaipnlatioiien eriehienea find« wird 
dnrch die gegenwärtige onftreitig .r ie Krone aufgefetzt« 
Schon der Name des Vfs., den das deutfcbe Vater- 
land als einen der gefchickteften Aerzte und Opera- 
teurs verehrt, bürgt fflr die Güte derfelben; noch 
mehr wird fie durcn den wichtigen Inhalt beftätigt. 
Könnte fich Hr. Larrey ^ der die franzöfifchen den 
Chirurgen alier andern Nationen vorzieht, fiberwin- 
winden, cRefe deutfcbe Schrift zn lefen, gewifs, et 
würde den P^tnX%j\ anderer Nationen Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen. Rec« kann unmöglich alles 
IMerkwOrdige diefes Hefts , das Refultate der in den 
ritffifchen Hofpitälern gemachten Ausfchälungen aus 
dem Schultergelenke und dem Mittelfufse nebft an- 
dern ungewöhnlichen Amputationen enthält, den 
liefern diefer Blätter mittheilen , weil er fonft die 
gataze Schrift abfchrelben möfste ; verfagen kann er 
aber 6ch nicht, die erfte Beobachtung anzuführen, 
welche die Exftirpation des Oberarms ans dem Ge- 
lenk betrifft upd äufserft merkwürdig ift« 

Einem Ruffifchen Hufaren war der rechte Ober- 
arm im untern Orittheil durch eine Kanonenkugel 
liinweggeriffen , und derfelbe fchon zwey Mahl ver- 
gebens amputirt worden, als ihn der Vf. im 7uniua 
1814 fah. Der Stumpf bildete mit der Bruft einen 
rechten Winkel, der Oberarmknochen war etwas 
über 3 Zoll lang, der Deltoideus nur ß Querfinger mit 
Haut bedeckt, das Uebrige mit blafien Fleifch Wärz- 
chen Überzogen; der Kranke hatte die entfetziichrten 
Schmerzen, und die Haut zog &ch beynahe täglich 
mehr zurück» fo däfs in der Achfelhohle nur noch 
d Querfinger übrig blieben. Ringsherum bildete fie 
einen zerriflenen uns^leichen Rand, an welchem der 
gerade faerrfchendeHofpitalbrand anfing. Aufser d^ 
Sxftirpation blieb kein 'Mittel übrig, zumabl der 
Knochen bis an den Kopf auf der rechten Seitis febr 
aufgetrieben, hdckericht war. Wegen der Kürze 
des Knochens durfte die Operation unter die fchwiö- 
rfgften und feltenften gerechnet werden , indem man 
^n Stumpf npr mit 2 Fiiygem halten konnte. Ein 
CebOlfe drückte ftfhr eefekckt die 'Schtalfelbeins- 
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fcblaeader, wo fie uiHer den Scalenia lienrntrith, 
mit dem Daumea: nun ftacb er ein zweyfebaeidigek 
Meffer rZwifchenknochenmeffer) am vordem Rande 
des Dehoidens in feiner höchften Höhe ein, ünA ^ 
ffthrte es bis M den brandigten Rand in einer nicht; . 
lehr fchiefen Richtung, um fo viel nöglich Hauit zti 

fewinnen. Eben fo Itach er am hintern Rand dm 
)iBltoidettS ganz oben ein , und führte das MeCTer in 
der Richtung des eri^en Schnittes bis an den brandi- 
gen Rand der Haut , welchen er nun durch- einen 
Querfchnitt trennte. Hierauf trennte er den Delto#* 
deus vom Knoehen bis an feine Anheftnng. ^ Nun 
drückte er fo gut als möeHch den kurzen Stumpf nach 
hinten , ftach in die Geienkkapfel , eerfctmitt fie und 
die fieb daran i)efeftigende Sennen fohn^, bog das 
Knochenftück nach unten, zerfchnitt den untern 
Rand der Geienkkapiel , -zog den Kopf heraus, und 
fchnitt fchief nach unten, und wegen des untern 
brandigen Randes nicht gegen den Knochen, (bndern 
^eeen den Thorax, den untern Lappen *^b. Die Arm- 
cniagader wurde febr fchnell unterbunden, während 
man alle andern Pulsadern zufammendrückte und nun 
diefe ebenfalls ichnell unterband. Die Faden wurden 
in den iubern und Innern Winkel gelegt, der obere 
und untere Lappen genähert > und durcn Heihiflafter 
ganz aneinander gehalten. Etwas trockne Cqarpie, 
ein auf die Axillararterie, fo wie auf die Subclavia 
angelegter Knaul, mit einer Spica feft gedrückt, 
machte den ganzen Verband aol. «— Auf gleicfan 
Art exftirpirte er noch fünf Koüaken ; nur bedurfte 
ef nie n^ehr eines Querfcbnitts , fondern vereinigtes 
beyde Seitenfchnitte unten in einem abgeftumpfteii 
Winkel, machte alfo ftatt drey nur zwey ftihnitte 
für den obern Lappen, und glaubt, dafs dieres die ver- 
nünftigfte Art fey , wenn man anders nach fecbs Fäl- 
len urtheilen dürfe. Mit völligem Recht behauptet . 
der Vf., dafs im Allgemeinen fich durchaus keine 
Methode , wie jedes Mahl exftirpiFt werden blle, an- 
geben lafle, iweil bald diefe, bald jene Abänderung 
einen andern Plan *hdthig 'mache. Die Operation 
nach der angezeigten Methode ift jedes Mahl mit det 
grdfsten Schnelligkeit und Leichtigkeit gelungen, un^} 
eben fo die Heilung auf die'fchnellfte Art -, ungeach- 
tet ^diefe Kofaken bey Paris fchon verwundet , alfo 
nach den gröfsten Strapatzen , nach einem langen 
'Transport, naih einem Aufenthalt Voja mehreren 
Monaten in der drückendften Hofpitalluft exftirpirt 
worden waren. Mit gröfsei'Belbheidenheit will der 
Vf. darauf kein grofses Gewicht legen, ^il elnKofiAc 
kein Deutfcber fey ; doch bleibe , wie %t felbft fagt, 
^e Operation in IfinficlA )hk^ jteiohtigiaeit tHler Gb- 
H fahr 
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&hr als Opentloii immer dielelbe » «od er bat gefan^ 
den 9 da& die Exftirpaiioo aus dem Schulteraeleok» 
nach {einer Art gemacht » weit leichter fey , als eine 
gewöhnliche Amputation. Die Hauptregel dabey ift» 
cwey Lappen zu bilden» und der Druck auf die Scnlüt 
iBibeinfcblagader bleibt immer eine Hauptlacbe* Es 
ebört tiazu ein guter Gehalfe , keinesweges aber 
Jas ComprefTorium von UohrmkHm^ oder das Tour- 
niquet von Dahl. Auf die unfebibarfte Art gefcbieht 
der Drodc» wenn der auf der enigegtogefetzten Seite 
Habende GebOlfe mit dem Zeige - und Mittelfinger, 
mn den nach auben gebogenen Theil des ScblflUel* 
4ieins^ zwifcben dem fopfnicker und Acromium, tief 
fich herumdrückt % und alfo gleicblam in einer etwas 
fchief nach aufsen gehenden Richtung feine Finger 
V0n oben^ nicht nach unten, zwifcben die erfte Rippe 
iind das Scblflflelbein umbiegt, auf welche Art der 
Puls augenblicklich aufbort* Steht der Gebfiife hin- 
ter dem Kranken » fo macht er den Druck mit einem 
^er mit beiden Daumen« 

Die Exftirpatioo des Fufses aus dem Tarfus 
nachte der Vf« nach Langinbeck's Angabe jedes Mai 
▼oUkommen* Auf^er den Qbrigen Amputationen an 
allen Oli^ern , welche fo viel möglich nach Alanfon 

fefcbahen» nahm er 7 Mal den Oberfcbenkel nach 
^irmaU mitteilt des lünftichs und zwey Lappen hin- 
weg » und die Heilung ging fo gefchwind, bey den 
wenigften in 3 Wochen , dafs er fie in Zukunft jedes 
Mal auf diefe Art amputiren will. Ungeacht^ jede 
Amputation des Oberarms mit einem tiefen Kuel* 
fohnitt fehr gut gelang , fo gefiel ihm die Fitfitalißhi 
Art dennoch fo wohl , dafs er in neueren Zeiten im* 
mer auch auf diefe Art den Oberarm abnahm« Aus 
Reichen OrOnden ftimmt er auch fehr für diefe Art 
zu amputiren felbft beym Vorderarm. Den Unter* 
Ichenkel amputirte er in neueren Zeiten immer in 
der Wade nach rerduin. Er fand es als ganz gleicb- 
Qltig, ob man am Schienbein oder am. Wadenbein 
asMefler einftöfst; gewöhnlich tbat-er es am Schien- 
in« Wenn es aber wahr ift, dafs bey diefer Art zu 
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oben zu dürfen , nämücn auch in der IVaii mU 2 SiU 
ünlapfin zu arnffutinn , wo aber der innere Lappen 
jedes Mal zoerft gebildet werden mflffe. Diefe Opera* 
tionsart wird vom Vf. genau befchrieben. Qey Cjele« 
genheit des Hofpitalbrandes -fahrt er an« dafs bey den 
gangranöfen Gefcbwüren ffefi mit Senfmeht vörzQgli« 
che Dienfte leiftete» und abwecbfelnd mit Auflöfung 
von Lapis cauflicus^ Einftreuungen des CatamM arih 
m0ticus9 Campher, Weidenrinde und Betröpfeln mit 
Terpentinöl 9 verbunden mit den nötbigen Scarifica- 
tionen, oft alle Erwartung übertrafen« In allem wur- 
den in 5 Monaten 109 Amputationen gemacht, (Ex* 
ftirpationen von Fingern ungerechnet), und von die« 
fen ftarben nur 10, alfo von Eilf nur Einer. Wirk- 
>Iich ein Verbäitnifs , welches die kühnfte Erwartung 
Clberfteigt, um fo m»?hr^ weil die Operation erft drey, 

vier» fdof «pd fecbflMioMt meh i^IUtener VerJictzuii^ 



verrkhtet wurde. Der Vf. bedient ficb bey der An- 
nutatton des Oberarms und Oberfchenkals einet bt- 
fondern Iletractors, und kann deffen Zweclunafsiff* 
keit nicht genug empfehlen. Um das TourniqiM 
nach der Amputation unnöthig zu machen, bat er ein 
ein eigenes Comprefforium conftruirt, wozu ihm 
Ckabert's Comprefforium ffir die JuguUrvenen den 
erfteo Gedanken gab. Beyde Inftrumente hst er be- 
fchrieben und abbilden laflen. 

Die Anzeige des zetfeyten Heftes will Reo. bis 
zur Erfcheinuns der zweyten Abtbeilung deOelliM 
verfparen, weil in beiden von einer und derfelbe« 
Operation 9 demSteinfchnitt, gebandelt 



Bamberg, b. Knnz: JUceft-T^chenbuch^ oder die 
ablieben Heceptformeln und ihre Anwendung in 
der klinifchen Anftalt zu Bamberg, nebft Bemer* 
kungen voil Dr. A4. Fr. Marcus^ VorfUnde der 
köniel. Baierfioben Medicinakomite o. il w. igi^ 

In einer grofsen klinifchen Lehranftalt raubt frey- 
lich das vollige Auffchreiben aines jeden IVecepts zu 
viel Zeit, und es entrteht daher in jeder folchen An- 
ftalt eine tkarmocopoea nofocomialis^ deren öffentli- 
che Bekanntmachung jedoch dem grö&eren ärztiicben 
Publikum gemeini^ich nur in lofern belehrendes 
Interelfe gewährt, bey Mittbeilung dort beobachte* 
ter wichtiger Krankheitszufälle darauf hingewiefen 
wird; was auch der hauptfächlichfte, durch vorlie- 

SendesKecept-Tafchenbuch erreichte Endzweck feyn 
arfte i denn als Memorandum für den befcbaftigteo 
Arzt, oder gar als Noth und HolfsbQchlein fOr den 
weniger geabten, ift diefe pharmacopoea nofocom. Bam^ 
bergenßs theils zu befchränkt , theils find die ange- 
bängten Bemerkungen in Betreff der Gebrauchsweife 
diefer üblichen Formeln fo wenig befriedigend , dafs 
nur aus der durchgehends unverkennbaren Eilfertig- 
keit erklärlich wird, wie ein ausgezeichneter Arzt 
und Schrift fteller, als der kOrzlich verftorbene ilf., 
da er fich einmal zu der Herausgabe eines Recept(- 
Tafchenbuchs verftand, diefes im Ganzen geiftlofe 
Material durch treffende klinifche Bemerkungen nicht 
mehr zu befeelen wufste. — War es IndeHen dem 
Vf* Ernft mit der hier ausgefprocbenen Aeufserung: 
„er fetze fich öfters an den Schreibtifch des Kranken, 
ohne noch beftimmt zu wiffen, was er auf die fcbma- 
len Papierftreifen bringen werde", und hält er in 
diefem Punkte wirklich „etwas auf eine göttliche ^• 
fpiration " : fo find frejlich alle zu rügende Mängel 
cfamit befeitigt; alsdann aber ift nicht abzufehen, wie 
und wozu Überhaupt eine Schrift der Art erforder- 
lich oder nützlich feyn kann ? — 

Die vom Vf. gewählte Eintheiluna nach der ver- 
fcbiedenen Form, in welcher das Mittel gereicht 
wird, als Pulver, Abkochung u. f. w., fcheint nicht 
angemeffen; einmal^ weil hierin au Vieles der Will- 
kübr des, Arzres und andern zufälligen Urnftändw 

flberlafCsa bleiben mnlsi dann weil bey diefer Anord- 
nung 
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aooff , da ifiancfaes Mittel eben fowofal in Pulver , als 
ip ADkochun^ und iDfufioD angewandt wird, nutzIoFe 
Wiederholnogen anvermeidlicb find. Zweckmäfsiger 
dOnkt uns , ole gebräuchücben Formeln der vorzfig- 
Hchftea Heilmittel, als China, Queckßlber u. f. w., 
xofiimmeozoftellen , nnd zugleich bey jedem die flhli« 
•ben ZttlZtze und Mifchangen anzugeben mit beyee* 
Jbgten kurzen Andeutungen der (hnftände , Vernält- 
Diue u» f. w., welche die erwähnte Modification des 
Heilmittels erbeifoben. Eine Ordnung der Art wür- 
de nicht allein bequemer (eyn, indem alsdann nicht 
aiöthig wäre, wie hier, die jede Formel betreffende 
Bemerkung nach ihrer Nummer nachzuCoblagen, fon* 
dem die fo gegebenen Anleitungen dürften auch als 
unmittelbarer Commentar leichter und inniger fich 
•tiDprägeo« 

In Hinficht der Formeln felbft mOfTen wir uns 
•benfalls einige Bemerkungen erlauben. — Das Ni- 
tnuD mrd in Pulver, wie es hier in mehrern For« 
aadn au%eftlhrt wird , am wenigften guf vertragen ; 
Ib belafti£t es in kleinen Dofen fchon den Magen; 
leine Auflöfung in Däcoct. alih. oder gramimisy die 
auch weiterhin vorkommt, Sft zubcender, und macht 
fede Pulverform deffelben aberflaiBg. — Das Mvis 
^üri hat zu viel MaiTe, fie betragt fOnf Skrupel, worin 
9jj Magnefie ficb befinden, die ohnebin in fo grofser 
Onaotität iufserft luftig zu^ nebnoen ift. Ohne Notb 
ßUte ein Pulver nicht aber 3 (^ ausmachen. — Die 
Gabe des Bismuths-Kalk Nr. 9. ift zu klein; nicht 
leiten leiftet diefiss Mittel nur zu gr. V - Vj die er- 
"wartete Hfilfe. DaiTelbe trifft das Extraet hffefciamij 
das vollends wie in Nr. 17. zu gr. i ohne alle Wir- 
kung bleiben wird. Oder ift etwa der hj/ofcianms in 
4er Bamberger Gegend kräftiger? — Eine heroifche 
.Gabe dlinkt uns dagegen der Mrrr. Mc> zu gr. X alle 
9 Stunden. Ein fo grofser Verehrer Rec. vom Queck- 
filber ift» und fo häufig er auch diefes Mittel braucht, 
fo fand er fich doch kaum jemals zu einer folchen an 
Mifsbrauch gränzenden und hier als flblich aufge- 
Jährten Gabe deffelben veranlafst. Dafs flbrigens, 
me es in der Bemerkung Ober das Queckfilber heifst, 
4»eym Gebrauch des Hannemannfchen Präparats die 
Salivation faft ganz vermieden werden könne» ift 
«ben fb wenic mit unferer ErhhVuog Qbereinftim- 
nend , als dais nur da» wo die EntzQndung heftig ift» 
der Speichelflufs beym Gebrauch des Calomel ein- 
trete. - Beym' Mofchus vermilst man ungern die 
fo wirkfame VerMndung deffelben mit dem flüchtigen 
Hiribhbornlaize » eine Mifchnng» die namentlich un- 
ter beftimmten Verbältniffen bey LungenentzOndung 
<o bolfreich fich beweift. — Die Ipekakuanha zu 
gr. V — X. alle halbe Stunden» dfirfte m^hr brechen- 
erregend al^ krumpf ftillend feja; in letzter Hinficbt 
wirkt fiezugrfi— grj«— Dagegen ift die Gabe der Ipe- 
kakuanha in Nr. 42.» wo der Eranke ftOndlkb ^gn 
mro äofi bekommt, zu unbedeutend. — Geber die 
Wirkung der Belladonna » deren Heilkräfte noch fo 
wenig beftimmt find, und die, wie aus den vericfaie* 
denen unter iNr. 43» 44« 45« 4*- hier angegebenen 
fonnela derfelben abzunehmen |ft» in der JBamber* 



ger Krankenanftalt Uuflg im Gebravdi Ift» wird 
durchaus nichts ErhebUcMS beigebracht» uxtser. dafs 
fie einige Zulatze vertraee» tbeils ihre Wirkung zu 
erhöhen , thelis aber aucB fie zu vermindem ; tu den 
letzteren fey der Kampber und das Queckfilber $ zu 
den erütorBu der Hyolciamns und das Aconit ^u rech- 
nen. —^ Bey dem Ciiinanulver Nr. 47* dOrfte der 
Zufatz von Vjjj Zimmt als Norm im Aligemeine% 
nicht angemefTen feyn. •— Da nach Nr« 54. die Nux 
vomica in Verbindung mit dem Opium angewandt 
wird» fo ift die gute Wirkung diefer Mifehung in der 
Ruhr nicht fo entfchieden der Nux vomica zuzuCphrei* 
ben » und Rec« ift geneigt» im Wideri^ruch mit dem 
Vf. diefe mehr dem Monnlaft beyzumeffen. — Von 
der Gabe der Columbo- Wurzel in Nr. $7. zu gr. V. 
ift nicht viel zu erwarten ; unter 3A pro dofi verord« 
net Rec. die Golumbo feiten, — Dm fulvis antiflrur 
matis Nr. 6a* aus Zinkkalk» EierCchaalen undLappeU 
von Scharlachtttch zu Pulver gebrannt» verdient wohl 
fchwerlich einen Vorzug vor dem gebrannten Meer* 
fchwamm» den Rec. in viielen Fällen fehr wirkfam 
befunden bat. — In Pillen $x cmro ßmmomacati be-> 
kommt der Kranke jedesmal grj iLupferfalmiak » was 
für die meiften» zumal im Anfang, eine zu fiarke 
Dofis feyn möchte. — Der Kampher in Pillen ala 
fibliche Form ift nicht gut su heüsen » nur bey unbe- 
zwii^lchem WiderwiUen gegen diefos Mittel füllte 
die nllenform gewähte werden. — * Gegen die An- 
wendung des Arfeniks in PiUenfonn» welche fchon 
aus den Ephemeriden bekannt ift» haben wir una 
bereits bey einer andern Gelegenheit erklärt, und 
wiederholt warnen wir eindringend» Oberhaupt keine 
giftig wirkende Subftanz in Piwn zu geben , am we* 
nigften aber den auf den Organismus fo feindfelig ein« 
wirkenden Arfenik. — • Die Verdauungskraft liegt 
zu Zeiten dermalsen darnieder » dafs genommene Pu- 
len unaufgelöft im Magen liegen bleiben» fich häufeut 
dann auf einmal fich auflöfen , und nun giftige Wir- 
kung hervorbringen. — In einer öfiFentlichen Kran« 
kenanftalt ift die Kinfahrnngder koltfpieligen Tinctnr 
als Obliche Formel » zumal in fo mannichmher Modi« 
'fication wie hier» wo la verfchiedeoe Sorten vorkom- 
men » nicht räthliclk ^ In dem Balfim* canai> rab^^ 
ran J gegen gonorrhoea fecundaria vvfirden wir ibUt 
des Satfam. ctBnad* den Kopalvrebalfam vorfchlagen» 
nnd die Gabe ftatt zu 15 Tropfen wie hier» auf 60— gP 
Tropfen beftimmen. Der Vf. fcheint aber den Bai- 
fam. copaiü» zu fehr zu refpectiren » denn in der Ulx* 
iura batfanu copaiv* Nr. 154. bekommt der Kranke 
fro daß nur 5 Tropfen vom KopaitlvebaUiinu Die ein* 
zige Befchwerde beym Gebrauch dea Kopeiwebaliam 
in fo grofser Gabe zu 50 > 60 Tropfen » wo er nach 
unlerer Erfahrung nur volle Wirkung zeigt» ift^ auiser 
dem widrigen Gefchmack» öfterer Durchfall, dem 
aber durch BeymiCbhung von einigen Tropfen Opinoa- 
Tinctur am beiten zu begegnen ift. — • in den For» 
mein zu den MundwäfTern, wabrfoheinlich beySto- 
makace und ähnlichen Uebeln des Zabnfleifches» wo- 
von aber keine Erwähnung gefchieht» hätte derinnera 
und äuüsere Otbranoh der oatafinre» die te Udieln 

der 
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der Art feeeifik wickt^ mit aufgenemmeD feyii fbl« 
fen. -^ UebffiffnuvvrkeDiieo wir keinesweces > dals 
diefes Reoept- T afchenbucb viele febr zwecfctkiärsige 
Arznevformelo enthält, die das praktiCche Talent 
ihres Erfinders in voUea Maafse beurkunden , und 
welche nicht allein in den Phamakopöen öffentli» 
eh^r Krankenanflaken , (andern in allen Difpnnialo« 
rien eing^hrt zn warden Terdienen« 

HAtURGESCHlGHTB. 

i5jFlobk»z, b*Piatti: Obfervationes in varias Tri* 
foliorum fpßcies auclore Cajeiano Säviy in 
imperiali Pifana Äcademia phyfices cxperimenta- 
lis profcfföre. igto. itg S. 8- mit einer Kupfer- 

. tafcl. 
2) Ohne Druckort : Uttira äetP exeeUenttßfno Sig. 
Dottore Gaetano Savit cclebre ProfcrTorc di 
Botanica neir Oniverfiti di Pifa, at Dottor An- 
totkio Sebaßianiy Medico'e Botanico a Roma« 
la quäle contien'e la äefcriziom di una nova fpicii 
di Trifogtio delt Agro Romano, (d. d. Firenze 
M. Ägouo i8i4-> 4 S. kl. 8- 

No. I. Das nähere Stadium der einbeimifchenFut«* 
terktäuter lenkte des Vft. Aufmer>cfamkeit auf die 
Kleearten. Seine im Gkrfmh di Fifa zerftreuete Ab- 
handlungen darüber erfcheinen hier gefammdt und 
verbeffert. Wir können nicht anders, als diefe Ar- 
beii Far einen fehr fchätzbsren Beitrag zur Flora von 
ttalien und zur Monographie der Gattungen Trifolium 
anfeheut da Fleifs, fcharfe Kritik in derSichtuns der 
benutzten Synonyme, gute Befchreibungen und lehr- 
reiche Bemerkufiaen allenthalben angebracht find. 
Die natflriichen Kennzeichen des Klees, So wie die 
Vethältnirsmäftigkeit derfelben untereinander« bilden 

{leichfaiti die Einleitung. Die Eintheilung aller be* 
ehriebenen Arten Ift folgende: A. Trifotia ebra^ 
eteaia. 1. Calyce pitofo ^ fupirne fiffb (No. i. 
ind 2O , ** margine intigro. a. Dentibus oitputUbus 
V. fubanpiaMus (No. 3 ~ 17.). b. Dentibus inaequati^ 
bus (No- 18-32> «• Cutfici gl^bro (No. 33-34-) 
B. trifolia bract^ata^ i^Caiffce pofianihßjm infla- 
io. "^vÜofö (No. 35 - 370- ^gtabro (No. J8-r3f .> 
4. Catuce imttmUiio ntrvofo j eorotla irnmuWay vexUh 
kon fuicato (No. 40 — 50.)- 5- Cb/yc^ immutato inervi^ 
ViXithfutcato^ apici diflexo (No. 51 — s^O- Die 
57fteArt: Trifolium ßrietutu^ fol^ als incerta$ 
fidis mit der Bemerkung : >nixtra feriem ad cälam gi- 
neris ponoret vetuti anuutum communicationis cmfidtro 
Trifolia Unter et Melilota, difpofitunm mm fhrum im 
'capitata denfa ad Metilotum eaaruleum aeeedit.** 
Die Diagnbfea find iammt und fbndera verheuert. 



eine unausbleibliche Folge ehier tiefem UaforfochMic 
der Pflanzen. Als neue Arten kann man anfeilend • 
No. 10. Trifolium obfeurum Savi fig. f.: amti 
paiulo , foliolis obavatis^ capituHs globoßtf dmiUnu em^ 
tjfcinistancioUao-QcmminaUsneri^fisfatinaim^^ eürolld 
Umghribus* War lUiehilfu ichon bekannt and ift bfnc 
nach der in deflen Herbario vorhandenem Exemplu 
befchrieben. No. 14- Trifolium Boccome: umk 
Mticto fubramofof fotiotis oblougo cumatis apicä detUiem 
iatisj eapäulis oblougis geminatisy denübms cätpcimu 
corollae fuboiqualibus. Saviia Jtti deU* Acmdi Itäi. 
I. p. 191. fig. I. mala* No. 1$. Trifolium ligußh 
cum Bai bis ined* canls fubramofo d^ufo^ foHoUa^m 
neatis imarginatis apics dinticulatis 9 capUutis Maagis 
gemiuatiSf dentibus calycinis corolta longioribus Sami 
in Atti deir Acad. JtaL l. p. 191. fig. 2. mala* Vie^ 
leicht Tr. gemellum Pourrst ap. IFiltd. fp. jrf. III. 
p. 1376? Wo. 17. Trifolium conieum Psrf. im 
ed.: cauli...... eapitulis avato • cauicis pedumsuiaiU^ 

calgcibus validi uervoßsi dentibus femipatentilms ^ c^ 
coltae fubaequalibtts. Uab. in Hnngaria. No.ao. Tr4* 
foliumfupiuum Savi fig«^: eaule decmubenta iM- 
chotomo^ ßtpuUs gtabriufcuHs caudis triaugulo^aeueisi^ 
tUiatist eapitulis floridis fubcouids 9 dentwus cmfyetmU 
limuribus rigidis^ inferiore earina breviore* Ift Mi eh #• 
li^s Cot. agr.flar. Trif. No.a3 und 24« No.38. Trh 
folium vefficulofum Savu Davon kommen vor 
zwey Abarten: a. Ce^lyce nervofo et vtuofoj wozu ali 
Svnoymen Savifl. pifana Il.jp. 165. Santi viag. 
li. p. 376. Üb. Vin. Perfou. mopf !!• n. 35a. Lo^ 
feleur fl. Gall. IL p. 485« tab. 15. gehören; und 
b. Cälyce euerviet aveniof dedten Synonym Mich, ran, 
plant. No. 59. ift. No. 44. Trifolium etegans: 
taute adfceudentefotido, dentibus eafycinis rectis^ Ugth 
wmibus difpermis. Savi ft. pif.lLu. 161. t. i. ffty« 
Giorn. Pif. V. p. 139. No« 45* Trifolium Micke- 
tianum: caule adfcendente fißutefof dentibus eatydnis 
femipatentUms 9 leguminibus difpermis. Savi fL pif. 
IL p. 159. et Giwrn. Pif. V. p. 237. Das alphabeti- 
lebe Verzeichnifs der Arten nimmt zwev Seiten ein, 
und die Kupfertafel liefert (ehr genaue Abbildimgen 
von Zweigen der TV^ö/. obfcurum^fupiaum und fquar- 
rofum. 

No. 2. bildet einen wefentlichen Anhang zur No. i. ; 
Aei darin die Befchreibung eines neuen italienifchen 
Klees gegeben und in Anlehung von Trifolium caefpb^ 
tof^m und Tr^ot. pattefceus eine Verbefferung den 
Textes angegeben wird« Uebrigens ift die neue Art 
Trifolium Sebaßiaui: caule d^ufofiqmtifpetiolo 
etiam longioribus ; foläs tematis^ capitutis fpkaericis 
laxis. Sie wächft bey Rom , ift yAiAg und fahrt deJi 
Namen ihres erften Entdeckers» Wr gehört zu des 
Vfs. fanften Abtfaeilnng oder zu Liuufe's ÜJUputini. 



f t 



^ . 



4s 



209 



u 



••' 



ALI« G*E MEINE LITERATUR-- LEITUNG 



^ 



September ißiö« 



«•«■I 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



^ L Axikündigtingen neuer Büdben 



n meinem Verlage ift ebex^ erfcliiexien : 

Fr« G^nk* Vidpifs^ der Med. u« Chir. Doet«, Kreis« 

.u. Bergphyf. zu Eislebea, voUßüwdigis Syßtm der 

ArzHtymittelUkre ^ herausgegeben von Dr. C. C» 

Käknjf der Chir. öSexkü* tu ord« Prof. ilterBand^ 

<^ und tten Bandes ifte Abtbeilung« gr. g. Preis 

Sütlilr. SS gr. 

Unter den vielen Arzneymittelleliren , vrelohe feit 
langer Zeit im In- und Auslande erfcbienen find, wird 
fich die gegenwärtige gewiis zu ihrem Vortfaeile aus- 
zeichnen. Sie emhült eine fehr Yolirtandlge Aufzäh* 
lung aller Arzneyfroffe, mit genauer Anfahrung der- 
jenigen Aerzte , welche uns Beobachtungen über die 
M^rkfamkeit der Heilmittel in diefer und ]ener Krank- 
heit mifgetbetlt haben. Per VerfofTer , ein fehr gluck- 
Keber und deshalb fehr berühmter Arzt, hat diefem 
mühfam attsgearbeiteten Werke dadurch noch einen 
vorzüglichen Werth zu geben gefucbt, dals er die Re- 
in) täte feiner eigenen ruhigen Prüfung über die oft 
2u fehr erhobenen LiebHngsmittel berühmter Aerzte 
mitgetheill hat. ' Hierdurch und dadurch , dafs er die 
Cautelen, welche den Gebrauch eines Mittels fichem, 
fergfähig angegeben ^ hat er fich vorzüglich um jün- 
gere Aerzte fehr verdient gemadit« 

Es «fird unnntirbrochen an der Fortfetcung ge- 
dmckt, und ich kann daher verCcherni dafs die zwcy 
andern Abtheilnngepi bald naohfolgen werden. 

Leipzig« sinAagnft i|t#. K«rl Cnoblocb« 



AnzHgt eines fü ehen erfchienenen Uafftfcken ft^eriesfBr 

Ingenieure^ Geometir und Freunae d$r mathema' 

tifchen ll^Jfenfchaften überhaupt 

y, L. Siß^k (Hofr. u. Prof, der h5hen| Mathematik), 
DU ÄöÄere GeoiÄ/Je, oder dw ft^ijfeHfchaft ^ die S^u 
che der Erde und diefe filbß geografhifck üufiunehr 
men und zu chartiren. ijTte Abtheilung. Mit 4'Ru- 
' pfertafeln. gr. t. M ü n c h e n zgi^» bejr Fleuch- 
mann. Preis 2 Rthlr. g gr. 

DaeCes Werk, die Frucht dreyfsig)ähriger Anftren« 
fttttg, hilft einem fchon längb gefbUten Bedarf nifs 
ah: denn DeutlchlaBd verroifste bisher ein Werk die- 
fiar Art. Da dkr durch feine Schriften rühmlichft be* 
kannie Hr. VerfaOer nicht n«r jals Tbearel, Ibndem 
J. L. Z. 1816. JMtUr Bernd. 



auch ah Künftler und praktifcher Trigonometer alle 
KenntnilTe und Erfahrungsmaximen in fich vereinigt» 
welche für die Bearl)eitung diefer WilTenfchaft erfor- 
derlich find : fo darf fein Buch mit Recht als ein gro- 
ber Gewinn für diefen wichtigen Zweig der deutfchen 
Literatur gelten. Die ate und letzte Abtbeilong er« 
Cßbeint im Herbfte. 



Verzeickniß 

einer 

Hnndh ih l i 0$ k ek 

der 

varzügliehflen fckönwiffenfcka/ilicken fVerke Deutfcklanit ; 

fo wie 
der beflen deutfchen Ueberßtzungen von Uajp/cken fVerkem 

fremder Sprachen^ 

welche 

gröfstentbells fchon fauber gebunden oder geheftet» 

um beygefetzte Preife in der Buchhandlung von Karl 

Fr« Amelang in Berlin zu bekommen find. 

g. Geheftet. Preia 6 gr. Courant« 

In Kurzem folgt diefem VerzeichnilTe ein zwejrtet 
der vorzüglichften pädagogifchen Werke, worin auch 
die Lehrbücher der Geiohichte , Geographie» Philofo« 
phie, Mathematik u. f. w«, in fo fem ue com Sohcd« 
unterrichte dienen» mit aufgenommen worden find» 
Jedoch tnit Ausnahme aller Werke in fremden %ra» 
ohen. 



tfeue Verlagsartikel von W, Heinriebahofen ha 
Magdeburg» OftermeCTe igi6« 

Bieberfteluy 00a» die Taktik^ hergeleitet aas der 
Kriegscombinationslehre; Für Perfonen aller Waf« 
fengattungen » denen es imi eine wiflenfchaftHche 
Anficht der Taktik zu thun ift» und deren Kriegs- 
fcbttle. Mit Kupfertafein. gr. g. z Rthlr. 6 gr. 

Der Brand im fVeizen^ deffen Urfach» Wirkung 'und 
Verhütungsnj^ittel » als ein Anfteckungsftoff darge« 
geftellt u, 1 w. von J. B. R. g. 10 gr. 

Fritfcky y* H.» Handbuck der praktifcken Glaabenp» 

lekre der Ckrifien^ zur Förderung einer zweckmäfsw 

gen und fruchtbaren Behandlung derfelben» befon- 

. ders im populären ReUgionauttarricbt. sfter TbeiL 

gr. g. a.RlW^. 
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Gdring^ T)r/G.A.^ Ueher Benutzmmg Ton Scbnlfeyer- 
lichkeiten zur Belebung cles Sinnes ffir Religion un* 
ter der lugend, gr. 8* 5 gr- ^ 

Koch'f, J. F. IK, ChorMuck fttr-Volktfchulen. 4, 

5 B^* 
Rieß^ A.H.^ Eltmtntarhuch Für unoiittelber , gleich 

nach der Lantkenntnifs, anzuftellende Lefefibungen. 

Dirfilhfy Ueber den Zweck und Gebrauck diefer Fibel. 

8« 3 gT' 
Xe/gerV, G. i^., neues Jakrbuek des Pädagogiums zn 

Rlorter Lieben Frauen in Magdeb^g. lotes Heft. 

gr. g. 6 gr. f 

Zirrenner^ L» Ck, G,y Metkodenbuck für Volksfchul- 
lebrer. Neue febr Termehrte Auflage. 8« 1 Rtbir. 

3i8 gr. 
J9 i r/t Ibe^ Dey ueueße deutfcbe Schulfrtund » eine Zeit* 
fchrift für Lehrer an Bürger- und Landfcbulen. %• 
X2gr. (6 ter Band.) 



bisherigen Arbeiten darOber endigen, nicht nur nwh« 
r9r€ der fcbStzbarban Schriften in dieCem Fftcfae lia* 
ferte, fondern auch zur Kenntnib früher erfdhienener 
Werke, befonders des Auslandes » Gelegenheit und 
VeranlalTung gab, und überhaupt durch wichtige Er* 
eigniffe in der Anficht mehrerer Gegenftände in die- 
fem Theile der Recht swiffenfchaft wefentlicfae Verän- 
derungen begründete. Der Verfaffer faatficli bemüht^ 
diefe Lücken auszufüllen, und dxt Art, wie et ^ge- 
'febehen, wird jcnlen Lefer überzeugen, dafs er di« 
Pflicht, welche ihm die Erbfchaft eines berühmten 
Mannes aufleffte, innigft gefühlt hat. Wa^ Patiiotis- 
mus,* Quellenltudium , mehrjähriger Aufenthalt in e^ 
nem für CriminaK Politik äufserft merkwürdigen Lan- 
de , criminalirtifche Amtserfahrung , die trefft iche Göt« 
tingifche Bibliothek und ein eigner nicht unbeträcht- 
licher Bücbervorrath ihm an Hulfsmitteln darboten,* 
bat er forgfältig benutzt., um den Freunden diefer 
Wiffcnfchaft ein Werk in die Hlnde zu gel>en, das 
ihnen bey ihren Mediiatsonen und Unserfuchnngea 
wefentlich nützlich fey. Gute Anwendung de% Gan« 
zen^zweckmäfüigeBeurtheilung der wichtigen Werke, 
nicht feiten mit Auszügen verbunden, die dem Leier 
das Vergnügen des SeUifturtheils gewähien, möglichft 
Tollftändige Literar • Notizen und beftän^iger Rück« 
blick auf die gegenwartige BefcbafFenheit und die Män- 
gel fowohl der Wiffenfchaft fetbft, als eines grofsen 
Theils der beftehenden Criminal • Verfaffungen und 
Gefetze waren die Aufgaben, deren Löfung ihn in die- 
fem Werke befcliäftigte, durch welches er nicht blofe 
der Literatur, fondern auch der Wiffenfchaft felbft 
nützliche Dienfte zu leiften lieh angelegen feyn lielk. 
Namentlich im Faöhe Atr in unfern Zeiten fo wichtig 
gewordenen Criminal - Politik und der Gefchichte JÜte- 
rer und neuerer Criminal «Verfaffungen und Gefetze 
fuchte er eine Vollftändigkeit zu beobachten , durch 
welche diefes Werk als Nachlefebuch bey den gewöhn- 
lichen Compendien , die nach ihrem Plane nur ttufserft 
kurz diefe Gegenftände berühren können, und als 
Handbuch fQr Staatsmänner, Richter und Sach^iralter 
fich gewiffermaCsen unentbehrlich macht. Dcsr Ge- 
brauch des Ganzen wird durch ein Materienregifter * 
auf eine ausgezeichnete Wetfe befördert . (Ift i n den 
vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands füar den 
Preis von 3 Rthlr. 4 gr. oder 5 Fl. 48 Kr. Rheinifch 
• zu haben.) 

Handbuck dir LUeratur des Criminalreckts in feinen att* ^ ^ 

gemeinen Beziekungen mit befonderer Rüchfickt auf Ankündigung einer Schrift y über den ehemals von den' 



Bey J. F* Gleditfch in Leipzig ift eben er* 
fcbienen : 

ij Franzöfifckes Lefebuckfur Sckulen. Mit einer kurzen 
GramnMtiky nehh grammatifiken Erklärungen ^ An- 
tnerkungen über die Sfrackeigenheiten^ und einem 
voUfiättdigeu erklärenden fVortregifler. Herausgege* 
ben von J. V. he Roux- Laferre^ Herzogl. 
Sachfen-MeiningfchemLegationsratb. gr.8- i8x^* 
Preis la gr. 

Vor 8 Monaten erfchien in demfelben Verlage : 

he Roux - L afe rr e , metkodifcke Grammatik der 
franzöfifcken Spracke^ allgemein fafslich vorgetra- 
gen und mit Rückfioht auf die deutfcbe Sprache 
bearbeitet, gr. 8- ^^i Bogen. Preis 18 gr. 

.Möchten doch tüchtige Schulmänner beide Schrif. 
ten prüfen, und fich dann, von der Vorzüglichkeit 
derfelben überzeugt, die Verbreitung derfelben recht 
angelegen feyn laffen! Der Verleger eHüietet fich, 
wenn man fich direct an ihn wendet, nicht nur zu ei*, 
nem bedeutenden Rabatt, fondern verfpricht auch, 
Sammlern auf 6 Exemplare ein 7tes Exempl.^ gran/ 
•rt geben. ^ « « * • 



Criminal' Politik y nebß tciffenfckaftlicken Bemerkun 
gfiv , von Dr. Georg fVilhelm Bö km er, Mi t dem 
Motto: Quo itum^ quo itur et quo eundum. XLVIII 
und 888 Seiten in Octav. 

Da das Studium des Criminalreckts feit geraumer 
Zeit die Lieblings -Befchäftigung der Philofophen und 
Bechtsgel ehrten geworden ift, fo war ein umfaffen- 
das und zweckmäfsig bearbeitetes Werk über die Lite* 
ratur diefer Wiffenfchaft ein inamer lauter werdendes 
Bedürfnifs geworden, welches um fo lebhafter gefühlt 
wurde 9 da gerade die neuefte Zeit, bey welcher die 



Römern betretenen ktajfifcken Boden des Landes 

fTeßphaten, 

Viel ift über den klaffifchen Boden Weftphalens, 
viel über die Römer -Züge des Drufus, Germanicus 
und Vavus gefchrieben, zu wenig um mit Sicherheit, 
abgefehen von Ort und Stelle, etwas Haltbares darüber 
zu beftimmen. Faft alle über diefen Gegenftand han- 
delnden Schriftfteller fchrieben nicht .nach örtlicher 
Anficht, fondern zum Theil ans der Fernem Ich, alt 
Augenzeuge der topographifchen Lage der rerfchlede- 
nen Objecto > an. der Spitze der Provinziid-'yenraliung 

der 



' Atr Oeferfetr und Laniirtricjbe, wo fich die wichtigßei^ 
EreigniCb der daacialigen Zeit zugetragen, als foff[Y 
lahiger fiM>bachter, Prüfer und Vergleicher der ver- 
frinedenen Meinungen und Heifcbfätze der neuern 
Sdbrütfteller, welche auf den Grund der Erzlhluageiz 
Ol|/2uv, Tadm/f Plimius^ Straho^ Dia Co^nx ihre Bflutb* 
laafsung gebeoet , werde vielleicht im Stande feyn, 
fiber itiancfaeOertHchkeitAiifrßh)u& zugeben, welche 
bisher noch im Dunkel^i. lag oder doch mit -Zweifeln 
umwölkt Terblieben. So habe ich die Gegend , wo 
da:rehenaallge Alifo, der Stützpunkt der Römermacht, 
.Jtand; diejenige, tou wo- der Zug der Legionen dea 
Varus durch die Tentoburgfchen Waldungen ausging; 
die Fürth l>#y Herford an der ehemaligexvTrotzenburg, 
wovon die Stadt wahrfcheinlich den Namen erhalten 
hat, täglich yor Augen gehabt; ich habe die Fort- 
wälzung des Marfches durch die Schluchten bey Lübke 
an der Ronzeval , bis in die Gegend an den Dummer- 
fee. Schritt vor Schritt verfolgt, von dort den Zug 
nach dem grof^en Efch , Greatefch genannt , bis hin« 
» ter die Gredefcher • Steine am Teufelsbruche an der 
Hate im Osnabrückfchen fortgefetzt, wofelbft der trau- 
rige Ueberreft der Legionen wahrfcheinlich feinen 
letzten Stofs empfing, und mit dem Selbftmord ihres 
V Anführers endigte. Von hier habe ich die Spuren der 
fpäteren Rache aufgefueht, die Germaiiicus gegen die 
Vertilger der Legionen wieder felbft vertilgend aus- 
übte, bis an das Land der JVtarfen deffen Zug begleitet, 
die Stelle in dem uralten Borcbholtzhaufen ausfindig 
gemacht', wo einft das fogenannte Templum Tan/hnäe 
nach Tacitus geftanden haben foll: eine Stelle, die 
noch bis jetzt den Namen der Tanfanne führt, die ich 
aus einem der Gefundheit fchädl leben Pfuhl zu einem 
Ö/Feptlichen mitSteinpflafter belegten Platze erhob. Von 
dort bin ich den Schaaren des jungen Cäfars bis an den 
Vifurgis (die Wefer) unweit der berühmten weftphä- 
liichen Pforte, bey Minden gefolgt, und hier habe ich 
^ £chtbar den einzigen Punkt entdeckt, wo Herrman 
(Arminins) mit feinem den Römern ergebenem Bruder 
JRiiviar/, unweit -d^s über der Wefer gelegenen römi- 
fcben Lagers Idißavi^ von der einen Seite des maje« 
ftätffchen Fluffes zur andern, das uns aufbehaltene 
Ichmähende Wechfel - Gefyräch hielt, welches jeden 
Ton ihnen fo ganz in feinem eignen Charakter dar»« 
ftellt;' wo Herrman endlich mit feinem verwegenen 
Vo)kshaufen durchfetzte, aufs neue den kühnen. An* 
griff wagte, jedoch zurückweichen mufste: von die- 
tem Lager, noch jetzt, yon Id^avi^ ftädifch Feld ge* 
nannt, doch ohne^ irgend einen Ueberreft einer an- 
dern Spur davon als feinen Namen anzutreffen, habe 
ich mich dem lieblichen Amorkamp, der Venebecke, 
Venus- und Röthe. Bache, jetzt unter den ßefitzungen 
des Preyherrn von Sehelhrskiim zu Eisberge genähert ; 
die Opfer- und Bade - Stellen des fchelmifchen Götter - 
Knaben der Liebe und feiner cyprifchen Mutter ge- 
weiht, mit eignem anziehenden Blicke berührt; und 
Ib, wie ich hoffe, mir den nicht allzu kühnen Beruf 
erworben,- manche* gefchichtliohe' Anficht der Dinge 
richtiger zu geben, als bis jetzt gefchehcn ift. Selbft 
jFHßus Aß/er ^ der eben fo rerdiente als be'rDihmte Ge^ 
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fcbichtsForfcber, Tagt imer/fflsTheiVfciaesWerkihder 
Gefohichte v^n Osnabrück, Berliner und Stettiner 
Ausgabe 1780. Seite 15a. in der Note ^. über die Taf- 
fana blofs : Diefer Tempel lag nach aller Wahrfchein* 
liohkeit in dem Stift Münfter t worin die Marfen iijrohn* 
ten, er, diefer fo berühmte Schriftfteller, der fo nah^ 
dem Schauplatz war, der alle und jede gefchichtliche 
Quellen und Urkunden fcharffinnig zu benutzen wufs- 
te, blieb alfo hier noch im Zweifel. Bekanntlich hat* 
ten aber unfere Altvordern, die Deutfchen , keine Tem« 
pel , ntich Taciiuf felbfteigner Schilderung ihrer Sitten 
und Volksthuvis; fie' hatten die wahrhaft erhabene 
Vorftellung von ihren Göttewi, dafs fie in i^eine Mauern 
eingeXchl offen werden dürft.en, fondern unter freyem 
Himmel, in Hainen und offenen Tempeln der Natur, 
wovon lie die Schöpfer und Urheber und, angebetet 
werden mülsten. 

Gefchrieben zu Herford, den 14. Jul. 1^16. 

V. HoAenkaufen» • 



Bey 'Karl Cnobloch in Leipzig ift zu haben: 

Ifocratis oratio de permutatione cujus pars ingens 
priinum graece edita ab A. Mußoxidö nunc pri- 
mum latine exhibetur ab anonyme interprete qui 
et noras et appendices adjunxit« Mediolani. 
8 maj. 1 Rthlr. 



In der M a u r« r'fehen Buchhandlung in Berlin, 
Poftftrafse Nr. ao, ift folgendes Werk fo eben er- 
lohienen: 

Ahhanilungen 
V er mife ht i u Inhalts. ■ 

Herausgegeben . 
von 
Menn von- Minntoliy' 
Königl. Preafs. Generalmajor und Gouverneur dea Prin- 
zen Karl von Preufsen Königliche Hoheit; Ritter des 
rothen Adlerordens dritter Klaffe; der Akademie nütz- 
lieber Wiffenfchaften zu Erfurt und einigen andern 
gelehrten Gefellfchaften Mitglied. 
Mit vierzehn Kupfertafeln und einer eingedrnck« - ' 

ten Vignette. 
gr.' 8. Berlin, 1816. Preis: 3 Rthlr. pr. kl.' Cour. 

Der geiftreiche Herr Verfaffer fagt in Beziehung 
der Herausgabe feiner Schriften : j,Ob diefe erfte Samm- 
lung meiner vermifcliten Abhandlungen jedem Lefer 
hinr«chenden Stoff zur Unterhaltung darbietet, mufs 
ich dahin geftellt feyn laflcn, doch ^Bweifle ich nicht, 
dafs diejenigen unter ihnen, welche, ich zu meinen 
Freunden zähle, diefe Sammluiig aIs ein Andenken 
von mir und folglich mit Nachlicht auinebmen wer- 
den* •» 

• Wir dürfen verfickem, dafe fie nicht aDei» Ar 
Freunde der Kriegs wiffenfchaft, derAlterthnmskunde^ 
der GcfcWchte u. t w., fondem für jeden gebildeten 



Lcbr b Tiel Abb Sdi5nen und Natslicbeo embiUen, 
dafs ei ibio angenehm £eyn wird, auf dftiCa Schriften 
avtoerkfam gemacht wordeto za tejn» 

♦ 

Von demfelben VerfaGTer erfchienen früher im 

Verlage der Maurer'fcfaen Buchhandlung: Betracht 

iungen über dit Kritgstmnß^ %wetffe umgearbeitete und 

Termebrte Auflage. Mit % Kupfertafeln« 8* Preis: 

IL Verinifchte Anzeigen. 

Darßitlunff ier ITahrkiü'gegtn die HendiPfeki im- 
pofante Kicktfertigunr im 175. St. der Hall. AUg. 

Lit. Zett. S. 6o8. 

Hr. Htniil hat im f 50. St. der Hall. Allg. Lit. Zeit. 
S. 404. Jon. 1S16, fo wie auch anderwiru bekannt ge* 
macht« »dafs näcbftkommende Michaelis i$i6 in lei- 
neoa Verlage mein Farbenlexicon mit 3304 Farben 
auf 34 Kupfert. von neuem zu haben fey.** Aus die- 
fer limpeln Anzeige kann nttn freylich das Publicum 
geradezu keinen Argwohn fchöpfen, wohl aber ich 
und )eder, der das Werk näher kennt und dabey In- 
terefte hat. Es ift daher wohl zu bemerken, dafs 
die echte Ausgabe 4608 Farben auf 4% Kupfert. ent- 
hält, alfo erfcheint natürlicher Weife das Werk fo- 
wohl in Anfehung der Kupfertafeln als des Textet 
um die Hälfte caftrirt und corrumpirtf und dennoch 
foll der Preis von 16 Rthlrn. mit der Original- Ausgabe 
gleich feyn. — Eine wohl berechnete Abficht ift alfo 
bey diefer projcctirten Reduction unTcrkennbar. «» 
Schon früherhin fuchte Hr. Hctsdel mein Eigenthum 
in Anfehung diefes Werks zu kränken, indem er Geh 
Tor einigen Jahren erlaubte, den Text ohne Kupfer- 
tafeln ölfenilieh feil zu bieten. Beide Facta lind ih- 
rer Natur nach gefetzwidrig und hinter meinem Rucken 
f[eliphehen. Sie find evident erwiefen durch die öf- 
entliehen Anzeigen felbft, die er bekannt gemacht, 
vnd blofs gegen diefe widerreditliche Handlung war 
und ife meine Wamunga- Anzeige gerichtet. Da nun 
nberHrMeMdil diele gegröndeten Vorwürfe fchlechter- 
dings niebt von fich ablehnen kam», fo entfernt er ficfa 
bey feiner Vertheidigung von der HauptCiche, wes- 
bafb ich ihn angeklagt, indem er fein fuafi Verlags- 
redit zum Aushänge -Schild brauchen, und mir aut 
bürden will, ieh hätte ihm eine Erlaubnifs ertfabilr, 
die Kupfertafeln von einem Dritten verfertigen zu 
lafTen. Allein hierdurch giebt er za neuei^ Schwächen 
und Widerfprüchen Anlafs, die ich nicht unberührt 
laOen kann. Denn Hn. Heniefs Verlags - Recht ift fehr 
eingelchränkt , und erftreckt fich nicht auf die ge- 
malten Kupfertafeki )" als den wefentlichen Theil des 
Werks, den ich auf meine Koften hergeftellt, und 
woTon ich ganz Eigenthümer bin. Ift es alfo wohl 
denkbar, dafs ich fro froittrito tt fiiiur^ auf meine 
Rechte als Autor und Condominus Verzicht geleiftet 
Ml? Ift wchl iblbft bey Jem entfchiedenftem 
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Verlagsrecht eine folcfae Amnaafsoag bey d«« Labzei* 
Hm des VerfaÜBTS nach den OeCetcan erlaubt, ohne' 
vorhergegangene Töltige Auseinaoderfetzang: und^ wecli. 
felfeitige Genugthnung in Anfdiong des aiiTertrautea 
Eigenthums, wegen deCCen mir Hr. Httidd in 34 Jah- 
ren kaine Rechnung abgelegt, nodi weoigar Zahlang 
geleiftet? Ruft nicht die That den Namen der Hand- 
lung Ton felbft herbey, bey welcher, aubar dem be« 
trächtlichen Verlttft meines ^M^enthums, aaoh neioa 

»' ene Ehre fo bhr im Spiel ift, iadam nicht Hn. Mm. 
^ , (bndern mich jeder Tadel in der AusfOhrnng 
trifft, wenn du Werk caftrirt und oorruinpirt ar« 
fcheint? ^ 

« 

Wegen aller diefer unüberlegten nnd Widerrechr« 
Kchen Handlungen, fo wie wegen der groben Aus- 
fälle auf meine Ehre, bin ich genöthigt worden, ge* 
richtlich klagbar "zu werden. Den langen Zeitraum 
Ton 34 Jahren habe ich übrigens benutzt, unn eimw mtu$ 
mmd vtrbefferte Aurgahe da FarhenUxkomf auszuarheitem^ 
dii mttchfieis im PuUicim 9m timoi woU/eilern Ptüm tr» 
fcluintn wird* 

CK Prangt. 

i 

BerukHgung M Bürtff des v. Scharmkorfl'fchim 

Hmnibuchs ftlr Officiere. 

Diefes Handbuch erfchien zuerft in den Jahren 
I7g7 bis 1790 in 3 Theilen (zu 4 Rthlr. 14 gr.) ale 
Leitfaden Für Militär -Schulen; Avr %rße die Artillerie^ 
der ztveytt Fortification ^ und der dritte Taktik ent^ 
haltend. Die erßtn beiden Theile wurden feit zehn 
Jahren vergriffen und fehr vermifst , bis der K. Preu- 
fsiCche Herr Obrift voh Hoyer diefe Lücke durch eine 
neue Herausgabe des trßtn Theils im yorigen Jahre 
auszufallen begann , welchem der zweyte bald folgen 
ond fo diefs Handbuch für Officiere fiber alle dr«y Theile 
der KriegswirTenfcbaft wieder ToUftändig zu haben 

leyn wird. 

• 

Es ift mit diefem Werke das — als Gommentar 
über jenen etrßtu Thetl anzufehende — • v. Scharu^^ 
korß fehe Hanfihuck der Artillerie keineswegs ko Ter* 
wcch&hn, welches, ganz fBr fich boftehend und le* 
diglich die Artillerie abhandelnd, feit dem Jahre 1804 
in drty Theilen erfcbienen, bald durch einen viertem 
vollendet werden wird. Der Umftand, dafs diefes 

S'ofse Handbuch der Artillerie auch mi^ dem Titel: 
apSuckför Oßkiere^ rerfehen worden , hat hin und 
wieder zu der SieinungVeranlaiTung gegeben,' felbigea 
fey eine vorhergefaende Auflage des oben gedachten 
durch Hm. voa Hoytr neo herausgegebenen ^gentlichen 
Handbuchs für Oflioiere über alle Theile der Kriegs- 
wiflenfchaft, welchem Irrthum unterzeichnete Ver« 
leger hiedur<2b zu begegnen nicht Unger habw unter- 
laUen wollen* 



Hannoveri im Julius x%xS. 

H el wing'fch« HolbacUbendDung. 
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? H 1 L o s F R I B. 

Lahdshüt» b. KrüU: Die PtaHmifcki Pkffik. Von 
Giorg Anton Hiigtj Prof. am königl. Gymnafiiini 
zuR^ensburg. 1815. I0 S. g. (igGn) 

Die Vorrede giebt uns Über den Inhalt und den 
Zweck dieier ;Scbrift folgende Erklärung : Es 
\7erde der Verfuch gemacht» aen Plotinismus in die 
Kenntnjffe unferer Zeit zu Qberfetzen, und zu diefem 
Wageftficke und Wagefpruoge hätten den Vf. die fchö- 
nen, freundlich blickenden Seme Lucretius, GafTendi» 
Lijpfius» die Mediceifchen Platoniker verleitet und ver- 
fahret. ,}Wie man aber auch immer den Plotinismus 
behandeln mag» jener Punkt, wo derfelbe gerade aus 
dem Piatonismus entfpringt, ift das Merk würdigfte 
^on allem, und verdient auch fchon deswegen ganz 
vorzQfliich, dafs er etwas deutlicher angemerkt werde, 
in^eil Plotinos bekanntlich erft fpät (eine Gedanken 
aufzuzeichnen anling, weil er alfo fchon Manches ge- 
dacht und geträumt haben möchte, ^as wir nictit 
autgefchrieben befitzen , und was denn doch der 
Stamm wieder feyn könnte von den Zweiten und 
Blüten und Frachten, die jetzt, .nach dem Urtbeile 
einiger Männer, ununterftatzt und ganz phantaftifch 
in den Lüften hangen foUeo. Und dieHs ift es auch. 
Warum ich fowohl in meiner Platonifchen Dialektik 
fchon, als auch hier wieder, dem Piatonismus ai* 
les dasjenige auszog, was ihn gehindert haben wür- 
de, gerade umgekehrt oder hypoftaCrt Plotinismus zu 
feyn : — warum ich den Plotinismus hier felbft nur 
in feinem Hauptgange, in der geraden Fortfchreitung 
Tom Abfoluten des Piatonismus zii dem Endlichen 
und Zeitlichen,^ warum ich ihn vorerft blofs alsPhyfik 
anffteUte/* Wir können nicht leugnen, dafs uns 
dieCe Vorrede einestheils die eigentlictie Idee des Vfs. 
nicht ganz klar gemacht, theils Zweifel fowohl über 
das Verfahren , theils über das Zweckmäfsige diefer 
Darfteilung des Plotinismus erregt habe. Denn was 
das erfte betrifft, fo ift eine in uofere Kenntniffe 
überfetzte Plotini&he Lehre ein noch ziemlich unbe- 
(timmter Gedanke, der durch fo fehr verichiedene 
Weife der Darfteilung alter Philofophie, wie ße Lu- 
cretius, GalTendi, Lipfius und die Platoniker des Me- 
ciiceifcben Zeitalters gegeben haben , nicht näher be- 
ftimmtwird. Eine fremde Philofophie läfst fichaufser- 
dem wohl in eine andefe Snrache überfetzen; aber in 
lindere Kenntniffe? Der Plotinismus ift ein Verfuch, 
aus der Erkenntnifs des Abfoluten , als des einzigen 
Realprincips, die Erkenntnifs des Wefens aller end- 
lichen Dinge und ihres Verhältniffes zum Abfoluten 
A. L. Z* I8i6. DritUr Sana. 



abzuleiten. Diefer philofopbifche Verfach foU nun 
in unfere Kenntniffe überfetzt werden ! Was heilst 
das? Der Vf. will zweytens den Punkt, wo derPlo« 
tinismus aus dem Platonismns entfpringt, welches 
er nicht mit Unrecht für das Merkwfirdigfte an diefer 
Pbilofophie hält, bcfonders in das Licht fetzen. Er 
würde durch eine darauf eingehende gründliche Un« 
terfuchung fich unftreitig "den Dank ides wiffenfcbaft- 
lichen Publicums erworben haben. Es kommt jedocK 
in der Abhandlung felbft nichts vor, was dahin ge« 
hörte, und der Weg, den der Vf. dazu in der Vor- 
rede vorzeichnet, kann nicht dahin führen. Denn 
einmal nimmt er an , dafs der Piatonismus und Ploti- 
nismus im Grunde identifch fey, das andremal fagt 
er, der letzte fey der umgekehrte erfte, und das drit- 
temal, dafs er dem Piatonismus alles ausgezogen habe» 
was ihn hätte hindern können, der umgekehrte Pia- 
tonismus =^ Plotinismus zu feyn. Das heifst Iwohl 
foviel, als eine Philofophie^ aus welcher eine andere 
abgeleitet wird, verfälfchen, damit fie als Quelle der 
letzten und als identifch mit derfelben erfcheinen 
muffe. Sollen die Reden des Plotinus, von denen 
.nichts aufgefchrieben worden , als der Stamm und 
der Uebergang des Piatonismus zum Plotinismus be- 
trachtet werden, . fo kann diefes als Vermuthung hin« 
gehen ; es kann aber nichts darauf gebauet werden» 
um dadurch Gewifsheit und Haltung zu bekommen. 
Wie alfo durch folche Gedanken und TräufM , von 
denen wir nicht einmal etwas wiffen, gewiffe Anfich- 
ten und Vorllelluogen , die gewiffen Männern in den 
Lüften zu fch weben fcheinen, geftützt oder wohl gar 
begründet' werden follen, das ift uns unbegreiflich. 
Und da man nach diefem allen nur Träume für Ent- 
deckungen, Poefie für Philofophie erwarten darf, fo 
fragt es fich endlich: zu welchem Zwecke? Haben 
wir nicht der phantaftifchen Vemünfteleyen fchon 
genug, dafs man wohl wünfchen mufs, dierluth höre 
einmal auf; aber nicht, dafs fie mit neuem wildem 
Gewäffer vermehrt werde. 

Vergleicht man nun die Schrift felbft mit dem in 
der Vorrede Verheifsnen, fo wird die Erwartung 
noch mehr herabgeftimrot und beynahe in Nichts 
verwandelt. Potamo, ein Mitglied der Plotinifchen 
Schule, erzählt in einem Selbftgefpräoh , was in einer 
Gedächtnils feyer des Plato, zu der Zeit, als die 
Köpfe von der Platonopolis noch ganz erfüllt waren» 
von den Freunden des riotins-geredet, und was über» 
liaupt darin vorgegangen; er erzahlt, wie alleAnwe- 
fenclen, nachdem ne durch Reden erhitzt, nach und 
nach durch die Rede einer Frau und ihren Gefang 
räifcblafen, und Plotinos ins Freye geht» und er ihm 
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nacheilt, olim ihn •iiiznliolen ; wie er endlich flie- 
get und er ihm immer nachflieget, und ihn dbchnicbt 
erreichen kann* Er merkte darauf, dafs Plotinos 
iülle fiand , tfnd er nvr eHein gewirbelt wnrde, tin* 
fcnd Jahre hiodilfch ; endlich wurden die Kreife iip« 
aier eoger, und er erfafste. endlich den Erlehnten und 
hielt ihn feft. Er befand £ch auf einem Landgate ; 
Eaftochios kam dazu , und es erfolgte die Sterbens- 
icene, wie fie Borpbyr-.befchr^ibt. Er kommt nun 
endlich zur Befinnung und. zur Erkenntnifs, dafs er 
Jahre langl^gerafet und darin alt ^worden , obgleich 
nichts davon in feinem Gedächtnifre zurückgeblieben, 
als der Schatten einer langen fchrecklicben Traum: 
n^cbt. wich weifs es nicht, fährt er (S. 193.) fort, 
wie ich hieher gekommen« Und fo weicb bin ich ge* 
Uieben 1 Und manchmal,« wenn gewiffe Töne wie- 
der durchbrechen wollen , wenn cewiffe Melodieen 
wieder wach werden wollen, fo meine icb, ich mafste 
nur gleich wieder zu fliegi^o und zu fingen anfangen 
▼or innerer Gluth , die in meiden Eingeweiden noch 
immer in der Stille fortbrennt. At>er mein AUer- 
heimligbftes und wie es mit mir recht eigentlich ftebt, 
ecb, das darf ich keinem Menfcben vertrauen! Sie 
fagen, Plotinos fey geftorben und verloren. Ach nein I 
er fcblägt ja in cuelem Haupte hier jede Nacht noch 
Heine Wohnung auf! Und nicht Er aliein nur, nein, 
fondern fie alle, die Platoniker alle,' einn ganze lange 
Kette leuchtender Geifter fteigt in meinen Träumen 
immer vom Himmel in mein Haupt herab, und fie 
ellefpieleq mir in meinen Träumen rndiefem meinem 
Haupte hier die fchönften Spiele.** In den |leden 
nun, womit jeder den fiebenten des Thargelion zu 
verherrlichen fucht, wird zwar das Thema der Plo* 
tinifchen Philofopbie von dem Abloiuten und von 
dem VcMrhältniis des Endlichen zu dem Abfoluten viel- 
fältig befprocchen, aber doch nicht in dem dem Plo- 
tin eigenthümlichen Geifte. Denn es ilt hauptfach- 
lich die Frage, ob ein Verhäitnifs zwifchen dem Ab- 
foluten und dem Endlichen Statt finde ,' welches dat 
felbe fey, wie es vorzuftellen fey, womit die Untei^ 
tedner fich ^ab^iahen , und befonders die Phaotafie 
«nd den Verftand in Bewegung letzen, um anlchaii<» 
liebe Bilder jener Vereinigung zu finden. So fagl 
Zotikos S. 55«; ,*Ha! eine Verbindung, fey fie v^- 
^he immer, eine Verbindung mufs jetzt hergeftellt 
werden Zwilchen dem unwandelbaren Gott und jener 
greiflichen Materie da. Männer, denkt, dichtet» 
träumt ! aber {teilt nur eine Bracke her aber diefes 
Chaos, Männer, dafs man fo wohl hinüber, als auch 
wieder herüber wandeln könne!" Darüber aber 
war kein Zweifel in der Plotinifchen Schule; eine 
Verbindung wnrde pofitiv gefetzt als das Princip der 
^Wirklichkeit , und auf beltimmte Weile als Emana- 
tion vorgeftellt. Es ift daher nicht Phyfik, fondera 
Metaphyfik, oder in dem Sinne des Vfs. Dialektik» 
und diett nicht in dem Geifte des Plotins, fondera 
aaehr der jetzigen Naturphilofophie oder jeder fchwär- 
'»eriichen Philofopbie , was den Inhalt der Schrift 
aasmacht. Und es wird über diefenOegenftand nicht 
f hüofophirt, iondeto gedichtet uad geträumt » oder 



da nach S. 167. die ^Hlich PhUofopkii nur ein SMet^ 
eine SHfenhhji dir Ganzhik ift , es wird eine Seifen- 
blafe des Abfoluten und der Kreatürlichkeit nach der 
endera m die Luft gebiafen. Wenn auch zuweilen 
die Fluth der Rede Gedanken her wälzt, welche ia 
den Gliederbau des Plotinismus paffen , fo ift der Cha- 
rakter und der Ton der Plotinifchen Schule dodi 
gänzlich verfehlt. Man fifidet hier nicht den rohigea 
Uang und den milden ISrnft, der uns in Plotins Schrif- 
ten entgegenkommt, fondern vielmehr ein unruhigee 
Trüben und Jagen , kin wildes Spiel efaier yoa der 
Idee des Abfoluten erhitzten Pbantafie, ii| welchem 
an die methodifcbe Auflöfueg des aufgegebenen Pro- 
blems durchaus nicht gedacht wird. Diefes kann^ 
auch, in diefer Poefie dts Univerfums nicht anders 
feyn, da nach S. 171. keinem Werke ein Weg vorge- 
zeichnet werden kann, fondern jedes Werk fich felbft 
flberlaffen gebt und fortfchreitet unwillkarlich und 
ohne alle Abficht. Wer wollte leugnen , dafs nicht 
in diefem Träumen manche richtige Idee» manche 
wahre Anficht enthalten fey \ wer ftimmt nicht in den 
Schlufs der Schrift, worin fich ein kräftiger n/oraii- 
fcher Geift und ein edler Unwille über das nichtig^ 
Speculiren , während das Gemüth dem Geize , der 
Wolluft, dem Hocbmuthe ergeben ift^ausfpricht, 
wenn wir dje Schwärmerey des taufeniijfhrigen Rei- 
ches und einer nicht moralifchen belbftvernichtunj; 
abrechnen, offenbart, von Herzen mit ein , dafs jede 
Wiffenfckiaft, die nicht die Verwirklieb ung^ des Sit- 
tenreiches zum Ziele hat, Verfch wendung , %erfti^a- 
ung und verderblich fey. Aber die Schrift im Gan- 
zen betrachtet leiftet nicht, was man, der Vorrede 
nach, erwarten mufste. Sie ift Poefie, aber nicht 
Philofopbie, und ift nicht im Stande, gewiffe in eini- 

Eo Köpfen herrfchende Ideen zu begründen und zd 
feftigen, da fie felbft in fich der innern Haltung 
entbehrt. * 
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Brbslau, b. d. Beforger o. in allen Bnchh» : Ihf 
alten fcUififchtn Herzogin Städie^ AebU u. f. w« 
Sieget f» AbgUffen emd AbirÜckeiu Beforgt von 
Dr. ffokanm Guftav BU/Mng^ königL Archivaf 
zu Breslau. £f^ Lieferung. 1815* 

Nur dann erft werden wir hoffen können, zu einer 
richtigen Anficht und Kenntnila des Mittelalters zo 
gelangen, wenn wir jenes dunkle Gebiet von allen 
Seiten her und nach allen Richtungen hin erforfchr» 
und jedes einzelne Feld deffelben zum Oesenftande 
einer förgfälUgen Betrachtung gemacht haben wer- 
den. Zu dea minder erforfchten Zweigen der altdeut- 
ichen Kunft gehört unftreitig auch die Siegelkundei^ 
Und dennoch ift fie fo wichtig, nicht blob für dieBe*^ 

{[laubigung und nähere Beftimmung einzelner biftori- 
eher Thatbchen, Ibndern auch für die Kenntnib der 
alten Kleidung und Bewaffnung, ja für die Gefchichte 
der ajitdeutfchen Stempelfchnetdekunft. — Es war daf 
her ein verdienftlicbea Unternehmen dea Ho. Dr. At 

dab 
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•tlaftf er von den vorzttgKcliftefi und älteften Siegeln, 
die Bch auf der Haupt urkundenfaminlung zu Breslau 
vorfanden, AbgOffe von Eifen verfertigen liefs, qnd 
fie mit einer kurzen, aber fehr reicnbaUigen und 
lehrreichen Befchreibung öffentlich herausgab. — 
EifenabgCtfle haben an .fich Ichon vor andern , z. B. 
vor Gjpsabgflffen, den Vorzug der Dauerhaftigkeit 
und des Iblideren Anfehns voraus, allein die vorlie- 

J;eoden verbinden mit jenem Vorzuge auch noch den 
er Schärfe und Genau)|;keit in einem fo hohen Gradef, 
dafs man von den Fortlcbritten der Eifengierskuuft in 
Scblefien eine fehr gOnftige Meynung uiflen muEs. 
Diebeygefügtcjeedruckte Befchreibung enthält, aufscr 
^ einer genauen Schildei'ung und Erklärung der Siegel, 
auch noch allerley hiftorilche Notizen und AuffchJüTfe, 
und befonders mehrere hiftorifch- wichtige Urkun- 
den voUftändig abgedruckt. 

ftei 

vom Qjanrg 1 1 75. uas grois« 
^^. „w-j w«w« geharnifchten Mann zu Pfer- 
de, im leichten Panzer, eine langbinflatt^rnde Fahne 
in der Hand haltend dar. . Das ^egel ift eine Selten- 
heit; doch merkwürdiger noch ift die Urkunde, an 
welcher es fich. befand, und welche der Herausg. hier 
voUftändig beygefögt und mit Anmerkungen begleitet 
hat, da fiei^ganz neue, bisher völlig unbekannte Er «^ 
•}gniffe und Thaten diefes wichtigen Herzogs an- 

i*"5j?^. ?^ P^ß^^ ^^» ffn-zoff Heinrick IF. von 1272. 
Es ift diefs derlclbe Herzog Heinrich, der die Kreuz- 
Kirche zu Breslau erbaut, und von welchem uns die 
Maneffifche Sammlung der Minnefinger zwey liebli- 
che Lieder aufbewahrt hat ; er ftarb 1290 in der Jo- 
hannisnacht, fein Grabmal fteht im Chor der Kreuz- 
kirche zu Breslau, Ober fein Lebei? f. die intereffante 
Erzählung in der Topographifeken Ckron^ von Bns- 
la«, No. 5. ^ Das vorliegende Siegel ift ziemlich 

Srofs. In einer altdeutfcben Thorverzierung, bey 
er, auf leichten Seitenpfoften , oben vier kleine und 
ein etwas gröfseres Thürmchen befindlich, und un- 
ten auneder Seite Gemäuer mit Fenftern, Zinnen 
«nd jeder Seits mit einem Thurm , fteht ein Mann, 
baarhaupt ,• niit lockigem Haare , das Schwert in der 
techten Haod gezogen und gegen die Schulter ger 

l?""*; ^^^rrr^^^ÄJ^^ ^^" dreyekigen Schild mit 
dem fchlefifchen Adler. Er ift gepanzert, hat aber 
einen Wappenrock ohne Aermel ober, mit 
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^---„ «*.^^«.Eju.t.iv uunc Aermei uoer, mit ej 
oben etwas wulftigen Kragen. Die lArme ' bis zur 
Schulter und die Beine bis zum Knie find unbedeckl 
TOD dem Wappenrpck und zeigen die Verpauzerung. 
Er Hebt auf einer geviereckten weit Vorrpringenden 
Schwelle. 3) Sugel van Konrad, \Abt derCk^hrrm 
AisAugufltner^iai>flers zuBnslau auf dem Sande, von 
2?.Vl t^u "^^^ *'°^' ^*' ausgezeichnetften Aebte 

SÄ Kf^' ^^'^f ^^'.^^^ ^«" ö«" der ehrwürdi- 
sn Liebfrauenkirche auf dem Sande und des daran- 

SiÄ^.«T'i'«*r" Abteyg«baudes begann.- Das 

i55n Si?"«''^''- ^." S»««^ f^hr zierJilhen altdeut- 

SnhJ^Jir'^ ""J,' ^'^*^*°' %i*2« "°<* Stäben, 
gefchmückt mit wohlgearbeiteten knäufen , fitzt auf 

•nwm geviereckten und mit kleineu Kreu^n inner- 



halb der Vierecke gefchmflckten Tjrnade, die Jung- 
frau Maria, in einem zierlich gearbeiteten faltigen 
Gewände, um das Hau^pt Schlepir, wekhe auf die 
Bruft herabfallen, und nuV das Geficbt und einen 
Theil des Halfes frej laflen ,! auf dem Haupte eine 
Krone. Die linke Hand hält fie unter dem BersM, 
im rechten Arm, gefchlagen in den Mantel, unter- 
ftützt vori der rechten Hand* fteht das Cbriftkind anf 
ihrem Schoofse, mit einem Heiligenfcfaeine, die linkt 
Hand nach der linken Hand der Mutter au^eftreckt, 
die rechte Hand an das Herz gelegt. Unterhalb 
knieet in einer gewölbten Verzierung, an weicher 
faltenreiche Teppiche befeftigt fcheinen; §<»»*• 
rechte Seite gewendet, in weitem Talar, ei» Bifcbof, 
in den Händen denKrumftab haltend, auf dem Haupte 
die Bifchofsmütze , an der man hinten zwey Bänder 
erblickt, welche bis zu denEllenbog« Biederhangen« 
Ein zierlicher Perlenrand umgiebt dasGanxe. 4) Sii^ 
Beider Agnes, Herzogm^on Schweidnitz, ucm 1384.--^ 
Das Siegel ift tüchtig kefchnitten, fo Uef eingegraben, 
dafs die weibliche Geltalt über halb hervortritt. Auf 
gevierecktem und geftirntem Grunde fjeht eine grofsq 
weibliche Geftalt auf einem Fufsaeftelle , welohes un- 
ten fpitzer zuläuft, mit kleinen Kreuzen umj auber- 
halb mit fchneckenförmigen Krünimungen , an jeder 
Seite viere, gefchmückt ift. Unten (tehen die Spitzen 
der Füfse hervor. Das Gewand fchliefst enge obeuv 
an» vom Hälfe bis an die Mitte des Leibes halten eg 
dicht neben einander ftehende Knöpfe zufammen. Die 
Arme , welche bis zu dem Ellenbogen fichtbar find», 
indem fie die Hände Über den Leib flach auf einiuider 
gelegt hat , find auch mit * engen Aermeln bekleidet, 
an denen man unterhalb eihe Reihe Knöpfe bis auf 
die Hand fieht. tJeber die Schulterrt wallt hinten 
ein Mantel herab , ib deflen Innerm man die Fleteken 
vom Hermelin fieht ; auf der Bruft wird er von einwt 
kleinen Fürfpange zugehalten, urtd es zeigt fich ein 
bunter Saum. Auf dem Haupte tragt fie einen kap- 
penförmigen, dicht anfchliefsenden Wulft, voo denv 
zwey Quaften , auf jeder Seite einer, an fchmalen Be^ 
fertigungen herabhangen und auf der .Schulter liegen. 
Darunter fieht man etwas Haare oben auf der Stirn«' 
hervortreten. Rechts neben ihr fchwebt in der Mitte 
ein Schild, dreyeckig, gcfchacht. Am rechten Ober- 
eck ein Helm, an dem unten ein kurzes Gewand flat- 
tert, die Helmdecken } auf dem Hehne ein Kreisab- 
Ichnitt, ebenfalls gefchacht. Auf der linken Seite ein 
anderer liegender dreyeckiger Schild mit dem fcUe- 
fifchen Adler, am linken Obereck der Helnn, mit flat- 
ternder Helmdecke utfd darauf der Adler ftehend» 
mit ausgebreiteten Flügeln. 5) Der Münfierbergifchen 
Herzoge Gemeinkeitsfiegel , von 1501. I» «i«»«^?}^* 
deutfchen, oben reich gefchmückten Säulen -Halle, 
die drey Abtheilungpn hat, fteht in der mittdfteiH 
(jleren Hintergrund ein blumiger Teppich zu fcya 
fcheint, eine ganz geharnifchte, fürftliche Reiterge- 
ftalt, mit zurückgefcblagenem, weiten Fflrftcnmant«], 
einen Fürftenhut auf dem Haupte, unter weJchm 
fioholanges lockiges Haar bis anf die Schultern nng^\t. 
In der rechten ^Hand halt er das gezogene bcnwf^xt. 
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egen die rechte Schulter gelehnt, mit der linken 
land an den Fnfs gefetzt» eine rnäcfati|re Lanze, unter 
deren Spitze ein Banner flattert. An ]eder Seite be- 
findet nch eine fchmälere Abtheilong» in welcher 
lerfer ein raoher wilder^Mann ftebt. Eia kleiner 
Bbgenabfcbnitt zii^ jeder Seite ftellt einen gerflfteten 
Mann mit einer Hellebarde von 6) Das Sieget des 
Coltegiatß^s xn Näffe^ von 1510«^ Nach einem fehr 
knnfuertig gearbeiteten und tiefgefcbnittenen Silber- 
ftempel gecoffen t qnd Oberhaupt wohl das zierlicb- 
fte- und fcbönfte Sieeel der ganzen Sammlung. — 
In dem mittlem Felde des länglichen Siegels fieht 
man im Hintergründe einen blumigen Teppich, der 
indetten nur bis zum Hals der vorneftehenden Ge- 
ftalt reicht. Diefe ift ein Bifcbof mit faltigem Un* 
terkleide und weitem Mantel, mit einer breiten 
Borte befetzt und auf der Bruft^ durch ein breites 
Band zufammengehalten. i^Es ift ein Greis mit lan- 
gem Barte, eine Bifchofsipütze auf dem Haupte und 
darum einen Heiligenfchein. Die rechte Hand hält 
ein Buch, auf dem drey Brode liegen; mit der 
linken, auf der man ein Kreuz an der Stelle des 
Wundmahls Chrifti fieht,. hält er den Krummftab. 
Unten ftebt vor der Oeftalt der Wappenfchild, in fei- 
ner Gefalt dnem Spanifcben am nächft^n kommend, 
zweygetheilt , oben der halbe fchlefifche Adler mit 
der Binde, lin der untern Hälfte die drey Lilien, das 
Wappen des Bistbums zu Breslau, bekanntlich aus 
Lyon im i2ten Jahrhundert von Bifcbof Walther ein- 
geführt. 

Am Schluffe giebt der Herausg. eipe fchätzbare 
Nachricht von dem Hauptarchwe zu Breslau und def- 
fen innerer Einrichtung. -— Je erfreulicher ein fol- 
ohes Unternehmen, wie das obige, feyo mufs, um 
fo fchmerzlicher war es für uns , aus einer Aeufse- 
rung des Hn. Dt.BUfching in feinen Wöchentliefhen 
Nachrichten für Freunde der Gefchichte, Kunft und 
Gelehrtheit des Mittelalters (S. 170.) zu erfeben, dafs, 
wegen Mangel einer thätigen Unterltatzung von Seiten 
des rnhUkums, an eine Fertfetzung diefer Lieferungen 
vor der Hand nicht zu denken iit. Dennoch wfln- 
fiohen wir recht fehr, dab der für die Gefchichte und 
Aiterthumskunde Schlefieni unermfldet tbätige Her- 
ansgeber fich fQr die Zukunft von folcben und ahn- 
bchen Unternehmungen dadurch nicht abfchrecken, 
bffen möge« 



PHYSIK. 

' Gassbi. (Leipzig , b. Schmidt in Comm.) : Ssftem 
der Natur. Von T. Saebert. 1815. 156 S. 8- 

„Jedes Wiffen , faat der Vf. in der Einleitung, 
welches dem Menfchen Keinen Nutzen bringt, nichts 
zu feinem Wohl bey trägt, kann fich einvernanfti- 
ger nicht verfchaffea, wollen, denn der Charakter 
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des Lebens ift Empfindoag, «od der Augenblick ift 
verloren, dfn wir auf Unterfuchcn verwenden; er 
jft «mfonfl verloren ^ wenn er keinen Genufs zum 
Gegenftande hat Um zu geniefsen, muffen wir wäh- 
len, um zu wählen, die Gegenftande kennen.** Wei- 
ter i „Die Refultate diefer Bemühungen (der Natur- 
forfcher) waren hauptßchlich die Entdeckunff Oder 
Anziehungskraft, 2)der Cohäßonskraft, 3) der Ab- 
ftofsungskraft , 4) der Ubenskraft oder Reizbar- 
Keit, 5) der gleichmäfsigen Vertheilungsfucht her 
den Gasarten und Dämpfen, oder deren Elaftici- 
tätr— „Die Anziehungskraft offenbart fich O in 
der Anziehung der Erde oder der Schwere, 4) An- 
ziehung der Weltkörper unter einander, 3) n^ägne- 
tifcher Kraft oder Anziehung der Pole, 4) Anziehung 
der verfchlcdencn unfeftcn Stoffe gegen einander, weC 
che im feiten Zuftande nicht bemerkt wird, und 
S) Anziehung dufoh elektrifche Kraft/* — „Wenn 
Wir annehmen, dafs das Veränderliche vom Unver^ 
änderlichern entftanden ift, wie wir folches nk;ht an« 
ders annehmen können ; fo mOffen wir auf den Welt- 
körpern die ürfachen von den Wirkungen in de« 
Natur nicht Tuchen; fondern in den Räumen, wel- 
che die Welten trennen. Eine Leere in diefen Räu- 
men vorausfetzen, widerfpricht den Erfahrungen : 
fie find alfo mit etwas angefüllt, und bpfer Auga 
fagtuns: mit Licht und Finfternifs, alfo mit zwev 
wefentlich verfchiedenen Stoffen. Ich nenne die& 
Eiementarluft und Elemeritarfeuer, und fetze fie un- 
ter den Rang der Oeifter.** - „Soll ein Körper un- 
ter ftülzt werden, fo wird das am leichteften gefche- 
hen, wenn man die Stütze gerade unter den Schwer- 
punkt der in der Höbe zu haltenden Maffe bringt. 
Je weiter man fie davon entfernt, deito weniger wird 
fie wirken und alfo den Fall des unterftatzten Kör- 
pers aufhalten können : denn die Stütze ift hier eine 
Kraft, welche trägt, oder gerade in die Höhe wirk^ 
der zu tragende Körper aber eine Kraft, welche W^ 
ner entgegenwirkt und herunterzufallen bemüht (k. 
Ift nun die Wirkung ganz in gerader Linie entge- 
gcnccfet^it, fo vrtrd fie am gröfsten fejn muffen. 
Wirken aber die Kräfte in verfchiedenen durch einen 
Stab oder iteife Linie verbundenen Richtungen» (o 
nennt man diefe Einrichtung einen Hebel, und die 
Wirkung der Unterftützung oder des in die Höhe 
Treibens einer Maffe wird imtaier geringer feyn muf- 
fen, je vi^iter die Wirkungsiioien von einander entfernt 
find, je weniger alfo die Kräfte in eine Richtung fal- 
len, tancl fo wird der; durch den Hebel zu tragende oder 
ibit.demfelben verbundne Körper an Kraft zunehmen 
und das Ueberge wicht erhalten über die gleich fchwe« 
re Maffe, welche etwa am entgegengefetzten kürzern 
Arm des Hebels angebracht wäre.^ Rec. fürchtet^ 
dafs die Augenblicke, welche der Vf. zu diefen Unter- 
fucbunfen verwandt hat| auch »«r^(m^ verlanunw^ 
len find. ^ 
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. BsHUW» b. Schioidt: Giiß dir N&tiüMt-Oäm^ 
mfk umtf Stuatswirthfckaft für NatioMl • Reprl- 
.fentaates, Cefchäftsmanncr und ditt di« es wer- 
den ff ollen; von Anguß WUhäm wn Liiptsi^ 
gir. — Erßir Band«^ Jißtioimt'Oikmiamii, igl^. 
22i S. Zwigttr Band. SUMsmktihfdiBfi. 1814* 
436 S. gr. «• 

Ein Oitft» wie um die POrften ihren Völkern zit 
fiMiigem Arbeitefleifs, so soter Wirthfchaft 
und treuer Veterlanddiebe wünfcben mOffen; wie 
ihn die VtiÜMi ihre« Vottretern nnd Dienern tur 
"Brkennlnib ihter Sachen und BedOrfniflfi za Rnth 
und Thal wftnfeben mOflieo » fpricbt im Aflgemeinen 
ane diefer Schrift. Die Einleitung ^ebt ron der 
Orundlatte der Oedankeofo^e Rechen&faaft. Sie Ift 
feft anmegl, und fähig « ein grofaet und dauerhaftet 
Oefaönde der VoUcswiiihrcbiitft zn tragen; worin von 
Selten der Regierung InteUigeoe und MoraUtSt, von 
SlHten det VolKeä aber Vertrauen und Oefetylichkeit 
walten felL Als Qutth dea gefammüm National- 
Reiehtboma wird g^ige und körperJiehe Arbeit 
felgerecht angenommen. Der irfti AbfcboHt: lyu 
^Mri dms toiti Capital g§knmnen und iftmakrt? gebt 
davon ans , dafa die Erde nur den rohen Stoff cu der 
Produetion liefert, die in Vermehrung eines geniefc» 
baren nnd in Verwandlung eines ungenieftbaren Ur^ 
ftoffes in einen geniebbare» befteht (diefe Kunitaua* 
drOcke tbheinidn dem fran2ö6(chen jauiffauce entfpre* 
chen zu foUen). Der körperliche oder geiitige Kraft* 
aufwand, wodurdi bervorgebraofat oder umgeftaltet 
wird, beifst Arbeit; die Summe der Arbeit, die 
eine Nation in einem Jahre verrichtet, ift das jähr* 
liehe Eiskommen derfelben ; und die jährliche Pro- 
dbction wird todtea Capital genannt : wahrfchelnliicb 
um den Liebling des vfs. , den Umsatz und Umlauf 
daCto lebendiger hervortreten tu laflen, von delfeb 
Wiobtigkeil aiierdings das reiche Enghind gerade 
jetzt das auffallendfte Be^fpiel giebt, Land«» und Oe- ' 
werbieute waren nie in gröberer Verlegenheit , und 
warum? weil ein Waarenunibtz von 35 Mllik>iien, 
dM der Kri^ veranlafste, im Innern wegfällt, Ber 
MäutUJikeuStofhn wird der Bearbeitung durcbHand*' 
werker vor der Oewerkarbeit der Vorzug gehaben, . 
weH Jene beffer arbeiten als durch Kunlb^etriebe ge* 
feblebl, nnd. weil dadurch mehr Menfenen ernährt 
werdeo. Die Vergleichung der deutfelien Leinwand- 
«%bei«7 mit der englifcbdn Wollweberei hätte dabey 
Mm BijljfM diedbn köimeo. Ea iik dta GUck ffaf 



Oentfchland , dafs fich der Ftacba nicht ändert alt 
dnrch Metafchelihände ipindeo läfst, foult wiieikp^ 
auch diefeft Gewerbe durch engli ferne Spinofetriebe 
verkfimmert. Was durch Zölle dagegen gelobehett 
konnte, das ift gefeheben. Wichtiger eis dln 2er^ 
tbeilung der Arbeit ift dem Vf. mit Recht ihre rieh* 
tige Einthelluog, wobey flberdiefs sn besierken ift^ 
dafs die Zertbeilung der Arbeit bis zu Einern Hnsigiß, 
Handgriff die menfebliobe Kraft mirabraneht und. 
lähmt« Die Eintheiluog der Arbeit fährt von fÜbft 
auf die Eintheilung der Zeit, befonders beym La«l- 
baOf wobej Aber Vemacbi^f&gung geklagt wird. 
^Man mufs efftaonen, wenn mai| die Romane UeA: 
(wovon im mwiytm Bande Beyfjpiele g^ben werden)^/ 
welche die Lacidlchaflen und Kammern Ua jetzt Am" 
fcU3g$ eenannt haben. '* Die unbefohrM^te Frer« 
h^t in Handel und Gewerben ift gefcbildert» wie fie 
wirkt, aber wie dabin gelangen, fvo fie nicht ift; . 
wo fie der Ausländer verweigert? Ueber den Oeti'ei« 
debandel ift die Gedankehordnung diefelbe, wie in 
tortens effay ak thi externa! com trade. London igiSa 
worüber wir uns auf die Anzeige in der AUg. Lit« 
Zeit. V. J.^ beziehen^ Was über den Kunftfinn mit 
Beziehung auf die Gewerbfarokeit gebgl ift, ver;- 
dient grobe Aufmerkfamkeit^ Wenn aber die unbe» 
fchränkfe Benutzung cier Foriten dadurch vertheidigt 
wird , dafs der Holzpreis dieEigentbOmer hinÜnglicn 
beftimme, iToribnllaig zu wirthfcbaften: fo ftebt din 
Erfahrung entgegen , nach welcher die Forften in bef- 
lerem Stande fand , die dem Staate, gehören , ala wei- 
che im gemeinen Eigentbum God } jeder Verfch wen« 
der kann hier die Nachkommen um ihr Erbe brin* 
en, und die LQcke läfst Geh fflr das näohfte Ge* 
cblecht nicht wiedei^ ausfällen« In den d^utfcben 
Eichen Wäldern ift die LOoke zwilcben 3001 
und 70jährigen Stämmen jetzt fahlbar» ofid o 
fprucb unfera lieldenmOthigen Dichters Kärmr nichl; 
ganz richtig: 

Peatrchet Velk, äa berrlio&ftes ron aUeu» 
D«M« Eichm JMm% da biü § ebllan! 

noch ift indefs zu helfen, aber es ift höhe SZeit'; und 
tUun es die Staaten nicht, welcher Eig^nthömer hat 
dazu die Oeldkräfk4? Bev der Beftimmuiu; det Be- 

i(fifb der Grundrente find die Widerfnräcne glflck* 
ich vermieden, worin fich die fonftio folgerechte 
pbyfiokratifche Schule verwickelt hat, und zu <bnea 
auch die Lehre: dafs allein Arbelt die Quelle det 
R'eicKdiums iey, fo leicht fahrt. Der Boden Cdie 
phyfiicbe Kraft) wirkt bfey dem tandbau mit. wie 
b^ demOtwetbe das Studaglftdette (die inechabirche 
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Erftft). Die Hinweifang auf« das EigenthumsrecHt entgegen wirken foUen, werden feine Vermahrnog 

wäre vielleicht dabej nützlich gewefen. — Zweyter ^ verhindern«'* 

AKohbitt; It'ie 'ioiri üs todte Capital einer Natian Der «mytt Band beginnt als -Einleitung mit eh- 

lebendig gemacht? Dadurch, dafs es in Umlauf ge- nem StaatsverFafrun^sentwurf , hierauf folgen als Prä- 
fetzt wird, wozu desGeM der Hebel liV. In fo fern- liminarien Bemerkungen aberStatiftik, Staalsfcbulen, 
diefer Ünplauf im Innern gefchieht, vermehrt er den .ftaatswirthfchaftliche Gefetzgebung, HandelsbÜBoZy 
Nationalreichthu^ nicht : denn entweder Wird' das In Taxen,- öfTentlichen Schatz, Staatsfchulden-, Poli- 
Umlauf gefet^e Capital verzdhxU oder e&.vvicd^wi»w ^zajF-«- Zn e ht ^j, ToU-, A rbeit s häu fe f , Magazine, 
der als todtes Capital niedergelegt. In To fern der Zehnten, InvaiidenUäurer, Gerechtigkeitspfiege, Co* 
Umlauf aber jn einem Austaufch des, Ueberrchufree lonien, Ak^emieen der Kflofte und Wifionfchaften» 
ihit dem Auslände befteht, vermehrt cjr den National- Phyfiognomie des Staates, Oekonomie derzeit, fte- 
Retchtftum, wei^ man dafür etwas erhält, was man. heade Heere, Privatkredit -Inftitute und Afrecurafrz- 
riicht hat, und doch haben will. Die AnGchten Über GefeUfchaften« Die Folgeordnung in diefeir G^en- 
das Geld ftirnmen mit deheh des Grafen Puquoy ober*, ftänden mag auf fich beruhen; die Bemerkungen eot- 
eln; und die Gedanklen üb6r den Credit find beherzi-i halten'^ viel Wahres und eeugen VQn Sachkenntnifs. 
cuhgswett^i: als Vertrauen in die Ehrlichkeit und* Auf mehr als einen Jüngling unferer Zeit pafst» die 
Fähigkeit eines Verpflichteten, feine Verbindlichkeit* Sebilderung, dafs er wähnt; wenn er feinen B^ruf 
^treu zu erfallcn, ift der Credit rein- perfOnlich;^ zur Weltherrfcbaft durch ein Sonnet oder Mäliröhea 
Arfogen^tftite Realkre'dlt Ift HerTaufch' emes todten* beurkundet hat; er habe den Gott in fich, er (iXM^ 
gegen ein 'lebendiges Capital, und dabey aKo nicht. Qcli dem Gottlichen vervvandtj,iiad dtfeer M.diaXc^ 
von Verträgen , fondetn von 'Sicherheit, die ^e.le. ; füfsen Geftihl Geh berechtigt glaubt, weiter oMitsixo*. 
Auch Montesquieu kennt diefen Unterfchfed; .fr. fagt ^ Urnen, alles, gemein zu nennen, !was. vernüfiftige, 
im Oeift der Gefetzgehun'g: ,,Urtter einer yerwaltung,'] Menicnen Kenn toi ffe. Anflehten der vvirkJichiwi . 
WUT Niemartd feines Vermögens geveifs iTt;, fieht man. X^eit. n,ftpben, ohne welche \t\^n dem Staate nicht. 
My üarlehnen 'mehr auf den Mann als auf die Gü- . nützlich werden kann. ^ Die fü(|prei|fsifche« Schul-* 
t^r,** — Da die Banken, wennfieim gemeinen Ei- . z^n koniiten gewöhnlich nicht fchreiben, und be-. 
genthüm 'find, von befchränkter Wirl^fatnkeit blei- j d/enten fich biy Aufnahme der £|awolH»er«aiil un4> 
ben, lind wenn lie im StaatseigenthMm ßnd,.hach al-^ des Viehfiammes der fierhftöcke, .dabey w/iren Ver- 
leb bisherigen F.rfahrungi^n , gem^fshraucht werc^en:. wechl^li\ngen. unvermeidlich; für die niännlichf» He« 
fd wird eine Nationdlhank empfohlen, welche zu- völkerung gaben fie.die Zahl de^ Hprnvie)»s ao u«, 

irteicb Depoliten-, Difconto-, l^ih- und ^^^ttelbagk', dgl. — Die ^Qdpreufs«. Steueräijiter woUl^o« den: 
ejn kann. Siemufs von der voll/jehenden. Gewalt - Bie^r- und BranntweinverbraucJi naoligewiefeo habeoy 
ufrahhängig reyn, unter der Aufficlit cler ^efer/geben- ^ dje Kami^er yn^^^rfagte ^[^ 2Uitti^eilu«g der gefordap-; 
den- VerJamWnng ftehen, die aus ihrer Mitte die* ten Nachrichten auf den Domänen. — iSe Herz*^ 
B^hkvorfteher ernennt, * umi fie verpflichtet. Die Warlicbauifchen Steuerämter, verlangten, .dafs decr 
Einführung des Papiergeldes durch ganz Europa wird Werth.des Kuhpockqneiters angegeben werden foUt^ . 
auf den Fall befürchtet, dafs der Ertrag der amerika* efie derfelbe verabfolgt würjie. ~ Die Staatsphy-i 
nfTbhen Bergwerke ausbleiben foilte. Betrachtungen fipgnomie erj<ennt.der Vf. an guten Heeritralseo» 
über derf Verbrauch ,' wovon die Staatsansgaben den Brücl<en und VVirthshäufern, an reger Ar bei tsbewe*. 
febhi;! eti aach wohl den yiei-ten Theil betragen follcn, gung des Vqlke^» an feiner reinlichen iUeidung und 
b^fchliefsen den erflen Band. Was der Vf. eigentlich an ieiner freyen Aeufserung Ober Staatsfachen; oder , 
will, ergiebt fich wohl am kürzeften aus folgender an Verfchloffenheit, an geheimer Polizey u. f. w.^— ». 
Sfelle:' 7, Wenn in einem Staate durch wahrhaft Am kräftigften wird von der Noth wendigkeit gejian* 
d^u^rnde Meliorationen dtr Boden ergiebiger ge- di^t, das ftehende Heer aus der geiaa>iniea Volks- 
n^cht, der Viehftand' veredelt und vermehrt, und . kjffift und verfaffungsmäfsiger Freyhsit bervortreloii 
züfolgeyes dadurch mehr gewonnenen Düngers, ed- zu laffen. Im zxveyten und dri^//ff Äbfohnitt erlbheint 
lerfe Pflanzen tils die gewöhnlichen erzeugt werden; die eigentliche Staatsiitrtlifchüfi^ weiche im mevttn 
wenn die Producte der Arbeit vermehr*, und verfcbo- AhCchnitt aui; einen Staat von ic Millionen Plinwoh* . 
nert werden;,* wena dureh erhöhte Ihtelli.^enz und nern ^it nicht ungünftigem Boden und guter Han* 
Moralität der perfönllch^ Credit der .Kaufletfte zu^ delslage angewandt wird. Ein Hauptzweck ift.iiabey 
nijnmt; wenn fich dadurch, der Handel ausbreitet und , Vereinfachung der. V-ervvaltung und Vermeidung der 
dre 'Icmere Ci.rculation befchleunigt ; wenn ' allp . Capitajbefteuerung, fo wie die Al.löfung der Zelui- 
Schwanken zerbrachen werden,, die der. freyeften . ten. Von den Domänen 42rhält der Staat niqht zwey . 
Cqnciirren* im Erzeugen und HandelnVim W^ae ftet. Drittel des Ertrages, welchen .der gemeine* Eigen- . 
heb; wenn die pertönh'che Freyheit und die Scher- thümer daraus beziehen würtle; und die ertragUehfte 
heit des Eigenthums. unter allen Verhältniffen re- ßeufitiung.von feiner Seite il't die Erbpacht» ^u ei- 
fpectirt wird: dann mufs der Na4:ional-Reifhthum nem Kaut-. Preife,. der die genauere Äi^tiic^ s^ 4i•.: 
überflüfßa macht. / liisin .yv^ltartie-i 
vdrtbeil liegen, der feiqarfeiltj' 
lüge als bekannte jSebeAV^x^i'^^ 
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>»r'<te«l(fo* g»t#m^ "Die JtaietheBuhg' 

Aach <leiB angegebenen Werth foit auf die Orenzen 
IltofcHltiffct ühd ^dÄi'Beihiteii'reicIiIitherOehak be- 
wiMfgt , dann ab^ fetfe Veru'ölreuung frrlt dem Tode 
btftrtift wöfdett. *^fWür*B 'dte Strafe wcfhl volftogen 
W^fAm?} ' Olc »lÖörchAihr der WaäVen fdü unbe: 
dingt erbuM ««(* dttr'€fnem'*ZdB 4?oh i^\ Prociertt 
ttOj^(WMf^ i^nf' e^ii^'G£Ündrat^; -11e¥ bereits in 
mehreren Staaten zur Anwendung gekommen ift. 
Von der AufhebiM^fCtüKA^S^^ftiVUii läfst fich der 

Gruiidl nioht einfenen^ weil die WaffeFbauten grqfse^ d-— . o- ^ vj. -i , 

Kciftelt maelien 5 äie' dadurch gedeckt" werden ; aucbl zen Landes srngenommevi weil Wilbelm der tröbe- 
... .. ir, . <?t; .,. o .. . r ' "- [iJ" rer ftrenges und alJixen-ÄineS LehArecht einführte ;y 



äHrfchweigen ; niin es aber" auch ih Preüfrert ge*' 

fcliJ^ht; nniffen wir dageger? die deutfche Oefchichte 

und Steuer wi (Ten fchaft ahrvifen. . Gegen die Meinung; 

an fich .haben wir nichts. Sie ift in den gröbten Rei-' 

eben 

Staaten 

ftrengei . 

eben dfiiter Ond 'davon ausgenommen, (f.' Thorntön^^* 

jetziger Zuftand der TUrkey^. Auch in -England'^ 

wird allerdiffss nacK eiiier'uobedingterf' Rechts^^i*-! 

niuthuBg der König för den Obereisenthiimer d^ gäk^' 



möchte die Unterfilltung der Schleiifen ui\d Kun 
ftrafsen von^Seiten cfer kauf^'nannfchaft die Vcrwick» 
Jungen vermehren ftatC fie zu'VferrnirideVn. ,' ßey den 
PofWh folf-mchr* auP dfe Hölfe, wfelche Tie dem Ver- 
kehr, als welche fie dem Schatz gewähren, gejehen 
vrefdenr^üer^Salzhandel foUfrey Teyn, nachdem ei-. 



weil durcfe das d/efetz 12. Cär. IL c. 24; zwar die* 
Ki;önkhen in Frey e. gemeine Landleih^ (free Und com'- \ 
mon focage) verwandelt, aber eben dadurch nur die 
ungewiffen und unbeftimmferf, nicht die ^wifferi' 
und beftimmteh Leiftungen aufgehoben wurden; und 



»enl Jcdtn ütiterthaneri eJn beftlrrim'tes IVUafe durch* weil allb noch alles Land vom Könige komtnt tmi • 

Zwüngsfcairf zögethöilt'ift: Mehr fcbeint Geh die Klaf-' P?lcm'and ürrpröngJichd AUodialgöter nacbzuwelfto • 

fenlöttelrie m tftrJHatfptftadt mit zweymaliger Zie-! vermag. Mit diefen englifchen Recht s^rundPätzeii' 

hung ]edes3ahr, und idie Befti-mmung desKinfatzes'zu* fteht die von Wilhelm IIL angeordnete (jrrundlleufer 

3oRlhlfn:z*nenfpfehlen, weil cfadurcTi der Anne davon in fo fern in Verbindung, dafs£e als ein unvefähder- 

auRgefcMoffen wird.* Die' Not H wendigkeit des Höh-.. Ifcher aSer abkäufiicher^GKundzias betrachtet wirdi * 

heitsfeditS'ftber- Bergwerke ti^ird dadurch begrömfetj Gerade dasGegentheil vou allem diefen ift in Deutfeh-' 

dafs fie die Mittel zur Vertheidiguhe des Staates lie-* land eingetreten. Erftlich bat nie ein Eroberer übet 

^ fern. Die' ßeft^uerön^ deret, y eiche im gemeinen, ganz Deutfcbland ftrfey und willkarlich gefclialtet und ' 

* Eigetithumr-find; mDfs'dtfm Gefetz des Grundzinfes gewaltet. Karl der Grofse brachte feine Völkerfchaf^^ 

fc^n. Die Münze darf nur einen Prägefchatz.Vp« : ten in Staats verba nd, liefs ihnen aber ausdrücklich 

bochftens i Procent abwerfen • dagegen kann die Na- das einheiniifche Recht. Kein Kaifer hat je; behauptet, ^' 



tionaibank die Quelle hinein' oedebtenden Einnahme 
werden. Der ^tempelertrag wird am' -einfachften "^ 
dureb die StadtobrigKeiten und LandäHiehörden (?) 
erhoblB»; er.d^f aber am Vermögensftamm nicht 
zehren. Die hefte Steiier.^^Mr die Einkommens* > 
fteuer, und folite dieEinzige fejn, wisnn fich 'das Ein* 
IsommeiT'deoräfßuesaiige'nrcht entzöge» »Da diefes 
abep^efefaäibt : .k> mufs man «dtfrdh' v^rfcbi^dene Ab- ' 
gaben, die theilr- mittel-, theils unmittelbar den 
Steiierjiflichtigen' 'treffen, 'das Einkon'imön eines Je- 
d^n verbältnifemafsig zir erreichen fuchen. Diefes 
ghnchntäfsige ^6 
jedoch bey defit 



däfs ihm von Gottes Gnaden ganz Deutfcbland ge^ 
höre; wohl aber firuldie Burgen Heinrichs IV. felbft 
auf uoftrÄitigem Kronlande als der Freyheit gefähr- . 
lieh niedergeriffen. ,Zweytens ift bekannt, dafs^die- 
Wd6fchen Stammlande • erft "^ ini i^ten Jahrh^cRkft 
d^m Kaifer und Rei(^h zn Lehn aufgetragen; und 
daft endlich die Reicbslehen fiehfn-denSÄmrngütera 
der FürTten völlig verloren j dafs zu diefen die Her« 
ren von Anhalt gezählt, xyurden, /obgleich fie keinen 
Namen einer Reiehswdrde führten; und dafs.es^fo- 
gar bis 1803 freye Reichsdörfer gab. . Noch weniger i 



Anwendung, wiei 

Ab[^abe, fonifern e'm Regal ift: dör Zins von *demje- [ bauerifcheÄUodialgüter. Von einemGrundzitis> den 

ii!:4en Stffök'Gründ bnd Boden^ der dem Herrfcher * der Si^ai als folcher bezieht,, kann alfo die Rede nicht ' 



feyn'; indefs der Grundzins, den der Gutsherr er- 
hebt, fo alt als die deutfche Qefchichte ift > und in- 
defs er als Karomcrgefälle: unter dep v|elfächften Bc- 
• ^ _ r-'i . *i r 'iij- riJ Kr«fft*.,;f,^»t•«•- 



e^enthüm!ich von jedem Orundftilck gehört. Sicht- 

Jich herrfchtehie grofse Veffchiedenheit ii^dem Ca- 

pftal, das dem Staate an'di^n Grundflflckert gehört;" 

uttd es kanti fic^VPlieriiand über die Höbe des Grund. 

zinfes ncchtlich befchwet'cn^'-Wpllte der Staat hier den 

GVtindzinserhtfhenV <5ört e^htpdrigen, fo würde er 

offenbar dem 'eineiV-fo Hei jCapital nehmen, als er zgiammengezogen 

dem anrfern fchenkte. *"^ 'Sonderbar! die beiden ^ aber die deutfghe Grundßeuer durchaus verfchi^den* 

crften wiffenfchaWfcJrti/VtnrrcbtegÄzüStefaerorifnurt-'' Sielft urfprörtglich eine KrießsTteüer», die thells zur ' 

gen, die nach der Vertreibung der Franzofen aus Schuldentilgung, theils zur Unterhaltung der Trup- 

£>eutfchiand erfcheinen, legen ^em Stantri fiJn HiiMigi 1 «yn ftanriig §fiTTrr'^^" ^ "4i^ von den Ständen bewilligt« 

eigenthum an allem Grund und Boden bey. Als es und häufig unter ihrer Mitwirkung, ja felbft von ili-, 

«HMi Sartorius im Königreich Hannover gefchah, nen allein erhoben und berechnet ift. ^^f^Z^^^' 

übergingen wir es in der Anzeige Nn 267 v. J. mit fen über diefe Thatfcchen in Beziehung aut rröuvsea 



AUZ^ No» aiit SEPTEMBER i%i6. 

HQ«0OVtr, namentlkli auf dk Schriften voo der Vf. «ten die fTitiiriBelfliiMiin wm\\ HftiiillMua 

l#V Kurmärkifche Contribotions -Einrichtung und (tuob in E!ngtaod «blieben) Probnen. Der Heb4 ia 

Sirlififdf Cilenberg'fche Steuerverfaffang, und dierer Steoerordnung ift« deft fie inr Volkifed»^ mm 

gen nur» ohne weitere Folgerungen zu berObren: nsacht, und durch Ireywillige Aiftir6obt err^ht « 

diefeTnatbcben mit demiofieiianntenObereigett- den bO, wiee lusber dureh Zweuetuffiekl nicht 

fn ficb ftortragen? ~ Der Grundzins oder viel- reicht werden konnte. Der Qedenke ift «hreawIMI] 

ur die Gnmdftenert wozu der Betreff de« Senrices, Ihre /Vf wendong auf einen Staat v«b lO MilÜMei 

In Oeid vnraniclilagten Zehnten und Fourageiiefe Einwohne^ wita mit folgender (UUktimktmmg m 

I und der Koften der aufzuhebenden Eioquarti* macht. '" ' "^ "^ 

I als die drflckendfte Beeintrichtigung des Eigen- ^ ^^^^ ,,, , • 

xis.nnd der perfönllchen Freyheit kommen Toll« ^ öin«ar-iiin«fl«i« : 

bt (br Vf* zur Haupt ftener. Er verwirft die Ca- i) Die Gmndfteuer l4iDOQypop EtUr. 

IbefteiierttBg^ ijindAimmt aus guten Granden« als a) Die Dominen, nacbdem fie 

hbeb^9 fOr eine abfteigende KopfHeoer nach tbeiis zur Schuldentilgung ver- 

i owtbmaafslichen Einkommen. Sehr richtig be-. kanft, theils in Erbpaobl gege- 

biet er die Verbraucbsftenern als ein Oegenge- hen find i 

bt der OmndCteuer, die am vortheilhafteften auf 3) Die Grenz - und Onrcbgat^- 

ige» aber unentbehrliche Bedürfnifle ,. wenn fie zöHe . . . ' 

lern Verbraucher kommen« gelegt werden. Um 4) Der Poft- Ertrag 

diefen Steuern VerfcMeif und grofse Erbebungs* S) Der Salz -Ertrag ..... 

en ;ui vermeiden, focht er Ihnen die Natur un- 6) Der Stempel -Ertrag • . • . 

elbarer Abgaben zu geben. So z. B. foll diö Mehl- ' 7) Der Bergwerks - » Manz - » 

ir von jedem Maller in feftem monatlichem Be- Bank- und Lotterte • Ertrag . • 1,000,000 -« 

e nach der Scbeffelzahl des Getreides, welches 8) Die Mabißeuer 

I Mühle im jährlichen Diirchfchnitt mahlen kanih. 9J P^^ Trenkfteuer ....*. 

iblt werden. Es wird angenommen , dafs ein I0> Die Oewerb - mit Einfofalulk . 

lermOblengang in 34 Stunden 23 Berliner Scheffel der Schlachtfteuer • , • ^ • l^soo^oop — 

k, dab das A^rhältnifs auf 100 Scheffel 60 Seh. it) Die Tebaksft^ner .... 1^000,000 -^ 

rot, 10 Seh. gebeutelt Boggenmehl, 10 Seh. Wei- ^i^^^jt^^ ^ TT, . 

nehlergiebt, und dafs, nach Abiug von 42 Ruhe- «»»»•™"pt • • • l^SOQiOOO Rthln • 

n« die Mablejäbrliob In I9^A Tagen 4263I Seh. Jn Jfgmiiui 

rot, in96^Tapens8i|Scb. ffebeuteltMebl, in i) Die Krone ..*•••• 4,000,000 Rthlf. 

; Tagen 96/, Sob. Weizenmehl liefert, wovon 9^ Das Kriegewefen . . . « . 14,000^000 ^ 

Geldbetrag 3) Die innere Verwaltong . < • 3,0001090 -^ 

m 4863I Seb. zft I gr. • • 177 Bthk, 15 gr. 7^ pf. 4) Peofioneo, Kofteo dee Mhnt- 

■*'9S^4 * z ^V* • ^ ^ 15 — 5} r-* liehen Unterrichts« Laodverbef- 

96^* -* 6 gr. • • 34 — 3 "— 4f «^ ferongen, Steuer -Erlaffongen • 

, .. — ^^ p . , TT 5) Vcrgatnng für dte Zebntna . 

•haupt ift ..... 366 Rthlr. o gr. 5I pf. "^ • — • 

wozu noch das Stampfen von 150 Scheffeln mit nherfaaupt • • « eg,ooo,ooo Hthlr« 

^thlr. kommt. Dieter Vorlcblag erinnert zwar bleibt ein Ueberfchuis voo 5«500i00oRtUr. Voo die« 
ie altefte Erbebungsweife eines Staatseinkommens fem glänzenden Ergebnifs entfernt fieh freylioli nodi 
den Mühlen : Wie wfirde es aber den Grenzmal- zur Zeit jede deutfehe Staatsreobnuag gar jebr; weaa 
geben? Mit diefer Frage foS der finnrekhe Vor- man auch nicht auf dM Schnldenweieo , foodem «of 
lg keineswm^ kurz abgefertigt, fondern nur eine die Verwaltiingskoiken fieht. Hier ftdieint der Ort 
de^ vielen Aflckfichten angedeutet werden, wel- zn feyn, aus der Schrift noch einen neuen Gedanke« 
dabey in Betracht kommen. Auf ähnliche Weife ntfehzuholen, oder vielmehr eioe, neue Ein kleidong 
Jie Steuer von den Bramitweinbrennern nadi dem des alten Spruchs von Cicero: die befte Steuer ift die 
It derBlafen, und von den Brauern nach ihrem Sparfamkeit. Hier hejfst er: «die durch das fin- 
ita bezogen, von den Fleifehem aber eine Ge- hende Heer und die Officiaoten der Nation zur Pro» 
bfteuer erhoben werden ; zu Sicherheit ihres Ge* duction erfparte Zeit ift der Maefaftab der Abgeben ; 
ses wird ihnjsn ein Zeichen verliehen, ohne wel- fiberfchreitet die Abgabe dieies Ma^, (p wird fie 
keine Baut verktnfi werden darf. Der innere ungerecht , drdckend. £s dOrfen alfo nur £0 viel 
brauch des inländiichen Tabaks ift deiebfalls Abgaben erhoben werden, §1» der Zweck des ftaats» 
i Ahhhinmng ftwoerbir« $ofaBeftUob erklärt fich bürgerlichen Vereins durchena erfordert '' 
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S. 



L^Neue pdriodiTche Schriften* 



eben ift bey uiu erfchieiian und en eile Buch- 
lia&dliingen Terfandt worden: 

t) Journal für Literatur | Kunß, Laxes und Mode. 
tti6. Ttes 8|Qck. 

* 

a) ADgem. StaatfrerfalTangs - Arohir« ^itfclirift für 
^ TlvMnrie nnd Praxii gefiiifsigter Regierang»- 
Ibmen« zften Bdes 3tes Stück. ' ' 

)) iti]gein«ne geographUche E|Aemerlden. ftx6. 

5tes Siücik. . 
4) NeneCfl. Zeitichrift Ar Politik und Oercfaiehte. 
> HeraMgegebepyonMLurcMr* Tten Bdes stes und 

atefrSiick. 

• $) Der deotübhe Fruchtgarten , »1$ Auszug aus Sick- 
' ffrV deutfchem Obftgärtner und dem Allg. deut« 
^ 'fchen Garten- Magazine. Mit ausgemalten Kpfm. 
itten Bdet jtes SiAck, 

Weimar» Anlangt Aoguft isx^. 

On H. S. pr. Landes-Indttftrie«Compt. 



Sprache und zur allgemeinei| Spijaiiliseiglehiiwag t Cba- 
rakteriftiken klaffifolier Autoren i Conjecturen usid'Ez« 
cnrfe über fcbwierige Stellen« auwexlen auck UcAier* 
feizungen einzelner. Abfchnitte aus denfflben; iCitte* 
rarifehe Belationeni Naebrichten Ton OynnaCal- Ein- 
richtungen, Sobiilplaae I Anfragen» Voricbi«geii«Cw« 
enthalten. 



Die Unterzeidkneten haben vor einigen Mottateft 
durch ein befonders . gedrucktes und Terfandtes Blatt 
eine huuianifiircheZeitfcbrift unter dem Namen n^the- 
näum^ angekündigt, und darauf in reichem Maafse von 
gelehriain MSnnem Verfiofaettingen einer nahem Theii« 
nehme erhalten,, dif dem Unternehmen einen günfti« 

Sen Erfolg bereiten wird.' So forgfäJtfg fie indeffen 
aranf bedacht gawelen Und, die genannte Ankündi« 
rg mögliehft allgemein bekannt zu machen, fo find 
doch tberseogt, dafs diefelbe vielen Befchützem 
und Freunden der hamaniftifchen Stadien unbekannt 
geblieben iCt, pnd fie wiederholen daher mit der An- 
^ge, daCs das nfti Heft des Athenäums in einigen 
Wochen erloheinen wird , eine kurze Darlegqng ihres 

Voijia6ens. . 

'■% ' . 

: Das Atheninm ift zur Beförderung der humanl* 
AUehen Stadien in ihrer Antrendung auf ölSekitlichen 
Unterridit heftimmt, und bezweckt zagleicb eine nli- 
here Veveinigiing der dentfohenHomaniften undSehaK 
sisinner ea geoMinfdiaftliober Tharigheit. Bs wird 
daher zur Erreiohang diefet ZwecKes^ L Abhalf JloilfBn 
wui kürzere B emert t u ny ti ' fifaer einzelne Theile der 
griecbifchen und leteinilehen Orammatik, Bey trage 
aar Lezicograpbie der griechifchen nnd lateiniCsben 

A. L. Z. i8i6» Drütmt BMd» 



Gern wiederholen die HerausgAer zt^leich 
Ktte um eine wohlwollende weitere Bekanntmachung ^ 
dieter Anzeige , und den Wunfeh , dals die von ihnen ' 
nnternommene Sache durch eine mOgliehft allgemeine , 
Tbeilnabme zu ihrer e^en^tlichett und wahren Wirk- 
(amkeil^ gelangen möce« Die Buchhandlung der Her- 
renHemmerde und SchwetXchke hat den Verlag 
übernommen, unddieUnterzeidineten erfuchen, Bey« 
trüge nnd BeCtellaiigen gefüBigß.an dße genahnte Ver- 
lagshandlung einziuenden. 

Hall«! un Angaft igi«. * 

Friitbrick GBwdur^ 
Lehrer an dei- Schule zu Betnburg. 

mUuimWktkmuth^Dv.^ 

akademifcher Doeent und ordentl. Lehrer 

an den ferrinigton Gyninafien in Halle. 

II« Ankündagungen. naaer Buchen 

Nackrkkt für EMkOiOLOrt und Gfßhkhisfriimie. 

Von 

Xhf. y. A. Ftßltf^s Gefda^bNm ä^r Ungtrn 

i(t fo eben der Arim und fmrti Band im Verlage von 
J. F. Gleditfoh ini Leipzig erfehienen/ DasWerk 
wird ^aeh dem Plane des VerfaßerS' acht BäwJU ftolrk. 
Der Inhalt des nßtm bis vUmn Bandes ift (auf 270 Me- 
dianbogen, begieiret <v«n 5 colorirten Landkarten unA- 
4 Vignetten) folgender : P und II' Band. Die friheften 
Gefchichten der Ungern nnter .Herzogen unA Königen 
aus Arpada Stantme, - Zeitramn Ms aum Jal^ Chnfti 
1300. lil'Band. Die Zeiten Wenzeslaw, Otto,-K«rl]^ 
Ludwig I, Maria L und Kerl II. Tom J.C» i]oi biri^ftf. 
IV Band. Die Zeiten Siegmunds, Albertt, Wladia« 
lawsl, I^dislaus V« vom Jahre.ijptf bis 1457« • DerPreia 
nes Buchs ift 'f&r diejenigen, welche bejrm Esepfing 
des trßtu bis viimn Bandes auf den fljfi^ bis fukbm 
Band Velinpap. so RtUr. , wei£tes Dmdkpap. i a Rthlr« 
sa gr. voranmUM, fiir alle, adit Binde Velinpapier 
M 4oRiUr« 
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40 Rthlr., weibet Drackpapiar aj Rdilr. Conv; Geld. 
Anfserd«« ift der Preit för den itt^a bis 4ten Band 
Velinptp. 16 Rthln 16 gr. ßiclir«, «reifaea Druckpap». 
it RthTr. Säcbr. feftgertellt. Nadi BeendiraKg dea |tea 
mid letztan Band«a faHen die Vordiei!« der Voraui(be- 
7ahlang weg, nnd die Preife dürften dann folgend« 
feyn: 8 Bände complet Velinpapier 53 Rtfair. 8 gr., 
wetfsea Druckpapier 36 Rtfaln SiMn wird den Pveiai 
billig finden, wenn man die Starke der erften 4 Bftnde 
(170 Medianbogen)t das fchöne jetzt Cd tbeore Papier^ 

Snz TortrelFlichen, dem Auge woUtbuenden Druck, 
e forgfalkigfte Corrector, eine duroh die Entfernung 
dea 'Vclfiif (iaii ,* 'd6r in Sarepta, an der Grenz^ des 
afiaii&hen Rublanda, lebt, koftfpieligeCorrefpondenz 
berflck'fiditigt. Uebrigena begann der Ehruck diefes 
Werks zu einer Zeiti welche dem Buchhandel nichts 
wanigdhr ala g&nTtig war. Er begann yon Seiten des 
VerlegeMLOiit dem vollen Vertrauen, dafs ein fo herr- 
KcberWerk, als diefe Gefchichte der Ungern ift, eben 
fovirobi .Ton Seiten der wohlhabenden Bacherfveundei 
als TOD der Ungerfchen Nation feHtfc.Unterft&tzung 
Rhdeniyiorde. &:faHe(slich giebt der Verleger die Ver« 
ficherung, dala der Druck bis zur Beendigung' doa 
Qmmii ttttumiprfaroohen fortgafoizt werden foll. 



«^ « « 



FaUjpbatoa wn nngleoblidien Begebenheiten« Grf«. 
ohifcb Bit erkUrendena Wdrterbnohie nech^oa« fU-w 
pitela des Palaphatus. Sowohl zum Sehulf^braucls ' 
eis zum Selbftnnterrtchte. Vfl|n Or» J. H. M, Er* 
e<i|fi. 8. \i gr. 

Aafihßoi Agamemnon. HetrilDh fiberletst toa PtUk. 
von Ihmk§Ui. 4. 1 RtUr. 



NtmWifi^ dir grJicAt/iJUii iMid r^mrfiktn Uttratnr^ 
welche in der Jubilate-JUefTe 18^^ bey Ger« 
hard Fleifcher dem J^ngeRU in Leipzig 
erfchienen und in «Uen BuoUiandlungen zu be- 
ben find : * 1 

KmMenj, Goiofir. , Elemenift dodtinae metrioee* 8 maj. 
3^Rthlr. X2.gr. 

Cktrcmis^ hL T., Opera!qiMe(fuperrunt onmia ac de- 
perditorum fragmenta. RecogpoTit, potior, lect« 
diTerfitatem adiiotavit^C indices rerum ac verborum 
cqpioH adKcitCki^. Qodtfi. SckMtu Tom. I — XIL 
15 Vol. 8* XX Rthlr. xa gr. ' 

SutMtH^ C» üVaaf., Operri. Textu ad praeftanrinimas 
editiones recognito , continuo oomroenterio illuftra* 
yf\x^ cleftm, Suetetiiam adjecit Detleif. Carri* GuiL 
Baumgar tem-CrMfitff. Vol. lü et IL 8 maj. 4 Rthlr. 

2rffirt$\^ Se^Atirilü^ Camine. EmendoTit ad codi* 

cu^.(i4«usi etaimotavit Gora/a/ Lackmmumg. % maj. 

a R^hlr. 8 gr.. 

Aßoiadri ColophonüTberiacä^ id oft de beftraram tc- 

• neriis-.edramijae remediis carmen. Cum Scholiis 

r graeciäauctiofibusi Euteonii metaphrafi graeca', edi- 

• toHs latfcb er cariäimMM perditorM) fragmentis, ad 

^-. HbukoromL-Xqriptorum fidem recenfuit. emepderrt et 

bnovi! amfotaHöne illUitarit Ji 0.Schniid&^ Saxo^ 

. •8:ii>a].."8(R'4Jblr., • 

Amo , £. K'^v Obferrationes . criÜca'e in Thu^ydidem. 
8«Mi}. r Äthlt*.' 1 a gr. ' 

Erhard ^ E. , Lectionda At^ollonia&ao. 8 maj' i RtUiv 



fSr Likrir muä Schüler. 

Extrcititnhuch wach dir Felge dn^ Regeln im der gre- 
ßrrn Brbderifchen Grammatik^ mit den aöthigem 
lat. Ausdrücken und Redensarten herausgegeben 
Ton M. Schmlte^ Reetor zu Lockau n. L w. 

Auch unter dem Titel: 

■ > i 

175 Aüffätte zum Veherfetzen ms Lnteim/ike^ zum 6a« 
hu£ eines TqlUtändig.praktifcb«graniipat..Ciu;^, 
Leipzigi bey Karl Cnoblaoh. xjxd« a5a S. 
in 8. t gr. 

Unter der Menge ¥on HfllCibfiebem zum Latefht» 
fchreiben wurde bisher ein Buch rermilslf; welchea den 
Lernenden Gelegenheit gebe, oUeRigdn der let.Gri 
matik der Retbe-nach hM einaehte bald mefarere 
lammen durch Ueberfetzen MM/ammenkffwßmuttr^ tbetla 
kürzere theils längere Aff^tU^n anfHue ebi Selljtdenhem 
mögliehß anregende Art in htrzer Zeit bis zur Untrer^efa- 
lichkeit einzuüben. Diefem BedürfnilTe ift d^reh 
obige Schrift abgeholfen, die zi^leich für folcha .Schö* 
1er fehr brauchbar ift, welche mit manchen Punk^cp 
der lateinifchen Grammatik wieder unbekannt geivor- 
den, find., und fie baJdigft wieder Jieh gelanfig machen 
wollen. Der VerfafTer hat fich mehrere Jahre ]ane der 
hier befolgten Methode mit fo giuem Erfolge bedienr, 
dafs viele feiner Schuler in JahrosErift föUig gramma* 
tifch- richtig fchreiben lertiten. 



Von de» längfi mit Ungedald erwerteten Werke» 

fVendelgarde von Ttnzgaut oder übi#fo) Mdehe^ Hojf- 
«wag, 

hat kürzlich das erße Buch» oder er/^.Blndchen , dif 
Preffe irerlaffen , und ift in üllen BuebhaxMJlungen der 
Schweiz und Deutfchlands zu finden« 

Ueber den Inhalt die/er htßorifeh 'Tomantfßh-rtK- 
gf8/bi Gemäldtt des zehnten Jahrhundert r enthaTten wir 
uns alles eignen Urtheils; es lafcc'fich aber lerwarten» 
dafs der Vcrfaffer der Gertrud Ton Wart, Herr Pfiir- 
rer 7* ^- ^Ijspsaa^ltfr auf Bristen beyWiateaibar, auch 
in diefeM Werke feinen^Gegeoiband nMt.Bef^ifecnittg 
aufgefaCst und bearbeitet habe. Die Verlagäandiun« 
bat*ebeai£aUa.niehra^part, daflelbeMrüadiganaziifta»» 
ten« nod ea auch mit einem .imUgelungefien Tiiai« 
kviy&Mr foa He]ß*s RaeliemadeligpaBert^ waUses^deli 
Moment darAelltf in welohem Wendelgavde an der 
Seite einer Ce hegleiteDdan Freendüi (Heiniltruiie #<># 
A.rb«») Swc^LMang erl»^^^ «^ ^rom Gcdaolmi-an 

iV* 
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ihre Ki n i it wgl M l i fc / «atthH;- mnn^lafler/ meine 
Kisdir! 

Ah dem Eftrud^- wird jiQÄi^CfrfBlzt fortgearbeitet,' 
«nd das %Wifft€ JBändch^n wird daher noch dieren^pm- 
mibl^'» d&s dMe imMerbft an djeKüuFer^des ef/FrJtBänd- 
cBens nätihgalieFelrr'Werden. 

. Alle fibrcjf Theila der tedinflren AxiagabeauF Sali reib* 
pqfMeir koftan^^-Rthlr. id {^.^. »oC VeUopapiav ^ Rtl|lr* 

*&t. 0«MeB) deil i<» JuHnS'iti^. 

Huber und Comp.'- . 



Ituksis. SCPITEMSeIEI i|i6; 






« 



- » •♦ 



Prinnmertttions ^ Am;i;$ig§. 

V t t J u • k 

' Ton' 

* • i ' ' C. A Zifftr^* 

Phrofeffor md Votfteher einer weiblichen Fvziebiillgs-' 

▲übalt itt Kraf 0^1 » imd MttglM d«r rii» kaif. Ge^ 

CriUahrfa^v NMjrfiovfebar ii^Mo^kwa« und der k; k. 

/«iteiMi -feUefilek^G«CaiIlGbaFt d« A^k^rbatif » ' 

4er Maiur * imd Laadeikitiiä«» ia'BrfNm»^ 

NacbVerlätif von > Jahren, dfe ich' mit nnermiW 
in FTeifse der Ausarbeitung dieles Werks ver- 
nhindte, bm ich nun endlich im Stande, da ffelhe her- 
änstügebenV und miuelFt Pränumeration anzukündi^ 
gen. Daffelbe foJI dem Sammler und Reifenden bef 
niheraTo^i&lfen Excorfionen zum W^gwe^Fer' dienen^ 
damit er felbftfich überzeogctr und \n den Befitr der 
vorkommenden Producta aua dem IVlineralk-eiehe- kom- 
»cn kann. Das Köriigreich Ungarn if* in dieFer Hin- 
licht zu wichtig, und von vierlen, vorzaglich von Aus- 
lindem, zu wenig gekannt, als daFy ich nicht erwar- 
ten dürfte, es wärde allen Freunden dieFes Studiums 
angenehm feyn , ein TaFch^buch zu habert , das nicht 
Aurdäa WiohtigFte eines Orts, eitter Stadt, eines 
Marktfleckens iDoirFes, Berges» Hügels oder Thaies, 
Iqndern auch die verkommenden Mineralien nach dem 
«euclien' TVener'fcktn Syfieme Fo genau aTs möglich dar- 
Itelleii und enihahen FolJ. Ich glaube dadurch eineo» 
rf3 8«*^Wten BedurFnirFe nicht nur abzuhelFen, 
^ndern auch manches » einer küxiFt4gen Geographie 
Aefea merkwardigen. Landes ~ die wir m n^norer 
^t.n^cb ginc esuhehren -— verzubareiiflp^ . 

r Neufah], im May tiift ^ Ci A. Zhfßtti ' 

'•' ' • • ' • . , . . ^^•'. .. 

, piefearerftehende-Werk-- er'n vrahres BedaA 
misför alle.Freunde des Studiums der Mineralogieiin 
9^^t W^lH^titrprodiicteii Te reichen , Ungern — wird 
fegen je Bogen liank in gr. g. auF (bbönem weiFiea 
ürnckdapier erFobeinen. Die Pränumeratien , die bia 
EÄde (Mtöber d. Jf. offen bleibt, betragt För i Enm- 
|Iar auf Druckpapier a Rthlr., ^nd Filr einel Hut 
SQkre>fapa{ner j Rthk. , nachher wird der Udenpreia 



■• 
beträohtfidh höher leyn. Blan heKebe die Prfinumera* 
txon entweder an den Hmrm VerfkODtr in Neuföbl oder 
wx mich einzufenden« ' 

P e d e n b itlF|(^» m {mnii» 1 ti^^ 

' Kairl Fried'Vieh Wigaild; Kunft. 

nnd/Budhthindle^. 

im A u c t i ö u e n.' 

Den 3 3Ften September' d% J; und 'Folgende Tage 
wird in- Bremen- ehi' bedeeeafidet Bihwer • X^getf, 
gröFuentheirs aus ungebundenen, < zum Theil auch aus 

{ebuhdenen Buchern und verfchiedehen Verlagswer^ 
en beFtebetld, nach A^feTtU0)g, deS' daraber" ausgefer- 
tigten und >erFaifidten Catalogs , diirth dert Uöterzeich« 
neten öffentlich 'denMeiJRbietenden'rerkaaFt' wählen: - 

Exemplare des , Cataloge fikd' zu ' beComiftien : in 
F.ratikfurt a^M«. bejr Herrti Buehhiifidler Ferd.^ 

! B^oFelli; in Han>l>ti'rg.be7Herrn HoFf mannend 
Campe, in Ha^nno^verbey Herrn Antiqusr GFqI. 

* litt^, in Lei*p«i|^ bey Herrn A; G. CUE^skfnd; 

f Sichere nn^ portoFrey eingehende AuFtrige ul>er- 
neh'mep inf Breto'en Herr Flofeilbr^Rollitfr und der 
Anctionator' 

Xoh«: Geo^gHjey Fe» 



Vi^ Heraligefetate 






-Preife; 



^ Wir hoffen dem Publicum keinen unangenehmett 
Dienit zu erweiFen; wenn wir* von den in unFerm 
Verlage erfchfenenen Cshr gefchätzteu- Werken-' des^ 
fei. Hrm Obviß Hagriwe^ 

die'prakt.AnweiFang'zur BatikunFt Ibhiffliarer Ra- 
. Bäle, wiäFoIcfae'zu entwerFen,- mit allen dabey 
verkommenden Werken- einzurichten,- zu er- 
bai>en und die AnFchläge davon zu verfertigen 
find ; webey befonders der Kanal von Languedoc 
und deffen vorzi^liche Werke als Mufter auf- 
geFteUt find. Mit einer grofsen Karte vom Ka- 
nal vonCanguedoc und x7'Fein<illum..*^K]9pferu- 

rofa dein« iitsherigen Preife zngR^Mr. lagr. auf 6 Rthlr. 
Convent.. Mdnze bis Ende jetzigen Jahr& hfermlt berab- 
fetzen;r'dieTjtel undPreiFe der übrigen Hdgre weichen 
Werke aber folgendermaafsen ins^ Andenken sorück* 
bringen t 

Befehrcibung der in England feit 1/5^ abgelegten 
febiftbaren Kanäle ^ nebft einem VerfüW einer 
Gefchtobie aller in- und aurserhalb Europa he« 

. kannten fchiffbaren Kanäle. ^. 4. 1710. Scbreib« 
pap. mit iUum. KupFern 6, Rthlr. « mit Jchwar* 
zen Kupfern 4 RtUr. 

ApweiFung, theoret prakt., zur militlr. Aufnahme 

oder Vermenjing im Felde. Mit 9 Kupfertafeln« 

Meue AuFlage^ gr. 8. 1797. 1 Rthlr. 
,— prakt, zumplanimetrifchenVerineffen derp«^^. 

marken« und wie davon die Karten auszuarbei- 
ten» 
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teil, n l^ecboM« tmd die .Vermelj -Aeffiftar 
einzurichren find. 9|it 22 grOfstenfheils ' illum. 

"Kupfertafelm 4* ^791- 4 R^^«"- ^ gr. 
Aiiweifung« prakr«, zum Nivellieren nach einer in 

Tielen Stocken Teeandertien Mediode. Slit.f.mci- 

iteniheils iUttOiin. Kopfertafela. pr.^t- xSoo. 

i RtUr. gjar. 
Unterriebt, theoret. prakt«, zur topograpUfohen 

AttÄialinie oder VermeTfimg eines ganzen Lan* 

dea» Mit % zum Theil iHmb/Kupfertafeln. gr. g« 

ritod. iRthJr. 16 gr. 

ilaiuio^rer, im Julina.iflf^« 

HelwingTche Hofbuelibaiidlaiig. 



A. L. Z. ^tto. «u. SEPTEMBER i^iC 
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Warmung vor imZiVfehimftaehirucki iirPUippi^ 
fciimAtaUtnf/ikim SpracUikti. 

Wie nnredlick imd.beCiAimpfead jeder Necfadm^k 
en-nnd^far-Iichlelbft nur immer leyn m^t ^6 aber« 
trifft dennocb bey weitem genenntcr Nacfadmbk «IIv 
feiaea Gleidien ea Scblndlichkeit. «* Niebt znfri«. 
demt -deii Vevfalf er imd die rec^mtbigenVerlager um 
den billig berechneten Vortheil dea AbCauea ihrer mk * 
groraen UhkoCten ^rbimdenen ;Priginal • <^wfl«|> . no 
beCteblen, betr&gt er nqch mehr mit freober Stint iaM 
Pnbliomn, indem er daa Ton irgend* einem dreiftmt 
Ignoranten zufammengereffte - und mit mtendUobmi 
Sprachfal^em mid Ungereimtheiten befodelte Ufaeii- 
.werk Ar die- QrlpinaK Arbeit dea VerfafTera felbb tcv^ 
kauft, welche mit di^m Undinge. nichts gemein Ii«^ 
ala deTs in demrelben deren nrrprünglicäe BaftmA 
theUe ariDkfk'lteb beirbehalien und cweckWe vniar «iau 
ender vermengt jirorden lind. Jede ntftae Aitflage defr 
felben (er zählt bereiu, fo wie die Original •Aoflaige» 



H i raigefitz 

TÖn 
€ nglifek en Büchern^ 

wdebe- bis .Ende des Jahres \it6 in allen Bnchhand- 
- hingen zu iiaben* find. 

Shd!kttf0r^% '^it Pl«7<^ aopunately printed.from tb« . ^*^ adut) ermange1te.er auch nicht mit 'neoen groWn 

Text of Mr. Steevens laft edition, with e felection Sdhnitz^rn und Druckfehlern zu befpicken» 
pf the moft important Notes, Vol. I — OCX. wi* wird wohl das fo bieder geCnnte dmrtTche PoUb-' 

^o prhitj. 12. igt>4 bis 1-813. Ladenpreis »oRtWr. ^^^ jem VerfaOer vesargen, wenmer ea ^oMiMy.i 

Herabgefcizter Preis la Rthlr. (Einzelne Btede find „end,4aför warnt« und ficb länger nieht entb«l 

nur im Ladenpreis a 1 RthV. zu erhalten.) lu^^n » feine Kränkung Aber die GewiOeidofigkeit 

Oj^as Po^ms, translated by James Macpherfon. 3 Vol. n^s habfüchtigen Naohdrockers ((fFentlicb zu AuGBem 



IS. .L^f. Ladenpr. ^ Rthlr. .% fpt* 'Herabgef.iPr. 

1 Rthlr. 8 gr. 
Sleofnfieli^ Jl.,.farmers Boy and rural Tales, EiHlada 
and Songs. % Völ. %. 1801 und iloj. Ladenpr« 
a Rthlr/ Hcrabgrf. Pr. 16 gr. 

Camfbtüy the PI ea für es of Hope, with other pofims. t* 

'I8.05. Ladcnpr. la gr. «HerabgeLPr. 8 jp. 
Gishornt^'F:^ Watks in a f oreft. %. .i8oa. .JLadenpr* 
12 gr. Herabgcf. Pr. 8 gr. 

«Ferner: 

^f-ieff teller , 4llgemeiiTer englifeher, ofler Mufter eng- 
fifcher. Originalbriefe ffir alle, welche diefe Sprache 
iemen Vollen. -%. 1804« Ladenpr. x 'Rthlr. 8 gr« 
Herabgef. Pr. x6 gr. 

&ynonymou5, ^EngHsh, or the difference between 

•woords erreemed ^fynonymous in the english lan- 

Siiage. UCefiil to all ^who -would either write and 

'Ipeak witfa.propriaty and elegence. «s. ^804. HLa- 

denpr. x Rthlr. Herabgef. Pr. x6 gr. * 

Mit dem ilten Januar x8»7 tritt der Ladenpveia 
för obige, beV Gerhard Flaifcbear dem Jungem 
in Leipzig erfchienene, -Werke. wieder ein. Und 
der rherabgef^.tzte hat nach diefar .2eit nicht .weiter 
SlatI« . > 

Saminler, .welche Cch direct en den Verleger 
wenden, erbalten. bey 5 Exempl. des einen oder an- 
dern obiger ^ei'keein \fecbftes Exempl. 'pratis. 



der meinen Nansen fo niederträchtig mifsbranobt, uiul 
mieh dadurch bey dem unbehinganen KlLuEar.ffir allem 
in jenem Nachdrucke entbaltexieD>iUnfian verantw«r^ 
lieh macht? 

.Die einzigen Auflagen« welche der VerfiaOer 'fifar 
fein Wfrk anerkennt , ^£nd diejenigen , welche ist dar 
Camefina*£bben Bnobb^xidlnng in Wien erfchieaMü 
find , wovon die letzte jie Ite vom Jahre I8x^.sft. 1 

iWien,.im May t%f6. 

,D. A. .F.i I.s'f 71 r, 

dJFentliüher Profeflbr der italienifehem 

^racbe und. Lit eralur. an der biefigea 

R. K. Univerfiiät. 

'Wir begleiten diefe gerechte R8ge des Herrn Ver- 
f affers mit der Bitte an alle unfere'Collegen; dafs fie 
derfelben ihre Aufmevkfamkeit gönnen , und fich des 
Betrugs der Ze hieben Buchhandlung in ^ am borg 
gegen das Pnblicom durch den Verkauf diefes Bucv 
niobt-tbeilhaftig 2u machen, da es noch weit fcisänd^ 
lieber ak ein Nachdruck- ift, einem elenden Bfach werk 
den Jitel^ines .guten durch das raütlofe Befireben dea 
VerfaQers mit Jeder neuen Auflage vollkommener ga« 
wordenen Buchs Torzudrucken , und dadurch nicht 
nur/dieSan in den Augen des 'Pnblicums herabznwür'» 
digen , fondem auch . uns an •unferm wob1erworben#tt 
Eigenkhum wefentliofa zu Jobadesii 

C a m e f in a'fche Bnchhändlnng m W i « «• 
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, NATV&GBSCQICHar«. 

^ MatlaiTd» b. Baret: DtgU Alberi indigeni ai 
^ ho fehl iiW^ Italic Jkferiore^ tnttato di Gio. 
Batilftd' Sartprilliy fottifpettore ai bofehi 
'* ^«oltiiftretfiodiLecco. t8i6. 454 & %. (5 Lire 
-' 5aCent.itali«jiiifch.) ■ 

Diefi^ /\^erk rObit tod einem prak|i Gehen Forf^ 
manne her. der mit phyliKalifcnen und eher 
aaifcl^n Kenntnlffen ausgeraitet » hier, nicht nur die 
Befchr^bang, .fondern. auch dit eigentliche N^itMlP- 
Aefchic^te der in den Wäldern von Dberitaliea wild 
^Achfenden ßäume' und Sträupber liefert. . In der 
fntroduTMne (S. k — 17-) fagt der Vf.: fein^ yil()FäI* 
tigen Amtsreifen hätten ihn, überzeugt , dafs die Eja^ 
^Woheer lebr offt die Forft bäume mit einander vei^ 
iirecbfein» itnd der ForAanbau gro/sen iVIängeki un- 
terliege. Beidea veranUffe jUin zur Herausgabe tuir 
Wenw/irtiger Abhandlung, d\Q erzu^ächft d^n Der 
ntzecn von-. Forden und felbft Forftbedientfo wid» 
inet. Zu dem Ende wprdeo ajyigeoieinefe Ar^ch- 
te9 aber 4iie« natürliche l>am der Wäder/ ihren Bor 
^en^ ihre natürliche und Künftliche Fortdauer mil;: 
Mtheflt» \^abey a^erhj^ld praktiiche Regeln über ibr 
r«n Anbau ^ ihren Abtrieb u. dgi. ipu vorkomn^en* Na- 
mentlicl) wird aarauf gedruogea, den Baum gleich 
^a jauszuTaeo» yro er eigentlich fortwachlan fol^ 
•^eil alle verCetzten. Baume weder -die Höhe» noch 
das Alter der nicht venfelzten erreichen. Der Vf. 
erklär! ficH Oberhaupt fehr beftiiamt gegen die Ver. 
pfl<(A?''^K». ^^ ^^1 "^yr als.Ai|sn#hme picht von Qhler 
Folge fey« KUnft^es Bauholz mOf^e vollends nie ver- 
letzt werden. .. Eigene .Erfahrung gebe in Bergwal- 
doBg^n der ißglio a /cittaia jeder Hinficht grofse 
Vorzüge vor der taglip ra^ Auct^ werden, einige 
Bsgeln gegeben , um Wn Natur weichere .Holzarten 
fefter nnd dauerhafter zu milchen. Zwar bekannt, 

3/enn gleich zm wenig beachtet » ift die Bemericung, 
afs eine Alaunlauge dem Holze feine Brennbarkeit 
Vaubcf. In der That, warum wird denn hiervon. fo 
!wenlg Oebranch gemacht) vornehmlich bey folcben 
Gebäuden t diei. wie z. B. Schaufpielhäufer» Fabri* 
ketf u« L w.f Feoersbrünften fo leicht ausgefetzt 
'find? 

Die eigeotUche Abhandlung zerfallt in 27 Kapi- 
tel» dii( aU Auffchriften.. den Namen der Klaffe nnd 
«Ordnung des Linheifcben Syftems führen , in wel- 
elyr ^jpb Hqjzpflfrnzen finden^ In. jeder derfelben 
biLiet )ede elp^etne Art einen eignen Paragraph. Zu* 
erft kommt der. Name iqi^'italienifcbert lateinifobef» 
, , A. L. £. 'l8l6. DriUmr ßand. 



f reozöfifcher ond dentfeher Sprache vor. - DaMnf fei- 
gen die tißrMirt ^mzkUi aet geiäre und ^rOtU^M 
$ffmmole dMaffiZie aus RrfiganUs Sjrnopfia. überfetztb 
zuweilen ai^cb noch cartMtUn partUptan nnd ftets 
ausführliche Befchreibnngen aller Theile der Pflanze^ 
ihres Wuchfes» ihrer Guknr und die Angabe des 
Nutzens» dee man aus ihr ziehen kann,' nebft an- 
dern bezüglichen Notizen. Zweckmäfsig wäre es 
gewefen, anftatt einer. jeden Art, fo zv fagen, eiaenl. 
willkürlichen lateinifchen Namen beyzulegen , gerade 
immer den eigentlichen Linneitohen beyzuhabalten» 
allenfalls mit Bezug auf irgend^eine Ausgabe der jjpa- 
eiis j^^ntarum^ oder des Syßema Fegetatriliumy am 
heften vieljeicbt auf Vittmetn Summa plantarum^ aW 
auf das in Italien am Meifteo verbreitete ellgemeine 
Werkt Wir indefTen wollen diefen Maogel eben fe 
wenig als manche freylich falfche deutfehe Beneii- 
nong beachten, fondern lieber zur tJeberficht des Qa|i^ 
zeo die im Buche ausführlich abgehandelten Hofear» 
'teo ihrer fyftematlEcben Beihefelge nach namentlieK 
anfahren, uod^hin nnd wieder mit einzelnen Bemei^ 
kungen begleiten. Es find: Liguflrum tUbum (vnk 
gare L*) ; njfUina latifmUa , wactm häufig in Friant 
und 9m Logo ätToUino im italienifchen Tyrol; Aiwr 
gußifotia; OrnUs eutopaea; Sytinga vulgaris ^ ranä 
yu im Trientinifcheo ; Jn*Vaioamonica, ata Variiio; 

e»fonden; Rosmarinus officinaUs^ im venetianifchfeie 
ittorale; Comusmas^ aus deffeo Früchten man ib 
Krain ein fehr beliebtes Getrtnk zubereitet« C fanr 
guinta; Eliaguus mugußifotia^ fehr häufig auf der 
Infel Ofero im adriatifchen Meerbofen; die Pci^tii^ 

i fielen nennelo ihn wegen At& angenehmen Gevaehs 
einer Blüthen: y^atbttotdit Paraiifo''; Ittx Afssr 
folmm^ wäehA: oft. zur Höhe eines mittlerci Battme\r 
in Valcamonica, ml Comafco^ in Valfugand ia Ty^ 
rol; LouÜsra XtßloJUum; L. nigra; L. atpigenß; L. 
eßsruUa; L* Caprifolium; L« ririciymenum ; Solanum 
"Dulcamara; Bkamnus catharticus ; • R* infeeSorias; A 
faxatilix; £• atfinus; R. pusailus; R* Frangula;* JL 
Alatirnus\ auf den Ufern dts adriatifchen Meerbu^ 
fens ; R. paliurus außralis ; Evonymus vulgaris f ^ic- 
ropoius L*)j aus deften Samen man in Tyrei aiit 
Breanöhl prefst ; E. virrucofus; E. (aiifolius; Sibis 
rubrum; K* pstrasum; R. alpinum; R. nigrum; JL 
Grojfularia; R. üvacrifpa; Hedera Hetix; f^itisvi^^ 
nifira; Vinfia minor; y. major; AzaUa procumbsUsY 
\Utmus camfeflrisi; U.Jubmrofa; U.effufa; CelUs aur 
ßraliSf wird im italienifchen Tyrol in grofserMehga 
in Weinbergen gezogen, weif die Rebftöoke grak 
darauf ranken: Rhus Cotinns; Vibumum iMntamtt; 
y. Opt^ngt^SßmbHCUs nigra} & racsmtßf Siaph^^ 



■lüxiff; 7MMrfofitlr«,l«iLittorile; T.gfrmmici^i 
ftgjfrfr m^atm; Lem^kmB m rffmm ^ «tue rfea 
l&n fidlM böcbft CebSdliche ScbmacolaarplUnte ; 
Jc§r Pfiuäo^Ptaißtmsi J.flaiMoiiMSi if. «Mjp^r«; 
>l. opatus i A. mamfpiffktamus im Priaal : MBrica «r- 
tör^A f wicbft auf warmero FelfenhOgilo twgo M 
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LariOf it SMno; JE. vulgaris f bildet in dtr Lombar 
dey grcfflia Haidep ffo*K^ft<fr#J; »nter den breitblSt« 
terigen Bäumen Hältas febr fchwer, fie au8ZurotteO| 
#aga0iQ ie nnler 'd«D Nadelhöhern bald ao^dbtl; 
iHMgst^ bleibt fie In ItaUen wegee dar SaidenwUr- 
0wr febr wichtig; S. emwia\ £• h9rbiM0* Ea fe^ 
iiey diefer O^egenbeit dem Hec. erluubt , zn bemet^ 
liea, di& dieüa Pflanze aef der IbM %ey Angabmg 
üeh findet. Sie wdcbft da mit dar /Viamte farittofs; 
Baphms MiZ9r$wm^ D. Viuormm^ «od kommt aus 
iLjnA mit dem Lecbe dabin, der bey Lechbaufen 
alaa feböne AfUkthimm atfbmm und das eben fo 4bb^ 
vm^ Cifprifeikm Cätaotut abfetzt; — S. furpunax 
JE. Tufsdkxi DajriMi Mszinum; D. Lannola wSehlf 
9»«i< fäffM dii A-^ee, di ManMe^ preffo^U La- 



rso ;**.£)« alfma im Friaul« in Krain und bey Trient; 
Z>. Ouormni Lamms nobUis „i cammuns fute ritners 
4il Vsrbamoj ist Larioj ist Benaco"* und im Friaul; 
dmriir SUifäaßnsm , häufig im Veronefirchen und im 
Vieedttnifoben ; Lsdusm patuHre ; Anäromsd^ polUfih 
%; A*s»smtsa^ Rkoioisniron firrugioiam iFertritt 
an RimeHa in dar Fatls Maflallom beynahe das ganze 
lahr die Stelle des Brennholzes; jR. kirjahim\ IKThO' 
ismsii/iHSi gemein auf dem m<mis Bati» und Jutta Ds- 
raesa visiao a Trsfiio\ Vascmium Myrmius\ V. utigi- 
mofum; V.wMsita$a\ Arkutus Unsdo^ in der Pro- 
vence fo gemehi, wiobft auch im Friaul» in Krain 
mmI jiuf dem Mamts Forca; A. Ova ürß\ A. aipinai 
fkUadsIpkus M^Mortus^ im Ganzen raten, jedoch 
iBpbr häufig ei#/e Falfmgmua tricho alBürgpf melBuem 
di Vita uH TIroto msrUionals ^ snoui raro nitta Fat- 
fifßa vkiuö a Faratto ; Hhfrüms smammas auf den ve- 
Bolianifehen Infeln , in Dalmazien , im Friaul ,. teeM 
U Larioira Bsttano s Dsrvtoj zu Briinuo; Pruaus Cs- 
rafiispadusi P. C Haiukh\ P. €. Amwm\ P. C. har- 
imßs\ P. C Chamasesrajks ^ bey Botzen und Trient; 
P. dtmsfika\ P. infiMta; P.Muofa; Puniea granaiam 
iaH imsst n^rUwIieb ava Afrioa kommen, wächft 
d>er jetzt wild (JpoalMso) in beinahe gan^ Italien; 
ßratasgas pjßraeantka im litiorale; C Oxuasantkai 
ßkmaaamaai Sarbus Aria; S. tormnalis auf den Bet^ 
gen im Ek'^ Venetianifcben; S. Aucupariai MsJpUus 
^sruiauicai M. CoUMS^r\ Anmia Chamasmsfiiituri 
A. raimd^otia ; I\frus eammuais ; A uioaUs enf den 
Aargan im Sodtyrol; Malus Mveflris} C^doula ^ 
4osm(!)x Spirasa shamasdfifolia\ Rofa rubigfuojai 
JL rubrifotiat fehr gemein aut dem Moati Vakms vi" 
'Smoa Trsntoi R. ahmai M^pendatinuy häufig mtta 
ßdvadi Malvsuauit Tirola atsridianati ; IL eaniaa; jR, 
^masatößi IL soUiua; ILpumUa; R. fpmsfißiami ^ 
mittofapomffsrai R. arvsafis; R. EgtawUrmx R» sks- 
mamomsm\ R. aimpiastUfolia; Rubms idasus; R. cos- 
fasi R.frmtksfin\ R. saryl^^tius; TUia suropasa^ an 
4^9119 fiU AMpegiebt ea ekie bedeuimde «ibcik ron 



LindenCBÜen (fabbrka M ^ss4$ M H^)\ Omparia 
fptopjkf wird in Friaul nnd jof den edfti|ti(c|ien miifp 
pen wfldwaebfead abgegeben ; Reo.' hat 4en gem^ 
iiea Kappernlbrauch bänfig. i» den Feifeo ritzen der 
borromencbeo Infaln wild wach (end gefunden ; C!f/In# 
JdMfplbas im Friaul nnd auf den venetianifcben In* 
fielo ; Htlianihsfnam fumaaa\ B. marifotiium\ H. astat^ 
tUcum-y "Et. iialicum; B. vulgare; Atragsrs alpiaai^ 

A. außriaea^ gemein uslla vaUs di Fbmass s di Pimb 
uel Tiroh msrtdmuak\ OefuaHs FiüssUa im Frianl 
und im Littorale; C Flamnada^ auf den adriatiSslMA 
Kalten; C. FUalba; B^ifapus oficmaUs^ bau% niu^ 
Vat di Sarca uel Trsutiao^ Satureja m oalenn ; S. rm* 
peßrisf beide im Trientinircben ; Tkfßoaes ^wilmris^ 
im Littorale; T. SsrpUlum\ T. lamiM^Jusif. am* 

fußifalius ; 71 mouiaHUs ; Laveudula Säcd ; Polygeda^ 
liamaebuxus; Spartium&apariumi Aradiafmu^ßdk 
isatpißeffs dstta FatU ^ Sefia , de! Ijsfia. del A^ü; 
S. jutiesum^ iu sopia tuugo tAdriatko viciao a Trisßsp 
Mums; Geu0a fiigktatis; G pihfa; G.ferieta^ mt 
Ut$ghi arsnofit tuugo it tittorms veue^o^ fidts fpsnm 
deO^Adigsi Q. gwrmauisa^ G.fylv^risi Otifus Lm 
turueuuf obgimb wM auf der ganzen Afpenfcettn 
im nfinNicben Italien , wird er um Faralla ueltß FsMb 
Sefia aia Rebenftfltee befonders gez^eo ; C mgrisausr\ 
C /#^/|fii/in^ im Venetienifcfaen ; C. %irfMux C cä^ 
plMus\ a aufiriacus; alle drev im ital.Tyrol; CJIh 
piaus'; C. purpunus avf den ftalchberffMi di Traeio^ 
dsl Fsronefe^ del Cvmafco; C.biftarusPsrf.? miktkk% 
tuugo M tario fopra Fareuua^ Dervio s Mouisvors:^ 
s uelta vatls d'ma^gua uel Be^gamafco ; CoHOea arbs^ 
resesusi CorvuUta Emerdtj;^ Atnus glutiao^y zn Ve» 
nedig mbet der P^te di BiaHo auf ErlenpfaUen^ A, 
iücauat woron in den fiibalfinifehen Tbfiiem eine 
Abart ^a fogtie tasiuiato-fiunato-feffs** ^orfcemmi( 
'Buspus fempervireus ^ gemein viebfo a OMdäle s Üb- 
tegna m Fat Camoüieaj prsffo Teunb net Thrtdo e fopra 
Borgofefa utW afte I1ovarefe\ ^glans ^egiat ui^* 
fprüngltch aus Perfien , jetzt in Italien wjld; Qasr- 
cus Rohur; ^.veduneuMa; ^. pubeseeus] Q. Cerris^ 
O. auflriaea ; Q. llese, uel mtorah dsU* Adriaiie&j u4 
Vsr&fisfe^ nelta Falte di Sarca uet tiroto msridismedsi 
Q. coekfera in Iftrien ; Q* Suber , im Littorale unil 
in Iftrien ; Corylus AvelUka ; C tißbuttfii ; PagusM- 
voHcay in der Falle Sugam% dem Vateriande des Vib 
«wird^ie Buche mit grofser Sorgfalt gezogen; d^hh 
uea vefea^ mit Erwähnung derer wf^^en ibreagro* 
fren Umhngs berühmten KaftaDien-Nume: Betufß 
albd; B.pendtOai B.pubeseens\ B.'ovata; jBL mm; 

B. humttisi Cßrviaus betutusi C. orisutaliSf {nKfitin^ 
Friaul und Valiugagna ; Oflrva vulgaris ^ in Fäl Mo- 
uara bey Trient udd uslla yedte a^Augoh in Fatceh 
numica ficht man lebende Stimme f on 50 FnEs hock 
und 6 — 7 Fi^is im Umfang ; Piaus fytveftris \ P.f.rUß 
bra; P.pumiHa in den trientinifcben Alpen, ^iuqustts 
detta Bergamasea e del Comaseo , fsguemeuis fopra Cw^ 
isuova eaEfmo al moute Godeno^ o. f. w. ; A Me^ 
Itm, aof den M^ften Sergen dea^Trientinifehen «n4 
delta Falte samouisaiP*piueaf wird auch häufig ge» 

«MB^ P^Csmtrm «|tf M>«liia fi^rg^^ >^^ 

%, . . . Uua% 
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cMld6 geben fle im Tyrol, v^o 6e Reo. gerade lift raü- 
ben PeDrnar iUi 9 eine eigne Sohetttrong mitten un- 
ter chn andern dnnkelgrQneo Nadelwäldern; P. PI- 
€ia; P.AUni Salix triamdra'; S.undktata; S.amyg- 
Mina; S* peniamdrai & fmjftigtfolta % gemdio Jutta 
Derocca di Trenio^ ful Toaatt^ fopra Saviore m f^ah 
cmmomca; £ fFutfenianai & Fitelfina ; S. fragüis\ 
& lngemmu\ & pißrpuriay & BmHx\ & ntbra; S* 
mfrfiidUsi S. eorrusnmsz & ärtuscuti; S. hirbacea; 



&nUrfa\ S. firrmil^otta; S.retkulatai S^ mjfrtUM* 
desy anf den nöenften trientioifchQn Alpen; 5. feri- 
€$a i S. arenaria ; & emerea \ S- ^acquimiana ; S- Mca \ 
& refems^,dit der Vf. nur »e/ Tonate net Tircio^ fi 
ai tago d Jhnp in VaUamoniea " gefunden bat \ & 
idcnbacea\sS. rofmariai/oHa , 'S. riparia\ & aierUaj 
S. aqmoHeai S:fphacelaia im Tyrol ; £ capraea; S* 
mtmf(4iai & aamimda; S. virnmatis; S.atba\ fror 
aeimu exeetfior; O/pris atba\ EmpHrum nigrnm, an 
WifaAigBB StaUfl» 4ar bftcbften A^ deUa Vallam' 
^afbm e ietla Vaif^\ S^cum earica^ woron viele Ak 
•rtte flpseigen «erden; FUcum aUmm; Beppopkasa 
m l m m mm des^ m deei Dfem ilee edrietifchen Meerbi^ 
fem; RMaOa TireUathmt in Friaul« im venetianii* 
fobea Lntorale ^mUm vaUe di Sarca # nahe Falle 
dPAdige viäna a Ttenio e Raveredo'*; P. Im^eus iä 
Jttrient P^nde^aliaitP.trmnedai P^ndfptM^ wömq 
JRiefemfaune b^ Trienl «rnchien, im fie «m diu 
inhr «fgosqpOanat «Verden 6ad; P.faUgjltAm\ §eedk 
fpmreu immaneds^ 0. nam\ §. JJeepceifrus^^ JK Saäma^ 
ml Uvenatuneo nel Tetoto^ in Frianl und aar den ire- 
jMtfMilBben Infeln; Taxus baeeeda^ findet lieh ,, in 
Fal^eSßUaiuelßma ii Vflß f|/ 7Sre^,^#i/e Falk- 
aamoniemf nettä valfe Brembeeaa preßo Ifpra efulähf 
Ma9*ah ^ L«go mdgghrei^ dbeueea aeuk^^ 

8. 435* f^l* ein Indice deB* Opet^a , und S. 441; 
ehn Indiee atftdfetico dMe pianU defcritte netP Opera cd 
€ätrilpoMdente nome t^ino fecoudau Perfoon e cotP ag- 
gleeeeia drifimmimi ' '- * 



pae Bnob fcblinCtt iiek den ^luMte» JbnliehNi 
Werken von SckmidU du Koh JFiltdeeiaeeh^ 
pesfpntaiMeSf Guimpil-Bajae und zvmUhIk 
der mmw^n Aufli^ iequ an#t Savi TraHato degU 
mtbeH detta Tokauß. <Fifa jftia 4 V41I p^} aa.' -Be 
obige Ueberficht feines Inbalts labt nur bedauern» 
Mimvd die Grenzen d^ i^m Vf. h beni|<M^ten Ober- 
Italiena genau angegeben zu £oden« Penmaob bm* 
soan Ober das wirMicbe Vorkomme mancher Arten 
Im pborn TheU f oq Itali<^n » d. U bis an den Po , zwef 
felhaft. Rollte woU Udum ^patudre^ d|efcr Bewpli- 
yy. ™? öördlioben »orattigen Ebenen wirWieh ^f 
stabeniCcben Bergen wachfen? Erica vprwired ift ul 
«lebt einmal eine evropailcbe Paanze! »er äkfJa 
tfM lieft man die in jedem Bezun nnricbtige Be- 
veriumg» d^b .^ßPIrachäß €olta cortecdaM muft'ed- 
aero preporano U toro rbtdiniooU** (I!) Wanm ift 
denn aber A^eulusBppacaflaueimy diefer Im Wein- 
Müde lonOtzHeba Baum, genz^enaMleflen worden? 
Xvn» bey 4dler ArtUebe» NflfedicUleit des Wedub 



hü ee dneh egflüllted^ lÜHSdy *dleln^iAier a»»jdi> 

Anflage gewift verlbbwinde« wnrdkn. DeflSe nnge^ 
achtet ift ne eher nieht ohw aUen botanifahnn Wenbw 
In diefer Beziehung liefert es manehf Beiträge znder 
' Von Seinpfer aogdlfngeneii ftofertfrmenfis^ wovoo 
zu Innsbruck im J. 1805 der trfU Band onter'm Ti- 
tel : Phrm ^ew^f^apa erfcbi^« Audi enthält es die 
ausfabrliche Berchreibung'foinnder vom Vf. als 1 
aufgeftellten Pflw^n , der^^if^igl^t^ hier wm 
weiter geprüft werden kann: 

S. 199. MefpituM^omgktafa: inermet fogth 
wate 9 interißmßy cttufe^ difotto vßjlutate fi/qprapi- 
tofe ; germi lanati ; fiorl peduneplafi racernoß'; raemi 
dipockifiorii peduncoH lauati^ hadere lanati ydi ckh 
quefemU leggermente oenhetikati; laeitdi dit catÜeUnh 
cettiformi^ acute, pik toughe di quitle del nane e temth 
ginofe. Wächft um Trient', in der Falls di Jtwana 
und Falte Sagmaa. *& 277. Cytifms eßpitfius 
biferus(f): ramifiariferipralyirii rMitiffeUifiari- 
feri e difpeffo di nnew praOfiri e ßMfieri. Auf den 
Hügeln um Lecco^ D^ zweyte Na«ie (Reutet bin- 
langlicb auf eine blnbe Verietft vom C c^tatus. 
S.381. Cutifusf Hiatus: psdumeoUfuUHgail^ afeel-^ 
lari^ poßi verfa la eiaea dsi mm»»' pehß; fßiics, gram- 
dicetto eampanutatpy tridsßtat^t pMpfi^ prini;ipalmenis 
fui bordi; eorollß porfpriaus grarnkj^lai f^f^lht^^ ob- 
avato-tanceolati» acede 4a ambe le 0remßaf, gte ter^ 
minano in un brfvsßcufeop e cfßi foißo forufte ai /ungU 
s retri peti ful ufruo ßfkßdia e/ui ffirdi fn/eriori ; hgumi 
granditiltii fiäcati, pito/i/upi orfL Auf bohep Bar« 
gen » und auf de«i Alpen dftta Fatlecßmonica tdcina 
a Sapiarst i d$l Jjariojopra gßfßo s Cinitenopeu 

«tDBiSCRRBlBUIfa 

SoHDKnanAimcir » b* Vojgit? Ulfr^k 4sr ßfogrsh 
pkie nach den aeueJtten Friede9^0f(lUmimingen» 
von S. Q. Fr. Ccoßfafiicit Rectpr zu Greufs^ im 
Fürfu. Scbwarzb. SoodershauMchen* 'i$l^-' in 
zwey Atitheilpncej) v,oo XVI. Up 4i4*a ^P^ lysS. 
8« Mit dem Regifter wd 4en pbcbträgen. 

(iRthlr.Ä«rO 

Der Verleger glaubt» dafs an^eacbtet 4n grofsi» 
Menge geogMuhifeher L^rBOcher doch jaocb eil woee 
Lehrbuch dieW Wiffcnfcfaiift er&heilieii dftrfe» te 
dem man die ble jetzt bekennten crofeen ^Stealenver» 
finderungen Oberlelien könnte » ubU forderte j9n. Tm^ 
eiabiek auf, eine foiehe Schrift zu vm^fertigeA. Dieb 
ift die Veranlaffuog dlefee Buche» dem Hr« C Mbft 
am Scblttfle defleften mebrere fiaehtrige hejHtgL 
Eben fo viele, und noch mehrere könnlei^ angeftliirt 
w^rdM » wenn der Aaom geftatteta » iade nmrichtige 
Stelle zu veffbaffem. Oft hat der Vi feipep» feite» 

f^naonten Quellen zn viel getFauyt; dieb ift ^ B. dar 
M bey dem -prenfsilct^n Staate, wo die von /^"^^ 
OOd Sinnkold erfobienene^Befcbreibnng vorzfljdick 
benutzt ift, gegen die aber felbft der /Mv«/«*"'«* 
Slaatefcanaler» Jürft von Hardenberg» «ch offent- 
licb zn erküren gezwungen (ab, uns die zabiJ^ 
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dirtabdfkKliM imtdhm^ Hiebt fortg^pflatutt n fi* 
Itofi. Jhy ei»i* kOnfligM Aofiage wird Hr. C ^a* 
wifc dUb stellt Utoea Adlicel bcpcicbtigw »^ 4a er hier 



tßboa 9telt Beweib fclMs FMCiet ood biatr. Qiefai 

{[emeloeD KeootniQagegebefi liat, und. diefeai «dto- 
icbea Boche allgemeioe Branchbarkeit verfobaffios« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univeifitätcn. 



Birtin. 



^^SS 



- - -.- -• xioo '* 



Vtv ^ cbi6genUtiiTarfi»at fittd Ceit Anfang des Jahrs 
igit biizoin Schkila des Jabra liij folgende namhafte 
Somme als Beneficieii aa die Studierenden yertheilt 
werden: 

a) Aitt der CoUeotea-KafEe - - - 
3) Als Pferatdlen aa ausgezeidmete und 
zugleich bed&rftige Studierende - 
wofon an die Theologie -StvdierenF» 
den ellein im Jahr ig 15 zwej kun* 
dert und fdnfCig , an die der andern 
Wiflentchaften BeflitTenen dref hon« 
dert Rthlit*. gekommen find« « 
3) Voii dem Kurmirkifch^n Stipen« 
dium, an wehshem alle drey Jahre 
neue Studierende ) aus der Kurmark 
gebürtig, Theil nehmen, ift vom 
'Jahr isxa bis'Etide 1S15 diedKpO'' 
nible Summe von - - - -" -• 
^ ^ ausgezahlt worden, und es beziehen 
nidht nur'rom iften April lg 16 an 
bis, zum Jahr ig 19 fieben Studierende 
jeder die Summe fon Ein hundert 
i^thlt*, »^^dern es werden auch aus 
den 'Zinsrüc^kCtanden jährlich noch 
aufserordentl« Beneficien gebildet« 

4} An die aus den FeldzQgen zu' ihren 
'WifTehfcfaaften zurückgekehrten Stu- ^ 
dierenden fitid namhafte Summen 

' Tcrthtilt worden, wovon die ge- 
nauere Ueberficbt noch nieht ▼or« 
liagid^n« * • • . 

5) Das theolegifche Seminarium er- 
-bilc jährlich 400 Rthlr. ; daron kom* 
nieA xoo als Stipendien an zwevaus* 
gezeichnete Mitglieder, die fchon 

* über ein Jalir an demfelben Thril 

• genommen haben; 60 Rthlr. und 
40 Rthlr. als Prämien an die vorzüg- 
licheren alle halbe Jahr, macht feit 
dem ^kee if 12 bis Ende igif «• 

6> Das philologiroheSeminariuR^erhilt 
jährlich die Summe Ton 400 Rthlr., 
macht feit igia bis Sgl! « «-• - 



II. AJkademieeh ^ind gtL Gefellfchafteil. 

ZorFeyer des Geburtstages Sr.M. ies Röniga^ieTt 
mm Sonnabend die König). AaiemU dir f¥ifftnfckafktm 
zu Berlin eine öfFentliche Sitzung, welche von deae 
Secretär der mathematf fchen Klaue , Hn. TralUt , er- 
öffnet ward, worauf Hr. Hirt eine Abhandlung las 
über die Baue Htrodes des Großen und feinen TcmfA^ 
6i44 Rthlr. tes zu Jerufalem insbefondre, und Hr. Buftmanm eine 

Abhandlung über den Janus. 



In Beziehang liuf die am-gien Jnlioa ron der Aka* 
demie gehaltene öffentliche Sitzung tragen wir ttocSk 
nach , dafs in derfelben die Emenguung des IVefeflors 
Hn. Lmk zum ordeiftliehen Mitglied«, der Hnn. 19^. ffc» 
mkoH, fV. Giü^ Rick, Paymi Knitfu^ E^ D. C(er*r^ 
und Major L4ak£ in London t und äJodmiä in Rom, teu 
Ehrenoutgliedem, endlioh der Hnn. & F. F. CUadMi 
in Wittenberg nnd F« Aecmm inLondon, BrHdßtd in Ko- 
penhagen, lamßoxidii. auf den ionifchen Infein, ^nJl 
Amhimm Gaus^ in Wien , zn Correfpondentea der Ak*> 
demie bekannt gemacht worden. \ 

m. Vcrmifchte Nachrichten. " 
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Summa I2g99 Rthlr. 



Der Pefther Cemitat hat zur Erbammg eines *mst 

gyarifchen National -Theaters in Pefik einen fchickli- 

eben Platz angekauft, und die Ard&itecun des Ii|.* 

^^und Auslandes aufgefordert, architeötonilcbe Plan* 

Weinsufenden. Auch haben die Stände des Pefther Ce« 

aitats in ihrer General - Verlkmmlung am 5ten Jnnius 

^Xti6 zur Errlohtungides magyarifchenNationäl-Thea- 

49ers 5000 Gulden aus der Ständekade refolvirt, und 

fich dabey patriotifch geäufsert, daEs lie mit diefei^ 

OeCßhenk ihre Gaben für jenes >aterländifche Initi- 

. tttS noeh keineaweges JehfieSien wollen. 



• 

Der Prof. emeritus TMius zu Leiden ift gelbn- 
nen, ^ne Hiftor, fiti tfmporir herauszugeben. Er frand 
mit dem in Schleswig verftorbenen General Stgmford^ 
einem gründlichen Gelehrten, und zu mancherlei 
tJnrerhandlungen bey den erften europ. Höfen ge- 
brauchten Suirtsmanne, früher in genauen Verbindung 
'gen « unfl kein Zweifel, dafs er voii diefem manche in* 
tpreflante Mittheilung erhalten habe. Das Werk von 
TolUus läfst daher nm fo inehr über die Gpfchichte un> 
ferer Zeit viele merkwürdi|[e imd neue AuffdilüIIe er* 
warten. '^ , '• 
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L 



L AjücundIguQgexi neuer Bücher. 



d«r O&n ef iti a'CdiMi Bodibandlohg in Wien i& 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

"* H a.9 i h u c h 

ff 

dir fpeciellen medicinifcktu 
Pathologie und T k t r a p i i^- 

iar (eine Vorl^fang^n . 

. bearbeitet » 

Ton 

y^ha-nu Nep. R aima nu^ 

k. k. Rathe, der Heilkunde DocUht und öffemlichem 

ordentlichem ProfotTor der fpeciellen Therapie und nie-» 

dicinifche» Kfinik far Wondfrzte mn der hohen 

Schule za WieOi 

E r ft 9 r B a mtl. 

gr. |. Preii ^ Btl^. 8 gr« oder 4in. xi Kr. Rhein. 

Der als 6fEent1icber Lehr^ .qn^ aocubender Arzt 
gleiidi rühmlich bekannte und^geCphAtzte VerfaCrer en^ 
warf diefes Handbuch der fpeciellen aiediciniijc)ien Pa- 
thologie undTfaerapieialalieitfaden bey feinem prakti* 
fchen Umerricfite aer Kandidaten der Chirurgie. Ob- 
gleich es filr däefexi Zareek znnflchrt kefrimoit ift, fo 
dürfte etdoeh jedem Wundärzte« der innerliche Krank- 
^iMpit^n-foehandeln muljs, janentbehrlich re.yni und wird 
cmiie^weifel^iif^ jungen Aerzten den grölsten Mutzen 
gewähren. 

Das Streben naclx reiiMielbr rE^pirie, welche 
yffiM 4^ ü^erfte Leitfiem in der B^andlung. der 
Krankheiten ift, Lpricht fioh im ganzen Buche deut- 
lich aut« SorjB;föTtig find hier die Kinfeitigkeiten der 
lintooral., Iblidar- und dynaniirchen Pathologieeiii 
wie auch die Söhwindeleyen des Idealismus vermieden, 
die von den beftto PraktHcem jeder Zeit erprobten 
Grandfäteeliefolgt, i^hd ihre Erfahrungen benutzt 
worden* 

Ijn diefem hßen Bande werden die KlafTen der 
Fieber und der F'ntzundungen abgehandelt, der zweytt^ 
der bald nachfolgen wird, fofl die übrigen Krank. 
heiisklaCTen bearbeitet enthalten. Bejr einer jeden 
KlafTe ^n Krankheiten werden allgemeine ßemerkun- 
gei> über dij^felben , über ihre Beurtheilung und Be- 
handlung voran ge fehl ckt; bey den befondern Krank- 
beitsformen werden die Benennung und Beftimmung, 
der Sitz, äp Symptome ijuid ihr Verlauf, die Dau^r 
und die An^aänfie , die Ürffcheu hiniichtli«^ ihr^s 
Ji. L. Z. I8i6/ DriXtiT Band. ' 



disponirenden und erzeugenden Anth»ls, die Vorher- 
Tage und die Behandlung derfelben ax^egebe^ Eine 
gexiaue UebereinltimiiiQng mit den allgemeinen Grund^ 
iAt;zen und Regeln der Di^noCtikt Prognoftik und 
Tberapeutik, welche in der gehaltvollen Schrift def- 
felben Hrn. Verfaffers: Anweifing %ttr Ausübung def 
Hiilkunflf mitgetheilt wurde i ilt in dem Ganze* 
bemerkbar. 

Wir haben diefes feinem innem Werthe nach fo 
reichbaltige Werk, auch von der Äulsenfeite entfpre* 
cbeud auszuftatten gefucht, und fowohl für fchönes' 
Papier , als auch einen reinen und correcten Druck 
möglichft geforgt. ' ^ 

FBr Likrcr . 

b 

ilt fo eben bey mir erfobii&nen : 

Sämmlnng vtrmifikttr Rechnungs - Ai^gahen ft^ Land' 
fchuUn. Ein Anhang zu jedem Rechenbuche« 
JNeue Auflage. 8- ^ gr« 

Der Verfaffer entfchlofs fich zu der Herausgabe 
diefer Sammlung, welche 300 Exempel enthalt^ theila 
weil er V09 einigen Freunden dazu aufgemuntert wur« 
de, thmls w^il er glaubte den Lehrern ein Mittel aa 
die Hand zu* geben , ihre Schüler im Rechiten fortzu- 
bilden , und fie im Nachdenken zu üben. le Exempl. 
erhalt man für a Rthlr. , und so Exempl. fftr 3 llthlr. 
• gr. 
Leipzig! im Auguft i8i5. Karl Cnobipch« 



* 

NeueFerlagfhüeker von F.Ktipferberg^inMaln« 
für 181^9 welche in allen Buchhandlungen zn 
hi[ben find: 

Andenken der {üngften Vergangenheit in befonderer 
Beziriiung auf Mainz und feine Umgebungen, gr. 8* 
8 gr. oder 30 Kr. 

DarJteHuDg, beurkundete, der kurfaefllfchen Landtagt- 

Verhandlungen mit Blicken auf die Vergangenheit, 

Gegenwart und Zukunft, gr. 8* x8 gr. oder i FI. 

ao Kr. . ' 

Deutfchlands Forderungen an den deutfchen Bund. la. 

10 gr. oder 41 Kr. ' . • 

Elfter, die diebifche, oder der Schein trögt, Schau- 
4)«jel in 3 Ablheiliingen ; nach dem Franziiitfrhefi 
des Caignetiünd fAuhigny fr ey bearbeitet von C. l^. 
brun. ' 8- * »o pr. oder 45 .Kr. 
O 



ALLO. LITERATUR -ZEITUNO 
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EmpFehlungsbriefe« *6, drimatifche MAtke in einMi 
Akt, •von: C. L»*nrti. f; 4 W^* oder ig Kr. 

eallitii^ y.F.^ der Zahnarzt für das fcböneGercUecht. 
Mit einem KupCar. ii. i6 gr. oder i FL it Kr« 

Gr&nde f fir.nnd wider die mflniUichaJ^entUche Rechts« 
pflese in bfirgerlicben Rechufachen. t^ 5 gr.'oder 

ibdamar^ P. H., die VorzDge der öffentlich • mandli« 
oben RechtS|^ege. g. 5 gr. oder 20 Kr. 

Hoffmann^ J. J. J*^ geometrifche WirTerircbaftslebre, 
eine Anleitung zum leichten und grandlichen Stu- 
dium der Geometrie. Hit 6 Steintafeln* %. ss gr. 

' oder I Fl. 36 Kr. 

Krämerzwift, der, in Fehdingen, PofTe in zwer Auf- 
zügen. Nach Lawgheint Roman: franz und Rofalie^ 
frey bearbeitet von C. LAruu, %. 6 gr. oder 14 Kr. 

f^hrutt^ C.» Kleine Luftfpiele und PotTen. g» 20 gr« 
oder I Fl. 30 Kr. 

Itiwnig^ £•, Ueber die Errichtung^ Ton Verpfändungt* 
Anftalten in allen etwas beträchtlichen Städten En* 
' ropens zur befonderen Bequemlichkeit des Getreide- 
oder Frucbthandels u. f. w. g. 4 gr. oder ig Kr. 

Liebe und Geheimnifs. Lufifpiel in einem Act. Nach 
Itfain't VawUvilU frey bearbeitet ron C. LAnm. g« 
4 gr. oder ig Kr. 

MÜi^^ Dr. Ci«,' München unter König Maximilian Jo- 
feph I. Ein hiftorifcber Verfach. a Binde, g. Auf 
Schreibpapier 4 Rthlr« oder 7 Fl. « auf Druckpap« 
3 Rthlr. oder 5 Fl. 

Ockhart , 3^« F. , Der Rhein nach der Länge leines Laufs 
und der.fisdfdbaffenheit feines Strombettes mit Be« 
Ziehung auf deden SchifffahrtSTerhältnifle betrach« 
tet. gr. g. X Rthlr. oder x Fl. 4g Kr.' 

tLtnard^ J* K»^ Ueber den Hofpiialbrand. f* 3 gr« 
o^er IS Kr. 

Tktuir^ P. N.f Ueber die AnfprOhsbe der Notarien in 
dfsi ehemaligen Eranzöfifchen Departementen des 
linken Rheinufers in Hinficht auf ihre künftige Ver- 
lorgung. €• 4 gr. oder ig Kr. 

n^iuzil^ C, Ueber die Krankheiten des Uterus. Mit 
S4 Kupfertafeln. gr. Fol. Auf Velinnap. 30 Rthlr. 
od«r 54 FLj auf Schreibpap. ai RtUr. 6 gr. oder 
40 FL 

* ' 

Bey J. C Müller in Erfurt find folgende neu* 
Bücher erfchienen und um beygefetzte Preiüe 
in alle Buchhandlungen zu haben: 

BeTchreibung der Kunft der Taubenpoft, welche feit 
der Zeit der Erlöfung gebraucht wird. Von Michael 
Sabbagk^^ Sohn yon Tabula', Sohn von Ibrahim Sab- 
bagh (Minifter des Abu Daher). Aus der arabifchen 
.ürfchrift überfetzt, mit einer kur2en Biographie 
des VerfafTers, und mit Anmerkungen begltttet Ton 
Doctor Th. F. Arnold, g. Brofch. g gr. 

Caroline, Gräfin von Thorenberg, oder die Erbin des 
fdllen Thaies, und der Jockei^ zwey Ertihlungea 
Ton Jimalii Berg, gi tg gr» 



loB 



Erheiterungen. Mit Beyträgen von Amalii Berg^ fVäm 
hiOMii fVittmur^ Theodor Heyne ^ Friedrich v. Cs- 
rcwskff^ Eichin u.a.m. I>rim/ Bändchen. g. 1 Rthlr. 
(Wird fortgefetzt, und erCcheint ziir Michaelia« 
. Mefle das vierte ßändchen.) 

ErzAlongen und NoyeUen von Cäcilie. g. i Rthlr. 

Frieikrike und Jolie, oder Keine von Beiden« Eine 
einfache Erzählung in a Th eilen von fVilhelmime /iPU. 
mar. g. i Rthlr. so gr. 

Gallerio der berühmtefteii Tonkünftler des Igten und 
ipten Jahrhunderts. Ihre kurzen Biographien, cha* 
rakteriCrende Anekdoten und äfthetifche Dri^ftel- 
lung ihrer Werke. Vom VerfalTer der Biographie 
Jofefh Haydn^f. aBde. Nene wohlf. Aufl. g. BrolclL 
S Rthlr. 30 gr. 

Ueberficht, vollfiäodige, aller der in den Jahren igoo 
bis Ig 16 über Kriegskunft, deren HülfswiCTenfchaf- 
ten und Kriegsgefchichte erfchienenen Bücher.. Eia 
Hülfsbuch für jeden Krieger, der feine Kuhft wif« 
fenfchtfftlicb orlemen will. g. Brofch. 3 gr. 

fKedemmm^ Dr. 3^., ^patziergang durch einige der vor- 
züglichften Länder Denttehlands. Mit Bemerkun- 
gen über mehrere interelÜEinte liftnner unfererZeit. 
%. Brofch. I Rthlr. 

Unter der PreCCe find: 

Lieder gefelliger Freodo» EinTefchenbudi filr Frenndä 
des Gefanges. auf das Jahr ig 17« Mit t Kpfr. nad 
Mofik filr Piiinoforsa und Guitarre. i s. 

Scknckmanm^ P. ff^., die Andacht zu Gott. Ein Er* 
bauungsbuch für Gebildees« Mit i Kpfr. g. 

Bergt Amalie^ Koketterie und Eiferfucht. Lufifpid 
in a Aufzügen, g. 

So eben hat die PvelCa verlaCCsn: ^ ^ 

Die L'ußfemche 

im allen ihrem Richiungem und m allem ihrem Geßalim 

um Bekn/k akademifcher Forlefimgem datgeßelk 

vom 
. Dr. ^7e4««ii fremde. 

gr. g. ag5 S. Breslau, bey W. O. Korn igttf« 

Preis I Rthlr. g gr. 

Refer« gereicht es zum befondem Vergnügen t dalil 
ihm vergönnt ift, das medicinilche PuUicum zuerft 
auf ein Werk aufmerkCsm machen zu dürfen, welches 
unter den Lehrbüchern über die Syphilis , unfehlbar 
bdd zu den gefuditeften und für den akademifchea 
Gebrauch insbefondere am meiften geeigneten, vrird 
gezählt werden. Klarheit und Ordnung des Vortrags, 
kritiCche Sichtung und Benutzung des Brauchbarlten^ 
was die Erfahrung alter uiid neuer Zeit auf diefem Ge- 
biete geliefert hat, verbunden mit fcharfer Beftim* 
mung des Therapeutifchen bis in das Spemellfte der 
einzelnen Fälle, find nicht die einzigen, aber auch 
nicht die geringften Vorzüge delTelben, die es vor vie- 
len Büchern diefer Art voraus hat, und welche e.« dem 
angehenden, wie dem i^ ^^^ Kunft gerpifren Arzte» 
aof dift erüen Blick tmP^^^i^ Wer aber irgend ein- 
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ttial datdk die dürran Steppen der wie Send am Meer 
gehäuften Literatur diefes Gegenftandes mühfam und 
peinlich fich hindurch gearbeitet, wer darhi für reelle 
Belehrung oft nur leere WeitfchweiHgkeit, Für klini- 
fche £inik;h(iOft nur rage, hohle Formeln oder elende 
KeceptkrJnaerey gefunden hat, wird allein den Werth 
des angezeigten Werks ganz zu TohAtzen, und dem 
Herrn Verf. lebhaften Dank dafür wiflen« 



tmi 



K • m\i g k € i t e n 
der [C F. Kunz*fchen Bvdibandlanf ,in Bambergs 

Oftermeffd \%i6. 

Bimrrkumgim zur Beurtheilung' und Ausführung der 
Schrift; Vorfchläge zur Einrichtung einer Staate« 
Terwaltung im Allgemeinen und der Verwaltungs- 
cweige insbefondere, vom Ritter v. fViihtkiug, gr. g« 
Oeh. 5 gr. oder 34 Kr. . . 

Birnbaum^ Dr.Af«, Albwada, Erbgräßn Von Banz, «der 

Macht der FrauenwOrde. Dramatiüebes Spiel in 

4 Acten« 8- 14 gr. oder i FL 
Borß^ y. N», aber die BeweislaCt üb Cirilprocefs. Mit 

einer Vorrede ron A. Üitter v. Feukrkcidu gr. f* 

I Rthlr. oder i F). 4I Kr. 

HarUß^ Dr. C. F. , Vorfobleg and Anffordernng an die 
. Medicinalbebdrden und Aerzte Deutfchlandt, zur 
Gründung mid IQhifahmng. einer allgemeinen deut- 
fchen National- Pharmakopoe, gr. g. Gek. Druck- 
pap. 14 gr. od. I FI., Stdireibpap. 18 gr. oder i Fl. 
a^Kr. 

r^ — AnaleetaUftorieo-eritioe de Arebigene Mfdioo 

«• et* de Apollonik Itfedicis eorumque fcriptis et Jrag« 

. menils. '4. Geb. Drucfcpap. g gr. od. 36 Kr. » Schraib- 

- pap. ip gr. od; 45: Kr. 

Mnmr, Dr» Adolfk^ AMiandlungen ans dem Gebiete 
. der geriehiHchen Medioin. Zur Erläuterung feines 
Hendboolii dar gerichtUcfaen Mediri». ater Band, 
gr. g. s Rthlr. 16 ffr. od. 3 FJ. 

Hormthalj F. L. v. , Anfichien über den wachfel£eitigen 
EinfluU. der Umwälzung des Staats und des Staats« 
credits, unter Vergleichung gleichzeitiger ähnlicher 
EreignifTe in DeutfchTand und Frankreich, dann 
ftber die Mhteli den fo tief gefunkenen Staatscredig 
nieder zu heben, g. ' Geh. 9 'gr. od. 46 Kr. 

— — Schreiben an hFerm Staatsrath DaMoier in Oöt- 
tfcfgen^ -Den xBteil Artikel der deutfcfaen Bnndes- 
acte , «die landftändifche Verfaffnng betreffend, ite 
rnirerlnderte Aufl. gr. g. Geh. 6 gr. od. »4 Kr. 

iiatcus^ Dr. A. F., I>er Keichhnften. Uiiber feine Er» 
kenntntfs , Natur und Behandlung, gr. g. D^ck- 
^p. ,1 RtMr. g gr. od." a Fl. 14 Kr.^ Schreibpap. 
X RtÜr. x6 gr. od. 3 Fl. 

MUiner^'F. X.^ über die NoUiwendigkeit der Streits- 
▼«rkandnng, nach den Heftimmimgen der im König* 
reiehe Baiem allgemein geltenden Gerichtsordnung 
▼om Jahr 175). gr. g. Geb. 1 gr. od. 11 Kr. 

IWaj^a, Dr., Die Knnfr der Wahrheit zuEnropens beH 
feren Welt. g. x Rthhr. 4 gr. od. a FI. 



Keii am Sir^e Napoleons, gr. g. Geh. 5 gr.^od. S4Kr.' 
fVagiiifckwanz^ J. K., dfe Wohlfabrufchule, oder d|i 

Seele des N4hrungsftandes. g. 16 gr. od. s FL 

15 Kr. 

Zinky N.^ Tpllftändige theoretifch - nraktitche Schreibt 
fchule, oder: Unterricht, alle Schriftarten fchön 
und richtig fchreiben zu lernen imd zu lehreifi, 
2 Hefte. Velinpap. i Rthlr. xa gr. od. 2 Fl. 45 Kr» 
En^l. fein Velin pap. x Rthlr. so gr. od. 3 FI. xg Kr« 

(Vorfrehende Artikel lind in allen deutCebttX guten 
Bttcbbandlungen zu babanu) 



Blmmen »mI EUmr Ton &Me Rmam.' 
Gehaftet. Ord. Papier s g gr. Vel. Pap. i Rthlr. 4 gr. 

Unter diefem anfpruchloCen Titel empfiehlt lieh 
dem fchönen Gefchlecfat ein Kranz yon Poeüeen, wel- 
che die rerfchiadenan Empfindungen der Liebe 1 mid 
die ihr rerwandten dar Neigung und Verehrung aus« 
drthsken, und zwar meift in der Form' der Sonette 
oder äbnliohen Sylbenmaalse. So .wie man Blumen 
and Sträufse verehrt , ohne £e gerade felbft gesogen 
au haben, fo dürften auch diefe Faühlingsfträufse fich 
zu einem Toilettengefchank für die fchdne Welt eig- 
nen. Das^Ganzaantfpri^t dorch ein anftändigesAea* 
Jüsera feiner Beftimnung. 

Leipzig, im Attgiift xgx<k Karl Cttobloeli. 



Vthit €hrißliek€f 
JF irrita- aivd S € h m tw 9 f$ m, 

Von 

fV, von Sehmh$rt^ 

Doetor und ProfefTor der Theologla. 

ißti und 2(H9 Heft* 

gr. g. Berlin, in der Maurer'fcfaen BndduuidliiBg« 

Preis: x Rthlr. 4 gr. 

^ Inhalt beider Hefta» 

$. 1. Namen und Wefen des Amtes, eines' ehrifila- 
chen Vf^Ltren. — $. s. Die häuslichen Verbal tnilla 
des chriftlichen Pfarrers. — $. 3« ^^ Erziehung md 
Bildung des Gelftlichen in der Schule und auf der Ui^ 
Terfiut. — $. 4. Die theologifchen Esfhmma und der 
Candidatenftand. — §.5- Die Ordinarien und die I». 
ftitütion. — $. 6. Die chriftliche Predigt — $. 7. Dia 
allgemeinen und fpeciellen Kirchengebete und die Ab» 
kändigungen. — $. g. Der Kirchexigebnf ond die 
Kirchenmufik. — . ^ 9. Die Beichte und das Abend- 
mahl. -^ $. xo. Der Unterricht der Jugend hn Chrir 
frenthnm. — $. ix. Der Froh- und Naehmitugs-Ga*. 
tesdienft am Sonn- und Fefttage. — $. xa. Der Wa- 
chen- Gönesdienft. - $. X3. Die Bufs- und Bet- und 
die Fefftagc. — $. X4. Die cbriftlicba TraauM. — 
5. 15. Die Taufe der Neugebomen und der Kirchgang 
der Sedlswöchnerinoen. — $. x6. Daa chnmiohe 
Begräbnib. — §. 17. Der Haue - Kranken- und o«. 
* 'ang- 



Sit 

faogQen.Betiich dw Pfarrers. — $. ig. Die Meineid«* 
uraraung. -^ $• I9* Ueber cbrifdiche Sonn- und Feft- 
ll^gfi(eyer und die Kircbendifciplin überhaupt. — $, io. 
Von den Verbihniffen proieUantifcher Prediger und 
^olmllebrer fegen ihren Objercn und gW^ >bres Glei* 
chen« oder foa*den Infpections- und SubordinAtlont- 
yerbttUniffen der geirtlidien und Schul - Beamten , und 
i|>rerVerbfndung unter einander. — J. ai. Die Bibel- 
gefenfcheften. 

Du ace und letzte Heft wird bald nachfolgen. 



A. L. Z. Nun 314* SEPTEMBER i8i& 



Mf 



Fe« 
cLrr BediMimmg mnd Hiilmithode 

dir 

ry^f/irfckeu 

durch 

Dr. H««/ Adülfk G'öden. 

gr. g. Breslau i8i6, bey Wi1h. Gottlieb Rom. 

(Preis I Rthlr. | gr^ 

Ueberdie Contagien, und das Forchtbarfte unter 
ihnen^ die Hydrophobie, hat noch keiner, wie sia« 
dreift behaupten darf, ein erCcböpFendes Wort gefpro- 
lihen. Wiflkoninen Mt uns daher jeder, der es auch 
nur wagt , die dunkle Schwelle zo betreten , wie riel 
n&dhr nicht der Healr Verf., der ja Cobon fo manc(ien 

Jieiftreichen Blick in das Innere der Krankheit gewor- 
en. Verl. hat darum das vorlfeffende Werk mit dop- 
peltem InterellFe gelefen, ond dtrf nicht verhehlen, 
dafs. ibd^ daiiar^ vieles klarer geworden.» . was ihm 
unter der eingefchränkten Betrachtungsweife der frü- 
bern SchrififteUer über diefen Gegenftand fonft ein 
unaaflöslinhes Bitbrel gerchienen. 



»* f • 



Bey Unterzeichneten ift fo eben erfchienen und 
auch in allen andern Buchhandlungen zu erhalten: 

Otr yhyfietUJihi Jugirndfrernrndf oder fafsliche und 

.. ^ iinierjbaltende Darftellung der Naturlebre^ mit 

d^r ;genaneften BeCchreibung aller anzuftellen- 

. , , , den Eirperioiente; der dazu nöthigen Inftrumente 

. , ttt^d felbft mit Beyfügung vieler beluftigenden 

, KunftftC^e, von Dr. 3^. //. Af. Popfe^ Rath und 

.V •••. ProieKor zu Frankfurt a«M. sterTheil. MitKpfrn. 

IS. Jti6. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 Fl. 4a Kr. 

^' Die ^ferleger dürfen diefen 5ten Theil, welcher 
Mch unter dem Titel: 'Der themfclu Jugen^tufid u. 
f« w,, als eignes Werk einzeln verkauft wird , mit um 
4b grdf^rm Vertrauen empfehlen^ da das -Publicum 
4Mier die Brauchbarkeit der vier erfren Theile (wovon 
««ch fchon eine Holland ifche Ueherfetzung eziftirt) 
iangft emfchieden »hat , und da alle kriiifchi* BUtter, 
«• & >4le Jentf'Ccfae, Halle^fohe und Leipziger lit. Zei- 



timgen, Guths-Muths Bibliothek ^er Pid^ogik n. CL w« 
das ffanze' Werk auf das ausgezeichnetCte, unter an- 
dern mit folgenden Worten empfohlen haben: j»Die 
Darftellung des Verfaffers ift durchaus die popuUr«^ 
leicht Verftändliche; lie ift £ehr anziehend und belehr 
rend, fowohl für die Jugend und für die Liebhaber 
der Phyük zum Selbrtunterricht, als auch für Jeda^ 
zur Repetipon nach Endigung eines Lebrcurfos der 
Naturlehre, fo wie fär Lehrer der Phyük, denen ge» 
rede der populäre U nr e n ic ln -Pflicht ift, befondece 
wenn es ihnen an Inftrumenten und andern Hülfsmle- 
teln fehlt Die Exjferimente über alle nbyCcalifclMr 
Lehren Und fo deutlich befebrieben und <ne dabary MI. 
thigen Inftrumente fo geireii ond gvt abgebildet, daCs 
felbft Ungeäbte im Experimentiren die meiften Ver- 
fuche foglelch mit Sicherheit werden nachmadiem 
können. ** 

Alle 5 Theile koften 7 Rdilr. is gr. oder ss FL 
36 Kr. 

Gebrüder Wilmans in Frankffirt «• H^ 



Bey Darnmann in ZüIIicheu ift 

Meifitr^ y* C F., eines T. Lueretiua Cams Schauer« 
gemälde der Kriegs • Peft in Attika« xg;i6* gr. g* 
xg gr. .' t 

Sacky Ckr» CormU^ der deutfcba Bund aaefa feinem 
ganzen Umfange. igi6, gr* 8* Geb. 1 RtUr. 

IL Mineralien, fo zu verkaufen. 

Wirempfehlen ifem ininere1<agrrche]irabKoDmiinfair 
Inftitut, mit dem Bemerken, dafs man ftets kleiner« 
-und gröbere oryktognottifcbe und geognoftifeheSaAnm- 
lungen, um billige Pretfe, zum SelbMtudiiim und zum 
Unterricht gleich brauchlMTr, erhalten kann. : Am^ 
find unfere VoiVflrhe fon einzelnen Mineralien fehr 
anfehnlich und mannichfach, nnd tiehmen IVets 'an 
neuen und intereffanten Foffilien zu. Cataloge erhält 
inan auf poftfreye Briefe unentgeldlicb. 

Hanau, den 23. Julius 1816« ^ 

M ine r al Iren* Com ptoi.r« 

lll. Au c t io ne n. 

Den 7« Oot. d. J. wird :Ai WolfenbütteJ der 
Anfang gemacht werden, die Bücher, Lendkarten, 
pbyCcalifchen und mathem. Inftrumente nnd Natura- 
lien aus dem NaohleUe weiland PrQfe£rors.und RectaVs 
Le^e öffentlich zu verfteigern. Das Verzeicfanifs, 
welches in Halle bey Hm, BuchhaUer Ehrh»rdt 
und Hrn. Auctionator Lippert unentgeldlich ru be« 
kommen, ift, wird befcKnders die Freunde der MatMs- 
mafik, Naturkunde, Gefohiohte uadOeogfephie inter- 
cQiren* 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

BsRX«iK, b. Nauck: Immanuitis Bikkerij ProfeflL 
Berolio. Aneciota Graeca* Volumen I, toxica 

1814. 476 S; g. (a Rtbir. 16 gr.) 



Seitdem Montfaocoo (in der BMioikica Coistimana 
olim Segueriana. Parifiis. 1715.) die griechifchen 
Haadfchriftea des um die Literatur rahmlicb ver- 
dienten Kanzler PUrn Signier t die otiit feinem flori* 
gen BOeberlchatze ati deffeA Urenkel» den Herzog 
Cambout de CoisUmy übergangen waren» fpäterhin 
aber mit der Bibliothek ?on Saint- Germaim vereinigt 
vrorden find, befcbtieben bat, ift keinem Preuade 
der alten Literatur, die damals mit CCCXLV be- 
:Beichnete Sammlung griechiicber WörterbOcher und 
Gloffarien unbekannt, aus welcher zuerft das Lexi- 
C09 platonifcber Wörter des Tinunus , dann das Ho- 
oerifche des ApolloHtut an das Licht gezogen wor- 
den ift« Nicht weniger als diefe beiden Abfchnitte 
waren auch die meiften andern der Bekanntmachung 
wertb. Man hätte erwarten Collen , dals fraozdfifcbe 
Gelehrte fioh dem ihnen fo nah liegenden Gefchäfte 
«aterziehen wfirden: da diefes aber nicht gefchefaen, 
fo maffen wir uns freuen, dafs fie ohne Mifsgunft 
Ausländern verftattet haben, fich nnd die gelehrte 
Welt in den Befitz diefer Sammlung zu fetzen. So 
ichrieb in der Mitte des verfloffenen Jahrhunderts 
Henry Galtjf den Timaeus für leinen Freund Suhnke^ 
nius aus dieler Handfchrift ab, nnd Euhnkenk^ felbft 
jreranftaltete fflr fich eine Abichrift aller ihrer merk- 
würdigen Abfchnitte , aus denen er eine srofse Menge 
einzelner Artikel faft allen feinen kritiichen Schriften 
elesentbch eingefchehet hat. Auch fHerfon benutzt^ 
y Teiner Ausgabe des Moeris einige Vergjeichungen 
mit diefer Handfebrif t , welcher er , als der älteUen 
und heften, den erften RaiL^ anweiCst, und die vor- 
aaglichfeen Verbellerungen (eines Autors verdankte. 
Einiges wurde auch, ans Ruhnkennis Mittbeiluogea 
iron KoppUre ia den Obfervatianibus phitologicis , aas 
liiobt gebracht : Co wie endlich die zahlreichen den 
Sophöcles betrefiFendeo Artikel von Brunck in dem So- 
phokleifohen Lexicon. Alles diefes ab»r war mehr 
geei^et , die Begierde nach dem Qbrigen zu erregen, 
als zu befriedigen, und wir zweifeln daher nicht , dafs 
leder Freund der Hellenilchen Literatur diefen erfl^ 
Band der gelehrten Sammlungen des Hn. Prof. Bekker 
mit freudfger Dankbarkeit b^rülst haben wird. 
Aach darf keiner fürchten, feine Erwartungen ge- 
•inicbl zu fehn, fobald er nicht mehr verlangt, als 
Sanmlungen diefer Art ihrer Natnria«ch leiftea köa- 
J. C ^. 1816. DrUUr BmUL ' 
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nea. . Was die gegenwärtige leifte, wollen wir, £e 
weit es die Grenzen einer Recenfion geftatten, andeu- 
ten, und deshalb zuerft von ihrem Inhalte Ober- 
haupt, dann von der BefchafFenheit des Textes^ 
und endlich von dem daraus zu fchöpfenden Nutzem: 
fprechen. * " ' . 

I. Inhalte l) i» tSv ^^wixfi» t«0 'A^dc^/fv nf« o-^^i« 
mKii; n^onocqatcKfwi^ Cod. fol. 47. Montfaue, BibL 
Coisl. p. 465. führt etwas über hundert Artikel an, 
feiner Gewohnheit nach von jedem Buchftaben die 
erften fünf oder fechs Wörter ansfchreibend. Was 
wir hier auf 74 Seiten ans allen Buchftaben erhalten, 
ift nur ein dürftiges Ueberbleibfel des grofsen Wer- 
kes, von dem Photius Cod. CLVIIL nicht weniger 
als 35 Bücher kannte, aber auch dennoch überaus fö 
reich an gelehrten Artilc^lb nnd feltenen Gloffen des - 
reinem , von Pkrynkkus and ieiaes Gleichen ffebilligr 
ten Atticismas. Von diefen Excerpten find folgende 
edirt: oe^i^cTv NfOKi/^^ von Bafl ad Gregor* Cor. 

£. 90^. «Vxfiw daf. p. 537^ yvmctfAmxi^cu dal. p. 539* 
desgleichen «f))fXiKl0Tt^oy von Baß Epift. crit. p. iji* 
ed. Tee. «ij^cTflu mXtfxw daf. p. 133« obAivdij^^« daC 

p«3II« avax^«7f 4V daC p. 330« «f7r«Y<^«iO( daf. p. 155. 

d^^QvkL daf. p* 363. «(«^cv«v ^i^^t9 ebendaf. «<b$ 
daf. p. 154- «*7re^arty dalL p. 384* dni ^i|(«( daf. p. SIC. 

fl^v^^of «7«^«« ?Tsi75ff/{ daf. p. 156« «V«ieTfvt«<« daL 

{>. 137. AVÄX^Ä-y«*^« daf. p. 33Ö« ^^wß daf. p. 335» 
ix«^x7rTjg< daf. p. 359. iix6f»,ifir^ ebendaf. iif^attd^ 
daf. p. 315 f. iniitiKvv daCp.363** «V?^£ daf. p.iso« 
Mflir«x(*»^«< XoYoi< daf» p. 330« xoeraxo^jf erv« ebendaC 
auch Ruknk* etd Ttmae* p. 83« ^«Xcvr^« daf. p. 359» 
'TTf^i^uS daf, p. I5S« r^«^««v xou iulytiv daf. p. 309» 
T«MVX)) fiovov daf. p. 363« Endlich folgende von Ruhn^ 
kenius: «rr^xro« ad Timae. p. 34g* tln^fj^vm daf. 
p* 156. ipTi daf. p* 50. i^tf&dAev^^ffi daf. p. 143. 
o^AXd'xoreu aikf. p. 34 n. 97. änrnivS^eu daf. n. 3o. i^iro. 
oTOftrr/^iv dal. p. 44» Unc^^^i^ ebenda!^ dnü^'^myii 

daf. 115« tlxt}ff^au daf. p.114. aln^X^^^m yfXmtrit daf. 
p. 43« 7014 daf* p* 73* ytffjt»9nmiul daf. p. 74« 'ßilam 
p. 65. ^fiAn p- 144« ^earrr» p. 93. ic^«i7r«X!| 
p. 167* Xi9fr6nMy9\ p. 176* Xy^v««^*« p* 17a* fuurov 
P* 177. o^«{!fiv ffifXov p. igo. orr«fMve< p. lyg- *«- 

r$^§9^au p. 345. 9«uX« p. 369» Auen Pierfon fühlt 
einige Artikel aus diefem. Wörterbuche an; aber» 
wenn wir nicht irren, nur folche, die fich bev üfeM^ 
fauc4m finden. Dafs Satlier diele AuszOce cfer ir^«« 
^QMffyCtvJi commentirt, und feine Bemerkuagea za 
beliebigen Gebrauch an Rnknkenius girfendet, erzahlt 
Hartes in Fabric. Bibl. Or. T. VL p* I79- fich anC 
die Vorrede zum Twmeu$ btrufiead» wo dieti Nach^ 
P . xicht 
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ticht nicht zu fioden ift. Einige Verbefferungen des 
franzöf. Gelehrten finden fich indefs wirklich in den 
Anmerkungen zum Tmaeus angeführt, z. B. p. 74 
u. 144« Auch Rubnkenius wollte diefe Ueberhleib- 
fei des Phrvnichus bearbeiten. S; Pierfon Praef. ad 
Moen p« XL. und Bafl^ welcher nur eine vollkom- 
mene, den Wiffenfchaften gewidmete MuCse erwar- 
tete, eine Erwartung, die leider durch einen zu frü* 
hen Tod getäufcht worden ift. S. Index ad Eplft. 
crit. p. 287. Not. ♦ 

a) •AvrwrrixicTDjV In der Handfchrift fol. 156« 
von Montfaucon p. 481. unter dem Titel: «AXo« «'X^oc- 
]^)]ro(, von Ruhnkenius als Grämmaticus San- GerffUh 
nenfis (f. Koppiir*s Obfervata philol. p. 5. f.)> und nur 
yon Baß einigemal (ad Greg. Cor. p. 343. 458^ 753. 
793* 903O sl^ Antiatticifta , öfter als «fAXo^ VXf)aß., 
bisweilen mit beiden Titeln zugleich angefahrt. Nebft 
dem vorhergehenden Abfchnitte der wichtigfte diefer 
Sammlung. Der bequemere Titel, den ihm Hr. B. 
Mgeben, wird durch die Abficbt des Vfs. gerecht- 
fertigt, gewirfe von den Fünften der (trengen Obfer- 
vanz, vornehmlich dem Phrynichus^ als minder at* 
tifch (ov ^oAirix«, wie fie zu reden pflegen) vernr- 
theilte Woite durch die Autorität attifcher Dichter 
und Schriftfteller zu retten. In Solcher Abficht war 
fobön der Alexandriner OrM^ gegen Phrynichus auf- 
getreten. S. Suid. in '^ö^o«. T. II. p. 768. Vergl. 
Pie^fon Praef. ad Moer. Attic. p. XXXIX. f., welcher 
aucn diefes Wörterbuch erwähnt, von dem Ruhnki- 
mus in Hift. crit. Or. Gr. p. LXXXIX. fagt: Quai 
loea kue retulimus^ ut doeeremus; Voffium . • . conr 
jeetura aberrart. Nam Grämmaticus Ute tionnifi vetu- 
fliffimos et clajpcosj quo^ vocamusy fcfiptores taudatj 
iit eorum aüetoritate vindicet voces et loquendi formulasy 

J]uas Aüiciflae fernere damnaffent. Docn ift es bey die- 
er Abficht zu verwundern, dafs fich bin und wieder 
auch Verweifnngen auf den Herödotus (nicht blofs 
auf des Tbeopompus Auszug auf denfelben), den 
Plndarus und Hipponax finden. Da jedes der ange- 
fahrten Worte mit einem vollgQltigen Namen beglei- 
tet auftritt: fo ift fehr zu beklagen, dafs der Fpito- 
mator bev den wenigften die Stellen der citirten 
Schriftfteller felbft wiedergegeben hat. Wir fioden 
folgende Artikel diefes Wörterbuchs edirt: «'^0' ari- 
jAtLTo^ {Montfaucon las falfchlich otrroiTTo^otat^) bey Bafl. 
Comm.* Palae. p. S'^a., ax>>j5i'xv b. Koppiers ObfT. phi- 
lol. p. 6, welcher 'Avri^Äv ftatt 'AvTi^»v>i5 fand. Vergl. 
Alf. Epift. er. Append. p.42. «|bia^«X/« Bafl.Comm. 
Pal. p. 903. d^qix Ruhnk. Hift. Or. Gr. p. XLIV. 
ii^nf^avvy^. Derfelbe* zu Xenoph. Memorab. III. 9. 6« 
Vergl. Schneider p. 166. f. c^liov/cecvo« Bafi ad- Greg* 
Cor. p. 157. JlvQt fjL^trov Koppiers I. c. p. 7, welcher 
auch hier in Ruhnk, Abfehrift : otyTitpwv ft. o(*vr<(]>av)7; 
fand, aus falfcher Ausdeutung der Abkürzung. S. 
Bafl Epift. er. p. 1^3. «vx^^vai Ruhnk. Hift. Or. Gr. 
3. LXxXIX, welcher ^v iTriroV^» Heft, ftatt emroitAi], 
o wie wiederum p. 115. 16« avi^Mv Baß. ad Gr. Cor. 
p« 124. KvotTuifjL^ft und otWßSJvoti Koppters I. c. *p. 7. 
Wvadf(«i AftAni. 1. c. p. LXXX, wo tlvaidfixt und 
irt^^^eu. '^ «v«Aovy Baß G« Palae. p. 916. dnn^n^ 
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fi^v«! Brunck Lex. SophocL T. IV. p. 709* ifi^Xw. 
YnitQv daf. p. 699 , wo So^oxX^ h Mv(f «i« (nicht M«tf- 
«&<{)• d(ptX^^ daf. p. 713. ßS^tq daf. p. 7 14 f wo ßiB- 
^äoLv futt ßoLfßw. Vergl. Bafl und Sckaifer ad Greg» 
Cor. p. 532. ß«rcvi« Koppiers 1. c p. g. Daffelhe 
Wort wird ebenfalls aus dem Antiphanes angefahrt 
b. Athen. L. IV. p. 169. D. ßm Br, Lex. Sopb. 
p« 715* ßoivßSy Valcken. Diatr. in Eurip. p. 204. a.* 
welcher \tiß.uknk. Abfehrift /3«ß^v und ßxßmfjLtv fand« 
ßmfitL^ Baß ad Greg. Cor. p. 34io, welcher f<«fi»< ft. 
0«fAo'( in der Handfchrift las« ß^tix^arw Br. 1. c. p«745. 
ßiaff«« Baß Comm. Pal. p. 753. ^oc^m Vatdttn. adl 
Ammon. p. 59. und Koppiers 1. c. p. 9 , welcher da^rt^ 
ft. dctirot^ giebt. Das letztere las Montfaocon p.48a. 
7)]v Baß ad Greg. Cor. p. 155, welcher ftatt H^«^e- 

To« «, d zu lefen vorfchlägt. Veiqgl. Valcken. ad He<- 
rod. IV. p. 368* 8i« TVMffTof Brunck Lex. Soph. 
. ^16, wo, wie hier 7Vft»^ifi«( gelefen wird,' Baß ad 
\r. Cor. p. 458« fand in der Handfobr. ^vw^ifA«, un- 

Sewifs, ob der numems des erklärenden oder des er« 
JSrten Wortes eine Aenderung erlitten habe, ^f'i* 
Mxjfju^y« Koppiers 1. c. p. 9. iiOL^i^w derL jp. lo. 
ft'v«9ii)^ofA^o<; lefend ftatt «vataM^filv». iDiefe Comö* 
die des Antiphanes wird nur an diefer Stelle erwähnt. 
^«ryfi« Baß Greg. Cor. p. 155. iv(dv/u/oc Brunck L. S. 

ezo- 



i 




ver- 

SchneU 

ders Gr.' VVörterbuehe erhalten hat. .Jati|*ov/fjia5ou 
Br. 1. c. p. 716. ÄwörV«« Baft. Comm. Pal. p. 907. 
«i'c «^5ov ^^ovf7v Br. 1. c p. 717. fX7ro5f» (litwo^»» 
Cod.) Baft. Epift. crit. p. 190. «7r/*ij|uo< Koppiers 1. c. 
p. 1 3. iWj^f <v VaUken. Diatr. p. 203. C. , wo Piir^ 
fon dnotipuv in «fl)«ifl€7v nmändert, den verftflmmeltea 
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. 14. e{«AX«'S*i, iJ( •AArf«v^e^l«, 'AXrto;vi^«< Baft. 

pift. crit. p. a4i. Jenes fcheint Verbefferung der 
Herausgebers. Vergl. iXSyotreDf S. 91, 14. und Sturz» 
de Dialecto Macedonica p. 39. JyriVoHov Baft. ad Greg. 
Cor. p. 155, welcher «w/tok« in der Handfchrift fand, 
aber fnirinx verbeffert. ew/araTjj« Koppiers Oblt 
philol. p. 13, welcher oVoXo7ow|it#v«< in o|xfXo7ov|4#voi4 
umändert. Auch diefer Titel findet fich bey andern 
nicht erwähnt. ''EXXjjv tw)} Baft. ad Gr. Cor. p. log* 
^ Br. Lex. Soph. p. 72a, ftatt (pä^ßoy ohne Orond 
r§^nw verrautbend. {iior>?XoiTJ|« ebendaf. jJ^tt»»» 



Uor. p. 296* n^^OQL^Ot jjx^oflcao i^opp.Y* ^^* «»•^•^^•^ 
ftatt ^TTi/aiJe« lefend. Jenes hat die cvvt^v^ Xft«i» 
Xfjjtr/jüiiiv p.4S4, 32. ^oLVKTVi^m Baß Greg.Cor. p-is6> 
et p. 732. ^Jjg/« daf. p. 157. »t>.frir ebendaf. «•f** 
'^4<jfjiix Ruhtik. ad Tim. p. 166. und ans diefcm Coraf 
ad Ifocr. Or. ^. r?« «Wid. T. IL p. 232, ^^^^^^.^Z 
befferungen Baß Epift. er. p. 197. beftreitet, felbft 
r^<od/«v*in T^iodiÄv verwandelnd. ^Xfnr^ix Baß* Greg» 
Cor. p. 259. x«T«Xv<r4V K9pp. 1. c. p. I7, wo r%Zt% 
ftatt wtvrijv. H«k9rex,v/^<«^ »^ 0* C. p. ^^* i- «*^ 
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Niiin. ai5« September i%i6. 
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X0V4 daf. p. I57. %aLr99%mts9fihipf'^txix9 Baß Ep. crit. 
p. 185- icmxdßioi; Xtihnk. Hift. Or. Gr. p. LXXXIX. 
x«rocßoii Baß Gonim. Pal* p. 871* x«r«X^Aaßi])cev derf. 
ad Greg. C. p. 433. x2w«j3i4 Bnmck Lex* Soph. 
p« 726. Xart^i^^ Koppiers p. 19. yinoy\njx9(V und 
A<vxi)v i^e«v Br. 1. c. p. 729. . fAvcÄcv darr, p» 731 



fii) V9I1199V Koen. ad Greg. Gor. p. i6« ed. Lipf. Brunck 

Hift. Dr. p. ^ 

pc<^«v* Dopplers p. 20. füiuxri}^ £^ ad Gr. Cor. 



L c. p. 730. fioix»'3«ov 



XLVL fAfifov 



rreg. Cor. p. 240. ^v^m^^oh derf. J3^kp. crit. p. 197. 

9r^oyou9rt(o« Br. I. c. p. 737. n£og;mari7v Ruhnk- Hilt. 

\Gr.|p.LXXI. nrt^xß^ttv Koppiers 1. c. p.ao^ wH- 



P- 157- fAa(tvr^A«ev Br. Lex. Soph. p* 730. vipcS Baß 
uree. Cor. p. sog. ^vgiff^oti derf. J3a/lkp. 

Ör.ur.ip 

Aiiue. cvfroA^« ßor^X/oty« Al/I Epift. er. p. 150, durch 
welches 2ieuffoif5 beyläufig die von den Herausgebern 
verworfene Lesart bey PoJiux L. X. 190. p. 1386. be- 
ftätigt wird. Vergl. l5iog. Laert. L. IIL 38- — ^ftr«- 
^X'^ Komtiers p. 2a. ^vyxBsvaxi Ruknk» H. Or. Gr. 
p. LXXXIX. x^Aav und >^fi]ff«co-5«i Koppiers 1. c. 
und p. 23? Auch diefes Wörterbuch hatte Kuhnkenius 
(f. J%r/ Praef. ad Moer. p. XLI.) und Bafl zu bear* 
beiten fich vorgefetzt. 

TfKii Montf. wie auch noch an ffinf andern Stellen in 
den Auszügen aus diefem Abfchnitte) x«« dorixS xa* 
gLVTi9.'Ti%ti 9wrJi9vwnu Im Cod. fol. 257. bey Mbnt^ 
fancon p. 496 iL Diefes Wörterbuch zeichnet fich 
durch genaue Anführung der Beweisftellen aus, die 
meiftentheils aus den Rednern und Gefchicbtfchrei- 
bern, feiten nur aus den Dichtern entlehnt find. 
Wir begnügen uns über daffelbe auf Bafis Urtheil ad 
Gregor. Cor. p.« 540. zu ver weifen : omnino hoc Lexh 
con noH pauca comptectitur fragmenta tectu perdigna 
hifloricorum , quorum tibri injuria temporum perierunt. 
Jtaque gratum fori puto viris doctis nuntium^ ciariß* 
muim noßram Haßum edendo Uti vacaturum ßjfe. Au- 
Iser den vier und zwanzig bey JHontfaucon angeführ- 
ten Artikeln aus demfelben, wird von BaßComm* 
Palae. p. 797. 840. und zum Greg. Cor. p. 56. ^[7. 539. 
einiges Wenise daraus ausgehoben. Von den darin 
angeführten Stellen des Thucydides hat Pbppo in fei- 
nen gelehrten ObfervaU crit. in Tkucydidem Gebrauch 
gemacht. 

4) i^lXMV OVOfAOLTOL XttTM JX(pxß$IT09. Cod. fol. 175* 

bey iMontfauc. p. 488« Das kürzefte und unbedeu- 
tendfte von allen» ob es fchon mehr enthält, als der 
Xitel^ erwarten läfst, nämlich, aofser der magern 
Erklärung gerichtlicher Ausdrücke, eine Anzahl vpn 
Wörtern aus verfchiedenen Rednern. Es macht nir- 
gend feine Quellen namhaft. Mit dem Harpocration 
übrigens, was man glauben könnte, hat es nichts ge« 
inein. Anfahrungen aus demfelben finden wir nur 
folgende: i^s^yttrai Ruhnk. TUme. p. 112. i^iroti 
♦f^vJf* ^^7* ^•Ä«>t?^r«i daf. p. 171. o'o7«5v«« Ruhnk. 
H. ör. Gr. p. XCIL Vergl, jtlberti ad Hefych. T. IL 
ft 775- 6- 7rflt^«x«T«iS«A#:v derf. ad Timae. p. 206. 

5) Af^iii ^'jjro^'xft/. Cod. fol. 186. bey Montfau- 
eon p. 491. Diefes Wörterbuch, welches Ruhnkenius 
unter dem Titel des LexUi rketorici anzuführen pflegt, 
ift in den elften Bttchftaben reich anCloffen» die aus 



dem Hefychius entlehnt fcheinen , melft aber hier 
richtiger und vollftändiger gefunden werden. Voa 
demfelben ftehe hier das Urtheil jenes Gelehrten in 
der Vorr. zum Hefychius T. II. p. 4. ^uum Parifiis 
fludiorum cauffa vcrfarer^ inter atia Lexica atttiqum 
necdum idita^ quae Bibliotheca Sangermannenfi continen^ 
tur, defcripfi texicon Rhetoricumy bonae frugis 
pknißimufHi afque ad jus Atticum explieandum inprir 
ntis comparatum, cujus Specimen dedit Nontfaucm 
Bibt. Coislin. f. 491« fqq* Hoc L$xicon decimo fecuto 
in membr* fcriptum^^ five Codicis ütius librarius^ fiv$ 
alius io antiquiori pajfini interpotarai Hifychii gtoJftSm 
At qualis Hifychii? rJon truncati^ mutiUy corrupti% 

2 HO nunc metioris defiderium hvamusy fed InUgri^ Uti^ 
ati et omni labe carentis. Interpotator vero Hefychit» 
anas glojjas targius inferferat tUteris A. B, r. parcius . 
literis A. Z. K. E* retiquas ne attingens quidem; cujus 
inconfiantiae quae cauja fuerUy nefcio . . . . Ji ad itlum 
modufttj quem inßitueratj omnes titercu interpotajjef^ 
magnam Hefychii partem ad prißinum nUoran et iute^ 
gritatem nobis revocare licuijfet* Eß tarnen ubi inter- 
polater pauciora habeaty quam hodie in Hefychio noßro 
leguntur. Die einzelne^ und fehr zahlreichen An* 
führungen, welche fich in den Anmerkungen zum 
Timaeus, noch reichlicher aber in dem Auctario ad 
Hefychium finden, wollen wir hier nicht eineein 
namhaft machen. In der Hiftor. Or. Gr. wird es 
p. LXX V. f. und p. LXXXV. von Baß «iV«^i» z. Gre- 



gor. Cor. p. 512. aVxfiv daf. p. 537. ßXi^ifiv daf. 
S2. trroLpvXöi^ofxdt Comm. Pal. p. 870. erwähnt. 



xttft ^j^ro^wv TToXXwv. Cod. f. 64. bey Möntfauc* p. 469. 
Von diefem fehr ausführlichen Wörterbuche, wel- 
ches in der Hancjfchrift fechs und achtzig Blätter 
füllt, erhalten wir hier den Buchftaben A, welcher 
zwar viele Artikel mit dem Suidas cemein , viele aber 
auch für fich eigenthümlich enthält, die aus guten 
Quellen gefchöpft find. ' Wir werden -nachher auf 
diefes Wörterbuch zurückkommen, das wir am forg« 
fältigften mit den fchon früher vorhandenen vergli- 
chen haben, wenn wir vorher 

II. 'Von der kritifchen Befchaffenheit des Textet 
in dem vor uns liegenden Werke gefprocben haben-. 

- (Die P9r,e/ei9un£ /olgt.) 

SCHÖNE KUNST S. 

Tübingen, b. Hopfer de TOrme: Hutdigung\ den 
würdigßen des fckönen Gefchtechis in zweyhundert 
Epigrammen geweiht von Frauenlob dem ^üth 
gern. Herausgegeben von Fr. Hang. I9i6* 
228 S. 12. ^ 

Die reiche und freygebige Mufe des Vfs. hat fchoo 
mehrmals ihre Gewandtheit, ein und eben daffeibe 
Thema in einer bedeutenden Reihe epigrammatifcber 
Varianten zu bearbeiten gezeigt. Wenn lange Nafen, 
Trinkluftige u. a. feinen heitern Scherz aufboten» 
Sinngedichte 2u hunderten ihm zu weihen , fo wird 
hier jetzt zu Lob und Ehre der Schönen eine galant» 

An- 



ilf 



A. L.^Z. Nnm« %!$, 8SPTEMBRE I8i6. ^ 



IM 



Astholocte TOQ, acht Bflohern gereimter Arti^eifes 
fuageftellU Wir zweifeln nicht, diefe flüchtigen Kin- 
der^eitern gefälligen und gefelligea Witzes werden 
Hiebt uDwillKommen bey den Verehrern des fcbönen 

gefchlecbts und tn den Putztifchen der Schönen felbft 
yn» da die Grazien und die Amoretten mehr, we* 
niger der fchalkhafte Satyr, der fonft im Geleite der 
Epigrammen zu Teyn pflegt, Antbeil andiefen Erzeug- 
niflen haben. Wenn auch die Liebesgötterchen , c&a 
hier flattern, mit Fug ihre Pfeile fübren, fo ge- 
brauchen fie diefelben nur feiten , und ihre Spitze ift 
immer in Honig getaucht, und fo ifts in der Ord- 
nung. In den melften diefer Gedichtchen ift al- 
les fein gewendetes wehrhaftes Compliment, und 
empfiehlt üch entweder durch fionreiche Einkleidung 
einer kleinen Dichtung, oder durch heiteres Gedan- 
ken* und Wortfpiel. Hier einige Troben: 

Aufhellung S. 15. 

Alt Jünffft der Liebeagott den Charitianea 
Ein tw betaubemdee Gemälde wies , 
Und lie das Urbild nun errathen bieff , 
Rief Agla)^: „ Warum nun lange (innen? 
Icbbina!*' Thalia: „Wer verkennte micb?'» 
Und Euphroryne : ^^Nein! ich bin et, ioK!** 
Da läobelt* Amor: Glnilich ähnelt diefe, 
Ihr SchwafterAt euch; allein et ift — Luife. 

Am Glarwina im Gewitter S. 19* 

Du nahmft rerffebent^aut dem, Haar 
Dia EiXenaadeui , der Gefahr ' 



Det BliUea «u antfah^n, 
Glorwina , jung and £chön f 
So lange deine Wangen blüVn f 
Und deine Blaake PlaouBen Xpveh'n 
Und Reis becaobem kann., 
ZUhft du b^übuiig 



AfoVt^ mnd Amnft JVer^treit S. 37. 

Anoll und Amor ftritten am die Wetta, 
Wer. feit die Welt um ihre Aze dreht , 
Dat fchönfte Meüterftfick roUendet hätte. 
Und Phoebut rühmt* im g5ttlichJlen Sonette, 
Sie meinet Hersent Zauberin , Rofetta. 
Gott Amor priet der kleinen Dichtung Glitte, 
Licht, Wahrheit, Wohllaut, MajeAlt; 
Doch rief er : Ich gewinne I Saht I 
Und er gewann: er seigte dich, Rofette. 

Am Lida S. 63. 

Du bift lo fpröd* ond kalt ; getreu bin iehi 
Du liebeft nichtj ; ich liebe nichtt «- alt dich« 

Amor üher Charlotten S. 64. 

Gern bin ich waffenlot entflogen * 
Sie übertrifft in meiner RoÜe mich , 
Schwellt IMchelnd er den Pfeil vom Bögen , 
Und weift noch Cüftern Ton alt ich. 

Unter Theodor's Bild S. 17g. 

^ war Helene , göttlich f chdn , 
Gebildet zum ö^allen , wie xum Siegen t- 
O hätte Parit nur in ihren Zügen 
Auch deine Jungfraulittfamkeit geXeh'n , 
Voll Ehrfurcht hMtt* er ftillgef chwiegen , 
Und flammenfrey blieb Tro]a Aeha. 



LITERARISCHE 
J. Univerfitäten u. andere Lehranilalteu. 

—^ Marburg. 

JL^en 10. Jon« erhielt Hr. Emß Albert Fritze aus Her« 
bom nach Torgängiger Difputation die medicinilche 
Dectorwükrde. 

Den 20. Jnl. wurde diefelbe dem Hrn. Seguin Metz 
iUS Offenbach nach Torgängiger Difputation ertheilt. 

Die ProbeTchrift des Doctors der Medicifi, Hrn. 
Moritz Zinkhcat: de menßruatipne et ufu Sabinae in Aaf* 
morrtapis uttri vtncfis^ ift nachgeliefert worden. 

n. Todesfälle, 

Am 11. Jan. ftarb in Grolsfchlagendorf in der Zipt 
der dafige yerdiente etang. Prediger Samuel Ruffintf^ 
Sohn det ehemelisen (Superintendenten in Dopfchaui 
Torher Prediger in mm Bergftädtchen Stoofz. Als Schrift, 
fteller machte er fichl bekannt durch feine praktUche 
BienenCcbrift: Kurze Anleitung zur Verbeflernng der 



NACHRICHTEN. 

gewöhnlichen Bienenzucht, mit befonderer Rückllehe 
auf Zipfen un4 die kälteren Gegenden Ungent. (Ks» 
ichau 1805, 34 S. g.) 

Am S4ften Junins ftarb zu Pefth Jofefh vpn Stnr^ 
ktaigl. Rath und ehemals ProfeCTor des Natur« 
rechts an der königl. ungrifchen Univerlitat« Er 
war zwar in Oefterreich geboren , aber fchon ina 
J. 1773 wiurde er an der damals zuTyrnau befindlichen 
ungrifchen UnirerfitSt ProfeCCor des Natnrrechts. We^ 
gen feiner Verdienfte 'wurde er in den ungrifchen 
Adelftand erhoben und fpäter zum königl. Rath er« 
nannt. Nach einer langen Reihe Ton Jahren« wih« 
rend welcher er mehrmals Decan und einmal Rector 
der UniTcrlität war, ward er wegen feines hobeff AI« 
ters mit Beybehalmng feines ganzen Gehalts in den 
Ruhe ff and rerfetzt. Er war ein gelchickter und eifri* 

!;er Lehrer, und feine Collegen rerehrten in ihm emen 
riedeliebenden Gelehrten und offenherzigen Fieund« 
Er ftarb im Saften Jahre feines Lebens , und ward ztt 
feiner Kuheftatte von allen ProfefCoren der Unirerfit4ft 
und Ton der ganzen akademifchentJugend begleitet. 
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QRIßCHISCHE- LITERATUR. 

Barltx» b. Nauck : Immanuelis ßekkeri — Aneciota 
Qraeca etc. 

(,Fari/etzung der im vorigen Sitiok mhgcbrochenen Reoertfien4y 

Da dem gegenwärtigen Bande keine Anmerkungen 
beygefügt find, und auch aufserdem von dem 
beobachteten Verfahren keine Rechenfchaft gegeben 
worden , als worüber uns i dem äufsern Vernehmen 
nach, der drüte Band belehren wird, fo muffen wir 
hierüber ans der Vergleichung mit folchen Artikeln 
urtheilen, welche von andern aus derfelben Hand% 
fchrift an das Licht geftellt worden find. Diefe Ver- 
gleichung belehrt uns , daCs der Text diefer Ausgabe 
an vielen Stellen verbeXfert ift, theils'aus Verglei- 
chung mit andern Lexicographen , theils aas Vermu- 
tbungen. Dagegen ift auch an nicht wenigen Stellen 
die fehlerhafte Lesart erhalten worden, wo fie aus 
fiebern Quellen hätte verbeffert werden können. Die 
Grnndfätze, nach denen der gelehrte Herausg. hier« 
6ey verfahren, hoffen wir in dem dritten Bande fei- 
ges Werkes zugleich mit den Varianten der Handfchr. 
angefahrt zu finden. Hier begnügen wir uns, einige 
Beyfpiele beider Arten zufammen zu ftellen. S. j. 1. u 
«< «iro T^t 4Xix/«4 SvT9^i ft. dnit wie Montf. und Stoe- 
her. ad Thom. Mag. p. 132. Vergl. Baß. Epift. er. 

}K 131 f. 1. 4» 9) Xl^i^ TT^o^^^reti; mit Bafl am ang.O. 
t. 'JT^o<^#^n'«4. 1. 10. trvftiifr^q xcxr(K<rfi^vov ifyovv 
irt^vxäq xf^oewvff^ci. itfif^rtitt 6ä , , . ft. 2rt ovv und xotl 
«i^jjrcei bey lUontfgucon. ^«- S. 5. 1. 3. x«! '^zraßduu 
TöS Wvw;. )u-mf^X^. Bo/f. Ep» ccil* p.3ll» l.aj. «Sre« 
«v oc*f7r«Yift«7o( xoiXeXracft. xaAttro bey Baß. 1. C« 

mit Baß X c. p« 260« ftatt nv^c !• 16. drtfdfLvi$v th« 
^irec ccrt^x'nm faey RubnL ad Tim. p> (56* vielleicht 

fegen die 20ge der Handfchr. , abngeos aber mit nn- 
ezweifeUer llichUgkeit. In demfelben Artikel be« 
merken wir noch folgende Varianten :^ r^^/avoc x«. 

A«£^0-«y» T^PMVs Ri$knk.' ymri 9ri^e(i|oSir ifTc^«pir«y. 
dT9qdfi,mv K. ^fto/a^ x«* ro« jfftoiov R» ff^o^frrflu, 9r^04- 

aiTTTiiv jR. f<«^«^«»vop«£x9Cf bey 22'. (yM^oÄ#yoV«x94« — 
S. 10. 1.4. «^fit|uivftv ^F^f iv , aach-'Bii/l*^ Verbefferung 
Epift. crit. p. a62. ft. «pociui«!«». Vergl. Comment. pa« 
laeogr p.y^j* ^nberaem elaubte jener in der Hand- 
ichrift zu iefen : fl^rrixj} ly auvm^i« 3« «'ttcIv «(«^vt«, da- 
her er df in ai«v «verändert. Hr. BeUtir lieft : «2m« 
KÄc .,} er. 3^ FiVciv A — S. 13. 1. ^4. «Aüv. 4f;io» Ü!»Ael(. 
ad Tim. p. 143. >}/iXovrK4 3i x«; o'{uvtr«i e X o <• Schok 
Cod. Palat. ad Dofiad. Aram, v. i. — S. m. h 14« 
Ai7«r#M i^ x«;^ 19KI das ZeHwort. bey JM Epift. er* 
. . A.L. Z. 1816. J7H^#r J^mJ. 



p. 284« fehlt. Vergl. Append. p. 96. «- S. 29. !. 32« 
f^m utad iffTTifv ftatt |8#£v 4Aod II^ttmy der Handfchr. 
S. Baß. ad Greg. Coh p. 225. — S. 31. 1. 24. ocm- 
xMrt^ov ToC fi0CYo<s wie wir a^ch bey Rfihnk. ad TinW 
n. 73. finden, ft. fl^mxASrar«, r»vTf(rrc fi. bey •üfanf- 
ZOfifdii, von dem auch wohl hier jFV#ryo»V Ausfpruck 
(Praef. ad Moer. p. X.) „in Möntefaitcatui Bibl. VoisL 
mutta vithfiffime exfreffa " gelten mag« — S. 32. 1. 18. 
x«ra' r^v fl^'yo^sv, mit Salliir bey Riihnk.zAT\m. p.74^ 
it. «Sfyoev, und ttc^I Sv^/ce^ ft. 0v^c^ «-<• S. 37. J. ao^ 

ftatt rä iy%i(p. d. ri Hfi. ijyw ^tyxi^iiXoif, wie wir bey 
Üontfauc^n finden. Wir übergeben geringere Ab- 
weicDungen in diefem und andern Artikeln* — S.43. 

h 3. xoLTd tfVYXATT^v Xftl 7(0^ ytyfvtifjjvöv , mit Ruhnkjt 
ad Tim. p. 93. fit. x«Ta ^tirr^oTr^ x«i r^n^v, — S. 43. 

K 21. i^Mc^fiv 01? yelq • • mit Auslaffung der Worte 
^lov TTfAYfi« xal i3/«( X^Y>^«f , welche Montf. nach i3ia* 

^civ im Cod. las« «-* S. 45. 1. 2s. olov x«r«irA}y^#«i 
Aif^OKt ft. HaranXyivt» crl, wie B^^ift. er. p. 230. in 
der Handfchr. £ind. — S. 654 1. 3. r^f^ix'^ ^ovov'ijr. 
TifAnxi^fütvov bey Baß Ep. er. p. 262 , welcher rBfidx^ 
fcih^ verbeffert, minder richtig als der Herausg., wie 
aus Phrynkh. Edog« Att* p. 8« erhellt: tJ 3c riy.tiL' 
X«4 fc y V Jfrl ix^'v« AiY<iw< ; richtiger hingegen J3a/I< 
xjd 9xeAfdec4, wofflr hi^r ein uns unbekanntes ^x<X/3«< 
Amt. Die Richtigkeit des erftern verbürgt Hefy- 
chius: ax^^if^j M(^ ffTTijuifx)} rcrfiJ]|Lt^vc. — S. 69. 
1* 39* 9*^ rrrqmfihe^ ir/^ov ocvrXcTv, nach eigner Verbef« 
ferttSff» wie es was fcheint, nach Suid. T. IL p. j6.' 
Bey Skmtf. »'« re^^t^^w n^tv d. Was hier nicht 
Irrthum des gelehrten Benedictiners ift , wie aus' den 
Proverb. Co£ Vat. I. 97. p. 279. erhelte. — ^ S. 73** 

1« 15« 4^KTMt. S 9XCU ei »Wx^V^i TO^ trXfVI^. Mmtf. TOU( 

Unwi der B. Text Vergl. Suid. T. IIL p. 703. — 

S. 113, 9« 'Amc^'{ und ti^ jffue^ argitpri. ffc. d^o^^ und* 

Tfl^ci. aus Athen. L. III. p; 95. £• Vergl. Meringa 
Obff. p. 296. mit dem To»p. Em. in Suid. VoK IL 

?• 14t, ohne ihn zu nennen, zufammenftimmt. — - 
• 12a 1.25. 'Air^TMiyo^, mit Bn/f Comm. Palae. p. 797. 
ft. ^hnitmi. Mit demfelben ad Qreg* Cor« p. 56. in 
h ov3^v. -^ S. 138» 21. fiV» 7i?o 3J« ify x«l iv ov. ftatt 
xe« ^ x«4 01;. und 1. 2g^ «v y«^ »u^' oriovv mit den Ausg. 
des Demoßhenes T. I. p» 643, 14. ftatt h yx^ «»i^#y n 
ovv. Dagegen vorher 1. 23. i^jd^ ot}3^ isn^ aus der* 
Handichr. ftatt f(]|3cv derJAusgaben T. L p. 518 — 26. 
bey behalten worden. Gleich darauf S. 139. 1. 1. hält 
ficb die Lesart cüfvm vf^itixotr^ r«Sv ^/X«»y. . zwi* 
fchen der Lesart der Handfcbrift 7rfo<dox«rti und der 
der Ausgaben 'yr{ai#3Jx«T^ T.I. p. 657, 24- — S. 194. 
1. isu iit f«^9< d<rr4n ftatt ^v iilroMM« «. b. Monif^ «. 
Q ^* ai8. 
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S. ai8. 1. M. «ivY)<^*<s Jlmert^^naiL A«/tf5i|ro(, wi« 
& 4S8* 1- 13« &«?««< vro< beyjRnAiii. «ITim. p^aig«-- 

9. 321. 1. 17« tov^Tir^vv^ mid •« t9[ mX/Jmckx iMTr^i^w* 

T«i. mit iZffffiik ad Tim. p. 6a. ftatt t0?( Tir3«^c und 'ni 
»X/fftc dMtr^4>. Vergi. Baß ad Greg. Cor. p. 563 » wel- 
cher oTev Ti[ xX/|fM(Xf JMc^r;. pi rot ^^Xs) ar^» Ctt lefen 
rStb. — 0. 333. 1. i6. im vff«rf(i<^«f. mit itttintMi 
in Attot. ad Hejyck T. I. ' p. 764. ft. jnmrt^tqaOv, -^ 
S. 335. 1. Ig. (KfY«Xe'4^o9o^« mit demfelben L c. adT.L 
< 698« ft» fJityttXi^lfvx'^^* 1* 33* ^^ ^«^ ßißXhm ft. ^Mhr« 

ey demfelben 1. c. ad T« L p. 737. Die Biektigkeit 
der hier angenommenen Lesart bewährt jlthimoiui 
L. L p. 31, A. T. I. p« 117. — ' Dagegen fcheinfc 
S. 339. L 4. yxXii T«f#/«s 4 T«^9o'4 tim tmv. . . in der 
Handfchr. zu ieyn , obgleich Rlntmkiu. im Auctar. ad 
Hifych. T. L p.796« ohne Anzeige einer Abweichung, 
7«X3 T«(rf}9M( und Tc^tjjo'q^ giebt, wie auch ohne 
Zweifel nach Hefych. io y«^3 T^pri^tf^u SJatAu in 70^^ 

T.Lp. 465. j/Wia«. Var. Hift. XIV. 4- (fn ^mA 
iiK.J A«x^o( üni T«^i|Wik y«X);< ^nx^<^«*) die richtige 
Leaart ift. Vergl. /r«^/M^ ad Herodot. p.366, 19.— 
S. 333. 1. 5. find nach x«^'''^«< die Worte der Hand« 
fchrift n kSyta^Ki mit ^hnkinius Auct. ad Hefych. L 
p> 831. weggelaf üsn ; dagegen S, 337. L 13. ire^^'^ 
vor t9( IjUfMvtv eingefchoben , was nach RuhnL ad 
Timae. n. 77. in der Handfchrift fehlt. Buhnkenimr 
felbft fchiu|(ß«^ii« zur Ergänzung vor. Dab tre^^v^«« 
das richtigere fey , erhellt aus HarpocraU in dcvaa^ oio^ 

f>. I30. ed. Blaue, und Hefych. T. L 933. — S. 340. 
.14« if^iin^rii^» nach üffAffimiff#Verbefferung Auctar. 
ad Hefych. T. L p. 918* ft* ^<ffA«rA« mit welchem 
ffuf derXelben Seite der Artikel Aij^corcX; (1. c. adl. 

8. Q33.) hergeftellt ift. — « S. 343» 6. seci JirsiXvYai«. 
• flfriXv^c« b. Mtmtfaucon. -« S. 345, 1. lo. re7{ «XoC» 
aiv mit Ruhnken. ad Tim. p. 136. ft* o^XoSo'iy nach deim 
Etymol. Magn. p. 391; 57. (p. 355. ed. Lipf.) — 
S. 3739 7. ift der ganze Artikel xoi^y/iflc« nach deffel* 
ben KriUkers Vorgang (Hift. Orat. Gr. p. LXXV. f.) 
verbeffert. Richtiger aber als diefer lieft der Her* 
ausg. S. 3949 37. irontvov isrt frXetrvfAfi« n arfiff^fvXw 

aus einem fpätern Artikel S» 317, 35. nonavot, nXm," 
tifiixotroi Ti¥ot or^^yyvXgL^ welchen RnkfikiH* ad Tim. 
p. 377. noch der falfchen Lesart nXotrv fxUXm. ti verän* 
dem wollte. Treffender rieth er S. 305, 5. «^«xcXo«» 
•) fLtfv rh enot^nv (ft. ^Mfxov) ad Timae. p. 133 » wel- 
ehe Verbefferung' der Herausg. in den IText aufge* 
sommen hat. 

Diefe zahlreichen Beyfpiele, aus der erften Hälfte 
des vor uns liegenden Bandes gelammelt, von Abwei« 
chuogen, welcne fich aus der Vergleichung der we» 
Bf gen von andern angeführten Stellen ergeben (wo* 
bey wir eine Menge von geringfügigem Varianten, 
vornehmlich In den Endfyibea, wo irrige Ausdeu* 
tnng der Abkürzungen' fo leicht ift, mit ^tillfch wei- 
len übergangen haben), zeigen wohl hinläoglieb, 
lafs der Text derHandfcbrift an fielen Stellen, theils 
nach andern , theils nach eigenen Verbefferungen be- 
richtigt worden. BierQljer wird auch, bey der Vor« 
ausfetzung einer Jcünffigen Angabe der wirklichen 
Lesarten de$ Codex » niemand Klage fahren» fo wie 



auf der andern Seite die Beybehaltung «anebef Irri- 

SBO Lesart in den Anführungen der Worte nocfarvor* 
atidener Schriftfteller vielen erwünfebt feyn wird! 
Ein ficherer Gebrauch dieies kritiCcheo Hölfsmittels 
wird indefs doch erft durch Erfcheinung der Varian« 
ten -Sammlung möglich gemacht werden. Diefe Art 
der Ausbeute dürfte vornehmlich aus dem dritten der 
^ler gegebenen 'WGrtettrUcher fehr ergiebig feyn. 

Indem wir uns jetzt zu dem dritten Tbeile an« 
ferer Anzeige wenden, wellen wir ziierft die nicht 

Seringe Anzahl von Wörtern erwähnen, mit welchen 
er griechifche Sprachfehatz durch diefe Sammlung 
bereichert wird, indem wir nur einige anführen, die 
in Sekneiäer*s Wörterbuche vermifst werden. S. 333. 

•^^»xjfTov. «ivf ir/^5«vov. •Aßfltjt^ow^. toi?« yxfvcnki fiii o^uAif- 
#otvr«(. — S. 333- rfjSvfcxrf^ij«. 6 in^ rm fftixo^oevrci^ 
xOjXMV. Euflath. ad U. ß. p. 370. 17. oScv'xou tlßyi^itir 

ft9tt^ oft^frl orvxo^ffvr/oe xopfiyrrc, aus dem Wörterbuche 
des Paufanias. Vergl. Snid. L p. 14. — S. 324. 
o?Y«3<xa^, T« «TTroi/iicJ«. Vergl. Suid. I. p. 16. — S. 336. 
dfttXat^im (neben dem ichon bekannten dyukaxrk^ in 
dem Verfe des Autocrates: oJfxvo* in ßXi^x^^v^iy v?r' 
dytLXttiU^^ wo indefs die Lesart durch die voranfte^ 
heode Gloffc zweifelhaft wird. — S. 534. «2Y«^f*«<» 
X*»ao^/«. •Ay«XXio< Xo/aof •«. Vergl. Etvm. M. p. 7, ft. — 
S. 336. «^Tfl^jutTo« ft. rfYo^ftjjrd«, znit'Berafung auf den 
Sopkoclis. Die letztere Form führt Brunck aus dem 
Lexic. Sanserm. (im Lex. Soph. p. 699.) an. VergL 
Potlux L. lll. 47. — S. 335. «Y«vov, To*x«Tf«7i<, als 
einen Ausdruck der tragifchen Sprache. Vergl. Suid. 

p. 81. -<— S. 20. dyttifyi^v itrul^a^xts WoffXT tiytm^^^ 

vioL erwähnt wird. — S. 239. dy6ft^i9i «i«(v, mit ei« 
nem Fragmente dts ERpcles, das vielleicht auf fol- 
gende Weife zu ergänzen ift: 

Y^^Mv 7fv«<7^«i ff v ^ fr^oy«)|0'xTM i* onm^ 
v^0( ctfv eri xi('y«^ov n ri) ^XA ffft^t^v» 
M^a x«r«Xvo'ciA fi)]^' dyi^^iov ffora 

Sk 339. ocY^vxf« Md dk^Ktm ntftw^» , ans einer Stelle 
des Pherecrates, in welcher nach cn-«5c« vielleicht 
Yuvtti ausgefallen ift. ^^vxrtf«, was den WörterbCh 
ehern el^nfalls fehlt, findet fich bey Ariftophan. 
Lyfiftr. 656. — S. 340. ftTX<M^<9 9rXi^&, mit einem 
bis jetzt, fo viel wir wifien, unbekannten Verfe des 
Euripides : ccXX' iyx^t^^q ydf r,ia ^ißim (fp^iß^fK) yv¥ii. -^ 
S. 340. diidyhinrw. — S. 343. IC. «dfnor^no«. Auf 

diefem einzigen Artikel , vdn Brunck edirt im Lexic. 
Soph. p. 700. , hat das Wörterbuch drey Gompofite 
gewonnen (wo jedoch «fiixox<fpo< mit ditxix'^t ^^ ^^* 
Uufchen ift , da die Handfchriit o^dix^ci^«« hat); auf 
derfelben Seite finden wir noch o^dixomifiMv und dhx9* 



1; 




»phr. V. 638« '^o(^ 

& 7, 6. «df«T«, «^ir*/itiWf « ^* -nrafft^T«!, iSt^urai. — 
S. 347, 7« flfcivwc YXttfT«, ein merkwtkrdiger, reiche 
hakiger. Artjükel, in weldiem die ohne Kamen der 

Vfs. 
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^•^nr xoAwv Xo^iiy clthw» ^Hi irofvm xnnfo-ei« XiyMV, an 

die VtrhelfsuKgen der Wolkea beym AtlftoJ^ane» 
«rtnneni. Es ift anfallend 9 dafs fich diefea clihm^ 
dcdTfan Gebrauch der Urheber diefee Artikels (PAry- 
mklm^^ wean wir nichl irren) In fa maneherley Ver* 
Uf^nngeo billigt, dennoch nirgends darbietet: denn 
atcfv^ bey Siridas 1. p.64. wird aus Ariftonh. Ran. 146« 
richtig in «'«l vwv (aueh dnviiv wäre nicnt unrichtig« 
Vergl. Hefiod. Opera ^. 548O verändert. Die Porni 
felblt wird durch den nächften Artikel o^fi^tnv (aus 
welchem Brunck Lex. Soph. p. 701« nur wenige , in 
Schnrider's Wörterb. S. 19. benutzte Worte mittbeilt) 
aufser Zweifel gefetzt» in welchem wir wiederum • 
zwey Senarien des A$Jekutus gewinnen : • rijv «ff /<f«y 
tf^5iT0v ftoMv (potytt^ß^ und ^^ 7CvO|iA«/ nmq 1% titi^tiov- 
ffd««. Vergl. den Scholiaft. des Lycophr, v. 734. T. IL 

iehicbte des Glaukos : y^v oi ßoravjjv* 
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p. 769. in der 

§1^ f 7<ver«ro , f)««/ rweq M^utw clvai. — « S. 3471 22* 

wird das fchon früher bekannte «»Xo« durch das 
Zeugnifs des Aefchylu; bekräftigt. Aus dem Hefych. 
läfst fich vermuthen» daüs inXm n«d/« bey dem Trecker 
gefunden wurde. — Sr 348« 7. «^cXXij^idvfxoK. otvvTro* 
o-rofroK fifToe ica^^vlot^ (etwa «cXXjj^ifMdoi^?)« — S. 354^ 

31. «/iotfvvji. -« S. 362» 29* otlju«ffifXo7civ« nebft ei* 
oem Verfe des Tbeopompus , welchen Baß ad Greg. 
Cor. p.5ii« ergänzt: i^ »ifiMVioX^yth ä^t^ ^itsffTotr: — 
S* 3629 15. «'Vo^t/YX'^« « niit einer Stelle des Hermip* 

fUiS: iyti 0'ev vt^fit^ov Tiirrrmv r^ nqivmir^v ttifjL^^vyx^'» 

eJx ^7X0^t» Tjj» ^«vjjv. Vergl. Ruhnk. Hift. Or. Gr. 
p. XCVlLy woraus erhellt, dafs beym Hefychius: 

«^e^VTX^v (nicht «iVo^vyxiav mit Behßus) xK^^x^»^ 

r^ auYX0<9 eine unsefchickt verkürzte Gloffe des Pbry« 
niciitts ift, und daher das bedenkliche »Ifio^x/^tt 
der WGrterbOüher (f. Stejph. Th. Gr. L. T. V. p. 312. 
D.) mit aifxQ^pyx^ vertauicht werden mufs. — S. 363, 3« 
mlfjL%fX9^qm und «ifAvXoirXtfxof , aus dem Kratinus. — 
S. 357, 24. «rx«5«9/Mro<. Vergl. Said. l. p. 76. — 
S. 373» 1. c^x6tfW(«i} (in den WörterbQchern ift nur e, 
^yxWdrifbOf bemerkt) neUfc zw6y Verfen des Sopho- 
kles» ia denen Brunck Lex. Soph. p* 703. anwi^ yd^ 
1} x^y olxev 9 nicht ^frov^i) lieft. DieKS letztere , wahr* 
feheinKoh Iiesart der Handlphrift, wird auch durch 
Aen Zuüanmieohang der Worte mehr begflnftigl; — ^ 
S« 366, 3. (ofvTi^m. Vergl. Etyraol. M. p. 51, 30. Cp.47. 
ed. UpC) und Sturz* deDial. Alex. p. 144. — S. 371, 

bey Suiäas L p, 93« VergK Etym. M. p. 53, 40. p. 491 
II. ed. Lipf.) mit einem ZeugnifTe aus ArcMpfUS 'Hmi- 

xX»7 Y«(MMm • ri it^q mX^ XU^ • Sitmrfw rJ^ Ä^j8tX/(J«f 
*Ax(«{. — S» 373, 21. «^xiixXm^j i o^^«/^tvTO< tr«fflf 
nXfcTiwi. Vergl. Etym. M. p. 55, 3. — S. 78, lg. «^Xi- 
Hw^. mit Berufung auf den Hyp^rides^ — S. gl» 2, . 
^ot^ioh^Vf««« und JÄXoTfioir^'y^ooiJyjf. Bey PiatO 

■?• 3-» ^<>ton der Lexicograph verweift, ift es itn» 
Jjicht gelungen» diefeWdrtei; aufzufinden. — S. 380, 4* 
ifXo'irMfv. Vergl. Harpocrat. in WXoyikv» wo ebenfalto 
«XoyÄ zu lefen ift. -^ S. 381, 7. «Ä^i^«?«, df r«£ J?X. 
*ir« 9rei«yyr«f« *Xirce/iqc, wahrlchaiiilich Terfcbrie* 



ben filr VX^irt?<, wie Suid. r. ¥29. ebenipalls mitBe^ 
rufttng auf den Hyperides lieft ».und PoUux Vn. 1%. 
Diefe^eyl^iele Aber das $rfi$ Drittheil des A. werden 
hinreichen, um die Reiphhaltigkeit diefer Wörter^» 
böcher und den Nutzen , den fie für die Vermehrung 
des materidlen Sprachlbfaatzes haben können , in'« 
Licht zu ftellem 

Nicht viel geringer dQrfte die Ausbeute Ifterarl'* 
fcher Notizen feyn , wohin wir die Namen rerloren 

fegangener Sohriftfteller und ihrer Werke rechnen« 
n dem 'AvTifltmxio-Tjj^ allein (S. 77 — 116.)» welcher 
freylich ganz vorzüglich' reich an Anführungen ift» 
finden wir folgende Züßtze zu den Verzeicnniffea 
der dramatifchen Dichter zu machen (wobey wie/ das- 
jenige übergehn, was Koppiers in den Obff. phil. und 
Brunck in dem Lexicon Sophocleum aus denCelben 
Quellen vorweggenommen'). S. 82, 4. u. 5. Alexis 
•A|Lt7r«Xou^i. -i S. 8Ji 15. Alexis in *hi<yiii. *- S. 84> r; 
derf. in Zixvmv/m. (In dem hier angeführten Verfe: 

oi^X^ r»v |Lierp/MV« aXXoc' tmv ßoc/3«/, ^«ß«/« glauben wic 

richtig zu leien : 

0U rfiv TS firr(/MV, dXXd rSv ßoLßoJ^ fitLßxL 

WO über die Einfchaltung'des Fürworts zwifch^ den 
Artikel und das Hauptwort nach SekSfer*s Bemer* 
kung zum Longus p. 363. kein Zweirel obwalten 
kann.) — S. 89> 6. Alexis in Kvmidi (vielleicht ificht 
verfcfaieden von der unter dem Titel Kvn^it^ beym 
Athenaeus. angeführten Comödie). — * 8.91» 2f. derf. 
in J/«itX«ov(j«i«. — S. 95, 25. OÄ«. *— S. 96, 9« Ki* 
5a^aidM, und gleich darauf *£Xfoi}f fiviytf Tjf^« iv » ditf 
S. 99, 20. noch einmal vorkotkimen Diefes Stüolc 
fcheint von der beym Athen. L. XIIL n. 563. D. an« 
geführten '£Xeyi) nicht verfchieden , und Hn. Schweif' 
kBufer^s Vermuthung im Index Auotor. p. 19. , daiS 
der Inhalt deffelben die Freyer und Hockzeit der He-« 
lena gewefen» gewinnt durch diefen Artikel nnfertr 
Wörterbuches taft Gewifsheit. S. 98f 13. Alexis in 
AixftoeXMTM» und 1. 17. im 'OJi/ffö««« dnnvtnrofiht» s weI-< 
eher vielleicht mit dem 'O^e^c? iif«ivoyri deffelbenr 
Dichters zufaramenhing. S. loo^ I2. derf. <w Ilftoxa-» 
AavtfHfA^M 4 welches Stück Pubrieius aus diefer Qm11#. 
(Montf. BiU. Coisl. p. 482.) anführt S. 108, 3. *Ar». 

X«fVTi|. S. Iir, 5. ^iXu^¥9Lltfi S. 112, 9» 'EtwrroXff, 

S. 115, 12. B^9tfvx,f. ' Uebrigen^ keilist die Comödie» 
welche bey Athen. L. VI. p. 241. B. und L.X. p«426if 
C. TiT^jJ (Cod. Vcnet. ti5«i genannt wird , hier S. 85i^ 
14. in der mehrfachen Zahl nr^al^ wie S. 106, i6^ 
*AfX«^<fx«K» nicht wie beym Athenaeus L. XI Vy 
p. 644. B. h TÄ inty^ot^oi^ivt» 'A0X<^<^X^< In d«f mehr^ 



Können aus diefem Wörterbuche hinzugefetzt wer- 
den, S. 85» 19. Ä/^vf*«'* S. 87, 23. K«ftMaoTe«7«a/«. 
S. 106, 10. ^©tttäXo/, und 1. 25i Aoxfiif«. Zu denen' 
des Anaxilas S. 93, 18. der 'ATre«?»»«. «» dtoen dee 
Amphis S. 89^ 22. die i:«ir^«. Einen Mj»Te««)Jv des 
Ariftophanes finden wir nur hier S. 88.^4 > Jo wie 

die %Xivn des Alexander S. 96, 33- <üe 'ax^*«* des Di. 

HO* 
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aoloehus S,8«» lo. und deffen xmiimi^rfmi^ii». S. jio, 
ao. den nx«v^o^a^o< des Dlpbilus S. loi, 4* delTeii 'ßm* 
re«^if* S. 96» 31. ^«A«if X^4< und ^kcXoSvw«. & hoi 
17. i8* Die'EAXcße^i^dficv«! deffelbeo Dichters werden 
beym Fabricius aus unferm AntialücifU (S. 100, 11.) 
angeführt» Zu den Dramen des Epicbarmus ietzt 
derfelbe S. 839 29. einen 'H^'xXffiro« (viellMcht H^«« 
xXfi «.O- S. 90» 3. einen Afv)c«AiWv. S, 98« ja- ei- 
nen X«/^«v. S. 99, I. 'OvJ'OTroiÄtv , und S. 105, 19. noX/. 
T«< hinzu, die auch S. 112, 16. wiederum vorkom- 
*snen. Unter den hier angeführten Stücken desEubu- 
lus ift nbr die Ei^iivi} S. 86, 31.9 von denen 4^^% Eupo- 
Cs nur der M«x«(<ffMo^ (an Ma^Duc ift hier wohl nicht 
zu denken). S. iii, 5. von denen des Pofidippus nur 
der ^«XoTrorroi^ unbekannt« Von den Comödien des 
Fbilemon erfcheint hier S. 87» 27« der AvXijrji^. S. 881 
25. die Koivoivo/. S. 93, 16. derr«fi<wy (vielleicht Eines 
mit Fot^Ao^ ? }• S. 96, 6*. der a/tmXo«* S. 97, 3. lianid^iw. 



S. M, 24. der TmXU4i (wma ee nadht FAMCXE heifiMi 
foll), wenn wir nicht irren« zum er(tenmaL Voa 
Pintippidee «a^iob S. 9a, tu. B«<r«vt^^ S. 1 16» 
33, *Avflcvfvov9« (welches an die «v«vTm^«« deffelbea 
Dichters beym Atbenaeus erinnert, und rieUeicbt 
mit avftVMvo» zu vertaufoben ift) und SL 1089 la« ^i» 
A«(Xf« Wir bemerken noch zuletzt S. 113, i« io dea 
Artikel m^/ov die Anfübmng *A7i«4 Zmycd^ (etwa 
delTelben äagiasj welchen Athen. L. xlLV« p. 626» 
F. nennt?) den Timoftratus als VerXafler def^A^vro;« 

S. 8l- des üacv, S. 91, I. der nafCK«ra5^'x)|« S. 981 4« 

und einen Apolegon als Vf. der ^aa^Ui^ai^vam^g wel* 
eher Titel unter den Comödien des Uiphilue vor- 
kömmt* Zu* diefen mag fich noch S. 135, aa. der 
Ueine Demofthems rA3]/L(095^j|< fiix^oO mit feiner 
SA«?n) Zwx^aroi^« gefellen , aus welcher die Phrafe if^«i 
Tov xMVf /ou angeführt wird. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

• I 



I 



Cenfur - Angelegenheiten. 



n der neuen Genf ur - Verordnung des Karfür ften von 
Heffencaffel wird folgendes beftimmt: Art. i. In Ge- 
mälsheit des auf Unfern allerhöchften Befehl vom 
X X.April d. J. erlarfenenRegierungs-Äusfchreibens feilen 
die in Unfern Landen beßndlichen Buchdrucker kei* 
xierley Art von Buchern und Schriften ohne vorherige 
Cenfar druckeni fo wie die iniändifchen Buchhändler 
die im Auslande- erfcheinenden, den Kurheffifchen 
Staat betreffenden Bucher, ohne vorgängige Erlaub- 
Xk\!& an das' Publicum nicht ausgeben dürfen. Unfere 
Cenfur - Comxnirrion hat daher ftreng darüber zu wa- 
efaeQ) dafs alle und jede Drnckfcbriften, welche im 
Lluide beforgt werden, überaH nichts enthalten, was 
den Lehren der chriftlichen Religion, den Sitten und 
der SraatsverfafTung Nachiheil verurfachen, oder die 
futen Verbäitniffe mit auswärtigen Staaten beeinträcfa« 
tigen könnte. Schrif tfteller fowohl , als Bucl^drucker 
und Buchhändler, denen hiergegen ein Ver^gehen zu 
Schulden kommt, £ud Cpfort deti^ Fu^^s* Amte be« 
iMnn^ zu machen, w^^ches d$nn unverzQgUch die nö« 
tbige Ui^terfupbung bewirken und darüber mit Beyfü- 
gung der Akten zur gefetzlichen Beftrafung der Schul- 
digen an die vorgefetzte Regierung Bericht erftatten 
BiuCs. 2. Gleichermafsen hat Unfere Cenfur •Commif- 
£on auf die fremden Druckfchriften mit Sorgfalt zu 
•phten, und dem zufolge die jedesmaligen Mefsbüoher- 
Terzeichniffe ileiCsig zu- durchgehen, die darin ange- 
zeigten Bücher, die ihr fchädliph oder nachtheilig 
fcheinen, zu bemerken, ihren Inhalt genau zu durch- 
forfchen, und» wenn ße gefährlich befunden worden, 
den Abfatz derfelben in dem Lande zu unterfagen, 
euch die in dea Bucbläden oder Leihbibliotheken üch 



vorfindenden Exemplare zu confisciren. 3. Eine voiu 
zugliche Aufmerkfamkeit foll Unfere Cenfur- Commi£» 
fion auf die in Deutfcbland erfcheinenden Journale 
und Zeitungen richten. Wir fordern von ihr in diefer 
Hinlicht den gröfsten Fleifs, um folche kennen zu I«r« 
nen, und alle diej^igen Zeitfchriften und Tageblätter, 
deren Herausgeber und Theilnehmer die AbCcht of. 
fenbaren, fobädliche Ideen in Umlauf zu bringen» 
Unzufriedenheit bey den Unterthanen gegen die be- 
ftehenden Staats - Einrichtungen zu erwecken, an* 
mafsliche Urtheile und Kritiken über Handlimgen der 
Fürften und Gegenftände des Staatshaushaltes zu ver« 
breiten, oder überhaupt auf die GeCnnungen der Men' 
fcben zum Naohtheil der allgemeinen Wohlfahrt bds« 
lich einzuwirken, fchleunigft in Befehl ag nehmen zi^ 
laffen, und hiernflcbft das Erforderliche einzuleiteiH' 
dafs der Vertrieb derfelben in Unfern Staaten Ccheer 

frehindert ^erde. 4. Diefe Vorfchriften werden Un«i 
ere Cenfur - CommiÖion belehren, dafs es allein Un^ 
fere landesväterlicheWillensmeinung ift, durch zweck« 
mäfsipe Eiofchränkungen d9& ungebundenen Verkehre 
mit Druckfchriften den Staat vor^Beforgniffen z\x bo^ 
wahren, welche in dem gegenwärtigen Zeitpunkte 
gemeinfchädlicbe und fträfliche Unternehmungen bös- 
denkender Menfchen leicht erregen können. Auf- 
keine Weile aber foll dadurch dem freyen Streben 
nach geiftiger Ausbildung und der Verbreitung wiffen- 
fchaftlicber und nützlicher Renntnifle, die des Staates 
Wohl hauptfächlich befördern helfen, der gertngftc 
Eintrag gefcheben: vielmehr werden Wir ftets darauf 
j^edacht nehmen, folchcn treuen Uitlerthanen , wel- 
che. durcK fchriftfteUerifcbe Arbeiten öffentlichen Nuz- 
zen lelften, nach ihrem \iirdienfte zwedunäCüge Ua< 
terfttttzung gnädigft zu gewä 
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GRIECHISCHE LITERATUR» 

BsKtii«) b. Näuck t Immanuiiis Bikkeri — Amidd* 
t» Graeca etc. 

'XFartfit9ung der im vorigen StUt^ahgth^ehenemJUm'^onJ) 

ES wäre duq bier der Ort, dU Menge von Br^qh- 
ftöckea zu erwähnen , welche in diefeo Wöi;ter- 
))achern au8 verloren gegengenen Werken der Red- 
ner, .Gefcbichtfchreiber und Dichter erhalten ^wqt- 
(;|en. Mehrere clerfelben haben wir oben fcHön gele- 
geatljch bemerkbar gemacht, einige andere wollen 
wir noch in dietem letzten Abfchnitte tinfrer Anzeige 
erwähnen, . in dem wir befonders bey der awtLymy^ 
X^^eoiY Tci^n^i^mit verweilen, und einige Artikel derfel- 
ben, in welcher OichteriVellen angeführt {werden, 
init unfern Anmerkungen begleiten« Obgleich diefes 
jaiemlicbrweitlävftig. angelegte Wörterbuch < wie wir 
icbon oben bemerkten, vieles mit dem Suidas gemein 
hat, fo zeichnet es fich doch durch eine fehr bedeu- 
tende Anzahl eigentbümlicher Artikel aus, unter de- 
nen (ich vornehmliclf die aus den Werken des Phry- 
ziichus entlehnten durch Reiehthum des Inhalts und 
!WMdt9 Auedrucks bemerkiich machen. Aber auch 
tlt) wo es mit dem SuMas (und Harpocration) zufam- 
teen^lmtiit, bMet erdoc^üft Ergänzungen nod bef^ 
fere Lesarten an, von d^nen wir jetzt freylich noch 
nicht Immer mit Gewlfsheit beftivnmen können , ob 
fie der Handfchrift, oder der beflbrnden- Hand des 
Herausgebers angehören. S. 321,' 21. lautet der Vers 
des Aefcbylus (ans den Myrmidoniem) beym Suidas 

Hier aber: x«t ft^ (ptXS 7«, Tu^ßiO.v^rU fjmt ra^r, dt 
die Handfchrift, wenn wir Montfiioccuis Auszogen 
^. 469.) tränen dOrfen , ^1X0» yx^ «ßdAuxr« iix9l rx^e 
Oeft. Did regelmäfefge Verbindung der Partikeln 
N«l fti|y . . . Yt lätst* an der Richtigkeit der VerbefTernng 
nicht zweifein. S. Porf&n ad Enrip. Phoen. v. i638. 
Adverf. p. 39. f. ed. LIpf. Gleiob darauf S. 3^^^, a. Ift 
der Artikel ^tßoXb^ . . . ^vc^^i^ilmb nach BaJFs VerbeiTe« 
rangComm» BalaeVp. 8oo. nergeftelll. In^ den Verfen 
des TheopompnsS. 323, 30.: Y^ji ie Mn^m y«]«», bat 
ßakfas h p« 15- ^^'^ S. 335, 16. in der Stelle des 
Aefetayins Agam. 290. tif^ dyyd^v frv^4, zufammen- 
ftimmend mit Etym. M. p. 6. ed. Lipf. und dem Lexic. 

llietor, p. 212. r. Afo'xvA.o« y^iSv h 'Ajxfiifiv^t rov ix 
*lÄiox?< nh^y «V dyyx^w nvoi^ <^i|. S. 32*, 26* Pbo- 
Mcrates Ye«ue/v. rnS^ yxe «4 ij8«ti/^(Mfv h "Aypx^ Die 
Handfchrifrfclieint^ni»/^(^w #$''A.za haben. IS. M^fi. 
B. G. p* 603. ünifiA. ad Tim« p. 223.,' welcher i» 
*Atc«4 verbeifatt. Wir bemerkan gel4;QOtlfob, daft 
Jl. L. Z. 1816. IMtiir Band. 



in der angef&hrüan.Stefl« des Plato Phaedr. p. s«^. G. 
äit gemeine Lesart to* t?« 'Ay^lx^ ift, von jveleher, 
«ach Jß p. 225. nur tf n <3dd. Vindobon. abweicht, 
weteher ri t?« *Ay^< gibt. In der Stelle dee KXei^^fHi 
(fo IMnken ft. >e«a iyj^f^. Ver^. Hefycb. 1. p. jft. in 
'AyxfxviytA (Pfixrx) bemerken Wir die Schreibart iWoö, 
au welcher jüogft ein fcharffinniger Kritiker zumCk^r- 
»eHus Fronto p. 4er. $. 21. cd. Berolin. ein Beyfpiel 
vermifste. S. 327, 25. NiKo^opi; KevrxC^t^. Eben fo 

im Antiatticifta S. 89t 5* Ndco;^«?«? Kivrct^« {Fabricü 
Index gibt K^rov^oi); und S. 348, 20.; S. 349, g. 
S. 400, 30. — Der refchhaltige Artikel UyiiXxi S. ^28,9- 
nur zum The« beym Suidas I. p. 27. ift voUftändig, mit 
einijT^ Abweichungen beyÄ^M- ad Tinaaeum p.4.f; 
In den Verfen des Theopompus, h«/ af 1^ vov^vif 

'Ar«A^T/o«4 dyxXoZi^eyß dei )c«i 3«^vij, wird xifi zu 

fchreiben feyn, wenn Ärfii^,^^^ BehauptOTg (Praet 
in Eurip. Hecub. p. XXlI. f.) gegen Potfon richtig ift. 
lo der Stelle des Ariftophanes (Pac. .399.) ftimmt, 
wenn JCuhukenius recht gelefen , die Handfchrift mH 
Suidas in der fehlerhaften Lesart ii/f. ff«vro( zutaay 
men, die aber hier mit der Vulgata itd ?r«yTQ<. ver- 
taufcht worden. So ift ebenfalls in dem Fragm. des 
Hermippus ft. (pf^e vvv dyiikm r«j)< 5«oi^ oVou« »V* Win 
es beym Suidas ^ud der. S^guwanifchen Handicbr.- 
heifst , loCa' iym aus dem Scholiaften z. Eoripid. M^ 
JP27. hergeftellt Vei«l. Kufter ad Suid. T. lü. p. 7 1 7.^ 
Das Fragment des Pherecra^es S. 330, ai. (Virgl. 
Suidas I. p^. 34., wo der Titel des Stücks fehlt) TsiJiw 
dil xxl ft€5w*v , TTfiv dyQqtof ^«irAjj^iv«! , möcltta fo her- 
geftellt werden liönnen ; 

dt/' TM fAC^vnv,. f^ d^^•n9wX^^hmu 

S. nij 25. In den Verfen des Ariftophanes (aus dem 
Aeoloficon f. Suid. I. p. 34.) dnx^inxvy Str' £^' x^. 
Xfvjj«. wahrfcheinlich mit Porfon tm Append. ad Toup. 
Em. in Suid. T. IV. p. 435. ft. g^x xfXtxitK;^ wofßr 

Brunck T.IIL p.2i6. orroVa ic«X*tJf*5 mit Toup lieft 

S. 332, 26. o^y^/ot;« wörtlich fo Suid. L p. 39. , mit ei- 
nigen Zußtzen Harpocr. jp. 9., aus welchem das von 

^r^tVV^^i^ ^[^"l?"^-/; IIL ^ 731. edirte Scholion 
gefchöj^ft ift. In den dafelbft oeygcfflgten Worten ; 
jTTOWfAa^vT«! is xxl. TfißxXXfll xxl xivTx^x^i , yermu« 
thet ReUki ^fn-uuoot, eine Vermutbung, die durch 
einen andern Artikel unfers Wörterbuchs S. 320 9^ 
Oewi&heit bekommt. VergL Ariftoph. Nub. v.\A 
Ueber die r^ßxXXoj}^ f. Dcmofth. Oratt. Or. T: II 
p. 1269. 9. und f'tf/ir/.'adHartocr; p.39.— S.331, ^o! 
dyxf^oB^oL S. Suhnk. ad Timae. pf 5. - S. 374; ll\ 
xyxv iyxt7(x5«i, Y^tgL Suid* T* I. p.2X.f welcher aus 
^ nn. 
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vnferam verbeffert werden mufe. S. ^35« i^ Jyttviv^ 
vielleicht «us ^nem voUftäodigenr Scboiiafiao des Ari- > 
ftopbtn. zu Lyßftr. 885. Das fchöm Fragment des 
KratinuSi aus welchem 9rff(i99Px«XXj){ in die WQrter« 
bOcher ^zutragen , finden wir anderwärts nicht er- 
wähnt — l 3«. *7«f*«« • • •fy^h** »««?«H»'. E4»oX4 x«l 
*A^i9T. Riümk. ad Timaeum p. 8- i^yfiun Ktf «fiajW. — 

S. 336, 15. dytf^nwßniXiV. Vei^l. Hefycfa« In dy&f9ilOf^ 

gSjAi«. Snid. in KvßnXhau. T. IL p. 388- ond Etym. M. 
p. 7* 9 wo auch der Titel der KcmÖ^He dee Kratinus : 
^^ntrait erwähnt wird. — S. 337, ii. t^y^X*Tih. 
Vergl. Bßß. ad Gre^r. Cor. p. 337. ^ 1. 14. 'Epirtle. 

9(A;< • ft^fci M'^ TB^C i(V«»r«< ivuvriov 1^7^« x^Xet.«— 1. 16. 

«&yi*4, b. IZttAwi. ad Tim. p. 13. •< Kf«n}« ft. Kf«T»««. 
K 25« aYx«5<v .. AiVxv'Xo«. Aefoh. Agam. ▼• 9. Hu- 
men. V. 370, Vergl. Abrefch. Anim. in Aefeh. T. L 
p. 345. — S. 338» 10. "AAc^K iAx«<rdi« Von diefer 
Komödie fahrt die Bibi. Graeca nur den Titel an, 
ohne ein daraus erhaltnes Bruchftück zu erwähnen. 
Das hier angeführte könnte fo ergänzt werden': 

S. 336, 6. fltVo$o<. In dem Brncbftacke der Andfo- 
mleda des Euri pides > oJ xät' ofx«v a/m^i 3«7t« x«! tj «£• 
'ffF^ftv, fcheint «Zyo^oi am Schluffe des vorhergehenden 
trochäifohen T^trameter giftenden zu . haben. — 
S. 336, 30, «ry?»ß«'«<* Vergl, Pbrynich. cop. w«}. 

?• 17 9 1*9 ^o das Zeugnifs des Kratinus fehlt. Dta 
fort Jyfoß^aii ift den Wörterbachern zuzufügen. — 
S. 340. 1. 13. In den Worten desPIato (de Legg. VIII. 

Tov t vo|LiO« tlfyirm ift das Fehlerhafte (ft. rÄSv roiovr«v) 
wohl abßchtlich im Texte gelaffen worden. S.34O9 29. 
' iimifi^vii. Vergl. Suid. I. p. 48- 9 welcher zu verbef- 
^fem, und Pbotii Lex. o« 12. Im Etym. M. p. 165. 
ed. Lipf. lautet die verfcnriebene Stelle des Ariftopha- 
■nes fo: «^^^X? T*^? «i/rov rov ttxSf' ixkSyiT* c«l '£x rov 
7cye/ou« WO Sffiburg um des Sylbenmatfses willen Wt 
t' «Tx^^f' SU lefen räth. Voilftändiger^ibt nnfer WÖr. 
terbuch diefes Bruchftack S. 474, 31 : elSxx^^ ir«( «^* 

Aio<. Brunck's Verfucb Ariftopb. T. III. P* 261. > die 
von Siiidas erhaltenen Worte in jamhiicheTetrameter 
zu bringen, ift mifslungen. S. 343 , 14. Das Bruch- 
ftack des Antimachus findet fich etwas vollftändiger 
beym Härpocrat. p« 13« **- S. 433, 31. tiiUhXa^ fehlt 
in den Wurterbacbern » und die beiden Anapäftifcheo 
Dimetri in der Sammlung der Fragmente des Euripi» 
des. -^ S. 3449 6. diixQ^'xoyq Ynnwi. VergL Ruhm' 
kiH. ad Xenopb. Memor. IV, 4. 5. — Daf. 1. la «dtov- 
V104 TAvfo^ §« Ruhnk. ad Vell. Paterc. p. 14. Bafl. 
Comm. Pabe. p. 834- -7 D»f- !• 3^* Das Fragment 
aus dem Moverooiro« des Phrynichus beftätigt die Er- 
klärung, welche Cafaubonus Athen. VI. p. 248. e. 
(T. III. p. 466. cd. Schw.) von dem Titel diefer Ko- 
mödie giebt. Die lückenhaften Verfe wQrdea auf 
folgende Weife ergänzt werden können : 

l««y<r(om$ i?ffri, ^ Ü T^tM^ fi{99t 



ßlw aYSf&ovj £ivyw^* •^Cvfefisv, «?ir(tf(«3oiv 



S. 345, II. KofMvyol« •cffx^crj]«. Eben fo findet fich 
diefer T4telS. 406, i.; 412, n.; 41B9 24.; und beym 
Suidas I. p. 236. Kofixvo? hinfiegen und Ko^iawt« b« 
PoUux X. 179. p. 1369. Athen. IV. ISQ*«* X.p.430. c. 
XL p. 479.0* und 481. A. Suid. T.IIL P.419.J wel- 
ches uns wahrfcheiolicher dankt, da das Stück, dem 
ausdrOcklichen Zeugnifle des Atbenäus XIILp. 567. C. 
zufolge, von der uetäre Ko^ikwW benannt ift. -» 

S*.346f *^^mvml YW«7xc; AiVxvJLof 'UiaVtv. So ge^cbfit- 
ben fcdein^ diefer Artikel A^etfr/idJMeynung: zu'be- 
(tätigen , welcher b. Athenaeus X. p. 424. D. auch 
iv *lkm9t lefen wollte. Ohne alle Verichiedenheit der 
Lesart fteht L. XI. p. 469. c 'HXiaViv, und der hier 
von* dem Lexicographeo erhaltene Vers: *hi(Mnti t* 
Ywotfxc; r^oTTQv (viell. xo^ov?) t^ou^i yomv^ llfst uns 
nicht zweifeln, dais in fenem Tranerfpiele von den 
Heliaden gehaadelt worden , deren Schmerz und Kla- 

Sen die Adrianifchen Weiber theilten. — S. 348, 9. 
F/r«v, T^v crocTjpov« ^Afiffropxyniq ig t4v ^^Mfccvov. VergL 

Albirti ad Heiycb. p. 176. Die Form «^c/ny« i(t beym 
Lycophr. 461. S. Mülltr ad Scholia, T. IL^p. 624. 
und Kußer ad Suid. p. 65. — S. 340 , 6. «^ifdovcit« »i^s 
o^i]doyc<oy fiikoq findet fich beym Suidas, aber ohne.be* 
gleitende Zeugniffe. Hier gewinnen wir deren dreT 
aus verfchiedenen Dichtern. Das Fragment des N(- 
cochares könnte man fo lefen : 

rov J^i9V8iov vTTvov otivoiotqdiifTK 99^ 



* M« 



aeocvToy outi»*. 



U^iun ick irfaltrii d^ß 4u auch nurfo Umgi gifiklafeth 
als du Nachtigall t fo fchräb» dir die Folgen davm$ 
felbfl zu. Es -erhellt hierane, dafs beym iiefvchiiie 
p. 121. gelefen werden mufs: «i}dove<tv(ft. «V^v«v}^ 
iitl fjJv virvou T^ ikotxi9T9¥i iirl it Xtin^q r^ a^d(or«rd», 
welche Gloffe nun ihrer Seits die Worte des Komikers 
aufbellt. S. 350, 14. «d^Adcr««, dii|dc7T«f, (woraus 
Hefychius in d^ikßvrm , iivfi^Wai nach Schrevetü Vor* 
gang zu verbeffern.) In dem Verfe des Diokles : x4l 

itd rtr^nfjJifm däikö^TaLi rCnm, ift das letlte Wort 

verfchrieben^ und vielleicht in Tr/^itv -zu andern« 

S. 352, luU^v^mroq, o?xAcirro(, 'A^iOTc^vq^. Wahr- 

Icheinlich in Beziehung auf Ran. 838* «^x«*^' «ex^^<^sri 
Wx(«T(f{, jdnvXßr^v vrofA«, wofOr der Cod. Ravenn« 
M^'^MToy 9T6ii,m bietet ^ dnyXmrw wird voo dem Gramf 
matiker b. Suidas p. 75. verworfen. Brunck führt 
keine Abweichung an. S. 353» 7. d^ifuroi fi9uam,i 
[hyti^mv h 'AkufAmUfVi. Diefes Trauerfpiel des Ägatbo.a 
finden wir fonft nicht erwähnt. Auch die nächfteo 

Worte: d^trc^ *£(ivji(: ^xAijoa^ ^y f^vx «Wv Ti iW- 

4r«ffd«<, find wohl von der tragifchen Bühne entlehnt. 
Aefcbyl. Prom. v. 150. vcoxf&o?« i§ jb) vopi^'C ^^^ ^^* 
tm; (i. e. i9xAij(iS() x^Tvvei. Beym Hefych. d^taro^ 
'E^twq beftreltet Alberü umfonft Stephanus und Grabi 
richtige Verbefferung ; aber wie dort J^^kdma^tu , fo 
ift bier i£i«#«9dMi , wenn wir nicht irzsn , in i&Ai{p 
c»9^9u Zu verändern. — S. 353, 26. ouytdiitv . . . ^e(« 
mlymv >Mkvu gßoz nach ^ajl^ Verbeffertmgen inCona^ 
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tneiit. PalaMgr. p. g84* VcrgL Svid. T. I. p. «41- in 
miytdiM, WO 9 nach J^fon^s Zeujgaib (Appeod. ad 
Toop. Em. in Suid. T. IV. p. 443.) eine Oxforder 
Haadfchrift die von dem Sylbenmaafse mbotene Ver- 
befferung M^i'^ beftätigt. — S. 354, 3. Der Vers des 
Komikers iTt nach Buhnkem. ad Timae. p. 15* verbef- 
fert. -« S. 356» la« Der angefahrte Vers gehört za 
einem Ratbfel b. Brunsk. Lectt* ad Anal. V* P* f. 308. 
Vergl. No?. Anthol. Palat. Append« nr* 107. F. IL 

ä. 794* — S. 358» 2. Den Vers des Cratious hat Sui- 
as in cuf99^§u 'l\ I. p. 655« oJ a7rov «cTj^effS' lefend« — 
DaL' 4. ttifr. * VergK Suidas in ou^ttv. T. h p. |6s7«> 
welcher in dem eriten Fragment des Meoander nicht 
airov Jot( 7ro/:}0'Qv , fondern airovid^ tto/ci lieft« Ift die 
licsart unfers Wörterbuchs die richtige, fo möchte 
5f o7^ zur Ausfüllung des Verfes eingefchoben werden 
können. S. 3^9, 15. Den Vers Menanders fahrt 
auch der Antiatticißa S. 81 9 17* an« Vergl. Falcken.^ 
ad Ammon. p. 5. — S. 360, 6. ITXoct«v Tfv^iv^ «7« ai 

<ycA«lv ^Trifx^OMfiijy. . . TraXai. Wir dachten an inviyofjiViV 
TtclXcu. Ariftoph. Nub. 1036. x«i fx^ 7r«X«< y ^itv«7«- 
j^)}v Tot «77rA«7xv«. Lucian. rhilopatr. $. aa, «:r«7rv*7fi« 
i^T^ Tou 7^X«To^. — Daf. I, 30. «<(xov<> Vergl. Sa/t ad 
Gregor. Gor. p. 511. — S. 361, 19. hltimi^y» !'??«<• 
Die beiden erften der hier angefahrten fophokleifcben 
Verfe kannten wir aus Athen. 11* p- Si« D., wo^ oh- 
ne Bemerkung einer Varietät, ^oy^vAov. Beym Eu- 
ftatb. lA. A. p, 769, 2. (ohne Anführung des Namens) 

S« 362» I« ««^ar»Troy, *Et/^iffi3i}( , d^orxovro« «ipar«7roy 

«I|*«i vielleicht ^f<ft«. Die in den näcbften Zeilen 
dem fiuripides und Ariftopbanes beygelegten Worte: 
«ifiMToarftTJ} »i|Xij« r^7i| — » finden fioo fo bey keinen 
diefer Dichter; wohl aber ^xcinAo« ««f(«7O9T0i'y))^< in 
den Ran. 471.9 und 9m^9,y ft<y«roaT«7ij in den SiippL 
V. 813»; ft{fMcro9r«Yi( «Z^o]u<aov «^»04, Aefcbyl. Eumen« 
353« -^ S. 362»- 1 2. aLtfiatTQv . • • EJ^tTTi j}]<. Andromacb. 
r. 259. -^ Daf. 1. 21. 9iifji9Lro^p6q>w. Zo^xA^^« nVi^ 
i^ Atm^n aioriv acifi«To^'^of»Q{, Brunck. Lex. Sophocl. 
>. 702. rj4 M^' avM^ffv c(rriv if «ifji«To^'|o^o<s mit rehler* 
anem Sylbenroaafse » welches die bellernde Hand 
vnfers Heraus^, erfahren zu haben fcheint. — S. 363, 2. 
iiifiiiAy findet fich, fo viel wir wiffen, beym Euripides 
nicht; aber «ifivA«! dXtintxf^ b. Ariftoph. Lyfiftr. 
V. 1269. Mit den Adjectiven ott^vXi^^mv und ««^vAcTrAo- 
9co( können die WörterbQcber bereicheit werden. — 
8*363, 23. 0&(oc^)i<, nach Bafl*s Verbefferungen zu Gre- 
gor. Gor. p. 914. — S. 3689 la. ftxoAflt(7rov xfti Sßqtareiß 
^fSy^Mt^ Fuldas, welcher T. I. p. 87« Einiges mit die- 
fem Artikel gemein hat, mufs aus demfelben verbef- 
fert werden. Das FnL^nnent des Komikers Piaton, 
deffen erften Vers ein Trochäus in der vierten Stelle 
veni»ftaltet, möchte etwa auf folgende Weife gelefen 
wwden können : 

/io^ SM* AoY«v tbi^ffftkl In Iphig* in JiuL ?• 306» i»$ 



£ 



T/4 igr' ^v wA««ai 5ofl. xoit A. at, wo das mit dem Syl- 
hesmeafse unverträgliche d^« von Ibath und Miuh 
gravi ausgeftofsen, durch die Hülfe unfers Wörterbo* 
cfaes erft einen vollgültigen Erfatz bekommt: T/< ^re«^ 
i¥ ,^^t9t ^^vß9^. £370, 19. fl^xatA^'^i}.' BeynBttidae l» 
p. 77* lautet der Vers des Ariftopbanes foT^'ac^« ii 

Beym Athen. L. HL p. 9a A. «x« «^ (^0 Cod. VeneL) 

«^•Trov TTfi^VTAiov «<puc ^wft« • Cid' c(q( ra^ x^icMMtf JimXim 

9>c<- Ohne Versleichung diebr Anf&brungen wQrde 
die Lesart des Wörterbuchs, fU^ in nov nqmr^v ^vmu 
lULi rcii; nfxymci^ o^x«A]|^o vieUeicfat unverdächtig fohei- 
oen ; aus der Vergleichong aber muthmafseo wir : 

T«2 7^vd^, wie rxV Wx^Aif^^. Von den zunicbft fo^ 
gepden Verlen des Pberecrates fahrt Athenäue nuc 
einen Theil an; bevm Suidee wird Am^^v V ^v.« g^ 
fmiden, woduvoh die wenkeadb Sylbe gelUXtzt wira; 
doch möchten wir lieber : 

vi} r^ AiffAifr;'« «W^qv •?('?¥» rd luex«« df^ovre« 

«xovciy. 

Ueber das Maafs von dvut^i^ £ Por/eii Eurip. Pboeo« 
V. 1334. — 8.372; 16* AtövfffjM, oi}x 0^xflJ«f»a. Kein 
andrer Grammatiker hat den Gebrauch diefer brtden 
Worte fo gelehrt abgehandelt; auch des Fragment 
^les DiphHus {^den wir anderwärts nicht erwähnt, 

S. 372, 31. ^c(cx^xri|^. *i2 ZeS ffoAvr/fASfr^, 3^* «^xDvti^ 

•f A^Yji. 'o noLV9V^9^ viQ<, um das wankende Sylbeo* 
maafe zu ftotzen , fcheint ä V Xäyifi gelefen werden «a 
maffen. S* 374, 6. UUßmarfmß. Diefen Arükel führt 
Euftath. lA. 6. 1219, 28« aus dem Aelius Dionyfiusan« 

S. 376, i.^'^i^if^ o^vrl Tov 5c(f^«vti|ui. e»rr«4 'A(<tfr*^«^yiK« 

Wanrfcbeinlich dXt*¥oi^i^ ^t(|uftivb/|bij)v, aus Ariftopb* 
540. (Vergl. S.381, 24.) und Suid. Lp. loi.— S.3789 
31. «AAoxerov, nach Buknkinius Vernefferung ad Ti« 

mae« p. 24. -, wo « AA«x«»rf ^ov ft. «AAexorWrc^ov. S. 379» 
28- o^Ao«9«vrc. ,. ^eflex^ocri|4 "iTrvtf iSve^/ti« dX^tiarmv^ 
cvdi)4 ixTrot^aa«. Suia.L p. II9. fnnov vTro^vyiev «^Ao«V««» 

T« r'ct/5v4 i?x770i])^«A — uleich nachher : M^oevd^« M#» 

>d]|* ilr' oi<M f!x<v oüii{r^,«i»ArflIoVj evxflTAA^Tf «r«^y. Beym 

Snid. L p. 120. ciix «fAA« n, ow^ crcfpv. Vergl« iketf* 
Emendatt. in Meaandr« p.4r. Durch die Auslaflung 
von «Jd*, die wir för richtig halten, wird die Vertheilung 
jener Worte unter zwey fprecbendePerlbnenunnötbig» 
»S. 38O9 I« Klp«rif (fic) nmimU* ▼•<« ^^ rigaty^i^t^ ^rc(ef 
tfCjLivo« iraviv Aoto« i^AAe^ oi* i^rw. Suidas a. a« O. «fo« 

A«Yo$ > «AAo« ^itfriv. Das ganze Fragment ift in der 
Ueberfetzungals unverftändlich eosgelaffeo. Hier bat 
derZufatz von zwey Buehftaben — vielleicht der Her« 
ausg. Verbefierong — Sinn und SyibenmaaCi hergefteH^ 

S«^ 380» 31; M«vot9^0« Kft(iVif , «c(i riv t(«x)|^^ «AvVi^v 
ri a«« Mr«. Soid« p. 128» ^ff>^ ^^d •Xi^swf ri 9§ft d«t« 
M. a£AvVio'v r/( mj dor«! verbeffert BintUi p. 3;. Wahr« ' 
feheinlieh ift i6rm , fo wie es fich in der eriten Ausg; 
des Suidas findet, auch in der Handfebrift unüert 
Wörterbuchs. S. 382. fl^Affi^«//3i«v, fchreibe f^ti^ifU%4, 
Hefy€hiui: «fAfif •jl/ov«» Trtfviire«» wo 4llf^^ ^^"^ 'ichp 
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^en Weg verMUe , den die GloHe «nfers Wdrter- 
4iiicbs x«igt. Ariftophaaes icheint mit diel#m Wort» 
^rftue Helfer der paürtrifcbea Gefcbifte bezeichMt 
%u hebeo. S* 383» 16. 'A^ßoropdvn^ Tijfei, «ine bisher 
linbekaM^ Komödie diefes Dichters ; wesn nicht 
pkwe ^m doch keineswegs fehr w«brfcbeinlich ift) 
llk^utr^^¥m für 'Av«£a»d^/d4< gelbhriefaeo worden. Die 
{OokAnhef ten Triaietri fehein^o ' fa ergänzt wecdn 
«a können : 

titt iS yi tft ßXyftti7croL}f 9U «A|uv(m9«< 
TMifAou T« TJji/, pi) traf #;^pfv t« ' n^fpLurm. 

S. 358f Ig- «>^ww«v ivvdof «'v«x(. Vergl. zu dipfam Arti» 
kel» welcher dem Phrynichus anzugehören fcheint, 
Patshm. Diatr. p.179 *., welcher jedoch mH Unrecht 
«v^o^ (uiKv/oe< ft. «v/a4 Zu lefcn vorfcblägt. S. 386» 6. «'A- 

twöfl-flp (lies T«Xfi4^flrfC<7iii). f^^fl^iWxe«^ aber ohne Zeug* 
«tfs, ift aus dem Herychins p. 254. bekannt« Enftath« 

j} ToXf«. IX. (• 964, 53. f< x«l Ol H«)(t«ii(ei^ o^9rfi|oft<voi 

Vergl. zu IX. X' p- 1354» aa. — S. 387, 15. ot^ira^r^i» 
irrri, nachi^MAfift^ii'x Verbefferung zu Timae. p. 35« — 
ShSml, 30. oiVntirMvr«4s «m t«0 piS} «7rorf|uiovr«c. Lies 
«vfl Tou «fii| ofiror. -*- S. 394, 31 crvdf«xoXMvoxX^^ Der 
beygefügtan Erklärung zufolge murs es «vi^oxoXi««* 
jrtoxXiic heirsen, welcnes Wort bey^ Cratinus ohne 
Zweifel den Schlafs eines anapäftifchen.Tetrameter biK 
dete. S. 395« 34. EviroXHAiiroAUKMj i%tL9T* in^iom. nach 
Sui«1* I. p. 193, mufs o(vexo(« r'i^fra/f« oder i^ijfM gele* 
&0 werden. — Daf. 37. «^v«a^i«v . . . ii^rSvo«. Vergl. 
&402, 3. Suld. L p. IM. '-^ S. 398 > 33* dcW^H/JCV. 
S. Albsrii nd Hefych. IT. L p. 36^* not* 5. und Toup 
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Cur. nov. Pr 171* ed* Lipf. — ^« 399, 3. «Wer^aKcv. 
Aus' der Vergleicbung mit Suidas l. P« 199» i* (wo 
TT^^ov^c yAq) fcheint das Fragment desMenander diefe 



Geitak xu haben: 

S. 309« 17- «'vfxejJ«"«^«- Vergl. S. 433,. 36. Poppo 
ObiC crit p. 49« -^ DaC- f » 34. «i!i^mycv, Vergl. Suid. 
X, 107. 4l>«(rx^4rn]< x^arArrdüiXai« (k. x^«9r«r«XXa<(. So 
wiecteram S. 4189 19* — & 400, i.'A^ti^U^ Mvx«n. ^ 
$0 Pollux. yil« 100« p. 760. Moixi>i4 hingegen Said. L fi 

p. 186. II. ai6 S. 4P4, 34. «rv5o<. Vergl. Ruknk. /f 

ed Timae^up. 153.9 wo xv^«3v und xan^Yo^i&cv, das Letz- 
tere unrichtig' In dem nacbftfolgenden Bruchitücke 
des Hermippus t^at Saidas I. p. 3ii. xaivoV.o^wv. Her» 
fim ad Herodian« p. 456. verbeffert ; x«ii^m ^upditirw Jv 
^mv S^iL^fjM ,x«4v4v a/^Mv. Vielleicht richtiger K«ipe- 
^tr«di}rov und '^Mv. -*• S.409> 38. olvj*t(yyfjLhw ; etwe» 
roUftandiger Suid. L p. 3 1 6* Vergl. Bintl. Em. in Mea«. 
p. 63. — r $.4069 I. ^vodsvTQc ft fifvq^v« ift in den Wör* 
terbOcbem mit dem Zeogntffe des Cratinus nachzi»^ 
tragen. Daf* I* 16* «^v«i|9t/»v. tiji? a^vnmv, 'a^i^to^mi^^, 

liies. Ptvoa,Ty«v , wi^Jn Phryn.. ir^orri^^ a«^. p. 1X9 30.. 

VeüTgL i%r/pff ad Moer. p. 39. -— S. 41 1» la. JyrXi«ytXs- 



T?e« (kl den Wortemachern fehlend^ Uim^if^ 

i^/«. Auf die hier aneefohrte Stelle dee Komiker« 
bezieht lieh Eufutbius Od. fi. p 498, 4. x«nt ii tiv«< 

««4 «WXucyrX9ri{f . ^^u «Sv tiSv ti« «cJUiMt Sri m9rXsm»T^ 

AjHfpi, x«iaeii dj »t^ at? X^cfv. Das Bnohftflek dm 

Meaander lefen wir fo i 

ß. "^»rXow X/y#iv iti, Mtt xa^ oi/ ^«7 X/^m^ 
«XX* «VrXMwrXayt^^, 

S. AI 3, I. xaToc>iftv. S. Suid. I. p. 33<., wekhcr avf 
diefem Artikel zu verbeffern ilt S. 413, iL xou «'e^o- 
xX^^ Die folgenden Trimetri gehören nicht dem ä- 

?fkokIes, foodern dem Euripides Med. ?. 330. Denfelbea 
rrthum bemerkt Toup. ad Suid. L p. 65. — S. 413. 
pl^vfißXjiTQv. . . 2o*oxX;^ (vielleicht aus den Lemniero. 
Vergl. Hefych. T. L 414.) Den Vers des Sophokles 
führt Euftath. Od. «. p.40, 31. an. S.415, 9. ri jictac« 
nXptfTQv To5ro /xev, to^to f*«w, offenbar gegen den Sinn» 
Suidas I.jp. 345-- S 415. 30. Vto«j«'vi,«, nachAW- 
ßir j und Bruneis Verbefferung T. III. p. 384. _ 
S. 4181 18- **^«x^«Tjj4 x^«ra7raXXo/^. Nur Weniges aus 
diefem gelehrten Artikel , und von dem BruchftOcke 
des Pherecrates nur einige Worte hat Suidas I p. 348. 
Vergl. Schol. AriftopU. Plut. v. 381. Einiges davon 
führt Ruhnkinius ad, Hift. Or Gr. p. XLIV, Dio 
Verfe des Pherecrates lefed wir fo: 

ß» «7r«f rl j]j ir«v ?r^o^X«/3f<y ir«^ rcifi' iyt^y§ fMiAX«v. 

ffiis ? wittß dii ihm dmn dieß zmeymal wieiir bezah 
Im?-- Keineswegs, ' vUtmikr witliek vm 4km uock st* 
ums dazu hskommsn In einem andern Verfe deffelben 
Dichters S. 419, 33. fcheint interpungirt werden zu 
mCtfien 

Tij ovx itrmwx^^^^^i itvfo %9hfidfoc¥i 

Aus diefem Artikel mufs Suidas L p. 351. verbe0ert 
werden. S, 433, 9, d-n§^^^<rm RuhnK ad Timae. p- 131^ 



für trochaifch haltend, unglücklich verCatzt, rettet 
Srfurdt als einen Eupolideilchen Wrs» im Königsberg 

Jrer Archiv, 181 3. P.IIL p.444., wofür ihn aiTch Gßis* 
ordt ad Hephaeft. p. 358 erkannte. Vergl. Hermanu 
Elcm. Doctr. Metr. p. 579. ed. fec — S. 437, a4. «n«* 

äuff«! : (LAX XXqv 5* dn^y^i rtixi*^^ • . . 'nst^lkj^ • }f|LL«rfff « rf 

ttXolT^ Diefer Artikel fcheint verfchrieben zu feyo. In 
einem von unferm Wörterbuche vecfchiedenenLexicot 
Sangerm- b. Ruink* in Auctar. ad Hefycb. T.L p. 1706, 

rax^»<; TTocfi^Aij, JjVlrf^o« «VXoi?«, wo iZfrAnil#SfW, un« 

ferer Stelle nicht} eingedenk, eine Verbefferung, aber 
ohne Erfolg, verfneht. Vielleicht: 

fMcXXQv ¥ JnQ^tJiaiiJLts^x rx^im^^ ^Of&^Aji^ 

< Z)«r Bsfskluf4 /e/#t.) 
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bene Titel der Comödie zu feyn fcheinep. Doch 
-würde aucb fchicklicb gelefen werden können : Mc 

S.^3i, 7. Den Vers des Phenkratesy den wir bej 
anciera nicht rinden : ovx -xnoXißJ^ot xocl r^iytiv^yq xou 
Ai^dK mufs wohl Fragendgeflommtfn werden ^ S. 433, 

lO. EinoXt^ Xfvvw Y^vci, b. 5Wf<f. J., 289* X^vaoyivet, 

Im Etvm. M. p. lac fogarX^voo^«yf/a« (p^J^Hemßerh. 
ad Polluc. X. 63. p. 1222.)» >^o auch 9 wie hier, r/ 
Y«^ ^<rT' ^xfly«; ««pTrocrifM' ocX(ü?r«xo< mit läf tigern Hia** 
tu^ gelefen wird. Diefen vermeidet Suidas * «x^7vo$ 
lafeod» doch gegen dia Wortfolge wahrfchainlich : 
r/ 'xclq ivr* ixttvi 7'; «TiOTrVrsjfA* oeXoirrsxo^. Das fol* 

gjende Bruchftfick des Cratinus mochten wir auf fol« 
genda Weife lefen. und ergänzen : 

rov X F ^ X M TT oc ,ra 

#89cx^r)|<. VefgK Potlux IL 48 » welcher aus unferm 
Artikel zu verbcffern ift. — S. 434» 7- Die Worte 
des Arifiophmngs oSrm^ n tuVo^'^jjt« i^ iori ft^Ae«« 
welche wir bey Brunck nicht finden , lauten b. Suid^ 
X. I. p. 291. oJrcr «Ttd^^^rr« ^^ In pIXXci. DasSyl^* 

benmaafs fcheint zu Eordera : 

S« 406» 4* ctrocr«V44v . . . f iffroA^^. x«i y«^ aJ«^Aoy «cAo* 
Yiov Ti S^Xetv. Wenn diefe Anfahrung richtig ift (5fit- 
lia^nnd Hefyckius ir klären «7ro<JTocVioydurch aXoyhv 
d^iv) fa mochten wir den von andern nicht arwähn- 
taa Vera (b lefen : ' 

m^'xoil yot^^lax^^v elXoyiw (oder aVoo-roctf/ov) d/x)}y 

&436f Ift» JHMf^iM^^r; HicJlMf nv* «etWv. Ohne Zwei- 
fel x^AiS riy' «tiTtov. mi^ Suidas 1. p. 294. Vergl. B/«^/« 
r. in Men. p. 32. — OaL I. 23. «flrfffoj35^«v. «^vrl 
A* L. Z. igi6. 27r^^^ Band. 



rov ttrT9T^ix^fif¥. Mhotvi^o^ Eben fo Sitfii. I. p. a9T, 
wo Kufler irrig e?iroTg^7r»fifv gefchrieben haben will. 
S. Bergter ad AIciphr. L. IIL 5t. p. 392, wo cro^«r# 
und aTTfuiti» verbunden wird; und A?o*r. Attic. 
p.34r. — S. 438, 9. «VoTe«7*'». Merkwürdig ift in 
den Verfen des Menander — filv« y«^ Ü ix^<^ivov, fy- 
nonym mitx^'<''<vo<,,und dem von Schneider nicht mit 
Orund bezweifelten x^«i?vo4, laclches ii/ripÄro« fchfitzt 

L.III. 6t. p« 4^6» — S. 442« !• !• ot^^x^^i* • '^^ net^v. 

x«XA/oK. net^ K»XX£f beym S^W. I. p. 310 (wo die- 
fer Artikel voUftändiger ift). Eben io verbeffert Baß 
in Comm. Palaeogr. p. 816. über die Wprte des Sophokles 
aus dem Inachus f. Toup. Epiilt. crlt. p. 41. ed* 
Lipf. — S. 445, 18. Die hi^r angefahrten Verfe, 
welche vielleicht dem Sophokles angehören, finden 
fich voUftändiger beym Euflath. IL S. p. 1212. 

x«l fjty)v TTcAfc^ffi X9tt xftra'v)/vxff< ttvo^ 
«c^xiof te^ yotvri)0^iv o^axci/oi^ fioAc^. 

V^rgl. ad IL Od. «. p. 223. — S. 446, 12. So^oxX?« 
Nofj« <y«T»9/x«. BrttffciimLejcSophokl. p.710. K«V« 
2aT. Vergl. T. IV. p. 633. und Intrpp. Hefych. in «V 
Ä^wo-xe. — S. 447, 26. aWoTrowtiv /v f^ovor^oTr« (p^wi- 

xof. Aus der nämlichen Quefle führt Potlux VII. 21. 
«AToxoircivan* zugleich «^Toxefrroi SiusXenophon (^Hellen, 
ViL I. 26.) neben d^romSirw (in Phrynichi iraipotfl-H. 
ö^o?). p. 22, 23. o^TorroTrjiv.) aufftcUt. Vergl. die Coin- 
meiitatoren desThom. Mag. p. 113. f. — S. 449, ii. 
M4 i79Liix^tov tl Arißophan. Nah. 821. ort weui. t? ohne 
Bemerkung einer Verfchiadenheit. — S. 4», 6. etaxx* 

A«ßwn)v , . • ftff AXov d^ YdcXewriiv. jM^fltvd^o^ ofrM(. Beym 
Suidas I. p. 350. M^«vd^o< ovroo'* de YitAeMrijf J^P^v» 

welche Worte Glericus unter die foge nannte des Eu^ 
nuchus p. 70. geordnet hat , und die vielleicht fo zn 
fqhreiben und : Mlvavd^o^ outm^* f» de yotAeWrij^ m^i^^'j,^^ 
S. 453, 21. crV77ovdo$ (ein unfern Wörterbüchern man* 

f^Indes Wort) . . EvTroXi^IIoXf^iv cK^Trot/do^ dVvjj^S^rov- 
a/ov xax/MV. Lieft man hier xecx/ov .(;^^9pa fc.>, fo 

hat man den Ausgang und Anfang eines Eupolidei- 
fchenVerfes. — ^«454» 7« otW«<o{ xo^l «VtjxoV VergL 
Amnion de Diff. Verb. p. 26» wo die 2^ugni[fe fen- . 
len. M/va(vd^o{ * 9r^o?ro<)]a-f <( »(rrtx^v o-aevrov naiXiv. Viel- 
leicht: r/d' oiS Troijj^f/^ 0^. a«vr^ WXiv. — S. 457, II« 
xaii ot<T(poi^Xta iv ovfix^, Heftod» £• xat H. v. AI , wo ju#y' 

ivtioLo. wie auch beym Suidas 9 wo fich diefer ganze 
Artikel 1. p. 364. wiederfindet. — S. 457, 24. «^o*«- 
ht^ icriv. e^vAwd)}« de hhxvXo^ Vielleicht ikvw^yj^ oder 
<yn]XMd]}« mit dem iSlrW. ad .Suppl. 32. 6J' ixr^o«. ^i^ 
poerates. S.Foef. Oecon. Hippocr. in S^ai p. 62. — 
S 459, 15. flrVijeoT«rov. 2?>«5/. Lies 2?>ij£/ (h. Suid L 
p. 370. ff^'T^l vor KUßer) Arifloph. Vofp. 1209. ^ 
S S. 460 
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8. 460« 37. JrftEitliki». Diefen Artikel , doch ohne 
däS Zeugnifs d«s PkericruUs^ Fahrt Su/htkim OiL i. 

5.526» 31. «US demLexicorbetoricoaD. — 8.419* 16. 
rrs|v o^x* «^rt Mk OttfirofiTrof KAirqXio'i. xeX«»(f^cv* «ff« 
x«4 r^Wv*Am]v. «Sivfil. L p.370. «mv »vx« «m«. • • 
Oftftrofxtr. Kktt. x«Xof9e/bi«/Yf 9^, xal rov 9^*ArrtVt wor- 
aus uofer Artikel zu verbefTern ift. Das Brach- 
ftflck des Thopompus aber mufs vtellelcbt fo gelefen 
werden : 

xcl riv 90V "Arriv. 

S. 4629 4. Den Vers des Eupolis fahrt mit bedeuten* 
der Abweichung Prifcianus an L. XVllL p. 1175. 
Ver^Suhnk. ad Tim. p. 55. «- S. 462» 6. Den Vers 
des menanäir : fk t^v Trev^j^/av dry^üiv vofxfffxvri^ 'ttotc 
^(lo^o-i ^Ff«<« welcher noch einen Benttei erwartet, 
finden wir anderwärts lAsht; auch nicht den weiter 
unten angefahrten Vers deffelben Dichters, ^ix^ov 
<y/(oyro< avbixaarov roS T(<^?rov« in welchem dieir^o^rff^. 
ffo^p. des Phrynichus p. 27, 289 richtiger tA> TfoVov 
Uefr. -« S. 464, 5« av&4 und 5rAo/. Goettin^. ad Ni- 
candr. p. 299. ed. Sehn. acv(/( (fo beyrniV^frafia^r Alex« 
V. 469. und AriflotiL H. An. VI. 17. (i6. $*>S.) Wdo^ 
iX^i!o( ofAoiev dvvvM. Die Worte des Pkrynichus^ xxl 
r^|üioixo< av&do<« finden fich nur hier. — S. 473, g. 

^t(fx(«'n|(* V fl^^imvio-^iSr^ «Sv «x^ox^y; qii^ 7«^^ xxt 

X^iofjLMiß. Den Spuren trochäifcher Tetrameter in 
.diefem Brucbftücke folgend, fchlagen wir vor ä» 
Fefen : 

inqoSi^y • iliüi yaf [v|ui*v] xxiv« Xi^Ofitv 

$• 474f I« KxAX/ff« Ki#xX«#\}/iv iyx'^Xptm.» x«f(aß«i« ^ivfi/<, 
ilx«?^«^ oi^ff/« Nach diefer trefflichen Lesart ift 
JUhin. VIL p. 286. B. zu verbeflern, wo A^rv(, ax«f- 
M< gefunden wird. S. 475, 15. ^«^rx^a^rii«« ^ t)]< «*x^e* 
3oy Ti)< flfx^^oXMrarijc lies «x^«x^^**^*'^f<« ** 8. 476, 
14. xfti^oi. VergL Euflath. Od. fc. p. 478, 52, wo die 
Worte des Komikers unrichtig und verftommelt an* 

£ führt werden. Befler die von Barnes berichtigten 
bolia ad Od. h- 89« Dafs diefe Verfe den nUe- 
fnofi angehören , berichtet, aufser unferer vw^^m^i^ 
keiner. 

Wir befchliefsen diefe Anzeige mit dem Wun- 
ibfaa, dafs dem SchluGTe des Werkes ausführliche Re- 
gifter Über Worte und Schriftfteller beygefflgt wer* 
den mögen , da , bey der Menge diefer Wörterbücher 
und der Willkür, mit welcher die einzelnen Artikel 
in den roeiften eeftellt find , das Auffinden das Gele- 
fenen überaus ichwierig ift. Auch möge uns der 
treffliche Herau^eber feine Anmerkungen,* wo mög- 
lieb , bald , und in der belehrenden FüUe geben , dlie 
man von dem Umfange feiner Gelehrfamkeit und dem 
Reichthume feiner Sammlungen zu erwarten be* 
rachtigt ilt 

VSRIII6CHTB 8CRRIFTBN. 

liBiKM, in Conmi.h. Schmidt: Sr/toaV SUmiin 
i9r Wmki^ «ine aonlüch-xciUgiöfe Sbhrill &r 



Gebildete des weiblichen Oefchlecht« , Ton G. 5!f • 
tomam^ Lehrer an der Herzog! Franzichule ia 
Deflau. 1816. XVI. u. 332 S. 8- 

Dank und Aufmunterung verdienen die wackerm 
Minner, die ihre ifraelitifchen Mitbürger und Mitbflr* 
gerinnen auf dem We^e geiftiger und fittlicher Forthil- 
duog höherer OlüekleliEkeit würdig zu machen , und 
fie, an Qeift undGemütn gebeffert, ihrer hohem Be» 
ftimmungentga|[en zu fahren ftreben. Diefs ift der ein- 
zige Schere^ Weg, den Vernunft und Religion vor- 
zeichnen, um ein gefunkenes Vcdk^ das auf der ei- 
nen. Seite mit den blindsläubigen Zeloten und After- 
Aufklärern ans feiner Nütte, und auf der andern Seite 
mit den chr]ftlichen(7) Terroriften, die der ganzea 
Nation lieber nur Einen Kopf wünfchten, um ihs 
leichter abhauen zu können^ zu kämpfen hat, wie- 
der empor zu heben. Auch Hr. Salomon fucbt den 
weiblicnen Theil feiner Nation religiös und fittlich 
zu bilden, um ihn feiner wahren Beftimmung zuzu- 
führen. Aus der Vorrede fleht man , dafs auch er 
mit mancherley Hinderniflen Ton Innen zu ringea 
hatte. Doch fand er auch einzelne wahrhaft gebil- 
dete Mütter und Töchter, die echte Aufklärung und 
Religion mit einander verbanden, und überzeuet 
waren, dafs der Menfeh nur dann wahrhaft erleucb* 
tet genannt werden könne, „wenn feinGemütbt voa 
der göttlichen Flamme der Religion erwärmt, dem 
Heiligen und Uofichtbaren entgegenfchlägt. *' Solehen 
Mattern und Töchtern ift diefe Schrift geweiht; der 
Vf. hofft, dafs auch mif^eleitet^ Scbweftern durch 
fie wieder auf den rechten Pfad ZfirnckgefOhrt wer» 
den würden. Findet fie die gehörige UnterftOtzong — 
wasjlec aufrichtig wünfrbt fo foU noch eine 

zweyte sSchrift: Settma*t Tagebuch ^ und eine drifte: 
ForUfungen über das alte Teftamifä ßr gibUdiU umd 
retigiöfe Gemüther t nachfolgen. 

Wenn nun gleich diefe Schrift fich nicht fowohl 
durch Neuheit, Tiefe und Fülle, der Gedanken, oder 
eine glänzende Einkleidung auszeichnet, fo zeichnet 
fie ficb doch durch richtige Ideen, Klarheit, religi« 
öbo Sinn, im Streben nach wohlthneoder Gemein^ 
afitzigkeit und einen «infachen, nicht feiten rühren- 
den und das Herz anfprechanden Vortrag aus , deaa 
man nur bisweilen noch etwas mehr Gedrängtheit 
wünlchen mochte. Das Ganze zerfällt in «irav Ab- 
tbeilungen. In der erfle» werden folgende Gegen*- 
ftände, mit mehr oder weniger AusfÖhrlichkeit, be- 
bandelt I > Leben und fTtrken einer frommen und iu^ 
gendhaften Famitie. Ein fchönea Bild , das den Wunich 
erregt, dafs recht viele fich Ihm annähern mögen 1 
d) Die rUrfprickerin desMenfihengefeUichiSj oder de« 
Kind des Glaubens. Eine liebliche Fsromytbie , im 
Gefchmacke der Herder Jchen. AI* Gott den erfteoi 
Menfchen ins Dafeyn rufen wollte, erfchienen an 
feinem Throne die Engel feines Wortes, der Engel 
der Freude^ der Engd^ der Leiden y der Engel dM 
Üeberßuffesy der Engel der DUrftiMt und ArmuUh 
der Engel der GereSitlgheltt dtsFHedens und der 

We^Mtt nndzuleUt ivch dtflnsel dfs T^iu^^ «ad 

baten 
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baten alle Gott, voller BefergniTs, er möge den Men* 
lehen nicht erfohaffea ; zulerzt aber erfchien auch die 
Jteiigion y die Gott hat y dafs er .den Menfchen .nach 
feinem Bilde erfchaffen möge, fie wolle ftets feine 
Freundin and Belchfltzerin feyn, wenn, ihn auch alle 
andern Diener Gottes verlaflnn follten. Es gefchah; 
dtr Vater fchuF den Menfchen nach feinem Bilde, 
üiM eine göttliche Stimme nannte den Menfchen ein 
Xiftd äes Glaubens. 3) Die fTürie des Menfchen. Mit 
dem Motto aus Pf. 8» 4 — 9» nach der lUendels/ohh'fcken 
Ueberfetzung, wobey nur — wir wiffen nicht, wa- 
rum? die Anfangsworte des 6tenVerfes fehlen: „halt 
ihn den Engeln wenige nachgefetzt. ** 4) Die Beflim- 
mtmg des Menfchen. Beide Auffätze enthalten fo reide 
«ad geläuterte Anflehten, dafs Ge jedes chriftliche 
Erbauungsbttch zieren wflrden. Die hie und da ein* 

{remifchten KernfprQcbe der heil. Schrift thun eine 
ehr gute Wirkung. Dem letztern Auffätze ift noch 
eine fchöne Erzählung: die drey Jünglinge 9 ange- 
hängt; — eine lehrreiche Allegorie von dem wahren 
ZwecKe des Menfchenlebens« 5) Religion. Geläu- 
terte Begriffe , wie man Ge auch in unfern chriftli- 
chen heuern asketifchen Schriften findet, in einem 
populären Gewände. 6) Natur und Offenbarung. 

5) Gottes Eigenfehafien aus der Natur und Offenbarung. 
ieide Auffätze enthalten viel Gutes, wenn gleich A^- 
tur und Offenbarung nicht eigentlichen Gegenfatz ma- 
chen, fondern auch die erfte eine VerkOndigerin Oot- 
Ut iit Eben fo ift S. 130. die göttliche Aüwiffenhett 
nicht genug von der MgegenwaH ut^Xerichieden^ 
die erftere ift doch mehr eine Eigenfchaft des gött- 
lichen Verftandes, und die letztere eine Eigenfchaft 
iler göttlichen Kraft, und mit Adwirkßmkeü einer- 
ej. 8) Licht und Schatten, Ueber das in der W^elt 
yorhandne Uebel; ein Verfuch« deffen Vorhanden- 
feyn mit der Gerechtigkeit und Liebe Gottes zu ver- 
einigen* 9) Tod und Unßerblichkeit. Gedanken und 
Einkleidung haben viel Anziehendes. Die bekann- 
ten Orflnde för die Unfterblichkeit find mit vieler 
Popularität vorgetragen. Da die Schriften des aken 
Teftaments diefe Lehre nur ieife andeuten, die der 
Chrift in den Schriften des neuen Teftaments mit 
voller Klarheit entwickelt findet 9 fo hat Geh der Vf. 
auch in diefer Hinficbt nur mit wenigen Hindeutun- 

Sen begnügt So heifst es unter andern S, 1*0: .,,Io 
em Ausdrucke : Du bifl im (nach dem) Ebenbilde Got- 
tes gehhaffen^ liegt deine Unfterblichkeit. lo denri 
Befehle: Du fottfl dich einer Leiche wegen nicht zu f ehr 
betrüben j denn du biß heilig j liegt die Weifung auf 
ein belTeres Lebe«, wo da wieder findeft, was du 
liter verlorft. *' 

Zweifte AbtheSteng. 1) Gefchichie der Offtnbch 
tmmgi Einfach und faislich ! Kurz und fchonend ih 
<S. 194.) euch des Thalmufs in einer Antnerkung er- 
wähnt: „Mit dlefem Buche, dänjchriftliche Gefetz 
Moannt, find die Erklärungen deflelben, als rnfini- 
ticke üebertieferumgen^ verbunden. Diefe, um fie der 
Vergeflenheit za entrelCsen , wurden in fpätem Zei- 
ten ebenfalls oiedergefehrieben» und fipd unter dem 
Namtti ThakMi btkaont'! 9) Oeber das Gebet 



Geläuterte Tdeen , w!^' rfiiii fie bey uif fem heften Ano^ 
rali fchen Schriftfteilern findet. Eine vernünftige Ide« 
des Thalmuds, die das mecbanifche Beten för das er* 
klärt, was es ift, verdient hierher gelef^it tn ^r* 
den : ,,Gedankenlofes Beten gteicbf einem enll«eHefl 
Körper; Beten darf nicht -zum Fre/knüenfk bevabjgi» 
wOrdii^t werden. *' Möchten 4bch djle meobentfch^ii 
Rofenkranz - Beteir und KnechtiTchen Herlilger von 
einer beßimmten 2Uihl von Gebets - Formeln diefe be- 
herzigen! •— 3) Stunden der Andacht, jt) DasNeu^ 
* jahrsfeß der Ifraetiten. Wer diefs Feft W feyefrt , wÜ 
hier, der feyert es würdig und woWthStigi Beydea 
Ifraeliten wird von d&tn Tage des beginneOden Jah*» 
res bis zum bevorftehenden Verföhnungstage, ein 
Zeitraum von zehn Tagep, der ftreögerti Seibftfira* 
fune geweiht. Wir theilen hier eine vorbeireitende 
StelTe mit :-»—.„ Ich folgte den geliebten Aeltera 
zum Tempel des Herrn. Feyerlich war die Stunde 
der Andacht — hell erleuchtet das GotteshaM — tH 
ihren Sterbekleidem flanden die Männer ^ di'i Fer* 

Sä»g/ifÄA^i^menfchlicberGrofse zu veranßkaulüfhen — 
ie Frauen im weifsen Gewände -— mögen dieSüa* 
den, roth, wie Karmefin, wie Schnee weifs wer* 
den -*. da fieht maii keinen Unteffchied zwifchen 
Reich und Arm, da will keines das andere durch 
.Kleiderpracht überftrahlen; — h^er ftehen, gebeug- 
ten Herzens, Kinder vor^ ihrem Vater y und der Vater 
fieht nicht auf den äufsern Putz, fondera auf die 
Reinheit des Gemötttes. '* n. f. w. Die fodanft folt- 
gende Betrachtung felbft Ober die Worte des Pfal 
miften: ,« Ach lehre uns unfere Tage zählen, damit 
wir weifses Herzens werden,*' h^t fchöne und be? 
herzigungswerthe Stellen. 5) Gedanken und Empfinx 
düngen beym Eintritt des Ferföhnungstages. Mora- 
lifch religiöfe Betrachtungen die allein Werth behal- 
ten , wenn des für die reifereMenfchheit nicht mehr 
paffenden levitifchen Opferwefens längft nicht mehr 
gedacht wird. Der Buchftabe hört auf, aber der 
Geift bleibt immer! 6) Das Pefachfefl im Monat Ntf- 
fon. Auch diefes patriotifche Feft der Bcf reyong und 
Verfchonung kann fruchtbare Betrachtungen veran« 
laffen , und ift auch für den Chrifteli nicht ohne In« 
tereffe, weil der erhabene Stifter feiner Rdigibti e^li^ 
bedeutungsvolle Handlung und ein Feft giijiiger B§- 
freuung darm knfipfte« 7) 'DasWfifikemMt; odep das 
Feß der Gefetzgebung. (Diefes Dankfeft fahrt den 
Namen des Wochenfeftes, weil es am Ende disr fie» 
ben Aemtewpchen^ vom zweyten Tage d« feftreii^ 
feftes an gerechnet, gefeyert wurde.) 8) Dos-Laut^ 
hüttenfeft. Diefs Feft foll an den Gennft dor erren« 
genen FreTheit-in den erften Hütttn der Unfchidd 
und Familieneintracht erinnern. 99 Sie foUen, fagt 
der Oefetzgeber, Sehen Tage i* LeeibbOtlte wob* 
nen, damit die Nachkomn>en erfahren, defaiehlfeael 
in Hatten wohnen liefs, da ich fie ausMizraim h^ 
freyete/' o) Trau^eß ^erufatems. DaebdlieNnp 
tionalgefahl feiner Genofün ehrend, knüpft cterVI^ 
fehr lehrreiche Betrachtungen an die Feyer diefes 
Fteftes an. Hier nur eine Stelle zur Probe I „ Wir hsh 
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Gott luio' MOOiMns Opfer weihen , ak wenn da 

0uf d0fn aTuw dSms Rirzins jede fchädluke Begkr 
ännem IFohl und dem IToU andtrer zum Opfer bring fl. 
Erfccue den DtüriüMa — tsiSt dem Herro das herr* 
Üebfte WeihriiiichdofteDde — Freudenoffer ; denke 
dee Nothlmdeaden in Liebe — du bringit dem Geber 
iler Oabeo dae Ichönfte Ddnkopfer; hb den Verlechz- 
Hn Tbisi qehtnon an deinem Mahle — es ift dem 
AÜvater das bette — Speifeovfer ; verbefl'ere mit 
freiem Entfchliiffe den etwa begangenen Fehler — 
io ^ringft du cfbm Herrn der Welt das. wohlgefälligrte 
Sckutd' und Süknopfer; wir haben keine geweihten 
JMeflir mehr — aber jeder Menfch fey und kana 
in (einem eignen Heiligtbume ein Prießer des Herrn 
feyn^ handekad nach den Gefetzen der Hald und Men- 
fchenliebe» nicht blofs an der kleinen Erde mit ihren 
vergänglichen Gütern klebend, fondern -— wie einft 
der PrieCterftamm — Gott zu feinem Erbe anerken- 
nend, in IhoY und mit ihm zu leben. ^ S. 307. ift ein 
(ebenes Bruchftack aus den Reden » der Erbauung ge- 
bilditer IfraetUen gewidmet t von David Friedlänäer 
(Berlin 1815) eingerQckt. 10) Religions - fTeihi ^ an 



Selima's funfzeknUn Gelmrisiagi. Es KtKVblicb r dafia 
die Ifraeliten in der neoeften Zeit die, bey den Chri« 
ften, bcfonders d6n Proteßanten, einiiefnbrte fo 
zweckmäbiM Confirmations- Handlung (die hier JZc* 
ligions' ff^etke heiut) angenommen haben. So wirkt 
das Gute durch fichtelblt im Stillen fort! In vorlie- 
gendem Auffetze ift diefe wichtige Handlung von ei- 
ner fehr würdigen Seite dargeftellt worden. Wohl 
dem aufblühenden Mädchep , das die Worte des Leb* 
rers (S. 326 ff.), beherzigt! ^ Schade, dafs in deo^ 
dem Inhalte nach, Ichätzbaren poetifchen Scblufszei- 
len (S. 33 2») fo viele Verftöfse Regen das Sylbenmaais 
vorkommen! Man fieht, es iollen Hexameter ucid 
Pentameter feyn , manches aber fcheint , des Inhalts 
wegen , und zwar zum Nachtheile der Metrik und 
des Wohllauts, abgeändert worden zu feyn. Auch 
würden es viele L^er gern gefehen haben, wenn dli^ 
hier und da einaerflcKten Bibelftellen und neuem 
Poefieen jedesmal genau citirt worden wären, was 
nur ein paar Mal gefchehen ift. — Möge diefe ge- 
meinnützige Scbrut recht viele aufmerklame Leleriii* 
nen finden ! ^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



* 

i. BefcJtderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Ule k. k. mflfarifch.fchlefifcheGerellfchalt zur Be. 
Förderung des Ackerbaus , der Natur - und Landes- 
kunde in Brann, hat den in Dienften Sr. kaiferl. Ho-, 
heit, des Erzherzogs Johann, als Oekonom auf der 
Herrfcfaaft Thernberg angeftellten Hn. Johann Zahl* 
hruckntr^ inRfickficht auf deffen ausgezeichnete Kennt- 
niffe in der Landwirthfchaft, zu ihisem correfpondi- 
tenden Mitgliede ernannt. 

t Seine Majiaf tat, der KQnig von BajKfrn» hat dem k. k. 
Rathe und beftandigen Secretär der k. k. Akadeoaieder 
bildenden Könfte in Wien, Hn. Eümaurer^ einen Bril- 
laotring mit den) königh Namenszuge zuftellen laffen. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

:. Von- dem bekannten magyarifchen Dichter Ale^ 
Manier von Jüsfalndy in Sümegb if t\in hiftorifches Dra- 
»a •«>- Hnmfadi Jcmos — in freyen Jamben in der 
ungriCchea Uniiverfitäu • Buchdruckerey zu Ofen er- 
fAienen« 

. yofeph^von Morton^ Profeffor der ungrifchen Spra- 
che endLiteritoreuf derUniverfität zu^Vien, hat eine 
sieue AaRage der magyarifehen Poefieen des ungri. 
idien Dichters 'Michael Vitiz Cfökaoay fammt dellen 
ipofi Jokn geXtochenem Porträt in zwey Bänden Beraus- 
gegeiien.i, 




tfy Vincze Karoly Ss Melczer J 
(ungnfcher Plutarch« oder Nachrichten Ton dem Le. 
ben merkwürdiger Perfonen des Königreichs Ungern 
und der dazu gehörigen ProTinzen von Katl Vin- 
eenz Kbiefy und Jakob Mtlczer) ift vor kuneem bey Tratt* 
ner in Pefth der dritte Band erfchienen. Der vieru 
Band wird zu Ende Auguft erwartet. 

Der Freyherr Jofeph von fVtnhheim hat yor kur- 
zem in ungrifcher Sprache eine gute Anleitung aur 
Veredlung der ungrifchen Pferdezucht herausgegeben^ 
unter dem Titel : Gondolatok a Mav/ar orfzagi hann* 
atU Lötenyffttetisnek heltfre aüitaferol^ is tzen czflnak 
elSreßre vezitb ftgid EfzkozökröL (Gedanken über die 
Wiederberftellung der vcrfalJenen ungrifchen Pferde- 
zucht und die HOlfsmittel zur Erreichung diefes 
. Zwecks.) Pefth, bey Kilian, 

Karl Szeleczky, Profeffor der'franzöCTchen, ita- 
lienifchen und eiiglifchen Sprache am eTangelifcben 
Lyceum zu Prefsburg, hat in Wien eine franzöfircha 
Sprachlehre nach einer neuen Methode im laufenden 
Jahre^ drucken laffen. (Referent bemerkt hier, dafsdas 
blphenda Lyceum zu Prefsburg keinen ProfpfTor der 
magyarifchen und deutfchen Sprache hat , ungeachtet 
es einen eignen Profeffor der flawifchen Sprache und 
Literatur, und einen Profeffor der franzöfifchen | ita* 
lienifchen und englilohen Sprache befitzt«} 
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Verzeichnifs ^chäölogU der HthrAer, Hr. Prof. Dr. Schott. 
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^oi«Jrt<fll Büeker tU* N. T., Hr. Prof. Dr. liröiU«r. 
U......:,. 1. , Hermentutik its N.T. lateinifch, Hr. Prof. Dr. 
eber die Metkoie- akcuumifektr Studien ^ Hr. Prof. Scholp. . , 

^^•* ,. . j .r. c j. j j. a ^ ^^;;*Ö"«»«<fc>'po«i/JÄ««&eße«iiiiP«wd»MjeÄ,Hr.Prof. 

Ueber die akademifehtm Studien «m «Im tiatu mjfrt- Dr. Derefer. ^^ 

dumie Lebtnsteeife ^ Hr. Prof. Katfßler. Ueber die P/a/»«i, webey die griechifi^e und la. 

<rj.,^t ^ «j. t«>»*fci» Verfion mit dem Gnmdtwrte rerglichen wird, 

Th$otogit. Hr. Prof. Dr. JCaUw. * * 

A. Prottßantifehe Faeultät. £r*/«r«Bg dtt Propheten Jefaiat , Hr. Prof. Dr. Herber. 

EneyklofMie Und MethtkUlö^ie dir theologifihtn tViffen. Hr Prif'of iDe^r^"""*'^'**' ""** '*'"*' Mammie, 
ß^^^ and Liter.aturge/chichtederklben, Hr.Prof.Dr. Uebe; die P««4/c*,. Sr,V%. Hr. Prof. Dr. &Ä«/c. 

Pro^DfÄ:''^"'"''''* "'*'' eigenenHefte«, Hr. ^jÄTgS^if;^^^^^^^ 

«.lP«!tK '•^^'*^i^n**'Si''^''"' """^ ^^'^^ ""'^ "'iZleitung in die Kirchengefihichte und die Ereigniffe irr 

Schrtckh, Hr. IVof Dr. Äiirf*. trßen Zeiten der ihtifllicken Kirche .Lkr/elbe. * 

D.e K.rcÄe.g*/.^^ ifter The.l, nach fernem Hand- kirchengejikichte'von Conflantin' bis L Karl den. Gr*. 

vi'' nLl^^l .TVu o c r»- ^ « 1. r . ß*"* »«ch f«'««« Handbuche, Hr. Prof. Dr. Pelka. 

' ^H T*^t ^ • ^ '• ^'^* "•'''* *^*' V>er fpecielle Ueü der Dogm'engeßkichte derkathohKir. 

nem Handbuchs vor. ^t^ «. C • .. -. o-c* tt « r t-v rj l 

'^Jfi^f^^J^^^'^'^^rSchol^^er^Hr. ''" k^'^^^'g'Tl'^'^iitS'^^'^^^^^ 

Jeffittp*^ffiir-* '■" ^ ''• "-^ •'«'"•- «Ä^Vpr^frr'Srrt ^^^^^^ "^ 

«rlSu^"* '^''''•^''""" ""•* "" '"^- ^^ ^""'"•^ ttkl^kikllu: S:jh Ä;r. Hr. Prof. Dr. Hoo/l. 



Ö»<»Hic4.*r«»<ft*«£«»/«nii»g»wN.T. nach eigenen JÄ-i; '*'°^!***- ^*^^^* c u o c r» «./i- 

Heften, Hr. Prof^ÄÄ«*«t * ^ xJ^ti^'J^J!^f^^''^J^^u\"'''f^S'' 

m/dl^t^enEnnngelien, Hu Prot Vr. MiddeU '^ ^Ä STe^ÄX^Ä^S^Ä'^i;. *«*. 

Xs ff«.»g*fe«. >A««ri» wird Hr. Prof. Dr. Schüln ^'^'^ ^' ^^^'^ •* ^'^^ Hr.ftrf.Dr.H«*«'. 
öfFemlicb erklären. _ • Ricktswiff*nfckaften. 

Die P«/i«//cÄ« und ychanneifchen Briefe Derfelbe. Kßonfih.iAilöfaj,hiJche Einleitung in dir R^ttwiffen. . 

Prakttfche und Paßotal.Theologte, Hr. Prof. I>r.Gaß. ß^j{^ nnhrtMetZdihgie, letzte« nach feiner Ein, 

-Die VtbuHgen der theologifcken Stminart leiten Hr. Dr. leituns in das iittiftif^fae Stadium , Hr. Ptei. Dr. tAwer- 

Sckulz und: Hr. Dr. Angußi; jener die N. T^. exegut. holxntr. 

fihtn und Hrehenkißorifihen ^ diefer die A. Tiß. txegtti. Fortfet%$mg Ütr jurißifdun Ene^ofäiU* vnA Method»- 

Jckeut fuur^ifeh^ und dogmenUfi4rifehi». Jori«, Hr. Prof. Dr. Z«4«ir«l. ' , 

J.L.Z. 1816. DritttrBaud. T "««^ 
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Nätmrrecla^ Hr. Prof. Dr. Mifß^r^ nach' feinem Die gericktUtlu ArzMiykMmdn^ Terlmiiden mit ]prakjti- 
Handbucbe, vpd Hr. Prof« Dr. Zachariä^ nacli eige- Icbao ^saibeiioDgea, Hr.. Prof. Dr. Sm^iicr. 



tem Plane* 

Iwßimtianin des gefammten Frivatwechss ^ die Herren 



Prof f. Dr. Mgidihn und Hr. Prof. Dr. Mtißer , nach ih- Dr. Kruttge. 



Die/Mi^ Hr. Prof. Dr. A^MuIr. 

Einltiiung im cUc gmchtlidu Arxmtfkumie^ Hr. Proi^ 



ren Lehrbüchern. 

FancUkuu , Hr. Prof. Dr. Ma4ik» , nach feinem Lehr- 
buche; und Hr. P«of. D«. Umerlultmir ^ neeh Weften- 

berff. 

Köifii/^&f/ Erhrfckt^ mit Vergltkhuwg des thheim^kiM^ 
Hr. Dr. F<>r)f *r. , 

Hermeneutik des römifchen Reckes^ mit Exegefe Ter- 
bunden , Hr. Prof. Dr. Meißer. 
• Die Inßismtionem von Jnßimiam erklirt Hr« Dr. Fhfier. 

Fortfitzung der deutfchen Stcuus - und Reehtsgefikidue^ 
Hr. Dr. Sjmckmann, 



Anleimng %u gerichtUeken Sectionen , Hr. Prof. Dr. Qrr#. 
Die gebursshüffUcke Klinik , Hr. Prof. Dr. Andrie. 



FreJmfake Velmmgen am PAatitmue^ Derfelhe. 

A 
Hr. Prof. Dr. fTendt. 



Folizeylieh'gericlitlicke EmbindungskundeiDeffilhe. 
Die LrArr i/o« des JCrodUei^r« d«/ kiudikhem Als 



AletrSy 



Die Augenkeilkuud»^ Hr. Prof. Dr. Benedict. 
Die Efilärung des Celfus^ Hr. Dr. Guttentag. 



Lekuatgdes 
Hr. Prof. Dr. Krw^r. 



'c4 . hUuißJum h^tuts Aiiit 



Die jK/wÜ der Chirurgie und Augenheilkunde in dem 



Von den Sckickfalen ekr deutfchen Verfaffung fest dem Köniel. cbirurgUch - klinucben Inftitute leitet Hr. Prof. 



Lüneviller Frieden xSoi und der rarifer Bundes "Asse i%o6^ 
Berjelhe. 

Das neuere deutfihe Staat sreehs^ Hr. Prof. Dr. Mu* 
dihn» 

Das froteflantifche und kßthntifche Kirehenrechi ^ nach 
Böhmer, Derfelbe. 

Deusfches Frivasreeht^ nach Runde, Hr. Prof. Dr. 
S^chariäm 

Lehenrecht ^ JHr. Prof. Dr, Sfrickmann^ nach Pitz; 
Hr. Prof. Dr. Zachariä, nach Böhmer. 

Gefchichte des Criminalreckts ^ Hr. Prof. Dr. Meiler» 

Criminnlrechi ^ Derfelbe. 

Civilreckty Derfelbe. 

Criminaliairoceß ^ Hr. Dr. Forßer. 

Freußifches Landrecht ^ Hr. Prof. Dr. Unterkolzner» 

Bj^aminatorium und Diffutasprium , Hr. Prof, Dr. Za- 
ehariä. 

jtrxHif künde. 

Minleitung im das Studium der Medieim^ Hr. Pk'of. Dr. 
Benedict» 

Medicinifche EncuklüjAdie ^ nach Seile's Einleitunc, 
Hr. Dr. Klofe. 

Anthrofoiogie ^ Hr. Prof. Dr. Bartels, 

Von der Generation und den Lebensaltern , Derfelhe. 

Die gefimmte Anatomie des menfchlichen Körpers^ Hr. 
Prof. Dr. Ono. 

Die Le&re von den Knochen , Hr. Prof. Dr. Hagen, 

Die Leire von den Eingeweiden ^ Derfilbe. 

Die 0Aiider.Le&rf, Hr. Prof. Dr. Otto. 

HXit fpecielle Chirurgie und Operations -Lehre ^ rerbun* 
den mit Demonßrationeu am Cadaver ^ Hr. ProK Dr. 0t- 
medict. 

- Die oBgemeime FctthoUgie , Hr. Prof. Dr. Bartels. 

Die Semiotil\^ Hr. Dr. Guteentag. 

Die Semiologie , Hr. Dr. Jöo/e. 

Die Heilmittel Lehre ^ Hr. Prof. Dr. fiemrr. 

Diealf^«»««e HeUmitteh Lehtie ^ Hr. ?rof. Dr. fVendt. 

Die/pw//e Therapie der übrigen Afyrexien^ Hr. Prof. 
Dr. Remer. 

Die Heilung der Verblutungen^ Der/elbe» 

Die /p«i«//e No/o/o^ie , Hr. Dn 2Üo/f . 
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Die anatonüfch • prahtifcheu üebungen^ Hr. Prof. Dr. 
Oew. 

Phitofophifcke friffcmfchäftom. 

Pkitofopkic. 

Einleitung in die Fhilofophie , Hr. Prof. Rohnwsky. 

Ueber die Kmt^ %n philofophiren ^ nach Plato, Hr. 
JProf. Kayßler. 

Logik , Hr. Prof. Rohowskn. 

Dialektik, oder hogik und Metapht/ßk, Hr. PrttF. 
Ki/e. 

Die Frincipieu der NacurphUoJbphie , Hr« Prof. Stefi 

fent. 

Die philofophißhe Sittenlehre, Hr. Prof. Kägßler. 
Die Erxiehungs. und Lehrku^, Hr« Dr. Hamifch. 

H/fathimaiik» 

Die Elemente der Arithmetik und Geometrie , nach fei- 
nem Lehrbuche, Hr. Prof. Brandes. 

Die Bnchßahettrechnung und Algebra^ nach eigenen^ 
Plane , Hr. Prof. KaJre. 

Die Stereometrie, nach Lorenz, Derfilbe. 

Die eifrene und fpharifihe Trigonometrie^ Derfelhe. 

Die analytifihe Geometrie, Derfilbe. 

Die i4];^ii2/gr£«de der Asuilifßs, und 3ire Aawen» 
dirag auf die Theorie der krummen Linien« Hr. Prot 
Brandes. 

Statik und Mechanik, nach .Schmidt, Derfilbe. 

Ueber einzelne Theile der angewandten Maahcnmil, 
z.B. die Markfcheidekunß , Hr. Prof. Jungnitik. 

Ueber theoretifche Aßronomie mit Bezug arf mathema^ 
tifche Geographie, Derfilbe. 

Ueber praktifihe und caUnJatorifike Aßronomie^ pri. 
Tatillime, Derfilbe. 

. Naturwiffenfchafien. 

Ueber den aUgemeinen Theil der Experimentalphf/lik, 
nach feinem Handbuche, Hr. Prof. Jungnitz. 

Die Elemente der heutigen Phyfik^ durch Verfuche er- 
läutert ♦ Hr. Prof, Steffens* 






Ejfpmmtntql'CkemU^ Hr. Prof. 

Pharmaceutifcht ChMiy naeh D4b«r^ntr, Derfalb^. 

Metalhirgi/ckeShcmie^ Hr. Ehr. Karfim. 

l>\^ Eiftnhütfenktmi» ^ DerfM^. 

Zu einem chemifcheu Dipputanrium erbietet fich.Hr. 
Frof. Rfckit. . 

Die Naturgefchich$€ y nach eigenem Syfteaie, Hr. 
IhNtf.'Gravinhmji. 

jij>ff4pf nfnjrff ^ Hr. Prof. Snffens. 

Tb^9 Naturgifchichte der ThUre^ nach eigenem SyCte« 
OM» Hr. Prof. Gronaiknrfi. 

Die Naturgffchickii d$r Eiwgewiide • IVurmer , ntoh 
Rudolphi , Dri/#fl«. 

Teneibvo/ogfV und GrmndpUzt der Krduitrkmdey Aach 
tVilldenovr » Hr/ Prof. Hftfflk. 

Gifchichie der Botanik i Derfelbe. 

Gfoqn<fii^ Hr. Prof. C w. Räumer. 

Or^tognifie^ DerfeUn» 

MmerMgifcke GeografhU Deutfchlawds ^ Derfilbe. 

^Kamiralwiffenfckaftin. 

EneyUofädie und Methodologie dir Kamerdlwiffenfchaf* 
tin^ nach feiner Einleitung in das Studium der Käme- 
ralwiflenfchaften , Hr. Prof. fVeber. 

Landwirtkfihafitlehri ^ nach eigenen Sätzen, Derfitbt. 

Die Lamdwirtkfchafi^ nach ßeckmfinny Hr. Prof. Heydi^ 

Ueber den GarttAaUy befonders über die Ohßbamm* 
xmchff nach eigenen Heften , Derjilbi* 

Forftwijfenfehafi , Hr. Prof. fVebtr. 

Forßbotanik^ nach eigenen Salvent Dirfilbf* 

EifenkUttenkUndi , Hr. Dr. Kanftin. 

Staatswiffinfchaft. 

FotM/eki.Oikommtii ^ und zwar di9 Einhitung und den 
mtßinTkiily odtr £&b National »0ik<m9miiy nach feinem 
Lehrbuche, Hr.ProL fFtbir» 

Gifchsehti und Hütfswiffenfchaft$n 

derfilben. 

JViltgifihkhfi mit TorzugHoherRuckficht auf die alte 
Oefchidte, nach feinem Lehrbuche der Gefchiohte^ 
Breslau, bey Hoiäufer, 1816, und Gefchichte des 
Igten Jahrhunderts und unfers Zeitalters, Hr. Prof. 
fFacUtr. 

Die o/fc Gifchiektiy Hr. Dr. Kanngießer. 

Vit Gifckiehu dir Fkiloßyphiiy nach Temiemann's 
Gr^ndri^^e 2 te Auflage, Hr. Prof. Thilo. 

Die Gifihukse dir römifeken Literatur ^.nßtdi feinen 
OrundQltzen \ Hr. Prof. Paßbw. 

Die GeJohUktt dsr Kunß des Mittilalters , Hr. Dr. 
. Eufcking. 

Die Gefehkhse der deutfihen Kational - Literatur . Hr. 
Prof. fVaehler. 

Fortßtzung dir EthnograjAie von 4fiin und Süd-Lt' 
diin^ Hr. Dr. Ktphalidei. . 

IJie europ&ijcki Statißik y Derfilbi. 

Die VtkundiU'Lihriy nach Schmidt. Phifeldeck, Hr. 
Dr.Büßhiug. 

Phitotogii. 

Hie Anßngsgrundt dir arabifiktn Sprachig nachRofen- 
müller, Hr. Prof. Dr. AUddildürjfi 
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Die Anßutpgfrünii der hibräifchiu SftachitUr. Prof. 
Dr. Köhler. 

Die 4tnfangsgründi dir arabifchen Sprache^ nach Mi« 
chaelÄT Hr. Ur.^Habicht. 

Die Gefekiehte' der DynaßiiU^ von Gregor Abulfärag« 
nach der arabifchen Ausgabe von Pocok ^ Derfelbi. * 

Dat Liben des Timiiff, nach Golius, Derfilbim 

Zu Anweifungen im BrieffchreKien und «u münd- 
lichen Unterhaltungen in «rabifcher Sprache erbietet 
£cb privatifGme I^erfelbe. 

Die Ilias erklärt Hr. Dr. Gerhard. 
• Einige Siigesgeßtngi von Pindar, Hr. Prof. Rohowsky. 

Der ^aJT des Sophokles, Dirßlbi. 

Thiokrit's Idyllen ^ tir.Prof. Pajfot». 

HerodofsGefehiclusbücher^ mit befonderer R&ckficht 
auf den Dialect, Hr. Prof. Schneider jun.r. 

Das etßi Buch des Herodot^ Hr. Dr. Kanngiißir^ 

Demoßhems Redi gegen den Midias, Hr. Dr. Gerhard. 

Piatons Criton^ Hr. Prof. Schneider jun. 

Den Eunuchen und Selbßpehtiger Tpn Tereazi Hr« 
Prof. Rohowsky. 

Tacitus Annalefi^ Hr. Prof. Schneider juru 

Das zihnti Buch von Quintilian*s inßitutio rhito^ 
rica^ Hr. Prof. Paffow. 

Zu Sprach - und Schreibubungen in der griechifchen 
und lateinifchen Sprache erbietet fich Hr. Dr. Kann^ 
gießer. 

Die Rhythmen dir Griichcn , Hr. Dr. Gerhard. 

Die Gejetze dis Denkens ^ entwickelt in der deut- 
fchen Sprache , Hr. Dr. Hamifck. 



Die Uebnngen des philologifehen Seminariums im Difpu« 
tiren, fo wie im Auslegen alter Schriftfteller, ftebea 
unter der Leitung der Herren ProfelToren Paffow^ und 
Schneidir jun. 

Unterricht in äer franzößßhen £prac&e ertheilt Hr. 
Poillan; in der englifchen und fpanißhin, Hr. Jung; 
in der italienißhen ^ Hr. d*Ugolini und Thiemann; la 
der folnifihen^ Hr. Maciejowsky^ in der Mufik^ Hr. 
Kapellmeifter SchnaM und Hr. Bermr'; in der Reitkunßy 
Hr. Stallmeifter Meitziu; im Fechten ^ Hr. Cäßxrini ; im 
Ziiehnen^ W. Siegert. 

■ 

Die Uniyerlitäta - Bibliothek wird alle Mittwoch 
und Sonnabend Ton.a — 4 Uhr, aufserdem täglich 
Ton XX — la Uhr geöiFnet, und daraus Bücher theilf 
zum.Lefen in den dazi^ beftimnten zwey Zimmern^ 
theils zum häuslichen Gebrauche gegebem« Die Be- 
dingungen zeigt der gedruckte Aiuchlag^am fchwar- 
zen Brete und an der Thür der Lefezimmer axu Auch 
ftehen die drey Stadt - Bibliotheken an beliimmten Tft- 
gen zum ö/Fend. Gebrauche offen. 

Der bey der Univc^rfität beündlicbe Apparat Ton 
phyCfchen, aftronomifchen, anatomifchen, phyfiolo- 
gifchen und naturhiftorifchenlnTtrumenten undSamna- 
lungen, fo wie das ArchiT und die GemäldcLunnolimg, 
wird den Liebhabern auf Verlangen gezeigt. , i «p 3. ^ 
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Ankündlgunge] 



»y denGebrudemWilmans in Frankfurt a.M. 

ift fo eben erfcbi«nen and in allen Bucbbandlungen f &r 
t SLtUri i gr. oder 1 Fl. 34 Kr. zu haben : 

Dit RefuhaP^der Sirtengefchichtt. 

in. 

Dtmokratie. 

Aucb wenn der VerfaCCer« Herr von Gagtm^ lieh 
nicht genannt hätte , wQrde man diefes Buch voll fei* 
ner, treffender Beobachtungen für das Werk eines 

feiftreicben , vielbelefenen Weltmanns erkennen, 
leyfpiele der alten Welt und der neuern Zelt reihen 
lieh hier höchft würdig an einander « und es athmet 
in dem Ganzen eine geTch meidige Lebendigkeit des 
Gedankens, die daffelbe zu einer gefälligen, zeitkOr* 
senden Erholung macht. 



Lehrbuch 

der 

Aritkmttiky Buehßaheu - Richiukunß 

und Algebra. 

Zum 
Gebrauch in hohem Schulen und zum Selbfiftudium 

«ingerichtet 
' von 

D. C. L. Lehmus^ Dr. Ph. 

gr. g. Leipzig, X8i6. 

in der Grfllf'fchen Buchhandlung, 

Diefes Lehrbuch zeichnet fich vor andern durch 
fiele neue gute Anßchten und durch einen gut ge« 
wählten Vortrag aus, und verdient ganz empföhlen 
zu werden. 

Für Schulen, welche eine gröfsere Zahl ron Ab« 
drücken nehnien, ift der Preis für 12 Abdrücke 
14 Rthlr., für 15 Abrlrücke 26 Bthlr.; wenn fich die- 
lelben mit ihren Befiellungen bey poftfreyer Einfen- 
dung des Geldes unmittelbar an die Heinrich Gräff- 
fcbe Buchhandlung in Le i p z i g oder an die Maurer- 
fchc Buchhandlung in B e r li n wenden* 



In letster OftermefTe ift bey mir crfchienen : 

Rofaliens Nächlafs, nebft einem Anhange. Heraus- 
gegeben von Fr. Jakob f. ite vermehrte Aufl. g. 
X Rthlr. lg gr. 

Weit entfernt fey es von mir, zur Empfehlung 
diefes herrlichen Buchs etwas zu fagen, theils weil 
der Name des VerfafTers fchon hinreichend ift, theils 
weil es durch die erße Auflage und die rühmliche Er- 
wahnung derfelben in allen öffentlichen Blättern fchon 



genugbm bekannt ift. Der Heransgeber kat diefa 
neue Ausgabe mit einer Machlefe aus RoCsliena Xafftt» 
blättern vermehrt, wofür ihm ein jedelr danken wircL 

Leipzig» im Auguft i%i6. Karl Cnoblacli. 



DieFleckeifen'fche Buehka&dlang in l)alm* 
ftädt macht bekannt, data ¥«a 

Itorenn Grundrils der reinen und angewandten Ma- 
thematik, oder erßer Curfus der gefammten 'Ma- 
thematik, xfterTheil, die r«ml\lathemalik ent- 
haltend, mit 9 Kpfrtafeln. gr. g. xSi6. 23 gr. 

eine 4te unveränderte Ausgabe erfchienen , nnd dwrek 
alle Buchhandlungen zu haben ift. Wer lieh unmittel- 
bar an die Verlagshandlung wendet, derjenige erhilt 
bey einer Anzahl von S5E3cempl. eine gute Provifion« 



So eben ift bey Ferd. BoFelli in Frankfurt 
a. M. erfchienen und in allen Buchandlungen zu haben : 

Friederieh^ Dr. G., Reden^ der Religion und 
dem Vaterlande geweiht, gr. %. i Rthlr. 

EHefe Reden, begleitet von erhebenden relj^d- 
fen Dichtongnt, zeichnen üch 4nrch edle kräfh^ 
Diction fo vorzllglieh ans, dafs wir ftatt alles L^bes 
nur auf iie felft den denkenden Lefer verweifen. 



Bey Anguft Rüeker in Berlii^ift fo eben ei^> 
fchienen und für x Rthlr. xa gr. durch -alle deotlcbe 
Buchhandlungen zu erhalten ; 

Satans Baßard^ 

eine Reihe von dramatifchen Scenen aus der Zeit« 
gelchichte xg 11 — 11x4. von J. F. Sckink. g, xgi6. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Nach dem, was eine Schrift leiften foll, leub he- 
fonders ihr Werth beftimmt werden. Die Vorrede 
zu meinen Briefen über die Salomonißlun lUbesgeßnn 
zeigt deutlich genug auf Auslegung. In dieser Hiniiim 
hoffe ich die Ehre meines Buchsr auf immer geretrer. 
und nur darnach kann hier der Beruf zum Scbriftft^. 
1er richtig gewürdigt werden. Die Form einerSchrift 
beftimmen oft Umftände. Kleinigkeiten im Ausdrucke, 
worüber fich felbft noch rechten liefse, roöobten am 
wenigften in Betracht kommen. — Dafs doch der ei- 
gentliche Werth eines Buchs oft erlt fo fpftt erkannt 
wird ! 

Hadersleben, den4ien Aoguft zgxf. 

Steger. 
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STATISTIK. 

Berltit, in d. Retlfehulbuohh^ : Darßettung dir 
inneren Ferwatiung Großbritanniens von L. rrev- 
herro van Vincki^ KönigL Preufs. Ober-Präfi- 
denteo. Herausgegebtn ?oaA G. Niebukr. 1815* 
Xu« 163 S. gr. 8. 

Der Heracisgsber bezeichnet fehr richtig den Oe* 
genftand tmd den Wertb des roriiegenden 
Werks in feihgeiideB Zeilen-, die Rec. von ganze« 
Herzen unleriohreibt. ,,Dfe innere britifche Ver- 
waltoog, v^elcfad hier mit faöcbl^ beftmimten und 
fcbarfen UmriCba gefchildert wird 9 ift in allen io 
zahlreichen Werken über England und deflen Staats- 
ferfalfung entweder ganz au^ekiffen» oder wenn fie 
und ihre Seele » das inftitnt dtr Friedensrichter, er- 
wähnt wird, fo ift es klar, dafs der Begriff der 
Sehriftftelier von Verwaltong und ihren Oefdiäften, 
«b#n Ce dunkel md verworren ,• als ihm Kenotoifs 
von den VerhaltwlTen, worin fie dort ausgeführt wer- 
den, dürftig ift. Die&gerelcfat ihnen nkdrt einmal 
zu befonderm Vorwurf: denn es giebt io Engbind 
felbft kein Boch, worin ficb diefer Gegenftand 3iu 
oioer leichten Ueberfiobt verarbeitet fände — vrie 
denn überbnopt HandhAcber und Syfteme überStaats- 
▼erhältnide dort in demfelben Verhaltnib fehlen , wie 
oine unrftäodliche , vertrauliche , durch praktifches 
Laben. erworbene Bekanntfchaft mit dem Einzelnen 
<las Eigenthum Vieler dafelbft ift. Verwaltong und 
Rqgieroiig, fb wie Rechtskunde und Rechtspflege ift 
dort, wie bev deo Alten, eben fo eutoise Kuoft, cBe 
mau handaoJe^md lernt, wie jeJer büiverliche Be- 
ruf. Uofre Räieodeo , denen eigne AnlsMunoe v^- 
fehaffen foUte, was der BOcherlefer okht haben 
.Kann, find faft alle ohne ehiige Kenotnifs von dta 
Elementen diefer Kunft und der bürgerlichen Verwal- 
taog: fie begveifisn <d«her gerade hierüber ^gar nichts, 
'indem fie alte ihfieo bekannte Einrichtungen vermif- 
Jen , und die für fie nnerjiörten , welche fie uAter 
fehr nneiMsdich fcheinenden Namen antreffen, gar 
Äicht vdrftehen können. Der Vf. uofrer Schrift liin- 
geaen, welcher Engfamd zweymal (itoo und 1807) 
befueltt, war durch bedeutende Gefcbäfte gebildet, 
die unverftandlichen Formen au durehfchauen : vnd 
da er bald ibra Änrft and Lebei^digkeit ei^fafa» fo 
yerfaumte er keine Mühe, die durch ghickliohe üm- 
itände >hm dasgebotenen Gekgaibeiteii auErJumdi- 
* «»wo w benutzen* •' 

Höchft merkwürdig ift unftreitig<dem zuGmerk- 
:lameo Beobaobter« derMfeiuitd f ioMte^uloBb £^ 
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und kräftige Gans Agrarokm Staatzeaa&hine in der 
eanzen inneren Verwaltong Grofsbritanniens, ohno 
ochtbare Einmifchung der Regiernngsgewalt. Es 

K'ebt dort faft gar keine fichtbare Regierungsbeamte« ' 
irfoneU) die aus dem Regieren ein eigentficbes Ge- 
fohäft und Gewerbe machen, und fich handwerks- 
mäfsig darauf vorbereiten. Man findet onr einize 
wenige in Perfonen und Gefchäften häufig wechfelnde 
Minifter — • ganz unähnlich den Miniltefn Vindrer 
Staaten — den grofsen unförmlichen Körper, das 
Pariament, ein wunderbares Geihifch von gefetzge- 
bender , auffehender und ausführender Gewalt ; einige 
wenige Richter von Handwerk für das ganze grom 
Reich; Soldaten in geringer Anzahl; und für alles 
übrige das Volk felbft und einige Männer aus dem- 
lelben, welche das Regieren neben ilurem eigent« 
liehen Berufsgewerbe nur als Nebenfacbe ohne allen 
-auÜBern Prunk und ohne .Befoldung betreiben. Um 
SHin die AngelcRenbeiten , welche ganz dem VloÜc 
aberlaCTen find , defto mehr ins Klare zu fetzen, han- 
delt der Vf. zuforderft von den öffentlichen Beamten, 
welche die Mittelsperfonen zwifcben dem Volk uiid 
dem König abgeben, nämlich den Lord-Ueuienants^ ' 
den Skeri/s und Coroners f den ffußices of tke peace 
und den Conflables. Für jede Graffchaft (Skire^ 
Coumiy) wird aus den groiseftfeo Grundeigenthümero- 
derfelfaieo. vom Konige ein Lord - Lieutenant beftdlk; 
er vertritt den alten Grafen (Bari) als müitärifcher 
königl. Statthalter: ihm ift alles übertragen, was auf 
die Aushebung und Forrairun^ der Miliz. — des 
eigentlichen coöfcribirten auf ^rtheidigung der In« 
fei befchräokten britifchen Landfoldaten «— Bezug 
bat; er ift oberft^ Chef des oder der Milizregimen- 
ter (^MUitia Regiments) derGräffchaft, vergiebt alle Of fi- 
eierftellen datoj) «nd fertigt die Patente ijnter eignem 
Nansen aus. Seine öffentliche Wirkfamkeit be- 
fchränkt fich lediglich auf die Miliz , wobe^ er fich 
durch von ihm zu ernennende Demty - Ltentenanti 
vertreten laffen kann. — I^e Snerifs waren ur- 
IprüngUcb die Schreiber der alten Grafen , deren 01- 
vilgefäiäfte fie beforgten und der abwefenden SteU% 
vertraten (Vice Countes)^ dann, wie noch jetzt, Gi' 
vilffiatthalter des Königs in den Graffohaften. Ihr 
Wirkungskreis umfaCst a) die Präfidirung und Diri- 
girung der Parlamentswahlen ; b) die Ausführnnff der 
Anwei{ungen (jenriU) der Obergerichtshöfe, In »nun- 
tion ihrer Citationen, Verhaftsbefehle, VoUftrek- 
kucg ihrer Urtheile, Executionsmandate« Publiea- 
. tion der vom königl. geheimen Rarbe erlaffziieii 
Proclamationez , fieftellun^ der Jury f ör die Affizer - 
autdQuartarf SßificMii O Befohtttwwg derÄronr«clite 
U ^nd 



und ErongrnndftQcke • Erhebaog dairon noch auf«* 
kommenvier Gefälle 9 fo-wie des^Kronantbeils an ge- 
richtlichen Geldftrafea und deren Berechnung an die 
Schatzkammer; d) die Ober -Auf ficht des Zucbthan* 
fes (^Countif Goal) und Direction der peinlichen Exe- 
cutionen j e) die Repräfentalion bey feyerlichen Gd* 
legenheiten. — Die Coroners^ ehemals fehr angefe- 
hene öffentliche' Beamte , find jetzt auf die UnteflVt- 
chung aller unnatarlichen Todesfälle befchränkt; 
^efe müflien ihnen fofort angezeigt, dann eine Jury 
von zwölf benachbarten Männern conftituirt, diefen 
der todte Körper Torgezeigt, und nach ihrem Ur- 
.tbeile die Todesart' ausgefprochen, die Vorkehrung 
zur Sicherung etwaniger Thater getroffen und den 
nächften Affizes der Vorfall fchriftncb angezeigt wer- 
*den. Die Goroners find die einzigen Beamten, wel- 
che noch von den GruodeigenthQmern erwählt wer- 
den. Vorzüglich ausführlich handelt der Vf. von den 
'^ßices of thi peace^ die er -als das eigentliche Fun- 
dament aller in Grofsbritaonien anzutreffeirden Vor- 
treffiichkeiten betrachtet, und einige hiitörifche Noti- 
zen Aber die Entftehung und Fortbildung diefes Infti- 
tttts mittheilt. Der König ernennt die Friedensrich- 
ter, und ift dabey an keine befondre Qoalification 
vriflienrchaftlicher Vorbereitung oder eines beftimm- 
ten Standes, auch an keine fdr jede Graffchaft be- 
ftimmte Zahl gebunden. Sie werden in einem Pafent 
für jede Grafichaft (Commfßon of tke peace) er- 
nannt, und gewöhnlich aus den angefehenften Grund- 
. etgenthümern gewählt, die, eben weil fie als folche 
' bey der tüchtigen AusQbung des Amtes intereffirt 
. find , fich eifrig darum bewerben. Der König kann 
mit feinem Zutrauen auch das Amt der Friedensrich- 
ter, wie jedes andre weltliche Amt, mit Ausnahme 
allein der Oberrichter, zurücknehmen, entweder 
ausdrOcklicb oder ftilKchweigend durch Ausfertigune 
eines neoen Patents, wor^n der Mifsfä)lige ausgelal- 
fen wird* Es eiebt auch einige geborne Friedens- 
• richter, nämlich a) den ErzbiTohof von York und 
-die Bifohöfe von Eiy und Durham , vermöge uralter 
fielehnung; i') die Mayors und andre erfte Beamte 
von 2 eitles > 7 towns und 8 liberties. 

Der Oefchäftsbezifk der Friedensrichter be- 
fehränkt fich 4uf die Stadt oder Graffchaft , für wel- 
che fie patentirt find. Der Gefehäftskreis derfelben 

- umfafst gegenwärtig: i^ die allgemeine Polizeypflege 
im Umfang der britifcnen allgemeinen Aind Local- 
Gefetzgebuog, und fo viel von der, Civil- nnd Crltni* 

p nal- Gerichtspilege,-al8 der erfteren kraftige nnd voU- 
ftSndige Ausübung erfordert , oder als für das allge- 
meine Befte zuträglicher, dem fummarifchen Verfah- 
ren einer überall nahe gegenwärtigen localknndigen, 
fchnell auf dem Fleck wirkfamen und nicht fpof tuli- 

i renden Behörde, als dem ofdeotlichen procefluallfchen 
•Rechtsgange überlaffen wird; 2) die Gewerbe -Poli- 
zei ; 3) <Jle Erhebung der öffentlichen Abgaben , alle 
dabey eintretenden Contraventionen und Defrauda- 
tionen gehören in der Regel ohne Zuziehung einer 
Jury zmr Entfebaidung derfriedbiMkhter Uofs mit 
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Appellation an die Seflions, ron denen kein weiterer 
Recurs an die Obergerichtshöfe Statt ^det; 4} dpe 
Mitwirkung für militarifche Zwecke, Vereidung der 
angeworbenen Soldaten und Matrofen u« f. w. ^ <) dia 
Verwaltung des Vermögens der Graffchaft, Anstebr^ 
bune und Verwendung der für gemehifcbaftliche Be- 
düruiiffe erforderlichen Beyträge {County Rates), — 
Fremd Ifff der Regel nach *!em britifchen Friedens- 
richter alles, was das Mein nnd Dein angeht, alles 
was kein öffentliofaes Intereffe danftellt. dämmtlicbs 
Friedensrichter einer Graffchaft haben concurrirende 
Gerichtsbarkeit, nnd jeder Einwohner kann fich an 
den wenden , der ihm der gefchicktefte und thätigfts 
dünkt. Oft verabreden indeffen di^ Friedensrichter 
vnter fich eine Theilung in gewiffe Bezirke oder Oe- 
fchäftszweige, und an diefe wendet fioh dann auch 
das Publicum gewöhnlich, jedoch ohne an diefe Oe* 
fchäftsthcilung gebunden zu ieyn. «— Die Statuten 
beftimmen genau, ob ein Friedensrichter hinreicht» 
•ine Sache abzumachen, obvzwey oderenehrefe oder 
alle Friedensrichter der Graftänaft in den Quarts] - 
'Znf^rmmenkünften (Generat ^mrter Sejjhns) fich 
dazu vereinigen foUen. Die Uefehäfte der ^ffions 
beftehen : i) in weiterer Förderung der von den elA- 
^ seinen Friedensrichtern eingeleiteten und vorbereüs- 
' ten Unterfttchungen über im Gefangnifs verwahrtet 
oder durch Caution zur Wiederfteilnng, oder duroh 
geleiftete Sieber hei t zur Verfolgung nnif Bewelsfollk* 
rung einer Anklage, AUegnng eines Zesgnlfles o« L w« 
vor diefellieü gebondne reribnen ; 3) in Rmtfche i c ki n fc 
der gegen das Verfahren einseloer Friedensrichter» 
oder der Commiffioners für Oemeifiheitstheilungen, 
Canalbauten u. f. w. eingelegten -Appellationen; 3) in 
Beforgung allgemeiner und die ganze Graffehaf ran- 
gehender Verwaltunssgesenftände. Seiw ausführlich 
bandelt der Vf. von den Befugniffen und dem ^Verfah- 
ren der Friedensricliter und der SeCfions in peinlichen 
Fällen, wobey letzteren eine Jury zur Seite fteht: 
ihre richterlichen Handlungen find den Obergericbts- 
Köfen der Kingsbench und Chancery untergeoranet. — 
Jeder Friedensrichter hat feinep Sehreiter (Clerk ef 
jnftices) und für alle Behuf der Qnarter SefEons ift 
ein General • Secretär (Clerk of the fmace)^ der zu- 
gleich das Friedens - Archiv bewahrt^ letzteres unter 
Verantwortlichkeit desjenigen Friedensrichters, wel- 
chen das Friedensrichter *-Fatent zum Cnflos Rotuto' 
rum namentlich befteUt Das Friedensrichter -Antt 
wird unentgeldlich wahrgenommen'^ mit Ausnahme 
der Friedensriehter au Weftminfter , wo diBMeoee» 
Wichtigkeit und Verwickelung der Gefobiftet die 
Hinzufügung einiger ihre ganze ThStigkeit denfelben 
ansfchlieTsbch widmender Perfonen, als beibldeteFrie* 
densrichter (zur Unterfcheidung /f^^ndiary iMspf/Irs- 
tes genannt) nothwendig gemacht bat. Die Unent- 
geldlichkeit des Amtes ift es aber vornehmlich, wel- 
che den Friedensrichtern ein fo grofses Anfeben und 
eine AuteritAt giebt, wie fie wohl die Richter in kei- 
nem andern Lande geniefsen mögen, wie denn aucb 
in keinem Lande der Gehorfam gegen das Gefetz fo 
left b^rOfflot iftg dem OeftU und delbo XMenete 
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fo unwlderrpfoeben augenblicklich Folge geleiftet 
l^ird, als in Urofcbritanniet). 

Von den Conftables bandelt der Vf. zu^t hifto*- 
jrifch and beCchreibt dann ihren gegenwärtigen Ge^ 
.fchäftskreis. Jede Graffchaft ift von alten Zeiten her 
Jn Hundriis eingetheik ; jedes Handred bat feinen 
«Ol^rcooftabel (^higk canftaM) Und in jeder Gemeinde 
find ein oder mehrere Conftabel (pettif conßabtes) 
angerteüt. Alle find Werkzeuge der Lord - Lieate- 
«ants, Sherife und Friedensrichter; ihr Wirkungs- 
kreis umCabt alle diefen Beamten übertragene Ge^- 
fchäfte 9 worin fie jedoch nicht allein auf deren befon- 
dem Befehl, fondem auch aus eigner Macht in ih* 
reiti Gelchaftsbezirk (^ConftabtewkK) verfahren, die 
Conftabel in ihren Gemeinden, die Ober -Conftabel 
in ihren Hundreds« Erftere find diefen smtergeord- 
»et, welche auch die Einquartierungen von Truppen 
reguliren, die ausgefefariebenen Coimtif rotes erhe- 
ben, dem County treafurer abliefern und^^vierteljäh* 
ri£ de» Seffions berecliaen , die Belohnungen fQr an- 
geraltene Landftreicher auszahlen u. f. w. Es folgt 
•nun eine- fehr detaiUirte, keines Auszugs fähige Be- 
-fcheeibung des Geichäftskreires der Conftable, diefer 
-wefentlich zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung 
vnd Sicherheit hinwirkenden Beamte. -- Die Con- 
ftabel werden der Regel nach von den KirchrpieleA 
oder deren Vprftehern gewählt. Die U^bernahme 
diefes Amtes, welches nur ein Jahr dauert, ift allge- 
meine BOrfferpflicht, von weicher nur einige namhaft 
gemaohte rerfonen ausgenommen find*. Indeffen hat 
. snan in neueren Zeiten den Perfonen , welche zu Con- 
ftables gewählt werden, vorzaglich in den gröfsern 
wohlhabenden Stjii^ten, nachgegeben, Suhi^itute für 
fich zu ftelien, welche fie bereitwillig gemacht haben, 

f[egen Bezahlung das Amt für fie zu verwalten, und 
Qr deren Handlungen, nachdem fie angenomimen 
und eingefcbworen, fie nicht weiter verantwortlich 
find; diefe heifsen ßipendiary conßabtes 9 fo wie die, 
welche das Amt felbft wafaruehmen, conßabtes in 
their own rigkt; letztere machen noch immer den 
bey weitem gröfsern Theil aus. Auch mit diefcm 
"Amte ift keine Befoldunff verknüpft, wiewohl den 
Gonftäbl^s gewiffe gefetzHch beftimmte Emolumente 
für einige Amtsverrichtungen zugebilligt find. Je- 
doch find feit 1 792 in London und weftminfter di 3 be- 
fonders vom Staate befoldete Conftabel för längere 
Zeit, unter dem Namen von Police Conftables, Tha- 
»"«« Surveyors und Bowftreet Officers angeftellt. 

Nach diefen ausfahrenden Beamten, auf welchen 
die grofse Maichiue der innern Staatsverwaltung 
Grofsbritanniens ruht, erwähnt der Vf. mit wenigen 
des Kdoigl. Geh. Raths und des Staatsfecretärs des 
Innern^« deren Wirkuimskreis er näher beitimmt. 
Sie greifen wenig und feiten nur bey aufserordentli- 
chen Veranhiffungen und hlofs momentan in den Ge- 
fchaftsgang jener Beamten, ein. — Der Königl. Geh. 
Rath beiteht aus den Königl. Prinzen, denerften 
^Ä|-oo- und Stptsbeamten» als,ffebomen geheimen 
Bathen und einer groisen Anzahl vom Könige er- 
nannten Perfonen; nur delr Praßdont(LordPrefident) 



•erhält Gehalt. Sie geben dem* K&niir }hr^n Rath la 
allen Dingen , wofflber er folchen fordern .möchte ; 
vernehmen mufs er ihn jedoch jederzeit über alle 
Procia mationen, allgemeine Beftimnoangen udd An« 
' weifungen in aufserordentlichen Fäileui welche er erlaf« 
fen möchte , und wozu die VeranlalTuog gewöhnlich 
wahrend der Vacanz des Parlaments teh ergiebt» 
welches denn in ^ewtffer Art durch den geheimem 
Rath repräfentirt wird. 

Ausführlich handelt der Vf. von dem Gefc)iäfte- 
kreis und dem Gefchäftsgang des Parlaments > wel- 
ches das grofse Ganze dei* Verwaltung leitet, und 
von deffen auffehender, fogar in gewiffer Art aus« 
flbender und gefetzgebender Gewalt, die für die all« 

femeine Landeeregiemng wefentlich nothwendigen 
linwirkungeo ausgehen. •— Es giebt dreyerley Ar«> 
ten von Parlamentsacten : i) Pubtk and gtnerat Acts^ 
welche far das ganze Reich verbindUph find, wor» 
nach die Richter erkennen und von denen fie of&cielle' 
Notiz nehmen mOifen: 2) Privati Acts^ welche au£ 
die darin benannte Perionen belchränkt find, von de- 
nen der Richter keine Notiz nimmt, wofern nicht 
befonders darauf Bezug genommen ' wird ; 3) Public 
Acts , welche eine private claufe enthalten , d« b. 
welche allgemein fOr einen Ort uod Bezirk find^ "und 
zugleich aas Intereffe von Individuen berühren ; fie 
werden auch public tocal Acts genannt und die Rich- 
ter im Bezirk muffen £e kennen. Obgleich die Maffe 
der Gefetze jährlich im Durchfchnitt utn 200 Bogen 
allgemeiner Juftiz-, Finanz- und Pclizey* Gefetze und 
400 Bogen Ortsgefetze vermehrt , daneben noch 300 
. Perfonal Acts verfafst werden : fo find dennoch diefe 
Gefetze, nach dem Urtheile des Vfs, Mufter fowohl 
der pünklichften felbft peinlicKrten Genauigkeit , als 
auch der zweckmäfsigftf n Beftimmungen für die An- 
wendung. Wie diefs igöglich fey, zeigt der Vf. durch 
Darftelluns der Art und Weife, wie (Ueie Gefetze ihr 
Dafeyn erhalten. * 

ZumScblufs handelt der Vf. nacheinander: i) von 
der Local- Verwaltung in den Städten, welche ^ßr 
keine allgemeine Regel kennt} fie ift überall verfchie- 
deo an den einzelnen Orten, zuweilen wie in Weft« 
minfter und in andern neueren fich ohne Maafs und 
Ziel fortfchreitend erweiternden Städten» verfchieden- 
artig Telbft in den einzelnen Kirchfpielen , die alle fdr 
fich ohne ein alle zufammenbaltepdes Band regiert 
wei'den; a) von der innern Verwaltung der ländli- 
chen Gemeinden, wo blofs Friedensrichter und Con* 
ftabel das Regiment führen; 3) von der Verwaltung 
des Kirchenvermögens und des Armenwefens durch 
die Kirchen vorfteher (Churchwardens') und Armen* 
Väter (^Overfeer of the poqr^\ 4) von den Gefchäften, 
die jeder £inwonner, wenn er dazu aufgefordert 
wird, als Staatsbargerpfli.cbt übernehmen mufs; 

5) von der Mitwirkung der Einwohner in Erhebung 
der Abgaben , als welche , mit Ausnahme der Zölle, 
Accife, Stempel, Briefpoft und Salzfteuer, durch 
i^änner aus dem Volk, faft ohne alles Zuthun der 
Regierung, repartirt, fixirt und erhoben werden; 

6) von den Anftalten, die fich nach Ma«Kßahe der 
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dlttfelbea oooftitoIrMden ParinmeiitMcteii lelbft re- 
ftiereo, wie die grofsen Leodesunif erfitSte« und Gvm- 
Sirfieo , die Speciebrnftilleo für Bildan^ der Rechts- 
Mlebrteii» des Collegittni der Aerzte la Loodon o. 
i. w.; 7) von gemeinaQtzigen » der Privatinduftrie 
iberlanenen Anftalteo » wie Feuer - AflEeouraozeiif 
Anlegen von Chaofleen , Ganälen » BrOeken u. f. w. ; 
I) Ton pitriotifchen OnfernebaNiuen und Wohilhä- 
tigkeits- Anftalten; 9) von den Vok^ntircorps. 

AngebSngt fiod^ eine Cooimiffion of tne peace, 
friedeosriehterliches Patent , eine Dienftan weifung 
fdr die Ober • C^onftabel in Glocefterf hire und eine 
Dienftanweirung far die . ConftabeL Dieb Bucb, 
weiches Oberali mit fcharffienigen Bemerkungen Aber 
die Siaatsverwaltung im allgemeinen und die briti* 
tcbe insbefondere durch webt ift » bildet ein treffliches 
Oegenltflok zii Schmäh: StaatsverfaiTung Grofsbritan* 
ikiensj auf welche auch biufig Bezue genommen 
wird. So fehr der Vf. den Vorzogen der briti fchen 
Staatsverwaltung Gerechtigkeit widerfahren labt, fo 
ift fcr doch kein blinder Xobredner, fondern rflgt 
f retmfithig die MSngel derfelhen , infonderbeit in der 
Rechtsfiflege 9 deren er jedoch nur beyläufig erwähnt. 
Diefe bat von neuem oea Wunfeh in Rec. r^e ge- 



meefat > dafs endlich einmel ein mit den nödi^en Vor« 
kenntniffen verfehener Gelehrter fick der Fffortrhitiig 
und Darftellong der Gerichtsrer&ffnng und des Pri- 
vatrechts Eng^nds widmen mOchte. Diefer Wuafeh 
wird eher wohl noch lanse nicht in Erfftlioag |eb€e^ 
indem es hier nicht, wie bey dem framinfifrlwnnfinhr 



und der franzöf. Geriohtsverfaffung, darauf 
aus nenn Bachern das zehnte zu machen, fonäcn 
im Lande felblt die Entftehnnff einer nicht auf 
nifchen Gefetzen beruhenden , fondem naoh und 

Sebildeten Gerichtsverfaffnng zu erforfcben , und din 
iftorifcbe Wurzel eigenthflmlicher Rechtsinftitntn 
«nd eines ans dem Leben des Volks henrorffwangn- 
nen Priratrecbts zu verfolgen. Durch das bm&ätn- 
dium von Blackflom Cammintäries cn ik9 tmm tf 
England ift diefs Ziel nicht zu erreichen : denn m 
.fetzen zu- viele dem Inländer sanz geläufige Begriffe 
voraus , die dem Ausländer fenlen. 

Worde mit einer folchen Darftellnns eine Schil- 
derung der abweichenden Gerichtsverfiilfong and des 
ganz verfchiedenen Privatreehte von Schowand ver- 
bunden, fo wOrde diefs gewib zu lehr intereiGMtan 
Refuitaten fahren* 
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n der Verfammlnng der Königl. SocUtät dir fflffen^ 
fchafttn zu Götttkgtn am 13. JuL wurde der Bericht 
über die ökouamifcken Preisfragen für diefes und die 
nächrtfolgenden Jahre erftattet. — Auf die für den 
TerBoffenen Julius aufgegebene, die Ce^flration dir bc 
haarten nnd befiederten Haushaltsviehet betreffend , war 
keine eifizige Schrift eingegangen* Wiederholt wer- 
den die Preisfragen för den Nov. d« J. aber die Reini* 
fftng des HotzefRgis^ fo wie för den Ja). 1I17 die Ms- 
turgefchickte aller den Rübjaamem' Feldern fchädJicken Im* 
fecten und die Mittel zur KerkUtung des von ihnen herrük^ 
r enden Schadins: und für den Not. 1S17 eine DarfieU 
lung dir Lehre Jawohl dir Züchtung als auch der Kren» 
zuttg des Haushalsviehes aus den darüber bekannt 
semacbten Erfabt-ungen. -— Zum erftenmale wird 
rür den Julius tgig folgende Preisfrage bekannt ge- 
macht : Giebt es Nordamerikanifihe fValabätmu , die unter 
gewiffen VerkSiltniffeu in Deutjchland mit gleichen oder grd» 
'ßem Vortheilen^ als gewiffe unhiimifchi fFaldhäume^ euU 
tivirt werden kdnnen? -*- Das Nähere über diefe Auf- 
gäbe ilt aus den Gott. Gel. Anz. ig 16 r. i. Aug. za 
erfehen. — Der Preis für )ede Aufgabe ift f s Duca- 
ten; der gefetzte Termin der Einfendung das Ende 
Mays und Sept* jedes Jahrs. 



In derfelben Sitzung Terlas Hr. Hofr. Blwminhoik 
eine nichftens za druckende Mtmoriam Lanr, de Creil^ 



und die Hm. Prof. Hausmann und Stnmeyir legten eliie 
Arbeit über zwey neue Minera). Körper tor, ein neues 
Erz, aus der Afobifcben Samoilung, für welches Hr. 
Prof« Hansmann den Namen Sübirkuffer^mt f orgelehla* 
gen hat; und ein bey GrAfenthal imSaalfeldifeben ent- 
decktes erdanigasFoQll, daa wegen feinet aufserliobess 
Anfehena eines Rnpferfalmes Tom Hn* Prof. Stromeyer 
dni ffnmtnMofkan erhielt. 

IL Todesfälle. 

Am ;• May f tarb Karl Zay , Med. Dr. und Amte« 
ftatthalter desContons Schwyz, geb. zu Arth/Cancona 
Schwyz im J. 1755. Er hat fich durch verfchiedene 
kleine Abhandlungen in Füßli*^s fchweizerifchem Mufeum 
und durch die Schrift: Goldau und feine Gegend^ wie fit 
war und was fie* geworden (Zürich, bey Orelli FüÜi 
und Comp. igoy. S. A. L. Z. igog. Nr. 315.)» bekannt 
gemacht. 

Vor knnem ftarb zu Sti£7tyiro9 in Siebenbürgen 
Abel Kerekes^ Profeffor am reformirten Oymnafioni da* 
felbft. Er war in der ßebenbürgifchen Gefcbichte 
wohl bewandert I und wollte eine biftorifche Samm- 
lung herausgeben, die aber Ton dem Cenfor (Secretftr 
Hamagjfi) nicht das Iniprimatur erhielt. Von fein«& 
hinterlaffenen Schriften werden noch in diefem Jahre 
(eine zwey gelehrten Freunde, Profeffor Kerefises im 
SzihriroM und GakrUl Döbrentejf in Claurenburg eine 
Auswahl im Druok herausgeben. 
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ÄRDBBSCHRBIBUNG. 

STUTT4;A]iTu.TöBiNasiv« b-CotU: Sicitifchi Riiftf 
od$r Aiuzüg€ am dem Tagebuch riaes Lanifchaft- 
maUrs. Von Karl Graß. Jkny Tbeile* Mit 
d6K«fpfero(Umriflen.)i8i5- £rybr Th«!!. 344S* 
ZweyUr Thcil. 435 S. 4. 

^ ^^U wn die engliCohe und franzöfifche Literatur 
TT ihre mit malerifcheD Anfichtea yerfeheneu 
Reifebefchreilüiagea uo^ gewöbolicb io Prachtausga- 
ben liefert, (b ift die deuUche fa(t immer nur fo be- 
fcbeiden, blols Tagebücher , cxler wohl gar nur Ans* 
sflge daraus zu bieten. In England , wie in Frank- 
reich, pf^tgen entweder einzelne begüterte Privat* 
perfonen, oder OefelUcbaften, oder auch die R»> 
gierungen (elbCt ihre Reifenden oft ielion zum Vor* 
ans mit den nötbieen Mitteln zu verfeben , nm et- 
yfdiS recht Anfefa^uches und Befchanbares ron ih- 
ren ReiSia mitziibringen ; dort wird es den Gefand- 
fcbaften zn tfvM ihrer vorzil^ioheren Amtspflicht 
ten gemacht reifende Oeiebrte und KOnftler des Lan- 
dlos thätiffft zu unterftfltzen : endlich fehlt es da- 
felbft auch nie an ergiebigen Unterzeichnungen, wel- 
che die Koften der Herausgabe der Reifewerke voll- 
]c<mimen fiebern, eben fo wenig, als an muthigen 
und edeldenkenden Verlegern: denn in diefen bei- 
dma Lindem ift es eine Art von Ebrenpnnkt , durch 
den Natiönalftolz geboten , Werke diefer Art , be- 
Ibnders in Hinficbt auf ihr Aed&eres, niqht yerküm» 
mert an das Lacht treten zu lalTen. Indefs kann man 
doch , fo fehr auch , was die Unterftützung unterer 
Reifenden nnd deren Werke betriff!, bierin eine 
Nachebmnng noch zn wflnfchen wäre, keines wcM 
Unyitov dafs in jenen fremden Reifewerken die 
Treue bift immer der Pracht weichen muffe, da& 
üslbft'ilie englifchen von dielero Vorwurf nicht gänz- 
lich frer find , nnd daCs nnfere dentCoben unfcheim 
bar^n Keifebefchreibungen vorzüglich durch Ver- 
meidung dieles Fehlers vor den übrigen fich vortbeil- 
haft anszeicbnen. Der Ghankter der Ehrlichkeit 
nnd OewifTenhaftigkeit , der, wie Frau von Stu$t 
üigt, d^ Grundzttff unterer belferen literarifcben Er- 
zeugnifle ift, Jafst fioh auch in den Darftellungen un* 
ferer Reifenden nie TerkejDnen , und auf die Erhal- 
tung diefes Charakters Seht nnd dringt die deutfcbe 
Kritik mit einer ungleich gröfsem Strenge i als die 
aller Obrigeoi Länder. Hiervon hat Rec. während 
leiner , in einem mehr als eilfiährigen Zeitranm au* 
Jl. L. Z. 1816. DriMir Band. 



fserbalb Deutfchl^nd gemachten Reifen Geh oft ze 
überzeugen die Gelegenheit gehabt: die d^utfchea 
Führer, gut gewählt, find jeder 2^itvdie zuveriSffi- 

{;ereil gewefen. Uebrieens trägt auch die kosmojio- 
itifche umfaffendere Bildune des gut vorbereiteten 
Deutfcben felbft in anderer Hinficht noch vie^ dazu 
bey ihn zu dem vorurtbeilsfreyeren und zweckmä- 
feigeren Erklärer des Fremden zu mächen. 

In diefem Charakter der Ehrlichkeit nnd Gewff- 
fenhafHgkeit zeigt fich auch die vorliegende Reifd 
durch Sloilien, und hierin beftebt, da fie fich aller 
höheren wirTenrcHaftlichen Anfprüche fehon felbft be- 
geben, ihr auscezeicbnetes Verdienft. Sie enthält 
eine nneefchmiiucte, anfänglich für die öffentliche 
Mittheiiung keineswegs beftimmte, Darfteilung die- 
fes Landes von einem freymütbigen finnigen Men- 
fcben« der mit einem tiefen. Gefühl für füdliche Na- 
turfcenen kein unbedeutendes Talent zum Auffaffed 
derfelben vereinend, zu einem Befuche diefes fo hoch- 
berühmten Eilands fich fchon im Norden mächtig an- 
gezogen fühlte , und der hierauf ein volles Jahr ver- 
wendete, weil er nur hier die Natur als höcbfte Leh- 
rerin derLandfchaftskunft.zu finden glaubte. Der 
Hauptzweck der Bekanntmachung der Auszüge aus 
feinem Tagebuche, ging darauf, zu zeigen, »was 
Sicilien für den Landlcbaftmaler vorzüelich fey ; zu 
welcher Jahreszeit, von welchen Standpunkten aus; 
und in was für künftlerifchen Rückfichten es benutzt 
werden muffe, " So gut der Zwedc «fafst ward, 
eben fe löblich ift er nun auch ausgeführt worden, 
und deshalb dürfte diefe Reife den rrennden füdli* 
eher Naturanfichten , wie den Künftlem , zu emnfeh- 
len feyn. Für den letztem wird fie eben fo viel be- 
lehrende als ermunternde, in unfern Tagen aber, in 
Hinficht auf die fo fehr vernachläfsigte Färbung in 
den neuem Landfchaftgemälden , befonders beherzi- 
gungswerthe Winke enthalten, die nur die rein ergrif- 
fene Anfehauung des (bdlichera Italiens, Griechenlands 
nnd Siciliens hervorzubringen vermag. 

Auf dem 'Htel ift der Vf. als Landfchaftmaler 

Senannt. Im ftrengeren Sinne genommen war er 
iefs aber nicht ; wonl befand er fich jedoch auf dem 
Wege, ein folcher dereinft zu werden, wie Ret. bey 
einer mehrjährigen Bekanntfchaft mit ihm in den letzte- 
ren Jahren fich davon zu überzeugen Gelegenheit 
hatte. Kleine idyllifche Skizzenzeichoungeo und An- 
ficbten ausgedehnter Gegenden in Umriffen gelangen 
ihm am betten; dazn b^Ufs er noch einen richjMjgcn 
X Takt 
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T«kt bey der Wabl der Standpunkte nebft vielem 
Sinn für Comnofitiop nnd Farbe; allein in der Tech- 
ttlk des Ausffihrens war er , was befonders die Vor- 
dergründe betraf • noch ungeübt, wenn gleich feine 
Fortfchritte darin von Jahr zu Jahr durchaus nicht 
zu verkennen waren. Seine Idee war berichtigt , man 
fah, was er wölke, und dafs diefes etwas Ungemeines 
war. Seine früheren Studien heltimmten ihn zum^ 
Theologen und zum Erzieher ; fchon befand er fich 
in den Dreyfsi^en , als er den f eften Vorfatz fäf te, 
(einer Lieblingsneigung zur Landfchaftsmalereyfich 
künftighin ungeftört zu überladen, indem erleine 
kleine, gröbtentheils vorher durch Unterricht müh- 
fam erworbene und erfparte Habe dazu benutzte* 
Bekannt ift er übrigens unterer belletriftifchen Lefe» ' 
weit hinlän^ch durch fo manche kleinere dicbteri- 
fche und andere Erzeugnille, die für ihn, als gebil- 
deten Mann, in dem ein wohlwollendes mit der Welt 
und fich felbb zufriedenes Gemüth fich darlegt, vor- 
theiÜiaft zeugen« Der Beifebericht eines folchen 
Mannes, der leider vor einem Jahre feinem Vater- 
l4nde(Lieflaod), feinen Freunden und feinem kflnft- 
lerifchen Streben zu früh entriffen ward, wird daher 
vm fo grofsere Anfprücbe auf unfere Aufmerkiamkeit 
machen können. . 

Mit dem Anfang des Mays 1804 beginnt die Reifen 
und a'm 16* Julius I805 iii fie geendet. Der Vf. £ing 
in GefelKchaft von drev andern wackern und rüum- 
lieh bekannten Deutfcnen, Rehfues^ Steinmiur und 
Är/tfiii«/ aus dem Golf von Neapel ab, und landete in 
Meffina ; in Palermo verliefsen ihn feine Gefährten, 
lim nach dem feften Lande zurückzukehren , und von 
da aus machte er den gröfseren Theii feiner Reife al- 
lein* Sein Zweck war nicht blofs, einige vorzüg- 
lichere Tbeile der Infel zu feben, fondern vielmehr, 
- die Reife um die ganze Infel zu machen, und befon- 
ders das Innere derfelben genau kennen zu lernen. 
Auf der Reife mit feinen Gefährten zog der Vf. von 
Meffina über Taormina , Giardino, Giarre, von wo 
aus ein verunglückter Verfucb, den Aetna zu beftel- 
en, gemacht ward, Catania, Syrakus, Lentini, 




Itagirone, Piazza, Caftrogiovanni, Oirgenti , Sciac- 
ca, Gaftelvetrano,- die Tempel des alten Selinunt, 
Trapani^ den Eryx, Segefte, Alcamo und nachPa» 
lermo. Auf der Alleinreife von diefer letztern Stadt 
aus befttchte er Termini , Cefalu, St. Stephano, Bro- 
lo, wo er fich langte Zeit aufhielt, Patti, Tyndaris, 
Milazzb, dielnfelLipan, Giufa, Randazzo, Bronte, 
Paterno, Trekaftagna am Aetna, von wo aus er die 
Spitze diefes Berges glücklich -erreichte, Centorbe, 
Cfarcacci, Pantalica und mehrere andere Orte, die er 
fchon mit feinen Gefährten eefeben,. und die er 
nun ausführlicher darftellt. Bey diefen Kreuz- und 
Queerzügen hebt der Vf. überall die malerifchften 
Funkte auf der Infel deutlich heraus, wobey er fich 
2ugleich über Sitten und Lebeiisart ihrer Bewohner 
verbreitet. Vorzüglich zu beachten find aber die 

Winke» die er \a itt Einleitung, wia ia der erlt^a 



Beylage ertbeih. So erCabrM wir t. B. alt eine cto^ 
wefentlichlten Bemerkungen, „dalaSicilien im Gm^- 
zen den Charakter einer flachen Infel tragt," w<»^ 
durch die Vorftellungen manober Liefer oerichtig^ 
werden düfften; ferner: „dafs mit Sicilien fich eiatt 
lange, fchöne Bleibe ftufenweifer Entwickelnng rem 
Natorfchönheiten , von der Elba an, fchKelie'* — 
„dafadie Infel reicher fey an malen fehem Detail, als 
an einzelnen aufnehmbaren Anflehten, indem diefa 
faft durchgängig, wenn fie fcbo» genannt werdet 
könnten, auch unermefslicb, und nicht darftellhar, 
wären** — „daCs unfer trefflicher Landsmann, der 
Aquardlift Knkp in Neapel, die Benutzung ctteCes 
Details unter allen Landfchaftikflnftlern , die StetBea 
bisher befucht , am heften verftanden " — » dal^ die 
vorzügliche Schönheit Siciliens allein in feinem n»- 
endlicn reinen Aether und in dem über allen Ao^ 
druck reitenden und magifchen Duft beftebe, dea 
man aber nur in den Monaten May und Jnnins, oder 
im Oetober, November und December am voUkom- 
menften treffe'* — „dafs man ohne Führer, und zwar 
zu Pferde, in Sicihen nicht reifen dürfe-, und über» 
all bin fich mit guten Empfehlungen unterftützeia 
laffen mflffe'* — „dafs HüeU Werk nur in architefe* 
tonifcher Hinficht richtig, die erobe Voyagi fito^ 
nsqui von S. Nan aber gänzlich unzuverlatfig nnd 
unwahr fey, die befleren Führer aber noch immer 
Stollbirg, Munter und Bartels feyen,'* mit weicbea 
Bemerkungen u. a. Rec. vollkommen Obereinftinimt. 
Seine Erzänlung ift übrigens, obgl^Blcb nicbt felleo 
zu breit, angenehm und fliefsend, nnd fo läfst ee fich 
ihm gut folgen , wenn fchon ai|cb au wfinfchen gfi» 
wefen wäre, dafs in Hinficht auf die Form der Ma- 
terien eine belfere Ordnung beobaehtet feyn möchte. 
Füglich hätten hätten die Beylagen bis zum Schlnül 
des Ganzen verfpart, ja die gemmmteDiftichenfcbaar» 
die wir in Hinficbt auf Pointe und Versbiu faft durelv* 
gängig verunglückt nennen muffen , recbt gut weg* 
bleiben können. Der Vf. feheint nicht verftandea 
zu haben , den Zufcbnitt zu einem Buche zu maqben« 
das den Lefer in einem der Ordnung gemäfsen Gange 
erhält. Der Titel : Auszug , entfchiüdigt diefe^ nicbt» 
Darauf hätte er von der Verlagshandlung ichon. auf- 
merkfam gemacht werden follen. Auch war ei n6- 
thig , aus Achtung für den Verftorbenen « auf eine 
betlere Behandlung der ficilifohen UmriQe, unter 
denen wir fogar mehrere, in der Reife genannte, vep> 
miflen , bedacht zu feyn« So flau und nacblälfig , wie 
wir fie hier auf dem Papier zerfloflen feben, hatte 
fie ihr Urheber nicht gezeichnet, und nur bey eini- 
gem guten Willen des Kupferftecbers , oder b^ eini- 
{;er Liebe des Verlegers für die Sache felbft, dasl^ib* 
icum und für die Ehre unferer deutfcben Literatur 
hätten fie gar leicht weit geniefsbarer* gemacht wer« 
den können , ohne der Treue tm fchaden. Seit lan- 

5er Zeit erinnert fich Rec. nicht, eine ähnliche Sa« 
elev gefehen zu haben, die defshalb, weil fie den 
Nacnlals eines wackern Mannes entehrt, eine ernft- 

ticbe ö£f«mUcbe Auge verdient » aufserdem dafs daa 

Pttbli- 
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Pttblieuait dem Re auf dem Titel unter dem mehrragen- 
deBNameD jyKuffer*^ g^I>en wurden, fie um einen zu 
hohen Preis zu erkaufen hat. Unter Kupfern fchlecbt-^ 
hio irerft^t und verftand man bisher „ vollkommen 
ausgefClbrte'Kupferitiche;'' Arbeiten» wie^fiehierge- 

Eben wentMi, nannte man flüchtige UmfiTfe , denn 
y eiaam folchen Gekritzel kann kaum von einer 
Radiernadel die Rede feyn. Manche von den Graf- 
fifchen AnGchten 6nd fo trefflich genommen (keine 
IcfaJacfat), dafs danms, befonders wegen der vorzOg- 
licben in den Originalen herrfchenden Treue, ein 
recht amsgezeichnetes Reifewerk hätte bereitet wer- 
den können , das unfer Publicum gern feinem Werthe 
^a^ be2»blt haben wOrde. Zu diefen vorzügliche* 



ren Anfichten rechnet Rec. im erflen Theile Nr. 3« 
Die bekanntere Nr. 4.. dann Nr. 5. 6* la und befon^' 
ders Nr. n.; im zwii/ün Theife Nr. i. a. 3. y. 7. 
und 14» Aufserdem ift der Druck fehr kicorrectt 
befonders hi dem Italientfeben ; aber auch in dea 
Wörtern , wa^ von Bedeutung ift , lieft m|in Fremikv 
ftatt Tremila; argadifche Infein 9 ftatt aeeadifehet 
und durchaus Hyppolik u. f. w. Ein DrucKfehler- 
VerzeJchniCs fehlt aber. Alfo nflegte man in Deutfch- 
land noch im Jahre 1815 mit oem Werke eines, be- 
fonders in malerifcher Hinficht reifenden uüd dar« 
ftellenden Mannes aus einer Verlagshandlung her 
zu verfahren, von deren Mitteln man etwas ganz an- 
deres zu erwarten berechtigt war. 
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äbrend der eidsgenölfifchen Tagfatzung ward im 
Auguft X816 von der RünTtlergefellfchaft zu Zürich 
zur Unteriialtung der Gefaiidten eine Knnßausfiellun^ 
Teranftaltet ; in dem vorigen Jähre hatte keine Statt 
gefunden. • Die df e&iahrige mag den frühem an An- 
aahl der Gemälde und Zeichnungen ungefähr gleich 

Sekommen feyn; man fah deren etwa hundert und 
reyfsig; mehrere kamen noch hinzu, nachdem das 
Verzeidiivifs davon fchon gedruckt war* 

Lanifchafien waren auch diefsmal , und im Lande 
der'fchönen Natur von Rechtswegen, das yorl^err« 
Ichende Fach. Im Oel: zwey mit Fleifs vollendete von 
BitcUrmaim zu fVinttrtliMr ^ drey durch Wahrheit der 
dargeftcllten Oegenden fich empfehlende yor^MoLurtr 
va^urkky eine mit unverkennbarer Kunftfertigkeit 
behandelte Yon Rieter zu Bern^ eine fchöne Landfchaft 
mit lieblicher Feme ron Auriol zu Genf^ zweyCopieen 
von Conrad Peßilüxzi zu Z»nV&, wovon befonders die 
eine, eine Gegend he j Korn nach Verßaffetr^ gut ge« 
hmpm war, zwey römifche Gegenden von Geo. Lory^ 
ProfefToT zu Neuenburg. Li TVdfferfarhen : zwey herr- 
Itche Gebirgsgegenden mit vortrefflich gruppirten pi- 
guren und Vieh von demfelben Lory^ die zu feinen 
heften Arbeiten gehören ; eine ebenfalls in Aquarell 
von Ladern Aeltern, welcher an Wahrheit und an 
Reifs dei* Ausarbeitung wenige an die Seite zu fetzen 
feyn mögen ; eine anziehende Graubündner - Land- 
Ußhaft von Luttringihaufen zu Bäfel\ die ßch durch ma- 
lerifchen Standpunkt und • vortreffliche Behandlung 
auszeichnete; eine Anlicht von Schafhanfen mit durch- 
ziehenden Truppen von J. J. Beck zu Schaf Haufen war 
mit Treue und Wirkung dargeftellt. Auch Setzei lie- 
ferte eine angenehme Anficht einer Gebirgsgegend in 
A^uaralJU Hnktr 2,MJLürick gab drey niederlandtfche 



Seegegenden in Oel, wovon befonders eine fehr gefiel; 
Conrad Geßner j ebenfalls in Oel, mehrere kühii ge^ 
zeichnete und kräftig beleuchtete Pferde - Gruppen mic 
landfchaftlicher Umgebung; Mey^r zu Sckafhaufen ein 
klar und gefällig gemaltes Pferdeftack , und J. SrAfifS 
ixx Zürich eine Pferd e^eichnung, die feine Fortfchritttt 
bewies. Mit grofsem Vergnügen verweilte jedarKonft« 
freund bey einem fatirifchen Militärftücke in vortreGf« 
lieh gewählter Abendbeleucbtung und angenehmem Co« 
lorit (Kofacken in erbeuteten franzofifchen Unifarmen) voia 
Salomön handolt , der feines hohem Alters ungeachtet^ 
es mit Jüngern Künftlem noch ohne Bedenken auf- 
nehmen durfte. VonMoritz zuSümberg waren einige 
niedliche Aquarell -Gemälde, Grwpfen reifender TSrktn^ 
fehr gut geordnet und gefällig behandelt, zu fehen» 

Mehrere vortrefflich gearbeitete BildniSe waren 
aufgeftellt; in Oel: ron Diogg^ Mottet zu Bern, Kei- 
gerUn zu Bafel ,. Freudweiler und Pfenninger zu Zürich, 
Biedermann zu Winterthur, Recco zu Bafel, und vor- 
züglich einige von Bouvier zu Genf, in kleinerm For- 
mat, aber mit lebendiger Wahrheit, genialer Vollen« 
düng und Klarheit, die kaum etwas zu wünfchen übrig 
lalfen, gearbeitet. Von Demoifelle ^ff»i>£er fah man 
in Mignatur fchön gemalte Köpfchen von lebendigem 
Kebllchem Ausdruck, von Eßlingerzu Zürich mehrere 
wahr und trefflich mit fchwarzer Kreide in kleincfm 
Format gezeichnete Porträte. 

Eine Suite linnreicher allegorifcher Zeichnungen 
mit kleinen Figuren , getufcht, auf Einem Blatte dar 
menfehliche Ltcben vorßellend^ von Hn. Meyer von Zürick^ 
Director der Zeichnungs- Akademie zufVeimar^ ver* 
diente eben fo fehr im ftillen Zimmer fmdiert zu wer« 
den , als es auf der Ausftellung dem fchw'eizerifchen 
KunftA-eunde im Andenken an diefen vortrcfFlichen 

Jttann willkommen war, • ^t* , 
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laicht g)&6klich war dia^AoswiJil des Gtg#i»run. 
4ß$ ciiicfi grofsen Oelgeoiilldes Ton Damid Frtudweäir^ 
welches die Stel}e4er MetGade (Gefang I.) 

... ^» «• Ick liebe tum Huinnel »ei» Haupe ««ff 
Mdne H«id in die Wolken« und Ibbwöre I^ir bey mir 

•^ feibor, 

D«r iok.GoU bin wU ibi ( M ) : Ick will die MenToken er* 

IdXen. 

Der an das Gemälde gewandte Fleils, das Ickdne Co« 
lorit, die Klarheit und Reinheit der Behandlung Ter- 
dienten gewiis BeyCall ; alliün man muljte es gleich- 
woihl bedauern , daJs er auf den Gedanken kam , * Gott 
flen Vater als Perfon darzuftellen^ vnd Ach nicht lie- 
ber an einem Propheten Terfucbte. Das Bili von 
Oott dem Vater wäre fchön, wenn es z. B. einen Elia 
oder Ji/aM^ darftellen foUte; allein der, den kein 
Menfch gefehen hat noch Cahen kann, ift fiir den 
Maler ein unerreichbarer Gegenftand« 

tMtbing Vogd gab in einem OelgemAlde eine Dar» 
ftellung aus der alten Schweiz ergefchichte: Sieptiche 
iteimkihr der Eidsgenoffen von der Schlacht hnf Morgfm" 
un gegen den Herzog Leopold von OeßerrtUh im J. i^ol. 
Der Eindruckt 4an der Künftler heabüehtigte , würd^ 
durch die blofse Ueberladune des Gemäldes mit Fi- 
goren "-~ es imd deren zwifcnen dreylsig und Tiendg 
auf dem kleinen Raum ron ungefähr 3 Fuls Breite -— 
noch nicht fehr gefchwächt werden, d« felbCt di*e am 
meilten irerfprecbenden lüngem KünTtler leicht in 
dielen FeUer gerathen und er lieh in der Folge mei- 
ftens verliert; ^ejlich konnte er mit weniger Auf- 
wand zum Ziele gelangen; aber auf andre Fehler, 
die dem Maler noch nicnt fühlbar geworden zu feyn 
fbl^eitien, wird ein knnftliebender Freund , deren er 
ohne Zweifel mehrere zu Zürich zu -finden das Glück 
^ haben wird, fo bald er (ich darnach nmiieht, ihn auf* 
merkfam machen, z. B« auf die VernachläCG^ng der 
Perfftctive und d^s er durch die grofse Anzahl ein- 
zelner Gruppen und Beleuchtungen die Kraft zu a- 
ner Hauptwirkung zerfplittert. Was jenen Fehler 
betrifft « fo fpricht Referent nicht blofs ron der Land* 
fchaft des Bintdrgmndes ^ in welcher derfelbebefonders 
auffällt, londem felbft ron dem Vorgrundi^ wo durch 
richtige Perfpectrre Figuren und GeCchter beffer aus 
Ränder gehen würden« Auch ift zu bedauern, dafs 
der Rünftler, anfutt richtigere DimenConen zu be- 
obachten, dBrch^grelle Färbung ilch Sielfen wollte« 
Zwar nur allmählig bildet lieh dfr GeCchmack, aber 
es wäre nützlich, wenn Männer ron anerkanntem 
Kenneranfehen Heb noch mehr Mühe geben, jüngere 
Künftler Tor dem Abwege zu warnen, auf walchen 
£ch eine gewilTe Klaffe derfelben durch beengendes. 
Kachahmen der ähem deutfchen 5;t:A«/< .rerleiten läfst. 



CBeherzignngswerthe Winke dhttubcr fiadm tiA am 

Cöfhes neueuer Schrift über Kmfi mnd Ahirthmm mm 
RhiinundMat/m^ Heft L Stuttgart, bey Cotu, itz^ 
Auch hier ^nd da in deut(fifaen Zeitfchriften» %. B. im 
der Ztituneftir die elegante fFeU Oxyd tredfenda W« 
gegen dia^p Cteifen und bomea OefcJuMok odei 
geichmack zu finden.) 

Eine Dank rerdienende Zugabe tsa diefer Jchtotl. 
zerifcheit KunTtausbelJung waren zwj fich anszaacb. 
nende Oelgemälde ron fremden Malern« Das ein« 
war ein mtoiüicfaes Bm&ftuek, BUdniis eines Oelalr- 
ten (Ugp Fofeolq)^ der lieh leit einiger Zeit so ZSrUk 
aufhält; es ib ton y. L. Fahrt zu FUnna gemalt, nai 
an Wahrheit, lebendiger Darfteliung mid harmoni. 
Cchem klarem Colorit ein Meifterftück. Das andcra 
ift ein biftorMches Stück von einem Freund Hn- Fe- 

{els^ dem zu Rtm lebenden jungen Overheck Ton Im- 
eck; es ftellt3ft/iwi h^j Martha und Maria xuchljaxuzo. 
Tor. Mit Vergnügen bemerkte Referent die Fort- 
Ichritte diefes Malers. Sein Gemälde enthalt fiebea 
Figuren; in der Feme fiekt man, durch eineFenCber. 
Cmiang den barmherzigen Samariter, der fidi dec 
am Wege ]\eg«aden Verwundeten annimmt, eine 
Epifede, wenn man fo fagen darf, wodurch die Wir. 
kung des Hauptgegenftandes mcht gelbbwächt winl» 
fondem die rielmehr zu dem Ganzen pafkt, da wek 
mr keine Nebengruppen das IntereOG» tkeOea. Die 
Gruppirung ift gut; die Figuren, nma! di« beiden 
weiblichen, Maria uqA Martha^ mabhen einen «u 

Senehmen Eindruck, eben fo auch ftie einzeln fte* 
ende Figur Jefu zur rechten Seite , im wtkhir ßck 
dir Maler falbfi ohgMdtthahenfoS; deefa ift ihm Jefdk 
am wenigeren gelungen; der Figur fehlt Ausdruck 
und Qeift. Am meiften naohtfaeilig ift et der Wir- 
kung des Ganzen, dafs die handehidei^ Perfoneii fich 
nicht einander wechfelfeitiff anleben; alle fchanot 
unbeftimmt nmher; wie Tiel lebendiger \rfkt% aBes,. 
wenn Jie einander anblicken würden! Die bunt* 
Färbung ftdfst in diefem Gemälde viel weniger ala 
in dem von Hm. KW, weil nur die Kl^dung bunt 
ift, und auch diefe To wie das Ganze, Klarheit und 
Reinheit der Farben hat; doch ift die Farbe der Haarn 
auszunehmen, welche beynahe an allen I^reo, wa» 
ein feltlam widriger MilsgrilF des Malers ift; Mk- 
holzgelb ^ und bey Jefu anfserdem noch wie fymme- 
triCcb gekrättfelt find. Hände und Fafse find fchGtt 
gebildet, und tragen mit zur Annehmlichkeit de» 
Ganzen bey. Mögen folche talentTolle junge Ma- 
1er fich bald Ton der bunten Färbung losmadiea, und 
nicht in die Anhänglichkeit an eine befondere Schuler 
ihre Gerechtigkeit fetzen. Denn alle J^aiehahmung 
artet in Manier aus, und keine Manier hält fich ai2 
die Dauer. 
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' I. Neue periodifche Schriften. 

MA % k Ü n d i g u n g. 
it deki 4stfeo Hefte oder dem 7ten Baftde fchliefst 
£ch die bisher unter dem Titel: AlUmaunia ^ tr^ichie* 
nfBne Sammlung von Ausätzen, und eg erfcbeint eine 
neue» unter dem Titel: 

Ntue Alltmannia^ 

weTcbe, da ue gewinermafsen als eine, Foi'tfe^zung 
der'forlgeil angeCelien wex'den kann, auch das Format 
derfelbfeii beybehäl't : , nur werdexi die Hefte in der 
Jt&get 6 Bogen ff ark geliefert werden. Drey Hefte bil- 
den einen Band, welcher mit einem Haupttitel und 
der Inhalts - Anzeige i Fl. 49 Kr. koftet. 

. Der Zweck (ySr Rfcü nndWahrheit !J vflxi der fa: 
balt bleibt der nämliche : nur wird der Geiß diefer 
neuen Sanuplung , wie es die friedlichem ZeitrerhaTt« 
nifite mit fidh bringen,* wenigei^polemißrend als ver- 
mittelnd fejm, in keinem Falle aber wird lieh die Re- 
daction durch politifche Verketzerungen und Autoda- 
üeVaJih^l^en laflen/ jeder Meinung und Aeiibecung, 
welche nicht gegen die Gefetie 'der öffentlichen Ord- 

tpjig imd cles Anftaads verftoüsi;, in ihren Blättern 
ingang zu geftatteu. ' ' * •' 

Es ift die Einleitung ^g«flroJ&n worden, dars auch 
auf der Poft die Beftellubglgeinaeht wevd^t^ kann: je- 
doch werden die ejn2e|nen Hefte nur gegen Voraus» 
hezaklung des Betrags für den ganzen Band abgegeben. 
Cebrigens wird um geEftllige Heftbleunigung der Be- 
rtcilangen auf deriBoft erfucht, damit, die Verfen^dung 

mit dem im Laufe des SepttBmberserfcheinMd^ irjlcn 
tiefte .eii^tretea binuk 



LITER AR IS G H E AN ZEIGEN. : 

n. Anliündigunge] 



ie V^fenddAg in» Wege des Buchhandels. beforgt 
J. £, Seide-yfehe Buchhandlung zu Sulzbach. 

E* wird, gel^t^n , die Beyträge unter der Adreffe 
iS^ Redacrhn def neuen AUtmcmmU auf dem nämlichen 
Weket trtpdie Vcrrendung gefchieht, jtdoch frankir f. 

. ,. Auf dcmfi^lbeitlYegö könnet! auch literarifohe An* 
^gen neuer folUifcher |lchriften eingefendet werden, 
.^elche. »egep. B,czahlun|[ von 4Kreu9:era für die Zeile 
^gedruckt werden. ; . '" 

; Pen rjteri'Atguft'ifi^, . . 

^ , _ ' öl** R^dacfhn. ; 

'^i^\A.L.Z. 1816. DriHif Sand. 



Von der allgemein als lehr z.weckni«ljig aner« 
kwnien imd An mebrem LehranfteJien eingeführten 

Praktifcken En^fckt.n Grammatik 

von 
- : *• Georgt Crahh 

ift in unferm Verlage die dritte vermehrte, von einem 
der Englitch'en Sprache f ehr kundigen Gelehrtem 
durobgeCehene Auflage, fehöa und ' fehlerfrey ge- 
druckt, erCßfaienen und in allen Bnchhandlungbn für 
»6 gr. oder i Fk ti Kr. ni haben. > 

Gebrüder Wi Im ans, Buchhändler 
in Frankfürt a. M. 



V.\ 5^; '^M gfiechifcher Speccjus, oder kleine 

Uebcrfet^uiigen aus dem Teutfchen ins Griechi- 

► fche zDr Erleichterung des Lehrens und Lernens 

- der griech. Sprache, ste- vermehrte Auflage. 

Preis 6 gr. ° 

ift fo eben fertig geworden, Daffefte ift durch Ein. 
führung m mehreren Schulen bereits als brauchbar an' 
erkannt, und bedarf daher weiter keine Empfehlung 
Um den Schülern den-Ankwif zu erleichtert, find« 
"SliS:^^!^'^^' und mehreren Exemplaren 
' Leipzig, imAuguft i%i6. Karl Cn-oblock 

• . ■ . i 

• So eben ift erfchienen und für t RtWr. ti m. 



2u liaben : 



t>.i« 



pefehiekte itt a^ßexkmdtn Typhrnt 

ia.vier^ Baoheru 

durch 

Dr. Haut AtUlph G»d4», > . 

er.t. Bre.l.u, bey WHb. Gottl. Korn ijKf 

L Bnid. ift^s Bach. Zku ffWifekaßUehe. 

;i ^'V ^^ J¥^ »•^jr«'«''* Arbeiten im OebieM 

bekannte Herr Verfafler giebt ua« ia diefem Werft« 
Sine gelungene Unterfuchung über ein. hflcfaft Wich, 
tige Krankheit, deren Erforfchung, rieUmtigtt aeo«. 

rer Beujübipig«» apgeadtttt, wmiglUnt, wi. n«« 
» nicht 



•T« 



ALLO. LITER^TVA- 



nicht leugnen kann, Ton der theoretifchen Seite bis« 
litr niieruiiöpft geblieben ifc. , Dft contagiöfe Typhus 
wird' hier reinem Wefen nach als exanthematifche Ent- 
«ondung ffir fioh und im Verhlbk»Ue «i de» Qbrigea 
eontagiöfen Krankheiten , ferner in feinen nofogeni- 
Icben, diagnoftifchen, prognoftifchen und therapeuti- 
fchen Momenten ausführlich dar^eftellt und indivi« 
duell charaktefilirt« Die rühmliche Tendenz , der Er-' 
fahrung überall ficb eben fo fehr als der Wiltenfchaft 
anzufchliefsen , geht durch das ganze Werk , welcbef, 
durch manchen genialen Blick, manche fcharffinnige 
Zufammenftellung und durch einen eben fo luräf tagen 
als klaren Vortrag ausgezeichnet, unftreitij auf einen 
ehrenvoüenr Platz unter den Torzüglichem neuern Be* 
arbeitungen diefes Gegenftandes Anfprucb machet darf. 



eben lernt, die in fo manolier HinCobt dem ddchr- 
ten wie ^etn l^ufftiann ntttzHch und imembePiflioh 
wird. 

'inidif, C^Cwir. , de fitu, morihus et popuHs Ger* 

^ maniae libellus, cum varietate lectionis breri- 

busque adnotat. edid. G« G. Brcdow. lEAit. ftcunda, 

-. <.<•. I44i«.. Preis 4gK«- . • • .. 

Da die Leetüre diefer gehaltreichen Schrift desTa» 

citns z^ eineir i&eit, wo der deutfche Sinn erwacht if% 

gewifs recht eigentlich intereffant ift, fo genügt es, 

das Erfcbeinen des correcten Abdrucks einer allgemein 

mit Beyfall aufgenommenen Ausgabe anzuzeigen. 



Folgende neue Schrifeen des Iferm Dr. Augujl Leo* 
fold CrtUi find in der Maiirer'fchenBttcbhaDdlung 
2n Berlin, Poftftrafse Nr. 29, erfchienen: 

i) Ueber die ÄHwendüf^g der RteJumng mit PirSUifUf^ 
Uchtn Größen auf Gtümttrie und ACttiAnik. Neblk 
einigitt vorkergfheMdem Btmerkungen über dit Frintir 
' » fien diefer Rechnung. Mit einem Kupfer, g. Ber- 
lin, 18 16. Preis: 8 gr. 

s) Ueber einige Eigenfchafteu der ebenen geradlinigen 
Dreyecks ruckfieattfek' dreyer durch die Winkel'' 
Spitzen gezogenen geraden Linien. «Mtt i Kupfer» 
tafeln, g. Berlin, I8i6. Preis: is gr. 

3) Ueber ParalUlen - Theorieen und das ßyfiem in der 
Geometrie. Mit 4 Kupfer tafeln. 8« Berlin, igi6. 
Preis: 16 gr. 

Die anerkannten ausgezeichneten ^enntniffe und 
dertScharflinn des VerfajCCer^ bui^gW.fUr den innem 
I^Terth diefer Schriften. ^* . 
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Empfehlungswerthe Schulbücher, welche in der 
Fleckeifen'fchen Buobhandlun||. in Helmftädt 
ericbienen und wieder zu haben und : 

Kühne ^ J. 7%., ProfefTör !n Marburg, Materialien 
zum ,Ueberfetzen ins Englifcbe, beftehond aus 
'" UebungeÄ äer l^auptregeln, Erzählungen, Ge- 
fprächen und Briefen mit untergelegten paffen* 
aen Wörtern und Redensarten für Anfänger und 
Oeül^tere. Dirrf^e Auflage, g. igi6. 14 gr. 

Die neue AaOage diefer Materialien zum Ueber* 
fetzen ins Englifcbe bedarf keiner weitem Empfeh- 
hmg, da der\gftncßcbe Abfa<te der Vorhergehenden ih- 
ren N^t^en bf weifet. Diie gegenwärtig« fibertrifft die 
beiden erften , nieht allein ,durch y^rbefferupgen des 
Textes' und der untergelegten Wörier und Redensarten, 
ibndem «uch dutich rine angehängte Hinweifung auf de^ 
Verfaffers Englifcbe Sprachlehre. Vemittelft diefer 
Hinweifung kann der Lernende ficb mit den aufge- 
ftelhen Regeln bekannt machen , während er fie zu- 
(^flidk fNraktifch in den dat-auf äbzweckenden BeyFpae- 
lff«k «itfAbt, fuadSo eine der heften ^uropäifdben Spra» 



D e u t f c h 
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So eben» ift fertig geword^, n^id in alt^fi Bida- 
bandluqigen «u haben : 

Friederi<h^ G., ErtMnmgeu^ Gedickre^ Ckarm* 
«kff, Logogrifphe mit ihren A»flöfimgm o. C w« 
2te Yer mehrte Auflage, g. Frankfurt a, M«^ 
bey Ferd.'Bofelli. i KtHr. *g gr. 

Durch Eleganz von Aufsen und Ixmen eippßehlt 
Cob diefs gehaltvolle Werk eben •— und wird'Torzugs- 
weife dem fchönen Gefchlecbt Unterhaltung und (xP^ 
nufs gewähren. 

., : An 

ßltt deuifche Sprachfürjcl^r <, GefchHftjfmSnner^ ^fing^ 
iingej.geWd^te Frauen und M'ddchen^ ^nd überhaupt 
an jeden feine JUuUfrfprache liebendin Diutfchen. 

Unter dem Titel : 

Gedrängtes 
u n g s . JV ^ r t e r h 
der 

unfi^e Schrifi - und Umgangs - Sprache feiten oder ^er ent^ 

ßellencUn fremden AumHicke ^ 

zu deren 
Verfiehn und Vermtideu 
herausgegeben 
^on 
Friedrich Erdmann Fetri^ 
Kurheffifch - Grobherzoglich . Fuldaifchem Kirdien- 
ratfce , kifpector und Profeffor in Fulda. 
wird for Weihnachten 1816 die dntte fahr bereiofaerte 
und verbefferte, )a dui'chaus umgearbeitete Auflage je- 
nes fo nfitzlichen als allgemein belobten Wörterbuches 
erfchekiep. 

Pieb driiTf. Aufl^e wird ftuf d» bette Drucke 

Sapier . abg^^ckt , wenigfien« 4p IBpM b^^ weiv 
cn, und doch im Vorausbezahlungs- Prelis» o^r «f 
Ende November Statt findet, um den A^jta^f auch für 
den ÜnbemStielten zu erleichiernV nicht mehr als 
t Rlhlr. 12 gr.'Sächf. oder 2 Fl! 4^ K»"- R^»««- kofteo, 
wovon bey der Beftellung die erfte Hälfte m\i \ g gr. 
oder I Fl. 21 Kr. Rhein., und bey der AWieferun« 
des Werks die andere Hälfte ^u entrichten, ift. Bey Bj- 
ftellungen von 6 Exemplaren wird das yte ünentgeld- 

Uch zugelegt« An 

... Aue 
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' ' Aue ncmlkafte Bucliliindkingen Dentfcfalands wer« 
jbn von mit in den Stand gefetzt, die Exemplare ohne 
^refttem NacfaCchurs an Beforgungs - Gebahr u. f. w. 
ledem Befteller für l Rthlr. 12 gr. Säehf« oder einen 
Kront^aler aiisb||[ndigen zu l^önnen, £>er La^ienpreis 
wird a Rthlr. 6 gr. betragen. \ 

Sollte £ch eine oder die andre Handlung der An- 
»ahme Ton B^ftellungen weigern: fo bitten wir um 
«unmittelbare. Aufträge^ wo wir dann alles Verlangte 
poitfrey abliefern werden. 

DresdeUi im Julius i8x^. 

Amol d'fche Buchhandlung» 

Eine ausfbhrlichere Ankündigung ift in allen Bucl> 
liandlungen unentgddlich zu haben. 

Femer 
find f o eben folgende wichtige Werke bey uns erfchie- 
Uen und durch alle folide Buchhandlungen noch um 
die heygefetzten, fehr billigen. Pränumerationspreif» 
zu bekommen: 

., CHf Aß^r 9 pie Lehre vom Feftungs - Kriege. Zwiifte- 

. ganz umgearbeitete Auflage* Niederer Theil,. 

mit 7 KupFertafeln in Fol. gr. g. Ladenpreis 

k 4 Rthlr. I S gr. Pränumerationspreif ^ Rthlr.. 

./f. Costa , Tafeln zar Beftimmmig äe& Inhalts und 
Werthes unxrerarbeiteter Hölzer. Tafcbenformat. 
Ladennreis 1 Rtl^Ir. 8 gr. Prän. PrJ 1 I^ihlr. 
. J-, Q» liekmanu^ pie Lehre ^er Situationz^ichnung» 
oder Anweifung zum richtigen Erkennen und 
genauen Abbilden der Erdoberfläche in Karten 
und Planen. Zwey Theile. 4. Mit 17 ^unfer« 
, tafeln in FoL Zwetft^ fehr verbeflertc ^vkfia». 
Ladenpr. i 7 Rthlr. Prän. Pr. a 6 Rthlr. 

y. G. Rouvrou^ Vorlefungen über die Artillerie» zum 
Gebrauch der Königl. Säcbf. Artillerie - Akade- 
mie. 3 BAnde, mit 2) Tabellen und 29 Kupfer- 
tafeln, gr. t« igii. (Commillion.) ix Rthlr. 

Dr. X. G. &kmalzy Verfoch einer miedicinifch - chirur* 
gifchen Diagnoftik in Tabellen, oder Erkennt- 
nifs und Unterfcheidnng der innern und äufsem 

Krankheiten t mitCftlftNebeneinenderftellung der 
ahnlichen Formen. Dritte ganz unbearbeitete- 
und vermehrte Auflage. Fol. Ladenpr» i 4 Rthlr. 
IS gr. Prän. Pr. 3 Rthlr. i» gr. 
G. SchilUmg^ Cämmtliche Schriften, Bifter bis a^fter 
Band. Ladenpr. i 6 Rthlr. Prän. Pr. ä 4 Rthlr* 
12 gr. 

■^ ^^ — ^ 3< Banden Ladenpr» i ^6 JMblkk Prl^ 
i • zittm. Pr. i 37 ftthlr. . 



mm 



Bey uns ift erfchienen und an alle gute Bucfahand- 
htngen gefandt worden : 

^^* V • ^' ^'^ Journal einer bergminnifchen 
Keife dsrdi Ungarn und Siebenbürgen, ater und 
ieuterBand, mitKuproin u. Tabellen, g. i RtUr. 
4 gr. Beide Bände a Rthlr. i 2 gr. 



fMesMem^ 3^. CG., geognoÜki&die Arbeiten, 4ter und 

letzter Band. tMit 2 Kupfern, [gr. 8. a Rthlr. Alle 

4 Bande 5 Rthlr. 1 8 gr. 
Uildibrandt^ M. T. H(.^- Verfucb &ber den Sinn und 

die Verheiffung Chrifti bey der Stiftung des heili- 
'^gen Abendmahls. 8. 6 gr. 
MMUtr^.M. D. G. y.^ Handbuch der aUgememen Völ- 

kergefchichte alter Zeiten« yom Anfange der Staa* 

ten bis zum Ende der röroifchen Republik. 3terBd. 

Zwiffte wohlfeilere Auflage. 8* x Rthlr. 
Pythagoras. Ein ^omplogilches^ Talchenbuch. 12.. 

Brofch. 6 gr. 

Freyher g> iuiAbg.. 181^- 

Cruz und Gerlachi 



lUr Airztey Chirurgßn u» f. \7^ 

In unterzeichneter Buchhandlung ift erfchienen 
nnd durch alle folide Buchhandlungen zu haben: 

Xi»e ckfledt^ Dr. Ck. £* A. , cUütßk - lateinifeht Be. 
nttnumg der H^ntr ^ welche zur Zergliederungs» 
lehre, Phyßolegie, Pathologie, Wundarzneyi- 
kunft und Geburtshalfe geb^ireit. In alphebeti* 
fcher Ordnung. Zwtuter Anviider Erklärung la- 
tanifcher Wörter u. fi w. Drittt vermehrte As^ 
tage^ herausgegeben Ton 1}i^ FrUdr ick Lucas ^ ^z* 
16 gr. oder tf]^ 12 Kr.. 

" er 

Aach unter dem Titeli 

MeJüth^ch . chkrurggth . tenmnol^frhef H^arttrhueh^ 
oder alphabetifeh - geordnete , deutfch - lateini- 
fche Benetmung ckr ^unßtvvrter in der Zevgliede- 
rnngslebre u. f. w. 

Die erfte, latAatfck - deutfcke ^ AbtheiTung diefea 
mit fo gerechtem Bey i^ll aufgenommenen Wörterbuchs 
koftet i Rthlf. 12 gr., das ganze Werk alfo roUItäii» 
dig % Rthlr. 4 gr. 

K e y f e r 's Buchhandlung in E r f u r t» 
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• 

Myßericfafkie^ oder über dii f^ertdtung des prat^aeh 

tifchen GottercBenßet dUrck die Verbindung eines ein» 

jadi erhabenen inneren Acts des Cnltus mit der Fre* 

digt. Nebft dem vottßändigen Umriß einer in allen 

ihren Theilen veredelten froteßantifiken Kirchenver* 

fiffung^ Iron Georg Conrad Horßy Grofsher. 

zogT. Heffifcfaem Kirchenratfae. x Theile. IVlit 

^inem TiteTkupfer. gr. 8» .S8I7* 8 Fl. 24 K^r. 

' ' edfer 4 Rthhr. 16 gh 

In der Ueberzeogung , dafs lieh Vorftehende Schrift 
bald in den Händen recht Tieler Lefer befinden werde, 
begnüge ich mich blofs zu bemerken, dafs in derfel- 
ben das; Verhältnifs der Predigt im protef tan tifchen 
Gottesdienft zu den Übrigen Xheilen des Cuhus roll- 
ftändiger und wiTfenfcheft lieber, als bisher gefchohan 
zu feyn fcheint, entwickelt, und alsdann gezeigr ift^ 
iatk zwiXchen'det Predigt» als einem ewig wefentli. 

chen 
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cLcn BefianaAeHe nicht dMprotefttntifchen, fondfer« 
d« cLriWichen Goltesdienft« überhaaiit, und dem 
eigentlichen Sacramem . noch ein vermutelnder Act 
r.^'Proteftannsm«s fehlt, welchen d« Urchnftemhum 
In der Miga Fidelium fiind, und die j^uige kathohCohe 
K5rohe in der Meffe anerkannt. Aus überwiegwden 
Gründen wird alsdwm die MögKchkeu der VerbindunjJ 
^nes Wehen inneren, einfach erhabenen Actt «iit 
dem proteftantifchen Gottesdienft ohne «mg« Beem- 
° ächufiun« des inneren Wefens des proteftenufcben 
OiltulSiigt, und die Möglichkeit der Realifirung 
SSerldte durch mehrere wirkliche Beyfpiele bis «ur 
SSren Anfchaulichkeit bewiefen. Auch die vierfe 
H.Jotabtheilung des Werks, die emen Tollftlndigen 
Sä einer iS allen ihren Theilen neu veredelten 
proteftantifchen KirchenverMTong enthält, wird kern 
Sl^toTider und gebildeter Mann, er fey Geifthcher 
Äave weni er fich für Religion und Got.esdienft 
^tereffirt, Jhne Intereffe , Liebe und Tbeilnahme le. 
fcn JedUi anftatt weiterer Bemerkungen füge ich 
Wnf. d£n weCentlichen Inhalt der vter Hauptabtheijun. 
Jino^hWn;?, woraus die Reichhaltigkeit und Wich- 
Sgkeit diefes Werkes am heften erhellen wird. 

Erße /Atheihng. Ueber die neueften kirchlichen 
«.«..^nffen im Preofsifchcn. Ueber Proteftantismus 
JndffiSlicismus, welthiftorifchen Urfprung desCbn. 
ftenthums, Verttndung der Kunft « emer heiligen 
Lebensweihe mit de« Quitos u. f. w.. "» GefpräcAen 
des Verfatfers mit einem Preufsifchen Gelehrten und 
" ^viedenen Of ficieren «u Coblenz im Sommer 1 8 1 5. 

^eutt AUhtilung. Von der Predigt •1i,wefemlU 
t w «ieVit alle nigem wefentlichen Theile des 

äSict; S tus. Von^ Or^an des Menfch^n für 
des Ueberfinnliche. Von der Nothw«ndigke,t eines 
das ^Jeueru. , Cultu«. Von den beide» we- 

aufserliohen Ob ec„ J« ^« -.ohriftlichen Gottes- 

rentl.cben Theijen de ^^^ ^^^^^.^^ ^, chrifteu- 
dienftes. J°" ff „ f Von der MeOe und den ver- 
?r^r«n /Sfcbauungen derfelben. Von der Noth- 
wSStÄnne?en Acts des Culrus, der weder 
Predief noch Sacramentim «gen liehen Sinne de« 
Wortls iS Idee und Darfteilung eines folchen Acts. 
Dritte Abthtilung. Von der verfchiedenen Darttel- 

, .„1 p-ver diefes innern Acts des Gottesdienltes. 

Äwifaen Abendmahl als Myfterium des thriften. 
Vom ''*''|*?"" Veredlung der Formen diefes Inftituts. 
*ÄeT TodÄr Vom Allerheiligenfeft. Von 
Narurfeften itod deren Feyer. Von der Feyer d.efir 
?efte n Verbindung mit dem inneren Act des Gottes- 
dieStes und dem heiligen Abendmahle. Von Dank-, 
Sieges, und Friedensfeften , nebft deren Feyer. . 

Viirte Jibtheätmg. Umrifs einer in allen ihrenThel- 
len reredelten proteftantifchen Kirchenyerfafrung. 
Fricdensgrufs an die alte und neue K'«=^?l,- .^^^ 
äen heiligen Leuten, deren Befiimmung, Wurde und 
BUdung Li d« bifcb6nichw.Kii:cheuverf.fr«ng. Von 

• 
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dan li^Kg«ii Zeiten iiiid «bvel Feyer. Von deti heUi« 
gen Orten und Gebäuden« Von den beiligen HanA* 
langen« Von der Kirchenzucbt. £eCßfalu£k ErUtfnHif 
des Titelkupfers. 

FraniB Varrentrapp in Frankfurt a.]lf. 



Am die Sammler der P4nelof€. 

Tafckinbuchf der Haustichkiü und EmhraeU 

gewidmet 9 
herausgegeben Ton Tktodor HtB, 

Der für xgi/ jetzt im Eh-uck beendigte l^teJdir« 

frang enthält folgende AufTAtze: i) Hildegard^ Kai- 
er Karl des Grofsen GeniabTin. Von Theod, HeU; mit 
ihrem BHdnifs von Böhm. 3) Das fVakrzeickem der 
Jjtebe ; eine Erzählung ron L. van Hdfely ; xaxt Kupfer 
von Schnorr v. K, D. Rofenhurg, 3) Der Unglücts^ 
ttdgenf TonFr. Laum. 4) Timmd/eiim Dfckimgir* 
Chafi und feine Nachfolger; hiflorifche Skizze roia 
Fr. Gltick. 5) Lieseken. Erlählong von i^vj, Ldi^ir. 
taine.' 6) Griftlda oAet'Frauentreme^ Tön'Fr, 
Petrachcu Aus d. Lateiti« von A, iVetsde; mit Kupfer 
voll 7«ry. 7) Die Erzählung ron L. v, tiäßly. ä) Die 
Tkränenqu^lle^ Sage ron fr. G/r/VA, mit Riipffer Toa 
3^«^if* 9) Oas treue Mäflcken^ von fV. e. ^&t%^ 
ib) Safhirion^ MäVchen von Theodor Meff^ tnit 
•Kupfer von RoßmäfUr: 11) Die Schutt enfakrt^ 
Ton Fr. Kuhn. la) Die Bilderfluhe. ij) Sthnfuckt 
nach der Heimaik^ ronGriftjv Stern* l^FrauAdel* 
"heid^ Legende von Fr. Kük». Fünf Landfcfaaften mit 
Erklärung und zwey Tafeln neuer Hfufter zumStioken, 
Stricken und Häkeln machen den'Sphlufs, Durch die 
Krankheit eines wackern Künfiler5|^ deflen hie(-zu ba- 
ftimmtes]Product wir den Sammlern di^teä Tafcjien. 
huchs. nicht entziehen mögen , wird' diefer Jahrgang 
erft Ende October, dann aber gewifs in allen folidea 
Buchhandlungen zu haben feyn. Der bekannte Frei« 
ift t Rthlr. 8 gf» Exempl. auf Velinpapier, in Atlas 
gebunden, muffen zeitig beftellt.werdene - 

Leipzigs im Sepibr. 1^16. 

Die J. C HinrichsYalie Bnoiifaandlangi 



nie Verihifchte Anzeigen. 

^ ' An Mineralogen. 

Im 1 He/per Uf « .benfusgegeben votecC/ C. Aindt4^ t^tS. 

Nr* 44. findet man des herijlbtates^.fffef^nfrAkficktem 
und Grund/ätze der ortfhogncftjjc^n Claßification» Fort* 
fetzung und Schlufs derfelben erfcheint im September« 
heft def falben. Joiirnalsl'. \' ' 
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Prag, im Augufi 1816» 
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GESCHICKT IL« 

LoNDOKt b. Ebiljpps: Xlfmairs of the tatkr Tears 

rf ihi Right HommraUe Ckarlis ffamis Fox. 

Bj ffüknSernard Trotter^ ^9q. Late prl- 

0Ate Secretzrj to Mr. Fo X. Thirä E4}tiön. mit. 

^ Aufaer der Zaeignoogsfchrift an den Priozen Re- 

{ Baten von England, XXVII S. Vorrede u. XI S. 
nbalU - Verzeichnifs » $52 S. gr. g. 

Hr« Trauer f ein IrUnder» hatte ieü dem J. 1798 
vielfache Gelegeoheit gehabt, ^en berobratea 
'JKnt i» der Vitkm zu beoUaobleo, in VerhaJtmflen , wo 
tder Menfbh fein Inoeves enthallt, in dMi Umgänge 
nüt feiner Famiiie, mit .feinen freunden, auf dem 
Iiande, anf Reifen, ond avf dem Sterbebetten Diefe 
SenkfehrifH enthält daher mehrere i£Oge aus dem 
Frivatlahen fenet grofaeo Redners • die ihn, den 
■ fahni i gbrefftmi Mann» deOÜn «rP^I^ Jngcndkraft 
•usgebrmft hathr, in feiner vollen LiebeoswQrdig* 
keil,' in dam ffanxan ReichtbnmnfelBer fehönen Seele 
tiarftellen. Nor ift der Vf. der Mann nicht, um Fox 
ganz zn würdigen« Er vermag in iiim weder den 
Staatsmann, noch den Gelehrten nnd Schriftfteller 
cn beurtheilen. Hdohft einfehig in feinem Blicke 

Slai»bt er den ^nfserordentlicben Mann nur auf Ko^ 
!en andrer Staatsmänner, vorzcighch ittf/, loben 
t»r mQffent und verbreitet 4icb mit^efcbwütsiger Em- 
-pfindfaml^eit Ober Wichtiges und Unwichtiges, ohne 
den eigenthamiicben Werth des „ Freundes des Vol- 
kes und des Friedens »*' y/ne Fox von feiner ^tion 
genannt wurde. In fein volles Lieht zu (teilen. Da* 
Vey fehlt es nicht an Wiederholungen , welche auch 
den gedttldigften Lefer ermttden. Indefe bat das Buch 
dennoch drey Auflagen erlebt, weil es,, wo der Vf. 
eraahlt , was er fah und hörte , das Herz des Lefera, 
iKumal ein brittifches, zur innigen Tbeilnahme an 
tlen letzten Schickfalen eines der edelften und gebil- 
detften Männer feiner Zeit bewegt. Fox lebte und 
ftarbt ^ben fo bewundert^ als geliebt, mitten in ei- 
^er klaffifclhen Welt, welche der Sinn für Kator, 
Koeft nnd-L4teratnr in und ifufser ihm hervorge- 
^a^he, u/^gl^ben vtm Freunden, die an ihm mit ei- 
Mr Wahrheit und Treue hingen, wie wir fie fadb' 
nur in dem grfechifchen oder rumifchen Alterthume 
an erkennte* da üben* 

Di« DenKwflrdigkeiten ans Fbs^s letzten Lehens^ 
Jahren fanien ibi« dem J.iVon an, wodiefer Staats^ 
Minn ^#lldfe nidh 0aria «iternahm, um Urkan- 
AM» Ib <ltartfafigMI Staatsarchive zu feiner Gefohichte 
der letzten Stuärte zu vergleicfaen* Der Vf. war feia 
^« A. L. Z. igi6. DriU»^ Band. 



Begleiter, fein Vorlefiär, und in Paris fein Gehalfe 
beym Abfehreiben. In den erften xwtf Kapiteln fei- 
ner Memoiren entwirft er , oach einer höcnft einfei- 
tigen und oberflicfalichea WQrdigung des pclitircben 
Charaktere von Fox und Pütf wo er in dem letztem 
nichts ficht ala den ^finMneiat dicMor of Doffniug" 
ßriitf ** dem es jeder gefchickte Bankier hätte gleich«' 
thun können, in Fox hingegen „den Gründer einer 
.politifchen Schule in Englana , welche allei« die Na^ 
jtion in der Meinung cfer übrigen Völker ;u erhebe» 
vermochte'* — > ein Verdienft, das wohl mit gröfs^ 
rem Rechte dem berühmten Edmund Burke gebSnrt — 
eine Schilderung von dem anmuthigen rrivitlehea 
feinea Gönners auf delTen LandGtze St Anne*s Hill. 
3, Hier, glaubt . der Vf. , — worin wohl wenige fei> 
11er Lancßleote ihm beyftimmen werden — hätte Fox 
feine geiftige Tbätigkeit ganz auf fein Liebliiigsfacl^ 
auf die Literatur, richten foUen, ftatt fie in den Wort- 
kämpfen eines gehorfemen , ''ollgarchifchen ^nats za 
ver fcn wenden ; er würde dann einen woblthätfgereia 
Xinflufs auf die Philofophen , Staatsmänner und Pa- 
trioten von JSuropa erlangt haben. " Indefs bemerkt 
der Vf. richtig, dafs Fox, elleln der Mann gewei^A 
wäre, die fchroffe Einfeitigkeit der brittiibhen Staats- 
kunft, voriOglich in Aniraung Irlands, zu mildern, 
nn'd durch feine liberalen Anfichten jenes von England 
ftets hart behandelte Volk mit Grofsbritennien end- 
lich auszoföhnen. Irlands Schickfei that feinem wohf- 
wollenden Herzen fehr wehe. Wir leroeti aus die^ 
fer Schrift die Verbindungen kennen, in weichen Fox 
mit ausgezeichneten Irländern ftand, z«, B. mit Gfre^- 
fmi , und mit der Ladif Uoira. ^ 

Aus dem , was der Vf. über fein Privalieben fag[t, 
f teilen wir hier folgende Züge zufammen, om den 
Inhalt des Werks näher zu bezeichnen. Fox ftand 
jm Sommer zwifchen feehs und fieben, im Winter 
vor acht Ubr auf. Nach dem FrOhftück^ wo über 
die Zeitungen gefprochen wurdb, las er gewöhnlich 
mit feiner Gemahlin einen Italienifehen SchrIftßeUer, 
befchäftigte fich hierauf mit Literatur, vorzüglich 
mit griechifchen Dichtem. Sein Miltagseflen um ^ 
oder 4 Uhr wer einAieh , doch reieblldi^der Vf. fegt : 
frugal j bdt ptent^ul)x er trank nur wen|g Gläler 
Wein ; dann ging er ijpazieren , ödpr mntermelt fich 
mit feinen Freunden bis zur Tbeeftunde. Jetz^. wur- 
de. Wenn ihn nicht Freunde befuchten , laut vorge*' 
lefen, gewöhnlich ein Gefchichtswerk, bis gegea 
zehn Uhr» vi^ ein leichtes Ahandeifen von Früchten« 
Backwerk u. f. yr. den. Tag beficlihirs. Fox liebte 
lede ländliche Befchäftiguag, ver ftand Botanik, un<i 
ha^te ^on füir alles» was den Landbaa bfitr«^,..S«^i^ 
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li9iiriichen ▼•iWIloiffe wmn die* gltekUehftca ; «r 
fblbft war der theünthioMdfte, tufmerkfainfte Gatte 
ond Freaod« Ala ihm «ioft auf der Jagd; die er fal^r 
lieble» daa Oewdir ia der Haed cenpnuigea war» 
md er ieb neob London mabte bringen laffen , be- 
lumlligte ihn nichta fo fehr , ala die ängftliobe Theil- 
aabme Sriiier Oemablin« Anf dem Wege in die Stadt 
dichtete er einige Verfe» wekhe fein zärtliches Oe- 
fühl ganz anadraeken. Wir fetzen den Anfang da* 
Yon her: 

Htnm €Mn M at bugkt repine^ 
While my dtmreß tiz u nUne? 
Cmn I /iol or pmin «r woef 
Whiit mr lii9»jr /ove# me Jh? 
Senfi cfpain $ mnd ttamger fites 
Wrom tke /ooft« qf ikofi dear eyes : 
M^ooks of Jdndnefi » looks of love • 
ThMt lift my nmrial ihoughts abav§ etc. 

Jm Umgänge mit Andern war Fox ftets faeiter 
und ruhige; er ging auf jedes Oefpräcb» vorzflglich 
Ober Naturgeibbichte, klafBfche Literatur und Dicht- 
kunft, gera ein« ohne felbft das Wort zu fahren, und 
drückte Geh Aber die verfchiedenartigften GegenftSnde 
snlt Leichtigkeit und Anmuth aus. Ueb^ Politik 
jfprach er wenig» und nie mit Leidenfchaft« noch ur- 
theilte er je mit Bitterkeit oder Verdrofs über leine 
Gegner. 

Die folgendea fichszekm Kapitel » Ua zum Schlofle 
6Uirßin Theila» von S. 35 ~ 354, enthalten die Er^ 
aihlung der Reife vom e9ften Julius igoa» wo Fosr 
mit feiner Familie St. Anne's Hill verlieb, bis in die 
Mitte des Qotobers dfeffelben Jahres, wo er von Paris 
«ach England znrflckkehrte« Der Inhalt ift da , wo 
der Vf. nicht feine Gefühle und Anfichten, oft weit- 
läofHg genug, fprecben lafst, fahr anziehend. Fqx 
reifte durch die rliederlande über Gent » Antwerpen, 
Utrecht, Haarlem, Leyden, den Haag, Rotterdam 
»od BrüIM, und von hier den ijten Auguft nach 
Paris, wo er ungefähr zwey Monate fich aufhielt. 
Ueberall äulserte nch unbefangen eutmüthig und vor- 
vrtheilsfrey fein weltbOrgerlicher Siqn und fein ftets 
sefriedenes, menlchenfreundliehesHenB. Gegen feine 
Gemahlin > Freunde und Verwandte war er der auf- 
merklamfte und liebevoUfte Mann , der 6ch felbft ver« 
gafs, wo es die Freude Anderer galt. Unterwegs 
wurden i^/die^V Romane, welche Fox 9 fo wie die 
Mährchen dertaufeod und einen Nacht, mehr als ein- 
mal gern hörte, die Aeneide ood der Arioft gelefen. 
Des letztern Ortamdo Furkfo zog Fox allen Werken 
der neuem Dicbtkunft vor. Nficnft Homer und Eu- 
ripides war Arioft fein UeblingMliohter. 

In Hölhind beobachtete Fox mit vorzüglicher 
Tbeilnahme die Natur des Landes, den Anbau def- 
felben , die Sitten ood den politifchen Charakter des 
Volks. Am meiften zog ihn die niederländifche Kunfl: 
an. £r felbft war Kenner von Gemälden. In Paris^ 
fafa er oft Kfinftler bey fich; und in der Gallerie des 
Lottvre verweilte er am öft^rften bey den Geniälden 
von Guido, bey dem heiligen Hieronymus von Dd^ 
Aenichino r^ ein Bild i das er nicht genug bewufr* 





dern konnte ^ und bey dea Mei fter we ak en TIC— . _ 
Rapbaera, Correttio*a, Aobeos'a, Lebrao'a» Gec^ 
kara Dow'a und Guerehino'a. Man bedauert» dmSm 
der Vf. , wekber gewöbnlicb AUea nur mit dem Aag» 
des Irlinders fah und ans Abneigs^g. gegen Btt ö^ 
FnnzoisB mit einiger Vorgunft betrübtet» lo ofe 
feine Betrachtonnn mit den Urtheilen fbx*s Oher 
diefe und ähnlicne Gegenftflnde vermifeht, fo daSi 
man nur feiten die Bemerkungen des letstera raia 
ebfondera kann. 

Daflelbe ift der Fall bey den merkwOrdlgen Him^ 
nern , mit welchen Fox auf feiner Reife TuTnafimoa 
traf. Mit Wohlwollen und edelmfltbiger Offimbttk 
l)enahm fich der hochherzige Mann gegen den rar» 
bannten Irländer 0*Connor, den andre £nghuKiec 
vermieden, um (ich nicht verdächtig zu machen» ala 
ob fie die pcSitifehen Grundlatzer diefes Mannee bil> 
ligten. In Paris ging Fox mit Lm FajfMi^ zu deltqp 
Befrey ung aus der iftfengenfehaft in Deotfehlaqrf 4r 
viel beygetragen hatte , am vertranteften um: a 
'braehte er eine Woche auf deflen laindyite la m 
zu , wovon unbr Vf. eiae^ anafflhiliolie und 
Schilderung entwirft. Von Koscmnko^ dar ¥09/ tm 
befuehte, fohrt er blofsan, dafa diefer berühmte Mimnb 
einfach und fehiieht in feinem Aeulsem, 
fproebeo und dem Anfcbeio nach fieh w^ahl 
habe , ob ihn gieieb feine Wenden nie eine eoilkewa 
mene Gefundheit hoffen laffen würden. Aar wibm ihm 
mit der innigfteo Tfaeilnahmeuod AcbtUMLeuf» die 
fein Herz dem Verdienfte und dem Ue^CNwi nie ver* 
fegtCh Die fremden Gefandten und andie «uigaieich^ 
nete Männer, welehe Fox bey den Vorftellnagen in 
den Tbttilerien , oder in den Abend- Zirkeln bey der 
Frau von Talleyrand, der GeoMldia dea MinMers;, 
fah , fchildert der Vf. mit wenig Worten und zieo»- 
lieb lebendig, doch faft mar nach ihrer aufeern Per- 
fönliobkeit. So fagt er von dem Abbate C%U, dem 
Vf. des Gedichts : Gli Ammaü fßartumti, den er bey 
der naob S. 343. ,>abermisliebenswOrdigen, artigen» 

{refohlvollen und gutmüthigen ** Frao ?on Talleyrand 
ab: „er trug viel zu dem Reize der UnterbaitMg 
bey ; obgleich achtzig Jahr alt , mit weifsen Haaren 
und von der Laft der Jahre niedergedrückt, war er 
'lebhaft, munter, fehr gefprächig und froh6nni|(»*' 
Vom General Moreauj denrox bey der Frau vooK^ 
camier kennen lernte » entwirft der Vf. folgendeScbil- 
derong: „Sein Aeufseres war fchlicht, aber fohwer» 
fSllig ; fein Anzug faft vernachlailigt ; feine Haltung 
bequem ruhig; fein Körperbau von mittler OrQfsm 
t>hne Anmuth und Ebenmafs; fein Blick hatte nichts 
Knegerifcbea noch Hohes. Mai» fah ihm viel Qutr 
mothiakeit und Kälte an ; doch entdeckte Ich ia iboa 
keine Spannkraft; ich konnte den grofsen Mann io 
ihm nicht finden. Fox fprach mit ihna Jiber Lod^ 
wigs XIV. Zeitalter. Moreau zeigte in. diefer Unter- 
redung keinen Schimmer, von GaiCt und SobarfUiefe. 
Bey der Tafel aber fpraeh.er fqeymfithia,flber d«e 
Armee, doch fehien (ein Urtheil mehr Bcfepna nh ii l 
aJaDenkkiafteevemtben.'!,^ 

Hiß 



BnoiwMfts mit t69 Estraf den Frieden und kosmo» 
ttolitilM^Oegeafttede in d«r ahgeriflenea und fehaeli 
von Einem zum Andern Hberforingenden Art, >die 
Wir ¥Ott Bannafnrfee . ans 4$ Prait's SobildernnMn 
fchoB. keMMk fie^ diete Oelq^nfaeit wimte mh 
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OberoonfuI auch ein junger englifcber Offi«Mr in 
feböner Uniform Torgeftellt. ^ qu*a - i Jl faii ? i^agle 



Bnonaparte den Geiandten i und 4i^ Frage wa» AI* 
leSt was er bgt6» aber bedeutend genüg. In der 
Befcfareibune » die der Vf. von demlDberconful und 
l^enÜaaaeMBgen entwirft » iQbrt w niebt&ao, was 
wir niebtlobon» zum Theil genauer, aus den Erzäh* 
liüiMn andrer R^üEenden wüiken. Er bei^erkt vor- 
zflgilcb das eionebmendte Lacbeln , die Freundlich- 
keit reiner Re<)e und die uogekünftelte HeraUafftiag^ 
durch wekhe BuonapartjS) wenn er woUte, jeden 
far fich zu gewinnen wu&te. Doch fühlte fich F0X 
Von ihm niäit angezogen, l^r fOrohtete iüx die Sa^ 
che der f^revbelt den militärifcben EigenwiSkn des 
gkleklichen .Feldberm , den er übrigens mit Auguftus 
.veralicb. Die kriegerifcben Schauübungen konnten 
in dem Auge des ßntten keinea Beyfall finden j 'und 
der Gedanke an TouIIaint's Unglück liels den men- 
lchenfreundlicben\^A;, oder Hd, Trotter *— denn 
Soap weifs nicht, ob der Vf.. von fich, oder von fei* 
DeDi beröhmten Freunde fipriQbt — in dem mächtigen 
Goaiul nur den Unterdrücker der Rechte des Men* 
Ichen erblicken. 

Auch der Vf. hat diefe Anficht. „ Der Charak- 
ter Ludwigs XlV.,if^t er S. 078«, den Fox in der 
lEinfarakaftt der Rt^ au Bacq iludierte -» wo man 
ihm fehr bereitwillig ein Zimmer im Archive der 
Staatskanzley eingeräumt hatte — konnte wohl, von 
allem ' vorObergebepden Schimmer entkleidet , das 
CemOth von jeder unziemlicben BewQnderung irgend 
eines willkürlichen Deuten auf immer heilen/* 
In Bezug auf das von Lord Holland herausgegebene 
Brucbftück von Fox hirtorirchem Werke, bedauert 
der Vf. 9 dafs Fox die von ihm in Paris beantzten 
Staatsbriefe Ludwigs XIV. an feinen Geiandten Ba- 
viOon in London, nicht einer nochm^igen Prüfung 
unterworfen , ibnft würde er wohl in ieloem V^er^ke 
hiebt behauptet haben, dafs Ludwig von der Abbän« 
giigkeit Jacobe II. feft Überzeugt, ihm eiiien. Theil 
der Gelder entzogen, aus Unzufriedenheit Über d^n 
hohen Ten, welchen Jacob gegen ihn angenommen: 
dran aus den abgefchriebenen — von 7n?^^ ange- 
führten — Urki^nden erhelle, dafs Ludwig ^h 
fchöb im J. 1685 nicht njehr auf Jacobs Ergebenheit 
verlaHen, foi^iem befürchtet habe, dipfer möchte 
BQndfniffe eingehen, die dem Staatszwe^ke Franki- 
reichs entgegen wären, und dgfs er deishaili einen 
Tbeil der verfiprocbenen Gelder vorläufig zurückbe- 
halten, jedoch feinem Gefandten erlaubt habe, Jacobs 
Minifter eine Penfion zu verfpreehen, wenn diefer 
'•'"•"[Kdnig von jenen Verbindungen abwendete und 
auf fYankreiehs Seite zurflckfobrle^ . Tr^ttm^Jbm^^ 
iicbtigt alfo Fos^t Urtheil Ober Jacob IL, und be* 
weift ana Ludwigs XIV. Briefen, dafi dieler jenem 



»ehr SeibftMMiigkeit ud Kanini wa aiia nMent, 
ab deflen Bruder, dem von FranKreieh gSaalichl a^ 
bingig gewefenen Karl IL . 

&hon in Paris trennte fich TVattirVOD Fom^ «od 
kam erik di%j Jrfire fpfiler wieder nril Ihm aa Vev- 
bindnng« * * 

Der T^ejftiTYitW der Defikwfliidii^kWteii erzKMl^ ^ 
wie Fox nach Pitts Tode, gegen feine Neignog, fick 
durch das Zureden feiner Freunde habe bewe|en laf- 
fen , in das Minifterium einzutreten. Der Vf. aelj^ 
die Schwierigkeiten feiner Lage, warum er Ib wenig; 
habe tfaun , befonders für Irland nichts Entfeheiden* 
des unternehmen kdiyien. Doch bewirkte .Foapw dafii 
die Hftbeas-'Oorpus^ Acte ihf J. iflibS fdr Irland wi^ 
darum in Kraft trat. Auch als Minifter verlebte er 
einiae Tage in St. Anne*s Hill ndt fehlen Freunden, 
im öennfie der Natur und dar klaffi&^en Literatur. 
Der Vf. ftlhrt mehrere Stellen aua den»£oripides und 
andern. SchriftfteUarn an, weUieibsp voesflgÜGh ge« 
fielen, und iriier die er. an diaba Taaeo ftm» uAx 
Mnen lümmdes^mflndlieh juid frühtor & fieieflli fiab 
yintefliiete« 

Uebef die 'kurze minifterfelle Laufbahn FMs im 
J. 1806 giebt der Vf. wenig Auffchlafle. Er erzahlt; 
wie FüScf dem dlnlomatiiehen OefchCftSgange. eipe 
leichtere und «efälligero Form: negebeD» wie er feine 
Staatsbriefe ohne mQhiame Vorarbeit {cboell vnd 
muiterba|t gefchrieben nnd ^jvie er das Vectratmpii dea 
Königs bef«(eh ; aileln WLord Gremnlle verbuBden, 
^be er nicht fcey wirken können, und zoletat felbft 
^in Anfehung derFriedensunterhandlungen mit Frank- 
reich wenig Hoffnung aehabt. Selbe Krankheit ^> 
ein iieftiger Anfall der W^rfferfneht, wmo eine fehler- 
hafte fiefohaffenheit der Leber kam ^ hiek ikA 
fcfaön Im Juaiils von der «amitndbHVNi Fohrutog der 
Gefchifte ab. Der Vf. wurde einMadta, ihm als 
Vorlefer und ' Gefrilfohal^r beyzamkn. fb» war 
zu ibbwaeh , die Reffe naioh St. Anne*s Hill zu aatefv 
nehmen. Avi dem halben Wege dal^naahm ihn 
iein Freund, der Herzog von Devoofiiire» in feiner 
VilkrChiswiekhoofe anf , wo Fox zwejmal ponktirt 
winde. Ohne Kl^ feh er den TiMk£ob.niheni. 
fir lieCs fick das vierte Boofa der Annekle ireafefea» 
und fobien der Eifftigo^tn der Familie an feya^ der 
nieht litt. Stets rnbtg, heiter «nd voll Snn fär die 
Natur, filr feine Frennde, die mü 4fer zirtliehUtoa 
Tbeilnahme um ihn warM , und fOr die Diehtkimll, 
deren Meifterwerke ihn -bis zum letzten 
erfreuten, ftarb er, beklagt von ganz 
13. Sept. 1806» in den Armen feiner Famahe. >,Iek 
fterbe gificklieb'* ie«ren feine letzte« Woaie^ indean 
er'den ülack auf feine Gemaklki nahtüe.. > • 

' ' Der 'ärUtt Theil diefer Denkwdnfigkeiteii ent- 
hält feckszehn Brief $ von Fox an TVotttr ans dem 
J. i799 u. f., nieiftens literarifehen und freündfchaflt* 
liehen Inhalts, vnd einige Brirfg von der FamiUo 
Ja Va§ilts ana Ja Grawe. Fbx^s Briefe find der Ans» 
druck feines klaffifcben Geiftes und feines reinen, 
mroklwoUenden OemOtha. Doch gewährt die » von 
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TtiMirnkMmgdtlbn^^ SMimlo^gdtr Briefe # «^ 
elto Fox mit dui tecahmten Liurator If^ak^ld $•• 
wechfett bat» und die im J« igi} «oter dMn Titdii 
C&mjf(mi§u$^iki toH R. H. O. ^. Fo», ckitfly an 
fiMicU 9f äaffitit Utentun. Lood0iii8i3.(aa2S. fr> 
emhienen ift, eine genauere Kenntnifs'voa Pax*som' 
• Ifiliiiot&liaft out der eltea Uteutoc lud ron leinein 



Talettle far Kritik. — In einer NenbMiMfit endlich 

facht der Vf. liio bartei Urtbeil Ober Pitt nnd OrmUh 

üüm tbeils cn nftildern, theHs fen reehifeitigM. Dae 

Mmzp Werk eignet ficb nieba sn einer Ueberlietzna» 

Uae Wfebtigfte darane liabeo wftr te IM» Lakii^ ia 

dhm grßm Tbfi9 4ir JbUgimfgim. anfffMeouDM m^ 
fnndea. * 
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1 Gelebrto Gefellfckafteo. 



^ai GcbertaiaCt dea |C6aigt feyerte die KMgl. Dm$* 
fdm. QißÜfdiaft m Kdnigtberg in einer ölFentlioben 
Sitzung. Der Krafident dertetben ereflFnete foloba 
durch eine« Frelog« >drir Redner Direoter Strwf Mi 
Vmeiaatte Daeftellong der Lage Earopas b«f der O^ 
bert «inid wlbread der JeflsUnga-lafan naCn« KfiniA 
und der Direeior der GeCellfcbafti Prof. tpei» BmeJSm^ 
UeU eUie VorieTung aber den Cbarakter der alten Ge- 
&ngBininfBn. la dem grofien MörCtal der Univerfitat 
fpraefa. der PrcF. Dr. lAnk aber die Hoffnang einer 
Vereinigniig dea Keniga* vnd Volksihwni» 

tl. Varmi]Fclit0,]^.achrichten. 

Ziricktigungiu nni ffdcktrHgi zß dtm in Nr. ajfo. igijf. 

Befindlichen Nekrolog. 

« Der Predxgar in der K6nifl1. Krön- und XVL Stadt 
Wallendorf und:d»>tar. des Xlll. Zipbr Stadter Seni^ 
van, Siomuf /b t mt ter^ werden ig. Aeguft« 1770 ge* 
iMMren« uttd'itiBrb dea 14. JuL 1815«^ 'S<dn Tod war 
dir Folge hauiiger fieCndie bey einem, ron AHen rer- 
taiffenen Kranlusa, — ^ . Der tueffliche Mann verdient 
einer befbndem Ausseicknung* Selten jft folcfae lar 
nigkeit for Amts - Benif , MenfckenfiAicht 1 Freund» 
fdialt) folebe ^a allen Aufopferualen für die Wenfcbe 
ieWier Adter* willigibe Uebe eiae» Sebnea) den da^ie- 
ton Xblefae lieiuBt zu den tWirEBnCakaCten ead tieferen 
Airlelnmgen: ia denfelbaia beCaelte» Unter jene Auf- 
ti^erungen ge^te liar Uebergant cum Predigt- Amte 
<ren der Stelle» miea PtfofeQbra am Gymnafitim zuLeuC» 
Jbfaau, wefehe er vereint mit feinen Freunden, Ha« 
xiidkaiaHai jetaigcm Pforrer zu Oanfenburg, und 
Utti Rmkr^ )At«gein Sujperinteadcm «u Lembergi mii 
dem belobnewiften. Srtolga.Terwalftetet deroh uxierv 
taadUcben .FliSfri dttreh eine auag^ildete Lebrgabei 
durch den reiHbaii Sian und Wandel ein Mufter. Mit 
einem 9« jeder reinen. Lebensfreude offenen Herzen 
jiebte er unter feinen Freunden mit innigfter Anhang- 
lichkeife an diele. Mit diefem OeraQthe mubte' er ein 



; > 






fliacklicher di^tt^ werden, aber eine foTehe Verlü». 
düng« die befondert in feinem nachtnaltgen Prediger- 
Leben woblthätig für ihn gewirkt haben würde, ging 
er aus Fürforge ftr feine bejahrten Aeltem nicht ein. 
Tief war er in die WiCfenrchaften eingedrungen, ein 
Lieblixiff RentiaU*/, JC C. & SekmdtW und des ehr war« 
digen QriishadCs bey feinem , Über die Zeit , welchd 
Ungern auf deutfcfaen UniTerfitlten zuzubringen jpffe^ 
|en , autffedehnten Aufenthalt in Jena. Seinen Eifer 
hx klaffilche Philologie bewährten die, in feinem Nacia* 
laffe zum Drucke fertig liegenden Ueberfetzungen rom 
Cicero "über die Freundfchafty Juvenal, Xenophon*t 
Donkwürdigkeiten dti Sokratet, einiger Reden dea 
tfokratet, feinen Eifer fit' Bibel •Erklärung feine tagj^ 
liebe Befcbäftigung hiit derfelben. Mit FrCmmigk^ 
und zärtlicher Sorgfalt für feine Gemeinen rerwaltet^ 
^r. (eine Predigt Äemter. ' Ganz Wal lendorf Und di^ 
umliegende Gegend betrauerte feinen Verluft, und 
begleitete ihn zu feiner Gruft. Sein Andenken wird 
lange im Seegen bleiben. Die forgFältigtte AusarbeU 
tung^ feiner wöchentlichen Religions • Vorträge , Lei- 
phen-',' Beicht -Reden und Gebete bezeugen die Von 
ihm gefammelten Jahrgänge derfelben. Bey feiner auf- 
gezeichneten Bildung, der fauften Wärme feines Ge* 
fühls, feiner Frömmigkeit mülste eine (Ilrenge) Aua^ 
wähl jener Predigten und feiner religiöfen Lieder man- 
chem Herzen anfprechen, den Nutzen erhalten, den 
er bey feinem Leben Stiftete. . Noch weniger erfetz- 
lieh wäre der Verluft feiner auch für den Druck ferti|( 
liegttiAetiGefmckte der S$ad;t Lewjkhxn ^ welche, fowie 
inebrere topögräpbifcbe BefcbiiBibungen einzelner Ge^ 
genden Ungerns, die der Verewigte ausgearbeitet hinter- 
laCTen hat, eihLocaMntereflehal^n; fürdieevangelifche 
Kirche überhaupt aber hat es feine Kirchengefchickee der 
Stadf Leutfchau , welche vor Allem gedruckt erfcheineii 
tollte. Seine in Wagner*s Beyträgen zur Anthropolo* 
gie geärudkte AbbandJung bat denTitet: l/ihtr df*Sit^ 
ren und din Gefchmack der Griechen in Rückßcht att^nuncL 
Jtkafi und Liehe. — Eine kurz* Lebenisbercbreibung 
Bei unvcrge&lichcn Töjwrccfr hat Hr.y. C (iß^rhmm^ 
evang. Prediger zuLeuifcbau, akbald nach feinem "X^ode 
druckeil laEien.' 
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Peter d. Gr. und ao deßen Retchs-Vice^lCaiizIer B|i- 

ron von SchaffiroFf For jenen Zweck mitgetbeilt find^ 

ftellt d^s erfli Kap. dte BemOhungeo der .Gelehrten iQ 

Bufsland ü« Linguiftea ^(pc der Erfchejyamig..des all- 

• gemeitien vergteicbenden W&rterbg^hs nnier die Bji* 

«rike»: -Nie. WHfiHy PkU. ^otu vwi StrflhUfiUrgt 

Df. Mejferfchmidt 3 Gottlob Schober . utärln] FriHk^ 

'de Patron 'Bäuian (bey welchem abenteüerlicbfn 

Sprachforfcher l$nger verweilt , und ein Verzeicbnift 

feiner bandfchriftliphen^ In der Bibliothek der Kaif« 

'^EremitaM befindlichen Werke eegeben wird , .MKOKajiC 

•Proben folseo , welch)^ durch Inre Sooderbj^rkeit. zqi* 

c'gfen, dafe jen^ Werk6 nie |edi^Kckt werden Itaao^» 

' aber doch eine literarifche Merl^vv^ardigke^ fiod^ q|ie 

•hier gerade di^fen Platz' vterdiestej)» ,G£rkr Friidtkh 

Mütter (der -berahratct Herausgeber der- Samn^uog 

Rnffifcher Gefehichte), Dan. Bumaresq - oder Dtsmfi" 

resquey Hartur. Ludw* ChrUl. Baim^ißer (von deffen 

' th§t]gfternWirken ftkrLinguiftik noch manche Frücjl^e 

•tinter Hn.Aäeluii^s fergfanier Pflege^edeihen könnap ; 

•die hier ftehenje Geichichte der Ueheirfet2ui)g'qpr 

Pa? «(NCliegepde W«rk ift. die 'Oafshiofate dea Ib« '^•Baomeifterfchen Sprachptobe wird jeden Si^r^chG^r* 

K nannten PaliasYehen Glottars : tinguahm totiM mr^ ^'feher^fehr inter^ffiren); Gmetiud.J.f Fatck^ Lepechifi% 
voMibiä^rtß^^omfarmtWih Jugußiffimeii cura eotUeta. ' Qiorgif ffok. ^Skrigt Ant. ff oh. püldenftädt^ At. 
'Diefff Ge&biptite konnte ona nur Hn A. ans dem Sim.rallas. S. 37. folgt das anrirv/^ Kap. : Gelbbicb^e 
, Schale der ban:(Ucluriftliehenvliogmftifohen^mmliin- "der Entftehung' und nähere Beichr<ibnng d^ allge- 
«•Mn des hi|chverdienlen PaUas gehsn , welcher die - apeinen Vergleicheiiden ' W6rtQrbu9h5. iä mehreren 
, Originale der eigenhindUgeft Entwftrfe der groben Abtheilungen und Üntef-ahtbeilungen. ^. Vorarbei« 

len* 1) Catharinens Bti^r an Zimmermann. 3) fir- 
tUr Entwurf zu dem versleichenden WörterbuiÄe 
Wn Gatharinens eigner Hand (ein unfchätzbariss 



KLLGBMBlNfi 3PRACURUNDE. 

• St; PKTEFSBtrufl,* gad^- h. Drechsler: Caüßt^^ 

nens dir Großen. Kerdienße um die vergleichende 

SpracHkMde föik Triedr. JdetufLg.Vüxtt. 

'Krif. Staatsrätbe, Inftructpr JJ. KK. Hfl. cler 

'Orofeförften Nikölii* und Michael , Ritter, des 

St. Annen - Ordens zwey ter Klaffe , Ehreamit- 

!lied der tJniverfitäten Moscau u. £ w. 18 15* 
ClVu.aioS.4* . ' 

Fl «■ • ^ ." 1^ * * 

i»rwahr riw febAats Blatt in den Crao« der Ute- 
i f^erbltahkatit Mt groftea Kaiieri« , wo wetober 

* al« Motto aiif dem T\M Zimmermannes WMte |^f^ 
find: La pbfleritlHonnti verra^ qnfEllemM nie et 
prganifie wmr. Uaäü efpke Sempire etquepairSom vafle 

' ammenfe g4me Mtk alHie a Pimmortatiti par t&utes 
Us t^t$s M lß:£hiri ~ zwar nicht Lorbeer- oder 

. Palmeo - Z.wejge fitar, die Sieg und Frieden gerbende 
Herrfcberin ; aber die Zierde für ^inen Trjumphte- 

. sen ei^es anf Thronen weit feltneren Verdienftes.' 



iKai&iin zu )enem vergleichenden Wörterbnohe In 
. fioh begreift^ und, als eine fchöhe Belohnung dtt 
. verdiemtlicbften Eiff rs für Unguiltik, von Fatlas felbfk 



Hn« Ji* verehrt, und fo mit den ilmmtlichen Bacmeir * Denkmal des TiefbUckes der grofsenMooarchin^ die, 

Jkr.fchfminvinMe!i^.ditnfton'^M^ wie fie fich ausdrückt: „Neun Monate y. fo^ daß ßs 

, Papieren, und allexn» was Hn. jfj Thätiakeit nnd ilir Jihwer wurde ^ die Arbeit zu verlaffen^** fich 4^* 

. ihr entC|Kreebiendes Vertrauen bey «ufinerkTamer Be- mit befchftfMgte: % — wo Wurzelworter in der R^i- 

t nulznngr glücklicher Verfaaltniflb fftr Linguiftik- su- fehm Spravhi aufzujucheut 377 einfache Begjriffe, ^ie 

. lamipsnbracfafte in deflan äufserft raichor nnd iD«rk- *" *''*"" - -^ ^ • * 

. vrfhrdiger Sammlung vereinigl ift. 

Diefe Gefcbichte bat Hr. A. fn khrreieh zn ma* 
, ciien ,Bewufst, dals .fie zugleich eine Oeicfaichte der 
^ vergl^i^fnden Sprtcheiikiinde in RuEdand und aller 
V dafv efaeniabm»d no^ jettt tbätigen Männer ift, nn- 
:• ter. welchen man Hp. A!s Namen und iWir ken vtr- 

ini{Ia9';würde9 vtennea nipbt, BngftdnrcdhSohiriftien 

bekannt genugy fich doich die gdgetiwirtige felbft 

ausfprSohe« 

Ihre Einriobtnng ift folgeaKfew Nack einer Ein- 
.. Itttung« in -.welcher über dio AnehÜdmiy des hoben 

lOednnkens : all^ Spt^aehenr der Erde in ein grobes 
. Ganzes ^zofiinunen :^u faflan', gefpmk^ben , tind interef- 
^ (ante ^^isaiben da« berfthmten Ijetfantenn iblfec 
^ A.L.Z. I8i6. Dritter Borna. 



fie auawählte,* und von denen hernach 374 zu djsr 

Eöfsen ZufammenfteUung genommen wurden , ^ft 
and ans Werk legte, und zu 153 der{elben eigaii- 
bändig die Karaibucbe Ueberfetzung fchrieb» und 
wie fie 178s fagt: nfchon Über c^oo Stacken zufamm^- 
gebracht katte^'). 3) ZurarnmenfteUung der Litera- 
tur der Sprachen durch Fr. Nicolai^ nach den) vpn 
der Kaiferin erhaltenen Auftrage« 4) Vor^jci^t 
aus deffen Tableau gMrat de toutes les langms. 
5) Pallas' s Avis au public. 6) Module du yocßba»- 
taire. 7) , Benutzte Materialien und die Art , fie zu 
fammeln. ' 8f) Der ^interefEgfnte) tlrief Cuoingbamf *s 
vonGönz ih Pallas. - B. S. 64. Erfcbeinung des gfy> 
isen vergleichendenf Wörterbuchs ; i) Vorbericht dM 
BKrausgebers; ^ nfbere Nachricht von dem Inhalt« 
Aa «od 



• 



»•7 



ALLG. LITSI^AXOR • ZBITUNO 



•■*- 



und der Einrichtmig des Werks; 3^ alpbabetilcliae 
vod 4) fvltematjfches Verzeicboifs oec. ^uFgefteUtea 
SDradhen^ S) P'robaldci Bebasdloog der SfMrachver« 
gteicbuDg (die ]edem , dem das grofse Werk nicht 
lelbft ia die Hände kam» recht '^^rlltkoimnea fevn 
inoTs> C. S. 93. Ruffircbe Umarbeitoiig des alle^ 
meinen vergleiobenden Wörterbucbs durcb Theodor 



menen for|ltttfende ZaUen IdnctigeftM: le kfinnte 
man dooh etwas leicbter die Wörter Einer SiirackM 
»iilamntetifncbeb. ' Znweilen kommt der Lmgaifit 
wobl in den .Fall^ auf dA& Ungefähr ähniicbe Lnoitt 
ohne Rockficht auf Bedeutung su vergkicben (jäsk 
tMlttfinar- -Gebrauch diefes Falles möcbta aber kicht 
MibLiraucb werden): dann ift auch diefe Umarbä- 



ffankiiwitfch von BSkUway wa i> auf eine^tusAlhrif» 4myif lcht ■ w rt i i ' entbebflicb. Doch fchade um dta 



che Anzeige davon , 2) ein fyftematifcbes Verzeich 
i^ifs der neu hinzugekommenen Sprachen^ 3) eine 
probe der Behandlung, und 4) eine Beuirtbeilung der 
Vorzl\ge und Mängd diefer Umarbeitung im Ver- 
gleich mit der ^rften Au^abe fol^t. Jene neu hlnzu- 
Eikommenen Snraksben bnd : einige Nacbtyägia su 
uropäffchfb; Afiatifchen, Auftralifcben, at^gerecb* 
»et: Afrikanircbe und Atnerlkanifche. Dm diefe 
Ausdefafiung fchon bey dem erften Entwürfe in dem 
Plane der grofsen Mooarchin gelegen hatte , erhellet 
aus ihrer eigenhändigen Auf&iTungKaraibircher Wör- 
ter. Indeflen wenige von diefen Sprachen haben 
viele Wörter gegeben. Wer pit den Wörter- Samm- 
lungen von ^rächen diefer Welttbeik bekannt ift» 
> init Old$ndrop% ^. R. Forflir*s Spracb - Vergleicbungs - 
Tafeln» Cari/er, ui f. w.» kura> mit den damals zu 
Gebote ftehenden Holfsmitteln» wird nur bey weni- 
gen Sprachen etwas Neues finden » indem z. &. Kaifu* 
rin Gatharfna von Waflington ein von einem General 
2ufammengetragenes Wörterbuch der Shawanno - 
Sprathe auf ihr Anfuchen erhalten hatte« Aber von 
- dem Allen erfahren auch die desKufEfchen kundigen 
' Lefer (dafs fdr' andere das blofo RufOfch gedruckte 
Werk ganz unbrauchbar fey» hat Hr. j4. (cbon unter 
den Mängeln deffelben angefahrt) niehts aus'eioer 
Vorrede , und Hr. ^ankiewitfch hatte fo fehr fein Ge- 
dScbtnifs verloren» dafs er felbft nicht einmal die • 
Quellen anzugeben wufste» aus ctenen er gefcböpft « 
hatte. Und von der ganzen mühevollen. SearbeituQg 
diefer vier ziemlich ftarkeg Quart -Bande bat eigent- 
lich Niemand Nutzen» und nur der Unternehmer ddn 
Schaden gehabt, dafs er fein Gedäcbtnifs verlor» wie 
es bey einer folcben Umordnüng fo vieler taufende 
von Wörtern ganz verfchiedfner Sprachen nach al- 
phabetifcher Folge ohne irgend eine Leitung und Hal- 
tung des Verftandes durch die zufammengehörigen 
Begriffe zu gar nichts Anderem hat kommen können» 
|ds zu einem allgemeinen Wirrwarr in dem Kopfe 
des fleifsigen Mannes. Hr. A^ urtheilt viel zu fcbo- 
siend von diefer Arbeit: fie konnte fo» wiefi^ gewor- 
' 'den ift» weder den Beyfäll.der tiefblickenden» fOr 
ihr grofses Werk forgenden Kaiferin finden (weshalb 
es auch lange gat nicnt ausgegeben worden ift)» noch 
Nutzen ftiften : deAn es ift in (einer Anlage: verdor^ 
ben. Wer es noch fo gern eebraucheii möchte ; der 
kann daraus gar^nicht einnm wiffen» was es von je- 
der einzelnen Sprache habe. Durch einander zer* 
ftreut» in einem Chaos» liegt aller der Wörter- Vor^ 
rath. Wären zu den» freylieh jedem Laute neben 
feiner ruffifchen Bedeutung beygefetzten Namen der 
'Sprache noch jedesmal die Zahl» welche dieielbe io 
. ' '^r erften Ausgabe fahrten > b^y den nenhinzugelKoinp 



Mflbe und.Koften» wie fie inRuCsland öfter als ander- 
wärts auf. nützlich Icbeinlende UntemebiMngen vnr^ 
wendet werden, die bey forgfältiger Prüfung ^nec 
Probe» z. B. der erften Bogien diefer Umarbeitnii^ 
nOtzIicher verwendet werden* Konnten» als dafs nstt 
einfo weitläufiges Werk nutzlos ia Gewölben vermo- 
dert oder Macnlatur wird. — Ein interellanter Ab- 
fchnitt D. S. loa« giebt Verzeicbnitfe i) der in beidea 
Ausgaben des vergl. Wörterbucbs nicht benutzten 
-Spracbproben » weiche fich in der Eremitagen -fiibli<^ 
thekbebnden; i) der in Aitfa/,r Papieren befindliehen» 
im vergL Wörterbucbe nicht benutzten Spraebprobeo — 
es fieddereDSCy eher die Diefekte derStldiee-%ni« 
eben» wie anderwärts beionders gerechnet» noch 
weit mehrere ; 3) Verzeicbniia Yen Sprachen und 
Dialekten» welche BoUbm noch unterfucht und Ter* 
glichen wünichte. (Dieies letztere Verzeichnifs hätte 
noch mit vielen» indeflen näher bekannt gewordenen 
Sprachen vermehrt werden können» wenn es hier 
luoht eben vm die Cefchicbte des W<Merlmclis 
und der BeoBflhungen des verdienten Pallas zu 
thon gewelbn wäre — man fiebt aber» mit wel« 
eher Sorgfalt und Umficht Hr. A. filr dieCs Alles auf* 
gefucht bat.) 

Das drUii Kap. von S. 107« ift den ausfblirBeben 
Beurtbeilungen des vergleichenden Wttlrterbuchs und 
Nachträgen zu denfelben gewidfnet: i) Anzei|e in 
> der Ruffifdien Bibliothek von BacmfVUr; a^ auslühr- 
liche Reoenfioa von Kram; 3) (bai^f^^^'^ 
nicht aufzufindende) Beurtbeilung von BMaer; 4) von 
einem Unmnannten in der Allgem. Deutfehen BibUe^ 
thek; 5) %i^#rV Schreiben an A/ier (die Afiaüfobsn 
Sprachen betreffend) ; 6) RMdigir's Bemerkungen in 
feinem : Zuwachs (einem Buche» welches viel zu wt* 
nig gekannt und benutzt ift, und auf deflen Fortfee- 
zungin ejaein Moveciov ß«eß«eov der ;fö ^raelienkun« 
. dige Gelehrte die begierigen Sprachen «* Freunde n 
lange, warten läfst); 7) f^m^s Bericht an die Jkor 
demie Cettiaui. Mit Recht find letzterer aus den Me- 
moires'dider Akademie und dem Moniteur» fo wie 
. die berOhmte Kreusifche, in diefer A. L. Z. 1787» 
Hr. 235—37. gegebene BeurtheÜung feft ganz hier 
al^edruckt» da fie fo fehr zur Gefellichte des Werke 
gebeten » und Blicke in das Innere M^t Vorzüge 
und Mängel thun laflen» zu wdchem Zwecke aber 
euch die welbnt%hften Erinnemneeo ans den ftbrigen 
Beurtheilnnsen afagefQbrt» und rfr^ !»• fcbätzbare 
eUgemeine Bemerkungen hin»i«rfOgt find» welche 
fich belbndeas über die Vermeidlichkeit oder Unver- 
meidliohkeit gerflgter Mängel verbreiten. Beioer- 
kenswerrh iftr dtis Catharina die Grolse nicht blob 
jttttMi«, fondem an^ den feharfen Kritiker JCrfü« 
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ktHerlteh belölmte) von wahrem Sinne fttr Gdehr- 
lamkeit und das Hohe ihres Werkes» nicht von ge- 
bieterifchem Verdruffe Ober Tadelgeleitet, ond fo 
ttof ihrem Throne anch in diefer fiun ficht wahrhaft 

Is« Den VolneyYcheD Rapport erlebte 6e nicht. 

m fb wenig dierlr. g — ii. angeführten Berichti- 
ngen des vergleich. Wörterbuchs , des Böhmifcheff 
,/örter-¥erzeichoiffe8 und der Kroatifcben nebft 
den Nachtrage des Lanebarger^Wendifcben Dialekts^ 
von dem Veteran der Siawifehen Spracbkenner ffJ 
DobrowjHy in deflen Reife , und jedem Frednde der 
SpVachenKunde fehr zu empfehlenden Slovanka (P^ag 
igiAU* I8is0> ^^ d^^ Berichtigunjjen der Georgia- 
siifimen nni Oftindifehen Wörter, )ener von After 9 
diefer von ihm und unferm Landsmanne Paulinut a 
S Barthütomaio^ in den Schriftchen : Aber Georgia- 
•tfehe Literatur» und: flbeff* dfe Samakrdamiiclie 
Sprache (Wien 1798. 1799). 

Das viifii Kap. von S. 187. ichildert den Einfloft 
des vergleichendem Wöiterbuchs auf das Studium der 
iUgemeiMn Lingniftik und* fchUe&k mit Nachrichten 
von den BemOhoogen neuerer Sprachfor Icher in 
RuMand« Zunrft wird von dem gehandelt , was die 
Kalt. Akademie der Wiflenfchaften und was die (von 
taier wohl zu onterfcheidende und znnackft mit der 
RoCßfcheo Sprache, z« fi« dem in der neuen Ausgabe 
fortfehreitendett , fehr fcbStzbaren Wörterbnche der- 
lUben befehäftigte) Kaif. RoiT. Akademie, und was 
«ttob die geeenwirtigen Directoren der Ruffifch- 
Amerikanitcben Gompagnie ffir S||>rachenkunde ge* 
than haben » wobey die im Befitr der Akademie dtt 
WlfrMfckeften befindiicben ig6 Chinefifehen und 
Mandf huHchen Handfchriften nach einem vom Hofr. 
jEMreM 1810 verfertigten Verzeicbnifle kJalfificirt 
Auf. In diefem Abichnitte hfltte auch befonders die 
Ptoteraburger Bibel- Gefelllbhaft noch eine befondere, 
eben fo rflbmliche Erwähnung verdient , eis die nn- 

E meine und verdieniUiche Tfaätigkeit derfelben an- 
rwflrts in diefem Buche gefunden hat. Die hierauf 
uogefohrten einzelnen Sprachenforfcher oder Freunde 
in Hulsland find folgende : 'Dawyiaffy dem wir Wör<^ 
turfammlungen der Aino, Kinai, Rolufipben, Kofchw 
Uff und Mirk , denen wir Wörter der Tlchnktlehen, 
letzterem noch von mehreren Völkern verdanken, 
der bekannte Rgmeggs ffTadikimy deffen Arbeiten 
«her das Gbinefifcbe und Mandf huifche in dem Befitze 
des Grafen Polocktf und Hofr. Ktaproth find ; der aus 
KntffnJUn^s und Langsdorf^s Reifen bekannte Kam* 
anerherr Rifanaff^ der für uogefähr 2006 Begriffe 
die Wörter auf. der Nordweftkafte von Amerika und 
Himn Umgebungen gefemmek bat, Pred^er Birg- 
flwm, Vater vm Sohn, wovon uns der ietetere und 
Sf. Sah. Sckmidif beide Kenner des KahnOekifchen, 
den Uebergang zu den lebenden machen follen , Sknur 
nnd Roieck ^ Herausgeber der Bilhngfifelien Reife; 
der berObmte JGn;^/|#ni und die andern fishon vorher 

£ nannten* noch thätigen Spracheokenner; .Guhmm^ 
r Ober die Knrilifchen und JaMnifehen Sprache 
fich in der Befebreibung feines Aufentheks In Jepen 
verbreiten vrird; Sefremam. der Ober das Buchari» 



' ' • • « 

.Ikhtf Ko^hewin^ der aber das Jakutifche und Sungo* 

fitche gefammelt bat ; Geh. Rath Itallnsky und, £r- 
wanday die fich mit mehreren Afiatifcben, fo wie 
Lib$ieff mit dem Sanskritt und den ihm verwandten 
Sprachen befchSftigt haben; Stewen^ von dem wir 
vieles Schätzbare aber den Kankafus und feine Nach* 
'barfchaft, Kamenskif^ von dem wir ein grofses Chine« 
fifches, Mandf huifches , Mongolifches , RufKfches 
Wörterbuch , fobald durch einen freygebigeh Mäeen 
die Herausgabe möglich gemacht wird , und der ver* 
ehrte Admirat Schifchkqff^ von deffen gelehrten , tie- 
fen Fo Hebungen wir ein vergleichendes Wörterbuch 
aller Sprachen und Bemerkungen über ihre Nahe un- 
ter fich zu erwarten haben. Von unferm Vi. dOrfen 
wir, wie bekannt geworden ift, zuoächft die Biblis 
tkeca gtottka hoffen. 

Man Seht nun leicht, dafs man, wie fchen be- 
merkt worden, diefes fehätzbare Buch durchaus als 
eine Gefchichte des gefammten, vergleichenden Sprach* 
ftndiums in Rufsland zu betrachten hat« Der edfe, 
für literarifche Zwecke mit grofemüthicfter Freyge- 
bigkeit wirkende Graf Bomanzi^t welcher es auf 
feine Koften bat drucken iaffen, möge doch aueh 
eine RulBfobe Ueberfetznng deftelben in allen entfern« 
ten GegenddU Ruislands vertheilen , um viele dort be» 
findlichen Rnifen zu befeuern, dafs fie jede Gelegen- 
heit oOtzeh, hm far die Abfichten ihrer grolsen Kai- 
ferin tbätig zu feyn, nnd fo das Andenken an ihre 
Sprachforlchunpen immer lebendig erhalten« Brft 
dann wird der fchön^ Gedanke Leihnüzens (C. Einleit« 
S. VII«): 'MM linguifiifchen Attas des Rußifchen Rikks 
zu entwerfen, vofiftändig ausfahrbar feyn. 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

TüBiNGSH, gedr. b. Fues: Tragoediae graecaePri* 
mordia et rrogreffus. Auctore Caral. Pf äff, Stntt- 
urdienfi, MagiTt. Phik>f. Gandid. in R. Sem. 
TheoL 1814. 38 S. 4. 

Diefe akademifehe Schrift, die im Herbfte tgi4 
vom Hn. Prof. I^affverMst und i|oter 'dem Vorfitze 
des Prof. Conx in Tübingen vertheidigt wurde, ge- 
reicht ihrem Urheber zur Ehre« Sie beweift viele 
Oelehrikmkeit, einen Reichthum von Belefenheit und 
einen rOhmiicbön Eifer, fo wie für die alte Literatur 
überhaupt, [o auch dafür, in die gegenwärtige, zwar 
oft fchon behandelte, doch mitnichten durchgängig 
ins Reine gebrachte Materie mehr Licht und Ordnung 
bioeinzutragen. ScJhe dem Vf. diefes anch nicht über* 
all gelungen feyn, foUte man zumal in kritilcber Hin- 
ficht bev dem Gebrauche, der Wfirdigung und Zu* 
lammenuellung verfchiedner Zeugen manches aus* 
fetzen können : fo ift von dem Talent und Fleitse def« 
felben zu erwarten, dafs bej einer kOnftigen Oeber- 
arbeitung, zu der wir am auffordern, das Ganze 
mobt nur volUtindiger» foodem noch genauer und 
Mdiegener aaisfaUen werde. Hier ein kurzer Abrila 
des Inhalts ! 

Nach einer kurzen Einleitung über das Verdienft 
der Griechen und die AushUdnox der Künfto und 
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IKTiflisDlebafteB) btfooders.dtr Tragddiei nod fiber 
die Schwierigkeit, deo Urrpraog der WifTenrcbafteo 
v^ Koolte za erforfcheo OS. l«a«)9 begiont die ei- 

SnUicbe AbbandluDg> — Der Vf. fpricbt zuerft von 
vi^ io der Natur des Mepfcbetit befonders in der 
.Kipdybeit feinet Gercblecbts» li^eodeo Nachabmungs- 
triebe, der aucb beym WiedererzShIeD des Gefebeneo 
Töne und Bew^ungen ia der Wort - Armoth der 
Sprache zu Holte cimmt; Bey mehr bereicherter 
Spra^Jie und fortgerchrittener tfilduog nahm diefs 
freyUch ab« doch in Leidenfchaft und bey durch 
Freude oder Schmerz bewegtem GemOthe diente ihn 
diefe Art der Ausdrucks noch immer. Dieiis war be- 
foadeirs bey Feften der Fall , wo des Tyes Luft die 
Herzen begeifterte , und wenn da eines Helden Tha* 
ten er felbft oder ein andrer erzahlte, der Zuhörer 

i^anze Schaar durch Zuruf ihren .Beyfall an den Tag 
«gte, ja wohl felbft das Erzahlte in Tänzen mimiCcn 
darftellte, Vfas jetzt noch der amerikanifchen Wü- 
rden Sitte ift. Oxiechenlands erfteSittenhildoer, diefe 
oataf liehe Angewöhnung benutzend , geben ihr b^ 
ftimmte Formen ^ als Chorgefang und Tanz, upd be- 
dienten ficb nun ihrer vor allem bev Feften. Hier 
nun findet der Vf. der Tragödie Uranfänfie (ma^ 
VtrgL Cafaubonus dt Satirica Gr. poefi IIb. L), und 
facht nun hiermit die gewöhnliche Meinung vom Ur- 
fprung der Tragödie m Uebereinftimmun^ zu brin- 
gen y wobey er nach und nach die Hauptftellen dar- 
über bey den Alten verwerfend oder fich gewinnend 
durchgeht ( fie find ArißoU Poet, cap.* I V. Paufan* 
ßpui Euflath* ad Homer, jp. 1769. Epttom. Athen. II. 
p.i40., wo er die Worte: xal n 1^4 rcoL'^iiiiiQi,^^ fQr ein^ 
gefchoben hält, Max. Tyr. diff. XXI. p. 3.15., zuletzt 
noch ein N.ebenbeweis aus der Bedeutung von ifxfjktXttm, 
& 5* 6.) So find ihm jene tnimifchen *Tänze und 
Chorgeßlnge, wo oft der Fohrer allen vortretend* die 
Tbaten eines Helden fang, die Anfange derTregödie» 
und er forfclit nun nacn gefchicbtlichen Zeugniffen, 
quis primus ex kis formavirit originitur Tra^oediam et 
tftt9mado? Thefpis 'fey es nicht: denn dieTrag^ iey 



SIter (Mtm^M in 0pp. JVeKUToxa. VL 9.140/4/^ Ar%# 

,ad Fahri c. bthl. Graec. Ton. IL p. 161. viouA.^ Ss 

, bat aber Stanley in feinem Aafchylos (S. 704.) wies 

alten Scholiaften Worte aufbewahrt, nach denen 

Orefts Zeitgenode Tbermis «^ro^; ^S^a T(«j«i3auK^ 

CcAaidi«( »a«-^^cro Tr^ro« d^ap'iMcr«' wfS der.VXi er- 
. lärt, als hätte Thermis zuerft deii Chapgpp .mit 

•dem Chor handelnd eingeffllirt, und «udi vertnutk- 
lieh in der Mufik und im Öefam manches veiinde^ 
(^ex converfianU Juai ratum$)^ Diefer TlMUDiis aber 

. war vermuthlicn «in Dorer oder Pelqponefier » wri- 
che fich ja die ^Ei^ndojig der Tragödie tafchriebea 

XCUfi- PQ^L cap. IIL^, wofOr er auch in dfif oben 
angefahrten Stelle des Minos einen Be]Wfi^ findet, 
^pigenes brachte diele noch ganz rohe Tragödie na^ 
SiKyon« Thefpis rerbefferte fie So beträcatlieli, da& 
er daher ihr Erfinder genannt wurde. Solon. unleir- 
tagte ihm fein Spiel, aber Pififtratus erlaubte es ihm 

.nieder 9 und die Tragödie kam nun gar in die^Stacft, 
wo ihre ausgelaffenere Schwefter die Cojoiödie noch 
la^ge bleiben ^nufste. Auch Phrynichps«^ fein SohA- 

iler, fo wie Chorilos. uad Pralioas, eirw^rben fich 
Verdienfte um die Trag« , und Ol. 70^ *i. wafd das 
erfte fteinerne Theater in Athen erbaut Nun kam 
Aefcbylos, hohen Oeiftes, gewaltiger Phaatafie« uxid 
mächtig ergriffen ron den Zeichen der Zeit» wo 
der Perfer Könige Drohuogjpn vor . dar HeUen 
Frey heitsmutb erlagen, er wünfchta f^oe Landeten 

. fen zu bewahren vor Uebermuth» das that er inTrai 
dieen , welchen er nun ihre eigentliche Geftalt gal 
und das Scbicklal darin einfahrtn. Nun folgt eiä« 
Schilderung feines Dichtercharaktei^» leiner/ Ver- 
dienfte , VorzOge und Fehlen Sophokles vollendete 

. die Ausbildung der Tragiödie (nun wieder eine folcfia 
Schilderung). Euripides aber vermöchte fie nicht a^ 
dem erftiegenen Gipfel zU erhalten (er wird dar im- 
terfte in der tragifcnen Triaa aenannt» und eh^tvfs 
kurz gefcbildert). Wegen anderer gl^hzeitiger uii- 
berahmterer Tragiker wird auf Färkiui (B* 0« IL 
p. 27a. tq. ed Hartes^ .verwlefen» 
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Oeffentliche Lehranftalten. 

Künigl. mgrifeki Univerßtät zu Pefih. 

^\in lt. May d. J. vertheidigte im grollen Hörfaale 
der Doctor der PhilofophieiinrasGriy/s, zur Erlangung 
der Wurde . eines Doctors der Rechte, juriftilche 
Thefes. 

Am 25. Jun. feyerte die Unive»Gt9t denGedadit- 
nifstag der Stiftung der k^nigU ungrilchen Univerfitat 
durch die Ktaigin Maria Tberefia« im Jahre t^fo. 



Nach der grorsen Mefle hielt der jetzige Keetor dbr 
Unirerfität, Jckßnn Fordunat Lang^ im groEsen HAr 
faale vor zahlreichen Zuhörern eine lateinifohe Reddi 



K. K. UnimrJUät tu 

Zn Anfang dbt neuen Sohuljahra rgi# biete 4ier 
Prof. der Medicin, PhU. KaH Harmmnn, ame trelRi. 
ehe lalehailbhe Rede. Sie erfchien im Druck utid fuhrt 
den Titel : de Menm humana phyfica almre « ^rasio aeade^ 
miea^ fna coram univerfieatt Vindohonenfi tmmm fekobeßi^ 
cem euypicams e/t PkiL Cdr. Hartmann. Viiäoboiiae 
i»»6. gr; g. 
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VERMI8CUTB SCHRIFTEN. 

SnrrrciAiiTt im VeH. d. Redäction : - lHanniekfat- 

'HgiäSeämts dm QMite der Uteratur^ Kumß 

fMÜT^^^r« — T ßrßts lullMlakc. igifi« gr. 4. 

ÜDter der Menge der wie Pilze nach einem Regen 
aufTchiefsonden TageUätter (bekanntlich giebt 
es mehr ungeniefsbare als efebare, ja felbft auch gif- 
tige- Pilze) nimmt gegB^w^rtiges Tageblatt, einen 
enreiivollen Platz ein. Es erfcfaeinen davon wöchent- 
lich zwey. Stücke in Stuaigart« m^ d^s.allgemeitf ver- 
fig^tele JUargmUdatt mehrere Jahre allein ftand, und 
Ich. letzt di«re« Nebenbuhlers jaieht zu Tchänien 
braucht. Der Vorzug dietes fiUiltes ift befonders, 
clafs es. feinen Zweck; gebildsti Unt$rkattung y un- 
verrQckt in^ Awe beliilt , den andere Blätter ahn*. 

5|cbes Af t fo oft, aus d^m Auge verliere« ; . dafs es 
ie|ner Eiofeilighc^lt fröhnt, cHwe Kiatfcfafuqht auf 
Gebrechen, nicht des Individuum, fondoro des Ta*. 
ges achtet, und diefe mit einem jgutmfSthigen Muth- 
vfiOen uod oft mit reldilichem .und treffedoem Witze 
perfiflirt, und bis jetil, nach dem vor uns liegenden 
erfteii fcalbea Jahrgänge, keinen Auflatz der Auf- 
adbiM gewOrdigl bat , der fie «rieht v^rdi^ti bitte : 
mebaeee wiiUeil jedem JBlatle zur Ehn»^gereioben.r<-^^ 
Beibiulert amMhend find aber die.Aoliatze von dem 
geiflreiclien Vf. der LebeBsaAfiebten ^ F. L. S^Ütrinh 
«iaem wenig gekanoten , in tthx eingefchrankten Verr 
hfikniilsn lebenden Sobriftfteller ^ der wohl eines het* 
Uin LooCbs und mebrer Anezeichnnng werth ift. 
jMles, was biaeff Feder entfliebt, zengt von der feinp 
ften Beobachtung der Welt und ihres Getreibea, ..be- 
fonders aber des innem Meoichltny von einem rei- 
nen gefOhlvoUen Herzen und von einer ungewöhnr 
liehisn, oft röhrenden Anfprnchlofigkeit» verbunden 
mit e^iem feltenen Talente der ^rftellung» -— Zu 
9ctlegen dienen die Novelle dlefes anmuthigen Schrift- 
ftellers: Dir fcköm Fictor; die launigen fatirifchen 
Auffitze: Romemm-I^z (rin geiftreiches lebendi- 

{^ treffendes Oefpräch zweyer Freunde, die (ich zur 
nfertigung eines Romans vereinigen), Apologie 
der CßmvefUioiu - Heiratkeny «mI» oder alles mOfete 
uns trügen , auch : Gehorf^mfles fVamemaria des Ma* 

SiflersNafo an die theaterbefuchendem Stadt 'Damin in 
'etriff der großen Hute ; die Vertheidigung der gro* 
ßen Damenhüie f. von Frauenlob dem Jüngern ; und : 
ßemerkilmgen eines fkU^fopkiftkm Sehneidergefetten über 
Kleiderßuken ; die liunit - Anekdote : das Gemälde aus 
der Rumpelkammer. (Die intereffante Gefchlchte eines 
Gemäldes vonCorregio, das ein junges Maier 9 durch 
J. L. Z. I8i6. Dritter Band. 



Staub und Schmutz ganz entCfceUtt in einer AuctiiMB 
erftefat, reinigt , feinen hohen Wer^ erkennt, dem 
Mei(ter ahnet » von zwey Malern über feine Vermm« 
thung verhöhnt wird » endlich des berühmten Sleng*s 
Urtheil darüber einholt, zu feinem Entzücken feüie 
Ahnung zur Gewifsheit erhoben üeht^uadBuSMefig^s 
Zuthun, der es für ein feit lange verloren gegan- 
genes Meifterwerk des- grofsen Künftlers el4cUrt, daf- 
felbe um eine beträchtliche Summe nach DreiKlep an 
den Ffirften R. • • verkauft, felbftaber, von Men^s 
nach Rom berufen, dahin eilt. — r ** Öafs aber 
die Stadt, wo das Bild lieh fand, nur mit N. • ., und 
der POrft , in deffen Hände es gelangte, hur mitR. , • 
bezeichnet wird, raubt den ndthigeri Stempel der 
Wahrheit, da man^von einer folchen Verlob weigufig 
keiiien Zweck einfieht.) Befonders gefallen auch die 
geiftreich(|n , oft fo tief sefchöpften einzelnen Bemer* 
kungen diefes SchriftftelTers. ^> Aufser ihm trug 
bisher von bekannten Schriftftellern am reichlich« 
ften mit.bey der Satiriker Weißer ^ theils einzelne fa- 
tirifche Bemerkungen^ unter denen vieler echt witzig 
und treffend find, theils größere Aufßtze in feiner 
bekannten Manier, unter andern ein Gedicht: Der 
Poet* Eine Poeße. (Begonnen mit dem lOten Jahrhun- 
dert,, upd vollendet im Jahr 1816.) Motto: „Dem 
Verdienfte feine Kronen " — das mit zu dem Beftea' 
geliert, was unfere lateratur im Satirifcben aufzttf 
weifen hat. Wir fahren zum Belege den Anfang - 
hier an : 

Verfpottec trirft du swar, o Klina|klang ! oft und Tt^; 
Dock töne ludig fort dein keckes Scnellenfpiel! 
' Ob mwcAk eiüNüohterner mit rdmödem Witt dich tad^; 
. Von «waaaic Trunkenen wirft du daför geadelt. 
^ VerCagt auch Phöboi ftett den Lorbeer deiner Kunft; 
So mangelt dir docb nie Spinnftubenmiifengunft. 
Die grämlicHe Kritik! Sie fchneide nur Gefickter! 
Wo gab es auTser dir , wo gab es einen Dichter ? 
Ein Tropf , wer, feitdnfingft, noch einen Sc^/Z^rpreift! 
Ein Wielmnd? Weg mit ihm! Ihm fehlt tbfi« Sachfifu 

Geift. 

Der arme Klopßock hofiT « er hofT auf keine Gnade ! 
' Ein chriftliehes Sonett rertilgt die Mefiiade. 

Noch gelten Holiy viel , und Fa/> im Vaterland ; ' 
, Doch Mücken find fie taur ; du bift der Elephant. 

Verfuchft du einmal dich in Bufs- und Trauerpfalmen , 

Den König David*, traun ? wirft du logar zermalmen. 

Jiuig bift du noch. Gottlob! und — freudig harren 

wir! — 

Noch manches Meifterilivdc verfprichft du dir von dir* 

Von Epopeen wird dein fchwangrer Kopf entbunden , 
' Haft^dii nur eirft für G.e — das S^Ihenmafs erfunden. 

Homer mufs in den Staub ; Virgil hat gleiches Leos ; 
' W^, an der Ceder Pufs, merkt auf das arme Moosr 
. BrJMit erft noeh isalderan dein heifses Hirn in Sude , 

WohleibenWaUenftein, und JL^i«»*. wciXer Jude > 
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Doch ift kein Sclirtibender, roll Demutli fragt dein 

JLnttfiJity 
Jftl^iner » H^tr | tw dir» ift keiatr delin fereeKt ? 
Wohl tu den Sternen pflegft du Manchen in Terfetten ; 
Bift du gleich fejbft .eiAGflUt haft du.dook.deinofiötieii * 
Scheint ThUmmeV* Witt dir auch nur froftig, matt und 

lahm.» . 
Ergetct dich defto mehr de* Fmter Ahrmh^m, 
Preili nicht dein Mund Jo lehr daiT.ied darNikaliingo»»- 
Ali h&tte diefer Mund et eben felbß gelkugen u. f. w. 

VoN Uttim SaliM ^ der Soblufii : 

Doch «rannt dat NUthigfte, faft war* ee mir entgangen , 
• «Waa^ ohne Tollheit, wei£i ein DSchtef Mi«ufangen? ' 
XJndwunn, Geregnet«! TOvlieCt eiwh.ditio n«ch& 
8chi£Pt nach Anticyra» die Kühna folgt ^uch docfi. 
So diene ße denn euch Itatt der vcrhaltten Sifuren ! 
Schlaft I wacht, undfchäumt» undtrKumt, und reimt. 

an ihrem Bufen ! 
Vemielutot den Gafchmack! Stiirtt die Vernunft vom 

Thron I 
Verlacht das Edelße I Sprecht felbft der Schönheit Hohn , 
Und „ dafr die Beffem uch am Namen fchon erkennen , 
' So heil0t nicht Dnt//£Äe mehr, nein, Temfike laftt euch 

nennen ! *' 
So.lohrft'nnd predigft du, und hleiba, mit einem Wort» 
Stet! der Bomantik Fei«, undTruti, und Schutt, und 

Hort. 
Drum, hSrik dn gleich noch ftett der Feinde Hohn* 

gelSchter, 
Z^ Schanden werden bald die l&ndigen Veräehter. 
Bald bift du, wenn Ce nur nicht allturchnoU vergeht. 
Bald bift du fiir die Welt der einzige Poet. 
Schon fifht der Himmel hängt dir wahrlich* voller 

Geigen — 
Schon ffoht nwB deinem Lied manch fchönea Ohr fick 

neigen » 
Und traun! — die Wahrheit macht die Neider alle Hill— 
Ein Ohr ift doch ein Ohr, gehör* ei, wem et will. 

Cioe ähnliche Tendenz hat: Das LUi dir Nh 
ttümgin. Ein klHnes Ontkkt nebfl einer profaifckin 
NMekfchriftf welche letztere eine fcharfe ROge der 
I]#berfebätzung diefer, els^ deiitichei*AIterthuin al- 
lerdings ehrwOrdigen Ruine von dem Grafen von 
Schmettau enthfilt» die er in feinem Journale: Ueber 
Mmpfinditeu und KraftgenUs^ Uodevorurtheil mni 
Sckmpfreiin (1783—1784) auafprach: „Ehemals 
wufste ich mir etwas Rechts damit, dafs wir Minne«^ 
finser gehabt hatten. Doch find die Mininegefange, 
Nweti^ngen^ Troubadours upd der ganze Brafs alter 
Skarteken weiter zu Nichts oQtze» äs die Sitten und 
defl Oetchmack unferer Väter und die Foctfohritte 
der Literatur kennen zu lernen , branciibar als Ma- 
terial zur Literatureefcbichte , unbrauchbar als Ute- « 
rarifches Product lelbft befrachtet. Das ängßlichs 
Suchen nach foleksn vertegemn SäckeUken , das Aus* 
fofaunen des gethanen Pands , das Aufdringen ift dock 
eitel Ckartatanerii.** — „Glaubt man nicht , fragt 
Hr. fT. , die verltSndige ROge fey erft in diefem Au* 

Senblicke niedergefchrieben , und der Vf. habia ein 
^ atbes Dutzend der heutigen TageblStter vor ficfa ge> 
habt? Mag es flbrigena feyn, dais er den genannten 
literarifcben AltertbOmern zu wenig Gerechtigkeit 
widerfahren liefe. (GewUs ! meym llec) Sei» Ur- 
theil kommt doch zuverlÜfig der Wahrheit »äher, 
der unleidUcb» Faftatiamus» mit welchem man 



diefe und jene, dem gröfsern Publicum wenigfteng 
fchlechteroings( ungeoiefshare - Wertte eben* (uefem 
Publicum, wenn nicht gar als die allein geniefsbaren, 
dod^ als dim geoiefobarftea , und auf <ule PflUa als 
erftaunenswprdige Geiftes • ErzeugnilTe aufdnagea 
Wül. ^* ' Von MatMJfon eröffnet folgendes Epi- 
gramm (im Sinne der griechifchen Anthologie) ws 
erfte Stück diefes Tagblattes : 

Tefil an Wege. 
Td xetXsL i'nX rei^ drt9Aeii4>», r -. •*: 



tJrber winket ein Feld. Httrmoitirch oratiemfe Pfltuitev» 
Die den Gdnem Tertraiiny huldigen dieftm Gelege: • 
„Fröhlich entknptpe bey Mjrthen dfie ilef^,'dqck eS»e9 

fo fröhlich 
LelTe Ceree die Seat, Pellet den Oelheum fedeihn!^ 
Und nun rduuiege ^ wie Aebeu ficb treu der Ulme ver-^ 

Schränken, 
SckÜJie^ dem Gu^ea «Jftch hier dauernd mit Liehe fickaa L 

Aufserdem finden wir ooeh Ton ilrai Nr. 11^ 
Ausflug von Bern nach Malland. 1813. — An gs. 
ludgenen Gedichten find diefe Blätter keineswegs 
arm. — Von dem Wörtern bef|;*fcbeä geiftreiefaea 
Dichter Nenffer finden wir ein grOfeeres BrucbftCIck 
aua dem vierten Gdfavge feinee epifcben Gedicbts: 
GHMker^ in welchem wir das wflrdige Mntter det 
IXchtera: Voßy niehtferkennen, Us auf rt nun Hexa- 
meter , wie : 

Oarflt da Terrchmlltt ein Gefdieak , da« der Welten- 

heherxlcher dirgui)Mttl ? 

der mit feiaes vielen Amphibradhea dem* M si ft s t 
woU dicht eatfohlOfft wil«. So.dCMkt uns Moii' 
einige Oefcfawälzigkeit tm Ganiea zn harrMmr. 
Von dem ianern latereffa 4aa Ganoan lädt fieh «antik 
diefem Brachltücke nicht artheilan , alteia manekea 
«ädere hier geftreate BlOmohen giobt eia vorthaü«' 
hafte« Zeagnils von dem Talente d^fes Oiehtecs» wir 
nennen nur zuniefaft : An Urämien im M. StOeke , and 
damiim 17.^: 

Her Nachtvogel. 

nataemder 6«hwäriaer .der Nccht , unei:a»üdetar ! Siciw' 
'*"*' dulchwehea 

Unahtreihlicheti Plüga immer und immer umher , 
Zieheft eurer die KreiF um die freundlich leuchtende 

Kerze, 

""^ feleft dem loekendea Glans» der mit Verderhroi dir 
. * drohU 

Armes Thierchen ! Du wirR in ringt dich umlodemdea' 

Plirmmen 

Sterbend und aliinllpllt deine Verhlendung k«f^- , ' 
Hör« die Warnung, eokSeuoh der.Qeiehr, weil Flueiife 

dir vergönnt la ! 
Zorerft du ? Nun , o du Thor , hüfse iie eigene Schuld ! 
Wer die Warnung TcrlchmSht , den trifft die gerechte 

BeXtvafimg; 
Aher et jammert mioh dma , fielteirnder Wiwilrmee 

der Nacht! 

Ach . wirterkennen ja oft die Gefahr und Xehen die 

Flamme, 

Oi^dea Säumonden Hete lieht in den offenen ScWwt*r 

jjan* 
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rafenS« (Her nndf ein dmtlelet 
Verhäa^&ifs," 
E«siNr ?Vf «mmtg g^donk uht0Vini^«Vn iM der Glut».' . . 

.acli ¥bn i$il2rV-A'^£r Ur A; fiod^n fich hier maridH)^' 
Irte'BIatbeiu.wie auch von rföm ebr^iorcllgeh /STfr-^ 
^Vx; rfurch GönirfÖtät i^ichnet fleh aber Vortngfictf 
aus : ]Oti j^fikHHungj Romanze von OektenfMHger\ 
df^ren Xäöge wegen wir uns 'nur ungern :i^erfagen»' 
fie unfeni Cefern mitzutheilen. -^ tDie Notfetteh voft' 
^anifih und Lgmberf Gnc) in Erfiiului;ig und Darflel- 
Ii|ngnl6ht dbbe Verdu|lri(t; fb wie di^ Charädeh des' 
erTtera oft geiftreich find. /^ ..Ein Auffbu gt^qti in' 
den erfteo sHlöken:' i^r£ri(:)it/^« l^d^r Nappte^ns ßnen^'i 
ttüifther Bilivh^ find ^akadehitfiher Lauf bahn', der zeiglj 
^'e crofse Förtlctiritte Napoleon iri allen Zweigen 
des Wiflensgecn^cbtbat^ warde mehr genflgen, wenn 
^e an Scheute Uee^iücht zu weit ausgeführt 'wäre. 
Wir heb^n^ein kleines^ Brucbftnck heraus;, unl' die 
Töndeni^ diefe^ Auffätzes 'anzu(ieiitcn:.^l!|le^Phirofe* 
rfbJe ■ 'off nete feiner* 'Specuütlon^h; ein. vtrfeiteS' Feld; 
Sfeine S^ze fpVacben'£cb' ii| lauter t'oftidAteh aus. 
Er, hWch^i0te Geh mit ^er Vfef wlrttfichung" des Ön- 
möglicbeif. Die^eitenfölle derEwigkeit wafste er 
dadurch ji^iifchautich zu tnacb^A, d;afs er Begebenh^i-' 
ten, zu Welchen fonft Jahrtaufende erfordert wer-' 
qeoy in Wenige, Jahre zufaitihiendrängee. Eine, will- 
kon^mene Idee war /hm die UnendUcbkeit dhs Rauiiis. 
Die Stelle «fi^ ^^Aiffifj Mufariön : . 



Uad in der That» wa« hebt die Seele höher, 
Was nfthrt die Tugend mehr, erweitert und verfeint 
Des Heniens Theb«' £» , ala glttnaanda^edankm » . . 
Von UHfers I>aleyns Zweck ? Der Welthmi ohne Schränken 
-«- Unendliok Raum und Zeil — 

erfbDtie feine Seele mib^fillnM %&blth«o^tind gr€h 
Jsen Planto. Die letzten Strophen dOnkten ihm der 

twMnGmaoaiifm w «tiMpruoil Vifies tvpOMtTMTV «U 4Mn« **^ 

(ilief Wäre wohl paffender eineSttib ans eiaemfm^i 
sN^fifahM oder Hatienifehe» Dtofater zu wflMen fj»« 
«■fen , die itaiKiteon näher iiegeo konnte, ela <i«e 
S«rii4 aus <iem deiitfbhen mHänd.y -^ ,,Bie Be« 
hanfkmgi dafa eUi Geift Jr^mo Ravtn eimtehite, 
▼eruriachte ihm nicht geringe Zweifel : ob wvUetfilk 
feine ammadf!ftuc0ia im ,^ande feyo .möqbte^ die 
«neroiemiehea Haume des All« zu durch -Qndera«r 
Er hiek es daher für feines Dafeyn^ Zweck, niit be^ 
flfigeker Eile und uawiderftehüchmi Andratig einft- 
weilen die irdifchen Sphären des Raums zu durcfe- 
ftreifen. Sein fchöpferifches Oenie berichtigte hier 
manche Mangel der Welteinrichtung. Er forgte zu- 
ijörderft farr&rweitenmR dfar W^SftafteJder Natur 
r^^ ■" J?^^* Räume ♦• u. f. w. — Auch fehlt es 
Dicht ad 'Hwuter. und Kurtftnacbrtcliteri, 1b wie an 
B^lirendeh und ernften Anzeigen neuer fehienener 
WUetnftMcber Werke. - KiÄ des Güten ftndet 
Äcbvielv desMittelmäßfgenweiifg, des Sbhieohteiff 
«r iMobt» io dkfMi Tagbfef t*j , weMlee fieli , ^whn» 
die Redaction in ihreen StrtjbeiiuförtlMfrt, kffttn mit 
den beffetB Blättern ähnhcher Art wird meffcn 



' 1) BsHb^e^ey^'^ein duriAi tlb<fem#iiitiHi|^iiM«» 
rienbild berahmtes JEaMieMer^KMter 16 WdW 

' Xiedzä Bofhfif M%tn^¥k9 fm»'^'4^^ 
' Stoire da Hcm'MrM: rpilfotUeill»iifesrfneMil 
^ tkistnui auH des PHe(tei«>ffaiif«#/* Mfamliads.el^ 

' T. ir. S03 S. •«. ^ ' " " ". • ^» ' \ •*' ' -; 

a) Lemberq: Swieü Taiemnke'Mtlßinii'J^ 
wane wyi^tek z dziet XtedTa^Ottfi»^ liöhiMre^ 

S' our fervir ^ P Mrtoife dd'iacoWWsmf*. f Dfe hefi 

- .. Ai 

3) (Ohne pruickort) : '*Ö^ fiameiz iut :ttifyfs;i:owH£ 
mUizif ludzmi Putaniei Coß^ izes ^^^^^^ ^^ w^ 
zahiera rif ppdjtoniefv? pana prz3ez w. Pi*llff 
U^.ß.,{dL ilA^l^pxt auf düp untet äeh fc^üt*V 

was .wird w^pb pintear di^rSonMrf v^erdel»r,Piefej 
, Antwort ward fiefloben w6n^lv.'\P.MJ'Wl/]fX 



Diefe Reibe BOcher icomfttt eigenllicU in dem pol^ 
nifchen Buchhandel titehtYOr, toodern fie wird, wte^ 
liianche^ Sehrineii dter SHUen-im £ia«iile» vat^MxbA 
zäHand itietftens'tdn i^ffchieäneaOrdeBegaiftff^beii^' 
a^s ein kräftiges O^^en^ift^^^geit' alle -böfe Dhr|ieinH>i 
gen und dief ai^e- ft. Mkuret^jr' Verkauft, ^m' M- 
gltubigeii Seeten vor dem f rettenden OiOe ^ wat'«^ 
nen. Der eigentliche Druckort ift unbekannt. Die 
**Koftön da^u folten fefar anfeh n lic he Manner herge- 
geben haben. So fagt die Fama. Die vier Tfaeile 
Son Barruels Hauptwerk find weit gemäfsigter als 
\&' Iet€t#n2 bild^ -SolriReb ,> die dazu gehören , fo 



dafs das ganze Werk aus 6 Theilen befteht. Da Bar* 
ruih lVleynungeo«>ii:iiPiii9tfcMaf>d'a^gemein bekannt 
fiiid y und man eben fo wohl in Polen , als in Deutfc^- 
I^U^d ütMiJeineUabertreibungen eleicliftiinmig denkt» 
^ S^f^Mbt Rec^;» dpls e3 Qberflofng fey, hiervon ein 
Wort ZR lagen. Er b^It fich fonach blofs an/de^' 
5V<^.u^d4t.9n.Thieii(. .Der jte.Tb^S hat es bi^fdn- 
ders mA di^.Maiirerey Und den Illuniiiiaten zu ihunp, 
tiie Maurer und ^ Utuminaten Bnd.böfe Atheiften,' 
Pantbeiften, Sopbiften, am Ende Jacobiner. Si^ 
wollen Throne und Altäre umftOrzen. Dais ift der 
Hauptinhalt (ie^-^tail.TheUaii; find im Grunde ge« 
nopimen ift es nur eine Recäpiiulation deffen, was 
die vie^ erften Theile eiitiMiIten. ' Origindttr ift der 
AteTbeit: dfe Antwort iauf die unter den Leiftma 
biitxfii^ gewordene Frage . wae gefcbiaht moM? wo<' 
hin Wifl es vnter der SMnen binüne? In ^ Kni* 
teln nebft einem Befcbluffe bebeaptet Hr. JT. P/IIL 
W. B. die Ankunft des AnHebrifts und das Ende der 
W^t mit dem Scböpfungsjahre 6000^ En^ch umd 
Elias werden erfeheibea, rdie Juden^ bekdiren,! der 
Anticbrift wird fallen , ulid nun* kommt fiiich da«: 
Ende der Welt am Ende 4e6 ftichs* Du; VL M 
nicht ungelehrt. Er führt daher die alten Prophe- 
zeyungen vom Ende der Welt genau aa» und vergifi^t 

auch 
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fehttt MMdkißPHfdm ang^g^n > und der polnirche 
^Ubkj ^m dMi JUmilß QBd BieUki aicht vergcfbn. 
fite fecbt Z^loheiidAr Aokiiiift d^AAtichrilts* feina 
GÜMt, JÜwUMt» Mn WacMmm» feine Tbeofo- 
bhie» feilw Wündirr Verfolgungen gMen die ^län- 
ngpo't iMrdM SMtn belctirieben« ADes wird aus 
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den Vfitam belegt und genau citirt. Auck beweifet 
fcb dar Vf. hin nnd wieder mg«i> ^U® B^kennar des 
lEvasfalittRie toleiant» z. B. S. 450» nur die Gelehr- 
fiiflsk^ desfeUien ekek ihn an, &i wie die Ueber- 
btauA dar 7a D^Imetlbber. (S. tijOf ^«Icbe grau* 
m9^ ^v^Aamr dar Chronoloigia hat. Zuweilen geht 
aa auch den . akatholiiche^ doch nicht (o ganz^gut, 
wie S. 4fo,. 1^ 9. S. m. S. 456. Abe^ in der Haupt« 
bpbe ffitt es doch mehr den nanmoditisben Katboli- 
Iven ^ llagana u« f. w. Sie werden mit diefen aut- 
di11cIUic)ien Wortan hlafig apoftropbirt und derb 
aüsg^cbolten. — * S. 134. Mrird in ainei" langen Note 
dia AfÖgjl^chkeit,. dats der Tenfd ali Incnbusund 
SuoaUNis mit den T^btern der Menrehtokinder ficb 
begatten lüönne; aus dem'Thbaias Aquinas u. f. w« 
bewiefen. Der Antichrift aus dem' OeNrhlechte Omu 
hktt mfolga das Vfs. t den Taalel leibhaftig zum Va- 
ter, doch kann es auch feyp» dalsder böfe Antichrift 
ihif dem oatOrlicben Wne zur We}t gekommen 
iagr»'^« ^S^ t>S7*)* ^ Ueibt diai's dem Lafer an- 
^ ' gefteUt ~ Saina I^ota von der Möglichkeil 



ckr Bqpttung daa.Taofok mit daaTöcbtera diefa^ 
Walt hefcUiäit der Vf. (S. 257.) mit diefen Wor 



ten: «leb waUaaawwl, dala diabLalira .^ _ 
berühmten Buche der Teufel in feiner wahren Ge- 
ftaltOronPraaz Bobomoletz) nicht OberamrtifDmt, aber 
dis ift fcbon Strafe genug lor den fenfk aobtunawllf^ 
aig^ Vf., dals ihn die beutigen Pbi]ofophenei>ea 
aj^gekiartan Priefter genannt haben. I6b' will meines' 
Tbeils lieber bey ihnen dumm beifsen, wie alle reehf^ 

S laubige Schriftfteller» als dafs ich aber dia KeligiQM* 
E>ötteia foUte , um den neumodlfch - gläubigen Gn* 
Ipbmack zu kitzeln, und den Titel eines unrerlcbanit 
anigen KlOglings mir zu «rwerben^ welche 



der hjBiJ.Augttftinus den Gegnern feiner Meinung bav- 
nl^t hat. ** — Der Vf. bat anch fQr die böfen Gee* 
fter, welche Wechfelbalga, dxbffotwor^ produciraiv 
Uefondere Namen erfunden : Incubus^ merz chomür^' 
Su^cu^it,podfoM atbohoäkawi. Es ift Schade, d^ü 
der Vf. Ton Ha e tCs Magia n. a. Bachern hiaraber 
keine Notiz genommen. Sonft bereichert auch der 
Vf. die polnilche Sprache mit allerley fonderbaraa 
Genitiven Miiciow^ ciimnoiciow^'wcadrow u.f. w., 
welches die aewöbiiliche Grammaitik nicht gefialtem 
win, z. B. S. 41a 460. Ef. u. f. w. Solche Uenitir» 
finden Geh auch in den erlten Theilen , z. B. Th. tC 
S* Ml. funkcjiowy 22Tbatatiow9 245 tozow^ pr^sc^gbrn' 
u. f. w. Diele Genitive erlcheinen auch Tb. TL S. 326. 
wieder in der Note von CagUoftrp. Faft möchte man 
fchliefsen, dafs alle XechsTbeile von einer Hand feyia 
möchten. IndefTen fcheisen die arlten Theile weni« 
ger unordentlich gi^fchrieben zu feyn, als die lats« 
tem. 
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LITE RAR ISO HB 
I. Todesfälle. 

xjLm jteii Jul. ftarb zu Parma der Adv. Oaai. Xe/eir», 
als TorzügUcher Reohtsgelehrter' und Oidit^ auf-^ei* 



« I 



die Art befcannu — 

Am 2)ften Ju). ftarb zn.St. Petersbuq^ der Geh. 
Rath Ihrjäumm^ der Veteran d^r niflifeben Dichter, 
ü|t amem hohen Alter« 

H« Beförderungen. 

Der biaherige Ardudiaconui und Pafter an dar 
Anifrea^kirobe zu Eisieben , Hr. Korl Aug. Ddrmg , Verf. 
der €hr^. Gißhtgi wach ehrißl. ^tlwUetn (Halle 1% 14« S) ; 
irtffNt (hUgiukntsftttdigum Olalle ig* 5. la.) u. f. w. 
i& zum zweyten evangeL ittih. Prediger in Elberfeld, 
nnOrofsberzogth.Berg| ernennt« und hat hereitsdiefe 
Stalle angetreten. . 

Hr. JTorl Bif/Uk, evangeL luth. Pred. zu Dinker 
bey Soefti und O^i&h. lUih bey der Krieget und Lkf 
■Unankannaer iaktixwmf die ito|i aufhörte« Verf. 



E^AGHRICHcTSN. ;. 

• 

dec kkmm ^ifiut^mki /Sr iduikm u. L w.« und dar 
avonym adirtan Sdnrift: was fotit der Sus$ mm fit 
mtfere Di;ßtiml9n thtm? van einem SchnlmeiAar in 
Baabk Sodit. (1816. g») bat zwar den Ruf bey dar 
nan organifirtan Regierung zu Amabarg alt Confifaa- 
1^ « oder Regiairungarath erhalten 1 aber denCelha» 
abgalahit« 

D^^grölse Rath des Cantonv Zürich hat in einer 
JMner ^inmerfitzungen von ig 16 den Hn. Hofrath und 
Prof. Caffor Horwer^ Mitgl. des gr. Ratht zu Zfiridi» 
in den dortigen Erziehungsratb (Ober[ch^)|radi) ge- 
wählt. 



m. Berichtigungen. 
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' Pie Anzeige in Nr. 94. S. 751. der A. L, Z» 
d.J., daf/Hr. Pred (mihelm) Hüi/rmamt zu Elfefr 
den Ruf als Prediger zu Kopenhagen erhalten und 
angenommen bfbe, ift dabin zu berichtigen, datt 
er danfelben ,, eueb.aU^dfrCeibe zum zweytanniala an 
ihn ergangen vf^t abgalahn^ hAU 



M O N A T S* R EG I S T E R 



vom 



SEPTEMBER 



I 8 K 6. 



*. ' . » 
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VerzeicIiQifs der m .de» . Allgem, lit Zeitv und den ErgänzungsUattern recenfiiten Schriftea* 

uinm^ Dia «rlU Ziffer zeif t die Nuner« die zweyte die Seite an. Der Beyfatz £B. bezeichnet die £/s«iuaDjS«blättfr« 



T 



< ^# 

jSdetaifg, Fi».t CatlierineTis der Grotjsen Verdicnft« pm 

die fergVeicKende Sprachkunde. 224, 185. 
Jbnoretii, C, Viaggio da Milano ai tre Laghi Maggjo- 
re, di Lugano e di Como c ne' monti cbe li.circon- 
dano. Ata ediz £6, to6, 84t. 
Andrä. Cn. K., Ökonom. Neuigkeiten u. Verhandlung 

gen.' Zeitfchr. Jahrg. ikii — i^. EB/ 97, 769. 
Anflehten üb». die Frage: Ob die Regierungen der dem 
• Königreich Wcftphalen ohne Abtretung . pinverleibt 
- gewulenen ISnder .die iwJfc^n der weftphäf. Re- 
gier ung u. Privatperfonen entf landen en Recht&^er- 
hältniffe anzuerkennen verpflichtet find? bef« .das 
lierzogth. ßraunfchweig* Wetr. 207« 49* 
AjplhQlocie füif I>eclan?ationX;,C. F. Salhrig, '\ 

Antwort auF die häuHge f'rage: Was geCcfhiebt heute? 
Was wird noch unter der Sonne werden? Von ^. 
P. M. IV. B. Polnifch. ^5, 198. 
Appenzeller^ J« C. ^ C SchicUfale eines Schweizers» 
Atsch Etwas für Bib(ggefell(cbt?:l Dr. Maiftr^ 
4*igfr^ U Qiofrapbie ujiiverreUe« 

r . 

ßarruet f. Gcheironiffe de];.Maur6rey. . 

-^> f. Gefcbichte des Jacoüinismus. 

Bßumgtwxcn^ J. O., .Ergänstung desbifc,! g^nealog., 

chrono! og. kr it. Verzeichn«. aller bekannt. Ducaten- 

förnä. Goldmünzen der alber tio. Hauptlinie des fäehL 

Haufes EB. iqi , S08.. 
Bepher^ W. Q. E., .Journal einer b^gnUMsiuToheo l^eif e 

durch Ungern ni Siebenbiii|^gen. irTb,. aqi« 5. >.\ 
ßßkJueri, Xm^p f^ciQXA Gra^f». . Vf>L h L^ca Segttfl- 

'viana. 2 15» 113. 
— * — f . Tljpognidis Elegi. ^ 

Biographie ifniyerfelle^ anci^enne et^mode^o -<- Tom« 

XIII et XIV: '(Redig: par Mr. Avger") EB. iQg, S6f. 
SliLUer, frej^^lUhige^ fiir.Deutfche;,, in Besiehung a«f 

Krieg, PpUtik 1^. SteatswirüilQJi^ , js.i^ £B» 107% 

^uterweck^Vr.^ Aefthetik^ le bericUtigte Ausg. s v. 
^ ar Th. EB. 103, Ä17. . 

"ßüfching^ J. G,, der alten f^Mefirch^n Herzoge, Städ- 
te, Aebte - - Siegel in AogüIIen u« Abdrdoken« 
%p Liefr, aiOf J69 



a 

Caattahlck , J. G. Fr. , Lehrbuch der Geographie neclk 
«len neueften Friedensbeftimmungen« in 1 Abtbei« 
lungen. SI3, loj. 

Collection of voyages f. J. H. Emmert, 

Cramer, Fr., -der Rofenkranz. Auish: 

— — Gedichte. EB. 107, 854. 

Dirkfen f H. E. 9 . Brvchftücke ans. den Schriften dee 
röm J ^üirif teh. abjr, 54. . '^ 

IV. 

EiMfnert^, J. H. ,. e euriiottf coUejctioo of entert»aioc 
and interefting Toyages and travels.«-*- aos^ i^ 



}' 



G. 

Gelieimmne, die heiligen, der Maurerey pvefanirt* 
. ein Auszug au? Barruel's Memoires, Folnifch. aas« 

19«' 
jQeCasrg am Altare der Freyheit, den, Rettern deaV^ 

terlandes. £B. 106, 84s« 
pefolfachte des Jacobinismus aus des Prieftar Barruü 

* M^moires — ^— Polnifch T. \ ^ IV. .215, 19g, 
Gefchichtliches . f. Ueber Bibel- u. Tractateogefell- 

fchaften. 
Giidemeifeir f J. C. F.,' Erörterungen üb. tr. Halentf 

Auffatz im jten H. des an Bds. der Germania Eine « 

Zugabe zu der Sehr. : Fink's u. Berger*s Ermordung, 

EB. 10^, 859. *-^ 

Gottlieh j Ph. Fr., Friedenspredigt am ^gten Jan. 181^. 

V. Go?2;, 'F.» sdeuifche Harfentöne. EB. 106, 84T» 
Gräfr, K.t ßcilifche Reife, od. Auszüge aus dem Tn^ 
' gebuch ei'nes Landfchaftmalers. 2 Theilc. 221» ifti, 
Gubiit, F.'W. , die Siegesgöttin der Deutfchen. Ge- 

• dlebtr ^.B. 10^, s'45. 
^^ -^ L}«b «nd VerföHn^D,' 6der^die Schlacht bey 



Leipzig. Schfp. EB. 10s , 864 



\7 



Ä 



r - - • - , 

Harfentöne, dentfch^ t|«a..^B. to^» t^f« 



Matfg 



Btmg'r F**«^t H'uldrgniig'r denr würdigßenr 6e9 fchöneii' 
Gefehlechtfl in »oo Epigramiaeit toil Frauenlob d^m- 

Hm^y, G. A.y die Plotinirche Phyfik. aio, 73. 
Uergetius^ )Pr; A.,. FriedenipredTgt ib. 5 Mor. 4, $- 

am Tage des allg. Friedensfeftes. EB^ 107» t^s* 
Hiftorya. Jakobini$mu ^ f.. Gefchicbta de» Jacobinis*- 

IDU|i — • ... 



Jacob, t. H.y üb; die Arbeit leibeigener und freyer 

Bauern^ in Beziehung ai(f den Nutzen der Landei- 

' gentbümer, ▼orzügl. in Rufsland. Preisfchr. aof, !•• 

JUgerlieder; gefaminclt u. verm. von einem Jager bcymi 
Regimente Colberg. EB. sod»84f« 

Jahrbuch des Gr. Herz. M^ckl. Schwerin f. Staatska- 
lender deFll 1J16. arTh. 

Mf^> Ji Chr. GJ, SchniVert zur Beförderung der Kennr- 
Aifs det menrohl; Weibes- im* Allgemeinen, u. zur Be- 
reicherung, dev Geburuhülfe insbtf^ irTh;. EB.. lög^? 

857- 
lauKnal einer bergmänn; Keife t W.. Gi E. Becken. 



Bfannicbfahigkeiten' aur dem Gebiete* der Lii«. ...«»,, 
Kunft und Natur« tfte» halbes Jahr. 215, 19). 

Marcus y Ad. Fr., Recept-Tafchenbucfa« sog, 6o.. 

Mayr^ J. R. , f. SchickCale eines Schweizers. 

Miltner , i^n X. , die baier .^ Gerichtsordnung lUTax Jo^ 
fepb^.IIL fOOA Jahre, 17 Si" Hiltor.' dargeltellt.. »07«. 

— — üb. dfe Nothwend?gkeir der Streftsvertundi- 
gung nach den Beftimmungen der im Königr. Baieriy 
allgem; geltenden Gerichtsordn. von 175^« 207« 53.- 

Stuckler y K. y Gedichte; niedergelegt auf dex»* Altar* 
de» Vaterlandes- £B. loöy S45- 

N'emnicfi^ Pfi. A. r Waareit • Encyklopädir. je AbA*.. 
Spaaifches Waarenlejcicon in ^ Abth* ^. Span. DeutXeh 
u. E!ngl. 2« Eng]«- u. Span«. j^DeutfoB- u-. Spanifcb«. 
EB. ipi, 8 IS- 
Neuigkeiten und' Verfiandrungenv Ökonom^ f», Ch. KT«. 

Andrd». 
Nieliuhrp B« G. ,^£ L« Frhh v* Vincke^ 



Ä«. 

tei//«>, nr;v«^cHXtwgir''zur Eefierzigung'fiir die I{cfr 
bildenden' Bibelgefellfchaften in Deutfchland— so6|. 

Jäein , D. Cr prakr. AnficKien der bedeutendftenr chi- 
«rurg; Operationen,, auf eignem Etfahrung gegründe*^ 

ÄoniYxer, T. eh.. Fr. ^ Muih u; Kraft. FTeldengedichr.. 

EB; 102, 8M- 
Eriegslieder der Deutfchen. Zum. Beften der Etriph^* 

d^ K. Pri fchwarzen Freiwilligen. EB; 106, 844- 
JEriegsUeder für die Königl. Preuls, Truppen beymi 

Ausmarfch 1813, EB. 106, 844. ., 

K^i#gr- ti^ Siegeslieder, patribtifche, ^ines» aentfcheft^ 

rnraliden. EB. 106, 84^- 
Srugr P^of» V Entwurf zu einer allgem; Gefitzgeb. übi 

die Prefsfreybeit in Deutfchlahd. AüS; den deutfxsb*. 

Staatsanzeigen bef. abgedr.. EB. 108 > 8<^3* 
m.Kürshy:y Fr,„ vaterJänd; Krieg$lieder.. EB*. loö, 84S- 



IL 



f •■ 



«. Leiptiger-y Ä. W: ,. Gcift der National'? Orf^o^dinie 
m S^aatswirthfchaft;. sr u; sr Bd. if i , 91. 

Lennig^,, Er. ,, Gedanken üb* Errichtung, eines Fond« ^w 
einer fiändigen Tilgungskaffe fäninitl. Schulden' der* 
Bük'ger eine^ Staats • EB< 105 , 818* 

^ übi die Einrichtung Ton Verpfändungs-AJiftal- 
ten" in: allen ^wa& UeträebiL Städten: Euaopens.. EB.. 

Iiiedbr deatVäterlanderund'dJBr Gefelligkeit;. EB« io6,< 

Iiederfirauls für deutfche Krieger;: den fireywiHiHelCi 
J&geni g^cwidm.. EB^'iD^S f44v 



Ol- 

Odpc^wieds- nff zageszowne- muidzy ludzmi Pytuo^ fl- 



Antwort — — 



F. 



Pßi//'y Caroll , Traj^oediiie graecaec Primordial et Fro^^ 
gr'elTus>i 114 v^ 190«« ' 

Rempla^ant, SEcbfpi. ^B*- loT'v 85r»- 
Römer, J. L.,. Friedr/ Wilhelm den' r» Angi m ssßenp 
Decembi 181 3- Epifcb*«^lyrifolies Gedicht.. EBi io5». 



845 



.r 



'SklbmofC^i Gl, Sclima's Stunden der Weihe: ai8", 1J9"; 
Sartorelliy Gk B. , degli Alberi indigeni ai bofchi delP* 
• Ttalia fuperiore: 21 j, 97-. 
£ii/i^ Cs^i*.\ Lettera al Ant; Sebafiianiy la quäle cont«- 

)ia- dlffbri^ione di unia nora fpecie di Trirogüo delV 

Agrö Bbof^anoi ioy, ^3'.' ' 

«;^'v*2^''G^IinrTAtjoneS'MiT T&rias Ttifölioniin' fpecies«. 

20^ V 63. 

Scheiblef, AT. Fr., öffcntl. Betftundcn wäHrcnd def: 
Kriegs; nebft einigen Geliegeniieitspredigten, EB.- 

»04, 830* 
Seheurkh, E« A^ G., Predigt am Dankfefte ßrden all«- 

gemeine» Friedeti^ f^j $ IlltSfe 4, 9* den 1 8» Jeni x 8'i 6*- 

EB. 107, 851- . 
•Schickfa^e ein^s Schweizers während feiher Reife nach' 

Jerufalem und dem Libanon. 3sBdchn. ^n. 6s Buch. 

(VottJi H. Mayr; herausgj von JiC Appenzeller.)» 

EBi 10» I {0^* 

Schumi' 



w . . . . ~ 

Sckunckertt F.3W. , üb. diaRecBfiVerlillinifle «wifcbcrt 
Herrfchaftenr u. Gefind e» nach den Beftimmungeh 
dar Gefiade-OrdduDg von ig 10 u« den befond. der 
König!. Prcuft, Gefetxe. 107 r 55. 

Sebaftianf^ A,r Romanarum' plantanim Fafc. primuSr 

acn • 8- . . . 

Siebert ^ V.» Syftcnri der Natur. «i<y, 79. 

Sotbrig^ C. P«, Anthologie für Declamation — auchr 

-^ ... Auswahl beliebter Gedichte, Monologe^ und' 
•Dialogen j für Declanfation. 3r Th. EB. 106, g4gv 

Stflratskalcnder y Grofjiherzogl. Mecklenb. Schwerin- 
feher auf das J*. i%i6\ i u. %r Th. letztrer auch:' 
ftatifr. topdgraph; Jahrbuch des Gr. Hei'zogch.Meck.K 
Schwcrim EB. toiy>go6> 

-^ GrofsherzOgl. ItfeckJenb. Strelitzifcher, auf das X 
t%\6. nebft Verzeicbn. der jetzt lebencfen kaiferl. ,< 
königl. u; fürftJ. PerfoneUr EB. xoi, go$. 
Sirehery F. J. 9- JF^ortfetzung der Gefchichte d^s kÖnigl.- 
baier. MünzkäbinieUB zuMuifcBen; ans denDenkfcbC' 
diev Akad. dl Wiffv Jh 1^15 abgedr.- EB*. 97, 775.- 



Täieiaonicev fwi^te*,.. MaOonir f« Geheimniffe dier Mao^ 

rerey. 
Theognidis'EXegi^ eviide libr. «nami^cript. rec. et auctv 

cum notis Fx. Syiburgi^ et R& Fr# Pin Brunckiip edid;* 
. /Üoki* Bekkec'.' ao>i« y.« v , 



Trottihr^ J. B\, nfemoirs of'tte fiatter Y^eatf of'tlieri'g&tf^ 
honourable Ck. Jamt* Fox^ 3d edi& ii^^ 177;* 

Uclier Bibel' • u. TractatengiefelirchaftenV ÖefitittÜdi^ 
ehesi u. ihren Myrticismut^» ao5> 47. 

V. 

r; Vincke^ t. Frbr.j DWtellnng* d'ei* inileril V<»rWaf> 
tung Grofsbritannien». Herausg;- von' B; (h- Nieiful^'r^ 
aiov 153.- 

Waaren'-Encyklopädie fj Ph. Ä. Kemnick. 

f^eijfer. Fr. Ch., Mährchen , Erzählungen' if. AneUd'<^ 

ten 105 9 40. 
rf^f ;/^<jffe, W. m: L., üb. Religioä ttö J THecJbgie- io4?r 

■ *^ • 
TVetzel^ F. G. V aus dem Kriegs- nl Siegel"- Jahn! igi^ 

Viei^zig Lieder. EB. 106, S44» 
^oWf Dr., Friede. Wilhelms, Hefzög^ttftf ÖfäUd^ 

fchweig, I u. ir Einzug in feine Haupiftaidt. Ö^ 

dicht. EB. 106, 845. 
t/; »-öZ/wah«,. K*L., Heloife.. Romam £B\ 105» l)f.* 

Ziehn^ff Sachfifche Kriegslied'er;' Eft- lOÄ'i f4f»- 



\ 



(Dfe- SHimmer alfei^ atogczi^lgten« Schriften ift 78.) 



VerieicBnifs^ der li'terarifcfien^ ui ärtiftifclieii^ Nacliricliten:- 



ffeförderuRgen' und' Ebrdubeisetrgrngenv 

^feerffm inp London* it\r lö^v Bröhdfted in Kopen-- 
fittgen ai3, 104. Bufck in Dinker bey Soeft* 225 »« 
»99. Chladni in^ Wittenberg 213, 104.. Clarke in- 
London' 313, 104'. DodweU in Rom 213,* 104. Dd*- 
ring in Eisleben* 225, 199*- Ellniauref in Wien 21g, 
r43. Emrich- v» Gotnbof in Wien' 206» 4^« Gazis in' 
Wien- 213, icff. Gell \n London 213, 104» i);- Gom^ 
hos, E Emrich v. Gombor, Hmnilton^in London* 213,- 
ro4.- Homer in Zürich 225, 200. Jobn in Berlin' 
MOöit 4g. Knight'in London 213, 104. Leake' in Lom 
don 2V3 ,• 104- Link in Berlin 113» 104V M^ftoxides' 
auf den ionifcBcn Infein 213^104 Rudnayy B4rrchof 
von Siebenburgen 206 1^ 47; Zahlbruchner auf der 
HtBrrichaft Thernberg: 31 g, 143.. 



Todesfälle; 



• Kereket^ 
225, 199. 



DerfcHowin' in St; Petersburg 225, 199. 
in SzaCzväros 220, i6o*- Rofetii in Parma 
Rv/ßny \n GrofsfohragendbrF in der Zips 215, 119,. 
V. Stur in Pefth.2Xj\ 120. Zay in Schwyz aao> x6o«' 

UbiVerfitaten , Akad.' u. and. gel. Anftaltep; 

ß^lin, Akademi der WilTenfch., Geburtstagsfeyer des ^ 
KSnigt, GiFentl. Sitzung, ernennte ordentl.,* Ehren • unc^^ 
correfpond. Mitglieder 213, 104. — philomat. Gefell«* 



fchaft, Quartal'- Sitzung*, Vorlefüiigeif und^ AusziagV" 
aus verfchiednen Abhandlungen* atöff 55* -^ Üniverii-- 
tät, an Studierende als BieUeficien Vertbeilte Summen^ 
feit dem !• igir bis ly. 213»- 103* — — Vcr- 
zeichnifs der Vorlefungen im Winterbalbenjabre i;gi6» 
bis 17; 203, 17.- Breslau', Univerfiti,-. Verzeicbn i fr' 
der Vorlefungen im Winterhalbenjahre- igi6 bis 17. 
219,^ 14V» Odt fingen, Societät der Wiffehfch., öko-- 
nomifche Preisfr. , nicht beantwortete, wiederholte^ 
«und auis neue bekannt gemachtie; vorgelefene Ahnand-- 
lungen 220, 1594 Hejfenkäffel , kurfürftl. neue Cen^* 
für- Verordnung, nähere Beftimmungen für die Cen-" 
für- Commiffion 216,- 127. Königsbergs d'eutfch^ Ge-* 
fellfchaft, des Königs Geburtsfeftfeyer irt einer öifentL- 
Sitzung,- Vorlef; 223, ig3* Marburg^ Univcrfir,,- er^- 
theilte medicin. Doctorwürden SLti fritz^ u. Metz ; Dr.- 
Zinkhan*s nachgelieferte medicin^ Proberchrift 2x5 s' 
XI 9« P^phf zu Errichtung eines magyarifchen Natio* 
rial. Theaters aus der Ständekaffe gefchcnkte Summe ,^ 
bereits yom Pefther Comi tat gekaufter Platz 213, 104« 
— Uidverruät',. Siiftungr - Oedächtnifsfeyer , LangW 
latein. Rede; Grii/rjun Dr. Difputat. 224, 191. Prefs-^ 
bürg, Lyceum , hat keinen Profeffor der magyar. und' 
deutfch^n Sprache' 21 1 9 144* f^i^^ Univerfit., HarC' 
mann's latein« RWde zu Anfang des nenen Schuljahrs 
X}x5. -^ i6* 824.1' x^2* Zürich, ditfsj^hr^, Kunitaus« 

ftellang 



(itWung iron d«r Gefellfcb. daO, Anzahl der Gemälde 
tf.Zeidinungen, nähere Befcbrcihving einiger nel^f^ Be- 
HierfctHigen über dief. i»i, 164. 

Vermirchte Nachrichten. 
Berichtigung^ Hülfemanns za Elfey Ruf nach Re- 
Msbajien betr. ^n "Hr. 94. der A« JL Z. d. J. «25 » too. 



Berichtigung utd NachtrSga ca dem m Nr« t^o« der 
A, L« Z. igi5» hefindl. Nekrolog, Toperc^er hetr. 113^ 
183. Ungern^ neuefte Literatur atS« 14)* Tollius \n 
Leiden will eine Hü[(oria fui um jporis ber^usgebeo 
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III. 

Verzeichnifs der literarifcheii Aiiieigen, 



Ankfindigungea von Autoren« 

Günther in Bernburg u. TVachsmuth in HAlle^ Dar- 
)egung ihres Vorhabens bey der Anzeige der Erfchei- 
fiung ihrer humanift. Zeitfchrift: Athenäum. 112, $9. 
41. Hohenhmtftn in Herford, üb. den ehemals von den 
Jlömern betretenen klafüfchen Roden des Landes Wef^* 
öbftien f09 1 (g* . Zipfer in Neufohl , Verfuch eines 
topograph.mineralog. Handbuchs von u. für Ungern^ 
liuf PräB»mer^tion 2ia> ^3* 

ApHi^ndjgungen von Buch- und KunfthSndlern. 

Amelang in Berlin 109, 66» Afnold, Buchh, in 
]>resden 222, 17s« Bofelli in Frankfurt a. M. 119 « 
%$2f 722» 172» Ortmefina Buchh. in Wien 214, lOf. 
Qnohloch in Leipzig 203, 24. 209, 6$. 70* 212, 92. 

#14, I06. 140. 219, 151. 22?, 170. Crflxu. Gerlach 
in Freyberg 222, 173. Dammana in ZüUichau 214, 
112. Dieterich in Göttingen 209, 67. Flecktifen, 
Buchh. in Heln-ifiädt 219, 152. 222, 171. F?eifcher** 
d, j, in Leipzig 212, 91. FUifchmann in Munehen.2091 
^5, (jWiV/cÄ in Leipzig 203, 23. 209, 67, 212, 90. 
Qrüff' Buchh. in Leipzig 219, 151. Heinrichshnfen \v^ 
JAagcleburg 2099 dd* tiemmerde u. Schwetfchke in Halle 
»12 • 89« tiinrichs in Leipzig 222, 176. Huber und 
Coipp. in St. Gallen 212, 92. Ke)fer's Buchh. in Erfurt 
ai2i 174- ^^''^ ^' i' in Breslau 214, |o(. iii« 222, 
170. Kunt. Buchh. in Bamberg ^14, 109. Kupferberg 
in Mainz 214, 106. Landes Induftric- Compt. ia^Wei- 
ipar 912 y 39* Maurer. Bupbli. in Berlin 203» 13. 209^ 



70. 214) HO. 222^ 171. Afu//er in Erfurt 214, ro7, 
Redaction, die, der neuen AUcmannia 222» 169. 
Rucker in Berlin 219, 152. Varrentmpp in Frankfurt 
a. M. 222, 174. fVigaad in Oedenburg 212, 93» 
Wilmans^ Gebr., in Frankfurt a« AI. 214» HU 219» 
151. 222 y 17p. 



Vernfiifchte Anzeigen. 

Auctionen von Buchern in Bremen 212« 94* "-^ voif 
Buchern , Landkarten , mathematifchen Inftrumentea 
in VVoIfenbattel , Lei/feTcbe 214, iC2. C aloe {nVrzfU 
an Mineralogen wegen fVerner^s Anfichten u. Oranjl 
lätze der oryktogn. Clalfification 222, 176. Cmm^na. 
Buchh. in Wien, wegen des ZeA'fcben Nachdruckt 
der Filippi* tchvk ita]. Sprachlehre 212, 96. Filippi^s 
in Wien Warnung vor dem ZeVfchen Nachdruck fei« 
ner italienifchen Sprachlehre 212, 96* Fleifcher d. j^ 
in Leipzig, Verzeichnifs engUfcher, im Preife herab» 
gefetzter, ßi\cher 212, 95. Helwing. Hofbucbh. in 
Hannover, Heiichtigvns in fietrelT des 9. Schamhorft' 
leben Handbuchs für Ofßciere 209, 72. — — heran* 
tergefe^ter Preis eiiies^der f/agrezc^e^fchev Werke, nebft 
PreisTerzeichnifs der übrigen 212 , 94. Minerallea- 
Comptoir in Hanau, Mineralien - Verkauf 214, ixs« 
Prange in Halle, Darftellung der Wahrheit, fein Far^ 
benlexicon betr., gegen die HendeV^vhe Rechtfertigung 
in der A. L. Z. 209, 71. Steger in Hader^leben, we« 
gen feiner Briefe über dieSalemonifchen Liebesgefäng^ 
und deren Wertbibeftimmung 219* 152» 
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THEOLOGIE. 

Stuttgart u. Tübingen, b. Ootta: Zeitfchrift 

fllr Chriflinthufn und GoitesgelahrtheU. Heraus- 

gegeben voh Friedr. Auguß Köthey Prof. und 

Frediger In Jena«^ ErpH Bandes iffliJ Hefn 

I8i6. r«8S/j;r. 8. 

T Teber deq Zweck und den Plan dieCer Zeitrchrift 
VJ erklärt ficb dar Herausg. in einer au$fahrlichen 
fioleitung^ welcher er die im J. 1814 stusgegeibenis 

fedruckte Einladung ^ dteMitarb^itiNr xroraus(cbiclj^. 
s ift noth wendig* 4li^ Grundfät^ß, d^e hier aufg»- 
ftel^t werden 9 und welche das ganze UnterDebmAn 
leiten follen» dem Publicvm bekannt w machen, da* 
mit es Wide» was es vgn diefer Zeitüobrift zu erwar- 
ten habe* ^ ^ 

^ Der Zweck» den nch der Heransc. vorgefetzt her, 
ih kein anderer , als durch 4le£s Zeitl^iHifi: den allen 
Glauben an Cbriftus , ^a den Gdureiizi^ea und Wie- 
dererftandenen , der ihm durch eine. Mue fich felbft 
genugfame Weisheit unterdrückt ^ feyn fcheint, 
wieder zu erwecken« Ohne diefen Glauben, wie 
ohne Anker und Compafs, Seht der Heraueg. die 
arme Chrinenbfiit auf unruhigen Wogen hin * umi 
hergelrieben , und er hält es für feinen und der ihm 
GleichgeGnnteo Beruf, ihr, mit diefer Zeitfchrift zn 
Hülfe zu kommen. Schlimm wäre es freyUch , wenn 
unfere Zeit des Glaubens an Cbriftue fo ganz verluftig 
wäre. Wie foU diefs aber möglich^ fayn? DasSpracb- 
' lein des Berausg. lautet : ^e/ks Ckrißus geßern und 
, kifit und derfilbe auch in alte Ewightit. Hat er den 
. Sinn davon und von der wichtigen Lehre vom k5nig- 
lieben Amt Chrifti recht gefafst, io kann er gar 
nicht zu dem Zweifel kommen ^ dafs Chriftus in un* 
ferer Zeit nicht mehr herrfcha. Wäre es .wirklieh 
der Fall, hätte die Herrfchaft Chriftj in unferer Zeit 
ihre Endichafi erreicht: fo ftände es um die göttlie^ 
Würde und Kraft des Evangeliums lehlimm. Aber 
welchem Auge, als dem des orthodoxen Maulwurfs, 
Icann es auch verborgen bleiben, daS$ bey alier Ver- 
pachläll^iig des Kirchenthoois, bey aUem Kampf 
^t kircnllcoeff Meillungen, bey alfer.Freyseifterey 
und Ungebundenheit , ungeachtet dter Hen Jcbaft des 
Eigennutzes |ind der -^Dnlicbkeit , der dbriftljobe 
Geift doch noch lebendig unter uns ift? Oder ift dSe 
Wahrheitsliebe , der wir out einer Wärme und Thä- 
tigkeit, wie noch keine 2^it, erttben find, ift der 
immer reger werdende öffentliche Sinn für die hftbe- 
Kn Ideale des Lebeos in SUMt, WifÜQnicbaft und 
Kunft, ift der zarte Geift der Liebe in Ehe rnDAUmi^ 
A. L. Z. i8i6* IMttn iand. 



liebkeit, in dem uns keine Zeit gleichkommt, ift 
diefs und ib vieles andre Oute , was damit verbunden 
ift, und deffen wir uns mit Recht bewufst feyn dQr" 
feQ 9 nicht Wirkung und Frucht des chriftlichen Gei* 
fites ? Doch davdn usheint der Herausg. nichts wiffen 
zu wollen; ihm ift es einzig zu tbisn, niefat um den 
Glauben anChriftuSy fondern um den Glauben an dak 
alte orthodoxe Syftem.' Doch laflen wir ihn jetzt 
felbft fprechen: aus feinen erbaulichen, gedehnteü 
niid gezierten Reden wird der verftändige Lefer von. 
Ji^ibh abnehmen, welch ein Geift oder (Jngeift ihn 
beleelt ; nur mflCfen wir uns erlauben » die häufigen 
Pleonasmen we^ulafbn oder abzukOrzen^ 

,,Wiir leben des Oiaubens, dafs kein Hefl ift, au- , 
üer in ihm« Daruna, fo können 'wir nicht anders, 
als Ihn bekennen in lipferm Herzen, und Ihn verkün- 
digen vor der Welt; auf allerley WeHe, wie es uns 
gegeben wird, feinen heiligen Namen verherrlichen, 
und zu Ihm verfaipmeln untre BrOder. Wie wir auch 
-irren in onferm Wiffsn und Leben: das Gioe ffihhn 
wir aber allen Irrthum erhaben, das iit derAnfang 
.und das Ende unfrer Wiflenfchaft, dafs wl^' wiffen, 
an wen wir glauben. In ihm haben wir den feften 
«und gewiffen Grund , in dem all unfer Erkennen und 
Verfteben wurzelt o. f. w. Der ift ^s, an den wir 

Stauben, der, als das ewige Wart, der EingeborneL 
es Vaters, aus unendlichem Erbarmen gegen die ver- 
irrte Menfcbheit,'feibft Menfch ward^ der da lebte, 
lehrte und wobUhat unter den Menfchen , und fich 
mächtig erwies in grofsen 2jeichen und feegensvollen 
Wundern , der fich fislber dahin eab in frey willigem 
Schweren Kreuzestod fftr ein fQncngesGefchlecbt, ein 
Opfer für alle, die durch lein Wort an ihn glauben, 
auf dafs er die verlorenen Menfchen mit dem Vater 
verföhne, und die dutnoh Ihn wiedernbörhen Kih- 
der, eine heilige BrQderfchaar , zum Vater zurfick- 
fahre u. f. w« Und wandellos f^ft fteht uns fein 
Wort, dab Niemand zum Vater kommt, denn durci^ 
Ihn, und dafs Er feinen Ifingern den Tröfter fendet, 
den Geift der Wahrheit, der fie in alle Wahrheit lei- 
tet.*' (Ja! diefem Geift der Wahrheit laffet uns das 
reine Herz öffnen, er wiird'uns vorFrömmeley be- 
wehren!) „Diefen Glauben, den Glauben an die- 
fen Eilöfer, wollen wir auch in unferer Zeitfcbrift 
bekenoen> und nicht müde werden, ihn zu wecken. 
So weit nnfire Stimme reicht. Das ift die Weisheit 
aus Gott, nach der wir ohne Unterlafs förfchen'* 
^er Forfehung beckrf es da nicht , fondem nur des 
GlaubMit an den Bucibftatien!), ^die wir, obwohl 
wir noch fern von ihr finj^ doch , der Leitung des 
QiKftee veitraueod, Inobemt «ad foviel wir vermö- 
Co , , geo^ 
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ED » usbreiten wolleiu Es ift aber eine sndre Weis- 
it ftttfaekoiniDea , undUhat 6cb eitel über jene erbe- 
ten wouen« Aueb diefe fieue Weisheit bekennt wobt 
Chrirtttm, der in Allem als Menfcb erfanden ward» . 
gleich wie wir, aber nicht den, der auch gefagt bat : 
Ich und der Vater find eins! Diefe Menfchenweisbeit . 
hat je mehr und mehr Oberhand genommen, und im- 
mer lauter gelehrt, wie der Menfcb des Mittlers nicht 
bedürfe, und fich felbft mit Gott verföbnen könne, 
«ach den Satzungen einer Sittenlehre, di'e nicht auf 
die böcbfte Ldebe gebaut ift, und nicht zn der gänz- 
lichen Hingebung alles Eigenen und feiner Selbft in 
Gott, nicht zum demütbisen Verziehtleiften auf alles 
eigene Verdienft zu erwecken mag.'' — Wie kommt 
es aber, dais Hr. JC fich zum Gegner gerade diefe 
oon Ichon veraltete und Ton allen belfern Köpfen 
verworfene Lehre wählt?. Diefe braucht man nicht 
mit diefen Zeloten -Waffen zu bekämpfen, fchon eine 
richtige Philofopbie rekht bin , fie in ihrer Flachheit 
darzuitellep« Pbilofophie aber fcbeint nun einmal 
imferem Eiferer durch und durch verbatst zu feyn. 

Hr. K. bekennt, dals er fich des Evangelii von 
Cbrifto nicht fcbäme (wer wird fich aber wohl auch 
deffen fchämen, wer, und weno er auch fo verrucht 
wäre, feiner Vernunft etwfts zuzutrauen, würde 
nicht mit ihm an dem Worte halten, ^dafs es eine 
Kraft Gottes ift, feiig zu machen Alle, die daran 
elauben?"> Dagegen fchämt fich der Wahrheits- 
freund , und Hr. X. Tollte fich auch (chämen , folgen- 
des Argument aufzuftellea : ^Wir haben uns nie 
überzeugen können, dafs die Mitwelt allein weife, 
und die .Vorwelt fo durchaus unverftändig gewefen 
fej , wie man zu mevnen fcheint. So vieß fromme 
und hocberleuchtete Männer, die vor der geoffenbar- 
ten Weisheit fich cbntOtbigten ; fo viele wahrhafte 
Weife, die durch den feften Glauben an den Gekreu- 
zigten leben und fterben gelernt batten -* fie kön- 
nen nicht blofs einem blinden Volksglauben gehul- 
digt, und nicht durchaus eeirrt, nicht völlig die 
Wahrheit verfehlt haben. Wenn uns denn die Menge 
derer, die jetzt einen andern Glauben bekennen, 
weil ihrer fo viele find, den Glauben an das, was 
uns das ' Wort Gottes bezeugt , wankend machen, 
und uns mit dem demCItbigen Zweifel , ob nicht wir, 
)Citzt die kleinere Scbaar, Irrtbum futt Wahrheit 
aufgenommen faafalen , erfnlleo wollte ; fo worden die 
Zeugen aller Jahrhunderte, weil ihr Leben Ihren 
Glauben bewährte und ihre Lehre beftätigte, uns er« 
mntbicen und ftärken auf unform Glaubenswege, wie 
fie auch fflr uns zeugen. *' In diefen wenigen Worten 
liegt eine Belchränktheit und Verblendung, eine Oei- 
ftesarmuth und Erbärmlichkeit, die uns mit wahrem 
Mitleiden erfüllt. Hr. K. weifs nicht, dafs der Streit 
des wahren Rationalismus mit der alten Lehre in der 
Hauptfache nicht den Qlauben Celbft betrifft, fbndern 
du MjUxion über d$n Qtauiin. Wer kann fo flach 
feyn, und die guten Alten, welche die Sätze der 
. kirchlichen Dogm^tik buobftäbli.ch glaubten , der 
Thorheit und des Wahns befcb^Uigeiir Der RatiMa- 
Hü inuif ja dafleihe glaubenu Nur aber deotet-er fich 



diefen Glauben etwas anders mit der Relexion an«» 
als jene, und in der Ausbildung der Reflexion (teilt 
er fich ohne Anmarsung üoer ne. Lohnte es fich 
wohl der Mühe, zu arbeiten und zu forfchen , wenn 
wir nicht hofften, immer an Einficbt zu gewinnen? 
Oder ift die Religion vielleicht der Punkt, wo wie 
immer flehen bleiben? Was foJhe fie aber der allg«» 
meinen Bewegung entziehen? Ja, als unmittelbarer 
abfoluter Glaube bleibt fie auch unverrflckt ftebo; 
fo aber liegt fie nur in d^r innerften Tiefe des 0«- 
mflths; in fo fern fie aber indes Wort und den -Be* 
griff Obergegangen ift, reifst die allgemeine Bew^ 
gung auch fie mit fort. Das Erbärmliche aber in ob!« 

{[er Argumentation ift das unproteftantifche, unobriftp 
iche Berufen auf Autoritären. War es nicht dlefn 
Waffe, womit die Ketzermacher aller Zeiten die 
neue Wahrheit zu Boden gefchlagen haben? Vergebene 
fetzt Hr. K-.f um die gegebene Blöfse zu cieckeo» 
hinzu: „Aber ein höheres Zeugnife ift in unferem 
Glauben felbft gegründet : *' nur von diefem follte er 
reden , und dafs er fich auf äufsere Zeugniffe berief, 
zeigt fein inneres Mifstranen in feine eigene (7eber- 
eeugung. 

Wäre noeh ein Zweifel mögRcb an der ginzU* 
eben Unfähigkeit des Herausg., fkber die erften 
Grande der religiöfen Ueberzeugung ein Urtbeil za 
haben : fo wQrde er durch folgendes gehoben. „Wir 
haben uns befebeiden maffen, dafs fo vieles unar« 
gründlich und unerWärHch fey in dem, was wir fe- 
hen, was vor unfern Angep gefcbieht, manches felbft 
inunfrer eignen Niatur, und dafs darum vieles nicht 
minder wahr und gewifs fey , ob wohl wir es nicht 
verftehen , nicht zn deuten wilTen. Wie nun fbllten 
wir uns vermeffen, das, was wir nicht fehen, was 
unfern irdifchen Augen verborgen ift; blofs jdamm, 
weil es tins unerforfehlieh und unerklärlich bleibt^ 
dße Offenbarung von dem unergrOndlichen Wefee der 
Gottheft, blols darum, weil wir daffelbe noch weni- 
ger verftehen und ergranden als unfer eigiies Wefen» 
gänzlich hin wegzuleugnen, und in Oberirdifcben und 

Söttlichen Dingen nichts für wahr und wirklicfa zn 
alten , als was wir hinlänglich zu erklären und zu 
denten vermögen?" Welche gräfsliche Verwirrung 
der Begriffe ! Der Magnetismus z. B. der der Erde 
und des Menfchen , ift uns vor der Hand ein Geheim- 
nifs, und doch find die Erfcbeinungen deffelben ge- 
wifs. Davon will nun Hr. K* auf die Gültigkeit und 
Wahrheit auch der religiöfen Oeheimniffe gefchloflen 
wiffen. Aber wenn nun morgen ein Newton aufträte, 
und uns die mathematifche rormel aufftellte, durch 
welche der Magnetismus erklärt würde ? Soll dns nü^ 
möglich feyn? fo wenie als das Auffinden der kosnni- 
fchen Gefetze es gewelen ift. Wie fteht es dann liin 
die Schinfsfolge unfers Apologeten? Kann man daim 
nicht vermöge derfelben lagen, auch die Menfch« 
werduög Chrifti muffe erklärbar feyn ? Religionsge- 
beimnifie und Naturgcheimnifb liegen In ganz ver- 
fchiedenen Sphären; aber freylich mnfs man jene 
nicht in das Gebiet der Natur herabziehen , wie die 
Aberglüübigen thiuit foüd«» Ober aller E^*^^^ 
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iiitd Ktl^m B6.«(rej$tlittm in der Sphäre des Glaubens, 
der da iß die Znverficht diß^ was man nicht ßehet ^ fte- 
lien lallen« Kein echter Rationalift wird Geh auch 
Termeflen , iirder Religion alles begreifen zu wollen : 
nur was in die Sphäre der Begrfiflichkeit fällt, will 
•r begreifen, und daran hat er ganz Recht. 

Hr. K* geht' nun zu der bekannten Behauptung 
Ober, dafe die Menfchen ohne die göttliche Ofrenba- 
mng in ewiger Piofternifs gehlieben feyn wflrden, 
durch fie feyen wir von vielem Irrthum genefen, von 
Tielem Wahn entbunden, dem felbft die Weifeften des 
Heidanibums gedient; auch das Befte von dem Llch^ 
deffen' die Welt nun, als eigene Weisheit, 6ch rühmt» 
fey erft ausgegangen von der Erleuchtung, die in der 
Fülle der Zeit (in Chriftus) erfchienen. Letzteres 
wird kein Rationaiift leugnen : dasChriftenthum mit 
feiMr unmittelbaren Erkenntnifs des Göttlichen , mit 
der hoben Geifteskraft und Zuverficht, mit welcher 
es, der höchften Wahrheit unmittelbar gewifs, die 
im Finftern tappende Weisheit der Vorzeit verfcbmä- 
hete, ift in der Entwiokelungsgefchichte der Menfch- 
heit eine ganz einzige Erfcheinvng, die man auch im 
Teligi5fen Gefühl unterer AbbSngigkeit als eine gött- 
liche anerkennen wird; aber nur mache* man diefen 
Glauben an Offeabarung nicht zum Rechtfertigungs* 
grand religiöfer Stupidität nqd Faulbett, man zielie 
SueCeii Glanbea nicht in das fremde Gebiet des Wif* 
feoe^ weiciies-ibn gar. nicht anerkennt Der auf dem 
wiffenfchaftiichen Standpunkt Stehende wird wenig* 
Äens zeigen können, wie Chriftus nicht ohne die 
Griechen . und Mofe , und wie Mofe nicht auftreten 
konnte ohne die Aegypter : fo dafr alfo die göttliche 
O^eilbarung nicht nur von früherer Offenbarung,, 
fondern auch von dem, was wir diefer Ehre ge- 
wöhnlieh nicfai zu würdigen pflegen , abhängig wird. 
Wenn wir zugeben, dafs ohne Chriftus unfer jetziger 
Rationalismus nicht feyn würde, fo ift diefer damit 
gar noch nicht aus dem Felde gefehlagen. Denn er 
willili nichts neu Erfundenes fagen, fondern das Alte, 
das Menfcbtiche, Vernünftige will er mit dem Lichte 
der Wiffenfchafk erheUen. 

Nun folgt in zierlicher Breite das Glaubensbe* 
kenntnifs des Herausg«, dafs er an die Bibel und de- 
ren Infpiration (ifetsjicb aber föhweigt er über Be* 
griff und Ausdehnung derfelben) glaube, und zw»r 
eine Schrifterklärung zugebe, aber nicht blofs die 
gramotaiilche, fondern noch eine höhere, deren. Prin- 
cip Atr Olaub^ fey, fordere (wer aber kann je be- 
Inuptet haben, dafs die Grammatik das einzige Or- 
gan des Verftindniffes eines Schriftftellers fey? Um 
einen Philofophen zu verfteben, mufs man pbilofo- 
phifcben Geiit in 6ch tragen, und fo ift auch zum 
Verftändnifs der Bibel ein religidfer Sinn nothwen- 
dis); dafs er ein evangeli reher ChrKt feyn wolle, und 
ficn das Recht verwahre, felbft in der Schrift zu for* 
icbeo, dafs er daher nur den Glauben , den uns felbft 
die Schrift bewähre, nicht die Weisheit, die Men- 
fchen lehren, für evangeliicbe Wahrheit halte. (Das 
klingt lehr proteftantiich, es ift aber nicht gegen den 
KitholicisinBS Bod fteifen jKarcbeo^uben » fonden 



gegen den Rationalismus gerichtet, den Hr. JT. mit 
einer wirklich originellen Wendung befcbuldi|t, daf% 
er menfchlicher Autorität, im Gegenfatz des Wortes 
Gottes, huldige. Au^h hier fchafft fich derHerausg; 
feinen Gegner, wie er ihn haben will: wo Ift der R»- 
tionalift, „der da will, dafs man feiner Erklärung 
glaube, am feinetwillen?'* Jeder will, dafs man die 
Wahrheit glaube, weil fie Wahrheit ift.) Femer be- 
kennt Hr. yr., dafis er noch immer die Bekenntnifs- 
fchriften unferer Kirche in hohen lehren halte (wer^ 
thut diefs aber nicht?), d^fs er befonders die Augs- 
burg. Confeffion fflr den Pröfftein feiner eigenen An- 
fichten und Forfchungen halte (Prüfftein der Wahr- 
heit ift n<cb der Concordienformel felbft nur die 
beil. Schrift), dafs er aber (und das ift fehr löblich) 
nur den Geilt, den weDSntlichen Glaubensinhalt, die 
darin ausgefprochene Ueberzeugung der evangeli* 
fchen Gemeine für dasjenige halte, was fie allen de» 
neu, die diefer Gemeine angehören wollen, ans Herz 
lege; dafs er denjenigen nictit fQr einen echten Pro- 
teitanten anfehen könne, der allein feinem Wiifen 
und Verfteben vertraue (unferm fPtffin können wft 
freylich nicht allein vertrauen , aber doch wohl un- 
ferm Glauben, oder bat Luther wohl einem fremden 
Glauben vertraut?), und dlas fiekenntnifs der prote« 
ftantifchen Gemeinfchaft gänzlich verwerfe (wer 
kann dlefs aber , der nicht ganz aus der gefchichtU« 
eben Gemeinfchaft heraustreten will, was unmög- 
lich ift?). 

Zuletzt verwahrt fich Hr. K. gegen die Mifsden« 
tung, dafs er es nur darauf anlege, die äheren dog« 
matifchen Formeln und Meinungen wieder zu er* 
neuem, und die DognAtik ganz in der Geftalt wie-' 
der herzuftellen, wie fie früher beftanden. Wir ge* 
ftehen , dafs wir uns diefer angeblichen Mlfsdeutung 
wirklich fchuldig gemacht haben, dafs wir aber auch 
nach diefer Proteftation noch nicht davon zurfickge- 
kommen find. Er erklärt, dafs es in der Dogmatik 
etwas Unwandelbares, von aller Zeit unabhängiges, 
gebe und dagegen haben wir nichts : aber es foll fo* 
gar Dogmen und dogmatifcbe Formeln geben, die 
unwandelbar feyen und als unaliiöslicbe Glieder^ kei« 
nem echt evangelifchen Syftem der Dogmatik fehlen 
dCIrften» Ift diefs der Fall mit einzelnen Gliedern des 
Syftems (Gliedbaues), fo ift auch das gan^ie Syftem 
unwandelbar, und höchftens ift eine fdche Fortbil* 
düng deffelben möglich, wie fie Finaniius Uritu za- 

5 lebt. Wenn oun der Herausg. betheuert, dafs et 
en evangelifchen Grundfatz : Prüfet alles u. f. w., zu ^ 
aufrichtig ehre ^ als dais er ihn der wifrenrchaftlichen 
Dogmatik entziehen und eine unziemliche Befchrän* 
kung der gelehrten Forfchuog im Gebiet der kirchli^ 
eben Dogmatik vertheidigen wolle: fo können wir 
darauf nicht viel geben , und halten diefs fQr ein leeres 
CompUment, das Hr. K. der WiCTenfchaftlichkeit 
unferes 2^italters macht. Sehr beftarkt werden wir 
In diefem Verdacht dadurch i dafs nun aöch Ober alle 
theolo^fehen Beftrebungen der neueften Zelt, die 
Qber &n bisherigen fiacben Rationalismus hinausge- 
lieii^ oder Aber das» wag nach des Herauf* Ans- 
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drock ficb als eint nepe MyfUk, oder tk eio philo- 
fopbifclies I O'.ler ein poetirches'ttodäftbetllchesChri- 
ftenthom ankündigt) derSub gebrochen wird.' Da(s 
in diefenBeftrebungen, (o verfehlt oder unvolLkoro* 
men fie euch im Einzelnen (eyn mögen , etwas Wah«' 
res liegt , dafs fie die Vorseicnen der religiöfen Wie- 
dergeburt unferer Zeit find , kann nur derjenige ver- 
kennen, der, wie Hr. AI, Tön nichts als vom „ein* 
fältigen Chriftenglauben " wifTen will. Das Einfäl- 
tige ilt recht gut für den Einfältigen; wer aber eine 
böhere Bildung hat und fucht, mub auch feine re- 
iigidle (Jeberzeugong damit in Verbindung fetzen. 
Eine Zeitfchrift,^ wie diefe, „die aus demStandnunkt 
des einfältteen Glaubens auf die theologiiche Wiffeo- 
fchaft und die Behancllun^^erfelben einwirken foU,** 
ift nicht nur ganz für unfere Zell unnütz, fopdera 
euch in ficb felbft nichtig. Die VViffenlchaft kann 
cwar des Glaubens nicht entbehren , aber ein einfäl- 
tiger, d. h. ungebildeter Glaube hat, als {jpJchert 
nichts mit ihr zu tbun. DemHerausg. foU das wahr- 
,baft Erbauliche gleich gelten mit. dem Echtgelehrten, 
weswegen er auch Predigten u. dgl, aufnehmen will ; 
dadurch aber erweitert er feinen Plan dermafseut 
da(s es unmöglich für ihn feyn wird, demfelben auch 
nur einigermafsen zu genügen. Dlefer Plan ift ei- 
gentlich allumfaffend. Nicht gm Zwei^ der Theolo- 
?ie foU vorzugcweife behandelt, fonoem auf das 
ranze der Theologie, auf das gefammte Chrifteo* 
thum, als Glaube, Erkenntnifs und Leben, Joll ge- 
wirkt werden« Was ein helleres Verftändnifs der 
heiligen Urkunden, was eine reinere und klarese 
Anficht der evangeliCchen Glaubens- und Sittenlehren, 
eine tiefere Kunde, nich^ nur. der Bcdeutfamkeit, 
fondern überhaupt des inn^rnWefens der kirchlichen 
und gottesdienftlichen Gebrauche und Anordnungen 
und des geiftlichen Berufs gewährt , was nicht nur 
als Frucht der iPorfchung, {ondern auch der innigen 
Befreundung mit dem Glauben anChriftus, eine herc^- 
liebere Anhänglichkeit an die Bibel, an dieChriftus- 
lebre, an die iCirche, den chriftlicben GoUesdienft 
und das geiftliche Amt u« f. w. entzündet -^ die ei- 
eeoen Eriahrungen gläubiger Seelen, erleuchteter 
Cbrifteo, die Zeugniuie, welche die Gefchichte der 
Kirche von dem Bau des .Reiches Gottes auf Erden 
enthält, durch alte und neue Forfchungen bewährt 
(mit Ausfchlufs der gelehrten Ausmittdung): alles 
das foU in diefe Zeitfcnrift Eingang finden; aber auch 
die Stimmen der Gegenwart, wie fie zeugen von der 
Wahrheit, die aus Gott ift, von dem Segen, den das 
Chriftenthum verbipeitel u. f. w. füllen aufgenommen 
werden, befonders /ollen die wichtigftea jMachricb« 
ten von der Ausbreitung des Chriftentbums unter 
den Heiden, AuszHge aus den nun wieder begonne- 
nen Hatlefeh^ Mijfion^berichten » Nachrichten von der 



BrOdergemeine nach deo BäMlir Smßmtumg9m *2w 
BeßrJUrmmg reintr L$kri u^d GoitfiHgkiit und oacli 
HUlmir's chriftlicher Zaitlchrift, AuszOge aus ei^- 
lifchen und nordamerikaniCchen Zeitic)irifiten» und 
felbft auch Naebricbten von dem For^ang des wiedev- 
eröffneten Gollegiume ii Propaganda ßii aus band- 
fchriftlichen Berichten mit«tbeilt werden* Vj^W ^ 
hat Hr« iL auch noch \ß leinea Plan aufgeniHiunei^ 
kurze Ueberfichten aller wichtigen Erfcheinunttn ia 
den einzelnen Z weisen der Theologie (mit Auslchüils 
eigentlicher Kecenfionen). Da dar Herausg. dje 
jetzige Theologie reformiren will , fo kann es dabey 
an Polemik nicht fehlen. Pas verhehlt er auch nicfal^ 
er erklärt, mit der Weisheit diefer Welt in Kam^ 
treten zu wollen; doch wflnlcht er, mebrapolc»- 
tifcb als ftreng polemifch zu verfahren, und verbeuat 
insbefondere, alles Perfönlicbe aus dem Spiele zu laf- 
fen* Ob er dieib Verbrechen halte , wird die Folge 
lehren« 

(Der Btf^kluft /ülgi,) 

RBCHTSOfiLAHRTHSIT.) 

TüBiitaRw, io Comm. b. Ofiander:: jitiiritmag 
/Br dUJenigi (n), wtlcki fieh mH der VftfMNtg 
von Memorialiin mmd Forßittungm kefikilfUMn^ 




von Anguß Hodt^ Könjgi. Worten _^^ 

immatricultrtA f^tar. (Ohne lahrz.)*^. f^ 

• 

Das Buch enthält eine Zufaromenftellung der üi 

den Kdnial. Woctemberffifchen Vexordnungen zer- 

ftreut befindlichen Vorfchriften, über 4ie Alklerti« 

gung und Ueberreichung von Memorialien und Soj- 

Eli^n, verbunden mit einer trivialen Anleit«mE zjpr 
ioociplrnng derfelben, wo dann auch « zugleim die 
Regeln der Ortfaogranhie mit abgehandelt werdefi« 
Zweyerley hat deot tlec. bemerkenswertb getchie- 
nen , nämlich die S. 52. gegebene Erkläriuag. diie 
Worts Rubrik , und die Bemerkung, dab dia G^ 
wohnheit, die JR^ubriken mit rotheo Bucbftaben m 
bezeichnen, fich ooeh bis in die erJkn Zeiten der 
Buchdruckerkunft fortpflanze, fo dais der Vf. {elbft 
ein im Jahre 1546 .(man denke! ) hennttdkoamienes 
gedrucktes Werk diefsr Art befitze ; (boann die am 
Schluffe des Werks beygefOgte Lifte dar von dem 
Vf. feit 1808 heraussegetienen und noch hecauszn|»* 
benden Schriften, fünfzehn an der 2^hl^ gefchichm- 
eben, juriftifchen und poetifchen Inhalts. Möge n|is 
der Vf. mit allen dielen verfchonen , und nur den vi^- 

£" rocbenea^ neuen Abdruck des Seipiö Gintiifs 
^ jnr$ adcrifiindi liefern -— fo wird er fich #enlg« 
ftens iin bleibendes Verdienft um die juzlftilcha iä|e« 
catur erwerben« 
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T H £ O L O G 1 E. . 

StuTTOÄK* u. TüörNöEw, b. Cotta: Zetifchrift 
fUt ChrißinthUm und Gottes getahrtheit. Heraus- 
segefaeo von Ft'iedr. Anguß Köthe^u. f. w. 

'tfitfcld^ der im. ^imrigcn Stück mbgeinock^ngn Beeer^mu) . 

Dar zvabjH ^JiKatz ift :, Kritik einiger Anfuhten des 
Abe/tdmaUs^ beftmders uBck ihren praktifcken Mo- 
nienteih (Ät|S.4^«>.Naoblars eixie3 verU. WOrteinber- 
Mf ThQidGg#i|«) Pia . bmirtbeilteo , au« neueren 
Sphr|f|0o entlebnten Aoficbten finci folg0nde : i) Das 
Abtniintahl Tey mehr als.Mufter von dem Bedeutungs* 
vpUen und CbrifUjcheat «ras heUiee Gebräache ha- 
ben maffen, denn jUs Anordnung Tür Chriften aller 
2eiten.niid Qcte anzujehen« 2) Allan foUe be^m Abend- 
vnfiri 4a.niMf febeo» ydafs es als Stärkungamittel za ei' 
Der yollläninineren Tugend oder zu einem fßften Ver^ 
fn^^'?eK<A#lttäy*-<iod die Beziehung auf den Troft 
^er SAPiftn^rgebung vermeiden. 3) Die Feyer des 

Abendn^abis.fol'^ U^^s ^^^ die Zeit des Kirchenjahref 
eingejchraökt werden 9. welob^ der aUgemeioen Fey.ef 
des Todes Jefu^ewidmet ift. 4> Das Abendmahl fey 
fün- Myrterium, das dem religiöfen Gefohl und der 
PbanU&e gebore« nod ^vorüber kein Dograa feftzu^ 
tUa/Wiibff^ S) ^^ Absndm.ahlrfey* ein Bundeemah)^ 
4hl4iob dMf JPefchimabl der Judon^ wornacb die Ein- 
ieizuagsworte tb*zn faÜen ieye0: diefs Brod» das ich 
leUEt far encb in.StOoken breche« ift mein Patcba- 
teib {moioeBundesfpeiCe), und diefer Kelch des N. B., 
der Wein i& Uhu« mein Bundesblut. Diefe Hypo- 
thoGBD.widerl^ der Vf. febr lorgfältig und genau, 
eJ^^fül «ne fteifo galfüofe Weife« 

' Ui .Mtmeriß euer. Meifter^—' Chr^ßßs. (Voa dem 
H».'Stiftsfi#Ntiiltnpdenten Dr^ Q..J. BtHfmgarten^ 
€n^ in Merfeborg^) £ine. Apol^ie des. Offenbar» 
«ingpghnitxne» dio:weriigftens dasOole.bat, dafs.fie 
diie;uemeinbsit und UnwiffcülcjiAftlichkeit offen zur 
Sehamtrigt« und nicht mit vior^ehmer Gleiisnerey 
SkUrrdeckt« t)ec Gedankengpug «^es Vf s. » der ^^^r 
edebt'^tt kühil «nd halabjrsR^bMd ift« J(k; folgender^ 
fiiliA:iillen{ebeft ksnodft «k leünen, giebtics nur drey 
y§mt/U'*\ EtttvsMor ichufeba ihnlelbft, welch^^ die 
ilcJiWäiidigftB Kendtnih giebfc^ oder ksh Jene, ihn 
dtfrch iSengea&kenoen . eiif . hiftorifcb em Wege ; oder 
aadläoh wenn« Werkd von ihm vorhanden find, ib 
iOHmieb ans diefsor tnlieine £iß^nlcbatftea Ichlielsen 
«nf :philo(0phifolieirii ^ Wege» . i ,äo find auch f Ok di^ 
&akintrt(8jQ*ttM (ift daita Golt ein J^IenficlvO me^ 
«iehs 4ls..dlie]r.QwUt»idbifkh«r> das Pbiiofep^m 
4ktmi9m fifibt^i^Weri^iittAlJ^h^ 
. ^ A. L. Z. igiö. Druter Band. 



Perfonen ,' die uns ^ubwfirdie Terfichem > dals ihnen. 
Gelegenheit geworden fey, uott durch näheren Uoh- 
gang mit ihm, durch finnliche Anfchaunngen , ken- 
ned zu' lernen; und das eigene Sehen Gottes, das; 
Hören aus feinem Munde. (Es fcheint wirklich, dafs* 
fleh der Vf. Gott als einen alten Mann mit langem . 
Bart, Wie ihn die Bilderbibeln malen, vorftellt.^ Der 
Schlufs ilt nun : die Relicionskenntnifs der Pbilofo- 
phen und Ratlonaliften ift, ihrer Natur nach, die 
ünVoUftändigfte , die es giebt und geben kann (näm* 
Beb weil der Vf.meynt , da Es fie biob von den Wer- 
ken Gottes auf deueo Dafeyn und Eigenfchaften 
fchliefsen, welches allerdings eine febr unfichere 
Keuntnifs gäbe), und. di^ Erkenntnifs Gottes durch 
die Offenbarung undMurch den mänfchgewordenen 
Chriftus ift jener weit vorzuziehn. Der Vf. hat nur 
den Zweifel, wie man Männer, welche glaubhaft ver* 
(Sehern, Gqttgefehen zu heben., von Betrügern und 
Schwärmern unterfchciden , und Woran man den' 
menfcbgewordecien .Gott al^ wahren; Gott erkennen 
könne, fehy leicht genommen, 'er i^egrfl^detcße Glaub- 
wQrdigkeit Chrift:] nui* pfychologrri^; nachmenfch* 
lieber Wahricheiniichkeit, womit fie febr fcUecht 
begrOnderilL Leicht wollten wir ihm zeigen, wenn 
er nur. Stand halten wollte, cjafs die Grpode, aus de- 
nen, wu an Chriftus .gUuben.« }^ot& iinnere find-, wel^ 
^e v<Hr:9Uer Erfabrnng in un^ liegen, diefelbeus s^vf 
welche der Rationajift feinSyftem gründet. . Doch wif 
beCßheidea uns, diebjiem Vf« nioht begreiflich machen 
zu können, de wir eben fehen, dafs er fo fefar allef 
Wiffenfchaftunfäbigf ift, dals er behaupten kaiua, der 
Mathematiker foliöpfe alle feine Sätze aus der yianr 
Hehen Anfchauupg^ und hätte er nie ein Qrc(y«9k ger 
laheki^ fo «gOrde jsr es nie cooftroirt haW^ fowif 
ar.dAWAw^b W>n der GawKsheit ü|ioar Fokernngep 
imitier €grft,diirch die Probe abeiTeiigt wiprde; NiM 
efi im iiiteHectnj fuod^mn ßnteafuU infenftbus^ fey ein 
alter neht^er Satz. Dooh was ftaunen wir hi.eraber? 
)ft es nicht, ichraeklicbt wann ein Tbeplog bebauptet# 
das G^wiftsn fey ,9keio anerfebaffenes, allen Menr 
fehen gemeioes^^rbny allen Qbeneinftimmendes.GdFabl 
dns Beohts ii«d Ünrecbts ^ foodarn elrft Fdge des Ui»» 
ternichts ,, der Selebvung Ober d^ {^flicht >'7. Es ent- 
fehfddigt ibn.T^wsF) di^^r-Oewiffen imi,fitt}icher 
Ueherzeugmig verwee)i(elt ;. aber diafe Verweohfelung 
ift dooH auch Cslbft wieder •uRVerziiblkih. - Seiaeo» 
Charakter ilbrigeos^apabt an Cehleehte-Ehfe^ v^enn er 

da^CeftsN9^llHfe;ab^(M A^hßf^Mf ^iReU^ivdLi^e«- 

O^ht <i4h 4ie ipoa«v#.i^,fejyW|};^>PM). M'^W'^Vp 
7tmrriMil%nf|ihnii^9 «fMr4(fiis^d#>iiQb^4eib« dan 

a%» d§»i itM^MMM» vil^e<NbQ4ifibQ«|llf^* df^^Hli 
Dd ichwer 
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fchwer «nd fiiii#r werda, «be. Uwt mcht in dem 
Outen an fioh eii\ aUes ObedteiuniMr ▼(ertb , thun 
wir ee blo& aus Furcht vor Strafe^ und aus Hoffnung 
md Lohn, «nd wird et dem Guten fo Hehr fchwer 
«nd fauer tu Oben? -— Dem HerauSf. rathen wir 
woblmeynend, liQnftig dergleichen erbSrmliche Sa* 
clien nicht aufzunehmen« 

Wenn der Vf. in das ffiftorifche ficb verfteist, 
fo wird man ungewifa,- worin feine Rohheit und (Jnr 
kepntnifs grofser fey , in der Philofophie oder in der 
Gefchichte. Die Stelle 5 Mof. ig, ig. wird ohne alles 
Bedenken vom Meffias erklärt : Jefus hat das alte Te- 
fiament durch feine Annahme Ober allen Widerfpruch 
erhoben » die kritifche Behandlung deffelben (in der 
Sprache des Vfs. heifst dleCs : ^ freches Milshandeln **) 
iit demnach dreifter Widerfpruch, den klaren Ver- 
ficherungen Jefu entgeaengefetrt, kühnes Ableugnen 
lind Verwerfen feiner Autorität. Der Vf. glaubt fteif 
und feft an die Sage bey Eulebius von der Beglaubig 
gung der drev Evangelien durch den Apoftel Johan« 
nes, an das Mährchen von der Aufbewahrung der 
Urfchriften der apoftolifchen Briefe in den Gemeinen, 
an die fie erlaffen worden. Er behauptet dreift, dafs 
die Auslieferung der heil. Bücher während Diocle* 
tians Verfolgung Zeugnifs von der Verbreitung der 
■euleftamenuichen Bücher fey; aber obgleich ^atch 
diefen Beweis auch hat brauchen wollen, fo bat er 
doch nichts weiter beweifen k6onen., als eben dlefs 
Factum der Auslieferung heil. Bücher, unbeftimmt 
welcher, ob des A. oder N. Teftamente» 

IV« Giiankim Ubtr kirchtieki f^ereinignngßn und 
VürfchtHgi dazu. (Von demfelben.lf Der Vf. ift ge- 
gen die Vereinigung der katholifcben und proteftan* 
tifcheo Kirche, und rätb fogar zu der beftimmteften 
TreBnune der jetzt in der proteftantifehen Kirche in 
bunter Afifehung lieh befindenden Parteyen. „Seit« 
dem Sooinianer- nicht nur, aueh wirkliche und er- 
klärte Rationahften, nicht mehr als eine eigene, von 
eidem Kircfaenvereinen abgefonderte Oefellfchaft auf- 
eten, fondern noch immer zu Kirchen gerechnet 
liyn vroUen , denen fie gleichwohl laut und öffentlich 
widerfprecben , die fie bek&mpfen , find alle Vorban* 
denen chriftliohen Religionsvereine fehreckllefa zer« 
ffittet." Dagegen, meynt nun der Vf., fey allein 
durch Tretnnnng zu helfen , rnid thut dazu folgende 
Vorfehldge : i) Jede Partey gebe fich einen Namen^ 
In dem nichts Beleidigendes oder Befebimpfendes liegt, 
*%. B. altproteftantifche, neuproteftantlfcoe, mtiolia^ 
liftifche Partey. 2) Jede ftelle ein kurzes' deutliches 
Bekenntnilii Ihrer Uisberzengnng aus , und irerpflictite 
f ch darauf« 3} Jedem fey es Treygeftellt , fich eind 
Tolchel Partey zu wählen« 4) Kirche und kirchliche 
Güter bleiben ein Eigenthum der Gemeine, die ganz 
oder von der m^hr^als drev Viertheile des eanzen Be« 
Ifeandei za einer 'der gedachten Parteyen fich bekennt. 
liA nisdeni fttlen tbeill mate fich Ztt gleichen Theilen 
«;f«W. 5} JMerKiHebewavdto'daa WefentUehe der 
Gefettfeheftareehte ^ nadnentlich d'as Adsfehliefeunga^ 
fiebti wMer-^^bett^ t^ Me «rkalM ttM ei|;ett^ 
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thümliche Kirchen verfaflTong, welche %ota Staat g*» 
währleiftet und bewacht werde 11..C w. Eide Trea«» 
nung dieTar Art foll nach der Meinung des Vfs. mehr 
ur Einigkeit f&hran, ab alle erkfinfielte, wohl mr 
erzwungene Kirchenvereinigiingen. In einem ZmSht 
erklärt der Herausg. diefe Vonchläge fiQr nnanafnhr- 
bar. „ Es könnte dadurch nur eine neue traurige 
Spaltung bewirkt werden, die dem Schoofa der Oe« 
meinfcbaft manches für das Beflere empfängliche Oe- 
mOth nnzeitig entriflis. — „ EMe Gifchichte der Kir- 
che beftätigts durch alle Jahrhunderte, wie tiichts 
fo fehr Wann- und Irrlehren befeftiel nnd dauerbaHt 
gemacht hat, als die Parteyungen , nie fonft vielleicbt 
vorübergehende Meinungen zu ftehenden D<^men er- 
hoben, und auf manche an fich unbedeutende oder 
durch fich felbft ausfterbende Anfichten , Syfteme er» 
bauten, die weiter und weiter von der Wahrheit ent- 
fernten. — Der ifolirte Irrthum ift noch der beffe- 
ren Belehrung zugäi^lieh; mit jedem Dunkel onk 
Sectenthum ifk fchwerer Verlbhnung und Friede zn 
ftiften. '* Wir enthalten uns, über jene hödift an« 
reifen, aus einer bitteren galligen- Gemathaftimmafr^ 

Eeflolfenen Vorfchläge , die beiTer nogedsucht geUie- 
en wären , ein Wort zu verlieren. 

V. ütbiT den Brief an diu PkUmuou. (Aue dem 
oben erwähnten Nachiafs.) Unbedeutende fteife Aiw- 
lyfe des Briefs. 

VI. Extgitifehi Fragmente , teirefflend das N. T. 
und insbefcmdere dogmat^cke Ideen dejfellfen. (Von dem 
Hn. Prof. Scheitet in Breslao.) Der Vf. hat fich feit 
Kurzem als fchrey^nder Zionswäcbter (ehr nach- 
drücklich vernehmen laffen , und bleibt auch hier (ei* 
nem Beruf getreu. Zugleich bewährt er fich als einen 
fehr fcharffinnigen Exegeteh , der ganz neue EntHek* 
knngen machte und^e Meinungen feiner Ge|{Der oft 
nur mit einem Worte zu Boden ichlägt. Einige Pro- 
ben ! „ Matth. 27, 4. hat man viel zu wenig die Em- 
phafe bemerkt. n«(dtioi)c «V* «d«»«v. Offenbar («V*) 
uh Judas in Jefus nur den Menfchen; es fehlte Ihm 
der Glaube. Darum gerieth er In Verzweiflung. '* •— 
„Luc* 32, 36« Ift allen Sanftmüthlgen, die die Kraft 
des GehorfaoM nicht kannten , felbft dem guten 7Mto% 
aufgefallen.* Wie konnte Jefus Sehwerter verlangen? 
-Aber er will durchaus Verdacht auf fich laden , «nr 
tim dem A. T. gehorfam zu feyn , irt ravro vi «y^Tpocf^ 
ft#vov iu rvXcffMiv«!, Dafs Petrua das Sehwert ge^ 
braucht, nur das war gegen feinen Willen. Jerai 
klängt treulieh dem A. T. an. ^ Matth. e, 17. ig, wO 
Paulus im Gommentar das nki/i^am gewaltig direbt:^«^ 
„Matth; tt6^ 64* die dfri c[^«rSt geht oMenler auf:cHn 
ganze Offenbarung Jefu als Herrlbher feit deriHtm- 
trielfabrt — . ^ K«a ^ft^fiMv auf. die letste' Zuklsift. 
Frey lieh fetzt der Sohn Gottes nicht erft iiinzu : nada 
fo und fo viel Jahrtaufenden. Er nennt fich hier 
Hv vio*v r«C «fy^AuTTov < in Hioficht auf den* Ungfamben 
des hohen Ratbes, wie er zn Judas, mit HOckfieht 
auf deffen Unglauben, fagt: ^<Aif(wK4i.r^ vJsV rt S •/*• 
^fdifu iricfftMiK.*^'-^ UAcf. ao^ eg. hat GriiukMA 
^feC, und I Timi 3, lö^^t^ganageftrichen« EaläisC 
Ml aber Uoeh rjiebtfiirtffeQ*^ (&1) ^ lütwuefc- 

.'•'*>» -V . . • gea 
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Mti "Woitett WM dM AntheDtk des Briefs an die He« 
vrSer gerettet 9 we? oor einem fo.hocherleuebteten 
über die kritifehe Mobfeligkeit anderer Theologen 
«rliabevMt Manne gelingen kann« Hebr. i» i. iirden 

Werten ^«XifvK^'roi« irKr^vm — «^ «AftAiyo^ty jfjuiv cv vt^ 

deutet ja' ganz offenbar auf Paulas und die Gemeine 
iii Jadäa« —' Am meiften befchäftigt fleh der Vf. mit 
der Widerl^uhg der äi tTetti^/ehen Commentaiio de 
ttiartä ffifn Uir. Gegen die dort gegebene hiftorifcbe 
Naebweifung der Entftehung der Meffias-Idee wird 
eingewandt; y^welcbegefcbichtlicheUnterfuchung er* 
iaubt, antunabmeb, dj|& die Juden fo gerade aul die 
Idee Sine» beffimmten MeffiM kamen r" (Soll wohl 
heifsen: i^iekann man hiftorffeb erklären» warum 
die Juden gerade auf diefe Idee kamen!) ^,Fs ift 
doch anffal&nd , da&'kein andres Volk in feiner Noth 
eof eine aiv^b nur ähnliche tcfeis kam.'* Wir ant- 
worten: «wenn diefs auffallend ift, fo ift eben fo auf- 
fallend, dafs die Juden — Juden waren. Gegen 
4s frette*s Behaoptnn^ : 13b nun&uam de ptacutis aahi^ 
tetnr^ giebt^h der Vf* viel Möbe 2u beWeifen be- 
fonders ans Bxod. 30, 13 — 16, dafs der Begriff des 
liöfegeldes in dem derefsentllehen Expiation öber- 
gebe. Es bleibt aber doch immer ric^btig, dafs obi- 
ges Wert nicht von eigentlichen Verföhnopfern ge- 
tMreedbt wird« Entfebeidend fflr den Sprachgebrauch^ 
daW "lab und alfo'auch >^fo» von exfnatio perfavguU 
Mie^ gebraucht werde, foll die Steile Num. 35, 31 ff. 
feyn«, w»s wir aber gar nicht efftfehen« V. 31. faeifst 
es :.4le .teilen kein Löfegeld -^sb nehmen filr das Leben 
des"^ MördlMTS , wefeher fchnltfig fey 212 fterben, und 
V. 33. das Land werde nur verföfhqet S93i durch d^s 
Blut defs, welcher Blut vergofleo. Aber V. 31. ift 
^on Löfegeld zor Belanftignng des Blutrachers die 
Reder end V. 33. von der (rechtlichen) Verföhnvng 
durch Todesftrafe. Wie kann man nUnbehaupten, 
•Job bezeichne hier expUitionem per fangmnem? Cfegen 
die RofemnMterifeh^de fFeUifche Erklärung roö Jef. $3. 
von den Leiden der Propheten wird eingewandt: dafs 
hier nk5ht von Propheten , fondern vom Meffias die 
Rede fey» lehre unwiderfprechlioh Kap. 4a, i, 4. 
d. 10. Kap. 45, aa — 24. Kap. 49, 6. 7. la. aa. CÜn- 
widerfprechlicb keifst wohl diefer »eweia darutn, 
Ifeil kern denkender Exeget fich die Mttbe. eehme» 
.wird». Hn. S^jk. wegen diefer abfurden Behauptung 
zu wiederfprechenO Es fey bekannt , dafs x^ kwa 
iT^ (J ). vem Tragen der Sünde durch die Opfer ge- 
braucht werde, eben faSao, und dafs eben fo alJea 
(folgende beym Hl L c. gehäufte Bilder von Opfern 
Jeyen. Aber w^s folgt daraus? „ Es kann nichts kla- ' 
.rar, als hier die Opferververföbnuog durch dem Mef- 
JUs, gefaxt feyn." . Allerdings ift von Opferverföh- 
^ung die Rode,. o\i abejr von der durch den MefGas, 
und ob in eigi^qtlicbem Sinne, das beweift man nicht 
fo durch Machtfnröche I Befonders legt der Vf. viel 
Gewicht auf das Verbum ri^^^ Jef. 5a, 15. „ Dieb heifst 
durchaus nur [prengen^ fpritzen^ und zwar vom 
Spre^en mit Blut ; und am allerbäufigften von Ver- 
iähnung durch Opferthiere gebraucht. Diifer Sprach-' 
gebrauch ift fo conftant» dafs keine einzige Stelle im 
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A. T. ift wo dlefs VerbtinA eine andere Bedeetung 
bat« und im LeykiAs MtermiHus communit ton aUena 
Verlohnen durch 0]|>fer gebraucht wird. *' Das Virahnn 
von der Sache ift, dafs das Wort in JCät fpriizem^ 
intranf. von flflffigen Dingen > in BiphU fpir^ngtm^ 
fpritxen tranf. heifst, und in letzterer Form vea 
dem bey Schuld- und Sflndopfem, abisrauchbeTEiap 
weibunssopfern gewöhnlichen Sprengen des Blutes 
gebraucht wird. Unbehinsene Ausleger wflrdto nunf 
nicht anftehen , in der Stelle des Jefaia diele Bedeu- 
tung anzuwenden , wenn irgend der Znfammenhan^ 
es erlaubte. Wie wQrde aber folgendem zufammen* 
ftimmen ? „ So wie viele fich Mber ihn entfeUäen (fofekr 
entfleUt^ einem f/fenfcken unähnlich wenr fein Af^^hen^ 
und feine Gefiatt unähnlich den MenfcheenS&mun)» 
fo wird er befprengen viele FUlker^ Über ihu 
werden Könige ihren Mund- verfchlteßen. ** Ob freylich 
Gedanken zufammenftimmen oder nichts fcbeint die 
geringfte Sorge folcber Eiferer zu feyn^ wie Hr. Seh» 
Ift. An de ffeüe's Unterfuchuogen Ober die Lehre 
der fpätern Juden vom leidenden Mel&is fuchtder 
Vf. auch zu rfitteln, er kann aber nichts als Macht- 
fprüche vorbringen. Sonderbar ift der Einwurf, den 
®r ^H^^ ^'® Behauptung diefer Gelehrten , dab die 
Juden vom Sohn Davids keinen vert&bnenden Tod 
lehren , aus Etfenrnenger herbringt. 9, Hr. defV.^ fagt 
er, citirt eine Stelle ^vit Eifenmenger S. 68?« (ß Tb.^ 
allein gerade diefer Seite gegenflber — warum ift 6a 
Oberfehen ? — S. 686. ftenen gegenfeitige Zeugniflii^ 
dafs andere Rabbinen den Sohn Davids rar einen Irt^ 
denden Meffias anerkennen. " Aber auf diefer Seite 
kommt auch nickt Ein fVort vom Leides des MelBae 
vor. Wie konnte Hr. Seh. fo fatfch fehen ? — (Jeher 
Dan. 9, a6. wird g^en de fFette , welcher BerihMdf 
folgt, behauptet: „Sehtagend deutlieh heifst dort 
tr^y^ rnva der t/lMas foB emf^er0tm wetden. Es ift 
entlchieden, dafs Daniel 7, 13. 14. 27. fwas Ib fran- 
pant mit hundert ( ! ) meffiani&hen Stellen der Pia!» 
men und Propheten [z. B. Pf. iio» 45. die letztem 
Kapp, des Jef. und viele andere] übereinftimmt) und 
Kaj>. 9,'a4 ff. vom Meffias die Hede ift; die erfte ua* 
befangene Anficht zeigt diefs.** Armer Bertholdi! 
dafs cBe Refultate( deines mflhfamen FJeifaes in ErklJK 
rung des Daniel durch einen Machtfpruch des Hn. ScL 
tungeftofsen werden können. UnglOckfelige Borna« 
bungen fleifsM;er und gelehrter Ausleger, welche den 
biftorifchen Sinn der Pfalmen und Propheten zu be- 
ftimmen fochten! Ein Fed^rftrich desHo. Seh. macht 
*fie zu nichte. Aue diefe Pfalmen und Weiffagungen» 
welche man vor alten Zeiten vom Meffos zu erklirea 

fewohnt war, find und bleiben meffianifch* Andere * 
;in würfe gegen die de Wette*fche Ünterfuchung^ wel- 
ohe gleicher Art (md , möeen die LeCer, die danach 
Jaftern find, felbft nachfenen. Nur noch eine Un- 
richtigkeit wollen wir rflgen. Der Vf. fagt; n Auch 
hier wird das wohibekaniite Sprflohekben wieder^ 
holt ; das Vertrauen auf einen folchen Opfertod ma* 
che die Menfchen in der Tugend zu trage, au wenig 
ihre eigenen Kräfte verfuohend. •* de ^^'^•^•« 
febreibt: & fpeeUmus vim , Mam efetsmoß fofr^^um 



ftifl 



A. L. ^ NttRU 3^7.* <K:TqB£^:i8i6. 



äkudpütaUm smirmt^ quippe ^nadnunti ptccatorum 
§mifciäi quiitim farity m$am tpfafuis propriis viri- 
bus fibi mioersre a$biat. Hier ift weoicrtens voaTra^r 
bttt i» df r Tngini nicht die R^de« Hr. Seh. rchlieist . 
diafe P^lamik mit der BeCcbtüt^igune ,, gelehrten Stol- 
2ee und Ehrgeizes and beyfpielloTer Frechheit» womit 
die(er Tbeolgg da$ HeUiglte behandelt habe. *' Hier- 
auf wendet er ficb gegen IVegfchtider ^ nennt deffen 
Schrift i$ Graecarum m^ßirüs von feinem DreyfufsL 
bereb n Mxr oberflächlich , " und befchuldigt ihn , dafs 
er an Ebirhard und Rsimarus^ fo wie d^ JVettet da£^ 
eran A^^glauSe« undruftaua: „was ift wolil.mehr 
AhMTglaubM, fo an ficb und fries und Eberhard und 
lUimarus oder an Jefum za gUuben » dem Athen ( ! ) 
Raubte?" Wir muffen clMe Art perfönÜcher An- 
flciffa höchlich mifsbiiligen, welche eben fo febr dem 
GeiftedesCbriftentbum^als der wahren Wiffenfchaft« 
lichkeit wied^rftreiten , und klagen den Herausg. stn, 
data er fekiein in der Einleitung gegebenem Veripre- 
eben fo wenig treu geblieben ift« 

VIL Fem Riich des Böfen. Skizze einer Homilie 
über Luc. lU 14 - ag. (Vom Herausgeber.) Wenn 
diefe Homilie nicht in einer zu gezierten Schreibart 
abgefault wäre« in welcher alte und neue Floskeln 
bunt gegen einander abftechen* und wenn das Um- 
&ffende des Themas nicht das tiefere Eindringen ge- 
bindert hätt«: Co könnte man wohl eher mit ihr zur 
|ned<ein feyn. Dip wichtige Materie ift gar nicht err 
Mlöfft und gehöfig ins Liebt gefetzt : ja es ift die 
iVage» ob d^r Vf. be recht ergründet hat. Aus der 
ArgumeeUaüif ad hominem V. 17 — 03.9 dafs,. wenn 
ein Satan den andern austriebe, das neich des Satans 
mit 6db felbft uneins fey , wird folgender Satz ent- 
wickelt: Es jft das Reich des Böfen wohl einig mit 
ficb felbft in feinem 2Uel, aber nicht einig mit der 



Wahrheit. Dtefes ZielbelUhl Mehnt^tiivV^ if^rka^ 
dafs die BöCan die Gewalt i)es.i(>layubei\s xon iicb «bi 
zulehnen fucben , und dafs der liöfe Imn^ar. feipe <#•* 
aolTen findet. «»Die Böieo verfteben fichje^t^» fmdk 
vereinigen Ticb bald zur ScbandtiMt. So Bmg4^-dii/W 
Reich des Bj&fea! . Auf Ein ZM ftrebl «St b^ir daa» 
ift das Verderben I wird aber onier tiufcbenden-Na^ 
men verborgen. Nur mit der Webrheit ift es n^m«b 
eins '* Darin liegt eine gewiffe Wahrheit, aber tio> 
fer gefafst ift die gerade aotg^ngefelzlej da(a dam 
{leich des Böfen in ficb uneins ift, denn nur im Ga-^ 
ten ift mehr Einheit , fo wie aiiob Oott ^ eif^gmc 
ift. Die Argumentation. Jefu erreichte ibrea«{iwe3c-^ 
Man hatte ihr aber entgegenfteUen könnepiij» 4a£a de^ 
Satan leicht um eines hohem Zweokea wiÜea eioeib 
Dämon könnte aufopfern und austreitieat io wie di% 
Böten leicht ficb einander aufopfern • .vi^ahrsiul diu 
Guten feft an einander halten mit Treue. Di^ 
Wahrheit konnteebenfallsaus diefer Stelle entytickell 
werden. Nämlich diejenigen, welche fene Krk(jr4iii|| 
von Jefu Teufelaustreibung gaben , urtlieillen.f<i«, wi# 
fiöfe urtheilen» dafs man den Fremid oder iXeiicr 
wohl aufopfern könne; Jefiis urtheUte aber ans dei^ 
Princip des Guten, d. i. der Einheit, und jene fAbü 
.ten ficb dadurch Qberrafcbt, weü fie, wie die BöCea 
immer, ficb nicht üelbft klar waren iu ihren veffwehr 
ten Grundfätzen. ISu^ der Gute» der im< I4pbl» Übt» 
^weifs was er will, der Böfe aber taapt beftfnd|Eiiii| 
}?in(tern. ^ .Wir ermuntern den vT«, feinen Klei^ 
mehr diefem feinen PredigerberuK ^ widoi^ , wqz^ 
er einige Anlage hat, als ficb -in ein jf etd sn drtogen^ 
welches gröfsere Kräfte, fordert. 

VllL jiue der neuer» Gefchiekte äfr-AßubreiMi^ 
4es Ckriftenthums. Auszüge au^ djqr e^eernOefebiebtp 
der evangeliichen Miffionsaoitaltip.iv UftiäidH^ vot 
t>r. Knapp* 6^^ :^ , . . .. ? i "> 
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ffentliche Lehraulialten in Ungern. 

KMgL Akademieen zu Pr^urg und Raab. 

^ie ProfelTuren der philofophifchen FacuUät an die« 
fen beiden königl. Akademieen find nach einer aller- 
böcbften Verordnung den Benedictinem toos St. Alar- 
tinsberg ybergebea worden. 

Gymntißum zu Ungrifch'^Attenburg (Magyar- Ovar.) 

Der patrMtifcbe Herzog Albert Ton.Sacbfen-Te- 
fehen, Befitzer der Herrfcfaaft Ungrifch - Altenburg 
in der Wiefelburger Gefpanfchaf t , bat dem ron ihm 
fchon froher in dem Marktflecken Ungr. Altenbnrg 



NAC H RIO H TEN, 



(* 



erricfateMn* und* dem Piarlfteti- Ord^n äntertristtteb 
Oymnlfiiim lertrhin das philofophifcbe Studxuto.'bey- 

Eefügt ,. fo idafs )ef zt auch die philofophifcheil Wtffen- 
shaFten; diePhyük, Mathematik und Oekbnorafe *g^ 
lehrt weittetu Zur praktifchen Anheittmg in derOeko^ 
tiomie wies er aocn einige GrOnde* an. ( W^re' die^ 
•dodh auch 'an den ungrifcheh Akademieen dcjr Pal?^y 
Er- rerordnete zugleich, dafs in dem'GjrmnafiDin n^ 
'ben der lateinifchen Sprache auch c^e rnngrifche« det ' 
fche und flawifche docirt werde. *Dcr groiTsbcrz)!^ 
Herzog begnügte fich nicht damit, fondem Verban! 
mit dem Gymnafium auch ein ConTict, hi welcUem 
feefas Jf)nglinge Stipendien erlialren, nnd 20 bis 30 ^* 
dere auf feine lioften mnterbtf ten werden.* ' ^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



V, 



!• Neue periodifqhe Scürifken, 



▼ om Joumdtßir Prediger ^ gr. J. HalH« 1|C¥ Q A, 
Kümmel, ift des 6orten Band^ i ftes St Qpk • oo^r des 
meuen yourndls für Prediger 4orten Bandes i Ites Stuck 
^rfcfaienen und an alle Buchhandlungen vei-fandt. t>as 
!^A^eyte Stuck diefe^ Bandes erfcbelnt zur Leip9:ig«r 
ftichaelis-Mefle» und das 3ta und 4te bi$ Deceinbf n 

Halle, den 13. Septbr. ih5. 

C. A. Künimel, 



_ ■ 

Es ift erCbhienen und an alleBvdiliandlangen Ter- 
£acidt: 

Neu£fArikiv de/ Crimincärecktf ^ herausgegeben ron 
6. ji. Kkii^ckrod, C. G. Komopak und C. J. A. 
Mittermaier. lüea fiandas iftea StOck. %• Q^- 
beftet 11 gr. 

Inhalt : i) Grundzüge der Lehre von Zured^K- 
nung der Verbrechen , ron Kleinfckr^d. 3) Criminal« 
fall einer Teftamentsverfälfchung , mit befonderer 
RapkQcht auf Unterfuchungsführung ,. ron PJißer. 
^} lieber Leamundserforfchnngen und ihren Werdi 
imCfiminalproceffe, iron Mittermaier •' 4) Ucber den 
criminalifttfchen Begriff: Dolut indirtcttis^ unxtr der 
befcbrtekten RÜbklcdK auf HdtnitiidieA , tob y. F. C. 
JUeißer. 1) 6eytr%f zur B^fiimmung und Emwicka- 
]ung der Tneorie übe^ das Verbreche des Satmgsr imii^ 
der FäUcKuflg vi feineil, TV"fcbi^4««»» Ä«^«» WIÄ 
C. Klien* , » 

Hemmerde und Schyretfiehkp ip I^lla» 

'■■'■■ •■«.'» » 

IL Ankündigungen neuer Bücker^ 

• * • • 

Pränumerations ' AnziT^je. ' 

Dia Braiahung. aft Wn dam letziai» laksf imfirig fo 
Tiden Verted^imgan ttittarwor&n wwcdnn^ £a hat 
A> tief inJßK gwz« JKanfcfaMlabni . m Geichkihia und 
Kunft, in den Weltfrieden und in Weltknoge ainge- 
griffan , ßufy es dar tfi^ warth ift, ßHm foftanSund- 
punkt in ihr zu gewinnen. Differ kann nur auf dem 
gefchkhtlichen Wege gewonnen werden» damit m^ 
jieht, wie durcji die jcrfclii^denften Vericblingungan 
nnd'Wind^(ingen It^ts'die wahren Onuid^i:;^ ^lyrch- 
• fcblöpftcn, Es ifi; ^gerade jetzt wichtig, aajj^uffcb. 
landr ^h^n Cch neu belebt^ ,d^fs au^ llifL'^Mftfi Er« 
J. L. Z. igit. brhiriiHtdL 



2tehting fich mit diefem Lehen Tereitse. I>as Falfcha 
muf:; daher gezeigt, Irrthfimer maßen gerügt, Vert 
fchrobenhaiten getadelt, Einfeitigkcriten ieräattmit 
werden. Es ift eine andere Zeit eingetreten, als dafs 
die alten Ei^ziebungpforBiahi noch gelten kfinntan , der 
allein feligmachande Glaube an einen Sieme^er^ an ei> 
nen P^alozed n. L w« ift verrcbwimden ; nnd die mei- 
ftaPi weil iie doch nur glauhan and nicht lehauen wol- 
len« fallen deshalb in den Gaiftastod: denil die For- 
men Cnd todt und 4<tr Gaift wiU nicht in der Letr^ 
häufen. 

In diefe Leere möchte ich einige W^hrheits • Pg,^- 
men IchafFen , in diefem Tode einige^ Lehen ^rvyek- 
ken, diefem Schwanken einige Feftigkeit geben, pa- 
rum habe ich mich entCchlo^eni j^tzt folgende« Wetk 
herauszugeben: « 

XXix Leben d^s ßtt^gjäkrigep HemsUkrätft FtUx Ku- 
k^rH; oder: die^ Bnuelumg m S$ß»t$M,^ ftiadwi 
imh( Lfkemverhältf^gett. Ria Nutzhafih.dan gntan, 
ein Tratsbuoh den Ccfalaohtan Aaltara t danUana- 
labrMrn nnd ihren Harren ein Spiagal, allen Er« 
sieh^rn tund Lehrern ein Handwaifier/ und man« 
cfaem Staatsbaarotao ^ina Warnongatafid. 

Es ift diefe Schrift keine flikohtigeAttsgebart'der 
Zfiu Sph^9 TP): fünf Jahren 39g j^h fie an « aufgefor* 
dart Ton mehreren Freunden: es wurde das Werk in ei- 
ner Liebe una ift das^rzeugi^ifs des ernften fröhlichen 
Sifneti Der Gedankt dfao atuftand felbb i«i Kreife 
herzlicher Fi^unda, die thfils am Wagen der Haus* 
lehrerey gezogen hatten, tbeils darin gezogen waren. 
Ich habe daf. V^^ejrk nicht allein gearbeitet, föndem 
mehrere Freunde, namentlich rr/^or»^ Ludung Jakm 
nnd Friedrich Latjffit ^ der Veb^rC^^^ff ^«i Herodot, 
lieferten Beyträge dazu. Alle Züge bnd dem Leben 
entnommen; Sch^iftion wurden |iur dann benutzt, 
wenn der VerfaCTer namentlich wtifste, dafs ihre Züge 
aus dam Leben waren. So ift aUo folgeyfidaGeijchichte 
eine' wahre Gefchtchte. .$0 wie im Leben, begrdfsen 
fioh hier Scherz' dridfEnirt, di^ErziehangsgÖttin (chrei- 
tet in.^en'Formatt, nach aflen W^Ceh einher v idr 
Zögling durchlebt. alle*! Stände, ^er ift Erzieher eines 
Prinzen und eines Ifra^eüt^. er kopumt mit-^^^han- 
gern P^alozzis^ Niemeyer ^t Sckw^rze*/ u. f. w. in Vjr- 
bindung, er ergraut iji der Erziehung, fber feine E/- 
zichwg erp:aut picht, 

. Ififl^ blafa^füv £|reiaher, vis Hauslehrer, Sefanl. 

d8bririiJ?rads«^r*iL£^% ift dia6i.Seltsri& ge^n«!», 

Ee ^^"- 
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fondem'fbr die Eraehmig micl dat Leben. Meine Ab- 
ficht-ift, - «iobt nur aof Le^rerj fosdern aaf Menfcben 
Inerdurch zu wiiiien« ßkn Aeltern uiid Nichtlh«rn, 
an den Gutsbefitzer und den Sodtejc« an den Arzt iiad 
den Recbtivertreier babejcb gedacht: denn auch in 
änen foll die Erziehung leben« 

Was perranliche Schi)derungea.enbetriiFt» £b iSt 
der Lebendige nie mit dem Leben Terwechfelt i doch 
fageicb im Voraus > wem es juekt, der- kratze fich, wer 
Anfpielungen auf Geh findet, der fpielt lieh felbft an* 

So denke ich yon diefem Werke! Ob meine Ge* 
danken richtig find« un4 ob das Buch feinen Zweck 
erreichen wird, darüber mag die Vorfehung walten, 

Dr. fV4 Harnifchy 
erfter Lehrer am kte. proteft« Schullehrer- 
• feminarium, Privat -Doc« an der Breslauer 
Unirerfitllt, Vorfteher der öfFentl. Turn- 
anftalt, z. Z. Vorfteher des Breslauifchen 
Schullefarer^ereins, nnd Alirglied der deu^ 
leben SprachgefeKfohaft zu Berlin« 



den Tielfaoh intereflant fey: diele ifc dee Relbltat der 
Urtheife, welcbe in den ffalülbhen h^ Jenäj&hefi 
' Literatur ."Zeitungen und den Gört in ger gelehrten An- 
zeigea bisher ilber obige SoKrif t ansgefprocfaen £nd ; 
weshalb wir uns aller weitern Anpreifung enthalten« 



Obiges Werk erfobeint mit Anfange des Jahres x S 17 
in, der Buchhandlung des Unterzeichneten! und zwar 
in. stre^ Bänden, die zularamen nneefähr 50 Bogen be- 
trage werden. Man kann darauf bis zu Ende diefes 
Jahre« vorausbezahlen» Die Vorausbezahlung beträgt 
für den Abdruck auf gutem Druckpapier 2 Rthlr., auf 
Sckreibpepier^ Rthlr.'i auf Velinpapier 4 Rthlr. Der 
aiftelilierige Ladenpreis wird wegen Stärke des Buches 
Mer das Dritdieil mehr feya. > Alle Buchhandlungen 
•aehmen.Voransbezalilung an; Sammler erhalten den 
7tett Abdruck frey. Alle -Evsieher und Lehrer, wel- 
oke de« Herrn VerAdXer ans frühem Schrif «rn kennen, 
werden, zur Sammlung atifge6>deit» 

. Breslanj^den i. Julius igij. -^ 

Wilibald Attguft'Hellufer. ^ 



Berlin, bey Nauck ift erfchienen: 

ff^olf^ Fri. Aup^ literarifche Analecten, Torzuglldt 
für alte Literatur und Kunft, ^eren Gefchichte und 
Methodik. ^ ifte lieferun^ gr. %. i Rthlr. g gr. 
Engl. Sebreibpap. i Rthlr. 16 gr. 

Hirt^ if., Bilderbuch für Mythologie, Archäologie 
und Kunft; oder: ,|MufeDm der Denkmäler d^ 
Aherthums. ** Mit Kpfm. und Vignetten.' ster He£t. 
xfte Lieferung, gr. 4. i Rthlr. 

(Die 3te Lieferung erfcheint hinnen Kurzem.) 

Emendationes Lirianae, fcripfit C, L. fFatck^ Gymn. 
Berolino - Colonienfis Profeffor. gr. s. Engl. broÜi« 
I Rthlr. 16 gr. . 

The Vicar of Wakefield i tele fuppoCsd to be wriif ea 
by Himfelf, accentuirt yplfkjr* Ebirs* 4te mit (ach» 
erklärenden Anmerkungen irerf ebene und ver- 
mehrte Auflage, g. 30 gr. 

Macbeth a tragedy by William Shakfpeare, with a £e- 
lection of explanatory and hütorical notes, from 
the moft eminent commentators. g. i* ge. 



Hiinrith Pkilifp C0nrad Hinkt 

Dinkwürdigkiiten 

aui 

/ e i m i m L 9 h i n 

und 

ianhickttEtiumtrung^i^n 

an' 
ftim V^riienfii 
Ton 
Dr. G. K. BoBmnn und Dr. //. /F. y. fVoljf. 

Mit einem Kupfer. 

Helmftädt,Fleckeifen'fcl\eBuchfa«iidlu»ig*:xti^. 

Preis a RtUr. 4 gr. > ^ 

Dafs diefes Bncli ein des groben Mannes, den es 
Aseh feinem Leben und theologifchen Marken därftelli, 
nicht unwürdiges Denkmal fey, dafs die VerfafTer 
J/«ff &eV Geift uiä Sinn lieb zugeeignet, dafs die Lectöre 
des genannten Werkes far angehende -Thecdegen lehr- 
t«icli| den erfjaftrenen aber fo^edenl^nMratur rfrdÄ» 



Hand. Atlas uher alh Thiile der Erde^ 

nach dem neneflen Zußtimde und über das JV^ltgehSLude^ 
miß timm geegropkifcheH Texte ^ 

herausgegeben, 

'nnd gemeinfchafrlic^ mit dem Hofrath und Stadt -$yn- 

dicus C. Cr. Reichard in Lobenftein bearbeitet» 

Tom Legationsrath Ad* Stieler in Gotha. 

. \ Gp.tha, bey Juftnä Perthee* 

Diefer Atlas foll aUgemeineBrandAafkeit mit QruniU 
'Uckkeit nnd FoiyUtndigkeit fo yiel möglich Tereinigen» 
-S^owoM 4tm' Unterriebe als audi deaf täfficken Gebntu 
ehefiir alle Stände iXt er gewidmet. 

* ' Dife liähem Beftimmungexi und: 
1) Bequemes Format. Jedes Blatt 13 Zoll lang, xtZoIl 

a) Zahl der Blätter : fwißdg , wie das in der ausfUir- 
lichen' Ankündigung beiindliebe Verzeichniis mit 
dam dazu gehöriges gefioehenen UehrfiJusUme nä- 
her angiabt. ^Letzteres gehört zugleich zam-AtUtf 
Xelbft nnd hix gleidhee Format nüt den übrigea 

3B]äS^U:Vl. 

)) iSMefffknitMieit äet ^PröjectiM And dn9 Maaffhbet^ 
' niAob gewiUen ClaCßficationen. 

4) Möglichfte Richtigkeit y wobey die neneße felitUAi 
' Befchafenhiit und EintReilung d^ Länder imdStaa- 
teti/ium GWnde liegt. J^uf Deutlichkeit bey befrie- 
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digebdeV F({0j?aitf(&gMf/'aüf correctem iind fihJ&nen 
SHA^ Rktiiliek dt\l>rncks ^firgf&ltige ui^d gefUtige 
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' Bbmiitäsfcn wird aller Fldfc gewendet. Die Vcr- 
lagshandhing ihrer Scits fpart weder Koften noch 
Mühe, «im allen billigen Wünfchen in jeder Hin- 
ficht entgegen zti kommen. 

jO Der Texf zum Atlas von einem Octavhand wird 

theils als geoff^ajthifcke ^tzzc und als Leitfaden heym 

Unterrichte , theils zur ErlSLutermtg nnd Ergänzung 

det Atlas dienen. Er wird unter andern eine ge- 

^ drängte Utberßckt vom fVekgehäude ^ fyrtematifche 

' ' Angabe der Gebirge und Betväfferuug derErde u. f. w« 
enthalten» welchen Gegenftänden einige Blätter 
des Atlas gewidmet find. — Ein vollftandiges aU 

' fkidfctifcket Regifler und Rejiertarium für die Karten 
macht ^den Befckluß. 

O Um auch für hungere Zeh die erf oderliche Brauch- 
barkeit zu gewinnen» werden nicht nur alle durch 
folitifche Ereigniffe oder neue geographifcke Ausbeute 

.' in Zulpinft Torf^Ueoden Aen&rungen uni. B0ichtu 
gungen auf den Platten und im Texte naohg^tragmi 
oder eingefcbahet werden , fo dafs kein Abdruck 
|[erchiebt, dar nicht die neueften Berichtigungen 
enthielte, fondern es forich.auch die Beißtztrder 
frnkern Abdrikke in den Stand gefetzt werden , ihre 
Eicemplare ebenfalls berichtigen zu können. Zu 
dem Ende wird man, nach Befinden, einzdiie ganz 
neue Blätter, oder stxdH Fragmente zur Einfchahuug^ . 
Nachfrage zum Texti u. f. w. von Zeit zu Z^it er- 
Xcheinen laflTen. Jede Bemerkung, welche aur Ver* 
Töllkommnung der Karten oder des Testes abz weckt, 
ift daher willkommen. 

W^en der Zeit und der Art d^ Erfcheinung ift 
die Binnohtung getroffen worden, dafs der Atlas in 
•nderthalb Jahren dem Publicum yollftändig ftbergeben 
werdfpi kann, nnd zwar in vier Lieferungen getheiJt, 
woTon die tffte mit Ende diefes Jahres, und die fol* 
«enden isiiZeitriumen rem 4 bis 6 Monat«n auf einen* 
pj&r Mgen follen*. Die in jeder Lieferung enthaltene 
Anzahl von Blättern wird fich nicht an die Reihen^ ^ 
folge der ZAleAbezeichnung. binden, fondern fich 
nach der ZuUnigkeit der {irühern oder fpätern Heraus- 
gabe richten : fo wird unter andern die erße Lieferung 
einen Theil der auCsew M Bro pa i ftfh en Karten, fo wie die 
auf das Allgemeinere Bezug habenden Blatter e'nthal- 
teii, wlhrend andere, denen noch in Kurzem mOg> 
lidie polit. Aenderungen bevorftehen (z. B. die deut- 
Xchenunder), fdr eine der fpätern Lieferungen auf. 
gefpart weisen. ^DerText wird i bis 2 Alphabet ftark, 
tmd hl gr.Med. auf fchönem Papier gedruckt, der dnr. 
*f» oder viertem Lieferung bejgegeben werden. 

Das bereits oben erw^nte Ueberßcktsblatt^ wel- 
ehes die Gröfse der Karten, and das, was gegeben 
wir^i aufs Augenfcheinlichfte vor Augen ftellt, ift in 
allen Buck^ und Landkartemhandlungem und auf den Pcft^ 
äwttem einzufehen, wo auch die ausführlichere Anzeige 
0rads zu haben ift. 

Um dem Atlas die möglichfte Verbreitung und 
llieilnahme zu verfchaffen, hat der Verleger befchlof« 
Ten, ihn auf Subfcription zu geben, und zu gleichem 
Zwecke einen aaqh nur durch befonders gfinftige Um» 



ftände möglich gemachten niedrigen Preis von | Rthlr« 
Sacht oder 14 Fl. 24 Kr. Rhein, fö^ alle 50 Karten 
nebß Text fertzufetzen. Da die erjte Lieferung, z« 
welcher bereits % Karten fertig gertochen find, gewiCl 
zu Ende diefes Jahres erfcheint, fo haben diefemgen, 
welche lunterzeichnen wollen, ihre Berrcllungen bte 
zum Deeumber d. y. einzufcnden. Bey Ablieferung der 
erßeu Lieferung wird die Hälfte dos SubCcriptions- Frei- 
£es mit 4 Rthlr. Sächf. oder 7 Fl, 12 Kr. Rhein., und 
bey Ablieferung der dritten die zweyteHllfte bezahlt. 

Wer auf 5 Exemnlare bey di^m Verleger felbik un- 
terzeiehnet, erhält das 6te als Frey -Exemplar. 

im Augttft v%i6. 

mmmmmmmmmmmm^m 
\ 

Im Bureau für Literatnr und Knnft zu 
Halberftadt ift fo eben erfchienen und in allen fo* 
liden Buchhandlungen Deutfchlands zu haben : 

J.fV. L. Gletm's Schule der Humanität, als Ange- 
legenheit des Vaterlandes betrachtet^ von /r?/*, 
keim Körte. 4. Schreibpapier xa gr« 

eine Schrift, welche (owohl durch ihren nationalen 
Zweck, als auch durch die emfte Vertheidigung der 
durch philologifchen Dünkel insher fo oft herabgewür- 
digten und entftellten fchönen Wiffenfchäften, die Auf* 
merkfamkeit jedes Schulmanns und jedes Fr eundeiT wah- 
rer humaner Ausbildung in Anfpruch nimmt. 



Dafs ich in Uebereinkunft mit. dem Herrn Staats* 
rath Cuvier eine deutfche Ueberfetzung der neuen Aus- 
gabe feiner Zoologie beforgen werde , mache ich vor- 
läufig bekannt. 

P ar i s , den ao. Auguft i%i6. Prof. Schweigger. ^ 
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Verzeickniß der Ferlmgr-Bücher 

in der 
'Job. Fr. Unger'feire» Buehhandivng hm Berlin 

• iSi4, 
euch bey E. F. Steinacker in Leipgzig 

.zu haben« 

Buchkcizy Fi^., Mofes und Jefus, oder über dal intel« 

lectuelle und-moralifche Verhaltnifs der Juden und 

Chriftta; eine biftorifch-politifche Abhandlnng. %. 

\%o%, \ Rthlr« . : . . 

Darfteilung eines Oravitatioansgefetzes für die mora- 

lifehe Welt. %. s«d«. i Rd^lr^ 
Gedike^ Fr.^ Luthers Pldagogik, oder Oedanken fiber 

Erzrehung und Schulwefent aus Luthers Sehriftan 

gefammelt. S. :179a. 8 gf^* 
The Heirefs^ a Comedy in 5 Acts. 8- I790- 9 P* 
Jueumde^ eine ländliche Dichtung in fünf EkJogen von 

Tkecb^ Koßgarten. gr. 8* 1 803. Mit Kupfern 1 Rthlr. 

la gr., ohne Kupfer 16 gr* 
JDf(/l, woe, Frühling, kritifdi bearlieitet vom Herrn 

Grafen v. Rnkenjtein. 8. 1804. «» g«"-» e»^ Velm* 

pap. i RtUr; ^^^ 
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Liebe «id Eiitf«iong, ron der Verftderin der Jüitm 
^MBiUr. 2 Tille, g. 180$. i Rthlr. i gr. 

MatnßkkAf „Neae Emdeckvngen und Beobachtungen 
Aber die Bienen und ibreZucbt«^ g. ig02. ifterTh« 
. Mit I Kpfr. 20 gr. 

— Fortbuimg davon unter dem Titel: Neues Lehr- 
gebäivle der Bienenzucht, ater Theil. g. 1805. 

% Rthlr. 4 gr. 

Diefs Werk koftet öomplett 5 Rthlr. | und wer- 
den diefe Ttieile nicht vereinzelt. 

Otto^ y*S.G^ Feinbuch, oder allgero. Tollftindige 
und ausFührlicbe Tabellen zur Reducirung und Le- 
giruhg des Goldes und Silbers nach dem feinen Ge- 
halt und in der rohen MalTe ; nebfc Anbeng vbn 
Verhältnifs oder EhnheHunf und Vergleichung ver- 
fcbiedt^wr Go^l- und Silbergcwichie u. f. vv. , wie 
auch lliilfsuhellen zur Berechnung des Ein-, und 
Verkaufs u. f. w. von Gold und Silber, und <*incm 
Vorbeilcht vom Gebrauch aller diefer Tabellen, mit 
heygefugten Aaf|{«hen und ErUuterupgeil. kn^'ia« 
igo^. e Rthlr. • 

Rouffcaus^ y. O^i BsbemitBirre, fiherletct too Ad^lfk 
f rhrn. v. Knigge. iftcr Theil gr. g. Neue uorerän- 
derte Auflage. ig'i6. 16 gr. 

— Deffelben ater Th. gr. g« Neue unveränd. Auflage. 
«|i6. lagr. 

~ Dvl&lben 5ter u, 4ter Th» gr. g. 1790. 1 Rthlr. 
.— Selbftgefpräche auf ei nfamen Spatziergängen, g. 

I7gi. 12 gr. 
Sartoriuf^ G., Verfuch" ehter Orfchichte des deutfchen 
Bauernkriegs zu Anfang des fecbezehnteii Jahrhun- 
derts, g. 1795- » Rthlr. g gr. 

— Handbuch der Staatswirthfchaft, zum Oebrauclt 
akademifcher Vorlcfungen. Nach Adam SmntiCs 
Grundftttzen ausgearbeitet, g. 179^* ^ Rthlr. 

Tkt Sekoolfür Standal^ e Comedy in live actii ky Ki- 
thmri Brinsley Sheridam. Neu^ TerbefTerte Ausgabe, 
g. igi6. g gr. 

Vngir'f, y.O.« BTUsnCsPriedracbsdeiGrofaeninHolz 

gefchnitten* Folio, f "gr. 
Werk«, Cilktige moA ungedaMkie» des Wolfenhüttsl- 
fchea Fragmentiften. Bin Naohlafs ron H. E. E. Lif 



« 9a imCarm Verlage ilt erCchlenen und in allen 
BochfaaxidiMngen zo haben: 

StTvi^n^y.^ dirSchtiiikünftler tm Bf 0m - uni Brenn* 
Hanfe. Ehi nfirt«1iohes Handbueh fikr Bierbrauer, 
Efllgbrauer, Bvanntweiitbrettmer und Oekono- 
m^n. Nebft einem Anhange über «ttfre Feue* 

' ^ viing.««nfta!te«. Mit einer Vorrede eon Dr. y, //. 
M. Pofjie, Mit Kupfecii.gr. g. i RtUr. la gr. 
oder 2 Fl. '41 Kr. 

Dieses von einem erfahrnen Manne trefflich auf- 
gearbeitete M'erk wirdf den auf dem Titel |[enanYiten 



PerCbnen höchft willkonMoen feyn, weil M nabht eiwa 
längCt bekannte Sachen, (ondern eine Bbinge neuer 
Anüchten und. neu erfundener Vorrichtungen enthält^ 
welche über die Brau- and Brennprocede» über Holx* 
fparkunft und KocbkunCt viel Licht verbreiten und deia 
Praktiker vom gröfsten Nutzen Heyn werden« Rech- 
net man zu den vielen Eigenüiumlichkelten detW^rka 
noch die grofse Anzahl der darin vorkomroendan B^ 
richtigungen in d^r Theorie dee bisherigen Brao- ond 
Brenn Verfahrens, fo wird ieder getteBn, dafs diefea 
Werk unter die vorzoglichiten gehört, die feit laa- 
-^er Zeit im Fache der techaifchen KdaA» .erichicnea 
nd. 

Qribrüder Wilnaani, guchhlndliir 
in Frankfurt a. M. 



!' 



Bey Karl Cnohlech in Lelpzif ifa in On- 
«ritten so haben : ' 

. Rodirkh*s Leben und Meinongan, oder die Syno2[ea. 
am Kieinftedt und Hobenfeld* Ein Pred^r-Uo- 
" man tpod komifoher Beytrag an d^m protelMn* 
tifcfaen SynodalweCen. sto wohlfaUa Aaitylia 
t Rthlr. 



Fol fände. intereCfanta Schriften haben die Prafle 
TerlalTen, und und in alien foUdfn Boobhasdilmilgea 
um beygefet2te Preife zu habf^n : 

Dahitm^ Oker SouvtrtoitSt, Staate -VevfaOmg mid 
Reprlfentaiiv-Fora, mit Berfioklichiigung dar 
AncillonTcben GrundAtze, «nd in Anwendttiif 
«af die deatDcben Staaten, g. Brobh. f 1 fr. -r 

DarftaUung des unter deaa Namaft det Tugendim»' 
des bekannten fittlioli wiflenfidialtlicken Ver- 
eint, nebft Akfertigang Xainer Gi^gner» ^ 
10 gr. 

Karheffifche Landtagsvet4)an<nungen im Jahre igi4 
5 Hefte, a RtUr. a gr. 
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Von dem anerkannt guten unA «roUfäilen Sckiu* 
bufidie : 

LoLtein - demtfch uni tUntfch • lateinifchn 1kflhemb9rt&* 
buch^ rais einer Vorrede Ton C. Ü7. Br%äer^ Preb 
t Rthlr. g gr. . ^ ' .; 

i£t die 4te Auflage arCphianan und in allen BueUiaiid* 
lungen zu habenv * . > 

Wer Cch mit haarer Zahlung an Karl Andtl 
in Leipzig felbft wendet und 5 Exemplare zufai^ 
men nimmt, der erhält das 6te Exemplar frey|. und 
überdiefs Alle auf yreiiserem befferai Papiere* 
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STAAT8WISSBN.S<;HAjPTft9(» 

. Weimar f im todakriefioxpTpUitfachrifht von der 
fiyerlichen Erbkuldigü^g und Jer . Eröffnung der 
jßfuUßksn Biratimngs- P'erfammtung zu lueimfir 
am 7 AprÜ i^i6* 24 S. 8* 

Wenige Bogen, aber von febr erfretdicbem In- 
halt far iedeo,- welcher endlieben gefitsgächm 
SuhidoHd .wi\nb^^ wie er nur auf .einer. muwevdwi* 
tig feft/^feieten Reobtlicbkett gegrtedet» nvr durch 
«^ frevwiilifre oder gegenfoitige <*« Beicbräii4(ung al- 
ler^ Wilikargewate.Tnöeiieh werden kam; diefe mag 
ifare«, immer nngiaekTieben «Url^pruns ai>s der Volke« 
mafCe, «cliler ans den Vomelnneni, oder aas der At 
leinherrfchaft hernehmen wollen« 

Wo in jedBm diefer dreyen Beftandtbaile «ines 
Staats. nooh< rief widUamer , irrender Stoff zw Will- 
kfirfaerrfcbaft liegt» und dahin ftrebt» kalin dioBa« 
Asfacähkttiig «tierft oor durch; ^i>i^/Mf0iis//tf fntgegea- 
feUung der' dref ggg/mtinander hagOooaii ii^eade«: 
WoUte man die W^Ukdv eines Theils io langüiprtr 
dauern lairen» bis zntor die zwey andern durch ficb 
. felbft geletamäfsigjund von Partieuiarswecken rein ge» 
worden muA allb m einer yoilfinndig gulea flaodifchen 
Verfaffung ganfe gereift fryn würden , io^vfardß diel« 
Aen fo viel feynt^als ob man:Sturin nnd Uogewittnc 
iortdauero laffen und abwarten w^ollte» ob die davon 
angegriffdoen laaA fchon^iapJ^eim verkfimmerteü BJa«^ 
theo dennoeh reifen ued io fefte Frfichte £ch verwa«» 
dein werden» die alsdann. wobl. dem Slmrm.e trotzen 
könnten*. . - . 

Wo auf mehrern 3eUeo in eioem Staalsver^lne^ 
iinbefcfaränkte WiUkflr und JUidenfehaft nodi un-* 
Uugbare Thatfecfaen find • da jcaw , nach der Menn 
tcbenkniide, keine ^9^d^^ Befipbr^nkung^ gedaqbt 
werden.^ als dadurch» dafs fOfS. erfterdas» wi^'?ttmi 
Theil nicht gut ift» dem Zweiten und Dr^ten » vrel- 
ches aoeh noch nicht fo ift» wie es feyn .(oUte» in ei^ 
ner folctien Form und Qrdnungtantgi^engefetzt w^«* 
de» welcliedaztt nothigt^d^liß niaff^, bci^ nickt Aut^ 
Gewalt»' ioodern d^eh iSach^tUßd^ ^^4 Be$ff$iß git^, 
tittdjHäcke. In dieCsm Con&iot-wv'd.foilannidlbftdas»: 
was zum Tbeii nicht gut ift» durch fein Gegenüb^*' 
ftehen gegen die übrige Wüikürlichkeit/und Leiden- 
fchaftlichkeit genothigt » diefem entgegen das 6uf:e 
geltinder zu machen. jUeno jeder Tbeil » fobajd aUei^ 
auf Gründe und ruhigq Uehandiui^ der Ü^f^ren^en, 
ankommt, fieht leicht c^in, 4f lis 4iur » wie er ^s Oittfi; 
herrorbebt und d^m ;iiicj^tgu\^o entgeg^nft^it^ \fl 
die gewüiiJcbt§-Be{Dl>iäaKuHg doffpn.» was it^n iu^i^^ 
der ift» bewirken k^i\w. ^^\\^i} wenn jeUe^ Xby^d. 
.A.L. Z. J816. DrdUr Band. ' ' " 



an ficb nicht fo gut Sft» als er feyn foUte» vermag ec 
doch» fobald die Sache durch öffentliche Vor* und 
Qegenvorftelinngen bändelt wird» allb vor dem rieh* 
tfsnäen Menfchenverftaadj. zur Spracbe kommt» rmi' 
durch dasGutB*9d0^M ^m wid m ^mr.BslumptmH^ 
tiegt ». ficb npd da/B Bu^i^ht gflltand ^a^u zeigen^ Dnd war 
es nicht Erfahrung« .4iais Mt^fl tßf <Us ^hlimme oft 
die fcbönften Qrundfptzer und Maximen ids JBeweife 
zur Sprache gebracht und eben^iamit auf feden Fa|l 
|ds das allein enttobeidend« mehr .verbreitet wurden. 
Wenp r^ , um ein aina^üa^ möglichaa Beyfpiel anzu« 

S^ben — die Befitzer.v9n,RiU4rg0tern vergeffen wür« 
en, dafs derley Qüter e^nft deswfl^n» wiÜ dU ßg* 
f^htUin fich . Jdbfi ,zun Krkg^wrtlmdignng ausrMm 
mußtMy von B$fiHkfruHg frsygelajfin wMrm ; wenn fie 
dagegen j(itzt, wo der Ritter nur um guten Sold dient 
und höhere St^ellen als §tandcsvorzug. zu erbahen 
nflegt» dennoch jene Steuerfreyheit ^gf^reo wüiden, 
^möchte e^j?ra inoi^er Monancbi^, welche denGuta^ 
adal alsHöl^it>djar,i?iankflriii*e'Alteioberr^ 
betpachtete» jene? Begehren. einfcitig:ziwegebeö vreri 
denv Allein f^/j^ld YQn Jöeftfctzpng deffen^ wasifüji 
A41e Recht feyn kann, vo/i conftitutionellei Recht- 
Uohkeit die Rede geworden ift, fo wird vielisebr ent-^ 
weder der Gutsadel von fiflblit VorrzOg^, deren Bedin- 
gunfi aufgehÄrt hat , nicht mehr geltend maoben zvl 
dürfen a^rk^f^en » ^fo-dera, wasgutift,, nacbgo% 
ten^, oder. €?, wird die AA^oarchie» wolelw auf daat 
Volk nk*t weniger wie^uf>d^» Adel Rüokßcht z« 
Mhrocn, ö£feii4iix7ii für das Gute erkennen mufs, jdeit 
Adel an dasy was ^hierin da* Gute Ift, erinnern , da- 
»gm s^ber ap<^ fich felbft ^^nnero oder Qrituiarn.laf* 
fen mftCfpn» dafe, wie Haipe Steuerfi^j^heiiiaKier. ün^ 
gleichheit dtt ß^teueninfti ^n fo ge^rifs keine Be^ 
ft5uerniw.übpr- das, Minimum. 4es. Staät^bedürfeiffes 
hinaus a^s,4a^ ?V»re,ü^te wzueifjtena^fl .wäre. 

Alh^rdingsko^m^, wepiniqgäf luf ,deii:drey mö», 
hch^ Se^t^n vyjlkür und Leidsöfohnft zji.befonj^ 
irt, durch jenes GegeneinanJerwii4ifn dat^ .eaAentlieli 

vohlß n^r lai 
i^lttiiial der 

. ,^,.. , ^-'^JelAßvirfchuldete Notk: 

unverrhfeidllöh -, ft) lange es viele MenfchW giebt, die 
nur dHrch:d^ .^^^ Tögftid fieb tneihto läffen. 
Denn.A'sull.aie Mföfcbhcit Bi<*t 'das-öute an fich, fti 
roufs fie felbft durch df n^K^mgf^aiwifcbeD zwey oder 
drey nicht guttti Factoren , dennoch ^d'ahin fich getrie* 
b^. finden , wie.fji« tjrage Ki|gel iw|r Wenn fie von ver* 
fctVedftnf a iSeilfifi angftttofset?, vwfd » auf .die aiegonai^ 
ünie als Mittel wjggpdffängt'iye/df^n kann» dannaber^ 
wenn man nur flen. ^ifta», St^^s. der eiden Willkür* 
Kraft aUein aHfA^.i>Y^i^WÄ/«iMl;Äej#derniMclitvon 
*^' an- 
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aadarn Seiten dagegen anftreben laffen wollte. Jener 
«ngelHroebene Eine £|oliKfie alleifi tfhjdattUnbegrjfizte 
^mo'ifniner granzenlofer^hihai^rejtien würde. ' 

Wohl hingegen und Heil jsdfiiri.StaaJtfiA^ojUfibt 
•rft die dreyracben Arten von VVillkar gegeneinan- 
der durch Antifcbefen eineXhefe» ein fie gemflinfcliaft* i 
lieb befchränkendes Gefetz , he rvorbri ngen feilen. 
Nach dem Inhalt oben angedguleferNachricKf TilTüff * 
dem beträchtlich vergröiserten Weimarifchen Staate 
4tr gute ß^itk eines die Wiflenfc^äften und Menfched 
iefatenden Regenten aus allen Theilen und Standen 
des Landes zar Fmrberaümng Ober BefchrSokung al* 
ler. Irgend einmal mögiiohen Ü^egierun^s - WillKar; 
d. b« über eine Suats-Gruildverfafukng oMf Confcltu- 
tion, Männer zufattimenberufenv Welöbe die groFse 
Wabrfebeinlichkeit for 6eb haben^ wahre Repräfen- 
tauten des erprobt eute* Willerfs aller l^olksclaffen 
zu fejn. Zwar wird diefs hier nur ms Staatsriden er* 
kennbar. Und, leider! weifs ' man , wievid auch 
Deutfche in den letzte» Jatiriehnden' In der Kunft 

Sewonnen baben , das Ding , das -nicht ift , in^edfierl- 
:hem Prunk, mit dem haut gout der edelften Grüod- 
fitze gewürzt» zur Schau zu ftetien. Aber gerade in 
diVyifiiStaatsreden ift fo wenig von jenen bombaftifchen 
Uebertreibungen^ fogar nichts von jenen tiefniedrig- 
ften VerGcberungen einer mehr der Gewalt als dem 
Reeht fich unwillig hingebenden UnterwQrfiekeit, 
weiehe^ch imnier die Homiing veränderter Umitätfid^ 
toraubehalten getwtingen wird ;* es herrfcht vielmehr 
darin eine fo zutranlicho- Sprache der gegeiifeiHg^ti 
Eiitpiinduogen ^ eine folcße Frevlieit , das zu* fa-' 
gen, was d^s Menfcheu wftrdig ilt, nnd alfo in fei« 
Bom Innerften Wahrheit feyn kann, dafsdiefe Staats« 
Ttdeo^ verbunden mit *dett Tbaten , welche ihnen vor^ 
angingen ond nachfolgten , faft durchaus als Muft^i^ 
erfeheiaen , wie edle Männer von einein edelnHMh^ 
gen Regeaten im Namen eines ununterbrochen la^nd- 
MUidifcb behandelte» Volkes", ohne dib^-Mofe def Ge- 
fshichte errdtben zu machen , das Wort der geretzmä"« 
feigen Freyheit, der Frejhisit auch die Grundgefetze 
alier rechtlichen Beschränkung ' felbft durch Bera* 
tbung hervorzubringen, kräftig auszufpreöhen , die 
Freude uiid die Pflicht haben* konnM;' ^ ' - 

. Das Währhaft volkserfreuliehB i welches diefen 
Staatsreden vorarf ging undf nachfo^te, Mdauch fflr 
jedes deutfche i4ilid ein Dachftrebe'ndes Mitgeft^hl er- 
regen mofs , ^ft indefs gefammelt und bekannter ge« 
macht worden durch 

' Allgemiines Staqtsvirfja^iings ^^ Jrehiv ^ - zh Zeit- 

. Jfchrift für Theorie uncf Praxis gemjfsigter K^gie? 

rünesformen. i J3tf;r» aiis StÜckJyJtitQdLt igiOv . 

. Daider Plan Utod Anfang diefer der Zeit fo rröth!*» 
gen Sammlung bereits in der Rticenfion des i Stücks 
(A.Li.^. Nr. 157.) dargeftellt Hit,' fo fahren wir nur 
an , dafs Nr. Ldi^ dort angefangene Einleitung Ober 
der Umiflänii Wifin und^ Zweck wQzdig durebfüfart 
«od beendigt. Hauptpunkte find : dafs der Fflrft int 
an denken feyn tollte , als dem GeianimtVolk entge^ 
^lifftebend: dafses t\n VöH^rtheil fey, den Ad^i ah 
StAta^dee TÜrens 2U^dMk«tt^(tittr^wdUh Thron nnd^ 



//b/einerley wäre, wie in Frankreich oft, ond auch 
•B Monle6quie»*s Zeit^ i(^ die^Eolftebmig Jeoee G#- 
meinfpruchs begreiflich ! ) 'dad der Ansdrnck Soatre- 
JI?Ul>^vv)e er an ,fich farDeutfchland allzu fremd ift» 
in einemTogar fich felßfTganz fremden Sinn während 
der Zeit der Noth 6ch eingedränet habe ;, dals die 
Lehre von den Regentenpflichten den Regenteorech* 
^tffi v6f atr^gilien' nmftte ; dafrmm nicht' urSiofffchtm 
feyn foUte, nicht mit den Denkendften bis in clie Tie- 
fe diefes Begriffs, theoretifeb nnd praktifch dorch*- 
dringen zu wollen. Drink deep^ pr tafl e not! u«.dgl. 
m. Ueber das öffentliche Urfheil giebt S, an dieBo» 
merkung des Gefchichtsforfchers: „In ÖriecbeMaiid 
und Rom hat fich das Volk feiten in ftinen WUd^a 
betrogen.'* 

Isr. IL giebt die iVb/r, durch welche auf dem 
Congreß zwWun verhindert- wurde , dafs nicht ein 
Quioquevirat allein Ober die Verfadung Deutfcblanda 
entibhied* Diefes war um fb . vf ichtiger-, weil du 
Triai zwar immer .bey weiten das Beffere ¥orfchlug^ 
doch* aber durch die Minorität, ungeachtet diefe in 
jedem Sinn ats-^Minoritäc fich zeigte,' fich faefonders 
von allem , was die Volker erfreut und beruhigt bn* 
ben Würde » unbegreiflich weit abbrif^en liete, fo 
dafs kaum noch Ein Wort für die Völker Platz fand» 
und ei» Paar Zeilen den Landfkfinden ein Stattfindem 
einräumten* üiefer Nota find hier merkwOrdige m»- 
tkentUihe' Rntflekungsdata beygefOgt« 

Nr. HL folgen fodann die Stänt^eken Jmgotoge»» 
heWm hu Groß&pxogthum Weimar UfA Ei/emadu S. 
2^ — :g59% Alles zur gründlichen GefebicliterzablaBg 
Wurde (S. 236) dem Vf. von der Regierung mit gröü? 
ter, Bereltuvilligkeit mitgetheilt. > IJie Notizev. ober 
ftUhere hmdftandifcbe V^rfaffung in Weitanr , Eifen* 
ädb und Jena beginnen von dem ^rfteo beicadnten 
Landtsrg. In ^'Tboringen 1195. Erff nach 1750 und 1756 
aber w^irden die bedeutendfteh ftändifonen Pftiehtea 
undvRsehnB neuerdings erklärt. Selbfit wihread der 
itfigiGcklietaen Rhein bundzeit wutden die dn^ Lan« 
destheile attüers nicht als durch ekie'Ck>nftitution, d.- 
d. 2o. Sept. 1^809« vereinigt. Ein landfchaftliobes Col^ 
legium batt^'^aucta damaw <S. 2(47.3 die Rechnungen 
fowoM Ober die HauptkndfehaftskaBe als Aber endo« 
reRäffltfn zufahren. Eine landfobaftKobe Deputatie» 
abe^ hatte d^ RechnuPigsäMi9ffi*d$S Ordne» dee i£Ma 
fnr das näehfte Jahr und das Ausiindeo der Deckung^' 
niittfelf • Uneinigkeiten zwifchen der Regierung und 
den Ständen , Ober eine Auflage oder die Erbefa^ugs« 
vi^ife, foltte eine Gommiffionvon'zwey heraoglicben 
und drey ftälidirehett Dienei^n begutactUe»^ fo dafa 
nach ihrem Outacht^ der' Landesherr entCcbetdet« 
Steuer w€rfen ; Kriegs- und Cantonsgeichifte> Brand« 
affecüratiod, Wegebau u. f. w., ftanden unler dem 
LandfehaftscöUegium , zu welchem der Regent neun, 
die l4ind(chaftsdepntation fieben Mitglieder gab, nanu 
Hch einen Deputirten und üechs LaHdrätke^ unter 
weldhe die fechs Kreife des Landes «theilt waren» 
tfber aueh den KafDer nnd Syndicus ftändifch emann«^ 
ii: War in den Zeiteiif , sW> faft nberall die neue Sou- 
vei^iilität gar viel andere , als bey den alten Mooar« 
chiti^n ausgedeutet wurde, fo viel Stindilches voot* 



KegentMrMbftteliAkeii't^orckii» wie wM mehr war 
b»y .EiQreibung der neue» Aqquifitiooen feit dem 15« 
Novr 1815* mitfreyem frohem Sinb uod Willen zu er- 
warten* Sogleich der Standpunkt, wovon man aus* 
^hep mufa / wenn man Conititutionen zur Reobtsfa* 
«be und nicht mir «eränderlicben Gnadeneabe machen 
wiU» war, dafa (S. 35) ) die neue Verfaffungsurkun- 
de erß mit dgn Ständen der AlUw tmd einer Auswahl 
van befutirUn der neuen Lande durch einige Staats- 
diener heroAen wurde. Die alten Stände de facto auf- 
■niöfen , war kein Gedanke ! Sie galten , wie Reohts- 
faegriffe ee wollen., bia ein neues verglichen war, 
wirkfam fort. Zugleich wnrde. fehon das Staatsmini- 
fteriii^B mit Hinficnt auf die n Unentbehrlichkeü einer 
gefetzmäßigen Ferantiefert$mg der höhern Staatebeamten 
vor dem Fürftea und den Landßänden** oi^nifirt, S. 
%$4i^26S* Alsdann folgte die liberale On^aniiatipn 
giner großherzoglich und fländifchen in eine Curie Ytv^ 
miuten»*äerathetngsverfammtung für die Conftitmion, 
welche zum voraus von dem &e£enten als j^LandeS' 

grundvertrag, zwifchen dem Farlren und feinen Un- 
irtiianen*' (Si aHoO betrachtet wurde. Den 7. April 
18t6. verfammelte fich diefe Berathungsverfamn>luDg, 
'welche aus der feitherigen landftänd.- IJeputation, aus 
ielbftgewählten Abgeordneten der Ritterfchaft , der 
Städte und der Batxern von dem neuen Lande und aus 
Bevollmächtigten des Regenten beftand. Der Regent 
Befsin feiner Gegenwart erklären, dafs, wie Erjetbfl 
den Rheinbund nie zum Forwand habe nehmen ^wollen^ 
die alte ^Feffaffing umzufiürzen ,.£r auch jetzt nur 
Sin lotereile Kenne ; die Wohlfahrt feiner Untertba- 
neu, mit dem erniten Willen, in feinem Lande die 
fUr DeutfcUand aufgeganfenen Hoffnungen zu ver- 
wirkliefaen, fo dals die Orondvefte des Staats EiA- 
trachl aller Theile durch Gleiohheit vor dem Geietz, 
aber anch durch Ebenmaais nnd Verhältoifs in Vor- 
theilen und in Laften bleibend vverde# 1 

Und aBes dieis waren nicht blofsfohöne Worte. 
Mit der fichtbaren Freude des Mitgefühls und guten 
Willens wurde , als bereits bethatigt, der Verlamm- 
long bekannt gemacht , dafs durch die englifchen Sub- 
fidien eine, beträchtliche LandesfchuU getilgt fet^ dafs 
durch die franzöfifehen Sold* und Contributioosgel- 
der cfie Mittel da feyen , Rückrtäode abzutragen , und 
die Kriegslaften fdr das vergangene Jahr ganz zu ver- 

feten , auch wahrfcheinlich noch ein (Jeberfchufe 
leibe, um fogleich einen Nachlaß der Steuern in den 
ihreif Kreifin zu geflatten. (S. 290.) Diefs vermag der 
Regent eines von der Natur nicht fehr begOnftigten, 
durch die Schlacht von Jena, durch die unaufbörli> 
eben Kric|rszOge , vor allen gedruckten Gebiets. Er 
bat die Freude, dies fiogleieh zu vermögen, weil er 
Land und Regierung auch unter gebieterifchen 2ieit- 
nmftinden ftindifch und verfaffungstreu bebandelte, 
weil'er feinen Glanz nie im Schein und Hofprunke 
fuchte, dennocl) durch feine perfönlichen Vorzüge 
hoher Achtung und* ah Regent eines kräftig -willigen 
Gehorfams defro gewiifer iit, und Vergröfserung ohne 
Vei^röfser-ungsfucht erlangte. Wenn in viel frucht- 
' barern Ländern der Hauptftitz neuer Conftitut^onen 
war, dafs die Laften zum voraus lebenslänglich fort- 
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dauern follten , fo erlebt dagegen er fclbfk nhd did mit 
ihm gleichgefinnte Umgebnng enprobler JRätbe die 
rubmvoUfte Gemigthuvng, das hohe Werk der vor« 
befferten Oruiidverfaffcmg mit Naehlafs det^ Steuert 
und mit auegefiüirten Amortibtionsnlanen zu begis» 
neu , und zugleieh auch fchoo als gelchehen ankflod»* 
gen Zu laffen, dafs das ftehendeMiutär bereits vermii»» 
dert fey , der Plan aber bearbeitet werde, es mit detf 
allgemeinen Latidesbewaffnung in ^ie wünfehent* 
werthefte Verbindung zu fetzen« Und mit alidiefem 
verband diefer Regent fogleich die Errichtung eines 
unabhängigen Appeilationsgerichts, d^n als Recht aus* 
gefprochene Freyneit der rreffe, die in drey lnftan<> 
zen geordnete Juftiz|^ege und die Sicherung des Ver* 
faffungsgefetzes durch ^e Garantie des Bundes,- an 
welchen fich auch die Landftände i^ dein Falle wen? 
den dOrfen, wenn einem Erkenntnifs, welches das 
Appellationsgericht enf eine von dem Landtage erho- 
bene Anklage definitiv gefprocben hätte, die Vollzie- 
hung verweigert wQrde. (i5. 353. 54O 

Unter'all diefem Eotg^nkommenr des guten Wil- 
lens, welcher offenbar auf jeden wünfchenswertfaen 
Zuficherungspunkt zum voraus recht ab6chtlich ge« 
fonnen und Bedacht genommen hatte, wurde denn 
das GooftitutjoDSgefetz felbft fofort beratben, dafflr 
aber auch, wie der Fürft felbft rUhmt, mit einmOthi- 
gem Vatarlandsfinn ausgearbeitet und von Ihm „mir 
mit wenigen , keine weTentliche Beftimmongen aban* 
dernden, Modificatronen" beftätigt. (S* 302«) Erft, 
nachdem das wahrhaft fürftliche und wahrhaft land* 
ftändifche neue Werk fefrgeftellt war, wurden fodanh 
die alten Stände aufgeldlt, um ohne Unterbrechung 
durch das Vollftändigere erfetzt zu werdem Schon 
den 5. May endigte diefe muftermäfsige Verhandlung. 
So gerade und ichnell fohrt Achtung derMenfchen, 
der gegenfeitigen Pflichten und der Reichte zum preis- 
wardigen Ziel des allgemeinen Danks ffir^n fogleich 
verwirklichtes und auf ferne Zeiten hinaus begrftn- 
detes Wohlbefinden des Ganzen durcb das ivetifch, be- 
förderte und rechtlich geficherte Wohlbefinden der 
Eipzelnen. 

In Nn IV. entwickelt einer der vomebmften 
Staatsbeamten die Nothwendrgkeit der FerantwortUeh- 
keit und die ünterfckeidung ^ ob Mangel an Zweckmä« 
Isigkeit der Rathfchläge oder Mangel an Gefetzmäfsig« 
keit bey der von den Ständen zu führenden Befcb wer- 
de zum Grunde liege. Nr. V. giebt Bemerkungen 
von Ludw, IFieland ober eine zeitgemäfse Verfaffung, 
den Ständen Übergeben. ^ 

Das IIL Stdck des Staatsverfaffungs* Archivs ent- 
halt : h Stimmen aus Baden über das, Bedürfniß ei- 
nes Zufammentretens der Regierung mit Bevoit- 
mächtigten des Landes zu Berathang um Begrand«i|g 
einer itändifcben Verfaffung. S. 392 — 416 ift jene 
erfle AdrelTe des Adels vom 2. Nov. 18I5. abcedrockt. 
deren Nicht bekanntmacbung bisher den Verfaffern 
zum Vorwurf gemacht war. Sie haben darin S. 413. 
ausdröcklich erklärt, dafs fie ihren alten Rcchtsz«. 
ftand nur in fo tc/^j^verlangen , als ihnen die Aosfprii- 
che des deutlVhen Bundes oder die. Ref abtäte der Jand- 
ftändifchen BwaJhung zum Wohl des ganzen Landes 
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•in AufgMicii ibMt Imaiüttititeo zumuthaa yrtrdcfl« 
äibttT «h^r itoulmi fie auf die zwar aoaogeoebme» 
ater bafTer jatxt» ala zu fpat zu erwigeuJe, aus den 
Zticben der Zeit offentiar fliebeade Bemerkung , dab 
mindermficbtige Staaten fich nur dadurch noch nalteii 
können« wenn fie liberalere Verfaffungenanfftellen. (ä. 
413.) Sie werden die Magnete der Zuneigung der Vol- 
ker und der unentbebrliche Erfatz fflr die in kleine- 
ren aooh bausbälterifchen Staaten immer verbältnifs- 
mäfsig gröfsern Regierungskoften ! Weiterbin folgen 

S^ecielle Notizen, wie gegen Borger, welche zu einer 
itte um Landftände einen Vereioigungspunkt anbo* 
ten, und gegen den von ibnen gewählten KechtS'« 
freund, Juftizratb Martm^ gebandelt wurde. S. 435 
ift von einer gikrimen InßrusttM^ bedeoklicbe Brief i, 
z» öffntn^ die Rede. S. 447 -^467 folgen Auszüge 
ens einer Darftellung der wegen Vorbereitung einer 
rechtsbeftSndlgen Verfaffung vom Fflrften von Salm- 
Beifferfcbeid und mehreren , von der Ritterfcbaft ge* 
machten Schritte ; wo S. 450 befondera auffällt , dab 
das vierte die Verbäitniffe dts Adils feftfetzende Con- 
ftittttionsedict vom aa. Julius 1807. als ewigis Gntni- 
gtfetz des Staats fUr alte Nachkonmun an der Rigie^ 
rung gegeben und jeder Staatsbeamte darauf verpflich- 
tet wurde, 1813- aber im ttadifchen Kegierungsblatt 
S. 87 erklärt ift , der jetzige Regent habe ohnehin die 
Conftitutionsedicte noch nicht. anerkannt und nicht 
beftätigt, und ändere daher an denleiben wegen ge- 
bietender Umftände! Es werden nämlich „aus dem 
Illlen oder (tandesberrlichen CanßüuHonsiäictf und 
aus dem IVten, oder Urundherrlichkeits*Edict meh- 
rere Sttüen für nicht ergangen erklHrt und aufser Wür- 
kung gefetzt. " Hiezu werden keine Kechtsgründe 
aogeget»en* Der Einaang der Verordnung S. 87 fagt 
blofs: ^Gebietende Umflände in Be%ug auf das ff'oht 
unfirs Gr^herzogihums im Ganzen legen Uns die 
Pflicht auf, in den von Uns ohnehin noch imcht aner- 
kämtten und nicht beflätigten Conflitutionsedicten über die 

frundherrtiehen und ßandesherrtichen Rechte , aufser 
enen fcbon vorhin eingetretenen Aenderuogen in Be* 
Zug auf die Steuer und MUitarpflichtigkeit , noch fol- 

E»nde eintreten zu laden." Vorausgeletzt wird aber 
ier* dafs Rechte der Oruodherren und Standesherren 
nur durch die ConftitutionseJlcte exiftir^n, dafs aber 
diefe von dem Nachfolger erft anerkannt und beftätigt 
werden muffen, und fo lange er diefes nicht gethan 
hat , er dennoch regieren , aber an den Cooftitutjons- 
edicten fernerhin ändern könne. Uabey kommt noch 
in Betrachtung, dafs den 14. May I8i J. die gebieten- 
i#fi Umftände nicht erft neu fey ander von autsen kom* 
men konnten. Ueberdies konnte wohl niemand dar- 
an denken, dafs der jetzige Regent |eneConftitutions- 
ediete noch niclu anerkannt haW, da fein hochver- 
ehrter Grofsvater den 26* r^ov. I808- im Regierungs- 
blatt S. 3I5 dem Lande t>ekannt gemacht hatte, Uafs 
Er aus inniger Liebe und Zutrauen zu f inem prae* 
furotiven Nachfolger, dem Eibgroisherzog A^^W, heb 
entl'chloITen habe*, alle von Ihm ausgehende Verord 
nuogen von gröfserer Wichtigkeit, welciie zum tey^ 
fpiel die Lande^verfajfun^ uaJ die untenri 5, JuLus 



igog- feStgeletztn Ordannt dar oberften Staatabeiiör- 
den, fo wie die am 13« Ang. beftimmten Finanz^«» 
fetze und die neuefte &^iuiden Pragmatik , dann dim 
Ernennung , yerfetznng und Enifetzung der hdkersm 
Staatsdienerfchafi betreiten , von Ihm (dorn ErtimoGe- 
herzog) mOunterzeichnen zu laffea* Welcher Untec^ 
than Kann fragen : wie viel von den fOr ewig erklär» 
ten Crundgefetzea von 18<>7« der tchon igog. die dar- 
auf fich beziehenden , wichtigem Verordnungen vs* 
terzeichnende Ertwrofsherzog anerkannt haben wolle? 
Welcher kann alfo feiner Rechte gewifs feyn? Wob 
ober eine neue auf gleiche Art gegebene ee^ige Co^ 
ftitntion ffir mehr ewig achten? Dentiicher hat neeii 
nie eine Regiemng erklärt, dafs iinfeitig gogebena 
Grnndgeletze und Gonftitutionen durch zwey For- 
meln : gebietende ümßände , und ITohl des Ganzen Mm 
Augen Uicke aufzulöfen feyen und fogar für midU ee^ 
gangen erklärt werdian können. — Nr. IL daa Ar- 
chive enthält Auszüge aus der KekrfeUe dir direekm 
e$nd incUrecten Stenem in Baden* 



BsRuir» b. Stuhr: Unterfuehung derFf'age: inwU^ 
fern ^ die Erhaltung der Grundbefitzer des Preuß. 
Staates 3 zumal in Beziehung auf das deshalb ^ als 
nützlich fich gedacht y angenommene Zwangs^oder 
Prohibitiv ' Svfiem ausführbar oder mckt ?-vaa R 
Frbn. von Kichthofent z. Z. National -Repräfen- 
tant von Mittelfchlefien und Landesältefter. 1814* 
54 S. . 8. (8 ür.) 

Der Vf. verfteht fich beffer anf*8 Denken» nk 
auf's Schreiben, wie in Abßcbt des letzteren fcfaon 
die vorfteheode Auffcbrift ergiebt. Der luhalt läfist 
fich am Kürzeften durch den oft gebrauchten Satz: 
9, Jedem das Seine," bezeichnen. Uie Behauptung 
ift uns angefallen , dafs Prenfsen zu feinem groftea 
Nachtheil den Fleifchbedarf aus Polen beziehe, yir^ 
dadurch die Fleifchpreife tiefer herabgefetzt werden» 
als die Preufs. Landwirthiciiaft vertrase , weil ihr 
Dünger entzogen und mithin die Fruchtbarkeit dei 
Bodens verringert werde. Genau genommen liefert 
Polen nicht fowohl den Fleiicbbedarf als den Fleifch« 
ftoff , da fein mageres Vieh gewöhnlich erft in Pren* 
fsen gemäftet wird, ehe es zur Schlachtbank kommt; 
der Veriuft des Düngers darf allb wohl nicht in Rech- 
nung kommen. Ferner, wenn in Prenfsen das Vieh 
wohlfeiler aus Polen gekauft als aufgezogen wird , fo 
erfpart feine Landwirthfchaft an den Koßen des Vieh* 
ftammes^ und die gefammte Bevölkerung an den Kor 
ften ihrer Ernährung j und wie daraus ein Nachtbeil 
entftehen foUe, ift nicht abzufeheo. Ueberdieis ift es 
die Preufs.. Gewerbfamkeit , mit deren Ertrage das 
Polnifche Vieh gekauft wird , und für diefe wflrae der 
Abfatz in Polen Itocken, wenn der Abfatz des Polni« 
fchen Viehes in Preulsen ftockte. Hieraus fcbeint hin- 
länglich hervorzugehen , daf.s für Preufseo lehr wün« 
icbenswerth ift , dals die Polpifcbeo Weiden fein 
Schlachtvieh ernähri^n, indefs die eigenen Felder fein 
brödkorn tragen, und ihm die Verlegenheit erfpareQ« 
FuUeikräuter im Ceherfluls für das Vieh, nndkeiU 
Biuii für die Meuichen zu haben« 
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NATÜEGESCHICHTE. 

- licmoov , b. Tiylor ti. Comp, : Synopßs ptantarüm 

fitccüUntärum ^ cum dercripttonibus, fyaoiiyitiia, 

'ioeis, obtenratioDibus anglioanSs culturaque« Au- 

Ulore A. H. Hawofth, F. L. S. etc. 18«. VMl 

Bey der bekanoteD Vorliebe vieler Oarteobefitzer 
für Pettpflanzen warmes kein abeler Gedanke» 
ihnen eine Art Sjoecies plantarum fucculentarum a;u 
liefern. Zunächlt freyüch werden hier des Vfs. 
Iiaadsleate vorzflglich berQckfichtigt, indem Alles, 
was der Titel aogiebt , nur mit Bezug auf Gürten in 
England gefagl ift. Eigentliche Befchreibungen find 
indeflen im Buche feiten , und mehrentheils ftehen 
au£ser den generifchen Kennzeichen, einigen Haupt- 
fynonymen , der Biüthe - und Dauerzeit , dem Va- 
.'tarlande und den Culturzeichen nur die Diagnofeo 
der Arten 9 die alle auf einander in fexualfyftemati- 
(eher Ordnung folgen. Das Ganze bezieht fich auf 
Wiltdenow^s Ausgabe der Linneifcben Spec. plan- 
tar, y und Perfoon^s Synopfis. Wir wollen dem- 
xiäcbft hier nur die neuen Arten herausheben, wor- 
unter wir folgende als in den beiden eben erwähnten 
'VV^erken, fo Avie in des Vfs. Miscellafiea naturalia 
nicht erwähnten, verftehen: Salicornia radi- 
fians: caule lignofo^ baß procumbente radicante ^ ar* 
tici^is comprejfis emarginatis; inßertitiis fere Oftindri- 
cio; fpicis oblongis; flylis profunde dlvifis; flaminibus 
duobus. Engl. bot. i6qi. In Angiiae maritimis. %. — 
Piper magnoliae/oliüm: fo!{is obovatis obtHr(fft* 
mis^ pedunculis terminalibns ramofis^ caule ramisque 
radicanübus, Ait. kort, Kew. ed. 2. 71. In Ind. oc* 
eid^ y.. — Piper pubefcens: fotiis ppppßtis (ra- 
rißme temis) rhambeis coriaceo - carnoßs^ triner vils 

J^nervo principe ramofo) mi^ittißime pubescentibus ci^ 
iatisque ; cautibus erectis. In hdia 1 %, — Limnia 
atfinoides: fotiis radicalibus fpatutato - ovatis , can- 
tinis ovatis dißinctisj racemis fubgeminatisy floribus 
fecundis^ bracteis ovatis linearibusque. Bot. mag. 1309. 
Prope Nootka- Sound. Q* — Echites bispinofa: 
acuieis blnis extrafotiaceisy fotiis tanceotatis gläbriSf 
^orottis htfpocrateriformibus. Cap. B. Sp. %. — C$* 
ropegia dichotoma: tota eamofa; cautibus ßrietis 
dickotomis articulatis teretibusy foliis^tinearibus ßcutis 
horizovtatibiis fefquiunciatibus ; fupra cofla venisqui 
fimpUcilus Mls. %. — Hoya carn ofa ; fotiis ovati - 
oblongis carnoßs^ corotlis barbatus^ eöronae fatlotis 
fubtus ftiküts. Hort. Kew. ed. 2. 84 Afclepias 
cekrnofa. Bot. mag. 78g. Smith, escot bot. t. 70. 
A. L. J7. 'T816. Dritter Band. * 



In Aßii. •&. — Stapetia grandiflorä: ramis 
quadrangularibits ctavatis , angutis dentatis; deHtibus 
remoüs incurvatis* Corolla magna »x plana y villofa% 
atiinquefida: taciniis lanceolatis^ margine cUiatis. Maf" 
Jon. flap. 13. t. II. Hort. Kew. ed. 2. IL p. 85- Cap. 
ß. Sp. •^. — Stapelia fpectabilis: torotlae Ich' 



ciniis nigris albo ciliatis^ ovato-lanceotßtis.<^ a baß po/l 
pallidoßriatis; apicibus niaris. Stapelia grandi' 



medium villis longis dentijfimis rubris; fuperne obfole 
pallido ßriatis; apicibus niaris. Stapelia gr and 
flora. Bot mag. 585. excT.fyoon. %. — ätapetia 
ambigua: corotlai latiniis maxiims^qblongo^laneeo* 
tatis luspidis; iigulis femunciatibus; exteriore f'ama 
ßaminum cultriformi ferrato ^ interiore forma pedis. — - 
Stapelia ambigua Maffon Stap. t. 12. Hort. Kew^ 
ed. 3. II. p. 86. %. -* Stapetia fororia: ramis 
divaricatis 4^" angularibus : angutis dentatis^ dentibus 
acutisy incurvatis; corplla unicolori fy-fida, taciniis 
tanceolatis planisi centroviltofoy margine citiatis. Maf* 
fontlab.23.t.j2. 1^ — Stapetia reflexa: ßoi^ 
minibHs'fubdeltoideisfroceJfu, interiore recurvatim uih 
guicutifo'rme , ßgli taButq^jruce deprejfa. Ift Stapetta 
deflexa Hörtorum. %. '^ Stapelia Afteriäs: cih 
rottae taciniis ovatis longe acuminatis , flaminibus inai* 
mialiter bifidis iruncatulis. — Stapeiia AfleriasM afr 
Jon. Stap. i^. t. 14. '^. , — Stapetia rufa: eorot* 
tae taciniis lai^ceolato- acuminatis; tigutis tineari-tan^ 
ceolatis nndatis ; flaminibus dila tatis inaeäua fiter emar^ 
ginato - bifidis. — Stapelia rufa. Ma/fon. Stap^ 16. 
t. 20. fiort Kew. ed. 2. 11. p. 87. %> — Stapelia 
* pulvinatum: ramis ramulisque tetragonis , reclina* 
tis den tatis; corotla quinqueßda, plana y fhedio villöfa ; 
taciniis patentijfiniis rugoßsy acuminatis^ margine cf^ 
tiatis. MafJon.flap. i J. t. 13. Hort. Kew. ed. 2. IL 
p- 88- "^ .— Stapetia concinna: corotla pra^ 
villofay. villis ßMpticibus atbisy tigulis cunea^^ inte* 
gerrimis. — Stapelia concinna. I^äffon. Stäp.i^. 
t. 18.? %. — Stapelia glandulifera: corotla 
praevitlofay villis obfpathulatis niveis; tigulis minutis 
rhombeo ' oblongis integerrimis. — Stapeliß glanduti* 
fera. Bonn. hört. Cantab. ed. 5. p. 56. — Stupetia 
gtandulifloraed.6.nec.'.lMaffpne. %. — Stßpetia 
acuminata^ ramis plurtbus fuberectls tetragonis 



dentatis; corotla s-fida^ plana ^ gtaibra^ rugofa; la* 
ciniis cauäatist acuminatisy margine citiatis. MafJ 
Stapu 15. t 17. "^ -* Stapetia pedünculatä: 



rfo9. 



ramis fturimis divaricatis tetragonis fubdentatis; pc 
duncUtis tongijjimls; corotla quinau^day taciniis tai^ 
ceolatis margine revolutis 9 angutis fimbriatis. Maf'* 
fon. Stdp. 17. t. ai. H. — Stapetia^ aperta: ro- 
mis ^tuHMis dtvaricatis tetragonis dentatis y dentibus 
obtufyHmis; pedancutis iongiuscutls : (orott^ i^^qüe- 



-Og 



ßia 



MS 



ALLO. LITEEATXJR • aWITUNO 



fiia ftanaj tacMls evaiis obtufis rugofis. Waffon. 
Stap. 2i.t,ij. %. — Sia^ftWa ram^fa: ramis 
. flurimis irectis tetragonis dintatisf dentibus obtußßi- 
mis ; floribns aggregatts fubfeffiitbus » eorottarum ta- 
iiniis ianceotatis acutU replicatts. — Maffon. Stap. 
it. t. 3a. ^. — Stapiiia arida: ramis pturimis 
iriftis tetragonis dentatis^ dtutibus paUntibus acutist 
floribus folitariis ceduncutatis t coroUarum laciniispta- 
nisfetaciis. - Maffon. Stap.iu t. 33. 7^ — Sta- 
pel ia incarnata: ramis erectis tetragonis dentatis^ 
dentibus jpafentibus acufis; fioribus fubfmlibus ; eorot- 
tarum taciniis tanceotatis ptanis* — maffon, Stap. 
aa. t. 34. ^. — Stapetia parvifl.ora: ramis 
pturibus tetragonis dentatis nenrvatis; eorotla parva^ 
Jaciniis angußatis ptanis patentibus^ margine citiatis. — 
Jß affon. Stap. 22.x. 25' % — Stapelia pilifera: 
ramis pluribus teretibus fulcatis tuberculatis ; tubercu- 
tis pitiferis ; fioribus fejfitibus folitariis. — Maffon. 
ßap, 17* t« 23. 2^. — Stapelia Qordoni: ramis 
ramutisque teretibus tuberculatis^ tubercutis fpinoßs; 
jpeduncuUs folitariis ; eorotla magna decemfida, — Maf- 
fon. Stap. 14- t. 40. ^. — Stjapßlia articu- 
lata: articülis ramorum oblongis teretibus y reticutch 
Um obfolete verrucofts^ fpinulis minutis ^ - fioribus fub- 
fejjilibus; coroUisfupra papitlofisy taciniis triangulari- 
(fus* "— Hort. Kew. ed. a. II- p» 9a Waffo n. fiap. 
^. t^ 30. Habitat in Africa außralis Roggevelat. 
jtriicuti aceto conditi comeduntur a Novaceolis , et etiam 
grudi ab llottentottis. Maffon. l. c. 7^. — Gorofte^ 
mon: Ligutäe dißinctae^ canaliculiformes. Stamina 
reetangulatimincurvaunciformiabrevia (caetera ut in 
Stapeliis aequitateralibus ^ at ramulis S'pto graciliori" 
ims fubdivaricatiS') Eine Art: Gonoflemon diva- 
rieatum: eorotla reftexa gtabra nitida ^ lacinnüsfub- 
revolutis. Ift Stapetia divaricata- Maffon. Stap. 17. 
t. 22« Bot. mag. 1007. % — 'ffuernia (Browns 
' Afctep. 11 reticulata;, ramis pentagonis denticu- 
tatis dentibus patentibus ; corolta decemangulata ^ tubo 
intus barbato amptiato in orbiculum elevatum. — Maf- 
fon. fiap. 1. 1. 2. C&p. B.Sp. "5- ^ Huernia cam* 
panutata: eorotla fubcampanulata , fundo pilis^cla" 
' vaiis korizontalibus claufo y ligutis repandatim trunca- 
iis atris. •— ' Stapetia campanulata* Maffon. flav. 
11; t. i6. Bot. mag. 1293. Hort^ Kew. ed. 2. u. 
'p« 93« %.' — Huernia venufla:. ramis tetragonis 
pentagonisque ramulis patentijfimis divaricatis gtabrisj 
denticuli^ ramorum 9 patentibus acutis; eorotla decetn* 
Jida: tubo glabro amptiato in orbiculum elevatum. — 
ßSaffflap. 10. t. 3. %. -*- Huernia tentigt* 
fiofa: corollis 10' dentatis j taciniis alternis obfoletis^ 
'fundo concavo orbicuto etevato cincto) eäutibus fuperne 
rettnoßs» rathis pentagonis patentibus tuberculoßs ; tu- 
'bercutisuncinatis.'^ Bot. mag. 596. :&. — ffuer- 
mia guttata: corotlis fundo concavo ^ orbicuto ete- 
'vato cincto, cauQbus fuperne ßmpticibus glaucis, den- 
^tttus ramorum horizontatibus. — Stapetia guttata. 
Maffon. fiap» ii- t. 4« ^. — Huemiß humitis: 
ramis ptur^us ^-k ^ngutatis,patenUbus;' corolta orbi- 
kutata decimfida 9 hciniisque ^uinaue tcngiorikust V qui^- 
fUi breviortbfui ^pattntibtis ; peauncutis folitariis. -^ 



Maffon. ßap. 3. t. 5. ffort. Kew. ^. 2. jp. 96. |^«-* 

Huernia iubata: ramis fmpticibus erafiffimif4^^^g 

gonis, dentibus maximis* — Ift Stapetia tubetet Bor^ 

forum. %: — Huernia erifpa: ramis a^s go* 

nis, fimpticibus^ faeptusve confluentibus erijpts^ dem* 

tibus minoribus. — Stapetia erifpa Hortorum» %• -^ 

Huernia barbata: corolta eampanutata% fawem 

fubctaufa fitis clavatis rufis ; ligutis Monga^rkomhoiM 

retufis; ßaminibus fubutatis undatim fMmnt&Hs. — 

Stapetia barbata. Maffon. Stap. w.X.^* Bort. Kam. 

ed. 2. 11. p: 95. %. ~ Pod^ntties: Corath S'ß^ 

rugutofa fundo täte eampanutato, arUenio tmmiäm 

etmcto. IJgutae eanmatae ad medium » canmtiemliforwas 

rhombeae atti emarginathae. Stamina fimptkia bremeßmm 

altemantia cum ligutis forma pedis reverfi, eei Jfyhum 

tncurvatum arcte adpreffa. Arten find : Podanthss 

putcHra: praemorfa debltis , fioribus gembuMs fend 

g'fidis corrugatity fundo minute pitofo. Ift Stapetia 

verrucofa Hortorum. Cap. B. Sp. f^. Zu der die 

Stapetia verrucofa Bot. mag- 1. 7}- 6. gehört. — Po* 

dantlies irrorata: corotlis plus Jemi'S'JUiSf rm^ 

gofis irroratis. Ift Stapetia vir or ata Majjon. Stap^ 

• 12. t.9v^. — Podanthes pulcieelta: ramis pkh 

rimis reclinatis dentatis; dentibus acutis; fioribus fafct- 

eulatis; corolta 5'fida; taciniis 3- angularibus acutiSt 

centro orbiculato. Ma ff on. ftap. 22. 36. 1^. — Trh 

dentea: Ligulae tridentiformes. Stamina inaequatlUr 

bipartita. Arten: Tridentea gemmiftora: cordUa 

craßflfima corrugataätra^ albo cüiata. Ift Stapetia gent 

miflora Maffon. flap. 14. t. 15. Hort. Kew. ed. 2. XI. 

p. 87- — Tridenteaßygia: corotlis rugofis atrisypitis 

rubicundis, ramis craffts hrevibuSy lutea • viridibus. J^. — 

Tromotriche: Corolta laevis revotuta , citiis tremen* 

tibus fpathutatis I Ligutae 5, baft connatae horizonta* 

tesy cuneato' rhombeae emarginatae ferrataeve. SÄ- 

ndna inaequatiter bifida , ramo intimo recu/rvo tonghra 

graciliore^ apice fenfim incraffato inde fiigma fimulants» 

Tromotriche revotuta: ramis erectis dentieuiatis^ 

dentibus patentibus y corolta' gtabra y taciniis eitiatis 

acutis revotutis. Maffon. fiap. 12. t. 10. Bot. mag. 

724. "h- - Orbea: Corolta y-fida toto interne rer- 

rugata fiellaris 9 ante laciniae orbe praegrandi etefMa. 

' lAgülae fatulae tongae^ apice 2-^3 dentatae. Stamina 



apice fubtridentatis. — Stapetia mixta Donn. Hort* 
Cant. ed. 4. 5. et 6, fed S. macutofa ed. prior. '^^ — 
Orbea quinquenervia: corolta alte ^"fida utrinr 

Jjue S'nerviay ligulis tridentatis >, dtnte intermedia 
onge diminutoy ramis viridibus rufo maeulatis. %> — 
Orbea bifulca: eorotla 5 - fida , ligutis oblongis 
emarginatis: fotiotis cattfcinis lati ovatis acuminaHs% 
ramis craffis viridibus immaculatis. — Stapetia bifatr 
cd et S trifulca Donn. hört. Cantab. ed. 6. p* 67. % ^ 
Orbea Curtifii: corolta fulphurea y ligutis integer 
rimis. - Stapelia varief^ata Cur tis bot. mag. 26. 
excLfynon. %. ^ Orbea orbicularis: ramis ptnr 
rimis erecto - patenhbäs^ tetragonis dentatis ^ corotlis 
qninqüefidis, in media orbicutatis^ denfiffime punc tatis; 

lad' 
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eordtfHsf rugoß^t flruMs^ fitf^atis. <^ Bat* 
Tip^' VII. t. 44g. ^. — Orbea bufania: ra- 
mis tenti ^tetrag&nis ätntibus minutis. — Orbe^a 
retufa: orbi prangramU^ tiguHs praehngis /^ 
ratis retujis. 1^ -* Orbea fanguinea: orbe 
magfiQ^ Ugulis fimipartitis. %. r- Orbea picttr: 
ramis fimpncibus^ ^-'julcatis torulofisy eorotlis fimi ^^fi* 
tks nudis^ tacinüs cvato- acuminaüs^rugoßs ; annulo 
ürbicufari ihvato rugofijßmo m$iio dipnjfo paputofsj 
nectarü rnfimi tack^üs pätentibus apici bißdis. — Bot. 

'mae. 1169. % — Obifiai Urbis nultus. Ligulae 
nwae. Stamima bipartüa tutea 9 parvula craffa trun^ 
catay aplce trofutß; extimo^ramo paUnU; imUmo gra* 
tituHTi Jemicytinirico j fuper tabutam flüi arcU incurve. 
Obifia giminat^: ramorum articutis proliferis 
reptantibus Jkbovatibus y obfoleta jf^gonisj flaribus fin* 
fius gimmatis* -* Siapitia gimmata M äff an. flm. 
|i8. t..ar5. Bot. Mag. t. 1326. %. — Duvatiay (U- 
rotier facinüs ad tatira r pius mintgs reflixts^ v* aretif" 
pmf rgfiractit; tsguht nutlae. Stamina mnuta cava 
Caput avkuhs nudat Rmütantia ; ad anguios ßiti ifuur* 
vatim adpriff». Tabula ßUi rotunda parum repanda^ 
4$preffuris 5 aii|fwlo/ir. (In mimoriam H. A. Duuat\ 
aucforis Enumeraikmis PCantarum SUcculentarum in 
Horto^ Atencanio.) Duvafia rectinata: ranüs 
pturibus 4 - gonis recRnatis dentatisy dentibus acuiisr 
patiufibusy cürotta s^fida recurvata^ heiniis paUnti- 
bus repHeatis fimmatis.* — Maffon. Stap. 19» 
t. 08* *&• ^ Duvafia efegans: ramuttjf fe^quiun- 

' eiatiSus dntfis\ taciniis toroltae deUoideo - acuminatis' 
fubriflecUnttbus intus hirfutis. - Stapriia ekgans. 
Maffon.fläv* iq. t. 27. Bor. mag^ 11 84- ^* — Du^ 
v%tia eaefpitofat ramofum articulis vix unciati^ 
bus diußßime conferÜSy tacinüs corottai retrofracftm 
€önniventibus9 arbiy tabufaj ßanUnibusque viridibus. — 
Stapeüa coispitofa* M'affon^ Slap. lo« t. 29. '^ — 
Duvatia rudiata: ramis confertis brevibus; den-- 

' iibus amieis acutisy coroHae taciniis dißantibus reptica- 

" fis nudis ;. fundo eUvato tiaraeformi , peduncufis gemi- 
nis* Bot. magaz. 619. 'h* — Duvatia co-mpacta: 

' ramorum articutis unciatibus denßjjßmt ghm4ratis « ta- 
tiniis ccrqtlae airopurpureisy retrafractim connivfnt^ 
bus; tabula flUißaminibusque brunneis^ V — Ca' 
ralluma (orown 4fetep. x^) adfcendensi ra" 
mulis dißaftMws tetragoms ekmgaüs graeilibus adfcem' 
difitibusy apicirfl&risjolitariosgsrintibus; angutisdsn'^ 
HculaHs* — Stapttia adfcindens Roxb* Coramand. L 
p* 38. t. go. Id Indl Orient. "^ — Caratluma 
Ufubellata: ramulis fubcomfertis brevibus titra gonis. 
eraßs erectis^ angulis deniatis; floribus denfe capitatis 
terminalsbus* In Ind. orienf. %. — Larochea fal- 
eata: foliis oppoßtis Fubconnatis gtabrisin faletm reße- 
xiS' Red out. pl. gtaff. — Craffuta oBliqaa. ffa- 
Uforth in Bot. Repos. 414. (exet fynan.) Cap. B. 
Sp. %, — Craffuta ramofa: fruttcofa^ foliis 
fubulatis fupra ptanis connato-petfotiatis Inevibus pa- 
tentiffimiSf peduncutiselongatis^ floribus cymopsr Hort. 
Kew. efl. 2. II. p. 191. Cap. B. S. %. — Craffuta 
perfilata: foliis eonnato^perfoliatis cordatis punctw 

tls. Seop. deL in/ub. JH. t* ^ Gt Qrajfuta perfeffetw 



PI. groß c. ieoue. Craffula pmrctata UithrMä. cd. gr 

CreffuTa eonnata Donn. CamU ed. 6. C. B. Sp. %- **- 

Gtobutea canefcens: foHis omnibus raaicalibusr 

decuffatim imbricatis eiliatis torato - taneeotatis flixis 

euHratis pubefeenti - canefeentibus. C. B. Sp. qü:. -^ 

Saufe Vera gtauca:- foliis fubundecim pafutis , fub" 

ßaccidist late kmeeolato^enßformlbus glaucisy cbfotets 

fafciatis. T/i. ^ Sanfeveria folyphyttat folHs 

fub'Tffuberectisrtgidisfubfraßilibusy täte lonciotai^ 

enßformibus glaucis r ebfolete fiefciatis. 7^^ — - SaU" 

feveria taete - utrens: foliis fubtribus pafuHsflac* 

eUÜs lanceotatO' enßformibus patlide vieridibus^ fafcSs 

faepius omnino oblüeratis. % — Sanfeveria grau* 

d i c ufp i s r- folüs filbduodueim • Juber edis » Tanctotata» 

enßformibus prMfafciatis y fubula magna terminaHsr 

fiAtus Uneis 4^ 6 longitudinatibus vatidis faepe inter- 

ruptis. % — Sanfeveria fumltatfoHi^fubvi' 

gintiy patutisy lanceolatO' enfi/ormibus praefafciatis; 

fitbtus lineis4^6 ioMitudinalibus vatidijjtmis faepe in^ 

ierruptis. 1^ — Drmcaena enfifotia: arborea 

fotits fiAfßmofis tancealato ' enßformibus. % — Tucca 

obti^uaz fotOs tanceotato'linearibus oblique undatO'^ 

flexis integerrimis. % — Tucca recurva: folüs 

viridibusf recurvo-deflexisj mar gine rare ßlamentofis; 

petatis interioribus parum latioribus* Sa lifb. parad, 

Lond.^j. In Georgia* %. — Tucca ferrutata: 

ßoUis Uneari^ tanc^atis erectis ferrutqtis.^ In Caro' 

Heus. "fts. — Agave lUill.eri: foliis dentato-Mno^ 

ßsj fcapo ßmpticißtnuh Mit. dict. cd. 8- 32* — ßs^'^ 

ve flaccida:- foliis anguflo - taneeotatis flacctdo - r#* 

emrvis^ fipinis mar gmaliws minutis. %- — Agave 

angußifatia: caulefcens^ foliis anguße Taneeotatis^ 

glaucis dentato^ferratis. "^ — Agave Karatto? 

foliis erectis taete vtrentibus , marginibus fttfcis minitne 

^ferratis^ Miller Dict. ed. g. Agave 6* $. — F«r- 

eraea tuber ofa:^ catileßens JotUs dentato-fpinoßs. 

Hort. Kew. cd. ^. II. p. 30 j. Miller Dict. ed. 8- 

Agave 4. In America cat(a. "^ — Furcraea ri* 

gida: foliis Hneari' taneeotatis fupeme integerrimiSf 

baß ipfo ferrato ' fpinofis — Agave Xifter ed. 8* 

Nr. 8- in America caiid. %. — Furcraea außra^ 

Hsr folüs integerrimis longo- taneeotatis pafentibus vir 

rktibus. 2/^.'^ Aloe africana: caule fruticojo fim^ 

plici; foliis enßformibus g taueis y inferiöribus dißantir 

bust apicibus reßexisj dentibus marginalibus tgneis^ 

Haw. in Linn. tramact. VIII. p, 21. C. B. Sp. 9- — 

Aloe flavifpina: caule fruticofo ^ propaginibus rch 

(Rcatibus; foliis obtongo- acuminatis glaucis ^ patutis^ 

fenioribus kprixontalibus y lateribus dorfoqu^ fpinis in^ 

terruptis latiffimis futvicantibus. Haw. in Linn. trans* 

act. VllL 22. y. — Aloe nobifis: eaute fruticofa 

fotiofo ßmptici ^ absque propaginibus i folüs imbriemtis 

erectis taU ovato^acütist infimis fubdi/lanttbus ^ fptnis 

marginalibus numeroßs. Aloe mitraefermis fpihoßor» 

Haw. l. c. Vin. 23. C-B.Sp. 1^. — Aioe dißans: 

caule fruficofo 9 propaginibus radicatibus 9 folHs dißau' 

übuserecto-patulis ovato-acutis. — . A^^e brevifolia 

Haw. t.c. VllUa3. C B. Sp. 1^ — Aloe albi- 

fp, ina: caulrßruHcofo , foKis ovafo - atfummatisvirefcenr 

twus, m^ginibus carinaque vatde fpinoftSt Jjp^f^ ton- 

gts 
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jlis albi/ftnuSi femorthus apUi flavleanübus mtntuis 
ttris. Haw. U c. VIll. %2. C. B. Sp. ?^- - Aloe 
barbaitnfis: cauU fuffruticofo» propagmibus raiU^ 
€alibust foUü tnfiformibus ßnuatO'ferratis^ corollis 
tuteis. Haw. l c. Uitisr iict. ed. 8- Nr. 2. Alot 
vulgaris Plantes gralf. e. tcone. In Ind. occ. 15- — 
At^i gtauca: foUis obtimgo - infiformbtki ^ valde 
gtauiis; fpinis marginalibus rtibris. ffaw.t- c. VUI. 
p. i8- G- D. Sp. % — Aloe tineata: foliis viri 
dibus lineatis Jpinis rubris. Haw. L c. Viil. p. i8- 
C. B. Sp. tb^ — Aloe depreffa: foliis oblomgö- 
ovatis acutis gtaueis ^ ßbtus tuber cylatts ^ margkiAus 
carinaque apice ßartitagin^is albo dentatis. Ha tu. l. r. X- 
Bot. magaz. 133a. txcLfyn. Milleri. Aloe ferra PI. 
graJf.S' ic(f9u. £J. B. Sp» f). — Aloe firiatm^fokU 
glaucis JongUudinaliterfiibßrlatis « ^foUtUjßms macula- 
iiSi fHOrginUn^albo-caHilagineis intigriuJciUis. Haw. 
/. cVUf. P. i8- CB.Sp. 2^. — Aloe ferrula-ta: 
foliis maculatis, mar ginibus carinaque fernUatis. Haw. 
l. c. Vll. p. 1:8- <3. B. Sp. :&. — Alosi latifoiia: 
foliis ovato ' laneeotatis pallide mridibns macutis oblowr 
gi$ objoletis allneantlbus fpdrfts fubfafciatisque ^ fpinis 
rufefcentibus; floribtisthyrfo-eapitatis. Haw. l. e. VII. 
p. i8* Bot. magaz. 1346. C. fi. Sp. %. — Alossüi- 
rens: fubacaulis foliis oblongo-Ianeeolatis viriäibuSi, 
' marce maeutatist marginibus remoie fyrinofis ^ fvinis vi- 
ridibus^ floribus thi^rjo-fpicatis. Haw. L c. VU. p. 1^. 
Botmagaz. 1355. %. — Aloe fuberecta: folits 
feptunctalibus 'acuminaüs glaucis fupra planis iaevibus^ 
flatus apieem verfiis tuberculatis ^ iaciniis torollae acur 
minatis incurvis , mice fubcrenulatis. — Hort Kew. 
«d.;u IL p. 295- <3. B.üp. %. — Aloe acuminji- 
i a : foliis fubquadriunciatibus acuminatis glaucescen- 
iUHiTy fupra flanis taevibus^ paree fpinaßs; fubtus 
»aide tubercutatis i Ucsniis eorotlae obtußs. ■— Aloß 
fuberecta Haw. f. c. VU. p. i6. Aloe humilis Bot. 
mag. 757. C ß. Sp. %. — Aloe tuberculaia: 
foliis ccutninatis j fupra concaviufculis f undique nume- 
rop^me tuberculatis. Haw.VU. 16. C. B. Sp. ^. — 
Aloe humilis: foliis fubutatis fupra turgidis , iner- 
me fpinoftSi infra tubertiäatis^ apicibus rectiufculis^ 
bracteis Uternodio tomgiaribus^ flUo ßaminibus bre- 
piore* Ha Ws i. c. VM. p. 1 5- «P^- E^aff. c. icone. ß. JJ. 
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Sp. %. "^ Aloe inenrva: foliis fuMatis Ureür 
usculis undique valde tuberculatis ^ apkibus ineurvatis^ 
bracteis internoäio brevioribusy ßilo flaminibus Icnr 

Store. — Aloe humilis incurva Haw. l. c. VII. p. 15« 
ot. macaz. 828- C. B. Sp. 7^. — G aller ia {Du* 
val pl.juccjiL in h. Alencon. p. 6.) obliqua: eauts 
fenecto ßfquipedali fubdichotomo ; foliis fpiraliier multi" 
fartis pictis anguße -lingutfürmibus obtujlßimis cum m^ 
crone. — Aloe obllqva Jla w. /. c. WL 14. Aloe tiur 
gua a. Bot. magaz. 979. C. ü. Sp. 1^. -* Gaßeria 
glabra: glabra , foliis multifarüs linguaefornu - ace^- 
minatis maciilatis t fuperne excavaiiSy fubtus alte ca^ 
Tinatis» mar g ine carinaque cartilaginsis^ propaginAus 
^uullis. ^ Aloe curinata fub glabra. Haw. /. ^ 
Vll. u. C. B. Sp. 2^. — Gaßeria Jatifoti^T 
foliis diflichis Ungimeformibus acutU mactUatis^ mar- 
ginibus tubcrculato-ferrniatis. — Aloe lingua-i lati* 
fölia Hau/, l. c. VIL 13. C B. Sp. T^. — Gaßeria 
angulata: foliis diflichis Unguaeformibfis retujis ctm 
mucronsj obfolete maculatis uno laUre alier ove ^urvts 
et carinatiSi marginibus faepe inflexis fubtubercutato" 
ferratis, -^ Aloe lingua^ angulata. tiay?. l. c. Vif» 
,13. C. B. Sp. '^. — Gaßeria angußifotia: fir- 
liis oblique diflichis obtußs faturate jviridibuj , macntit 
dißinctis fparfis. — Aloelingua^ angußMia. Haw. 
l. c. Vll. 13. Aloe lifiguifvrmis verrucofa. PI. graff. 
sxcl.fyn. Mill. et.Boerhaav. CB.Sp. 2^. — (ia* 
fieria longifolia: foliis diflichis tinguaeformibus 
Jougis obtußs pallide viridibusy marginibus tuberculatß" 
fcabris. — Aloe iingua^ longifolia. Haw» t. c. VfL 
13. C. B. Sp. ^. — Cafleria brevifotia: foliis 
-exQcte diflichis parabolico- lingual formibus brevibus ob- 
tußs , marginibus fuperne laevibus. C ß. Sp ^. — 
Gaßeria intermedia^ foliis bifariis fuoenßforfni' 
-bus^ taste viridibus^ iuberculls numerofßimis albican* 
iibus fparfis. — Aloe intirmedia. . Ha w. U c. VII. 12. 
-C B. Sp. % — Gaßeria perrucofa: foliis M- 
farits 4tififormibus acutis perviridibus fupra concavis^ 
uiidLjae tubereulis margaritaceis mumerofiß'imis fpar* 
fis. — Aloe vcrruccfa Haw. l. c. VII. 12. Aloe cari^ 
nata. PL graffes c. icane. Bot. magaz« $37« G« B. 
Sp. 2^. > ' 

iDer Be/ohlufs foi^i.} . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Bibliothelieji; 

JL^€S Königs 108]. babeii cler UnWerlitat su Hei<)el- 
berg, beyCrelfigenheit der Bekanntmachung des gün- 
ftjgen Erfolg« -der Verwendung bey dem. päpftlichen 
Hofe wegen Rückgabe der feit dem dreyrsigjährigen 
Kriege im Vatikan aufgerteDten Manufcripie der Pa- 
l^üniCbhen Bibliothek, eröffnet, dafs es AHerböchft 



ihnen felhft und fdiximtlichen deutfcbenFfirfien, StSti- 
'den uiid gelehrten Corporatiouen rorbehalten bleibe, 
die zurückkehrenden Manufcripie der genannten ßi. 
bliothek nach Bedarf zu benutzen, und davon Abfcbrif» 
ten nehmen zu 1 äffen. Ein Verzeichnifs diefer Hand- 
fchrificn wird auf der dafigcn Kfinig!. Bibliothok ar.f- 
bewalirt. 
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eiliato " fpmofis 9 fufra gtatritufculis ; Jkbtus fubtubehcur 

laus obfokte rttieulätis. -^' Aloe' mirabUis Haw. /. c. 

VIL 9.« Gv* B. S^; %. -^ Häw^rthia petlucens: 

uald$ fobüllfera f' fotiirfubirectis lanceolato-^ tWetiuscutist 

eUgMuieK*eÜiatis; upice maeutis oUangis pitbicidis. ^ 

'^öi fgltucens Hdw. t: c. VII. lO. C B. Sp/ 2^. :— 

Haworthia fpiralis: fotUs praefpiralibus ^utdaiU' 

L p. 70 vifcofa: foliis trifarüs avatis aeuHs per- fariis pixUntibM 0fHito - acuminatis glab^is vitiiibus^ 

viricTm^ minime tuber ciäatis^ cautibus flrktis. ßmpHci-^ eepicem verfus catina femtateratii fnbtus Juperne obfo- 

fn^, — Aloe vifcofa Baw. L c. VII, p. 6. Pl^ großes Ute fparfkn macülatis; marginibus n/perhi^cuHs. ^ 

:c. iifpoe. GIB. Sp..^.. — Bawortiia afpevai /o- . AloefptraUsMiaAV. t. r. VII. 6, "b/. ^ Hawotihiee 

tlis 'trifarüs or)?ici4atO'Ovatis acumwatis ^viridibus^ fpireUa: folüs praefiriraUbus quinquefariis pateiiti- 

Jupra fubcoHcavisy .fubtus vatde tuberc9Uatis 9 ^aule tue Janeeotato ^'aeumwmis gtabris paUide viridibüs, 

ßricto — Atoe'ßfpera Haut. L e. VIL p».*. C. B. äpicem verfus fuhbicarmulatts y fubtus fupeme carinu- 



..K A T U H G S S C H I C H T B. 

- liOHDöK» b. Taylor u. Comp. : Synopfis ptantarum 

Jueceiteniärum — A^cXoxeA.B.Etdtiorth etc. 

• » » . . ■ ' ' \ • 

(ßtßhhfi'der im vorigen SiOok ahge^radienen B^oerrfiwi,) 

Haworthia (Duvat pL fmceut. im kort Alenc* 
D. 7.1 vifcofa: foliis trifarüs ovatis aeutis per' 




VII. 7. Atoe'rigida Bot. 



Aloe föliofa 



^ur.ort,hia'expanfa:,fubasautiS9jMüs~^ L c. VIL j. Bot. mag. 1351. C. B. Sp; 'h. -^ 

'^'ridibus imriMculätis juniorÜms pßtutis^^ 



iontaefpitofa: foliis gtaucisangufletm' 
xontallbus rugojiüscutis.^ — ? ^oe expefufa- Ra^w* L c.'». gneasforfkibeegy apice obedneatis fubmucronatis , floribus 
^ Vil. p. ir Aw rigida. Ft. grßjf <?• icone. C» B« eumofisy^cauie fotiofo. Haw.mifc. natur. p. igo. 
^'tp- y>* '— ffaworihia ^pUfbicqn^: foliis laevigatis - 'Catyledon'tinguaefcfrmts HoYt. Kew. ed. 2. lll. p. 
^ ntncronatis albicantibusy ntarginwHS carinaque cartUa- In California 7f. — Kalenohde acuiiflora: 



^^ginets. — t Aloe albicans ^Tlaw.: L e* VIjL *p. g. Bot. 
\tiBg. c. icone; Aloe ßfriccMa Coi^melin. prachd. 
' t. 30. Sjusd. pl.^rariar. t* 48. . Ejus^d. iarf. Wf^. 
! P- 7* ^- ^P" 2^' "" Haworthia attenuata: foHis 
* €r£cto ' recuruis fubulator attenuatis ^^ fnbtus iuberculis 
\eretacea - hiargariiacein inajoribüsy fupra minutiffi^ 
'"mis. — Aloe attenudta Haut. l. c* VII. p. 11. Ajqe 



}fisy'^caule fotiofo. Haw.mifc. natur. p. igo. .r- 

' . llI. ik 109. 

lüs lata '^ lanteotatis y oppoßtiSy crenätisy crafpSy ßoH^ 
bus paMiculatis terminatibus y corollis albentiausy lacir 
mis oris tscutiuseutis. Bot: irebofit; 560. 1^ ^ , Bryo^ 
phyllüm- (^Parcul. Lond. In.)- calycinum: calyce 
corollo multb bretfiora parum ^r cmgulo. r- Cotyledou 

finnata La Mark encycl. II. p. 141. Hcfrt. Kew. ed.,il. 
IL p. lEi. Ile Mauritio et motuccis. % -* ' Ana" 




^^rebris fvarftscretaceo'.margaritßceis. -^ Aloeradula itis iniegerrimis glabrisy-eymafubtrißachga. -r- Ssdum 
ffacq. hört. Sch^enb. c. icooe. C. B. Sp. ^. — ^ Ha- tematUm. Hort^Kew. e'd. 3. lil. p.iis. Stick, amüe- 
\%arthia cymbiformis: foliis cymbiformibus abtu- ric. Lp. 277. Sedum deficikns Vonn. k. Cant. ed. 6. 
' ßsgtaucis^fupravcUde concavisy apicibuscarinatis ob- .Ju America bor* 1(.^ — Sedum feptangutare: 
IfoUta reticulatisl .propasinibns numerofis. -^ Aloe folliis fnbulatis feptemfariis gtaucis confertÜfimis iU" 
* £unibiformls Haw* {. c. VlLp.S» Bgt. maga?. c^, icone. ^rw ^'.ädfcendenttbus fere femuncialibus baß fotw 

ofUi 



^U. B. Sp.*^. — . Hawor'thia reticulajta: fotüs 
* aequUateH - triauetris obtußufculis glaucejfcentibus reti- 

cifatls fupra fubconcavi^. — , Aloe reticulaia Haw. 

f.c. VII. p. 9. Aloe arachngides reticulaia. Bot«^iiiag« 
"1314- C. ß. Sp. 21. — Haworthia recurva: 

fatiis fubulatis crajjls irecto-recurvis; fupra coticavisy 

fnbtus fubtiiberculatis 9, ^ marginibus obfcure margari- 
' taceo • tuberculatis. — / Aloe .recurva ffaw. U r.. VII. 

pj IG. Bot., mag. c. icope. C- B. Sp. ^.— Hawof- 
^thia mirabilis: jfoliis ciliato - fpeioRs quinquefa- 
'rUs reUifo' dtltoiäeikcufpidatisy marginms carinaque 



Hs.%-^ Seihi^ glaucum: ^vaW'ramofumy fo- 
. liis fubulatis fparflrpergtaucis trilinearUms baß Jhlutis» 

Jn Brttannia. T^i — Sedum Forfieri: foliis Jubu' 

tatis canferüsmultifariis patentibus baß folntisy ßort- 
^bus eymofisy ealyets l^einüs brevibus rotundatis. Engl. 

bot. 180s. Hort. Kew. ed. 2. IIL p. 114. In ff^allla. 
'%* -* Portulacea parvifotia: ramofiffima pr&» 

flratay fotne cuneiformbUs miriutis cämofisy floribus 

alte pemncnlatis feßlibusqnei In ^amaica. Q. ^ 
.Euphorbia laetea: nuduy acuieatay articulatay 

tanUs triquetrkt fubeecpaufis fkrctisp foliCarüs viridi- 
Hb ^usf 



\ 



343 ALLG.LITEfATÜR_. ZEITONO ^ «44 

Pütt atbo obfoUtt marwKtratit. £• India orieHtali.%. — bumhngimmumimtriailtsm, imu /nßm mn^rWngfipm- 

Euphorbia varia»s: cawteterMiiUMtioaiiguiatovt; imatformSiu, fufftnUi graiaüm majorümt sor»mmU 

■anguiir obltqur tKitmlatts , ' fiipi^*e ^olk^; 'foliü colat-atis txpamfyt. Stigma fubtrtdecimßäum rMliatitm^ 

JkSablongis. In JMia ortent. 1). — gitfkorbia .pttalgrumfirt attitudbu. OpKiiti» MMUr omi Rki- 

JtrandTfotia: aculÜs gemiaatii kerixoiiiäiHitis , baß pfalisGaertner.nad Epipht/tlum Htrm. vmA Fg- 

att co»ß»tntümt fl^lactU; eault üriti Im^iicif Ju- r>«iJa> Neufintlaalur metiMren noch angewifla«: 

ptnt foliu Mango -fpathmlalit, cofla fukus deör/um Mamiltaria ditrnfny- fmpkr ditcntai fiTtn atmmdm^ 

earinata. In Skrr» Ltatta.- % -** Saetvlaltther tieta tubtreiiTts ovatis avict/piniferis , fpUu radimmti 

(Hort. Kn».) pgtula: Uurmii ramis ttrttibiu flagtl- btu diseotaribtu. — Cfiriut nobilit: m^gmu fitk^ 

lÜbrmibut uA$rcniis nadrigoi^. Entpkorbia fatüia. quinquangntarit , fnkii pfüfitnäis; fphit mmmtrofigt 

fISilltr dict, ed. 8' ^ — < UiAnfta itfftltata: , fatpt unciatibit*^ fmtvis: h India ottiitntalü % -r- 

'caule pedati aifttqMptiaifmt tnbtrmis dtnf» t^tUotis, Cirtus qnadramgularit: repint J— ^ gnpim- 

Jupimi coAfertm ranutfa. ^ — TitkifnialMs frt- ris, anguHt vix canalicniatU , ffinu 5 — ^ JmUlIm 

'.'giandulofus: folOi oppo/itit minuüpmis ptüelatis fafaieuiatis^-r ^ 3 Untar^t. Ut Cactu* rtptnw M- 



obovatis integtrrimist gtan^lis Juabiu gtmtMatii eitH- quinqntangmiarir. Pl»m.amerie. t. 199. f. t. Im.j 

liiüs ad bafin petiolontm; cault frntict^ Unni. In in' • riea mtrfitonaH. '%. — Ctrtni grtftus: ttetau 

fnla Boarbon. *&• — Titkf/m»lu» pttimtaris-- JkMdngui fubactangularis altt fkkatmt, bafi räin^mr, 

' ptHoUs vtrticUlatis , foUo arbknlato longioribfu, fttri- • fpmU ftntttit jvbinde fmnnti^Aut , albit aplet mgeü. 

'^ts^falitarUs, cauU frntitafo intrtni muh. Bot: magtz. hutmtruB nieridiontür. '(. ' — Ctrtits fnlui/ft- 

. 88j' . Euphorbia pHialaris -Hart:. KttfK od. a. l\l. p.160. - mofasy «rettut longuv fübnovetkaHguläris mMmt ßfl- 

'itilni. oee.% ~ Titktfmatits rtpandua: vitto-^ fatiui»amofusvet ^na väfidir f)ttve/teHtibut, fitieaig 

Jus, fotiii atUpttiolatit alttrnit, leUmatirrtfand»-- fubind» ttnciaiibns. Ctrtits Sogena. Mill. dicf. W.-g. 

deniatis, fnmnis oppofitit , caule trttta ßriato fubb^f ntcaHomm. in Atlurka «uta. % — ' Xiiffa t J# 

'dali. hiInd.occii. a'- - Galarha^its fpaihmtue- pataJHieus: pftduhu, rarnU vtrlitdlatis Urttibn* 

fotiua: umbetlaquadrißda, bifida, -vivotuctllisoboVa- vMdibns., pnilotibmtfubpyeßs, frilit atbU fafcieuhäs, 

Uti fotär fpa^ato ' lanttaiatit .iiatgris rffitxts, fofeielMs oriHne quincuntidifp^mj. Ift Coctut.'parM- 

Muh fuffrulicajo, fubramalo. %.. — GMt^rkätns tie*u. Pl.-'g^i^et- e.won$. S Amtriea hitridiimAlL % — 

^ ertticus: wmbella mifit^cit iißdki,ltn/valuciltia erbt- OfUntta püh/antfia: artietctU obtdn'gis ovatisi^ 

"eniatit, folüs Hneari lant/olatt» vHt^it. Euphorbia f^nit d&ft^or*ii\bitt flavis , mäjoribhi fitacüt irtm- 

cretica Millir dict. eJ. ». Nr. 28^ TMk^wtaimrtrttinu pUtidü, ßtfr&nif numerf^i föVilariis Ügrumqut ttn$^ 

' eharacias anguMfoliut vüiofits et in^annls. Tourntf. ■natibtli ßktij.- ttt' cactur Opuntia pohfttHtköt. PlOtAtt 

Otr. \. In Oriente , Hißpania atqut Lnjitttniai ■ Ga- gri^. e. ■icon, Jn America calidiort. — Opmnif* 

Jdrhaeut rigidut: ntmuHs JUiformibtu, foiüs n» ma»ima: articnlfS ovato-obtongis crttffiffmis, f^idt 

'"piei'oßt tineari-obloiigü fubrttnßt, eofia fubtnt con/pi- inaequMvr. JW»/(. »rt. ed. g. Nr. 5. Ojmtäia mt- 

.... t: ,. Ä_j.-.. jt_jt..T fubfolüariu ttrminaii- xima fokd fpinofo iaf^mo tt longUpmo. Töurn^. 

orif^mbofa: onAeHa inß. 040. In Arkerica mrutionaU. % — , Pirttktm 

lis femUtrbieHlato - imr- langifpina: ■ foHh eltipticit eamoßs, Jpinit fiibind» 

s,fa{iiilintari-lanceo- fesqitiunclaHbits , gemmis vatde lanatis. %.'-r- Mt- 

vatdt attenuaiie, mm- fembryanthimum bibrmeteaium: fubacanl*,r»- 

' phorbia mtütieorifnibafa mafum,foliit Aingalit fubtilatis femiteretibns puneia- 

\gnß-ifaiia: umbtUa tie petgtaucis; bracteit quatuor decußatit feapo bit- 

»Scoidatir t fotia nume- vioribas. C. B. Sp. ^. — Mefem'brifautkemnm 

fußs angu4e linearibms. h^bridum: fokis perglaucis femUeretibut inttgrl» 

itnhtlla tfiänqnrßda ■, bU ' fuveme inerajfatis, carinatts., mnertiniäo reeurvo. ^.— 

lo - eormüt , jwmaerv- mfftmbryantkemum adfcendtns: ädfetnieitt» 

alibue. reiro' imbi'-icatit, fbUif latt linguatformibus obtaßjpmis viridibus mdfei»- 

tu. Q. r~ SumptV- ientibnr, flortbut pedunculats. C. B. Sp. "i^ — Af*- 

w marginibiu Jirräta- ftmbrt/antkemum rnfefeens: pre/lratum, folMt 

t. Mm. iMrt^ «d. V lingudefortMibusobtußj arVtißmeimbritatit, ptanisßi^- 

ntiotet/-. Boirk^ indeve declivii rufifcentibus , qtiaß fubunduratis , H^e varit 

S-empervivum /«- hiciirvis. %. — 'Wejefnbrifahtkennt'm ta'nrt- 

ibqße dtcidentibns^'pefa' m«m: felüs bifarHs oblique truel^tit ßtmiteritibus 0^- 

iis tauttmir imbricätk. -ßs'c^sßßitnis luUscente -oiridibui iitcwua^, caildiit 

H^vAg,tGeniuCactftt baß ramofo femipitfati. C. B. Sp. ij. — Mefembry- 

üattMS\ MammiflA- anthftnum r ubro ein it um : fotiis acute compre^ 

io-~ra fidus, lacitüU triquetHs fnbacinatjformibns, märgintbascarinaqueajp^ 

, inftrne cealitis in tu- risr'Hbris-. G, B. m>. '^ - Mef(mbrj/an£kemuia 

rioribnt petalifonnifmt. 'difitiiatym-: fotlis fubbiimciatibus aente-triquetrh» 

Stigma fiibffftenifidiiMt Certu^: Cattfx inferut fineetie campreßüi cärlna fnpern^. ußnlatim ferrut^»- 

potyphifHugt -imbrifotm I fotitfiü i»fif*»..e»i^Us 4iAi- G. B>8p. % >~- AJefeMbrfdu.thtmum glancef' 
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cantibu^ deeumbenti'prcftratis; floriBus/olifariU feffiti- 

1ms 9 ßUis fiptem. Im Nova Hottändia. 1^ ^ Mefim- 

iryanthimum virasc^tts: fotüs fubafouilatira- 

. taer friyuitris virescentibur^ cautibus deevmonil - frö» 

ßraiis9 pidtmcti/is terminatAus fatihrüs atato^anäpi* 

tibus; ßuis.octo. In nova Hotlandia. "&. — JU^fem- 

pry^nthimum farmeniä/um:: farmentis fesquipt^ 

daltbnti folÜM confirÜs ae(piitaterati-triquetri^y pedn9h- 

fulis tematis i ramis tateraiibus. In novcf HoUan- 

dia* t^ -^ M9f§mbryanthtmt%m confpuuumi 

\ folüs ^owfiriiffhnisfiibtongis uiridUms^ ßilis taneeotatis 

^ fuMimgi^tt^m ßämmttm rafiorum. CB^Sj^.'fy -*- Afi^ 

' JemhrManthemutm ina^quate:. fo^ fubtriqu$iris 

E'ffnridJms » pttuncutts fructiferis gampreffo - ctävätUj- 
ciniU catycinis valde Uuiequatibus msmbrana tongio^ 
rf twx 1 ranUs effufi ÜgcnmbinüBus* Ficoides CapenfisftW' 
iiscMS folioteretipundätopetalis litteis. Bradl: Suec. i. 
p, g. f. 7- mala* G.B. Sjp. 1t}. — ßlefsrnbryantki^ 
■^ tn-um potffanihonL Jmiirparviäis gt^Muis iriquitris 
* feabris ; ramts rectum ikmoßs > corticr ruf 6 r floribus M« 
. niculatis numerofißmU imbrkatis. C.B.Sp*.'^ — ine- 
fifkbrjtanthimum tumiiutumr foUit nmotis vi' 
' risc$ntäms\taevibusfiibfiJßuHeialtbus'apsc^ 
vuiisy va^inis apici fumidutior ramis vatinHBus^ co* 
rolUs rubteundis. C ft S|>^ ^. — M'efembryan* 
ihB^mvm mncefsr ramw decumHntUmr anciftübus 
brunnio - atnescmfiBus ;; foRh^acinaciförmi'tHquetris^ 
'fateribus infime fübmtmbranaau ;. puncür pettucidis 
niagnU tkvaHs* C. B. Sp. % — M'tfBnrbry^n* 
^htmum faiciforme: foHis parvuHs craffis acina* 
cifarmiUr-fafcatis grandt ^ pwutaHs gtuneis. Q B* 
Sp. *&. — UtfembrymnthemHm confert'um: 
foliu triguifris cimftrtb rQbußü incifrvü gliMcU 9 Cßuti 
erectqvaldt ramafa^' C* B^ Sp^ "5^ — Petargonium 
[)discipifsr fotiis obßftM cordatis pellaüs moUlffims pm* 
ybescentibusy variabiliiergünco^nÜinHbusy. pftioßs^ tri/* 
/hjist cauti camojo rafnojb arboreo^ rämis fi^bfimptich 
bds apici txcepto drfotiatis» % -* Petargonium 
rtniformn: foliis- rentformibM y. erenato^- dentuH^y. 
iomimtofisy ßoribus k$pfanirisy, fitbquat9misx purpu^ 
reis; eaulefrutic^r fibcarnofa. Bot. repos; t. lo^'. 
C B, $p. %. — retarganiüm cFafycauter foliis- 
'jubbipimudifidis 9 pinnulif obtongts- obiußjpmis apicetfi^ 
ßAisy eautefenecta ramofa crafß- camaßr vedati. %> — 
'^ig^nia Eir an fisnar foliis inaeqtmliaus'r cordatisT 
fupra Mspidutis 9 Hüidis margins inaeqMtibusy aeutis 
,ferrulatiSf petatis duobus täte oimtis^ dtiobur qbavaür 
'auadrtiplo mßjorihus^ canUibas flexuofa-ereetisr nodo*- 
Jisy axillis buU^eris.. Bot. tßfoüt. Uh. 627. /rr CM- 
na. %. -^ So reiebbahlg nun dieft Werk aucb iffV 
fo dOrften maocbe Boeber » wie z. B. ^Sfacquim's Sta- 
Ipetien u. L w« 9 fo wie manche Samfniung , worunter 
Tortflglich die des Grafen Satm-Dyk gebort, die 
beynahe ansfchlierslicb Fettpflanzen enthält, Berei- 
bhemngen un 1 Nadlrträge zuÜefem im Stande feyo. 
Es Galiliefat Boh felbft als Nachtrag pftiigermaaf57en 
dam Mifcettanea naturalia Heffefben Vft. in. . Diefs 
tbut Docb fpecieller der S. 320. beginnende Appevdix. 
Vto Sassifraga L. werden getrennt die Oattungeii : 



.. I. Micranthes: Oifjf^ g-pariitm tacinlis attetjffi^ 
re/rad^. Coroltag-psfalay petatis remotis toraftk vi* 
refieniibus ab^qus amguicutis. FUamsnta unsformia^ ae^ 
pre0b- plana y pstalis brsviora. Gsrmim fkperum. 
Capfala birojiris unilacutariß potyfperma- AufseP £1- 
xifragar Hsracifolia , die bierbev gehört ,. e^ne* h^l : 
Micranthes /fsmiputffcewst: fßliis taneeotatis 
erajßüsfulis minuHffime' repandarcrenutatisr fnprä ei^ , 
dis avenüs, fubtus margineqns pafiefeentibus^^ ^^ -r" 
IL Robertfonia: Calix s^partitus, lääniis^ar^i/^ 
ßme refractisi Cön s-petatä^^ petuUs' ungfücutäUs^^ 
Fitameata teretia. baß gracittkna y petälarum, /durfte- 
dinsßigeme volar incrt^ata.^ Germen Juperemi^ Ca- 
pfntani roßHSy i -hcutarist polyfpirmm Cin-konar^ 
nenjamim Kqtfsrtfoni) Arten: find:- r.^ Rl mf^- 
erantHidifotia: fotUs atäiim-pHiolätis lanceotiUifr 
Mongis obtußs alte dhttato ferratis hirtis^. p^talis. «lo»- 
culaflavatfilamentit^ pedünculätisyßUls^fMmfiitisam- 

US.. In Carolina.. ^ 3. Ri fe rra ta: fUrtulir, foliis 
oBovata-cuneaüs rigidisargtUe^ferratis^. pagims gla-- 
brisnudisi IftHibimrioi %. 3. R^ potUartHrtat.fp'' 
tiis reniformibus mmmdisargtUedänttatSi paginis ma- 
dis laevigatis. %:. 4* K. fpkasroidea i. j^rto y.foUis 
nnifiermi -^j^hasroUeiJFofltiM ereaatis , pagiitis ut^Ms 
nuMs taevibus*. ^; 5; It erenata:, birtulity* fclaj^. 
nniformibus ratundis^ obtufe crenatisi % 6» RldeM'- 
iata:: hirtutäy foHis renifornrikus rptundis crenatq^ 
dentatfr^' petatis janßmneo flävoque pwnctaüs^ In Sco* 
Hae* monHbur.^%, Utk Mifcopetalum (Skscjßag^ 
rotundifoita.}. jV. Sa*» ifr a g a. Arten : i . . Sa x %.• 
fraga tanceotata: foiüsgläbris ciHaÜs.y. nqßrim' 
^ '^ ßdo -patmatis y flotonunt breviffimorumi ^reetomm 
'5-^3 fiaiSy eaulinis länceolatis; petälls rotundo^ob^ 
vatis^ 2. S^ q^inquedens: nuda^ foliis ßolonufn 
virgatomm 5^^ 3 fidisy remotis (longitudin^ iniegmh 
iiamm^y.y laeOtUsßUnUatiS' ariftatis^ aeauani^us-mä^ 
los eißatos^ Ji o. tremens:: fotiis cäiatist roßnmm 
S'fidiSy ftolönum breviüm erectorum ttMiis confertisy 
läeinüs tinearibns aeutis ^ petiölisintemodm breviaribus; 
petatis elHptito^ oblöngis dißhtttisi 4. "S^fei^tifiid'a:- 
foliis ßölbnum breviUm' proßiratörum j^— 3fiaip amfer^ 
Hs siUatisy tacinOs linearibus- JübcuspiAatis-y pstioUs 
longituüne iiUSmatHorum ; pefaUs ouneatot- ovalUms vix- 
imbrüatisi 5« iS^. latifid'ai MUsiar^atis tm/uHs 
^inquefidisvev ba/r etongatisy Japsriaribus Hnea^Ums 
puRvißs r pedunculis bng^ßmis nudis* Sax. elongella 
Smith in linn: Soc.^ tranß X. p^340v Ei^.bont. 2227» 
exct^fyn, Donn. ^^Saxi- c anesice n s r ßetüsjlbtonum 
ewntati^fempertricuspidatistürHsy, casäkiorum fupr^ ' 
morumßipius iategrisr petatis eltipiids ptmimbriCiiiis. 
7. S. hirjutat fSliisßolonufH trmdbsy petiotis tongh 
tudfnr ittternodhrum-t petaiir avalibus nan imkricatis*. 
Auch das LiBoeifche Genus- Nareiffis zerijälk hier in 
mehrere andere, nacb Salisburg 10 Borticmtt. So» 
eiety transact. Demnach find als neue Arten aufge* 
ffthrt: ^jax Tetamon: fcapo vatde ßrißfo fompreß 
foifHeorenectariiö-fidoexpanfo atte irregulariter crena- • 

.ta. %. Ajax Mobitis: fcapo teretim ancipUi alte 
flriaioy taciniis corotlae patentiffmis tortis etlipticis tu* 
tsiSf nsctario per lutea orspatuto profnadiffims firrato^ 
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breuhribus. 2t — Ajax fpurius: fcapo taevi com* 
prejjb vn nectarii präilutH ßtti ö-fido patulo^ lacinüs 
gorotlae fimierectis lanctottftis tuteis. In Angtia. % — 
Quetiia gatänthifotia: tacinUs coroUae laetiae 
nmtantibus fubtortis fiAfliUatis ovatö-taneeotatis tateri" 
hus infirnt defitxis ^ nBCtariopoeutifarmipticatiffmo plus 
dupto hngi&rlhut. Narcijfus totus patlidus oblongo 
calyee fetottnus ndnor. Parckparad.'jt.'^* ^ Hir* 
fniümprimutina: fubquadrißoraj &apo &btußffime 
cpmpreffo taeviffimo^ lacinüs eoroUae perluteis taU et- 
" -^fkii, nectario fubaurantio patuto alte fexlobato 3 — 
jfto tongi&ribus , ßaminibus tribus exUrioribus^ altitw 
mefiüi. — Narcijfus bifrons ß. Bot. magaz. 1229. — 
Hermion^ cerina: pauciflora^ Aectario praeantplo 
fubincrajfato fruncato cerino , petalis albis dupto brevia- 
re.%— Hermione fißutofa: coroltae lacinüs 
albis neetario reeto inflato jubintegro tuteo fere dupto 
longioribus. Tl. — Hermione gtandiflora: fnb 
Sflora^ petalis amptißimis albis ^ neetario pat?ttopa' 
rum plicata crenulato tuteo. Bazetmara major Hör* 
tnianorum. — Narc iffu srecurvus: foliis femun- 
eiatibus glauds fuperne dehlliter recurvo - dependentibus ; 
petalis imbricatis tateribus inßexis; neetario patellari 
perpticato » margine erentUato codeineo , ßigmate tongir 
' iuiine ßaminuminteriorum. 7^. — Corbutaria at- 
^'hicans: fulpiturnfeens /* albicans ^ neetario tttrgido in- 
tegerrimo longituiHne Ißciniarum^ ßlo exclufo^ foliis 
'• obtufinsGulis. Pfeudo- Narciffiisjuncifolins albus. Park, 
parad. 106. — Afphodefus aßaticus: folHs 
' gtaueis fesquipedatilitis laütudine fnbunciali^ corollae 
'iaciniis ovali* oblongis baß ' imbricatis ^ bracteis pedun* 
tuto iurtö brevioribus fcapis ßmplieibus /. ramofis. Ift 
Afiphodkus aßaticus liortorum Batavorum. — Ca» 
runcularia: Lignlaeg^ breves patulae emarginatae. 
' Stamina a^-partitarecurvantia comprejja deorßim atte- 
nuata^ apicibus globoßsgranutatim caruncutatisj gra^ 
nutis diverfiformibus. Eine Art: Caruncataria 
"peduncuiata: peduneulis longiffimlSi taclnüs coroU 
tinis margine reuolittis 9 angutis fimbriatis. Iftefgeot- 
lieh die oben aufgeführte Stapelia pedunentata Maf* 
fon. — Mefembryanthemum patulum: de- 
ctimbens 9 foliis 6-^12 linearibiis femi-erectls ßlaucef 
eentibusptinctulispellttcidisafperiuscutis.- — Mefem' 
bryanthemum curtum: erectum^ foliis fubconfer* 
tis patentibus viridibus vaginis ciirtis- inconfpieuisve^ 
muttoHes langioribus. 



ERDBESCHREIBUNG. 

^ ZWICKAU} b. d. Gebr. SchutnanD: VoUßHndiges 
StcMts - ) Pofl - und ZeitungS" Lexieon von Sachfen ; 
ertttialtedd eine richtige und ausführliche geogra- 

f»hifche, topographifche und hiftorifche ßarftel- 
ung aller Städte, Flecken, Dörfer, Schlöffer, 
Höfe, Gebirge, Wälder, Seen, FltifTe u f. w. 
gefammter Köoigl. und Fürfti. Sächfifcher Lande, 
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mit Einfcblufs des FOrften^nms Schw^nbar;^, 
def Erfurtfcheo Gebiets, fo wie der Reufsifchea 
und Schöobnrgifcben BeStzungen; verfafist von 
Auguß Schümann. — Erßer Band. A bis /)r#- 
bcuk. Mi tAbbildoog der Dresdner Brflcke. 18(4« 
LVI u. 799 S. Zweyter Band. Drebach bis 
FriedrichsthaL Mit Abbildung der Stadt Frey- 
Ü^rg. 181J. IV' u. 827 S. I>rf^fr Band. Frif 
drichswatde bis Herlachsgrün. Mit 
der Stadt Grimma. igi6. 828 S. 8- 

Der Vf. , wahrfcbeinh'ch derfelbe Hr. A. Sehummmm^ 
der fohoti aus mancherley Schriften bekannt ift» die 
aber feiten geendet wurden , unternahm diefes Werk» 
um die fämmtllchen geographifchen und hinorifcben 
Merkwflrdigkeiten der auf dem Titel genannten Lan- 
der 2U befchreiben. So fchätzbar eine Sammlung 
neuer undßchrtr Nachrichten über diefe oft und viel« 
fach, besonders von Leonhardi und Engelhafdt be« 
fchriebenen Länder jedem Freunde der Erdkiinde und 
jedem Bewohner diefcr Länder feyn würde,' to feid 
thut es' dem Rec, fagen zu niölfen, daft Hr. Seh. 
hier nur Beweife feiner Belefenheit gegeben bit. Ex 

Sefteht felbft in dem Vorbericht zu dem erßen Band«, 
afs er in demfelben nicht mehr geben konnte, als 
was bereits in gedruckten Quellen vorhanden war« 
und entfchuldigt (ich mit der verhängnifsvoJIen Zeit« 
wo jedes friedliche Verhältnifs der ZerftÖruAg unter- 
lag. Aber auch diezwey folgenden Bände geben nur 
höchft fparfam neuere Nachrichten, als die ichon ge- 
druckten. So viel auch die Zeit feit derErfcheinung 
des ^f^foif Bandes geändert hat, fo hat der Vf. doch 
auch in dem neueften Bande eine bedeutende Nach- 
lefe für die Nachtrage übrig gelaffen. Wir machen 
ihn nur aufmerkfam auf feine Bezefchnung der jetzi- 
gen Landesherrfchaft, z. B. dritter Theil, S. j6jp 
wo „Heinzendorf, Dorf in dem Hensogthum Sacn« 
fen, im Gubener Kreife der Niederlaufitz, im Gebiet« 
des Stiftes Neuzelie u. (: w. viele Berichtigangeo er- 
fodert, da das Herzogthum Sachfen bekanntlich 
fchon feit dem 30. April 1815 keinen befondernThell 
des preufsifchen Staates bildet, fondern unter meh- 
rere Provinzen und Regierungsbezirke vertheilt wor- 
den ift, und man nurerft münfam aus andern Schrif- 
ten auffuchen mufst wozu das Dorf Jetzt gehört. 
Eben fo.S. i9i.Godendorf undGöbitz^ d.470. Grotz- 
fchen ; S. 620. Gruhna; S. 803 f. Henn^erg u. a. . Würde 
der Vf. in den übrigen Bänden fein ' Verfprechen er- 
füllen, jeden bedeutenden Artikel vor dem Druck 
einem kenntnifsvollen Manne an Ort und Stelle zur 
Berichtigung einzufendisn , und diefe Berlchtlgongeii 
auch über die bisher erfcbienenen Bände auszudeh- 
nen , fo würde feine fbr viele fehr brauchbare Schrift 
ungemein gewinnen, und den zahlreichen Bewohnern 
diefer btühenden Gebenden ein Bedürfnifs befriedi« 
gen, das feit einigen Jahren doppelt fchmerzh^ft eni: 
pfunden ward. 
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W^f^^^, • 



''l' J* -* ^. '^ " ' '"i *-^, '.'• •^•'•' ' ifna^u «rricDtet bat» die üuropper nen^ep fia 7%iM* 

ef« lUolMfiBOlMiajm. übe« 4tt« J^mÜ^C bil(f#% ifrmx, und mmche auf Felfao trbauü, mm Tb2 
.4ifchft.<«üwr BQjii« v«aw9d &* 4lb^rj(fjl<» Oenk^ ßm deafclban g^nbattet«. FelUipeeo, wckha Sdomii 



iAq^ 



„ „. . , ^ «•«•«»"««»«*« Alt«rthuin»a«,&h tragen, 2. B.dia 

iUMn R^tai« ;»«MiK»«lM»vi ff«ili»i» Wctk« 1»^ »: Dil» Fcifuiteiiipel «Ui e(^<Q iplaflift. wdeba bm 
^Mr^mi, •fedWbt.mieniMistoli« dte.auOttM;» .<kr «rabrfclieiBlioh ooeh kt^tttm^s llhbAT^'sS^ 



lUhr.«.dllmJlMd«L deiT.wyo«bialt«aVöU(or dar 5er ümfaa« deHeÜN». 7ia GrdC di iSj? Ä 

•*Sf Si!j!?*S*ftÄS!f *^*^"*^^ ^*^ *""^''* *^5 Ausfohruog . der Ralobthu«, dtSuSJ 
■»beiwtouileiW'»!» Ji«hii>;aaA'. iSieirtwMiran, eiiM werk« an d«n.iSait»nu.&><u. .j.. _.__ ^,fr*^r 



■•beiMroii4eiS'»lM'Ji4bKi».U(ili>.'«Ni«*wUirai). aiii« prerk« üD.dao.Saitenwiadea.. dar. wenn «U:^^^ 

Si'**'fcl"2?'**^Jl[l?'.*?£?*** /^ ir?W«§* »?«« d*«P«W«»deriing jade« dwikaodaaBeSStewu 

huAiaaftBttOeHMig^'derijw dcilrMiiefN«.Zaj>eA i» Pia. Feltaotampel auf ^r klaioao Infel Äenban». W 

«iliMteLiteiBt»zw>rbiiifig:erw«hMan,«ber«iir Bombay., dia^TampekrottaTaufi StX W jJS 

venig lekaoBtait Alt«rthndifelMiMelKliMrt<.«iae ai- «alfette' dia Tempelgrotta cu Garli^ifcbil »IS 

Ca «S^ ntodlteb* Aitaeiga. R*» fiiblt. feb. ^ b»y »pd Pu«a aad «e berCbiateoJoIaSM«.^ 5?^ 

olr, d.T»'«r>fiahialt««a«iigWi#eti4emJiidir h» 4er Mma dar ObaottoSK wS^^ 

tAm^^mm »ü^baetadorW V«rlM>r/.te«Mn bat, «»de« io Batwobti^rgWoS^^ iÄ 



lieit bwnga* , »aimga ^«ytt afii ly ; f ■ ■ ■a rff orfefai» Ua^p, «um Tbeil n^mit dem RtÄ2 dSVSlS 

Er» dieiäUacu vwflechtott; 'da«iBaiai4(«iariM an da« Falfen bangaadeo BüdbaMw^rb^n^M? 

wer* KraoMiait oad die dai^d^:eiiiea anglOckU- ^ tfMen ZekfaoanMn det flaiMcen JV^dwL bÜT 

eben Zufall, ^ntelfettla. y*»iohhu,g de» g^ötea. i., ft» „rfoabt deTvf.^SLi» S^^Attl 



«nen £uniu< •vernmima. ¥erDioaraag ae» grauM» na»: u» var(uabt der Vf. einioe däMk«n •.. .^Lii. 

Tlwii fainar hiftorilbhan Samininng«». Üm «a*ig rap. ood z«nir aaeb vJtJwVt^^^^l t ^ 

B»fANi.9tObrig4faf(«n,i ein grt>ta? Werk Obaa *S H«a(.t&chagt,»"cLv Ä fcSdSTSS?* — 

Oafclddrta«iidAiUrttbnmk«idaI«ttte*aMokv«ilaia. MehÄ (SPteo , w.S d^ kSSüS« 



«^^JM. ArWr<l-«.^ Ä "«ai^'^ii'S'a^W*- «ä«*trKf ÄÄ «r"£S^^ 

Moltte, deren »r4»r ei« knlifcha;Aa««ht.4er kt Indem «osberondara fa« die ThüSK Sfd w2S^ 

l|r//rAni^te«tenw6r«Arderje«.«yfc* Jhii*4/Ifc*#aM «te halten, «aelobe den grofti^hSeJ «Ä* 

4fw d/tem Gtßhkkttr f^agkitg^-i und- mmdiUkimit Üah cagenban «erden. ^S^MmU^^ gewöhn- 

«MiMtaiai^t. Ini«^.£b^daltd«rV£.;snHM>ft T-fc^TI mheV/ß^ÄST iS SS^l^^^^^^^ 



•r die HurMveMn^-in WekilMt >t« Ba&hrftbnMdn «nd eWiiilgetwnirt "«füun^ w5K.r!^iL"'8* 
«id grtr»(^AbhlWangen derftJ.n.>o.e>d^1&ik b«»«i«n.: I4^J^SKt^Sl^S*oLf^^^ 
nmbaft gemacht md gearürdtot hat, batnohtU er fliehten ^derfelbaTlnf TarW.T»t dl» rw T^ 




^ men zn zmwwB wwinen, nmtnea: cniiamene* Mndarn viefanebr Mnen drittw Sehn iPalijff'T 

fM sntar der Eed» in ananbauenen Wea. «der Ten» wdenten, welohcr Tomnewrife mit ^u^V^T^ 

C Igmten; fSalbntanpd^ Mer dv fiade «dar be- bezeichne wird • dennW!nr?.S?Äf2l^**^ 

,ae»«il bMrha^MifSeUen, ae jedoeh aneh.m. ÄWm3S.^Sj£; TiÄT^ 

«lekh tmterfrdifefae Ankma a» enthaiMn patgaa« saek. EbtakrwZ MSiS^^i^J.B71^' 

S^cAitliabe Oebindn iÖnGämnan daato oba?Sa^ SiieniSS ^nT^iJSL^ 

a5^5iligie»n.d,»ar»fdteelle,lri^ tTvlZ m »4:^tn,^3^SZj^ 



¥lt 



AliLO. JULXSBdLlTVK^ ZVTUNO 



•Ine balb« nSiinUcli« Figur tfSgl und deutlich gentiff ffesridmtl war« UAbtr die Zelt der firtfMHHv di»> 
den B^nijs beteiCbiMt, tfadi die^zdi^ liEIcen' beffiiP r W^üenkffiiler Ibhlt^erabir ^üö^eat cbniM^gt* 
Ijebe» nach beiden 'Abbildungen, auf dem Nacken fcHen Beftimmunfiien« uhd man kann nur Hos Vkntm 
andern itaende, münnllcbe Ceftete^ ebenfaUe ^üiibit .anf ihr f ***" rri^milinfiian wkI «war ni 



einer 



tfem &hweit des Kr}eg9gotn»s als deitl'Scbrefbegr^ff<d 
ibn Gottes dcfr Wiflehfebäft ühnllch. Die Mythf' 
Welthe den g^leh>ten PauHnus und mit ihm den "Vi 
veranlaf^ bat, diefe Figur für Geeirjlii zu balttiV,'wf 
er auf dem rdn ihm beliegten Riefen Kaymugkaföfi» 
fitzt , ift fidieicht i^n der ehien Modifieation de» 
SeMaj Gamfa^ auf die andere» rartär^jre/^Mier^ 
tragen worein und aus diefen heilisen Bierb^ jrpbeh 
Stt berichtigen. Die Vermudiunj; des Vfe.» dafs eef 
fTtfb^ VUL die links i^unlehft an Sehii^a ftetiende 
ereihUche Figur, welche eirf' «n ihrer Bruft trinkeiH 
des Kind auf der Knken Hirffe trägt, die Läifeh&mii 
die Gemahlin des^/rfce*; darzoltefien fchefne, kön«* 
ven wir zur Gewifaheit erbeten: denn man findet 
•«toh beut tyx Tage noch^Mi allen Tenfipehi des &Mtr» 
«ne Kapelle und BiFdCäcrie diefer Göttin; ^ JeddcH 
•nöohte es weit weniger geV^gt f^ifH, Se ffir eine Mof^ 
dification deiner Gemahlin alafftr feine Dfeneria zu 
hrilen. Dagegen ift es dem Wefen des 4rt'difcben 
Mythus gänzlich entfprechend , das Scbreckbild auf 
Tab.X. mit dem Vf. fOr 5lr«toe, den Rächer tied 
yemiehter zu erklären, als welcher er (bnit-wohl 
dtirch feinen dritten SohnWa^$Wiii*t dartpeftellt ^ird^ 
doch ift die Meinung des Indiers, welcher Ml#^eM* 
verfieberte, diefe Pirar fteUe den Kot oder JT^s^, 
dk i. den Äffii/ä oder Mamfa^ den mSehtlgen Feind» des 
Wifehnu in (einer Verkörperong als ÄH/irAna ^ vor, 
auch nkht zn vikrwerCen. - Des Schwef t und das säen 
Tode befttmmte Kind in fainen Händen erinnere eo 
die Crzäblnne des faeiligeii Epos^ wie Kanfa, auf' die 
Mechricbt, &{s (eine £hweW Am^ den XHf^Ae«^ 
gehören babo, zu ihr eilte, es umznhriiigen ; wie et 
^n an deiTen' Stelle in ihre Arme gelegtes Kind niratlb« 
liehen Gefchlechts ergriff^ es in die Luft warf nml 
4las Schwert empor* melt, um es mit der-Spitze- def» 
leiben aufzufangen» und wie dieies Kind« welobed 
das Verhängnis. war, ibtt herabzufallen, Ütier {el-\ 
liem fianpte'febwebte, und naobdemtes ihm Ia<dieaid 
ftttgerufen halte, dafs ieine Tyrsnney faiU bd'traEt 
werden würde, ilod dall {sin Feind fioh aii einem 
Prt tiefinde« wo alle feine Naehforichnngen oiobt 
biijazureichen termdchten, vecicbwand. Diefe Dect 
i^ejluofi könnte aUo vielleicht eioeEpoehe des grofaan 
i^mpres der Sscte dee SMttu gegen die. des Ir^mm 
bf^e ebnen« . ^ ^ 

Difi . tittS den |;cg^beeea ErfciSrungen gezognen 
rglgvu<>(>en eeigearnidit ter, defs^ diefe Uarfteilott» 
1^ der iedifehte l^ythoiogie angshuren« fioniern 
iASbefotfd^M «nebf daüs jdäekr Tempel dem Sckma 



für den Gamfa erklären; indem nicht wohl einzufe- mn tahr bobes. Von gleichem Alter fdbelnea 

hen ift, warum derfelbe auf einem Relief zw^ymat dlelnlAhlehungderKunft diefen fehriheiKolieB noda 
angedeutet feyn feilte. Wabrfcheinlicb ftellt diefelbeijfeitcröfseren Tempelgrotten eirf der Keoaekfaartea 
defi Carticei/df den zweyten Sohn des ^chiwjü und der '"InferSalfstte' zu feyn, voiTHiei^n pTalRfcBen Tinia 
Airvadfvor, welcher auf allen incfifcb^n Bildwerken rungen wir al>er noch keine Abbildüges kehaB« 
jMerzeit an der Seite feiner Mutter erfcheipt; aoctt Die oft wiedeillditen ^VctfftellMMs che Liogm 
lieht das Attribut in feiner rechten Rand weit elier feizea es jßäMh'^^^.^iimhZyf^i^ dafa aocIiJb 

dem ScI&p^S^^^^ 

Tcbeii Bilder^ im Vtfrbof w||'IUi6b[' ÖiWef- d«lt IfMikm 
find, wie Fatentta beha&pt^t,* uhd nicht «'wle^ wü 
vermutben möchten, Wächter und Tbtrhöter mm 
Agilen: fielüAeirBe dwhgmvlfcwftffpiterimü ifdi 
ur^tfteghelr eineft PjMe da&MKt'erhdieo: Ote^S 
Ift das v<tt;geben denArahiniBen:; ^di^sdie TeSml* 
larötte Mtärlli wuteke mtM^tMitkb»Kakmiia*bit 
fetvrtebeonMdr aligeMhtst^ fhideti, .«|Dn.i|^fe ^hi^ 

odn GidM ^rfB B^rtatMii; tinediofc fntMieid«pi% 
lle rar eine* Tempel dee'AuddttaaB'hnItm i 

Die befOiimteB TempelgPoteMi* ^ob EUoom ^mA 
ehe in einem die Fwm^^tim fUMricMifes öder SbE» 
elfetishabeBdsyi F^Ifei|[ebimi^ «deibB ^Mde^^Endaii 
Aber e(ne<halbbl4ell# f^^einandeteotfcsM&kl^ciBe 
Reihe «bilden, iri^ in iwny f> der ^ he y Snm Umm i han 
ObäreiBe^der:,vwerdeiindch \Anquim > D ü p n wm > mal 
Ml/^ befchaieben/ Die melfteB wo nieht aHe^lir 
TornehihfeeB inU Koben OottbeftCen fofaeinen hier es» 
gene^'IVitipel^ ztf^ haben V «Bfd^eUeieht'VBB alUn S^ 
den fieh^ AbhiUtagisHMiter deir MÜleCiB Meiigi dar 
4tt4ti.Tfaett .vonveBIfch^-^^rtieiielew SeBibtsOMB an 
den 'WltfidenJ ' 'Getreue AbenohnungeB derwbeB un4 
^mane Be«ea«Beg der dardefteJten . FigBiuB «ad 

die Mdifube Mythologie führoB, udd eine Ve»lei^ 
ebBnir dicfer fteinemen Mythen .mit den« poeti^en^ 
wie fiel» den Saßta's niedeagefohideten find , aacbts 
B» wilbfcHen • Alwsg Jaffen« « Dia ^oin den beftabn er^ 
w«lMrteB:;iisäsbileBfiatteroiBiMeftihf^ 
der abgebildeten Göttergeftaiten find daegeftak eafe» 
Aelits'diis«cs bey. vielen g&oa'üae&ögliob.wafd, dia 
wahren ^ii BeratbenU Doeb-febeineo die bej Ain^^ 
f0: Bufirhm • noeh ncbtiger zu feyn , e)e die Ixy 
M9Ut\ und Bec. kann hier die Bemerkung nicht ui^ 
lerdrCiBiiiei]; ttefs.es.ahmiiacbcAngahB; darfelbea ia^ 
mar ^afferCf aBfliallend gewefen ift. Ja 4ieiBBi Pai^ 
«heoBiZawtöea Oeftaltyw, iMreloke /iaehde»|{enaiierteB 
JUmenfoiDhangen «^ftteir indifcha llUligioietfe/cbieJbito 
1a de^^ Anficbted .vertchiedenec Sebtaa^DegrOBd^ 
ittd iibd iiv. keiner. V4rwaf|dtJbhaft»ii«iteiDafider.;(tt 
iiebm febeiuBi ,»iiier. aiebeoamaad«» oder fiob:<K)nn^ 
{poddiread eitioderi cegenOber -gefteiU zi» fisheo» 
\Vlena man bed^kt,idi|js Idiefe^Qottbfjten fcbaa i0 
dm dkefteh Felfeet^mpeJd le deBfelbsn Qfiftelteo ual 

mtt^iinfelbenJUtriWitei»peKfebeiiieo>!der&,dia Ktoft- 
Jar Mj DerfteUüiiig datfelhen djsrcbam SB.die Vor^. 

ficbiifiaa datiirfth^ea gabaa^ea mgm mtkno^ 
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iDdfWirlha lArfiUfo Vorisiirirttn-iflgav wf. ba- 
ttomte Farbca erftredini:* To -wird aan ««rfitolit,: 
«vMiiiElEMas «ioM groÜMD.TJittl «dteldv 0«lterlitfd«r^ 
Ür fiU^oftfmhiD, Mddis fidh dbrayf iMtehMtei. 
iHE^pffte|M>m Mythe» dacto ■ bwüB^ zahidlf»« 
jQtvaa fcawnra .naa imiw die JwiMbrtie kaajpCeo», 
diaÄridMe ffieff«idf|ilieo «war .voe den veffobiedeoea'. 
SMiB ktwUktmiß^ eber reribhieden und den Gmod* 
die^eiee iMea^l^dbrfyfteais genife inteiMDetirt wy>r*: 
dm^fOMtm. .lUiMiaieaiehdooklelbft.beYBecraebr 

a4nr «OS Mu^Mle» Stflok* mh des yede$ da» 
idtoM aiclift emfelili^c», dab das labendife 
W«»n derfieilfaatt- in laieeB of fprAi^ilicheiii Gaftalt aa^ 
Bild «od HieregNpbai'Dilifidpffc gwsiMM izn. (ayo 
laiMMß» wKldab M ib ^rie fie nite niadmafobiieban 
daftaban., yialMobt^ mir aitte Parajlurafi dar fra* 
lierM fiiid.^ Dach darftber-an aiaeoi aodaitan Ocia 
njalict ./'.•' .;.•-» r. . 

.V. . Waa *:iiic nm dw OdilanbiUam ^pfi^gt habaiH 
waidaetfseriaflaaZwailel fifiilSEt arfisbainee » waoat 
dar Beriaiit dar BMhoiiam» welcher die Kabeetapig^ 
4ßt Pa ifc to i ^p elt en zu Elliare ^ wa mg ftans der grofteo, 
weloha idM den'Teaipel von KefUu oeoiit,- ^eem 
J^fail i/f»: draytaafeod Jabra for AnCMg dee gegee- 
IR^rtigaoJWeltältera beilegt, aa einiear Oaearifebaift 
mbrttqiA wecdatf kiatigm. ..>AbF larien ?aUift.4iinWr 
wo *dech A«h mehr . Oa wicha faeyaelagae« ala- dec 
ivfiehairD Angabe afnasufiMriflaflda» Mäonledaiiafa^ 
sMrekhfrdiale.anCserordeiltlicheii Oenhntälar ^ün ei? 
fltam Rofok i/«nlagao Jäfet, dar vor 900 Jahcan gaMH 

* haben foU 9 und wir konAen' nicht tteerwähot iaffen, 
dafs die qiytbifchaLGefchichte dtt Indier wirklieb ei- 
fies VkindtB das fiabentan Meoii äatiavraU, daa So»- 
aei^fohMS^t im Anlange daa af#eytm*WeltaUdra mit 
Namen« JT/ edair /te gadankL Daa Qeiehleeht deffel* 
hfn v^eohfelte DUMiaUicb».es hjifefe ak Knabe SiUkm- 
fmiß0ß^ ala Mädchen «ile ond gebar als foldias den 
Atm» den erftan Kikdg ans dem Geibblechte. der 
Kinder des Mondes* Die chronologirche Ang^ü>e der 
Brabminen iDacbt es hdebft wabrfeheinliofa., dafs fie 
anit ihrem. AifaA Ilu diefea mythiicfae Vitien gemeynt 

^beo: denn die Geaerationen der Kinder der Sonne 
lind dea Mendea ramtrAnfimg^dea zweylan bia »»m 
SjcblnCi des . drittea..Weitaltera reiehoi gerade' rhin» 
n» nach den gewJVlmlioben Berechnungen einen 
Zeitraum von etwa^djBeytanfimd Jahren attsanfflUen. 
Bätteo ,wir genane. Abbildungen der Tempelgmtten 
MttEllcm: 10 Würde.Aia» bemeriien köbnen,-^ der 
Tem|wl von KeyJaa, welobea Wort den Wohnfitz tka 
J^hiwB ^be^aichnetv in derttTechnik 3dea Aircbüsactur 

^wyi ..^gpilptiir den Charakter einea- haharen Allajc- 

- Hhnma an fich tragt. Fiale feine Entftehimg wirklich 
jp. die ^nge^ebene Zeit znrOek, fo.*ft»itiexe 6e auf 
Jaden Fall den Urfprung der Säet» dfea W^^hnu^ i^ 



nedSaltitta wMig fi^^J^mkXqfo , enf das höhere oder 
geyingere Alter . derrelbw richtige ScnlOfle zn mä- 
chen ^ weil denjeiiigen, welche die Ausfuhr ung der; 
Riefen werke zuEIiore vei^anlaflen und befehlen kotfft- 
tau» cewiÄ gimz andere. Mittel und gefcbicktere' 
KaofiUer a« Gebete ftanden» zii den Urhebern jener,' 
und ei^i^j Denkmalern 9 welche fammtlicb ein fahr 
hohes, wir fcheuen una nicht es ausz^fprechen » ge* 
wils weiiigfteiis zweytanfend JaV« unferer Zeitrecn« 
iitMilg Übenteigende^ Altertbnm verrathen , fiberhaunt 
Mir Ichwierig ift» die Eotwickelungsnerioden eineir. 



an rdigiöfe 

ftiOEnnen. 1 ^__- ,^ . 

kungendai V{8 Ober dei^ Charakter diererKunft auf 
den l)enkmälern .?pfi £llpre und über daa Alter der;^ 
lalhen weiter einzugehen* . ! \ 

Von den durch Gear^itung der Aufsenfeite iktf 
Felfen gebildeteq . arcbitectoniiche Denkroälem — ^ 
oach-yder BebanjKung. dea V&*..clie zweyte ClafTe äl« 
ter indifcher ByauwerKe» welche aber bey g^naiieretf 
Beleuohtiiiig mit der .erften in. eine zufaminenfanen 
mllNBhte, da fie zuglaich auch ünterirdifche Anlagen, 
nnd diefe untaririUrcben^zugfeich auch aus d^ir An« 
teeofflitedar Falfan lieranaga^rbeitete Anlagen enthil« 
ten -^ gedeiht, der Vf. mit Reclu futt aller andera 
dar /ogeoanQt^.fiebßn Pagoden oder der bewunderna- 
wflndigen D^kmaler von Mavalipuram an dbr Kfiftn 
vm Coraa(iaadelf wekhe die Buinen einer meift in 
Seifen gehaueiien Königsftadt zu (eyn und zum Thefl 
vomAifier Verfehlungen fcbeinen« . Auch wir finden 
ea mit dem Vfv.böchft if ahrfcheiolich , dafs did^a 
Denkmaler nicht zugleich , fondern in langen Zv(ri^ 
lobeuräumen entftaAoan.find^ allein unmogfiöh köYi^ 
nen wir denenigen Saae .beypflicbten, welche *df^ 
Anlage derfeiben.dem König ^ndtf^W aus dem Haufi» 
der.nndtts beylegt: denn die Hercfcbaft der Pandua 
hat fichz» feiner Zeit ganz eotfchieden nicht bis'' in 
diefia von. dem Mittelpunkt ihres Reichs am Jamuna 
fo fernen Gegenden erftreckt, fondern erft weit fdS* 
ler dabin, ausgebreitet. Weit glaui^wurdiger ift die 
von Chambirs mitgetfaeilte ErzähJUiog der Btahmi« 
nen vom UjBfjpmng un4 Untergang diefer uralten Kö^ 
ni^ftad^ti a^s welcher, abgefehen von der jpoetifchen[ 
fiinlUaiiduog ». hervorgeht, dafs fie von dem in der 
mythifchen Gefcbicbhi. der Indien hochberabmteH 
RierenkdhigBali gegründet; .unter einem feinet Nach* 
kommen von Kniitehna erobert und endlich lange 
nachher, ala ihm Pcacht aber.ajle Städte der Erdd 
terahmt wmrde , gmm Theil vom Meer verfcblungeii 
werden iey. Als Knifcbna dia^ Stadt erobert hatte^ 
ndthtigte #r d^n König, .und die B^wobi^i:, welche 
der VerehiiHiOR dea Schiwa ei^eben waren, die Beli^ 
ginn äts Wilchnu anzunehmen und es erklärt ficU 

• « ^ -., daraus, warum die. dort befiodlichen ^plpturen Och 

'^"P^fcyo ji^K vier übrigen trotten beweifen, und auf xlen CüJltus diefer beiden^Secte« beziehen und 
*.dic| Bildwerke darin müfs^en aus dietem Gefichts- hauptßchlich auf den der letztern ,* thcils weil dleih 
pnnkt noch mit befondrer Aufmerkfamkeit betraeh- die [engeren find, und tbeils weil die Stadt erft nach 
tet werden* Im Allgemeinen aber dWftartBe -Teri 'fiffTfllhnragderWifehnn-Cultu^ zur höchften Blüthe 
gleich ung der gröfaeren oder geringeren Vollendung gelangt feyn kann. Bey Erwähnung diefer Scujptu- 

der Bildwerke ia den Grotten zu Ellorej Elephante reo hättea die Nacbricbtea daa Rb faoHno ia ring- 

fite 
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sio alti MU mienMIi oSt «abeiclitA bfoiba» kOim » 
denn «r bcfuchte diefe Rtriiien in Gcfeltfciiaft wmr 
finrßrahnüBent di^ ihm aUet erklürlM. Wie fieh 
iler Vf. aus dem UrnfVand • iitb Sob k^M SpM«A 
^om Dieofte des Buddha hier ABden, kann a dem. 
Scbluffe führen laffcn, dals diefe Uaikmaler, weo« 
4t]db zu den fehr^aken, doch nicht» den ftlieftei» ia^ 
lodien gehören , vermögen wir nicht 2u begreitw. 

Sie Secte des Buddha ift ]a «Ueo grandlichep Unten- 
bhungeh gemäfs jönger alt die de« Schiwa ^0d 
I^Vifchpu^ und wenn fich keine Spuren feine« Dleii^ 
ItesJKier finden, fo kann cfiefe nur beweiren, dafa m 
ihr Glicht gelungen ift, in einen Hanjpt&z das WHbb^ 
ouiamus einzudringen 4ind Fortfehntte ziar machen» 
Ein Druckfehler ift es wohl, wenn von der Wnnder^ 
ftadt Dwarka, wdcfae man mit Mavalipuram hat ver« 
»^echfeln wollen , ^fagt wird , dafii 6e der Ramajan 
befinde, nod Ibll es beiften Mahabarat. Vebfjgena Jag 
pwarka ivrirklich an dtt Kftfte, «uid nicht mitten in 
Aletfn, wie der Vf. behauplet ; es lag anf eJner Halb« 
infet« felbft nach Pü/f#r M^kotogU du Adam I* 
p, $44. nnd zwar, der /angaben gelehrter Brahminns 
m verfchied^nen Zeiten und an verlchiedeoen Orten 
gemäfs» in der Gegend von Surat, welches aneh ans 
andern Gründen galr nicht unwahricheinttoh tft. 

Von den Temjpelö, v^^elche ganz v^en Menfobean 
iiSnden ^^rbaut worden <Pagbdeh nennen die Euro» 
päer die indirchjn Tempel, mit einem den Indiem 
ganz* unbekannten Namen : denn im Sanfkdt heiisen 
fie Jf/itra, Devaffa Joder Divalia) , der dritten Claff« 
von UttikmÄlern nach dem Vf. ift es, wenn man din- 
ienigen , welche nnverkennhare Spuren eines hoben 
ÄkSthums an fich tragen, mit den fpiterentftande« 
mo »ergjeicht^ in die Angen fpringeod, dafe ich 
Jer Charakter der indilehen Bankunft vnn der mU 
fchoog jmit fremdem rein «rhaki^ hat. Das Uetef*- 
icheiiKnde deTTelben ift die Pyramidenform, aber e« 
ift ein Forlfchreiten der Kuoit darin nnverkeonhan 
tcidcr hat der Fanatismus der Mahomedan^r in dem« 
ieiOgen Theil von Indien , welcher als die Wiege dee 
ii^woikhw Rdigk>n «nd Cnltur betrachtet wer«' 
den mufs« diefe alten Denkmiler gröfstenthetk zer« 
ftört, und wir müfien uns an diejenigen' im Innern 
vnd .an den Kfldften der Halbinfd halten, welche jei 
nen Verwüftungen weniger ausgefetzt war. 

Wenn wir aber auch hier Werke dieftrr> Art fin« 
den, welche ein ungemein hohes Alterthum verra* 
then ; (o* v^ird dado^ der IMprilng jeiker-ReligioQ 
imd Cultiir Auf eine nnwiderl^recMiche Weife in die 
j^tfemteften Zeiten verfetzt. Von den itteften er* 
yräuit ^tr Vf. den Tempel zu Deoghnr, in der Nihe 

Ea Sllore und den berflhmtian Tempel tu Tan^dre« 
ide beftehen aus übereinander gdegten Quader* 
fteinen und haben keine fiufeem Verzierungen. Dia 
Tempel anf derlnfel Ramiferam, zwifchen dem Con« 
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einent- nnal Gawin ^ die vi^ den nrnan nsMipMiHibfiM 
derlndier ^enöi^o^ Imd cnnreben fberbaut, afceif 
an 4er AnfeenMte Mien mit einer nrftanniichns^ 
Metan vomOMmkr^tm verzlnit. fite Tawwti mi 
Jegienat; einer der ikialten und ii«U%rtWt'hitinaiilne 
nk'eine tronke— »ftrmthnnng terdiaat * Der Vt net^ 
mMat eine AhbUdnng «MfelfaeD; maniluidet'afaar ^kab 
jehr £ute von der dmch ihm naagewUHniiclM SMm 
no^pazeidinecm PynnBklei ito da^Wdii ■•aiiipng- den 
Tempde kidnt^ bey U Qmuc i$ fMi. OB&Mtm 
fc e t riga bis n der nnt Ziemtlken.. vnti TwwgtUmum 
Mnpfiar bedeckten Spitae*ilreyktondekt eierwict tte»^ 
^g Fn&. Die Seiten find mit Büdhaneraitelt tkal^ 
Jeden. Oaa Maüerkile lidbht «li: fehönenOnmlfc» 
Möcken« zmn Theil iron nnfaernrdeotlicher 
und noch in einer Höhn von hundert, «nd fnnl 
Fnfs findet man mehrere« welche aelin«b£s 
taufend Ktthikfttb entlialten. Die StaanbrOeh«, 
^vvefehenifie fpannmmen irtrurden', liegen Abnr acht waA 
iaehcig Iransöfifehe Meden^ vom Fcriae de« DinttttMi 
4ntfefot, und der BeridMtnr&afiee hflt: ee aUcM *# 
flbeterieben^ m hebanpte»« dafe dtfeiWbtanfenNl 
Jahre zur Erliannna diemTen^ids kanmhtaigereinlir 
Iwben möchten. Andr «r verficfaert, dafe der KafteiiN 
teterfaUed der Pilger». Ibbaid fie diefea HeMgtbnm 
b e tr e t en; anSiört und keiner einen Verzw ff^or dert 
endem iretlai^ien darf« Die vod dem y£ gegebene 
Befehvef bttiu| den Tempels von Ghalamlntmt fn dW 
JLandfahafe T«n|ere tieeh 'Langünf ift von d^ , w^ 
.^hnmaniMy La Gonar da Flaix Sndet, in vielen Smltb 
ken fehr abweichend. Die gröfste Merkwönkgkefl 
derfelben', die grofseSteiiikette , deren GIferfer höcMk 
kOnftHch ans emem fifoeke» verfertigt find, bilcfe^ 
«ach des Letitenen Angabe, vier GnirhindM, |erfd 



l'37 parifer köatel. Pofs ieng, )ed^ GBed bef j Pefi 
I Zoll , hey 9 Zoll $ ünien Umfiing. Dieb GRedäir 
find fo vortrefQieh gearbeitet. und fo (chön geglMett 
daCs die Lichtftralilen vrie von einem Spieg^me zu* 
rückprallen. 

im Allgemeinen hat Reew bey Dorehlefnng di^fer 
Nechrichten und Betraofatongen Ober die Denkmlleit 
der indifcben Bauluinftnin bey Cainen Ober diiefelben. 

Genenft&ttde^ anffiefteHten Unterfuchdngen gefundene^ * 
RaStllat abermals beftätigt' gefunden : - düfr die ver> 
fchiedenen Seeten , welche nelien und ans dtm alt^k 
brahmanifchen Reli^onSfyfinm hnrvorgepugen 'findt 
auf die Bauart der leropel 4n Aafehung dee Haupt* 
Charaktere derfelben keinen Einfiufe gehabt habetf, 
und dab didOmttentempdi; geüstzt aach fie Wfireit 
auf der Hilbiniet^den ganz von Menfchenhinden ^ 
taeoten : voannagegangen^ dodi JenM^Idn n^ben ' fi>|^ * 
chen errichtet vrnrden: denn alfer Wehrfcheiolich* 
keit gemifa find mehrere derfelben janger 9 ^ 
einige der noch' vorhandenen erbauteil; 
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Da diefe Dcokinäler über ihr Alter in Ungewifs- 
heit Uffen : Co wendet ficb der Vf. zu einigen 
anderen t welche deutlicher fjprechen : PfeUtrn und 
'Xcifel» mü InfchrifUn 9 der«n l|.rklärung gelungen ift. 
BelUagen mufs tpan, dafs wir bis jet;ct noch fear we- 
nige lolcher lörchrifte.n bi^fitzefl. Für die merkwür^ 
digtten unter den hier ^ingeföKrten hat man offenbar 
Sie äüefte derfelben in einer Tcmpelgrotte zu Gija in 
Babar> ohne Zcitbeftjmra.uog, eine Landverleibuna 
*^uf einer Kugferlafel aus dem J. aj vor Chrifto und 
^Ine derfelben gleichzeitige Infchrift an einem Pfeile;r 
zuBnd^ak anzufeben. Uie letztere erwähnt dieretben 
j^]JnLfter und djefefben Könige ans der Dynartie der 
faUk yvH ^i^ KuDferjafel. Von diefer Üvnaftie ift 
auch f US andern Nachrichtep bekannt, dais fie nach 
Abgang des berühmten Königs Vikramaditya und 
pach dem Zerfall feines grofsen Reichs faft drey hun- 
dert und fünfzig Jahre zu Haftinapura herrfchenÜ 
^ar« Doch niöcnte hier vielleicht von einem andern 
Zweig derfelben die Rede fayn. Ueberbaupt abier 
'Cncl JNamen und Cmftände, welche fich auf Mythen 
jjnd hiCtorifche Ercignil^fe Jangft vergangener Zeiten 
;beziehen pnd in dielen Infchriften erwähnt finden, 
jtniX j^en ^Ang^ben der he;ligeii Schriften von diefen 
.Cegenftändexi gäqzlicb Obereinftimmend. Alle diefe 
itnl^hriften luid rein Sairfkrit, und entweder in dem 
Alphabet Devß Nagari^ oder doch fo gefchrieben, 
^^\% iie daraus ^ntz,i£f^rt Wf^rden können. Mit den 
jgapz cntfchied^p weit ^Je/en Infchriften in denTem- 
^Ig^otteb von Sjalfette, Mavalipuram u. a. ift diefs 
picht der F^U und fie find daher noch unerklärt, um 
Jfo mehr « .da die Schriftarten derfelben wieder unter 
'fich felbft ye^fchieden zu fern fcheinen, und man es 
.id^her mit Recht febr wanrfcbeinlich, finden mufs» 
dafs fchon im hohen Alterthum verfchiedene Alpbg* 
^het& >o. Indii^ii ^(ebjräucbliph .waren«. Uebrigens find 
jüljd dafelbft entdeckten Infehriften mit. BuchftabeQ, 
.iund z;9rar vo|i der Linken zu Rechten gefchrieben, 
^od der Charakter ihrer Alphabete fcheint dafür zu. 
.fnr.echeB, dafs fie zum eljgentlichen Schreiben erfun- 
isen und gebraucht vfnrijitjf., 

• Die üntcrfucbupg flber.dje Schrift fOhrt 4^n Vf. 

.zu tler UbsKdie Sprojcken des alten Indiens^ In. h fern 

^e ip dejn Werken feiner Literatpr leben , vor allen 

alfo das Sanfirit. Hier ^ar es uns attliserordentJic{i 

A. L. Z. Igi6. Drüttr Band. 



befrerpdend za bemerken ^ d^fe dem Vf. dabtf «nS 
der berühmten Biblioth^ca Giargi4 Aw/mfla keine an? 
(lern Hülfsmittel zu Gebote oeftandeoliaben, als tue 
bekannten Werke unfen^ (mrenwerthea Lendsmuih 
nes, des gelehrten Mifßonar Paulini m & BartMa^ 
masoi und dafs fich demnach in derjGulbeo night eine 
einzige der neuerlich in England und Indien erfcbie* 
neuen Sprachlebren der Sanfkrit findet, deren Befitt 
fich doch ein Privatmann auf dem Qmtinent, der deoi 
ipdifchen Studium eifrig ergebene verdleaftvolte 
Langlis zu Paris, fchon vor Jahrea su vecfchaffeii 
flewuf$t hat. Auch weiterhin hat uns das Werk^des" 
vfs« den Beweis gegeben, dafs von allen für die io* 
difche Aiterthumskunde böchrt wichtigen, in- Indien 
feit zehn bis zwölf Jahren erfchienenen Büchern nuc 
die englifche Ueberfetzung des Ramajan nach Göttln- 

Sen gekommen zu feyn'fcbeint« Wir halten uns da* 
er im Namen aller. Liebhaber des incMfchen Studiamf 
verpflichtet, die Vorfteher der dortiges Bibliothelil 
hiermit öffentlich darauf aufmerkfann zu m^cbem 
und wünfchen recfht febr, dafs es ihnen eine emfta 
Angelegenheit werden möge, diefe bedeutende LOckd 
bald möglichft aufzufüllen, dfe man am wenigftan 
dort erwarten konnte; damit man doch an einem 
Orte in DeutfcUi^nd alles vereinigt zu finden wifleg 
was zur Apfklärung der Alterthuroskuode des merkt 
wflrdigften Volkes der Erde beholflicb feyn kann. -^ 
Das Mugdhahodha und die Sprachlehren von IFUkins 
und Carey Gxid diejenigen Werke, deren Gebrauck 
wir dem Vf. bey feinen Unterfucbiingen Ober • dae 
Sanfkrit gewünicnt hätten. Erfteres i& das Werk ei* 
pes indifchen Gelehrten Namens 5tffa*I^ra und vor- 
züglich in Bengalen gebräuchlioh. Es entbäk in eilCf 
hundert Sntra oder kurzen grammatikaliCchen Ra* 
geln, die von einem Commentar» genannt ^rM, be^ 
gleitet find. Alles, was einer, der die Sprache lernen 
will, zu wiffen nöthig hat. Carey bat es zuSiramput 
auf ^11 Seiten in 8« iu^ Druck beraosgegeben und For* 
Jier ins englifche überfetzt, mit Paracugmen und eines 
Abhandlung flbeir die Wufzelwörter des Sanfkrit« 
Die Grammatik von C^ny erfchien fohon i8o6 zu Si« 
i'dmpur auf T164 Seiten in gr. 4. und .wird wegen ih- 
rer Vortrefflichkejt febr gerühmt. Seitdem follauch 
der gelehrte CoUbrook eine Spradilehre des Sanfkrit 
herausgegeben haben , noch ift uns aber keine nähere 
Kunde davon zugekommen. 

Die Rjefi\ltate der UnterCuphungen des Vfs« übe« 
das Sanfkrit ftirnmefi mi.t anderen darin aberein: dale 
diefe Sprache zu den wohlkliozendften,reiehften und 

Sjebildetften Sprachen der Welt gehört und fchon in 
ehr frühen Zeiten ihre feften grammaxifcb^n Fornaan 
Kk 
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erhalten bat* . Mit Rectit nennt er es nnverftänrilg 
deran'za zweifeln , ob Ge' je ein^ eigfnttkhe lebende 
oder Volksfprache ,' odisr nur eine Erfindung der 
Brahminen* zum Beftea ihrer Religion geviMfen -fay? 
Auch hat fie, gefetzt fie wäre durch ein eroberndes 
Volk nach Indien gebracht worden , ganz gewifo erft 
dort mit der Nation 'felbft ihre Bildung erhalten. 
Eben fo gewifs ift fie in einem grbfsen Theile Indiens 
lisndesfprache geweff^n, und in fo fern die älteften 
Werke der indiichen Literatur darin eeTchrieben find, 
ift dadurch ihr hohes Alter li) dem binne dargethan: 
dafs wir keine ältere Sprache in Indien kennen. Eine 
der gkinzemdften Perioden diefer Literatur war das 
Jahrhundert Tor Anfang unferer Zeitrechnung; aber. 
es war, wie auch der Vf. bemerkt, ganz gewife 
irichtdie erfte, ja,' nach unterer vollen Ueherzeugung, 
fogar die letzte. Die Behauptungen eines Bentlitf^ 
welcher diefes Zeitalter in das zwölfte Jahrhundert 
«nferer ^Zeitrechnung berabfetzt, muffen jeden, wel« 
eher dem Gaifzen der indifchen Literatur nur einige 
Anfmerkfamkeit gewidmet, und es mit dem, was 
die Denkmäler der Baukunft und hiftorifche Nach- 
richten fagen , verglichen hat oder vergleichen will» 
abgefchmackt und lächerlich erfcheinen. 

Die Unterfuchung über die indifehe Literatur y als 
^die teweifU Hauptqueile der ^indiichen Alterthums- 
konde, bildet die zweyte Abtheilung von unfers Vfs. 
kritifchen Anfibht derfelben, befchränkt fich aber, 
da die ganze -klaffifche Literatur der Indier im 
Sanf krit gefchrieben ift, zunächft und von felbft auf 
die Sanf krit' Literatur. Der erfte und merkwürdig- 
fte Ge^enftand find die Vedas^ das ältefte^ wichtig- 
fte und beiligfte Werk diefer eanzen Literatur r ja in 
einem gewiffen Sinne die Quelle derfelben* Der Vf^ 
hat dabey , unferes Wiffens auf dem Continent zuerft, 
die vortreffliche Abhandlung von Cottbrook on tke 
Vedasy or facred writings qfthe Hindus im Vol. VIII. 
der J^. Ref. zum Grunde gelegt, fpricht zunächft 
voip Inhalt und den Befrandtheilen derfelben, und 
giebt dann einige daraus fich ergebende wichtige Re- 
inltate* Die gegen den fpäteren Urfprung des vier- 
ten oder Atharveday welcher grofstentheiis ein Aus^ 
sug der drey erften' zu feyn fcheint, angegebenen 
OrQode vermögen wir nicht für ausreichend zu hal- 
ten, nnd wenn Colebrook fagt, es fey höchft wahr- 
fchehilich , dafs wenigftens ein Theil deffelben fo alt 
als die drey andern fey: fo irt diefs eben daraus, dafs 
er AuszOge derfelben enthält, erklärlich. Nicht nur 
die Gefetze des Metm^ nach fl: den Vedas das ältefte 
uns näher bekannte Werk der indifchen Literatur, 
erwähnen nur die drey erften FedaSy fondern auch 
die in dem von Anquetit Dnperron herausgegebenen 
Upnekhat befindlichen Auszöge aus diefen drey erften 
Fedasy nennen jedesmal nur die beiden andern oder ei- 
nen und^den andern derfelben, niemals aber den viertem 
Es möchte fich daher aus guten Gr^lnden vertheidigeo 
lafTen, wenn wir. annehmen, dafs urfpranglich nur 
di0 drej erften Fedas vorhanden gewefcn find, der 
tiefte aber ein fpäterer, in der Secte des Sckiwa ent- 
ftaodtsnejr» für die Anfichten derfelben überarbeiteter. 



tirid mit in denfelben begrünrieten neuen Stflcken 
teirmifchter Auszug deffelben- ift, welcher von d 
Wifchnuiten wieder verworfen wurde. FOr die letz- 
tere Behauptung fpncht dtr Umftand ,-dafs derBhag^ 
vat Gita, nächft einigen Schriften der Vedanta-Pbi» 
lofophie, (das Hauptwertc Ober die efoterifche Lehre 
des Wifcbnjuis/nus» zu der Zeit nur von den drey er* 
ften Fedas redet. Und die Mvthe, welche erzählt: 
Wifchnu habe einem Riefen, aer,die Fedas geraubt 
-und Verfehlungen hatte, den Lei^ aufgeriffen, aber 
nur noch drejtrgffuaden, weil der 'Vierile fobon jftr^ 
daut gewefen ; was könnte fie anders fey o ? i^ eine 
Einkleidung der Thatfache, dafs die Verehrer dtes 
Wifchnu vom Anfang an nur die drey eilten Fedas^ 
nicht aber den vierten anerkannt haben* Wenn aber 
der Bhagavat' Purana berichtet: Fyafa habe die vier 
Vedas gefammelt, fo ift diefs eine blofs faiftorifehe 
Bemerkung. Er fammelte eine , weil fo ylele vorbas* 
den waren , ohne dabey Kflckficht auf die Autorität 
derfelben bey den verfchiedenen Secten zu nefamen. 
Die Ausheilungen, welche Hr. H. an der Ausgabe 
der Ufmekhat von Anquetit Duperron macht, find 
zum Theil vollkommen gegründet ; allein wir findeo 
es ungerecht, im WefentJichen an der Treue der per- 
fifchen Ueberfetxung , aus welcher fie Anquetü ins 
Laleinifche flbertragen hat, zweifeln zu wollen; noch 
ungerechter aber von dem ganzen Wetk zu fagen» 
dafs, wenn auch Jemand; aufser dem Verfaffer und 
Setzer, es durchgelefen hätte, er es doch fchwerlic^ 
verftanden haben möchte. Für die Treue der Uebei^ 
fetzung bürgt die vollkommene UebereinfUmmung dea 
Inhalts mit dem, was wir aus andern indifobea 
Schriften und guten Berichterftattern von der Lehre 
der Fedas ,v9\[{en y und dafs diejenigen, welche Eifer 
genug befitzen, es durchzulefen und, den guten Willen^ 
es verftehen zu wollen, zu diefem Verftändoiis ^e* 
langen können, haben uhter uns dürres und Sixuer 
hinreichend bewiefen. Bis wir eine vollftändigii 
Ueberfetzung der Fedas erhalten, worauf wir vor 
der Hand noch gar nicht rechnen dürfen, oder eine 
unmittelbare Ueberfetzung desSanfkrit -Werkes, wel» 
ches den Upnekhat von An^uetil Duperron zum Grunde 
liegt, wird daffelbe unter allen f0r die indifehe Aker* 
thumskunde wichtigen Werken den erften Rang 
behagpten. Darum würde es für einen mit den nö» 
thigen Kenntniffen ausfferüfteten jungen Gelehrten 
eine fehr würdige Aufgabe feyn, einen zweckmäfsig 
abgekürzten Auszug deffelben , nach der Ordnung ddr 
y\er Fedas y aus welchen die ein zelnep' Stticke genboi» 
tnen find, zu verfertigen. ' 

Von der Zuverficht, mit Welcher fich der Vf. ftd*. 
gende Behauptungen aufzuftellen getraut: die Fedas 
Vikaren zwar die Quelle der indifchen Religion , aber 
keineswegs der iodifcben Mythologie; fie wären die 
Quelle der Priefterreligion, nicht aber derVolksrcli- 

gpn^.die grolsen epifchen Dichter hätten der indi* 
neh Völksreligion ,' wenigftens grofsentheils, ihre 
Götter gegeben 'u.a. , veririag Rec. , obgleich daSStu* 
dium der indifchen Religion feit vielen Jahren ein 
Hauptgegenftand feiner hiftorifchen Forfchungen ge* 

we- 
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\v«feD ift, fielt keine VorfteUang zu tnachei|. Ebea 
fo gut koonte man die Volksreligion die Quelle der 
Pj^iefterreligion und die Mythologie die Quelle der 
Vidas oenoen. Derjenigen Götter , welche die gro- 
fsen euifchea Dichter der Volksreligion gegeben ha- 
ben follen, find offenbar nur {ehr wenige, und die 
übrigen, in dedi alten Naturdienft begründeten, find 
dadurch keineswegs verdrängt, fondern nur in An- 
fehang der Hangordnung anders geFtellt worden. 
Gefetzt aber aucn, es könnte zugeftanden werden, 
dafs die epifchen Dichtet der Volksrdigion die Qötr 
ter des erften Ranges gegeben hätten : fo lafst fich 
diefes zur Zeit ^ocb nur, erft von der Secte des 
Wifchnu fagen V nicht aber von der des Schiwa. Frey- 
Ifch mag diefelbe auch alte epifche Gedichte von gro- 
fsem Anfeheq und Einflufs gehat^t haben und noch 
haben, es läfst fich aber weder beweifen noch leugr 
Den, weil man von der Literatur der Schi walten^ 
liii^t welcher diefelben vpn jeher weit zurückhalten- 
der fcheinen gewefi^n zu feyn, als die Wifchnuiter^ 
»och gar keine näheren Nacnrl^^^te^ ^a^* ,Nach un- 
{erem Dafürhalten ift es fehr fchwer, Uebercinftim- 
inung und Abweichung der verfchiedenen indifchen 
Beligionsparteyen in Anfehung der Gottheiten und 
' Mytnen genan anzugeben ; noch weit fchwerer aber^ 
den Unterfchied in* den Dogmen, zu beftjmmen* Der^ 
felbe beruht wieit weniger auf einem eigenen confe- 
Quent durcbgefahrten Syftem*, als auf fehr feinen Di- 
ftilictionen Ober einzelne Philofopheme , die ficb bey 
mifern noeb gar mangelhaften KenntnifTen davon 
»lebt immer herausfinden laflen. Es fcheint uns da- 
her nicht woblgethan, den werentlichen Charakter 
der verfchiedenen Secten der indibben Religion durch 
heftin^mte Syfteme bezeichnen zu wollen : denn auch 
io dieler Beziehung ift es, wie bey den Göttern; die 
iltere Deiikart und Anficht erfcheint nicht verwor- 
ieo, fiondern nur der nenen charakterbeftimmenden 
Aaioht untergeordnet, nnd jene Syfteme dürfen 
höchftens als vorherrfchend genannt werden« Eben 
darom und weil es dem Geift unferer Zeit leichter 
wird, bey DarfteUting und Erläuterung uns fremder 
vellgiöfer Ideen unferevorgefafsten Meinungen unter* 
Ml^gm , als ihre Erklimng in ihnen felbit aufzufu- 
ohen, ift.aueh fd vteiig befriedigendes überUrfprung 
«nd Fortbildung der indifchen Keligion vorgebracht 
worden.. Rec wagt es daher, von der Wichtigkeit 
des Gegenftandes lebhaft durchdrungen, einige feine 
Meinung darüber in fich faffende Anflehten und Ver- 
ifiuthungen kürzlich anzudeuten ; eben fo bereit fich 
darüber zu freuen, wenn andere dadurch vonlrrtbü- 
inern abgebracht oder dafür bewahrt werden, als 
ichfelbft des Irrfhnms überführen zu laffen. 

(D*e Ponfgtzung folgt.^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN» , 

Dresbkn, h. WaJther: Aufruf an die Potiziff-^ 
Forft' und Schuibehörden zur Verhütung der un^ 
mutzen Verfolgwng verfchiedener Vogel und anderer 
There^ deren fich die Natur nach einer wrifeu 
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Einrietdung zur Erhaltung ihres GletekgewicUtt 
fehr zweckmc^ig bedient^ von Friedrich Chriftlam 
Franz (bel^ändigem Secretir der Leipziger okttr 
nomifchen Societät)« i8i6* VIuu.48S. 8«^ 

Es ift zwar bereits .fehr Viel Ober den Qegenftand 
diefer kleine« Schrift gefcbrieben worden , wie auch 
in dielier felbft forgfättig bemerkt ift: indefs ift die- 
felbe darum doch nicht überflaffig, vielmehr recht 

.fehr lefens- und empfehlungswertb; theils well der- 
gleichen Warnungen und Belehrungen nicht zu oft 
gegeben werden können, indem. fie i^ets zu wenig be- 
achtet werden, tbetls weil hier auch auf manche we- 
niger bekannte Dinge aufnierkfam gemacht wi^d* 

' Per Vf. geht im Ganzen von dem fehr riebtigenSaUe 
aus: dafs, durch die Verfolgung und Wegfangung 
mehrerer, theils als nur ichädlicb verfchriener, tbeils 
zum Vergnügen und zur Luft dienlicher Thiere , de^ 
beiden aber die Natur die Verfoleung wirklich nur 
fchädlicher Thiere, befonders derlnfecten, aufgetra- 
gen bat, das natürliche Gleichgewicht zwifcben die- 
len Tbieren geftört und aufgehoben,, und dadurch 
ein febr nachtheiliges Ueberbandnehmen und Umßct^ 

greifen der letztern veranlafst wird; Wodurch diefe 
ann fo verderblich, zumal für die vegetabilifcbe Pro- 
ductSon, werden, wie fie die neuen Zeiten in dem 
Ungeheuern Raupen-, Mäufefrafs u. dgl. , welche 
die Wii:thfchaft erleiden mufste, gezeigt haben. -*- 
DerVf- giebt daher zuerft die Thiere vorzQgtiph aus der 
Claffe der Vögel an , welche die wirkhch nur fchäd- 
lichen Thiere ans der Claffe der Infecten befonders 
oder auch aus andern Claffen , verfolgen und vertil- 
gen* und fordert die Polizey-, Forft- und Schulbe* 
hörden mit Recht auf , dafür zu forgen: dafs i) diefe 
Thiere nicht nur genau und allgemein bekannt, und 
In ihrer nützlichen Wirkfamkeit erkannt werden; 
fondern dafs man auch 2) alles gefliefseritliche, ent- 
weder aus dem Irrthum, dafs fie felbft auch nur 
fchädlich feyen, gefchehende, oder zum Vergnögen 
dienende Wegfangen und Sclüefsen derfelbeh auf Vc>- 
gelhiUten, Vogel UelJereyen u.dgl. unterfagen und be- 
fchränken, und durch Flurfchötzen Aufßcht auf die 
Befolgmig diefer Verbote und zugleich auch diar Be- 
fehle, die auf directe andere Vertilgung der nur 
fchädlichen Thiere dringen, zu achten haben. Und 
fehr Recht bat er, wenn er di)B fchädlichen Raop^.o 
in den Schmetterlingen, die fchädlichen Käfer, z. B» 
Maykäfer u. a., in den Maden und Engerlingen ver- 
folgt und vertilgt wiffen will , wo diefs nämlich am 
\rirkfamften if^. Zu den mit Nachtheil und Unrecht 
verfolgten, aifo mehr zu fchonenden Vögeln rechnet 
der Vf. nun: die Heidelerche , den Wendehals, dea 
Holzheher, den Baumläufer, die Nachtigall, dieBrau- 
nelle, den Zaunkönig, die Grasmücke, die Specht-» 
Ideifen-, Droffel-, Eulen-, Würger- und Krähen - 
Arten, den Staar, Brachvogel, Fink, Goldammer» 
das Käuzchen, den Gukuk, die graue Meve, die gro- 
fse Rohrdommel, das Rotbkehlchen, den Roth* 
Ichwanz, den Wiedehopf, die europäifclie Nacht- 
Ibhwalbe» die Dohle, Bachftelze^ den Sperling, dia 
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Eirter, den Mäufageyer, das Goldhähnchen u. a.» 
von welchen allen er (S. li -^ 24.) «eigt, wie u^ 
welchen nacht heiligen loiecten und Gewftrme u.dgL 
ße nachftelien ? — Von den SäugetUirem werden als- 
dann in eben der Kategorie äogefahrt: die Fleder^ 
inaüSf der Maulwurf, derJfecl, der Iltis und das Wie- 
tel, die Waklnarder, der Fuchs (die man nur aUIe 



nie in der Nähe der Hufe dulden fo}!)^ der Dachs; 
ton Ampkilmn d%t Ifrofeh» die Kröte, die Eidechfe, 
die Blindlctrieich«; endlich ton InfecUn: einige Flie« 

5en, «Ue Schlupff- und Baftardwetpen , lehneumo^^ 
Lrten, die BaHmwanze, Ameife, Spinne, Waflfei^ 
nympbe, Heuibhrecke, Raupen jäger u.T.w.(vondeneii 
IddeU doch einige (bnft an uch fenr fchädUch find). ' 
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^^m aj. Dec. igxj ftarb in Prag yofiph vom Mäder^ 
des kaiferl. öfterr. Leopold - Ordens i^uter, k. k. Ratb, 
ppptor der Rechte, Profeffor der Staiiftik und Senior 
der ifürifiirclien Facultät an der Prager Uni? er Ilrät, o.r- 
4entIiohes Mitglied der k. k. böhniifchen Gerellfcfaaft 
üerWirTenfcbaften, Mitvorfteber des Priratinfti tu ts für 
Minda Kinder und Augenkranke , im öaften Lebens^ 
labre. Er ward in Wien am «. Sept. 1754 geboren. 
Seinen Vater, einen aus Böhmen gebürtigen Bildhauer, 
verlor er fchon im fiebenten Jahre. Er fiudierte ^o* 
ßrtt in den untern Claffen der Jefuiten in Wien mit 
Auszeichnung, und hörte dann 9Ln der Wiener Uni- 
yerütät den philofophifchen und iuridifchen Lebrcurs, 
4Aro er auch am 6. Febr. 1777 die juridifcbe Doctor- 
würde erhielt. Schon im J. 1774 fcbrieb er alsRecbra- 
^eflifCen^ eine Abhandlung ub^r die Vorzuge des Mar- 
umfchen Naturrechts , und bey feiner Promotion im 
J* 1777 gab er die ▼on ihm grundlich verfaCsten zwfif 
Abhandlungen tUfi'iif^o belli und /uncLxmiMtum imputa* 
$iQHis heraus* Ohne irgend ein Fach des Wiffens zu 
.^ernachlärUgen, legte Heb Melder vorzOglioh auf die 
Pbiloropbie' des Recbts. Sein Wunfeh war damals 
«ine Profeffur des Naturrechts zu erlangen; allein ge- 
rade damals war an den erblandlfchen Univerfitäten 
diefe Lehrkanzel nicht erledigt, und fo erhielt er 
nach Torz&glich beftandenem Concurfe am 7. Sept. 1779 
die an der Prager Univerfität erledigjie Lehrftelle der 
deutfchen Reichsgefcbiobie. Seine im J. I7y3 heraus- 
gegebene Abhandlung n^A\et Begriff und Lehrart der 
Statiftik," feine ftatiftlfchen Auifatze, die er in RiVg- 
gfrV „IVlatcrialien zur böhmifchen Sratiftik" lieferte, 
feine ^»Skizze einer böhmifchen St^tiftik,'* die er nach 
höherem Auftrag im J. 1793 rcrfafste, aber ungeachtet 
«der erhaltenen Bewilligung und der Aufforderung meh- 
rerer gelehrten Freunde als eigener zu Ttrenger Richter 
nicht im Druck herausgab, feine bandfcbriftlich vor- 
handenen vielen AufHuze beurkunden feinen gewiffen- 
haften Fiel fs und feine reichhaltigen Kenntniffe in und 
anfser Celner BeruFswirFanfchaft» Dafs aber Mader 
nicht blofs Yon der Lehrkanzel , fondern auch im Pri- 
vatumgange die morarifche und fcientififcheAnsbjlldung 
feiner Schüler i^it feltcner Berufstreue zu befördern 



fachte , dafs er belbnfiers die fähigen Köpfe zum Fort* 
fchreiten über das gewöhnliche Ziel duröh Anleitungen 
und Mietheilungen zu ermuntern wuiste, Yerbörgei^ 
uns die im J. 1788 "^on ihm herausgegebenen nver- 
mifchten Auffitze aus der Moral , Staatskunft und Staa- 
tenkunde«" in welchen nebft feinen eigenen, TorzOg- 
lich unter feiner Leitung von feinen Zuhörern, einem 
iJohner^ Helminger u. a. gearbeitete Ueberfetzungen und 
Abhandlungen vorkommen. Auch als Dichter trab 
Mader hey dem Tode Jofephs IT. und bey ^er Thron» 
befteigung Franzens mit Kr^t und ^Gefühl auf, un4 
fflr die im J. 1793 von feinem Freunde, dem verewig» 
ten Prof. Meißner in Prag, herao.<;;egebene Zeitfchrut 
Afollo lieferte er theils biogi^aphifche , tbeils philofor 
phifche und moralifche Auffätze. 

So viele , von der erften Jagend «nhaitende An« 
ftrenguug desOcißas muCne auf feine Oeftindheitnadib 
tbeilig wirken. Er fühlte diefs und fuchte deswegen 
im J. 1793 eine Befchäftigungy die zwilchen Änftrei^ 
gung und Müfsigang ihm ein Mittelweg Cbhien. Be 
glaubte fie in der Münzforfohnng gefunden za buhen» 
Allein fein Oeift fafste alles zu emftltch auf, and wM 
er znm^ Zeitvertreib wilhhe« ward bey feiner linMf*^ 
lungawetfe bald das naohdenk«ndfte Stadium , daslhfl 
SU einena der erften Munzforfcher unferer SBeit ertioli. 
Seine im In- »nd Auslände mit dem grdfsten Bayfall 
«ufgen^moienensweyAbhandiungen ,)übcrdieBraetei^ 
ten" (1797 und isei), welche auch j» Parle iti daa 
•Franzöfiicba überfctst wurden,. und feine «»kritifobeA 
Bey träge cur Münzkunde dea Mittehdaers** (<t^3 Ma 
i|t4, 6 Hefte) rechtfertigen dte£eBehaapiufig, (b wie 
fein hinterlaffenes MOInz - Cahinec in Rüekßefat defr 
Anordnung und des Inhalte nnter die fcitenftell 
gehört. 

Nebft feinem Lehrfache und Iiterarzfches|^ Ajrb% 
ten hat er als k. k. Director des ^^hilorophifclien Sta^ 
diums an der Prager Uni?etfität yon ||oi bis ito^^ «if 
Referent in Grenzgerechtfamen bey der Landesftellf 
1805 und 1806, als thätiges Mitglied des Privatvereins 
zur Unterf^utzung der Armen, als ' Mitvorfteber des 
Privatinftitus für blinde Kinder und Augenkranki 
mit Thätigkeit und Auszeichnung gearbeitet. (Au^ 
der Prager Zeitung.) ' ' ^ 
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'^ OöTTiHatv , b. Varideahdk o. Rapreeht: Ifc&ir 
(li# Iniier » ?oa if . JET. L. Bann u. f. w. 

.%/oii den verCchiedeoen Secten, welcbe ans der 
**' V urfpraiigiichen ReligioD der Indier herrorg^ 

EDgen fiad, nabeo-nur drey^ficb vorberrfcfaeod ver» 
eitet, und Qberhaupt babeo alfo in derfeiben viar 
grofse ReUgionspardieyen neben ond nacb eioqpdert 
SU0 Tbeil ficb gegjenleitig bekämpfend > befanden. 
;|BV^ill man die cbarakteriftifcbe Denkart derfeiben 
doob als verXcbiedene Svfteme dargeftellt wifTen : fo 
dürfte dieCelbe am zweckmäfsigften durch die Benea« 
iiunged: Brahmawnus 9 Schiwaismus 3 fTifchnuismus 
und Buddhaismus 9 bezeichnet und unter(chiedei|i 
werden. 

Der Srahmaismns war der erfte Naturdienft, 
.welchem man in den frOheften 2Mten alle Völker 
nrgeben findet » aber ein der Natur Indiens und der 
geiftigen Organifation feiner Bewohner, welche. ihn 
yeramafaien» entfprechender. Ein bekanntes Werk 
<lber die Weisheit der Indier fagt : „ der Menfcb habe 
aiicht.olpne Gott angefangen ; *' an einem andern Orte 
aber: „es fey diels nicht wörtlich von einer unmit- 
telbaren Offenbarung cu verfteben , fondern von ei- 
imn Aufgc^ben des öefahls. " Dlefes Aufgehen de9 
Gefühls konnte auf der ganzen Erde nirgends frü- 
her» Icböaer und fruchtbarer erfolgen, als in Indien» 
lind darum gefchab e^ auch dafs es dafelbft zu den 
leinften und erhabepften Speculationen über Gottheil 
«nd göttliche. Dinf^e führte» und dals es fich.» indem 
«■ auf der einen* bejte die zahlreiche Bevölkemngi 
einer auf die Verehrung der für allbefeelt gehaltenen 
Vatur gegründeten Götterwelt durch diele Specula- 
tiefen noch vermehrte, auf der andern zu der Er- 
fcenntnifs eines in erf lerer offenbarten einzigen und 
wahren Gottes erhob. Das Werentiiche der dadurch 
entwickelten Denkart beruhte auf einem mit den 
XiChren von der Seelen Wanderung, von der Emana- 
tion und von zwey Principien verknüpften und ge* 
siau zufammenhängenden Pantheismus » von welchem 
ipan treffend geiagt hat» er fev ein fich wecbfelfeitig 
durchdringender und bdebendfer Id^Iismus und Rea- 
lismus gjBwefen. Die uns bekannten, dem Brah« 
tnaismus unbezweifelt angebörigen indifchen Schrif- 
ten » die Upanifchads (die Upnekhat des Anquetit Dur 
fftrron) der Vedas , d. 1. diejenigen Theile derfeiben» 
welche fich mit Unterfuchungen über die Gottheit» 
dae Unendliche , die Natur der Seele u, L w« belchiC« 
A. U Z. 1816» JMtiir Band. 



tigen » nnd die GeTetze des Msnu enthalten auf jeder 
säte die nnwiderlegiichften Beweifis davon. Sein« 
Hauptfitze halle er In den Landftrichen am Jamuna 
innd. obere Oeeges» wohin er vielleicbt aus Kafehmfr 
von{edrungeo war. Schwerlich hat er üch in feiner 
Vollendung jemals über ganz Indien verbreitet: aber 
jene Hauptfitze deffeiben waren ohne allen Zweifel 
die Wiege der gelaoutiten indifchen Cultun 

Der' Drfprung des Sckimäismms ift gewifs weit 
ficherer in dem Feftfaalten und Fortftkbren einzelner 
Momente des Naturdienftes und in einem dem Ilee« 
liamns vor dem Idealiemtis des aus detnfelben hervor« 
eagangeeen Pantheismus eingeräumten Vorzug zn 
finden , als in einem HerabfinKen des MenCcben von 
der Verehrung der Gottheit zur Anbetung der wil- 
den Naturkrart. Man kann ihn daher aneh nicht 
mit Unrecht für die alte Volksreligion anfeben» we» 
nigftens in demjeeigen TheH von Indieo, in welchem 
der vollendete Brahmaismus niemals herrfchend wur- 
de. Der Sehiwaismus bat daher ohne Zwei&l vom 
Anfang an gleichzeitig neben demfelben beftaeden;. 
aber obaleicE die Baeptideen deffeiben nicht erwie« 
fen , ficn doch mit Vorliebe zum Materialismus und 
Fatalismus hin geneigt. VergOttemeg und Vereli» 
rung der zerftörenden und wieder ereaugenden Na* 
turkraft» Geftirndianft» Aftrologieim weiteften Siese^ 
erfahren eedgefchicktin allenKüfiften derBeibhwO« 
reng, gelangten in ihm zur Anahildeng.' Verkdr« 
pernngen wMden dem Schiwa nicht zugeicÜrieben» 
aber taufend «ad acht febneÜ vorüfasff eganaene me- 
ifche Erfcbeinnngen » an eben (b viel verfcmedene« 
rien« Der Brennpunkt» in welchem die efoter^ 
febe Lehre deffeiben ficb entwickelte eadconftieitirte» 
und die bphe Schule derfeiben dnroh alle Zeiten wat 
die Sudt Kafi oder das jetzige Benarea. Die drej 
Vedas des Brahmaismus wurden darin enerfcannl^ 
aber nicht unbedingt» fondern alfo» wie 6e Im Atkar 
vtda erfebeinen mögen. Sie ift um aber noch fo gut 
als gänzlich unbeluinnt» weil vrir tnr Zeit gar keine 
nähere Kenntnils von dem Inhalt derReligionsfchrif* 
ten des Sehiwaismus haben» unter welchen die Aga^ 
mos einen hohen Rang behaupten ibUen. Mehrere 
der Arneeir gehören urfpründich dem Schiwafsmne 
an » aber die Abfchriften derfeiben » welche nedi Eu- 
ropa gekommen find » und von welchen man einige 
Nachrichten hat » find im Wifchnuiamus flberirbeitet 
worden. Der Sehiwaismus Ift einmal» etwa mit 
Ausnahme der angegebenen Wohnfitze des Brabmaie- 
mus» über ganz Indien berrlcbend gewefen» iai4 
felbft auf Ceylon hatte er einen Hauptfitz« Hiert 
Me an den Oftkflßeii der Halhinfel,. ift ihm ducck 
LI dea 
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dea Wircbimisnius und Baddhaismus groffer Ein- 
trag geÜ>eb#o > und noch erfdMint er an letfte- ' 
rer weniger eis }ener.' VorlerrfcAiemler tiehaujptete 
er ficb bis in die gegenwärtigen Zeiten. «n den Wcft* 
küften der HaUnnm, denn bey weitem die nieiften 
und befonders die älteften und reichften Teilipel 
derfelben find dem Schiwa geheiligt« Die in den 
Mythen des Wifcfannismus von den lieiden erften 
Rania enthaltenen birtorifcben Ereigniffe febeinen 
4€m Splaiwai^faius anzogebören, vnd heitiacb den! 
Wifchnn zi»geeignet«worden za feyn, in Ib fern di* 
bey die Bofen durch die Outen bekan^frund befiegt 
wurden. Der Zwiefpak, welchen 'fie veranlafete^ 
beruhte fedoch mehr auf pobtifchen, "«18 religidfen 
Beziebui^en , nämlich theild auf der Eifcrfucht z u?eyet 
fnächtigen Dynaftien, theilsauf dem Streit der iiei- 
den erften Haften um den Vorrang. 

Wifdnmismus* Die Ausbildune des Schi waiemus 
■sag febon iahr frühzeitig im Scboolse des Brahmais- 
mus eine phtlofophifche Sc^te veranlafst haben. In 
welcher im WideKnroeh und als Oegenfatz gegen 
den von ihm entwickelten oder feftgenaltenen Hea* 
liamus, der Idealismus des erfteren mit tiefonderer 
Vorliebe fQr die an die Voomsietzung von zwey Prin- 
tipien geknüpfte Lehre von dem ewigen Kampf des 
Guten und Hören» de$ Lichts, d. i. der Wahrheit, 
S»d der Finftemifs, der Reinheit und UnwitTenheit, 
der Erhaltung und Zerftöroog, auftgebfldet wurde. 
Die ilSchfteFmge davon Mmr, dafs die mit der ^r» 
wibnlen Vorliete verfolgte Ausbildung jenes Idealis- 
mus tunächft fogar den nealismus des Brabmaismus 
fcihft.aimierklicn vernichtete, indem fie einer In je- 
lutm Kampfe erkennbaren wohltbätig erhaltenden 
Macte'Von der fchaffenden darnm den nöchften Hang 

S räumte, weil diefe von der Leidenfchaft, dem 
nnerz usd der irdiEch^n Begierde abhingig iey. 
Daduneb gefchah es , dafe lieh der Brahmaismus voit- 
^awiiTien folgerecht altmählig in den WifehnuisarHiS 
verwandelte. Sehwerlicb wird ßch der Untergang 
des^Bitdunaismus, ib fehr auch diefe noch niemals 
amgelprocbefie Anfifcbt auf den erften Anblick fae- 
zureifw werden möchte, jemals anders erklären laf«' 
len. Nun erft trat der Wilchnuikmns ds Religions- 
fjftem einer Partey , allem Anfeb^in nach nicht frü- 
her als n^t Krifikna g^tn den Schiwaismus in die 
Sobranken, aber auch vielleicht nur diefsmal und 
fpat^rbin nicbt wMter, in kriegerifchen Unterneb- 
»unigen. Die votliergegangenen Avatars oder Ver- 
ftörpleruDgen des Wijetm»^ find entweder nur vor- 
übergehende Erfcbeinungen , gleich denen des SHiiwa^ 
oder in Vergötterung (Cänonllataon) früherer Lehrer 
diefes Svftems oder berühmten Heroen begründet. 
Namendicb haben die bcSden Rama^ wio tmon er« 
wähnt, im Seht waiemus «lebt , und man findet keiöe 
Spämn, dafs der grofse Hanta der Rellgiooslehre des 
Witcknuismus entfprechende Dogmen geltend ee-' 
macht l&ätie. Sollte aber d^s fernem Lehrer P^afifcktä 
lüigfarchriebene Werk der J^/Aiffta^Phiioibphie der- 
gleichen «nthaiten, fo kann didTs, i^fenn es wirklich 
von dieaD&lbeii berrOhrts uur bdMreifea, da& daspbi« 



lofophifcbe Syftemt welches die Religionsfecte 
WwhmL herrorbra^te ; und tfer elbterifch)»n Leb«^ 
deffelben zur Grundlage diente, fcbön damals in d%vk, 
Ländern, walcba uoo^iea Dyaaftieco der Sonnen kio^ 
der beberrfcht wurden , und zum Gebiete des Sdia- 
waismili^ gehörten , tiefe Wurzel gefchlagen hatte. 
Als die durch Krijdma begonnene Reformation durch 
den in demfelben Brennpunkt erglühten Buddhain» 
mus weiter geführt wurde, als es den Brahminett 
felbft lieb feyn konnte, kehrten fich Wilcbnnitea 
Xind Schi weiten Eefpeinfchafllicb dt^cgW« und .-dia 
erften, in deren Lehrfätzen fehr häufig ein Geift ^k^ 
Vermitteins fichtbar erfcheint, verminderten die Ab- 
neigung der Schi waiteu gegen ficb daduMb, dtffe fift 
der von ihnen als höchfte Gottheit verehrten zerftV- 
Menden und wiederer^eugenden Macht, gleichen Hang 
Beben der (cbaffenden einräumten. Darum erfeheint 
Im Wifchnnfsmus die OfHterwelt des Bralimafsmiif 
auch noch mit den herrfchenden göttlichen MächteA 
des Schiwaismus vermehrt. Die Grundlehren Jet 
Wifchnuismus finden fich am deutlichften iau^eQ)ro» 
eben in dem in Bkagmal^ Geeia angeblich ^on Krifihnm 
felbft feinem LiebTtn^ jlrjun ertheilten l^nterrieht 
und in den Hauptwerken der Fedanta- und fjB^nkhua* 
Philofophie. Aber auch faft die ganze übrige heilfg^ 
Literatur der Indier ift in derjenigen Oeftalt , in wet» 
eher wir fie kennen, im Wifchnuismusredigirt, ja zum 
Theil wohl gar überarbeitet wonfen« Seine erften 
Wohnfitze hatte er in den reizenden Gegenden von Ma- 
tura , wo Krifchna geboren wurde , und überhaupt ge- 
rade in denjenigen Landftrichen, welche wir m^hMT 
als das Gebiet des Brahmaismus nahmhaft gemacht ha- 
ben. Schon unter Krifchna verbreitete er fich mit 
fiegreicfaer (tewalt bis zu den cbem Weftküften der 
Halbinfel, und an Att% Oftküften derfelben wenig- 
ftens bis nach Mavalipuram hinab; fpäterhio abei| 
wufste er überall mitten in den Wohnfitzen des Schi^ 
waisnius Platz zu greifen , und fich neben denrfelbeo 
fMteufetzen. 

Buddhaiswus. Die von Krifchna angefangene R^ 
formation wurde fchon bey feinen Lebzeiten, oder 
wenigftens fehr bald nach feinem Abft^rben , von der 
Verbnrgerung des fTifcknu in der perfon des Baddha^ 
Fortgefetzt, in einigen Lebren felbft den Satzungen 
der übrigens auch von ihm als'die Quelle aller gött- 
lichen Weisheit anerkannten Vedas, widerfprechend. 
Die eine derfelben betraf die in den Vedas und den 
Gefetzen des Menü erlaubten Thieropfer und den 
Genufs des Opferflfeifches, und wenn die gelehrten 
Brahminen einftimmig verfichern, dafs dief^ben Im 
Anfang des gegenwärtigen Wekatters at^efchafflt vron* 
Sen wären : iö darf man den Schfufs machen , dafs 
es auf VeranlaiTung des Buddha sefebehen ift. Eine 
andere aber, welche die Efaelofiglceit der Frauen und 
Priefter verlangte, erregte den äufserften Widerftaod 
der Drabminen, theils weH nach ihren heiligen Ge- 
fetzen die Ehe für die icbönfte und btehfte Lebens- 
pflicbt gehalten wurcJe, nnd nur t^ty welcher Baus- 
vater gewefen war, Einfiedler werden durfte; theils 
vreü dadurch dtr. O&terlcbied der Ka&en noib wendig 
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über den Htnfi^nTfaHiin vM e§ dahin- koiffimm murste^ 
dafs ein fedter, d«r firii dem ebeiofenLi^n widmet^ 
der ihnen zuftändigeh grafeen Vorrechte- theilbaftig 
werden konnte ; ^ä$ ihreritidboon ilei*«0de^ W«hl 
lilölbetiifoHte, ahJ^im^heldfeoStai^ddf^ lernen ihrer 
hochg^ehteien PefcKlechter zu werden, oder wenn 
tt diefs nicht Wollten , «a den Obrigen Ktfft^n- herab- 
iüfinken. Es Ift daher kein Wunder, die G«fcbicbte 
dierer Verbdrgereng des If^cimu in den Schriften der 
Brahrmnen enfti^eder ganz Obergangen i oder in einen 
dunklen Hiiitergrnndgeftellt an fehen; Mir merk«« 

Srördigaber, daß fich diefe Dunkelheit felbft Aben 
ie letzte Lebenszeit dee Krifchna verbreitet. '^ Düf 
t^errtiuthiriig Ihr eine enge VerWndeng zwKchen Iwi^ 
den \y\tf\ dadurch betätigt, um fo mehr, da viele geh* 
lehrte Brahminen flbereihftimmend inlt dein BkaffOr 
vat-P»ranat Ml einer ahen Infchrift, m\xA%tuD€h 
hißanj einem Tchätzbaren Werk über die alten Reli* 
gjooeh Afiens; mit den Berechnungen der Aftrone^ 
Sien zu Benares und mit den Angaben der Einwohner 
ton Kafchmir, verfiehern: Budma habe 2u Ende des 
dritten und im^Abfang de? vierten oder gegenwärtig 
gen Weltalters gelebt. Man kennt aber nicht einmal 
den Eigennamen deflelbeh : denn Buddha ift ein Eh» 
reiiname, und bezeichnet einen weifen öder tugend« 
haften Mann. Wir haben uns vi^le Moba gegeben, 
ibn uht^r den Verwandten und Freunden A^sKr^(hnÄ 
auf^uBnden, wagep es aber nidit, darQber ztr «nt* 
ibheiden. Nicht unwahrfcheiblich Ift er eine und dfe- 
felbePerfbd mit Bahrama^ ^tn Bruder des Krifeknai 

Seweren, defTen GeCchichte in den heiligen SchrÜten 
er Inriier gleich den des Buddha ins Dunkle eeCcho* 
ben erfc|ieint; .denn die einen nenden den avdiha 
tfls die neunte grofse Verk^rperong des IFifcknu, die 
andern den Bataramen^ ndch andere aber behaupten t 
der letztere fey eine Menlcbwerdung der grofsen 
Schlange Ananiin oder Aüffifchen^ auf weichet" 
Wifcknu ruhet, wenn er in betraehtenden Schlummer 
verfenkt ift. Dafs Buddha noch g^enwärtigin dem 
uralten « ohne Zweifel bald nach dem Tod des Krifchna 
errichteten ^TernpcJ .zu Jagrenatf neben demlelben 
verehrt wird, (cneint gänzlich ausgemacht zu fevn^ 
und durch denUmftand, dafs die Pilger, welche ciie- 
lesHeiligthnm betreten, deö Kaftenunterfchjed nicht 
geltend machen dfirfen , beftätiget zu werden. Wei* 
tere Unterfuchungen dflrften diefe Vermuthnngen zur 
G^wlßrhelt erbeben« Auf jaden Fall glanbea. wir hior 
reichende GrQnde aufgefunden zu üben., nm dazu 
berechtigt zb' föyn , dta Urfnrdog des Buddiaismus 
dem des Jt^chnuhfkus ungeFänr gleich zu fetzen.- Ei 
Erklärt ficfa ddftn ' vollkonrnien ,« wid min verfuelif 
VFei'den' korinte, die Seete des BitfiXui für älter ab 
die Secten des Sehiwa und fUfrhnu zu halten , weil 
lue Widerfprache derfelbett gegen- mehrere Lehrlatze 
der l^zteren erft die fcbärfere TCfrimmüng derfelbeo 
teraAlafst haben mOgett. Aach Hec. utar iange Ten 
Jener Anficht befingenv Qnd*Tchi^M^ &ch om' fo wm» 
Higer y €s M^ ^ftehen , de K^r 4er. gelebrte CMfrcöt^ 
dem bef feiner groCsen Kenntnifs des Sanfkrit ganz 
andere flfilfsmittel zm Oebote kmtm$ idrünni ^~' 



firthen ergeben ift. Die-iron dem erften Buddha ea» 
»Eancene Reformation fcbritt unter anderen grofsen 
Bnddiur «der OberbinpÜern feiner Seele imwier weät 
aar ror. Wenn die SoWiften derfelben- din iErfobek 
nui^ den 'AnddKM»' bald iMO-Jabre nachr^Aftfcuig' dev 
gegenwärtigen Weltaktra^ bMdijSi, bald ipjü^ladd 

S^59 Jahre vor Anfang uoreref Zeltre^hnfmg^fetieiif 
n ilk offenbar von rerfoKliidenen grofee« '^orzfl^inli 
Mrafaften Buddhas die Rede. Einen entfcheidendli« 
Beweis dafQr liefert daa-in'jbidien hlN^berDbrnteANull« 
Wörterbuch des Ammth . Dertelbe^ Mbit «in Bna^^ 
dhifke, unteffcheidet ausdrücklich den BuädhamuM 
von den Schakjamuffu_ Jener ift der Urhdber des And* 
dhaismust «liefer aber einer -und derfeibe^ ndt dmi 
"Schigfißu^lt welcher rpn den {4aeiialbeq ala oberfte 
Gottheit und Stifter ihre Lehre rerehrt und fo^ohl 
von ihnen als den Buddblfteq in Indien , gleich dem 
erfteren, fOr eine J$H$tar oder Verkörperppg dee 
ff^ifphnu gebalten wird, Unwidnrlegliche Gründe da* 
ffllTi m «Tn^ni andere^ Qr^e, ^Je m^hr der VVider^ 
(prucb des Buddhakmuf gegen den.Kaf(epp^terfipbied 
Beyfall finden mochte, defto heftiger wurde der Wi* 
derftand der'Brahmin^n, und was man ron 'eluibnci 
durch ße yeranlafsten gemelnfchaftlichcn Kampf der 
Schiwaiten und Wifehnuiten gegen den Brahmaionof 
erzählt bat, galt dem Bnddhaismus, pnd ift'ver^enb» 
feit worden. FrOh begonnen, fcheint 4terer Kampf 
Inder ei^ften Hälfte <)to zweyten Jahrtanffndji des* gn^ 

fenwärtfgen Welt* oder iZeitgltera mit d^ grfttoeil 
[eft^keit geführt worden tu (to)m, und in einem tif» 
feo 2&fammenhang damit ^eftanden zu haben ,^daSi 
in den t\xto Gebiete des Wifebnuistyius gebdrmn Uli^ 
dern einige der mächtigften Kdnigsdynaftiefo Aw^ 
die Brahminen des Thrcmes beraubt wurden» Ali 
die Griechen unter Alexander nach Indien ke»nni 
war er ohne Zweifel fchon beendigt , die Brahmineil 
undSamanS^eir ödef 'BuddhiRen wobnten^ friedlich ne» 
ben einander^ wahrfcbeinlieb weil jepe entfchiedeo 
d^e Oberhand bebalten , diefe ^ber fich febr rerroio» 
dert und in einigen Hauptjpünkten den alten Oöfetzeo 
d/er.Brabminen bequemt natten. Man wurde Mgei^ 
feltig immer toleranter ;"u0d"es m%% lieh inicGr ^ 
haupten, daf$ di^ Buddbiften gänzlich ans Indien inep* 
drängt worden "wäl^eb. Im Jabfhtindert'^o^ Ao6^ 
onferer Zeitrechnung wai^ der miefatige Kdnf^Vikra^ 
madit ja dem Schi#aismus ergeben , umlAmara» fajn 
erlter Minifter und einer «der grdfete« Oialebafen um 
Hofe defTelben, ein >0oddhifte. In dnmjMben Zeitf 
Ulter bdbfaenki d^KftMig Deb B»l Oeb. efv Anhte^ 
ger der Lehren ^ee 4nd3ias ^«es gro9Bep> Biid<ttii^ 
gelehrten» denlSnkel eines*!«' den Vndaa luprfin Afi^ 
fvartnoK .4ee heilige« Opferdienftas nrfahrweq ^v4^ 
dhiften« Alte Infiabrifteo nus 4em neunten lahrhuo"; 
dert unferer Zeitrcobnung bewaiteii» dafs an ^w^b djb» 
mala noch Bnddhiiktti In Indien ga]>«Ja wahrfcbeni^ 
fidi find noch flegenwailtsg. «nelcba f nrhand^n , Mr 
mendüeb In der AMahlibMr Sogw^wi^^SagHfmSrmf 
iieh fehT'verarteL < Von jteA JBpal&hri^leo 4^ ^^^i^ 
dbalsmus in der {enfeitjgea Halbiofel, In Til^^ »»4 
iaibffi iaa «aaih China «ad Japan iiin^ kann hier mt^ 
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di« RicTü feyn* Erleiehtert wurden fie ihm p^tn« ga» 
wifs dadurch, dafc fchon früb«r indtibhe Religions» 
l#hrer den Wag dahia cefundaii batttn. Was die e(6* 
t#rifebe Lehre des Buddhai trmai enbelaiigit ^ fo möchte^ 
wenn der Im Wifebeuismus wie in ifatn iwler vor* 
tfigßliohßm Eiofliiia der Lehre von den 9wey PriiM^ 
piea entwickelte idealiftiibhe Pantheii moe eio dichte^ 
vifeher geneenl werden darf» diefer mehr eio philo* 
fephiicber zo nennen feyb » weil er hier endlich geoz 
f jfiemfltifcb auigefabrt wurde. 



VERMISCHTE «CHIIFTBN. 

Bctitinio, b. TilB: Sulla neceffsth äi j^omnovin 
hfcavo ditle mmUre ml Dipartimento have, ^fut 
vantaggio chfß potrif^e trarr9 dalla faggina % e 
äatte ligna giacenti chi imfracidiscono ntlta fitva 
dit Canßgth. Difoorfidued! Tommafo An- 

\" tonio Catultop P. P. di fcienze nataraÜ nel 

*-' Lieeo di Belluno. igTS- 43 S. 8- 

* » 

Der Vf.f aas BeUono sebflrtig, unterfoebt frit 
mebrereD Jahren in mioeralQgifGber Hinfioht die Oe- 
fali^e des Pepactements Piavi* Er gedenkt ilarflber 
et» eusfAhrlicbes Werk heraosxugebeny alß deffen 
Vorläiifer gegenwärtige zwey febr nfttzlicbe Abband* 
luogeo anzutoben find. In der erCtea (S. i — * 35») 
tbot er .tk^ils eua gleichzeitigen Scbriftftellero> theila 
aus Acten dar« dafa im i6ten Jahrhundert das Eilen 
einer, der vorzflgliebfteo Handelszweige desBellonefi* 
Icbeo war. Den gröfatanBuf hatte damala die Eifen- 
tfielserey zu Caprtli^ die durch den Zwift und Nacb- 
plf&gkeit der Befitzer einging. Ein ähnliches Scfaickr 
UX widerfuhr den EileiiDergwerken von Goima ml 



Zoldiamot welehe vom I jttn bis* Airfanga nfea 1 6teB 
Jabrhuudertswm Gaage ^pecen, upd den wicfatifcea 
Silbergruben bey Primiiro^ welche im isten Jahr- 
hundert w^gen. 4er Peft nodeioea E r dh cbe n a icerlef^ 
fian wur^Mi» Attfaerdem 6nd bedeu^ndeEirenauoML 
8tt CM§ma ml Cadan^ zu Tifir mW Ag^rdüio^ wa 
man in Ftd - Atta un Jahre 1778 Oueekfilber ent« 
deckte — * BleygSoge bey Cfian « GMmMo^ in der FaZ/r 

SfimMi» endlich filberreicbe Bleygruben atU Bovg dH 
€dalu Da nun alle dief» Sohitza aabeattttt lieffe% 
Co tbut Hr. C. Vorichlage « fie aazubaoeo« In Itjiea 
ift das Brenmnatecial uad das Arbdisloho nirgeodt 
fb wohlfeil, ala gerade in diefea Gegeadeo« I&her 
liebt der Vf. mit Recht eine Fabrik von Maffing, die 
man unweit der Piave errichten könnte, um derea 
WaiTer zu den erforderlichen Mafchinen und zum 
Transport zu benutzen, als das eigentliche Mittal 
an, den feit dem Still ftande jener Bergwerke in dia 
äufserfte Armuth verfunkenen Bergbewohnenp wie- 
der aufzuhelfen. — Der sweyte Auffatz (& aj— 
40.) hat den lehr bedeutenden Forft d$l Csrnfigtia zum 
Oagenftande. /%iax AbUs und Fagm fyhatka find 
die einzigen Baumarten deffelben. Die uaglaublicha 
Menge oer Bachen veraolaCst den Vf, , nach Anlair 
tODg desDict. ihifl. naturdUTom. X.f dieBewobner 
mit dem Verfahren bekannt ca machau^ aus den 
Frachten das namentlich in Frankreich häi^fig ba- 
npitzte Od zu preffen. In Betreff der unzähligen auf. 
dem Stamme unbenutzt Terfaulenden Bäume zeigt er» 
wie vortheilbaft es wäre, Pottafche daraus zu gewin« 
aen, und glebt dazu das zweckdienlichfte Verfahrea 
an. In den Anuotazumi (S. 93 -^ a6. und 41 — 43.) 
werden einige nähere Erläuterungen nebft den lita^ 
rarifcben fowohl» als arcbiTalifchen I^hweifungea 
geliefert. # ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



1. Univerfitaten u. andere Lehranftaken. 

MJu Utndu trat am 15. März Hir. A» Simonf die Pro- 
feffur der niederl. Sprache und BeredCamkeit mit einer 
dlFemlichen Rede: «über den wahren Dichter,*' an« 
t Am folgenden Taga^ l^te Ht. Prof. y. Heringa 
Elizasa. das feit igii bekleidete Rectorat nieder mit 
einer Rede : d# rtbms , fva« Afißdimiae Rk§m. Trajecp. #e 
MiCf^i^ Mddirumt% tum adunrju^ tumfroJfiris.Ht.Vtot. 
f. ßliutami folgte ihm in diefar Würde. 

Um die Unferweifung der Ilraelitifchea Jugend in 
den Niederlanden zu TerbeCfem, bat der Rtoig zu Am- 
fterdam, im Haag, zu Rotterdam, Amersfoort, Mid^ 
delbnrg, Nimwegen, Zwolle, LeHwardan und OrÖ* 
niT)gen befotldere CommiCConen anordnen laffen, wel- 
dhe über die jetzige BefchaiFeBheit des Untertichts be« 
vichten und Vorfcblige fiber die künftige Eimriehtung 



thun Collen. — ^Die Commiffion zu Amfterdam foll 
Zugleich wegen eines dafelbft zu errtchteaden Semi- 
nariums zur Bildung UraeKtifcher ReHgionslehrer fite 
das £anze Königreich ihr Guuchten erftatten. 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeugungen« 

Hr* V. Katzehut , zeitberiger rufCfcher General - Con« 
ful in Preufsen, wird Kömgsberg TerlalTeii und ück 
nach Petersburg begeben, wolelbft er^als Sraauradp 
dem Collegiem der ausirärtigeii Angelegenheiten h|S|r« 
gezählt worden. 

Hr. Dr. JaUki , Lehrer am K6nig1. Pädagogium n 
Halle und bisheriger Privatdocent bey der UniTerütäl^ 
nnd Hr. Dr. fFachsmuih^ bisheriger PriTatdocent bef 
der Unirerfitäe zu Halle» £nd zu aulserordentl. Pro* 
f^fforenderPhiloIbphie hsf derXelbea eraaaat worden. 
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L..I.XEB.AR JS;C(,X4ä N ACHIliCHT.EÄ^ 



/tlniv erf i tä t ein^- 

*»., '.3 .(..■.! ... ..:..M»ffi»./J*-'i''0. -J:. ,^J0 

V e r z e i c h B i f* * ^ '■°- "^ '' 

. wF* der' Vüißgen PriediricW - ÜiirvMf 5t im ^wfcr - 
' Seä^r igrt — 1^ *onJ aiften OctoWr ab ; 

tfuriu WWb»r <U* A. "J^. m\t .hefgtSftmt Uofäm Obtr 
Oh, ittf^»tmt.-jmaimitttt'A}ji!Hg..Drt(S»fomimtii »imm 

M..C^.-lir.ft*F.ira^ .',.-. ■■ -i ■-.■:•■ ■ , ■: - ... 

Vqh abttßamtMtl. Bachern wird Mof Mn'MrK'SK 
^JM» 'Dilti Ott. >PraF/#'a]irv "^ fcwt ^ ifi oHgl» Je» 
A, T. werden von Hn. Eh-. •&»£(, das crfte Bncb'AB. 
«B^if 'Vilr(t^n Hu. Dt-. OHWfM-lefkliV^. — ' tDMVri^n- 
ton der nr^A ^G^IM«^«!^ vterdtm anter ä«t l^ttoiig. 
fe Wo. "Dl-. 0^«r fOTtgsfeizt. 
' In aem ^xeg^t.-C«rTui l^i.n' a*rf W. Y. ' ertiaft Mf! 
Dr. Ifiof*- ■/«■/«' flr(Ve a» 4it Qorfwthtr , Gdlfttktfi 
TphifiTi Tiutlfffiet,-^<ildpr uVitf «»^htff*-; ^W»>; D^ 
fVt^cktider erklart Jek. ^vangtUmm, (iiit Rilc'kficlit aM 
lünai^ V«r[ucl> eioer TollflSnd.lErhlek. in dllfs EVan- 
mliiini,' wie auch J)ie Aptfiflgeß^fehe uhd die BH^ 
ftm.^nnd Jida: ^uch faältci^ fifferul. Vortfcrnilgen -zu. 
ibi'? 'leV^'W'Khen Stiftung, übei-To*«)»«/ BWn*. — 
tiuifftäü' iiiid /toJÜhtSfii.ffTtMfikt^UKWtrC&rm 
firoMm hüt Hr. Dr. Marks. ■'■■ ■ '' -^ ' • '■' 

Di« I>02muifc leU-ti Vft Di /JBftr ; den «i^;^ Theil 
•ät^iikfä^tMftltr..Dr^W*gßimdgr .«»r mit Inb^ifF 
der Doginefi-ä«rcfaicfata und Sfiobolib, nach der.>e(^ 
«<[JrfmBden 3t«ti' AuR. Uintr . I»!ftitut. thnl, dagm, 
Anch halt Hr. Dr. Staitge dogmattfcht Vorltjampm^ -^ 
-MÜ Jr^ miMMül nif.^.di*£N) V4rMing«V.^€^^i>ä. 
ttria. , ...■ ,..,■■• ,. f 

i ■£>ieM^^A2iMrtA'(fltitJ]r,J>r'/>&uVP fort, «mit 
AinrenduDgjMFdMfiulioheI,,«b«|i.ua(] mVerbinduiff 
tut einer EHHtraM ^c BMreis^lon nfufa HeDwing, 

I>i< SegMiM'Gf^äMiH inlb{t<l«i:bät trx«hlt Hr. Or, 
Cramtr. 

n^i:t^:tht^Utkn MarK/trlBlHr,JUMlwI>r«^ff- 
*(y«rden*ql«i"Tb«l MT. "i 

..r Di« i:in4m.:«nid S^gittt ^^tfihi^ti rHxt Hr.f)r. 
G«/«*^»/ »DU Gregor VU. bi» auf nntere Z^Wt %(•. ,■ 

^. L. Z. 1816. iVäl«r fMtf. 



Die Homiletik, Paßorat'ThtoIi^eif mi, Litprg/k lehrt 
ftl'; Katlznir>Dy.-'MMl^4ailJ^?«liidn><?rbtiaiHrs -der 
unmittelbaren Vorbercitangsu^cnlcb. aa^ dai ch^Ttl': 

liit^K^igr; «H'sl.Setftlrirtfti 

frn'Kriipt»^ disinit^liMrt-Wi 
trag«, wie auch im Difpaiiren 
t B toä toy'tW. ttt.'Wamril,-} 
and Obt die Mitsliedetf taHer A 

Die homiletire)i>'i>T^tiri^il'4b^ 

forr. , , .-. ' 

Uebungen'in der titmt^ l#i(et' Hr"Dr. ÄforK/j jdec 

amli ih'Uiii^e«-IKftttpre(Hgfer!^fe i4Tage KuiuJrade» 

. -.^ ■■ ,-, , .'.. - : ...- .. L..Ü 
{...: . ^'. :.. ,■■ .-OL ■^riyt^rm-di'im-.. ^' i 

tr^en Voy H.*. >rdf. SdiekM (&,d '4r' Pr»f:'%i§2r " 
t)ie ^''/(■A/eAlf« ^*^ '^-. *«&*», erzählt, Hr. Jufiiz,Il( 

näcb Hugb. ' :;,,'■,.],. 

Die hßitifümm erlJMttert, iJw^tlji.,Wli*a»c»a« Ver-' 

mtiftr. ■•.■■'. 

I>.-Ci«f4a<ir)ir««i]»-)tUKtHr.ffBof,dWbr«a^dwatan 

Das dtutfekt PWvsirWfcr «rfftiHert Ht-.' X K. MnV«Mf 
nach M«i«& £«Wb::Mi«ibtftR«l«^1MideGi«fat auf da» 

Dai I.»*i»r«eV,tr^gl Hr gefh-, JiiWz.5i:^ti««Äff';i«.; 

EiM.E««?»»«^^ u» Aj/pr^f/jt. ÄffÄr m« äireaGe- 
rcBicbl* ^ett Hr. rtof. föfni}: ' _ ^^ *^ 

Eine V«^«*ang deffr«^. od Mdmt* Nwmr 
^•tKm*««« Hl«. *'ffi<??^''''=^n w^d.aJarigTO foge- 
nannten gemeinen Hechte .JTte^t^ I;]f.,^,,K^/^/a|rf mU 
grS&tentbeil* nach reinenWAdekten-Compenmum 

Die Zi%««r»GV>»(ttMd(r<.}iral(^;A»br-44brt Kr. 

Jfqö"-"'- 1 I. r ■■"■■■. .: 

Du vr(N|S, Brandmfwrif. Cnil', jDrduM- tmi.Crimi^ 
Dal c^^innä frhat.HMiUIiri^'lArt Hr..gik. 

■ Mm . - » D«i 



W ALLO. WTSRftTüR.. ZEITUNG 

^•il *^yt4« gemamiM hSrgirl Fneeß «llnurt Hr. loie emfirißhe 



Areiditsngtfn dSs preiils. ProcerCet Von dem gcjMiiiMi. 

Den CnwuHal'grjQC^fiJmLu Fkimdmf. -^«^ »^ 

Examimmia Jiält Hr. Prof. Awfcfr «nd Ur.Prof,iVt. 

JILttidiciM. 

Eine EhUhung in das mediciw. StmUmm rnid Encukh* 
Ui liefet Hr. Prof. DüSir ttaä Sc»i-Wi^#iP« lüPtW»*. \ 



«. »^ 



Die Aaatomie des memfiUickin lOrftrs lehrt Hr. Prof. 



iwr. 



yngUichcßdi JPhffiQhgUi , und ^ßmßfüi tr^f. 



Die li:«J5/f, mf«/c&I. LeUhmami zmf€ciriM\ lebnJEM* 
•-^^i y rWndung mit SectKme» leftmadar TÜlerei 
^a$M9gti und ?]Mrapi> in Verbindung trftgijHr.Proß 
Na/e Yor. . 

• . Die^^^w fqwohl •!• dif .JiircK«r Pf*Aa{^. »4 
TOP'5 '^hrt HkM Kruhnhng, . ..... l . .; 

Die Btfondirt PatMope erläutert H^ IM^ <l^«rW. i 

^.^^^M^'Jt^H^^ Prof. N^r. , . . . V.T' ' 
, Die i*/*«ifre C W«*; tr»gt Hr.>Pr^, PwMr. w« 
einzeln noch die Verbandlehrt. 

iy\t EnthindtmsAunß \9^htt Hr. !>. NUmeyer^ 
Die ßirUktl. Atedicim uni midiem^ P^i%^ trägt Hr. 
Prof. Meekil TOr» in Verbindung mit Experimem^a 
und anat. Demonftrationen. 

Die Arzneifm^fßll^kntgtign':4^ Mr. Prof. Sffnngil 
^^S'h ¥}^^^ Infntüt. , )ä|:,^ Prof. ^hrigfr nach Xejnwi 
baTd effch^inenden Syfteme., und Hr. Prof. Duffer. 

, Die Tbxicohg^e mit der Pathol. und Therapie der 
Vergifteten erläutert Hr. Prof. piifer. 

Die lehre '▼oh den KunßbUim trägt Hr. Prof. Sckri- 
ger nach feiner Einleit. vor. 

Die Ä*n^^»i/f lehrt' rtV.PfQf:B«f»ri' • ^ '" 
* ViDU Nbuif^ und Kämjhißlutktt lAr%b^ntyk»f€rm^ 
•*«ähh Ebenderf. '-■^•^ 

.: Di«4//i^ir»UfMe^Sm Rditigf. Kr^nkerthaufe und 

zum Thei] in Privat wohnnngen leitet Hr. Prof. ^Mtj^e^ 

d^Äftüd^fobr Hr. Prof. ÜCr«*«^^. 

Die chirurgifi^jaiiiik. beforgt Hr. Ptf^of. JhamUi. :t 
Die Uchungeu in der EnfbißHU$9giknf^ Un Ktoid^Kmii 

kenha;tCß Hi\ Dr. Nirivifff^r. . i . . 

•' i)ie Jnli>r)iei7t«fwi;< lehrt Hr. Prof. Stkreg^r. ^ 
* Dfe thirwrg. OftrationsUhre für Thiträrm^ trä^t £^^ 

der/I vor nach feinem Lehrbuch e. 
' Eb^ndbrf die phyfiol. und nofoTog. Zoockemie. 
Examikatorin nfid DiffutAtoria halten die Hiti. Profil; 

OM«dirv Mreger und' Duffer.' 



^' 
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Die 'Lo^ik trägt Hr. Pcpf, Aiat^ Tor.^a^^h ^Ä- j>en 
Att^g. R-irieÄ Lehrb;^ Hr. Prof. Hoffhainr nach döir iten 
Ausg. feines L^hrb,. , yerhundea Miit einer EiäKit, ht 
dit gtßmkte Philoßfhk. * ' '- 

Die AferapAw^ lehrt HÄ *rdf. iWtfo/J naüh'tbet: 

Log* und M^MyÄi^Hin Verbindung HP. T^:'^erlk\li 
*"' t>i i... .V*. i-t Mr.rrcfiWfctcrTor. 



t)ie ffiiffnat)jimiräfoh^e trügt 
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■Vr. rrVT. vTCVMMWr . 

I>ie>/ef d^< n^^ 4^r7ttgMr ICtt||lr Mm Hr.ProC 
Grnhtr. 
.Oim^ntiterl Uej/ejir Jfcjfarf. Ihfiatmr. 

Ueber das yeriältniß du RnthmaUmar mmm 
'Hksmms WAti Hr. Dr. JU#y»iii. 

Die Nnmir ^ Pkilofipkii Hr. Prof Ttffirmak. 
"^'Tßi'TernünfirecB utapt'GifttS^il^witmMrHr. 
Vxot» Rüißgpr nach fein««* Lehrbacfae. 

Dar ?AMr. «ul flMm'<«4^'Hr. Prof. 7V^»^Mii: nadb 
feinem, Lehrb. , und Hr. Prof. Hofftaner nach der %tmMk 
Auag. feinet iMbtbJ i. . . i . 

Die Afi»«/. F&ii^/&fi4ie frigt Hr« Dr. (Mrfawfc TOT. 

Die GeJthkkN dir Fkiiäf^fkit erzählt Hr.Prof. Gr»igr 

mach TcaaeiBMut. 

« • 

.» Imfidegogl/lAea SrflMdrr lehrt Hr. Kanzler Dr. Me^ 
meycr dif DiSadffik und übt die Mitglieder im fchrifti; ' 
Vortrage und m Difpttttripi^; gleiche Uebungen liftitet 
Hr. Prof. JakAs. — Hr. Dr. Wagnitz Irigt die Katt* 
chüik Tor in Verbi^dwg knit ||iri^tilbhen Uebungen.^ 

' .y. faHlit..,O4.k^90mii «od T^cku^hgii* ' 
■.' EAum Bnltitwg m die geEaamtc OAonmiU^ MM| 
md Cammmlißik giebt Hr. Prof. RMÜgMts •ine ffcyU^. 
fpidir der Cmmtmiißik n. Odba«. trigt Hr. Prof. £ier/ vor 
mit befoiiderer Ruckficht auf Barg- 9 Hatten- tu 'Seh? 
le^ka^imde. ' - • 
\ :A»gmii9$,w9ti^ b^Mdm PM$ik trUff, Hr. Prof. Fiß 

Staasswirtkfciuifi utkd Fineunkmnß trigt Hr. J. R. Un- 
filand ror t dif^Celben WiiTenfcliaften mk der Poliug^ 
Kigiemmgswifftnjch. Hr. Prof . Rüdiger tmA feinem Lehr« 
Vehe; ^i^oh ^cf Hr. (;rof.£^«r/ J^FoHziy^ o^FioMn. 

'. pi,e La«*cirr4/fH/* .erläutert Hr. Prof. JM*g*^ n«cfc 
l^epkfaami. ^ ..„^. 

Die Tick^oUgfe lehrt Ehtuiirf. 

Einen Curfui über J^ifMiatit und amsttärtigi Stanti^ 
dhnße eröffnet Hr. Prof. IfojS. 

_ Ani^eifui^g, G#/fÄ4|^/ar^^7S«;««u fertigen, i4«^c&ISn 
gm mechen und dei Mchnungsweftn zu führen, giehfc 
Hr. Prof. Rüdiger. .j^ 

VL Phffik. 

Kne atghneine EneykUfädif^ dtr VniwrwifimfiAafit» 

trägt Hr. Prof. Kaßner T€>r. 

Die Exfnimcntal-Pkjfßk lehrt Ei$ndirß nadileinw 

GrundrifTe. ' «. " 

Die E;r]9ertieaM/.<;AeiiiM lehrt AiMf^wiii^ leiner 

Einleit. in die neuere Chemie. ^, ^. *.. -x i 

• D?e Naturge/ckichi' er«ÖiU Mri P*ofe N^nftk und 
Hr. Dr. fl«Wr, fetzf^rer nach ftlomenbiwlv ' '\ 

. Die Mineraloge trägt Hr. Prof. i^y^tf^^ oT'^ ^ « 
bie Lehre ron den AfemH^ erlÄut^rt £*«wwy. 
Die Geoptofie lehrt Ehenderf ■ 

"bie kfypeo^ifeh€nGnv\U;ilfi erlititertHr.ProtSjfr«^ 
9el: eiii!.:e Pflanzen -Familien Hr. Dn Kotfjlft^« 
?' Die ZWogie trägt Ör. Dr.fidüi wr; Zmkmie Hr» 
Profi JD|/»»tr. ' • TS- 



«7T 



Huta^'^if. OGTOQER igrt. 



m 



Die Em^rnttope f ehrt Hr. Dr. GtrmctK 
Die Natyrgtfchickn^äit EiMgemikUwiirmer erzählt Hr. 
^of.. Nittfih. 

Andere ^irnsib^ Tktih dir SMogU erlftutert Ebe^- 

Die £m^» NaturkpTftr «• ftäfmffiremnndtfiffkMhi' 

Ektndiff. seigt in ekadwMttfenin die merkwürdigem 
Haturkarittr ror» 

VU. Mathematik. 

• • 

Die rfWf Mathmmik lehrt Hr. Prc^. J^jf teMh Lo- 
venv; i»rVerbiitdit]ig mit Uebcmgen In der Feklmefs- 



Die fben$ Trigtmmitrie lekrt EbiUÜrf: •" 
t)U^AiMLli/ßt dis Umnüichcw erläutert EhntUrß 
Die angewandse Mathtmatik trügt EUndiMfi, ver. 
Die bürgerliche u. lauK^af^itte/S lehrt Hr. fr^ f ra«g# 
liACJIk bzo and Gilly» ' ,. ^., 



J^ V 



Vm. Bißari/cki iTiffenfthaftin. 



KJhrifcke Eucgklapädk trigt Hr. Dr. Dnimamm vor. 

Die Qtfikidui derOritckeu und Römer erzählt Hr. Dr. 
reip. 

fXe reMM/iim jßfertkBmir erläutert Hr. Dr. ytAeif. 

Xi%% Gifdtkhse der turoffäißien* Seaaum erzAfalt Hr. 
ff^. Ve^fel neob Menlelt •^Hr. Dir. Drmmumt rndi Hee- 



Die iemfihe Rekke§ef€hiekee^ ^nifßich f&r Rechte» 

hefltfsne, trägt Hr. Prof. Foigtel vor neoh rdnem-Lehr- 

Ikick 

Die GefihUhee der Dtutfchen erzählt Hr. Dr. >Wgr. 
Die Gefikickte der PSijiße fetzt Hr. Prof. To/«*/ fort. 
D^e GMt^ee dem Hteuz^zügt erzählt Hr. Dr; Voigt. ' 
Di*e Mgemeüie Stdii^ik der enropälfiken Staasen trägt 

Hr* Prof ©r>ak Vor. . "« 

Die fiMof/^eerfe dr# deurßken Bundes undfthter eitneU 
I SfoiiTf« lehrt EkentUrß ^' 

Die mtueflem Denkumrdigheitem der SeaaofeM* mul 

rmur * Gejekiekee felzt Ehendtrf. fort. 



Die ^Ugemeim literatmr - Gefekkhu trägt Hr* Hof r. 
SSciefft tor iMch Briins. 

IX* .^//c tiBd «#«# Sprackem. ^ 

Eine af ge»rf »e Ueherßeke der grieckifchen mid rhmfeken 
Sprack. $md AhertkemtkumU giebt Hr. Hofr. Schütz. 

Von grieekifeken Schriftftellem werden erklärt : Ari. 
ßotehf Diühtk&nTt ▼om Hn. Hofr. Sckütz. — PiireeV 
A)cibifldes 11. o. äuserlef. Odeü Pindar's vom Hn. Profc 
IffÄ^f. — Aefcktflut Promctheut rom Hn. Prof. Ja* 
keke. — Ariflvpkants Pinta« n. die Wolken Tom Hn. 
Prof, fFatkimutk. — Einige Oden Pindar's vom Hn. 
Dr. Näirr. 

^ Die Geßkickee derPoefie der Grieekem erzählt Hr. Prof. 

Von r^mifiken Schriften werden erklärt: Cieero^s B. 
de fn. hen. ^J^h rom Hn. Hofr. SeHhtz. — Die Er- 
klär oog ton HmrM'eMs Odta fetzt Hr. Prof. Raäbe fort. «^ 



'jfyeitur Ton den SFuen der Deutfchen erläutert Hr. Prof. 
l^ngt^ auserlef. Oden ron Herap Hr. ?ro^.,Jmkob9; w- 
Horaz'ens Satiren und Epifteln Hr. Vroi.f^f^aeksmath; «^ 
auserleC Gedichte vo^i tatuU^ TikuU-wc^ Pffiperz^ H^ 
Dr.Kike. ' : ^, . ' ^' 

t>je Gefckickee der rm^i^eLimvMr erzielt Hr. Prof. 
Bxiabe. ... 

Im Königl, philolog. Seminar übt Hr. Hofr. Seh&tz, 
die Mh£[lie(|er im Inierpretiren der grieek. Antktdogie^ 
wie auch im Latein - Schreiben und DIfputiren. ' 

2um Latein -Schreiben nnd Dif]^utiren giebcHhfrof« 
Raake Anweifung. . ^ 

Die Elemente der Metrik trägt Hr. Prof. fradksmmk 
▼er. ^ 

r " < « 

Die Anfängfproode ^dea Sgrißkem und Ckaldüfikem 
lehrt .Hr, Dr. Gefenim in Verbindung. mit der Etklä- 
inmg'deir eheld. Kep. iln Daniel ttüd der fyr. Cbte.fto^ 
aaethie von Kirfeb. 

Da» BHfiMie^ AraklJUke u. a. oti«flft«I.rSpi»cbea lehrt 
Ur. Prof . MbU. 

' Bine Einteittufig fn die eitdeutfihe Spmeke Ton VljAf- 
tat bia m\sS Hans Saeks in Vergleicbang derfelben mit der 
englißke»^ fiie^cken und ^iländi/kken giebt Hr. Prof. RÜ»^ 
digen auch iff er sum Pnterrickt iai^ M^ffikem^ ^^ff* 
JkkeM^ Sin^^fekem und Akimdi/iken «rh^dg. 
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Den Unterricht 19 der enghfcken Sprache fetst Hr. 
Prof- Ebers fort ; eben fo Hr. Lector Müller, und Hr. 
I^tor Beck. — Hr. Prof • /f^idk/fli«r& .interprf tirt , ne» 
bian dem grammot. Unterrichte im £nglifc1ien> Stewne*s 
Tr{ßram Shandy. 

Das Franzöjifckt lehren die Herren Lect. Mastder 
nnd Leßibaudoirs eben fcHr. Lector Seck^ der-fkuelv 
Boileau*s Lutrin interpretirt. 

halienißken Unterricht ertbeilt Hr. Prof. JVacksnmk^ 
der Gozzts theatraJ. Fabeln erklärt. «^ Hr, Lector 
Beck. : ' 

X; ScIOne und gfmna/Hfcke KMnfle. 

e evmählt Hr. Prof. 



Die Geßkiekee der teidmenden 
Prange. 

Die Tkeorteder zeicknenden Kü^ße lehrt Ebeuderf, in 
Verbindung mit praktifchen Uebungen. 
. In der Mufik ertheilen Hr. heiß B..a. ptaktifcheiL 
Unterrioht« 

Die Geßkiekee der Kinkemmufik erzählt Hr. Nauts 



^ü. 
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Die Tanzhn^ lehren die Hn. Langerhanf der ä. ii. f 
Die Reitkunß lehrt Hr. Stallmeilcer Audri. 
Die Feckskeufi Hr. Vrian. 



Die akademifeke Biblioikek ift. Mittwochs und.Sona. 

abends ron i «— 3 Uhr» das JtÜLOd. Mitfeunt um die- 

jbibe Zeit eröffnet. 

LITE- 
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A. L. Z. iNum. ijs.. . OCTOftBR I816. 

■ 

: LITERARISOHE ANZEIG ^E ff. 

idigungen neuer Buchen 



cy C.HeyderinEr'langen ündOttetmeKe.t%i6 

t^U8.«rkl^i«?c^i ibeili darcJb ihn an. all« Bucbha^- 
luiigen Vcrfanclt worden : 

. . IHiile^t/ilie Reib durcH iiß beiden f rftmkifclien FOr» 
^funtbüiner Anfpach und Baireu th« In amiqoar 

rifch l.-natttrhiborirch - fratiftircher Hinfipht. In 
r- f ^rinlen von yoh. QQttfr. KöfftU a Bde- Neue 

unveränderte Auflage, gr. MedU». . JVlit 19 Cfeh? 

i^)iOnen) Kupfertafeln in^groTsPctaTmid ^Quart. 

Geheftet. Preis 3 Hthlr. oder 5 Fl. 14 tx. Ilbcsv 

nifch« 

lip/, Dr./l/rJT.) Ueber den deutfchen Bund u. f. w. 
Mit twey iMominirteit Kartan. gr.^f. Oebeftat 
X Riii)r. oder i Fl. 4t Kr. 

Mt9ftr^9^'M. y* f^M Ltthrfaadi dar^röinifiriian Altar» 
tbaoier für Gymnafien und Sebnlan. Vmnt Taa» 
f>«f (al%r und wk 6 ganx tum gaftoobeaail Kopf er« 
tafeln« iiüf Velinpapier abgedruckt^ nexUknm 
Auflage* gr. g. i RiHr. oder x Fl* 4g Kr. 

Bay obigam Verleger find roa «eiobfalgandaaifel« 

tan gawardanaa .Werken noch irimga Exair^lare vacv 

rächig^ die tn dai» LiabhAbernizain Kauf anbiatat: 

- tffl ia » ^ li> 0M rV , ^ Mke. Ueim. ^ <]Mch«clite dar GCttar 

und vergHtMrtan HaUta« ^SaleofattnlaBdi tind L»: 

tiens n.f.w. l!dit.a4JLaiifax:lafaln. gr*4. 4 Rtblr. 

Defcription de plaCeurs nduvelTet efpiicet d*Ortbo« 

ceratites et d^Oftrache». Par Mr. ricütde Lafn* 

' ' Tovfe , jBarön rfe Bntur. Avec fig. gr. Fol. 6 Refahr» 

Hc^unxfM^ Dr. G. Fr., enameratio Lfebenma, n:a« 

nibus et dekriptianibus illuftrate. sFafc. 4inafj. 

9 RtMr. 
Kythologie durch Vorftellung der Cchdnrten Staeka 

des A^^^'i'''** ^^^ Vielen Kupfertafeln« gr. 4. 

<$ Rtblr. 
* 'Pattar^ Frt^. &*«••♦ Iceties In f e tamum praefertim 

Roriiae-Sibiriaequer quae colleglt et dercri^tio^ 

nibii«:iHu(tiavU. 3 Fafc. 4 niaj.- t R|hlr. 
•» .«.'—. novae fpecles Quadrupedum a Glirium 
" «ifdinaa« Editio U^cam-iooniöas tins coTori« 

bus pictis. 4 ma}. 
PacaAfX) RUk*, Befcbralbang d«s Morgenlandas und 

einiger anderen Linder. Zmttfte Ausgabe. Von 

siioftr und Sckrehtr* 3*Thiaile« JMiSc'Si; Kupfer* 

tafeln in 4.'u. Folio, gr. 4. Schreibpap« 1 1 Rjtblr. 
Whhckgrs^ Abtei ^y<mn^slCarllhader< Sitüert 

u. f. w. Mit 39 gemalten Eupfertafaln. gr. Folio« 

34 Rtblr. 
fViBdewow^ C^ C. L., Pfaytograpbit feu defcriptio 

rariorum minus cognitarum Plantarum, Fafc. L 

Cum Tab. aeneis. Fol. maj. t Rthlr. 
JVulftn^ Xav,y deCcriptiones cpiorumdam Capenfiura 

Infectorum , cum tabulrs aeneis ad naturam pictis. 

4 maj« % RtUr« 8 gr. • * 
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Nene Auflagen der BibalanTtalt in Erlang 
gen zur OrtermalTa i|i6: 

StäiT^t « Dr. G. Fr. , Sprachfaftdilain. fta varh. A«i» 
lag^. 8. ^«r. 6 pf. . .: / \ ' • 

Deffin und Ftiinfm^s hoada^ «ad nttm^ biUsbka 
Hifitorian« 4 Thaila. 8. xg^ Tark hiJk Auf 
weifsen Druckpcp. 40 Bogen ftark. .&s gr. 

J>iff9n und J. Rr. 4Mrt Vorlbfariften aus der Natmr« 
gefohichta, ErdbeJTchreibung, Himmelskunda und 
labr riisleii an^^ra nGdufim und nütaUdian 
Ka|ii|taifran. Mit s{r VorJ^bllttartt^<aad 3 
gen Text. Zwitfti umge&nderte , fehr 
und rarb. Auflaga« 4» '^^ f* . ' ' '* 

Lehrer und Sdnflvorftande« Aih gern diafewlrk^ 
lieh ndtiTiohen Schriften rerbreften und Tiellefcht das 
Wt9 oder andere ron obigen in ihren Scbiilen «nfüh* 
raa oder auch nur zu Primien beflldintien v^Hen^ k<fm 
nen, bej unmitt^baraxtAul^8,gan,. itr^nWj/ßmFrwf/e 
virficiun fit/n. 

Q. Vermirchte Anzeigen. 

s 

.Erklärung* 

In dem. .nnr £x aktn 4« Caeft a h t gekemmaiian ibfa 
katalog fär die MichaeHsmefTe i%\6 findet £ch atfA 
angegeben .als Ibhon fertig gawoiriant 

> UtffidmmJrr^ G.^ Hnidbuch der Staatswirthrdftft». 
kunb U.C w. iter Band. Oiefsen^ MüJLlar.. 

Ich I}in daher ganothigt» SU erklären: 

i) daCi ich kein Bqoh dieCsr Art geCckriabanM»; 

a) dals^ wanA^imiar dieCBip TiloI meine* (km n B n pmg 
zur ^wk.^ woToa der tweyi BamA «i<| Sefchian» 
Terkaaft war4en Joll^t darfalbe tgma iiwfrfffind iTt« 
weil ein wahres Handbuch gaaa ndon eiyftfcl 
feynnt&fste; wie eg Jemi wohl 

3) als Ueberfchreitung der Rechre eines .VeelegerSTaa» 
Itreitig anerkannt werden mufs, dafs er Titel febaffit 
oder ändert, womit nur der Verfaffer jedes Budi 
Imntr Abficht: gamtfa fanaa liaeäidmea '»kann. 
Ohnehin kann meine eigentliolia Abfiofat 'bey" 4cr 
Grundlegung fich nur erft. durch ,den driften Theil 
Tollftämiig darlegen, der fdhon feitdrey Jahren 
druckfertig ift; und ifie Ueberfchriftehws'Hand* 
buchs mSiUte ich mir fdr am anderes Werk ror* 
bebalten. 

Unter d«n Schriften f die lnünf^g herausfcommaia 
fdllen« ift wieder angegeben: 

Hufelanis^ G,« Handbuch der Stwk tfiar Bd. IXea# 

Auflage« Oiefsent M&ller. 

Auch hieran mufs ich wenigftensrer fiebern « nicht 
den geriagftan Aathail zu haben « obgleich ich wieder 
hiezu dem Verleger fchon feit raahrem iji^rea ZufiltzO 
nnd VerbefTerungan anbot; 

Halle, den 33. Sepr. x8t^* HufflauiL 
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QHlECHiSCHB LITBRATUIL 

tiSivzKi > 1>* Weidmanns : CotUetio Epyhtarum grae- 
earum, graece et latinet recenfuit» notis^priorunoi 
interpretum fuisque illuftmvit Sfo. Conr.UrelliuSf 
Parocb. ad Tempi. S. S. et CoUegi Carolini Tu* 
ricen&s Canonicus. Tomus primus. Epiftotai So- 
iricUicorum et Pytfy$goreßrum contmins* 

Auoh unter dem Titel : 

Socratls et Soeraücorum^ Pgtkagarae et Pifthagoreo^ 
rum quae f erunter epiflotae , graece. Ad fidem Co- 
dicis quondam HelmftaedienBs nunc Goettingen- 
fis recenfuit, notis AUatii» Stanleii, Olearli, Hem- 
fterhttU, Valckenarij, KoeniitlWyttenbacbii, Ctu 
Wolfii, H. Bremii aliorumque et fuis illuftravit, 
verfionem latlnam emendatiorem, AUatii, Pear* 
foni , Oleani, Bentleii, MelnerGi DifTertationes 
' et Judicia de Epiftolis Spcraticis et indicem adje* 
cit So. Confadus Oretlius. I8i5« XX u. 460 S. 8« 
(a Rthlr. 6 Gr.) ♦) 

Die nofse Seltenheit der toh Lio Attätims zu Paris 
1637». 4* veranftalteten Ausgabe der voiigeUi* 
üben Briefe desSokrates und feiner Schüler, die trotz 
chuc weitlauftlgea Scbutvlchrift ihres gelehrten Her- 
ansgebers « dennoch hidd für das Spid «ines in den 
lokratifcben Schriften nicht nnbelefenen Sopbiften er- 
lutMit wurden f reizte, wie es feheint» Hn. Orelll zu* 
erft, fich der vernachläfsigteD anzunehmen» Denn 
fo febr auch die zahlreicben Wunden des an mlen 
Stellen ganz unverftändlichen Textes die Hälfe der Kri- 
tiker aufforderten« fio.ift doch das, was feit ihrer er«' 
ftao Erfcbeinong für ihre.Verbefferung und Erklärung 
gifebeheo« faß unbedeutepd zu nennen, indem nicht 
ohiQ einzice HandfobriGt iroUftfindig mit ihnen vergli- 
chen, ttoa von flen enf dem Titel prunkenden öe- 
lehrten nnr eine verbältnifsmäfsig fehr kleine Anzahl 
VcnVerbeff^rungeo, olq^ieich meilt vortreffliche, bey« 
geftepert worden. Dennoch verdienten diefe Briefe 
«ine ftirgGrltigere Behandlung wenigftena in eben dem 
Orade, wie (o menches andere Erzeognifs der fophi« 
ftifehen Knnft, und namentlich der Epiftolographeo ; 
ireno Wir auch nicht gerade, dem Heransgeber bey* 
ftimmen .möebtep > weloher einige derfelben bis nahe 
Zeitea hinauf rOckt, denen fie anzugehören 



vorgeben. Doch war auch Vmthnaer (DiäMie m Eu^ 
rifUea e. XVIII. p. 19a R) keine^egs abgeneigt, 
einige diefer Briefe^ die den Namen des Anftippus 
an der Sttme tragen , allenfalls f«r echte oder f Or 
wahrfebeiniich erfunden wenigdbens zu haltea (nihU^ 
0p$antnm memim^ ctmiinimi inäignum jtri/Uppi perfimoi 
worin doch J. Pearfon und R« Bentiei anderer Mei- 
nung yvaren); und Hr. O. findet auch in demdni^ 
ßigfteu (bey Allatius der acht und xwanzigße} welcher 
eme fcharfc Kritik der Rede des Ifokrates an den Ma«. 
cedonifchen Philippus enthält, nichts» was uns ab« 
halten könnte, ihn als echt, und wirklich an den 
macedonifcben König gefendet, anzunehmen. Auf je- 
den Fall ift diefer ürief wegen .der darin enthaltenen 
Auszüge aus. der Gefchichte des AntiDater branchbar 
und merk wardig, und nur die Seltenheit der Ausga- 
be des Allatius macht es begreiflich , dals er weder 
von den Herausgebern des IfokratBS^ noch den Oe* 
fchichtfchreibern macedonifcher Begebenheiten be- 
nutzt woiden ift. Von den drey letzten Briefen (Nr. 
35- 36- 37- ^y Allatius 33. 34. zjOt von denen der 
dritte afa^r ganz lOckenhaft und unlesbar ift, gUubt 
Hr. O. ebenfalls , dals fie nicht blofs vorgeblicb in der 
Zeit de^ Dionyfius geCchrieben worden; weil n^aa 
nicht einfehen könne, was ein dichtender Sophift mit 
diefem Zufaitimenbäufen unbedeutender und wenig er- 

Setzlicher Dinge habe beabfichtieen können. Uns 
finkt es fchwer, über diefe rathielh^iften und theils 
abficbtUch theils zufällig verdunkelten Briefe zu urr 
tbeilen ; doch fcheint uns der Umftaod febr bedenk- 
lich, dafe die hier angefahrten Beyfpiele fOrftlicher 
Kakozelie in i^x^e« und yoLfora^ , eben fo beym Athe- 
naeub L. III. p. 98 D. nebeneinander vorkommen^ 
ohne dafs man. doch im Oeringften berechtigt wäre, 
unfern Brief fflr die Quelle ztf halten , aus welcher 
Athenaeus gefcböpft habe. 

Für die Wiederberftellung des fo häufig verun- 
ftalteten Textes floflen dem Herausgeber die Quellea 
nicht fehr reichlich. Anfser den von Allatius t)eyge- 
brachten Varianten einer zweyten Handfchrlft, ftand 
ihm nur die Vergleicbung der, auch von Luzac in fei- 
ner Rede De Socräte rtvr nin und wieder angeführten, 
Belmftädter (fpaterhin der Oöttinger Bibliothek ein- 
verleibten) Handfcbrift zu Gebot, dip aber kaum die 
Hälfte der Sokratlfchen Briefe enthält. Obgleich in 
den Lflcken und den fchlimmften Vernnftaltungea 

mit 



*) Der Plan diefer Ausgabe ift twar bereitt In der Receufion Nro. 14^. hiaianglicli anteinandergefettt «nd gewfirdigt' 
* worden, wir liefern aber au«»h diefe eiaei andern treSOicbea Itfilarotitari^ oa fie '" ' *' * " "" * — " 



knagen über einaelna 3t«llen enlhjat. 

JLl[i.Z, iSitf.' Drjttfr BanA, 
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Oit Hframtg. d,d, L,Z* 



293 



ALLO. LITERATUR • ZEITUNO 



9«4 



mit dem errten Texte zufasimeätHmniend , bat fie 
doch an raehrere« Stellea^ute Dtenfte gethaa, auch 
zum Tbeil durch die' Beftatignog mutbmafslicber Ver* 
befTeruDsen. Der Couiectural - Kritik i^ufite indefs 
das meifte fiberlafTen bleibeo, und, obgleich der Her^ 
ausgeber feinen eigenen Muthmafsungen di^ Aufnah- 
me ftreng verfagt bat , fo ift doch fein Text durch die 
Berichtigungen anderer Kritiker ; tfirmn ^cr angevrte- 
fene Platz nur feiten ftreitig gemacht werden möchte, 
an Vielen Stellen reiner und lesbarer geworden« Aber 
nicht wenise vortreffliche Verbellerungen tfaeils des 
Herausg. felbft,. theils feines Freundes Bnm, wel- 
cher, febr zablrviche Anmerknraeo beyf^fteuevt, 
theils endlich des vortrefflichen Correctors , deffen 
leichte und fiebere Hand man auch, ohne das beyn» 
fetzte SehHfer erkennen würde y haben fich befcheicmi 
in der Maife der Noten gehalten, aus denen fie kOof* 
tig ,' wenn mehrere Handibbriften benutzt worden» 
mit Verlaffttog der allzu gedring^n Umgebungen, in 
den Text traten werden« 

Die Befcbaffenheit des Textes , wie er gegen* 
wartig geftaltet ift, wird am heften aus einigen kriti* 
fchen ^merkungen erkannt werden, die wir hier 
iiach der Ordnung der Briefe folgen laffen. Reinlich 
nnd von Druckfehlern faft frev ift er jetzt durch die 
feltene Vortrefflichkei: des Correctors geworden. 
Nur folgendes beinerkten wir, was zum Tbeil bey 
der erften Einrichtung deflelben von dem Herausg. 
fiberfehen fcyn mag. o. 3. Z. 2. ro itirf^iv ft, i^vrf^wk 
S. 5., letzte Z. ^v Tji ft. Tjf. S. 7. Z. 9. «vx ««^*^ ft. ««- 
^v(. S. 22. Z. 22/o7r«i^'i^. ofüciü^. S. 29. Z* 7. vom En- 
de noXX* Sttx Ui ^rrat, und gleich darauf wiederum 
ilfXV Stt». S. 30. Z. 2. TTR^ot 90V tt nm^ #ou. $. 35. 
Z. 15* wf«« ^' ft. n^ii <xl, welcher Fehler S. 57. Z. i8- 
und S. 61. Epift. VI. Z. 2. .wiederkehrt. S. 57. Z. 34. 
^ et ft. »c ef» und kurz vorher yfr4 vcv ft. vni a'ou 
Dagegen bedarf S. 5.* vorletzte Zeile nfo^ fc« der in 
den Anmerkungen vorgefchlagenett VertMsfferune ir^^^ 
^^ keineswegs, da jene Abweichung von der Kegel 
durch unzählige Stellen hinlänglich gelchOtzt wird. S. 
ffacobf Praef. ad Anthol. Patau T. I. p. XXXIII. 
not. 31» r~ ^.52. Z. 5. ort ft«v Y«( (t. o'r^. Endlich 
mufs auch S. 19. 2^ 16. ^n^i ^« ft- f^n^^ <^< gefchrieben 
'^Verden. Warum' auf derfelben Seite uncian einigen 
andern Stellen der Name r^vXAo« als properlfpomenon 
erfcheint , nicht, wie gewöhnlich, FgvAAo«, willen 
wir uns nicht zu erklaren. 

Im irflBm Briefe, in welchem Sokrates mit prun- 
kender Befcheidenbeit die nicht geringen Anerbfetun« 
en des Archelaus (nicht weniger als 1 beilnahme an 
er RederuDg ward angeböten, und Herrfchaft aber 
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»OtiflfVOV II. «*^OV/ülf vov, 

nach H^m/t^r/tfiyxVerbefferung aufgenommen, das letz« 
lere, nach Schäfers Bemerkung ohne Grund , {Flut. vit. 
aar* «• 12. «vr$ ii^r^kmrUn M^p^äv^ [ifiß obtatam] 
ftm^rJieur^.y — iX¥ i'o& Jtr«^Ac2< iWax?I» richtig ver« 
hcflert der Herai|Sg. imtncMg» mit Zuftimmung des 
Heimft podex» von deffea virgleichung indeb n|cht 



immer bey der Einrichtong des Textes Oebraocli n* 
macht worden ift^ ^'mkkSra^a imrfi^ 4% x^ilfS mi«C. 
fXKi (trtfioviir»« Cod. Hilmfl. vielleicht rk}htiger)^ infati^ 

oVo/a»« ftxoveiv t5 «ri ivrt t« xc4 t5 |wj« jßg, von filnf 

Vorfchlägen keiner die Wunde dieier Stelle hinläog- 
Hob und girflndlich heilt, fo erlauben wir uns eineo 
fechften hinzuzufOgen , den wir zum Tbeil Hn. Br$^ 
mts Vermuthuiai; rS t ^ovr/ r« x^tV«^« >««» h4 verdan» 

ken: inhfi^ Hkm^ «{immiv rS x«l 1%^^'^^ ▼* imki rf 
fA)}. — . S. 4» 1. 4« «^ ffiSa^Smt» eviAw ^p^ im^wrw»^ mit 
AusIafTung von ^•tc nach otll/y«, zufolge der Verbef» 
ferung von WjfUBnhacki welcher der Cod. Helmft «■- 

fagt. S. 5. 1. 5. oTXX«? ToC fftjy kT(^9LM fx'i Tj}y «#ricy, nft 
demfelben Cod. ft. Ix«v- Kuri darauf: intttxm^ ph 
o7v ^x^^v«'^«^ fb0< av^ßti^ti fl^TrVürot;; will derHerausg« 
xe^vev verftehn , (was uns unzuläffig fcheiot) mehr in- 
defs zu «iH-Mv fich neigend, wie ihm Stanley und Alk* 
tius gelefen zu haben fobeint (Hsdmmiquioritus utar). 
Aber ofir*«vVou kann für ano revrov genommen , nnd 
auf das vorher erwähnte Gefchäft bezogen werden. 
S. Schmider ad Xenoph, Stirn. IIL 10. 4. /?r«i»- 
dorfad Ptßion. T. I. p. 5. T. IV: p. 437. Etwas wei* 
terhin verbeftert Bremi richtig : maI •«« jucv Sv tovtm 
TTfiSjuevfti ir^d^rrMO'j , tt^o'^ wf>^Xc<«v «S r«/^ 'yivo(bievft> ftatt 
otfci und 'yivo^tvai. — S.6. I.24. ovx «v if(«//Lc>)v |uJ«XAtv 
ßftViX€veiy« ^ Nvßf^Mcv /u}) imarolfji^vo^, mit dem zweiten 
Cod. des Allatius und dem Cod. Helmft. ftatt xvjSfvcfv« 
Wir abergehen die nächften Briefe , welche nichts 
Merk wQrdfges darbieten. Im fünften. S. 8* t in wel* 
chem Socrates dem Xenophon Ober die Theilnahme 
deffelben an Cyrus Feldzuge fchreibt , erklärt, der 
H^ausg. die Worte; firrieTre^oi^^ vi}< «oAirk^, r^M^ 
lica mdio kt dittrms tapfa , in ria^m fo tiifgifimkenH^ 
Staati'j was unfers BedQnkens feyn wfirde, •Srmnm 
ewAffii^ r^^ ^9k. Die Erwähnung des Zuftandes der 
atbenienfifclien Republik möchte aber flberJiawpt bi#r 
nicht an ihrer Stelle feyn* „Man tadelt hier tebaii 
jetzt , fchreibt der Sopbift , die Theilnahme o^hn« 
nienfifcher Borger an oem Unternehmen des Cyrds] 
kk würdi mich atfo nidU t^midirni wenn dich *— fta* 
Tointcoiayiq r^« TreXirtAr« -^ ^I'^JS® anzogreifen nnd za 
verKumden fuoben werden.** -Aer ftUt in die Aotfeiii 
dafs die erwähnten Worte auf das Untfmdimim JMfi 
bezogen werden malTen ; daher uns sroAiv#ibc( vert 
fchrieben fcheint. Hiefs «5 %twk : fi«i«iri««^a9|«> t% 
^t/^a«? uf^n das Untimikmtm fM fchtägU So 
fchliefst fich dus Näebfte gut an: Aber fo wie ich dkl 
Natur und Gefinnungen einiger Menfeben hier kenae^ 
fo werden fie dich im entgegencefetcten Falle, bej 
einem glänzenden Fortgänge cter oache nur defto hmi^ 
tiger verfolgen/' — Der ackU Bitef (des Antiftiief 
nes an den Ariftippus) erfdieint hier zugleich naelt 
der Reoenfion des Allatius und derv wekme OlearkEi 
In der D^irt. dt firipUs Socraüs ii^St^reMtotum be« 
kennt gemacht hat. In der letztem Iftfdie Lesart «K9» 

Tt aoi tf^fijSovXtcr;^«/ (n'sv (wofür OleariuS rvfifiovXcvr«! 

«V — Hr. Bnmi aber av^/3ovXfvtff5oci tU lieft) durch- 
aus nichts anders als das verfchriebeoe. intfjLßavk^vaLt f* 
oKv, mit leichter und Qberaus gewöhnlicher Verwech- 



felung der Sylben c^» und* tv^. -^ Spiik. IX. j^ 16 
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|ic tvmSv» ^i«ri!^fT«f. Obgleich niemand bey diefen 
Worlea aneeftofeen zu haben fcheint, fo glauben wir 
doch, da&« vri« mit i>Ti vertanfebt werden roufe* Et- 
was weiterhin mifslrant der Herausg. der* Richtigkeil 
de# Lesart xat wv a'X^/r»v lx«v riSv Ke^rixcSv, weil das 
trftei^i^r Mehl von andern nicht erwähnt werde, 
nttd tädigt x^idivMir vor : f na^m r^rftf horäaemm fmtto 
pUim'em fiiiff$ ßrüki& auctor iß Jthinaeus. (Der Be- 
weis könnte aiich wohl näb#r gefunden werden/) Wenn 
die eewarfbolkdie Lesart reräiäert werden müßte 9 was 
wir Keineswegs glaoben , fo wArderA^ KtXitUmv wahr- 
fcheioliofaer leyn. S. Athen« IIL p. 1 10. D« — £p. 

XUI. p» lg. Hai rti^ )MeAX/(7rai( rmjt ißim^ x«i ffJ7Cve#rihw4 

vm^ ^i K§t^f4i€^mt4 Hr. SckHfir tilgt riS« vor v^«^, 
iMem der Artikel aas der vorhergehenden Sylbe ent- 
itanden feyn kann* Nicht minder richtk| läfe man : 
T«^ N«AX/(jr«4 rm vSm, — Der nächfte Brief, wel* 
eher den Proceb nnd die Verurtheilnng des weifen 
Lehrer dem abweienden Xenophon erzählt, ift voll 
INH1 Lflcken und Verdorbenheiten , von denen mit Si^ 
eherheit nur wenige gehoben werden konnten. In 
den Worte» S. 19. : 4« f^'v y«^ i} ^*i^« tQ« 7e«9^ "Awro^ 

«•fi.ßir^^««« iti trora ii«x^oiTt . . • . wo der Helmftfidter 
Codex ff Mv lieft, verrouthet der Herausg. nach''A- 
«ttve« eine. Locke, und fchJi^ zu lefen vor: di' «Tv tm 

/BiSf^ff«, «i.irere dixA^oiroj ffroptirea Soctaü dixU Anjf 
4»r, mi/Asfli amptms mentienem facuHiam 9Jh arth co» 
riarku coifam adotifantUms , fi quando iUJirtnt etc. 
Wir können uns nicht flberzeogen , dats in diefen 
Worten etwas anders als Socrates eigene Aeujserun* 
gen, und in diefen der Grund des in Anytus Gemflth 
erweckten Grolles enthalten fey. Ohne aub eine LAk* 
ke anzonebraen, lefeo wir: *^i' £1^ Swx^'riy^ fX«YCj 
iUZTASAI 99 To2( v#04i «^ifTK «iq to2 ^rt^ j3i%tfff4 • • • 
ntft ROckficbt auf eine in Xenopbons Memor. 1. a. 37. 
erwähnte. Unterredung mit Kriiias ^ welcher unfer 
Sophift eine tfhnliohe mit Anytus zur^eite ftellt, in 
weicher Socrates gefegt habe, er wiffe nicht, ob 
nicht die Erwähnung der Häute ihm in feinen Oe- 
fpräcbeo mit den Jünglingen verboten iey. Etwas 
weitedbin p. lo. L 10. s M Xoy^i 4 «P^Aiot ^eXSa§ iikmi 
M4i9^ %ml i^aaa^ Aß iit rmii atff4^«^7«, können vrir 
VHS niobt von der Richtigkeit der Lissart flberzeogen» 
in welche» die Ferfonificiruog der Rede doch gar za 
«nger^mt üt Hiefs es vielleicht : 'O ii A«V< «•< d». 
Aie«! ^i0^v et cImu iv^Jit» )^* • • . S. ao. med. er^ 
tShlt der Schreibende, wie Sokrates den betrübten 
Oritoa getaddt: i i^^ f^)}* vCv 7«^ 5« »» n»l 'OAv/k. 

WM.tml näffm irffvsfyvi^K, inwti^l tlnoiii^tW fi^AAo^Mv «7« n 
XMf/oy »f ffirrov xal r«vTty ... wo Hr. BrMd die frObern 
Vorfchläge mit Recht verwirft, feibft aber^ zu rafch, 
wie una dflnkt, SeW ^nzlicb getilgt wiffen will. Wie 
mdchte wohl diefes Wort fich dem Texte aufgedräoet 
habed , wenn es ihm ganz fremd und nicht das Üe* 
berbleibfel einer beflern Lesart wäre ? Vielleicht : vyv 
^ p^dvti «ffi'OAi^Tria.«, ^itzi kommen uns ja recht 
wmrmmiet dk Otyupifche» S^le und jedes andgre Feß 



ssugteich , du mir in eiu'iefferes Lemd reifen fotten..^ 
In dem XVI. dem Ariftippas beygekgten Briefe ift 
p. 23 der Eingang entftellt und dunkel : rd irtfl ri^^ 
Tf Aivroe/ff^ 2«xfatrot/( iiimboiifv iyd t9 x«a KAf Afißfarof, 



mt^ rfl»{ voVi«< cm^ihi, nnd keine der voif efcblagenen 
Verbeflerungen hilft dem Uebel auf eine bequeme 
nnd Oberzeugende Weife ab. Auch hier wirft Hr. 
Br» h%dffwt9 als ein GlolTema aus, vSv in «v verwan« 
delnd, (S. Addenda p. 321.) welche Annahmen not 
fo wenig als die Erklärung der Worte nufd rd^ vo/mk, 
mropterleges, genügt. Wir glauben mit Wiederher|K^- 
lung weoleer ttnchstaben die Dunkelheit zu verbannen: 




¥iiAm^ amdeAi» indem erfagte^ daß» wenn er zuvor auch 
kein Unrecht gethan (und alfo ungerechter Weife ver« 
urtheilt worden fey), er doch jetzt Unrecht tkuu kfibr» 
de , wenn er gegen die Tiefetze bejreyt würde* Der 
nächfte Satz Itimmt hiermit vollkommen zulammen« 
Weiterhin ift in den Worten: Miir^^t pii nicai i^V» 
ftof« A5oi TMv ffJrMv «V, wenigftens ifv zu verwerfen; 
aber Hr. O. fiberzeugt uns nicht , dafs rwv ciMfy mit 
hinzugedachtem x«xmv, oder diti «^«Sv, wie des Alla- 
tius zweyte Handfchrift lieft, dem Sinne genüge. 
Vatckenuers ai^tvrSvf obgleich mehr finnreich, fObrt 
doch; wenn wir nicht irren, auf das Rechte, was 
dn* *Awrm feyn möchte. Ueber die häufige Verwech* 
feiung diefes Namens mit otdr4^ f. Boiffonade ad Vit. 
ProcIL D. 87m f» Schäfer im Index da^u p« 15a., ^a- 
cobs Addi. anim. in Athen^ p. 189. — Richtig he* 
merkt gleich darauf ,der Herausg. , dafs in den Wor- 
ten aff*ec oSv M< iapLiv» h hithst imr^XSü^u^ der Sprach- 

gs|brauch m« ^ojuev fordere ;' Hr. Brems findet hier, 
wie auch an einigen andern Stellen, einen Latinismus. 
Aber follte nicht ü (U e« oZ) i^ficv gefchrieben werden 
muffen, oder iv oU itr^iäv^ wie bey Themift. Or. VIL 

100.. C. fi^AAfl^ |MtAA«v «IXfTO imxa^Tf^%i¥ iv oi^ ijv? — 

dem XVII. Briefe , welcher einige Nachrichten 
Ober die Beftrafung der Ankläger des Socrates ent- 
hält, verheffert Hr. Schafer S. 24. mit grofser Evi- 
denz: 'A3i}v«ioi 7«f iltfi n9Ti ^dvvnfii^uvTM^ (ft. dvv* 
irvmamv ^n^99arei)'*hwri\t re xie»Mi^A<rsvKVIxrfiy«v. Der 
nächfte Satz: ir^oi^Vci« _j^ avr«i vocr'«yr«<v »J^'5eff«v, 
«^Ai|5eZ( pfv tdf 'A3i]i«iov it^'^^wtoß . .. erfoheint hier mit 
dem Zeichen einer anfehn)icben Lficke vor 'A5qv«7oi 
ausgeftattet, welche Hr. O. durch mhitu aZrtit ijmv aus- 
zufallen unternimmt. Wir glauben das Uebel mit ge- 
ringerem Aufwände lieben zu können , indem wir 
lefen : n^^^pdoMt^ ii «ur«i xai' urlrohf c J^idsjo'av «tXq5c7( • 
•# jtii» Y«^ 'A^nwtpi ntfti^teßw «. . Oleich darauf S. 2S. 
wird behauptet, die athenienfilche Jugend fey nach 
Socrates Rede verwildert : «^«1 ydf Tovr«v tut^osm oZv. 
ifoxvvovr«. AUatius lieft x«5oritif»; Hr. Bremi meynt 
xai5^o'oy.o7y fey von dem Vf. diefes Briefes fo ge- 
braucht, wie 4tTt^ svv von den Attikem gebraucnt 
werde, atiquo fattem modo^ ita ut grudus uom d#- 
finiatur. Aulserdem dafs diefe Annahme wiUkQrlich 
^ ichttint. 
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Icheiiit, wird dadurch der Ansfpracb des Scbriftftel- 
ler$9 gegen feine Abficbt» wie wir glaaben» allzu- 
fehr belcnränkt und der Ruhm des S^rates herabge- 
fetzt. Pagegen ift der Ausdruck eben fo würdig als 
klar, wenn man lieft: itlyei^ rourov.xa^tftf^^v ^v si^x^' 
v«vr« , fa tangi $r tebU* •—> Einen Latinismus bemerkt 
wiederum der vorbin genannte Gelehrte Epift.XVIU« 

!u 15. in den Worten: «# ^^ pj olov tc» ow^Jr«« rmt^ 
S v|üiwv rtifK^nr* • WO der Conjunctivus allerdings ein 
Sdöcismus ift. Aber einmal liegt ttI^^^tc^ .wie auch 
Hn J9r. felbft vorfcblägt, fehr nahe; und da aufser- 
dem die Helmftädf er ilandlchrift ni^u^^im bat 1 fo 
fcheint es», dafs man 9r^/x\]/«<Tf lefen und diefes von 
dem vorbergeheoden ini^^m^wy^ ^not^ iS^iS^ SV« . • • ab« 
bängig machen muffe. Wiederum ift in dem Con« 
)unctiv S« 26* gefehlt: ci ii ia^ ^^rt^ i{|li7v jucv ttvmyxMV 
y^aiq>9Vß lifL««, WO Hr. ßrtmi c2 Sk ^if Itm lieft, als Futu- 
rum. Ware nur überhaupt ilv«i für kommen zulaffig ! 
Der Sprachgebrauch fodert ci Ü f^^ n^^««!^, was denn 
auch nicht eben fern liegt« Ein anderer Solöcismus 
im. XXU. Briefe S. aS« '> ^r^cv v^v ite^l row YAc^/icifi^ 
wo ort zu lefen» ift der Aufmerkfamkeit der Heraus- 

feber entgangen* Wie hier nt^ rov, fo mufs Epift. 
LXXV. P. AJ. ftatt iir/o-reXXa ii ^01 cittov dc7 inifttkfi- 

ed«i TMV svl>«di • . . ohne Zweifel f? rov gelefen werden« 

C^a^ B€/0kiuf4 /•igt.') 

- . 

SCHONE R0N8TB. 

BR«st.A0, b« Korn d. a. im Auftrage: ErsMltm* 
giHf DicktHugeni Faßnachisfpieli und Sckwänki 
dis Mittilaitirs 9 herausgegeben von Dr. Johann 
Gußav BüfckiMe* 18I4* 237 S. g. (i Rthlr.) 

Die bisherigen Bemühungen Hrn. Es. um die ge* 
fammte aitdeuttche Literatur erregen für diefe neue 
Sammlung ein gflnftiges VorurtheiL Diefer «f^^ Band 
beCteht aus den erften beiden Heften, und diefe be- 
faffen arilit;ee/!(ii Rubriken. Der Plan ift allerdings fehr 
weitläuf tig » weil er nicht blo(s auf die de\it(che Lite- 
ratur, fondern auch auf die ausländifche diefes Zeit« 
pnnktes (ich zu erftrecken fcheint. Bey der Ausga- 
be der Hefte wird man fi<^ an keine beftimmte Zeit 
binden, und von der grofsen Abwechfelung ihres In» 
halts giebt diefer Anfang fchon Beweis. Bey Samoi- 
lungeo diefer Art ift freylich auf den virifacben Ge- 
fchmack ihrer Lefer ROckficht zu nehmen ; und ih* 
rem' Herausgeber ift es daher nicht zu verübeln» 
wenn er manche Auflatze mittheilt, die Einigen ent- 
behrlich uYid nicht zweckmäfsig genug dflnkei^ möch- 
ten. So wird die Ueberfetzung altenglifcber Bella« 
den , die Aufnahme italienifcher Ernblungen aus 
den Nachten des Straparata a|>erfetzt und einiger 
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FaftnacbtsiMe «od SebwSnke voa Aw &efcr» in 
Profe anfgelöft » u. dgl. dahin zu rechnen imo. Da* 

tegen ift die Ei^fchuldigung der Aufoahme dieier 
stztero gewifs nicht oogültii^ dafs diefer zwar alt 
zoergiebige, gewifs aber nicht verwerfliche Reimer 
auf diele Art bekannter und die Ausgabe vorbereilet 
wird» deren JBeforgung der Herausgeber verfpricht. 
Wichtiger für Freunde und Kenner der altem iate- 
ratur werden einige Aufßtze feyn. Znerft gehört 
dahin» die von F. IL Ma/ir gemachte Ueberietzuoc 
des älteften auf uns gekommenen Scandinavilchen 
Liedes : rduspa , oder die Weisheit der Seheri«. 
Es ift unmittelbar aus dem (candinavifcbeo Ociginal» 
überfetzt und am Ende nicht überflüffig doiob An« 
merkuogen erläutert. Entbehrlicher» aber unter- 
haltend genug , find die altdeuüchen ErzahlcuiM^ 

füJ^^J^ ^'^ ^* ?f^^^ beygetragen hat. Hr. Bü/JS^ 
ielbft hat die bekannte Dichtung Eos und Blankfios 
nach einem alten niederdeutfchen Gedichte nieht «n« 
glücklich nachgeahmt» bey feiner Bearbeltang fioh 
manche Freyheiten erlaubt , und futt des Reims «ft 
nur den Anklang gebraucht. Herr v* i. Engen über« 
fetzte aus dem Isländifchen zum erften Mal die Edia^ 
Lieder von den Niebelnngen » welche zum Beweifa 
dienen, dafs die bey jenem berühmten Gedichte zum 
Grunde liegende Fabel eine Stammfsge war. In der 
Einleitung wird hierüber mebreres gefiigt» vreidiee 
Aufmerkfamkeit verdient» ~ WiSkommeo wiid 
ferner der gegebene Auszug aus einem akfranzdfi- 
fchen Buche: Ufloire du S. Greaal vielen Lelem 
fevn» wodurch der Herausgeber diefer Samialunis 
feinem Auflatze über diefen noch immer nicltt hi^ 
lünglich aufgeklärten Oegenftand im zweyten Stücke 
des erften Bandes von dem Mufeum der altdeutfcbea 
Literatur und Kuoft mehr Berichtigung und Erlaii« 
teruns; ertheilt. Die Seltenheit diefes Buchs» de/Tea 
Verfaffer fich darin felbft Robert du Perron nennt^ 
giebt diefem Auszuge, fo kurz er ift, Wichtigkeit* 
um fo mehr, da in der franzöfifchpii BihKothek der 
Romane fehr nacbläffig dabey verfahren war. Hier 
ift nur mit dem erften Buche der Aa&Dg gemacht" 
und die hinzugefetzten Anmerkungen enthatten man- 
che ffute Erklärunff. — Endlich hat auch Hr. Dn 
Süfcmg eine Stelle des Tüurel zu überfetzea ver^ 
fucbt » einem Gedicht » das zwar inoera Werth » def-* 
fen Verftändnifs aber manche Scbwierigkeitettbak 
welche defto gröber find, da Abfchreiber und Druk« 
ker nicht wenig Wörter entftellt haben. Dadordi 
wird es entlcholdigt , dafs die Ueberfet»mg nicht 
durchaus getreu und buchftablich , fondern fihr oft 
nur freye /Nachahmung ift. Ob übrigen» das diefem 
Gedichte ertheilte Lob nicht etwas übeitrlebeii fey, 
wollen wir nicht -"'*^'^ 
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. QRlBCfilSCRS LITSRATUR» 

tiBimo* b. Weidmanns : CoU$cüß Epißolamm grof- 
'^ cärumy graece et latine, reoeiafiiit, notis orio- 
rnm interpretum fuisq^iie lUiiftraYit jTo. tamr. 
OttJHusetc. 

•Aach imt«v d«m Titel; 

Socratis it Socraticarwn » Pythagonoi et Pythagort* 
orum quae ferunter ipifloiat graici — — iUuftra« 
wA^o.Canraths. Orellius ete. 

Im acktwä^ztffanzigftin Brief« (bey AHat.XXVL) 
welohec ta ^o in Aegynten verw^lenden Plalo 
gariofatet ift» wlinfcht der Schreibende auch Zem 
dmt Wunder Aegyptens tu feyn : uml t;< ir^iWiif«; 
T«9'NfA]iv Mk^ ms hffx^^^ V* ^ Alhrvfrrovs xici' ^m^ 
0!tigfi^m Tf| frAi}(iii|t£V(/(li xats' nj!» -Mfmt J^Vg «ad >if«r' ai|f 
W mXn^ jM^ w in^oS. D«f Heraosg. bilB|;l .die^V«Pc 
n^uehnng^def Altfitiiis^ HN^lphcr «^ ftrwivft» fiiKdI^i«e* 
>pfi^%v «*•» • . i^i jirw^ofi^ov li^t ; woraaf jEir« Qraäj^ 
weiterbauend» xoii ri( ilc ri tr« Aiv s^ir«^«/« «t^ov zu !«♦. 
ieo voricblagt. Uns dankt in dieTea VorfeblägfM» -die^ 
Verbindung dec- Werf» uAklar> i«^xM*^^^ auf dwi 
Plato bezogen ipaffig«, |ind dif Weglaifnii^ ven- «t- 
vrilUcOrliob. Irren wir. nicht, fo ift hier nuir wn de«: 
V^undern des Nil die 'Hede, nach deffen AnUiffk deri 
S^hrei|Minde fich mit. dea Wortea fehnt; rou Nr/Xou 

T^ 7rA)}f«fAv^ai iMT«e T. It «^e*^^ vieUeipht-.aueh ftatt dee> 
nOchterneo iriptp beftiimnter uMrd np. 5if^i)v Jlfpwj, 
wie b. lieliodor. JL ag. p. 93« ed. Cor. <.N<<*><o< «....' 

irfgfTJM W xatrir^., &<f<V}iii.«f^v« V«i|;l. UX .^3. f » 38r«t 

Den AccuJativne a^«! ti)v »V t^ .««Xiv a(^<i;^««i^ depKiin > 
wiiC von a9^tyo( «V HftTf i j«v abhängig., obgl^ioh dv^ ch} 
dtzwibhen gefchobene Sitze dieTjUwiftruotloa uiHer-^ 
brechen worden« Auch die Sohlufsworte des Briefes be«* 
dflrfeo nobh der ?erbefleriidea Hand. Ans demFoIeea- 

»t(teUten,üVarten; 

^ J^it^ T^lt «*!» ATfll • I 

. ^ . „ ., c« ftprJnrfflielK^ Verheße^ 

nipg des Herausgi i» aa«u rsn ^e«M«t)KVMi^ o^c audi » 
'(xvtrc^.was uns Indela weniger^ wahriabeinliob dankt«t 
In RQpkficht der .Verhiaduag diefer Worte zwftfein.. 
Wir aber» ob durqh ^crc f^'i» «d«v Ta«4 fcVv^v «r^ ^u 
rovritv f ^. %'Hand di(s Vfs. .wirkUfh* WgebeUt,' 
worden, da os ^[ielmehr iRra^rliihein^ ift^ dadf^r^; 
d4r k6hnenj».4leKlrag}{ehei| $p|:a#h(a Mt^bnle» V«|Cr^ 




. " M !V" 



deichi»g>di8 milderado •«!< eehtt and iinverfiUfeht feyb 
m dem aicfaftea Satze : n9fi «v <^ Ac^W« ir< rAw eCft« 
rtpujv ihr' il|iit!f j|Xav9M«Mil»aK * wa.AlÜtine ir»(» & ^mi4 
jtjr(«4«c tAw .». sft lefcil Toribhligl« fehOlzt deirr Her? 
ausg* infTßo^dbiitrtogafli)' dntoo den GebEapeh'<de« 
Tragödie (Q^ MmsgrmfK ad Sophocl« Traohi v«vJ9a.) 
und tilgt Tf als Wiederholnng der naohft foJgeiäeii 
Sylbe. Wir fefalagen dagMen rör: nt^l S19 ti jx^iir«< 
Fri» r^ rifujy e{ff<c rtii £t* ififlC j}A., iodein diO^Gor 

fetze der Sprache die Wiedorberftellung des- Aftilüali 
noth wendig ^fordern. In de» obeociehoo fob unsr^eiH 
wtimtea ärejßi^lm^ an den König Pbilippus gerioh^ 
teten , Briefe heben wir wf edermn eioie unbeflFettbara 
Verbeifcruag des Heraosg* S^JT" ^^'^ - ic«l'A«|3#Ar.£M(ii 

TOi Mo (ft; ii) ^%im¥ 4of^»t^» die er Braef« p. Xlh^ 
sieht in den Text au|eedonimeDr zarJiabea oUa Recht 
besann G^fei»'das &da. des: Briden Si.'Sf^ y^l-Ui 
49^«rßt^(i Mf «?4 ^ • e ^^** ^'^ i^*0r.Me aAriawi r8ipiW'fi«U 
v^9t^X^¥Tm dyt^Af ^afiBXäk%tiim ,iv^Kbeffel% Ha A^laäl 
tZcTTCf aAfe J;i^M» it -^aiifiiy t, - fM^ ^.üitfcp^ tmä leaMus^ 
dmctusf war attzu afi^ibtera doakt. Oas.Rioht%erer 
möchte feyn: i^ ffr«^*Xi*yM|>^ov«Sv, iamqmam prs$ 
imndia iitrakens $t mminuius. Theoga^ tr* soo. tty &x^ 
nmf ri 3^«i«v. ^A«v. in dem foiigeadten Brie£r,. weloaer 
dem- Ebilhppus' zonn Wetteifer mit perdiocas Qrofs«: 
math auAordert, S. iia, heifst es jetzt: 90I ii- orij' 

Hr. <7* mit Zoftimmnu feines Freundes miff Ü «orm' 
«'J£X^«. ... verbeflerc Damit jedoch on nicht will* 
kariich verworfen werde » lefen wir mit geringer Ver- 
änderung der. Sdnriftzfige: fiv ii irijtrrfy». Gleidii 
darauf: v^fiiif'f iijjKiyrfn^ ir0O<lj;t<4v vai rev voBii, x«4 9r aW 

t.lv 9r0ii(< ro f at| TT^V Tov «i»x^«V«.. .WO Allatius'das^' 
was der Sinn forderte richtig auffalleadp xkI r^f«^ 
vjirl^fert. Das reehta Wort aber ilt ohn4 Zj^eifef 
«;xo^&. Ep* X.a)UL (beym Allatius XXXr3 ip#40.: 
M^i Tf I ijffÄ)}v ^^^m ff£04 ^1^1 yi imböno firifiori pirfare* 
ffffM*, icbreibt Hr. Bnmi: mm iubitavitim njcribin 
Mi 4)1 «fp^y. Aach dem outtelmafsigen SchriftfteJler» 
dÖn)&t uns, ift das;t)ngareimte. und.oinnlole nicht zu- 
zntraaeo. , Wir.^efen i&her ftatt »«<' ro» mit Hinzufü« 
gmig.einer einzigem Sy^be., .»«i^rtvrq» was bey der ger 
tföbplicben AbkOrzuag mm tov leii^t in «011 roi rer« 
lehriebea werden konnte. £b§nidp ««tl iv rfi rvxfy^i^ 
TtfMi Tiiv cv 'Ax«ji||^ ^f«r(i/3jiir 97^ t verbelfert Hr. Öm 
dem .$|nm wnd&i Vv rif ov ftfxß^vffp ''^H^'^if doch wird». 
dfC;iiai-d^r»^us vfl(fiuima^^ n^ch^jicjo:! richtigen; 

S^^fciigebraia^eL, o4» ^ 79^ Tu^^v^f vipii Mfchrfebea' 

jda }i^ diMeic JU^ensari iiie Negation 1 
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dem Artikel ?ergel»tzt zn werden pflegt« Lucian. 
Firafit. f. lo. T. VH, p. iia.: n^X f9lr «^# tö tv^^vti 
«vj(4 irr^fr^)^ti)ct rotSrov« Vov^ Xj^^y^r' Id. Cbarrdeoi 
f. 16. T. IX. p. »82. ßÄOriXi/«^ «»*«^«<^«ni«J»)«j'<59j^, 

•ü «?< Tvx«^«')!^* LoDgio. deSubl. c.IX.p. 34. ed.Toup« 

i tSv 'hxfitJmv 5cdr^ol^lr4< m^xo rvx«M^ «^1^. £fr#fl4 &• «I« 



' getreqpi werde» xBnßtm, h^^ Mir fd^wetaen^di« 
V orgängerl Sollten * wir vne' ir^n , dais'der^ febirzeii» 

iel 



3 ^anser. 5oitten wir vne irren , dais der un 
rieffteller gefchrieben habe ; xiu ulvf 1 «m 



Auf cBefe Sokratiücben 



welche aOcin in 



5a«S» 



Yc'o 2j) %tu y9v£mv x«l rfTTioroXÄr 7r«HjT^ovi7r«i* A««» AUatins Sammjung enthalten find , läfst der Herauf* 
Tüv xbt^ievT«. liier tritt Hr; Br. not RBdirtferlfet* - ciDTge'lftiefe und DrüchrfÖcke von Briefen_de1s Xena^ 
muthung des Herausg. entgegen, welcher x«» yovIüv 
«Bv JirsdrroXiiy xu lefen ▼ecfcblagt ; doob . können, wiir 
vne anch«Biobt überzeugen idafe die Stalle durch diei 



Bemerkui^g* gerecfatfei^ hy : TWe fi^n^ ; qticrum i^m^ 
tumk$mini fröbo H^ungk ipißoku mtctüTydtgnun^ 
farwntum it ^orum^ ^uae moriinies nobis 
1 m4H ind^ni. ^am vtro 4is , qww Ptätö ppmmenda^ 
vsrats maxitfte par$nium effe f uin iUvsl parentesnö\ 
bh man(tlBij^t i poftea probat. Dats imtrroXui fo abfolut 
ohne Zweideutigkeit für den Auftrag eines Sterben* 
denfteben k£teine, glauben wir «lebt (Efufi« Ly&dis 
S; 54V ^oiM &€ St*. X0Ci A«^ ^uorVx^nnB Bi^twAic rj\ «nit^- 
9\)ymr^ rü¥ uvrah fbsi (xi3«A«i« ' ^Tr^rca^tv«) fondeiti ver* 
fliirfbn «in^n beftimmendea GeoHivus , wie i^/liMy» d#* 
im<r%d)im oder^bnlkbf?. In den lickenbaften Worv 

ten: «^•^«hj« i' rf»» ef''7T«f«YfvoVtw« 'A»flt^)j|ifc/«v x«Jijir«. 

fm« • .• blUigt der Herausg. JUlatii Verbefferung Trf^i^« 
ir««<9 Jadeni er 'anniaasnt » dafs die Sylban x«^)) ans 
der* Wiederholang . dar Aa£an£sfylbe» des vorherge- 
henden ' Wortes «ntfteiMien find.. Vielleicht mit 
Reefat; vidlleiebt aber.lobrieb^er Vf. auch »kAm« ?rt.. 
^c#vrdKi WM bej der groben Aebnliehkeit der ZAce 
in in und A«< (f. ßäfi Comm. Pelae. |p* 780« f.) febr 
nahe liegt* Oleieh darauf : T^o^xfi !• li^St^h rovroi« 
iroAÜ rSv. §h/d^dvm iuL^£^%t¥ , verbeffert Hr. Br. rSv 
«eUcSy '#t'v5(«^MV. Wir glauben , dafs ^oXu r2h^ «AA^tv 

ftatt cioiv %u fchkefbeh fey. Iri demfelben Worte ift 
Epift. XXXIV. p. 42. gefehlt' : ywTTÄ^'Svvof id «V ä- 

i^tt-noq tU W ÄuyaToV i5oöVf*)jV ?iaY»v^»5afii wo Hr.flr. Ä 

aW dem Texte vertiannt wfffen will. Dafs aber biet'-* 
durch der Text nicht geheilt fey ; fällt in die Augen, 
indem ^wntyi^woi av5^«#?ro( iebän fo platt und irmitli^ 
klingt, als ein kntadethnfier Mmjch in unferer Spra^ 



phon folgen , die fich beym Stobaens , zum Tbefl anch 
in Eufebü pM9pc»4Mk Buungttida ed^iten haben. In 
6mffi,ßrßen derfe^ben, S. 46.^ mufs in den Worten: 

Sai^ X?a fl?Yed^5«< r^i^omittvx iia. nev^vfjiivmv^ mit Wiedei^ 
Herftelluog'd^ AtHKels, r^v ratv^immvx npvovfJLivmw ffim 

Ufeti Inrerwn. In dem nächften Satze aber ro^Sd« t»«c Hm 

können wir uns weder, von der Kichtigkeit der Les» 
art. noch von den Erklärungen überzeugen^ welche 
U^etske -und der Herausg. beygebracht haben. In ei- 
nem der nacUften Sätze: iiBri)^t hi Ixic^rore oci/to?^ 
A^rwv, Ti xaXov, %uX rl »vBqiaL . .^ hat fTiisit jotiit Recht 
auf die Unichscklichkeit deeV^onomensubfroefiiflhn 
gemacht, das fich auf nichts Vorhergehendes bezieht; 
Man lOSnnte wv ft^ton^ : lefen y ^welche W5ttkr-V«rj 
wechfehing Vakkenar. ad Herodot. p. 731; und.Baji 
Epift. äd Bcnffon. p. 161. ed. fec. . berührt. Der Artf * 
kel wied in ^or%iq nicht vermifsl^ £p. üb S. 48. «XJt* 

•i!tc iiu- 5fcy«rM.9rffi«jkf« ▼•#o3r«ar.^^5o< cilfi^tf!^«tt. 4(icb* 

tig. Verbeffert StfpAanwp «moc^^ju.; doch mufs man noch 
ftivEserdnm fchreiben;i'i^A^ •il 99 i-xi K ^fe<^«f ;;« 

DSn nachfte Stelle njeftttnen drey Briefe des Ihfth^' 

Soras* (ans dem Diogei^s Leert, und tfer AIdinI^hei| 
rleffammlung) der bekannte von Jamblichus erhal- 
tene Brief des pythsTgoräifchen Lvfis (Ober den viel« 
leicht etnft noch f^a/rimarr^ Voriefuogen erfcheinea 
werdeftf)4md neun Briefe pytheeoraifcher Weiber, 
die auch dem gröfsern Publicum dUfch WUtands Ue- 
berfettiung (in--dem Damei^^ Oalender und in feine<k' 
Werken' Th.KXlV.) bekanrtt xvordto fibd. '*ünter 
diefen ibült der Herausg. die; Briefe der Theano fOr 
echt, wobey auch der Disfect keine Schwierigkeit 
inttche, indem dIe'dorifcheMnndart hier« v^ie in dem 



che KliÄgen wüMe; wir lef(^h cfaher: Atu'nti'^\i<i ^4' Werke des OcMus Lucantis gt^tn die Attifche umii 
rfv^giuTröi« iU dwÄtoV iff« ÄaVrv^^^««. In dem rath*' ^aUfcht werden/ Wirktonen cfiefer Anfleht weoör 
relfiafteti YÄn/ uffd drey/ligßeh BHefe, S. 4*2. , fcheint gän«*beyftimmeii , nocfa ihr auch geradezu Widerfpreh, 
uns dfer Anfang maogejhatt: «lo?^ jl^pi V?'»4'*« «'^'«^•' chfenv' da allerdings ' der wBrdige Inhalt und ernfto 
Xdii Tjjv fcHv irfgav juSrAXov Tt ^fftvwojuÄ^jj» , njv d^'. . .'' Stii>Uiefer Briefe deri Glauben ad Ihr^ Echtheit begfln- 
indem die Vollftändigkeit des SinncsAvo Wof^^di" ftigt. Doch würde auch ein Späterer Philofoph, wet 




Anus aber a. a. O. und Plutarch. Ts ll V* aji. F. er- 
Üellt, dafe mznfi\ii 'ftcx'rfu« lefen triöTfeVwglefch uns 
atich fo noc4 fet*a^ziiVjolIk0initiWierfW5ederherft*l- 
luöff des' Atiftiift zn feKfch fcheint. - Dartin sAer «w"ei* 
f'ela wir keineswegs 1 dafs die aSchften Wnrte^-si«» 



der aus dem unv^bUftindlgen Oegenlatze l\ervortre« 
t^nde Kebki" nnbeMhtet gditUelietf. ^Mab rtuft obne 
»^eifel fchiiefiBeto:'t?|uii v»^ ^rJ^it^Ä x«! xtev^ x«* 

n9ä^<3frd¥^ «WinTi^AÄ^^Ie^ifaf.^ Audi wW^rflln /cbferit 

«A den Werten ft4di^4i^^b¥# as^^iiMDnd' Adltofe 

ge- 



t9» 

gendnimra 'tti btbeih' Ift dkl Lesart rtebtig, (b ^ wohl 
der Shia la der ]«t. Ueberfetznog : cognofiet aiiquanio 
qumifis — richtiger aosgedrOckt , alsiii der tFielanil" 
fihen: fem GtflM ßr dkh wkür trwachin ; und man 
iMfe oiefe Art zu reden mit dem lateinifcben intelti" 
gire eUiqmem zutämmtnYmhßa. Doch möchten wir 
atterdings lieber ««^tfcT«/ nvrS 9e lefeo » da «iff^ifoYracij 
WM zvrey Zeilen vorher rlchtie fleht, dem Abrchrei- 
ber leicht wieder In die F^r Kommen konnte. 

Damit nichts vermffst wfirde» was man in diefer 
Simmlung nur einieermafsen erwarten könnte , find 
S. j^fj — 451. ans den Briefen des Theonhylactus Si- 
lAocattos diejenigen anheng^weife hejgefügt worden,- 
welche dort dem Socrates, Plato» Antifttienes und 
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her angedeutet wird > tritt alfo gan? eigentlich nur 
als durch fein. Übrigens wegen der unverhältoifem^ - 
fsigen Breite nicht ganz bequemes, Tafchonformat be- * 
ftimmt, ins Publicum, und empfiehlt fich durch den 
aufserrt billigen Preis. Nicht zweifelnd, dafs.bald 
eine n^ue Aufliweerrcheioen wird, halten wir es um 
fomehr fOr unfere Pflicht, den Gehalt de^ Weiksl 
genau anzugeben , damit das Verbflhoirs der Waam 
zum Preife bekannt, und die Verfegshandlong" auf nö«- 
thjge Verbefferongen aufmeHcfam werde. — Aut 
einer, in Wörterbüchern , die keine beforidere ROok-'. 



üclTiauf die Ausfprache nehmen wollen, febr riehti< 
gen Anficht, find Kpnftwörter gänzlich weegelaßen^ 
wer englifche wiffenfchafthcHe Werke ftudlrty wird 
dbr Thean^ beygelegt werden. Aufserdem findet man ' mit ihnen nicht erft aus dem Wdrterbuche bekacmt 
id diefem Badde* die latetnifche hin und wieder ver'- werden wollen. Man findet alfo hier die AiisdrOcke: 
befferte Ueberfetzung der Socratifchen Briefe von fynecdoche, hypothenufg% wicrocosmej die zalüreiehen 



Stanlei, -mit Ausnahme der drey letzten , die auch 
AllatlttS nicht zu dollmetfchen wagte ; von den Py- 
thagoraifeben Brlefea aber, aüber der lateinifcben, 
aUeb' die Ifnetandifihe. Die oft allzu weitläuftigen, 
«ilttd, Wie derHerausg. wohl erkannte, auf fremdar- 
tige Dinge abfchweiranden Anmerkungen Von Alla- 
tiiis find. hier fämmtlich wiederholt, was bey ihrer 
Seltenheit nicht wohl getadelt werden kann. Dafa 
Hr. O, die in ihnen angefahrten Stellen meift genauer 
n^chgewiefen , »ft iobenswertb.' Doch ift diefes auch 
Us weilen, niciit ohne Naehthell, unterlaflen forden. 
So ift S. 131. die SteUe des Libanius nicht nachgewie- 
fen, in weicher Reiske Tom. 111. p. 59. mehreres aus 
rinem Awsburger <jetzt Mtoehner) Codex verbeffert 
hüt, was^r. Jr« auf evoem andern Wege zu berich- 
tigen verfttcht. Doch ift von ihm HuXXtffr» «v «döire, 
ftätt ;dcre der Morellifchen T. I. p. 692. A. und «raere 
der Reiskifisheo Ausgabe, dankbar anzunehmen. 
Auch die S. 199. angefahrte Steile de(T^U>en Schrii^- 
fteUers, mnls zum Tneil 4ius Morilli Ausg. p. 68d. G. 
zum^Tbett aua R^ke T« 111 ^ 56. verbeffert wer« 
den. Keine aber hebt in den Wortei» : x«* roi ^sfctv 



Zufammenfetzungen von hyper — ^, Aypc — -,--p^.— V' 
retro — , para — u. f. w- .entweder gar nicht,, oder-- 
nur In fehr geringer Anzahl. Eben' fo werden "Vitear^/ 
familien befcliränKt , wo die Endung leicht zu ei^klä* 
r^n ift, und die Bedeutung des StammwoHs tn den 
Ableitungen fich nur in Hiaficht auf das Wefeti des « 
RedetheUs verändert. So findet man paMy ptibiting^^ 
aber nicht painture; pacify abier nicht pacifict^i und 
(nach einem umgekehrten Maafsftabe jedoch beloHÜm^ • 
aber nichtbelontf u.f.w.) Diefsift, wenn nuri^öUifeq^^t » 
verfahren wird, nicht zu tadeln , erinnert ensaberi«« ^ 
ein längft gefühltes, leider aber' noch nirgends 'ausge^n 
führtes Er^ichterungs - u.ErfparnngSmittel;beyErleiw^> 
nung der Sprachen und beym Gebrauche, des yf&tkev^ ) 
buchs. Warum fetzt man nicht einem 'WörteVbucbe 
ein vollftändig ausgeführtes Capitel von der Weftbil- 
düng vor? Jedermann ift von dem Nutzen CfberZeugt, 
den diefe Kenntnifs der Wortzerfällung und W<>r^etw » 
bindung gewährt, und Niemand ift darauf '4>edaclft» 
die WörVermaffe- dadurch zu befcfarflhken, und cton 
Lernenden an Bildung einer Analogie zu ^ew^uien» 
die unglaublichen VortheH gewährt. Kann Ina» ecr-^ 



Die folgenden Bände werden , nach Vorrede. St 
XHL , eine dammluQg griechifcher Briete enthalten, 
welche die Aldinifche und Cujacifche an Vollftändig? 
keit Obertreffen foll. Handfchriftlichp Hölfsmittel 
werden hierzu erwartet. 

NEÜEKE SPÄACHKüNDR v 



bey den Adverbien auf ment nanii im Franzöfifcben» 
lA^ie U1T* ix^ftS¥H^w6^9¥^y. . den finolofen FeUer in -Ualieiitfehen und Spanifeluen, warum nicht bey äho- 
^^^u.T^^^r ''(^ gefchrieben werden mufs. liehen Wörterklaffen in andern Sprachen? Ein Vef« 

zei^höifs.viQoU erkiärläer AWeHu^gs* und Zufammeii« 
fetzungs - Elemente würden Taufende von Wörtern 
erfparen, und die IJe^etficht der Sprache erleiphtero« 
So Könnt« z. B.' im Englifchen die unzählbare 4ileng« 
von Zufammenfetzungen mit »ir, over^ under, ^^£ 
fort u. f.,.w; in dem einleitenden Kapitel ron derf 
Wortbildung unter diefen Präpofitionen aufgeführt 
werden,, ohne dais .dentfche UeberfetzuMdabey nö« 
thig wärev £beo fo wäre im deutUien Theile ein . 
mit jeneni corretpondirendes einleitendes Verzeich- 
niis anzulegen, und dann nur, wo beide &»racheii/ 
von einander abweichen , beCondere Aufführungen 
nötblg. Wir geben dieft künftigen Verfaflern von 
, .. Wörterbüchern, denn bey. Tiu^auris und weitlaufü- 

' -?^Ä il.*' Zahl der ^engljfdbeo Spr|u:;hl^hrei) ver^. gisn Le^icis ift die Sache weniger zweckmäfsig uad 
mehrt fich auch die der Wörterbücher^ befanders der , nothweiulig^, zu beher2i|pn. — Man wird ervvarten, 
Tafchen Wörterbücher. Das gegenwärtige, deffen Be- dafs der durch die oben anjgegebeneti Erfpaningen ge->' 
ttimmung oder Einrichtung durch kein#Ai ^ori ecle n » -i>r#naene ftanrn- um fo forgfältiger zur genauen und 

nög» 



ImiPJM^ h. Ef/Msaipt o. Hihrtel : *ir. Tura§rs 
dictiomatyoß tkt^XSerman amISmgUbk hnguages^ 
Uk %y9Q parte; /ilP:.7»ttfMr^^glifch-Deutfchea 

, und « Deutfch ?>£ngiifcbes 'Wörterbuch. (Ohne 

JahfeszaW«) 1436 gefpakene Cotamnen* 12» 
(I RthJir.) . 
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mj^qV^ 7QÜb^9dimnAntfb$ dM eigtntlioh Notb- 
wendigen t der Ausdracke und auch kurier Redeo$- 
arteodcs allgemeiDen Lebens^ wird benutzt worden 
{eyp. Hier lä&t das Wörterbuch aber viel zu wün* 
fol^Q übrig, und bey der Abfaffuog |ft entweder Kein 
fefter Plan befolgt, oder die Scbeidungsgranze ift aus 
leoonfequenz während der Verfertigung übertreten. 
Oeoz vorzüglich nothweqdig ift in eogiifchen Wör- 
terbüchern die Verzeichnung der PräpoGtiooen mit 
denen ein Verbum Terbunden wird : denn mag auch 
zttweiten die Bedeutung des einfachen Verburos we- 
nig oder gar nicht verändert werden, oder mag vor- 
auttiereUt werden , dafs jeder gramiaatifch Untenrich- 
tete ztttp Ausdruck der deuticben PjräpoGtion die eng- 
lifehe leicht wird finden können. — Die Verba mit 
Präpofitionen nachher» z. B* to fit out, to putup^ to 
caUm% to fHtU upom^ to hold an u.1 w., find ganz 
ujidger uo&rn ZnCammenlelzunAen aus7d$hin (abrei- 
fen)<^ duffitM^, hiTimrufin u, Cw. gleich ; die^Oe- 
wohnheit«» die Prapofition hinten aozufetzen, gehört 
dem Kindesalter der Sprache anV^ie Homer beweift» 
und wie i«a Dentfchen die Trennung der Prapofition 
vom) Vecbp im Präfeos und Imperfectnm noch zeigt, 
z, B, ich ziehe ans, ich fetze auf, ich rufe herein u. 
f. w. Die fo im EngUfchen nachftehenden Praepofi- 
tionen (nd alfo ftehende Zufammenletzungs - Theile 
dee VerJNw, .eben b gut, wie die bej uns vorfte- 
heudeoy un4 dOrfen in einem Wörterbuche nicht ten- 
le»i befendersdafiefebr häufig, wie auch unlere zu- 
fomfWtigeletzte Verba, eine metaphorifche Bedeutung 
eFhaltenT Diefer Vorwurf trifft aber unfcr Wörter- 
buch» «»4 rti" vergleiche , uro einen Beweis von der 
Ungleichheit der. Angaben zu haben, die Wörter to 

Srt% ie futt to kotd , to ikrow n. f. w. Dagegen fin-- 
Hi..fi^;hie und da einige brauchbare Redensarten 
S9geg!9ben. \ -* Ein äufserf t wichtiger Punkt t befon- 
d«^ in engUlchen Wörterbüchern» ift die Bezeicb- 
niwig 4t|S ToM^ die »pch ungelöfte Aufgahp , «if 
Ittehlwe Art als durch Kraft des Gedächtoifies die 



upzihUgen^^Sdriiwskeiren rfer Aoefpai^ r4to Ml vm. 
allen Hegeln, von aller Analogie eotf^nen, v^ lerneo»; 
kann durch die Art der Betonung leichter gemacht 
werden, wenn nämlich genau beobachtet wird, ob 
ein Vokal oder ein Conlooaot die aocentuirte S]flh» 
fcbliefst , wo. in den meiften Fällen die mit ConConao«- 
ten (chlieisenden Sylbe? den kurzen Vokallaut haben» 
Des Accent gehört dann hinter den Confonanten, ane^ 
dem Grnndfatze» dafs die (inze Sylbe betont ift» niobt^ 
blofs der Vokal , dafs es alfo eine undeutliche Be- 
zeichnung ift , das Tonzeichen über den iVokal zs> 
fetzen, Diefe Vorficht ift in unferm Wörterhuche be- 
obachtet» aber in der Betonnw überhaupt ein lelirf 
vvichtiger Punkt raeiftens überlehen worden:, nämUdi' 
die verfcbiedeoe Betonung von einer Menge Verbs, 
und Subftantiva oder Adjectiva von ganz .gJeicbec' 
Form. Allerdings ift es bey einigen bemerkt» s. By 
aVfiractf to mkfkaä u. f. w*» eher wir haben ee her 
der gröisten Zahl verroifst, und fQhven eis Bevi^eiMi 
nur folgende an : rifuf^ » to nfi^U iscU$9 U ixUi^ uedU 
eben fo to firmMf ^ to wtrodl ^ toptotäf u«(lw« £}äe»^ 
felbe Aufmerklamkeit fehk da , wo Verfshiedenheit 
des A^centes fich auf Verfchiedenhait der Bedeutung r 

{rründet, z. B. aüguß^ Auguft, Monat, engii/r, er- 
aucht, ckamvaMf Champagner, chom'pmigm^ Feld» 
compact als Subltant., compact als Adject« Dergld- 
eben bedarf bey einer zweyten Auflage die foTjrfiäKi^' 
fte Verbefferiinjr« —1 Als eine fehr nOtzUehe ZiUEabe: 
haben wir ein Verzeichnifs der niiregelmä&igen Zeit»- 
Wörter gefunden, dagegen aber ungern ein Verceifh* 
nifs der wiohtigern l.aiif-, Städte-, Ländernamen n.* 
f. w. vermifst. -<- So empfehlend nun der niedrigi' 
Preis die[es Buchs zv^tß Ankauf für Anftnger ift, u>* 
fehr ift es dofcb zu wflnlcheq, dafs gegen eine geringe' 
. Erhöhung des Preifes die. von mm gerügten Klingel > 
verfchwioden mögen ; denn fo , wie es letzt ift» fiir. 
neben ihii^ das Rabiulufrflioke^ mit Vorrede von Mar«t 

2ni Laguna verfehenes für den doypeken tnit aoch-* 
^ppelten Weith« 
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er Vf. , dem man eikieti gewifleti Scbarffitm n\AA^ 
abfjprechen Jcaon , dhm es aber durclmus ah fir 
dberti phiiofophii'chen Princtj^en fehlt, ^wragt hier 
mit dem-Rationaiitfmus eliieif^Känij>P auf Tod uöd 
t^eteo. £f iff ^n fo entfohloffener Oegner diefef 
Denkart* j dafo ^t ihr flloht nut denNaVnen Ä<i*l^'«Ä^ 
Mmx ipaobeVr dnd'deo verrufenen t fCbfftra/ii'mtt^ allein 
zngefteheo« önd^zeigen^vül» dafs derSupranaturalis* 
mus alieiti ir^radnftig, mithin der wahre Rationalis* 
ttios fey« fond^rn auohydafa derfogenaniiteRationaKs^ 
mo^ in feim^r Gohfequenz fchntirfti'ackfli zom Atbeisv' 
m«s führe. : Ree. gefleht, daf^ ei^ iB^MCmals Ski deM 
Vl/iriee iewordeA« dafs M->biey m^reri^n Stellen &tt 
Meinons gewefen'ift'^'der Vf.« fey t)Mb i^iter nicbtei 
als was Keo. auch ift, rttmlich'Rati<(malvft; liberaler 
ift wohl der Sofiranatcrraiifimus nobb von' niemanden 

f^fafet worden : aber am Ende fanden wir'riocb antN 
%j ihm die alte Tücke nnd Verftockthek des Supra* 
jiatiiralisniiis / dbd es heifst^bier d^h ' iitimer nut; 
(wie. auch der Vf« irinma! Tagt): aMei ödirnitktss 

Jb. T. tritt; wie tilligV' i^oht'tark demRatio- 
milismns , • wi^Jhn diefer oder jener Vorgetragen und 
irertheidigt hat, fondern wie er ihn fioh in feiner Be- 
gründang und Folgerichtigkeit denken muf5 9 in den 
Ktmpf« Die P<riemik mit einzeltien Behauptungen 
tf nzelner Scbrfftftetler führten kehMim wifTenfchaf^ 
Koben Refuttate% nur einen einaigenbeftimmtenCre^ 
ner hatte'der'Vf« wSUen kdnnen ,* und das wS^evitM^ 
leicht noch Dtertkeflhäfter gewtffetr: da er ditff» aber 
Bteht woUte 9 fo nnrfste er fich den Begriff desllatio- 
Aalismus felbft erft (cbafibn.- Reo. hat dagegei^ aoch 
4asRe€3it, den Begriff desRntiooalismns znm Grande 
zn legen , ^en er für* den nöhtigen hdh , tfnd ^u- wdP 
dlrnn «r fich felbft :bekenfil. %> wie Hr. T; feine* 
SnpranaturaÜsmus die Ehre des NamenRatiönalisitiui^ 
Letten iwiil, fO'Wlrd fich aeigm, dafs.in^'oafenn Ra- 
tlonalismns die fopnn«tivraliftifob0 AnSbht ^aoeblbre 
Steile flindet , and die rMmünfrieeo Lefer ihögen ent« 
ibheiden, auf weffen Seite die Vernunft' tft: :^ : 

Die EinleHnng, worin den Aationilllilen auf 'eine 
liifniicb« Weife Sdiinid etgebeo ^ndv dhda fie Üftig 
genug den ibnenzükomnnudnn Namfo:: : Jlbhifi^M^ 
lait dem öeffer klingenden : MatMiatiflmj^wnxt^viUbts 
nnd dido^hdingahanStreitfrage Y«rwltrt )lil^ll y' und 
( 4. L. Z. I8i6. Driittr Band. 



Urortn fito nicht undeutlich der Hencbeley angeklagt 
werden , hätte^fich der Vf. ^crfparen' können. Gott' 
richtet Ober die Herzen der Menfchen : d^f aber der 
McnfcbTiA-einUrtheii fl'bfer das/GewIffen'der An- 
d^Vii'^riä^l^, To^^hte ttiitn.wohl im Durcbfchnitt; 
die Rationaliften für lauterer Kalten, als die Sopra*^ 
naturalitten. Denn wenn es wahr ift, was der Vf. 
bchaupte|,''daTs dlrf' Regierungen dem Suprtfdatiir«-' 
Iismüs fo feht hotd find (und taft fcheint er darüber 
zii triumphii^nl): fo find« fich darin wenigftens ein 
AvachtigÄ-Motfr für Viele, fich zu diefir Lehre iu! 
bekerineil,' »und es wäre wohl eine .pfychplogifche' 
Frage, ob nicht' mancher Confiftorialrath undHöf^^ 
jArcdlg^r, der dreier Anficht huldigt i unter andehi' 
Verhältnifren andeirs gedacht haben würde? Dafs die^ 
RafionalFften ficK dielen Narnen. mit Refcht^be jgelegf 
baten, wird fich im VfirFolg^diefer Anzeige ergeben,' 
und fo ßllt wcnigftensv der** Vorwurf weg/ dafe Ü6 
dMen mmen als ^Mtekö" für ihren Natüii'alismus 
gewwhlc hätteri: - , '^ 

Wir folgen nun dem Vf. in feihcfr Uhteirfuchnng 
Schritt top Schritt. Brfler Abfchnitt : rom religio- 
ftn Qlauben Merhanpt: Der Mehfch ift feSner Natur 
nach fähig, fich^'za e!ne^ gewiffen AhnoDr des gött- 
lichen Wefens zu erheben. Bey allen 'Völkern , ^e-^ 
ren V^nunft über d^ Thienfctte erhaben ift, findet 
ficb^eine Sporjron Region." Xi\hU niäg entweder 
durch Reflexion müt die KOrperwelt entftehen (da* 
durth intfkkt keine Religion , fondern kömmt hdch- 
fterls dadurch ^um Bewufstfeyn ! ) , oder durch Ent- 
Wickelung unferer eignen Natur nndOefetze: fo be- 
zieht fie nch doch am Ende auf die Vernunft, oder 
vielmehr ,-^ fie grünriet fich auf die Anlage der ver- 
nünftigen Natur des Menfcheii zurlleiigiofität. Diefe 
Anlage ift allen Menfctien'^angebören.* Sie befteht 
in der FäHigkeit,' fich d^s UnendKchen bewufst za 
werden, und es als das höchfte Ziel feines eignen 
Strebens zn betrachten. Alle Speculationen oder 
theoretifchen Berechnungen des Unendlichen zu dem 
Endlichen bringen keine Religion betvor; diefe ifuifs 
vielmehr aus Jen eignen Anlagen unfrer Natur zum 
Göttlichen und unendlichen entfpringen. Der re- 
lieiöfe Glaube 'beruht nicht auf Begriffen , d6nn das 
Unendliche kann nicht begriffen werden ; es wird 
blofs im'fiewufstfeyn ergrinen durch die Entwicke- 
hingdefs Innern Lebens, wodurch das Analogon des 
Oönlichen und Unendlichen in uns felbft offenbar 
^ird. Diefer Glaube fo,eruht daher auf dem fiebern 
B«wufsffeyrtr der Verhaktiiife unfrer Nathr 2u dem 
Unendlichen: Di^ Grüfnde, welche d\Q Vernunft 
aötbigen » diefes Bemifstfeyo fttr wahr zu halten, 

Pp find 
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find GrOnde des rdig^dfen Olaubeos. Defin der ift zvreyerleT, fthrt der Vf. fort, ob etwts dea-Ge* 



DeDS idDgi aa an, wo aie urenze aes Yviiiens aui- anci aer vernuDic in. uie ssuiur im wtiteiten oio- 
hört. Die/im nach hat alter retigiufi Glauk$ /finsn m^, eis /ley Inbegriff alles de(Ten , was in Rem» und 
Grund in der Vernunft ^ das heifst tu der geißigen y auf Zeit wabrnebmbar gedacht wird, wird gedacht dsrch 
das Ümindliäu. gir ichte t en ICrnft- ds^- U in f ^ h en md < » ■ -^i^- V er nu n f t ^ -a ber n i ch t- als Prodnct d«" Veroonft ; 
ren Ge fetzen. Die Lefer werden gefpaont feyn, fie ilt nicht, weil fie gedacht wird, ibndern fie wird 



wie der Vf. auf diefe Ticbllgen rationaliftilcbenOrandr 

fatze das Syftem des gewönnlicbenSuprapaturalisnui^. 

nünden könne. -i • - ' i^- '■* 

II, Fan der natürlich^» Religion. Qa di^ Yerr. 

ttvnft durch Beb f^lbft zupi religiöfeo Gl^i^x^ g<^^t 

^igt ift, fo giebt es eine natfLrUd^ Religio^x d»'if ^* 

oen religiöCen Glauben, der allein autdie Vqrftel- 

luW der Grande gerichtet ift, - wcJclxe die VerniMift 

iiö£i£eb , das Bewufstfeyn des Göttlich^ fpr wahr 

za baltea. NatQrlicK — diefes Wort in dem Siono 

cebraucbt, in welchem «s* die Eigenfcbaft^ einer Sache 

oedeutet, wonacii diefelh^ ihren Grund in ^em Wer 

%) des Qiqges bat, voo welchem fie al^ f^ädicat g^ 

dacht wird — nennt f|cr Vf. die, Religion , wii|fern, 

cier relijiofe Glaul^e (eedacht al^ Präcßc^t jes M^t 

fchen) leinen eini^eii Gri,Lnd in dem zum Bewnfstfeyiji 

gelangten Welen der Vernunft bat. Vorher hat der 

Vf. behauptet (und mit R^t) ;! qtler. religiofe Glafib? 

babe fejjien Grund in der Vfriiniift. , DJ^ r x^p natür* 

lieb dasjenige heifst, was in ctemV^efenleini^n Grund. 

bat, dem es als Eigenfi^a^ft ang4f hört: (o folgt 

ja ganz notb wendig, dats jede Beligjpn (ahgefe^en 

TOU den Irrtbamern, dif lÜr ankleben können) 

natürlich fey, weil jede ihren Grund irn-Gemath 

des Menfchen hat, nicht aber blpfs, dafs es.eine^n^^ 

türlicbe Religion fiebe» Oder nn.terfdbeidet der \L 

zwifchen „ feinen/Drund haben'' up4* .„ feinen -e^nir, 

gen Grund haben*'? Giebt es nach feiner Meinung 



aulser der natürlichen Religion noch eine andere, 
welche auCser dem Grunde , den fie im Qemmb dea 
Menfchen hat, auch noch ihren Grund in etwas an* 
derem hat? Dann hätte er abet wen^ftens jenen Satz^ 
nicht ib unbedingt aufTtell^n tnafTen., dafiß ^11^ i^eli-' 

S'öfe Glaube feinen. Qrucid in der Veri^nnft habe, 
en Weg 7ur Annahme ei 9er geoAFenbart^n, Religion 
im Gegenlatz der natOrlickien b^bnt er ficb fpi »»In 
t|em angegebenen Sinne ift d^m Natürlichen- nicht 
das Unnatürliche, totidern das l/ebernatürjiichi entge- 

f engefetzt. Unnatürlich ift, was dem, VVefen des 
)lnges, von welchem es alsPrädicat gedacht wird, 
w^derftreitet. In diefem Si^ne kai^n auch eine na- 
türliche Religion unnatürlich , das ift,. unvernünftig: 
feyn, in wiefern der religiofe Glaube nicht den noth-. 
wendigen Gefetzen der Vernunft g?mäfs ift, wodiMreh 
er im Rewufstfeyn gerechtfertigt wird. " Aber hier 
ift es fchon deutlich, dafs der Vf. dem Bttpriff : na- 
türliche Religion, etw^s uptergefcboben hat, .was 
nach der frühern Detinitipi^ des Natürlichen nicht 
darin liegen, kann^ Pie; Religion , in, wie fernvfie 
natürlich ift, d. h., ihren Grund in den Gefetzen det 
Vernunft hat> kann, nicht unnatOr^Qb (eyo» „£a 



gedacht , wdl fie zft. Wa$-als Prodnct der Natur ge» 
dacht wird , d.^i. als Wiri^ung der in ihr wahrgenma* 
meWä 'ObAilze, wird ato eine natUrttcie Wirkuw gn* 
«hebt. ^ Die Natur felbft $ber wird nicht als Wirkung 
Ihr» felMT« föriderq als daltfproduct einer atem$tUr^ 
liehen Urfabfaci gedacht, ' .weleh^. aber 4aiHim nicht 
eine unnatürliche ilt. " Was der Vf. Iiierana richti| 
lolger^t k^iHiB^ drücken wir nach un&ro Begriffes 
i^ ^^s ; Die Rebgion (und es verftefat fioh^ nam 'dea 
$eb^i«iptuiig des Vfs. bl^ft, />tf«). ift eine natU^dkk^^ 
%r^be\afxng im menlcbliah^niGemath, ki Jb. fern fie 
ilii^e Wirkung derGefetae der Verniaoftift; weHßbmz 
dij^ N^tur (und auob 4'x^ innere des Gemütbs) ein« 
'Q'bernatüriiche Uriache VEorausfeAat, fo halt M^ 4te 
Re^gion (wie die Vernpnft lelbft) eine i^bematUrti* 
ch Urfacbe. Wir fügen antinipirend binvu«: Ntdmror 
UftfMu ift daejenige Anficht, wonach man ditReÜgiiMi 
bjipfs als Wirkung -dfsr nattVrlichen.Gefetw der Ver- 
WAift ( betraohut ; , Siiprawttiratitmu^f (fie jenic^, 1^0» 
%a«h:inan die ObOr/iatQrJjcb^ \}tt9f^p zugiebt.^ <ivut 
BßHonalisnHf^ ^t die, Vereinignoe . beider Anficbteni 
qhne VermtE^bHog derfelben^ JDenn die Vemvolt 
Döthigt eb^O'fcvgut ?^r natürltoben, als zur Ubem*- 
f Ofi4i;|^o Anficht, .und unvernünftig ift die Verwer- 
fung der ei(neia.^ wi^d^r andern. Niamiand, ancli 
«iQlit der:Vfrff^ktef|fti(}^ner des Offenbarnngsglao^ 
bens, mr4 die (tfayernatürliche Anficht ganz v^rm^i 
£en : manJireitet fic^.nur über die Art ^\tx Zulaffung 
dieier Anficht.. J>ie gewöhnlichen RätionalifteB wd(- 
len fie niclit auj einzek>e Religionen angewandt wif*^ 
ten, fondero: nur auf die religiofe Erkanntnifs der 
Vernunft Üherbaupt. Sonft gab ea wohl Freydenher, 
w^ch^ über defoNatur nichta. annähme»^ md dieCa 
biefa». n»t Recht NaturjiWm^ Vm es aber beut zu 
Tage>k«inen Oegn^ des.OffeBbirnngBglanbeas gieVt, 
der nijdbt wanigfteina einen Gott anrnnunt, fo bfilst 
diefe Denkart mit Recht JSs/taifa/i/MiiMr, wenn fie aii^b 
noob etwas zu fehr auivi NatMaÜsn^us hingeneigt leyn 
follte. : Weiter unten beftinunt der Vf» die Bedetitung 
dieler. Benennungen Xo, dafs fiefo ziemlid» g)eicbh|^ 
deutend erfeheinen.' Rationakamtia feH nichts, «is <iie 
Qrftnde d^s Naturali$mQs« bezeichnen« und mit die- 
f«iil derSaehe nach ejna feyn; gaM^illküdich und 
besibeft. DteVamnhft, fo wahr .fie Vernunft ift » nö- 
thigt 'Zum Glauben einer übefnatüdiciien Uriacbe der 
Welt: mitbin ;auch dier BationaUainua. In der Na? 
tnrabev, ris Iblchar, giebt ea Uofs natürliche Ur* 
fachen 4 «kid der. £Iatitmtianins erkennt. Mofa folcke 
9II. Mithin ift der fetzfegewöhnlicbeSpracbgebrai^b 

Etz.M/swßüniieL, Sin arger Mitigflff, deä der Vt«, 
nr If^dblt^ ;ift dnwi ^nS er «hn fiegciff der.liiatAc- 
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liobiüviid derOberoilllrliehttDUlrfaohe nicht fgikk^ 
riga«^ einander -Mt. NatOrliohe Relieionslehra ift 
üun diejeniga , welche aus d^r Vernunft entfprlDflt, 
nnd.ihr feut er die geoffenbarte entg^en, welche 
eipen dbernatOrlichen Urfprung habe. Diefer Un* 
terfckied )ft aber blofa fubjectiv modaliftifch , nicht 
•bjeotir real : diefitbs Vision, welche natOrlich aus 
der Vernunft entrpringt. Hat auch einen ilbernatürli« 
^fnUrfprQDg. Oder ift es mit den geiftigenErfchei« 
j9U0gen anders» als mit den korperl^hen io der äu* 
üsera Natur? Ift der Baum» de den Entftehung ich 
1^ nalOriicben Urftiehen begreife ». nietit auch nach 
einer hohem Anficht ein GeTobdpf Gottes? Mub ich 
iHoht <)er natOrlichen Aofieht immer eine übe^natilr^ 
liebe Oiierordiien ? Aber das ift eben der Fehler des 
&Ifcbeo Supranaturalismus « dem auch der Vf. hui« 
4igt« dafs man beide Anfichten nicht -einander UbiP' 
mrdnpt f : iofid^n int^$g$nf€tzt ^ AaS» maa die Pbyfik 
i|i^ Aatbr^yolpgie durch die tiöbere Anficht Itört 
und Yerwirrt, anftatl fie dadurch zu ergänzen und 
3u verklaren; 

. ' Nufcfuchft denn d^Vf. ieine fallche Annahme 
#iner gecMenbarten Religioo zu rechtfertigen und zu 
begründen« Die Erfahrung und die Gefchichte aller 
Seiten habe gelehrt , dafs die natürliche Erkenntnis 
^on Gott und den göttlichen Dingen fiufserft niangel«* 
haft geweien fey« Er beruft fipb aufdie.merkwür-' 
dige crfoheinung» dafs im Alferthnnie nur bey einem 
einzigen Volke der Glaube an einen Gott gefunden 
yf&tdBy wobeyjedoeb dieialfcBe, läi^ft widerlegte 
Behauptung wiederholt wird, dafs der Juden Gott 
fiicbts als ein Nationalgott geweien; fodann auf 
den allgemein verbreiteten Glauben an Offenbarung, 
Weiflagiuig und VVoodter, dem doch wohl etwas wah- 
res %v^m GrvmdB liegen mülate* Diefs letztere glau: 
ben wir felbft, und hier ift eine der Stellen, wa der 
Vf. unerwartet mit uns zufammentrifft. „ Dem re- 
IfgiöfiMB MeAfchen ift d^s Göttliehe nichts Fremdes, 
ioffi ift Oott njebt ein Wefen, ohne welches und 
aufiier welcheia. er fich felbft mit feinem wahren We- 
Jep.uod liefaflü za denken vermöchte. Im wahren 
seligiöfen Glauben denkt und fühlt fich der Menleh 
nicht n!ehr als ein aufeer Gott ftehendes Wefen, er 
ift und lebe und wirkt, feinem. innerften Bewufstfeyn 
nach, in und durch Gott. Er erblickt k» feinem in- 
nerm Leben nur die Wirkungen des Göttlichen und 
Endlichen." Aber was fcJgt hieraus für die Offen» 
bamngstheosiedes Vfs.? f^chts, gar nichts, es wi« 
derfpricht ihr vielmehr ganz. 

HI. I^cm der gütÜiskwMffentkrung. Unter Of- 
£8pbarnng verfieht der Vf. überhaupt eine Erfehei- 
mng oder Wirkang in der Zeit^^wodurcb^demMen-. 
fchen das Göttliche kund wird : in welchem Sinne 
man auch von einer Offenbarung durch das Gewiffen, 
durch die Vernunft , durch die Natur reden könne. 
Allein davon, als der mittelbaren Offerrbarung, 
foU hier nkht die Rede feyn , fbndern hier verfteht 
der Vf. unter Offenbarung eine mnmitielbare Wirkung 
Gottes. Eine unmittelbare Wirkung Gottes füll eine 
iolcbeiejn ,. deren erfte Urlaohe nicht in den Gefetzen 



und Kräften derjenigen firfcfbeittungen ihren Grund 
habe, an wetcben jene Wirkung wahrgenommen 
werde; eine Wirkung in der Natiir, aber nicht durch 
die Natur, fondern hervorgebracht durch dlafelbe 
Kraft, weiche als Ur fache der Natur felbft gedacht 
wird. Von der übernatürlichen Wirkung unterfchei- 
det der Vf; das Gewirkte, von der Offenbarung das 
Geoffenbarte; das letztere, als Erfcheinung in der 
Natur, ift natürlich und wirkt natürlich, nur die 
Urfache deffelben Ift übernatürlich. Dafs diefs alles 

finzwiderfinnigfey) wird fich leicht zeigen la (Ten« Alle 
rfcheinungen , weiche derMenfch in Zeit und Raum, 
wahrnimmt, verknüpft er noth wendig zu einem Gan- 
zen, welches wir die Sinnenwelt nennen« Diefes 
Ganze ift zwar unvollendbar und nicht abgefchlofTen». 
weil unfere Erkenntoifs befchränkt ift, und nur un* 
endliche Theile fafst; aber in fich felbft ift es durch* 
asis zusammenhängend, ohne Lücke, und eines. So 
i^rie wir alles an 2^it und Raum knüpfen muffen, tq 
auch an die natürlichen' Verftandes begriffe der Ab* 
bängigkeit, Caufalität u. f. w. Wir köjinen nicht 
kn Nexus des Ganzen das eine als noih wendig, das 
andere als frey, das eine als abhängig, das andere als 
vxiabhangig denken. Denn fonft hätten wir zwey 
Wehen , ftatt einer , was der Vernunft widerfpricht. 
Ein Grundgefetz diefer EfkenntntfswQife ift, dafs 
nichts in der Natur abfolut, fondern ftets befchränkt 
erfcheint. Der Grund liegt in uns, die wir mit un- 
fern Sinnen das Abfolute nicht faffen. Neben diefer 
hefchränkten Erkenntniff^weife ift uns aber das Ver- 
mögen des Glaubens und der Ahnung gegeben, wo- 
durch wir im Befchräokten und Abhängigen das Un- 
befcbränkte und Unabhängige fehen, uns zur Anficht 
einer übernatarlicben Weit erheben, und in dar Sin- 
nenwelt die Wirkungen Gottes finden. In Beziehung 
auf diefe ift das Mittelbar und Unmittelbar fo zu 
faffen: fie find von Seiten Gottes unmittelbar, wir 
können fie aber nur mittelbar faffen. Man denkt 
fich gewöhnlich, und auch unfer Vf., die Welt wie 
eine von Gott hervorgebrachte Mafchine, der er die 
Einrichtung und den erften An ftofs gegeben hat. Die 
Rationaliften , welche diefe Vorftefiung haben,' be- 
haupten nun, Gott könne aufser diefer Mafchine 
nicnt wirken : die Supranaturaliften aber behaupten, 
dafs Gott wohl auch willkürlich in diefe Mafchine 
eingreifen, alio unmittelbar in der Welt wirken kön- 
ne. Wahrhaft kindifche Vorftellungen t Die Sinnen« 
weit mit den befchränkenden Naturgefetzen, mit 
Zeit undRanm, ift vor Gott nicht da, er wirkt nicht 
dvLTck diefe Naturgefetze (denn dann wäre er felbft 
befchränkt, wie die Natur, was der Idee wider« 
fpricht), und eben fo wenig wirkt er neben denfel- 
ben: fondern feine Wirkun£;en nach den Gefetzen 
der Freyheit erfehimen uns, als Wirkungen nach Na- 
turgefetzen, über welche wir uns nur im Glauben 
erheben können. Wer unmittelbare Wirkungen Got- 
tes als Erfcbeinungen in der Natur behauptet , wie 
unfer Vf., weifs gar nicht, was er fagt, und kennt 
die Natur unfers Geiftes nicht. Unmittelbare Wir- 
kungen Gottes find abfolut; könnten dergleichen uns 

be- 
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befchrankten Wefen erfolieiDen , fo mfifsten wir Bald 
befcbränkt, bald wieder unbefchränkt feyn, und un- 
fer Leben wäre in fich zerriffen und enttweyt. Je 
könnten wir unmktelbare Wirkungen Gottes (eben, 
fo könnten wir aucbGott felbft fehen,' was doch eine 
ünfinnige Behauptung wäre. -^ Der Vf. halt die Of* 
fenbarung für etwas fchlechtbin unbegreifliches, d. L 
etwas, was feinem Entftehen nach durch die Oefetze 
der innern und äufeern Erfcbeinungen nicht erklärt 
werden könne« ja nicht einmal erklärt werden dürfe. 
Diefs ift vollkommen richtig, niemand fündigt aber 
gegen diefen Satz, als der Vf., und die Supranatura- 
nften, indem fie das Abfolute in die Reibe der Ec« 
fcheinungen herabziehen. Der echte Kationalift, wel- 
cher irgend eine religiöfe Erfcheinung natQrlich be* 
trachtet, wird, je tiefer er in ihr Wefen eindringt, 
defto mehr fahlen, dafs er fie nicht erklären könne, 
wiedenn alle Erklärungen in der Phyfikund Gefchichta 
nichts thun , als das Problem weiter zurOcklchieben^ 
bis man auf etwas fchlechtbin unerklärliches konunt. 
Das macht f dafs unfere natarliche ErkenntnSfs be- 
fchränkt ift, und uns das wahre Wefen der Dinge 
nur durch einen Vorhang fchaueti läfst. Der Supra* 
naturalismus aber will fioh dieferBefohrähkung über« 
heben 9 und Gott im Fiel fche, d. h. erklärlich , feben. 

(ü/c Fortfetkung /olgi.') 



EECHTSOELAHRTHEIT. 

CoBUHat b. Ahl: ^ufliniatCs neue Verordnungen 
über die Inteflaterbfotge, oder Verfuch einer üeber- 
fetzung der Novelle CXVIU und der fie betreff 
fenden Stelteu der Novelle CXXVII, nebft dem 

{jriechirchen Texte dcffelben, der Vulgata, Ju- 
ian's Interpretation, Hombergk^s lateinifcher 
Ueberfetzung und vergleichenden Anmerkungen, 
fo wie auch einer Einleitung Ober (in) die Jufti- 
nianifchen Novellen , befonders in Hinficht der 
Spräche ihres Textes. Von Friedrich Ortloff^ der 
lateinifcfaen Gefellfcbaft zu Jena , und der mine- 
. ralogi'fchen Gefellfchaft ebendafelbft, iMitglled. 
igiS Xn u. 81 S. 8. C12 gr.) 

Der Vf., deffen woblgeratbene Ueberfetzung ei- 
ner der wichtigften Verordnungen des Kaifers Juftl* 
nian wir hier mit, einem wahren Vergnügen anzei* 
gen, hat ura fo weniger Urfache, fich, wie er die- 
fes in xler Vorrede getban hat, defsbalb zu entfchul« 
cfigen ; da bekanntlich Uebefetzungen , und die durch 
diefelben bemerkte^ Schwierigkeiten und Mängel des 
Textes die wichtigften Vorläufer einer Kritik, wel- 
cher das Juftinjaneiicbe Rechtsbuch noch in jeder 
Hlnficht fo bedürftig ift , find. £c ift zwar nicht der 



erfta , der eine ümkreidtnig A«t gedachten fToteflb ,« 
die deotlcbe Sprache verfuctrte ; dettn fchon Sfußhiuä' 
Gobier, der bekannte Ueberfetzcr der peinlkAen Oe- 
richisardnung dee Kai fers Karfs V. i«is LateinKdie, 
bat eine folche, und zwar von allen Novellen , bereit« 
im Jahre 1566 »u Prankfurt amMayn in Folio heraos^* 
^geben, aber feine Arbeit doch die bey weitem u!t^ 
lungeiftte. Die Einleitung in die Novellen ^nthilt 
eine Zufammenftellong derGrOnde föi- «od wider die 
griechifche Abfaffung derCelben , gröfetentheils ein 
Auszug aus den bAcannten Schriften der beiden Hom^ 
bergk's und Hotn.nel's (zufammengednickt in' des 
verdienftvolleo Zepernick AnaUcHt ad hmoriamNo- 
w/ltfrft«f), ohne jedoch, wie auch unmöglteh,» ein 
feftes Refultat gez<i|ren zu baten. Recht inteteffant 

r u^ V^^*^^ ^^ ^^' *** ^'^^^ Columnen den grfechi- 
fchen Text nach der Spangeoberg'fcben Ausgabe, die' 
Vulgata , Hombei^k's Ueberfetzung, und feine deiit- 
fche Ueberfetzung zufammesgeftellt, und lulian*^ 
Auezttg unter diefelben gefetzt hat, weil w hier»' 
durch alle Materialien zum riefatigen Verfttndrtffle 
auf eine angemeffefle Weife vereinigt bat. Die An« 
merkungen befteben aus Varianten zum griechifch^ir 
Texte, welche ans Haloanders Ausgabe, d^Synopfis 
und den Bafiliken genommen find, fo wie aus Re» 
miffionen, grdfetentbeils aus i2o ff ^r/i^ Jlpodietiät 
demonfiratümibus gefehdpft. 

- % 
MAODKBxrRci, b« Heinricbsbofen : l^f^fJe^feAnüH 
Me der neuen Stempetgefetxe fitr die f^^n/Kfche 
Monarchie, nebß einer voUfiändigen Ikberficftt der^ 
fetben, zum Gebrauche derjenigen ßeBtitten und 
Gefchäftsmänner, welchen eine genaue Kennt* 
• sifs dSefer Gefetze befonders ndtSig ift. •1815/ 
76 S. 8. (12 Rr.) 

. Die im Preufsifcben Staate jetzt geltendin Stempel* 

gefetze find nach dem Tilfiter Frieden eriaffen , mM- 
in in den mit demfelben nun wieder vereinigten Pro- 
vinzen bis jetzt unbekannt gewefen. Da fie k» aÜv' 
Zweige der Verwaltui^ ciogreifen, mithitt ibrtf 
Kenntnife fafst allen Staatsdienern und auch allen 
denjenigen, die Gefchafte betreiben, unentbeb#Kc)^ 
ift, fo find in den.mehreften Provinzen zur Erleieh- 
terunj; und Beförderung diefer KenntntfCe kurze üeber^. 
fiohteo, fyftemafifohe oder alphabetifehe Analyfen 
derfelben herausgegeben* Die vorHegende ift befon- 
ders für die Preufsifchen Elterdvinzen berechner» 
und ift, fo weit Rec fie verglichen hat^ ziemlich 
voUftäodig und zu empfehlen. Hqffmann's und Poeh-' 
kaikmer^s Arbeiten find indelTen immer din vorzog» 
lichften. 
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l^ETPZtd, b. Tlcifcher d. J.: Uibßr Supranaturatis' 
must RatlönaüsmHs un(i Aih$i^mus. Von ^. A. 
K: Tittmann u. f. w. . 

. 'C/^0i^Mi«V dm im vorigen StUck sbgAtodienen Recet^on.) 

IV f V/ om OffßttbarmgsgfMU^en oder Swprana^tura" 

T , tisHuiSw üitr yvird dia Annahme einer ilberiia* 

tOrJki^n OffeobaruDg mit ihren Confequenseo Weiter 

ausgefObrt» ßa wird upter aodera gegen di^Rafiona- 

Hftam bebaoptet, eine^aberaatüriictie Wirkung in der 

INatur (^y ni^t als .ui^MtOrlich oder widarnatOrlich 

zu .denken;, der Vf. will nicht zugeben, dafs dadurch 

dieGe^eU« der "Na^ur aa%ehoben würden« Uöd doch 

fcheiot ui^ mcbts klarer. Eine übernatarijche Wir- 

vkjung ftehl aicht im Caaraloaxus mit den Qbrisen Ei*- 

Jfpheinupgea der Natur» ift von denfeJben oniibhäogig» 

folglich neht fie vereinzelt da, da doch fonft in der 

ISatur alles fliersend und (tätig ift» und wid^fpricht 

.nithin den Gefetzen der Natur. Treffeoder ift die- 

fer Beweis, wenni^an ihn modaliftifch fafst, wo er 

denn fo lautet: eii>a Qberoatürliehe Wirkung Gottes 

;io der Na/tivr ^iderj^ripht den Gefetzen unferea £r- 

'kenntnir^iy^i^ögeAS,' ^r^hes Alles in •Abhiffigigkest 

-V09 «tinaoderHW.farfen feiner Natur nach genöthigt 

.ift. Nqr /^ip irr(9geleirete IVeflexion kann. .den Men- 

fchen. dahin brjpgen, gegeo die Gefetze feines Geiftes 

etwas M^ dj^r N.atur als unabhängig zu fetzen. Diefe 

falfcha.IWAMiOlii} näiplicb. bringt den.Ver&and (die 

,befd^n|ite Erk^nntnifs) zuip^ Stillfchweigen da« 

.durchs dafs h^ djon Axisffruch des GJaubens, dab 

irgend eiq^ {£rreh^ung (vi^ie alle) unabbangige Wif- 

kung GoUes. f§yy filgan ihn geltend macht. Der 

.Vefftand aber, wei^n er feine Hecbte liennt, antwotf- 

.tet geg^.diefe Anniai^ung ganz efpfacb: ich rauis 

diefe g^rfcheinung, wie .alle, als ^bhäuig denken, 

.der Glaube mag feines Oxt^ fie als ooaUiaAgig den- 

kau« nur foU er njiicb in mf^er jSphäre nicht uoren. 

per Vf« zeigt hier-ii^; ferner ArgumentatioB g^gmi die 

l^ation^lifteo ein^n Schafffinn, der uns aber doch 

76io Lachidn abogtl^. Erftens fag^ er: eine wider* 

oaiüriicba Wirf^u^g würde diejenige feyn, welche 

von der Natur ausgienge und doch nicht durch die 

.Natf^.und nach den Gefetzen erfolgte. Das fey ab^r 

nicl)! der Fall mit der übernatürlichen Wirkung der 

;Offei|barui^'» welche eben nicht von der Natur aus* 

!gehen (olle. Der Begriff des oatOrlicheD oder natur- 

.gemäfscn und des uanatilrlichea oder widernatörfi* 

<;ben habe feineq Grund nicht in dir Urfadis dir Wtr^ 

hmgi (ondern in dim VirtuUtniß dir U^riimg xuMm 

4» L. Z. iSi6. thrütir Band. 



Gegenßandi dirfclben. Armfelige Spitzfindigkeit ! Un- 
natürlich worden wir eine Wirkung nennen , Welche 
nicht nach den bekannten Bewegungsgefetzen der 
Natur erfolgte, z. B. die Richtung eines angeftofse- 
nen Körpers« welche dem gegebenen Anftofs nicbl: 
entfpräcbe. Und warum? weil fie dem CaufätUäiS" 
gefetze widerfpräche. Das Unnatürliche bezieht fi^ch 
ailo allerdings auf die Urfache der Wirkung. Das 
Verhaltnifs der V/irküng zu dem Gegen ftaode derfel- 
(hao, welches .d^r Vf. von dem Verhälthifs der Ur-* 
.lache unter fdheidet, gehört demfelben Begriff der Re- 
lation an, und dto von ihm gemachte Unterfcbeiduog 
ift.ganz wilikorlibh. £s.ift ein oothwendiges Oefetz 
des menfcblicheo Geiftes, dafs wir jeden Gegen ftand 
der- Natur «in Wechfelwirkvng denken; «od be- 
haupten, d^fs an einem (blcheo eine Wirkinig «rfchel- 
na, die ihroUrfacher* nicht in der>Nat«r hal^, beifst 
das Verbäitnifs dIeferWirknnff zii ihrem Gegenftandli 
.aufheben, mithin etwas Widernatßrliches denken. 
.Nknznt man z. JB. an, einem Menfehea werde ein Geh 
danke offenbart, der nicht natOrJieb angeregt, und 
.durch die innere Ent Wickelung feines Geiftes herbe v- 
geführt fey: fo nimmt man eine Wirkung an,^ wel« 
fche zu ihrem Gegenf^aihde in einem unnaiarlichen 
Verhällniüs fteht , darum weil man das natarhcheCatt* 
;ialitataverhaltnifs aufhebt,. wdcliem)eder meolchH- 
t^% G«Kt ^unterworfen ift. .Der Vf. iä&t die Rationa* 
liften den. Satz behaupten: jede Wirkung, wricbe 
nicht ihre Urfache in oem^Gegenftande hab^ an wel- 
chem fie .wahrgenommen werde, widerftr^e den Ge- 
.fetzen der Natur derfelben, und nennt «tiefen Satz mit 
.ReclU falfch. Welcher V^ecn£knftige wird ihn aber 
auch behaupten? Der Iriebtige Satz latftet fo: jado 
.Wirkt^ng in der Natur ^ die nicht ihre UrfachaiH 
derielbep.bat, widerftreitet den Gefetzen der falben. 
.Dagegen lagt nun der Vf., man könne jiicltt einwen* 
denv'dafs djefer Satz zwar nicht von den Wirknn- 
gen der einzelnen Gegenftände der Natiir auf einan- 
rder, aber doch vonxler Natur ObeiHbauPtgi^a. Denn 
gelte'er nicht von jeUeui Einzehien, fo Könna^er auch 
nicht von dem Aggregat aller Einzelnen gelten. Dif 
fes elende Sophism bedarf aber kannir der Widerta- 

{|nng« Wenn ein ROrpar, der Geh bewegt, dieür« 
acha diefer Bewegung nicht in fich feni>ft hat: fp bat 
diefe Bewegung wobl gar keine natürhche Urfache? 
Welcher Vernünftige wivd das;behaupten? — J^witf^ 
Uns behwptet Hr. T. , b^y einer Offenbarung könne 
.von NaturgafetzeA überhaupt gar nicht die Rede 
«fayn;. weil ihre Urfache nicht in der Natur H^t fo 
könne fie auch gar nicht mit den fogenannten Natur« 
fiefetzen und ihren Wirkungan veiijUohen werdeo« 
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Uod doch fpU fie eine Erfdidnung in der Zeit feyn! 

3id doch IM, iie vom befchraDfctM menfehliefaeA 
eift gefftfst werden^! — Nifti k<Hnmt der Vf. auf die 
fchoD oben von uns widerlegte Meinung, dafs Gott, 
der Urheber der Natur, die macbt haben maiTe, Ver- 
Sndernngen in den Natur^eefetzen hervorzubringen«. 
Das nennen wir die AppeiJation der Unvernunft an 
die Allmacht Gottes! Nach richtiger Philofophfe 
würde |ene Behauptung fo lauten: Gott, der unfere 
Vernunft befchränKt gefchaffen, kann ihr vermöge 
leiner Allmacht auch eine unbefchränkte Erkenntnifs 
verleihen: welches wir weder zu behaupten , noch 
zu leugnen gefonnen find. Es fraet fich aber nur nach 
dem Factumy ob unlere Vernunft, Ib iame wir auf 
<diefeT Erde wandeln , befohränkt oder unbefchrätikt 
iey, und wer kann fiber die Antwort zweifelhaft 
fe w ? Die Frage , ob Gott die Natnrgefetze aufheben 
l^onne, JoU nach des Vfs. Behauptung eben fo viel 
fagen, als: ob Gtftt die Welt regiere. Es ift aifp 
wohl feine Meinung, dafe Gott nur dann regiert^, 
wenn er die Gefetee der Natur aufhebe? Das' wird er 
doch nicht behaupten wollen. Mithin befteht der 
" Olaube an die Weitregieruog Gottes mit der Behaup- 
tung , dafs alle Erfcheioungen dei: Natur Natnrgeie- 
tzen unterworfen find, und 'der Vf. ift ahgewiefen. 
Dafs die Natorcefetze bev der Annahme einer Offen- 
rbarung ftar nicb ia Aiifcolag;z4i bringen feyen, wird 
euch fo newiefen. ,vNaturKfetze find nichts anders, 
cak Gefetze, WiOduroh die Natur wirkt oder als wir- 
kend wahrgenommen vdrd. Wo von keiner Wlf* 
kung der Natur die Rede ift , da ift auch nkht von 
Naturgefetzen die Rede. Wenn aber von einer Of- 
€enbarang die Rede ift, fo ctenkt man fich nicht eine 
-Wirkung der Natur, fondern eine Wirkung in der 
•Natur derch die Uriache der Natur: aifo können^ 'die 
-Naturgefetze gar nicht in Anfchlag komutfen. ** Der 
ffehler ift^ wie immer, der, dafs der Vf. die Sache 
-nicht modaliftifch nimmt, wie fie doch noth wendig 
rcanommea werden .mufs, da von menfchlicher Er- 
fcernitnila and menfchtichem Urtheil die Rede ift. 
Matocgefetze find die Gefetze des menfchlichen Oei- 
UeSy nach denen er die Erfcheinungen in Raum uod 
Zeit eutfa&t. Offenbarung ift nun eine folcbe Er- 
ichelnuM: folglich muffen wir fie nach diefen Gele- 
tn&ß aumffeo. Der Vf: will aber Folgendes fagen , 
und wir wollen ihm auf die Spur helfen. Mit dem 
•Urtheü^ dafs eine gegebene geiftige Erfcheinung Of- 
/fenbarung fey, erteben wir uns Kraft der religiöfen 
»Ahoung aber die Natnrgefetze: diefe kommen dabey 
«icht in Aofsfalag, nicht als wenn fie Oberhaupt nicht 
firatt fänden > fondem well fie uns nicht befriedigen. 
*Das Abiblule,^das wir in einer fdchen Erfcheinung ab- 
Beo, hebt dieNatiirgeCitze eicht auf, von denen es im- 
.Hier gleichfiungebanden ift^ foodern es trifft unfern re- 
Ügäöfen Sinn mit fokher Gewalt, dafs wir über diefe Na- 
tnrgefetze uod über Zeit und Raum gl^chfam emporge«- 
riflsn werden zu einer hdhem AnfichtderDmge,nach 
'welcher fie «nmtitelbare Wirkongen Gottes find. Wir 
•kdonen im Augenblick einei^ fofehen Betrachtung die 
natOtlicbey oaäi Malttr|;eAlzen» goiiz vergeßen ; aber 



nur Schwärmer oder oophilofophifbhe Köpfe küttnea 
fort wahrend, ebne zur BefinnongnEu kommeir^ hft- 
haupten , eine natürliche Betrachtung fey dsbev gar 
Dicht njqgiic^. In uoferm Siaa hat nun der Vf. fehr 
Recht, wenn er fagt : der Supranaturaiift fehle« wenn 
er fich aif Erklärung des {ehlechtbio Unerklarharea 
eiubfre, wenn er die Offenbarung in die Reihe der 
Näturbe|ebenhenen ftelfo^ der Supranaturaliik finde 
keinen wund und Boden in der Natur , er mOffe al- 
les Erklären, alles Vermitteln durch die Natur völ- 
lig aufgeben : wie er diefs aber in feinem Sinne be- 
haupten könne, ift un^ unbegreiflich. Mit uns Ra- 
tlofialiften geht der Vf. 'auch Hand in Band, ,wenn 
er zugiebt, dafs dem Urtheil, dafs' eine Lebre'Offen* 
bamng fey, die Profoni^ derfelbeo vorbergefaeo mÄlfe, 
dafs eine geoffeobarte Lehre nichts der Vernpi^ Wi- 
derfprecbendes enthalten könne. „Kann dgnn der 
Snpraoaturahft Gott, glauben , .wtnn er (einer Ver* 
>nunft nicht glauben darf, die von Gott iß:? kana et 
■glauben , dafs Gott geredet habe , was unglanbüeh 
ift, weil es der Vemunft widerfpriebt?** Jettteber 
verrätb fich wieder der gewöhnliche Sueranattttnlift. 
„ Diefer Grundfatz ift uofs negatiV, a. h. es wlcd 
durch ihn blofe beftimmt, was in einer geoffenbarten 
Lehre nickt für wahr oder wirklieh geoffenbart ge- 
halten werden- kann; was wirklich geoffenbert feyo 
könne, oder als geofienbart Glauben verdiene, lifst 
Geh- nach diefem Grundfatz eicht beftimmeo. jfönir 
gsoffenkarU Lehre iMH nämUeh mihr enihatteny etiim 
den FemUnfterkenntnlffin liegt. ** Das ift das , was 
der ftationalift nie zugeben darf, und mit defliio Zu- 
geftehen men allein Aberglauben Thor und TbOre 
öffnet. Wir behaupten mcht , dafs eine OfienbarutM; 
nichts weiter lehre, als was die Menfchen fehon wif 
fen, denn dann fände' die Annahme* ilner Offenba- 
rung nicht Statt ; fondern dafs fie tkiehu^ iebren kön- 
ne, als was der Menfch den Geietzert feiner Vemunfl 
nach wiffen (oder vielmehr glauben) 'kenn. Dm 
Mehr, welches die Offenbarung Mtbalten foB, ift 
dreyerley: entweder ein folches, welches damals, 
als die Offenbarung gefcfaab , von der Vernunft nooh 
nicht erkannt war, oder ein fcrfches, welches ohne 
Offenbarung deü Menfchen immer unbekannt aebli^ 
ben feyn worde, oder drittens, was nach der Offen- 
barung dennoch von der Vernunft nicht begriffen 
werden kann. Das erfte geben wir als richtig zu, 
es ift aber kein eigentliches Mehr, indem es wiml in 
der Vernunft liegt, aber nur damals noch nicht er- 
iiannt war. Das zweyte geben irir auch zu« Es kann 
etwas in der' Vernunft liegen, ihrer Innern Natur 
nach; ob es aber wirklich von den Menfchen erkannt 
werde, hängt von einem gewiffen gefcbichtliehen 
Gange des menfchlichen Geiftes ab^ der immer zu- 
fällig oder beffer vom Schickfal abhingi2 ift. Da nun 
diefes nicht in der Hand des Menfchen fteht, fo kann 
er wohl wiffen, was gefcheben ift, aber nic^bt, was 
gefchehen feyn wfirde. Dafe die menfehh^he Ver- 
nunft fich zu entwickeln ftrebt, ift klai^^ welchen 
Gang diefe Kntwickelung aber nehme, läfst fich im 
Voraus nicht ficher beftimmen. Dankbar nimmt der 
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M^fiifeti'cfla OffenBaruDgen der Vernunftwahrheitea» 
wie fie ibm in der Gefchichte gekommen find, auf, 
'ohne anmafslich beftimmen zu wollen , vtrie es anders 
liätte feyii können. t>er Vf. recbnet.zu diefem zwey- 
tenr befobders 7%affachsn^ worunter er die durch die 
HDbat erföJ^te Reaiifirun|; rellgiöfer Ideen oder folche 
llegebenfaeftenr, wodurch Gegenftände des relisiöfen 
Glaubens als wirklich dargeftellt werden, verftent:. Er 
jgiebt dabey die vernunftmälsige Einfchränkung.zu, 
es fey nicht voll der Erlbheinung des Unendlichen in 
der SinoeAwelt, fondern von endlichen Errcheinon- 
jgen die Rede, wodurch das Unficbtbärej Göttllclie 
dem Menfcben offenbar werde; und dergleichen 
Thatfacben, als Gegenftäjide der religiöfen Ahnung» 
ieebm^ wiV* allerdings auch an. — Sierbey mQffeo 
wir eine fehr gewöhnliche falfche Anseht, welcher 
der Vf. ebenfalls huldigt, widerlegen. Er will zei» 
een, dafs Belehrungen diefer zweyten Art fOr da3' 
IVTenfchengefchlecht Bedärfnifs feyen; und um dem 
Einwurf ^u .begegnen, däfs fie entweder zur Selig- 
keit nicht noth wendig feyen, oder dafs die Seligkeit 
derer, welchen fie unbekannt gebliehen, zweifelhaft 
feyn muffe,' will er die Noth wendigkeit der Offenba- 
rung nicht auf die Seligkeit der Einzelnen, fondern 
auf das Fortfchrelteo des Menfchensefchlechte bezo- 
gen willen. Eine allerdings liberalere Anficht^ als 
die gewöhnliche, worn^ch man die Heiden fOr ver- 
^dammt erklären mufs, die aber doch falfch ift» weil 
'üctan fieh einen Plan Gottes in der Ent^yiekelung dts 
IVIenfcbengefchlechts erdichtet, von dem gar nicht 
'die Rede fevn kann. Diefe Entwickelung ift eine 
zeitliche, Gott wirkt aber nicht zeitlich, fondera 
ewig; fie iD: eine ftufenmäfsige, und befcbrankte» 
*6ott aber wirkt nicht befchränkt; wir befchränkten 
Zeitlichen Wefeh ahnen nur in der Zeit uqd im Be- 
fchränkten das Ewige und UnbcfchräoHte. Die An- 
^oihme eines folchen Erziehungsplanes Gottes hebt 
telbft den Begriff der Offenbarung ayf. Die Offen- 
barung ift etwas Abfolutes, jener Plai\ aber wäre et- 
was Relatives. Der'Entwickelungsgang der Menfch- 
/hat ift nut das Srdifche Subrtr4t für die Offenbarung. 
Diefe befteht |iicht in jenem, fondern erfpheint nur 
durch den&rben, als ihre Halle. Man kann alfo 
nicht; beba^pteo9 da& die Offenbarung für die Ent- 
wickelung der Menfch hei t nothwendig fey , fondern 
fie ift QotEwendi^ zur Erkenntnifs der ewigen Wahr- ^ 
beit, wozu fich jene Entwickelung verhall;, wie das 

Mittelbare zum Unmittelbaren. Das dritte» was 

die Offenbarung mehr enthalten folj, als die Ver- 
nanhs ift fchlechthin zu verwerfen. Wir verwer- 
fen zwar religiofe Geheimnific, oder den Glauben ^o 
däa Unbegreifliche okjht, infofern derfelbe jn der 
vern tinft feinen Grund hat; aber die gemachten und 
ntrSumten GebeimniiTe halten wir fern von uns. 
P««^ Yf- fegt hier lauter Richtiges, wenn man es von 
deo Vernunftgebeimniffen verftebt, und lauter Fal- 
fcfaes, wenn er es, wie nicht za zweifeln ift, auf 
die angeblichen Geheimniffe der Offenbarung bezieht. 
Ein wahres Geheimnifs gründet fich auf die Schran- 
ken unkrer Vernunft j ein ialfches fpottet diefer 
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Schranken. Dolt findet der Verftand nkrtils einzn« 
wenden als feine Unwiffenheit; hier fiehterficbia 
feinen Rechten gekränkt und- lehnt fic^h dagegen auf. 
V. I'^öm Naturalismus updRationalhmus» «ierüber 
haben wir uns eigentlich ,fchon hinreichend' erklärt, 
mfiffen jedoch den polemifchen Gang deis Vt$» mitWe- 
ni^em beleuchten.' Er hat es mit oem Katichnahsmus 
zu tbun, welcher nicht nur pofitiv behauptet, alle 

! ^eifrige Erfchelnungen entfpringen aus der Vernunft, 
ondernauch leugnet, dafs es göttliche Offenbarifti* 
'^tn gebe« mithin einreitig ift. Dafb der Ratlonalis- 
)T)us hätibg in diefer Einieltigkeit auftrete „ift Wohl 
nicht zu leg^neii ; xxtid w|r Ikönnen es daher dem Vf. 
nicht* verdenken, ^difs er Tich ihn zum Gegner ge- 
nommen ; wir halten aber auch fo die Sache deffelben 
für nicht fo fchlimm, dafs wir ihn nicht fiegreich ge- 
gen den Vf. zn vertheidigen hoffen foUten. Diefer 
Vertheidigung bedarf er dringertd, da ihm hj^r die 
härteft^n Delchtildigungen, aus leidiger Confequenz- 
macherey , ^gemacht werden. ;t)er Uationalismus be- 
hauptet y „eine wirkliche 'Offenbarung Gottes habe 
nicht Statt, weil der religiofe Glaube, fo wie alles, 
was i)lr die Vernonft ift, lediglich durch und nach 
den Gefetzen der Vernunft beftimmt werden muffe." 
Dagegen dichtet ihm der Vf. an , dafs er auch be» 
Thaupte: „es gebe zwar eine göttliche Vorfehung, 
aber diefe fey nichts , als Mittel und Organ der Ver? 
Dunft. Eine Vorfehuiig , welche Ober der Vernunft 
waltete, wäre gegen die Vfernünft.^ Die Vörfehung, 
Twelche der Mentch , ohne feiAe eigene Vernunft in 
fremde Gewalt zu geben, anerkennen dürfe, be- 
ftebe in nichts, als in einer Leitung der Erfcheinun- 

Jen der Sinnenwelt nach dem Gefetz dct* Vernunft. •• 
a er läfst ihn fögar behaupten: „es gebe im Grunde 
keine Vorfehung, wenn man darunter eine unabhän- 
gig von der Vernunft des M^ofchen wirkende Kraft 
verftehe. (Gott freylich ift keine Kraft ; Kraft ift ein 
ebdiicfaer üegriff.) Eiglentlich werde <tie Welt durch 
die Vernunft regiert. Die VemiMrft.foy da^Böehfte^' 
11. d^. m. Woher hat Hr. T. diefe Bebanptungen? 
Sie Köaiien wohl gemacht worden faiynj'aber dafs fie 
dar Kälienahft mächen muffe, kAin toen nur aus 
Bosheit oder aus Befchränktheit vorgeben. Aucb der 
elnfeitige ftationalift, yvelcber keine einzelnen Of- 
fenbarungen Gottes zugeben \|rill,\.mttfs und wird 
doch die Natur felbft als eine folche Offenbarung 
Gottes anfehen, und fie unter die göttliche Weltre- 
jgierung ftellen. Sein Irrthum ift blofs^ dafs er nichf 
'Zugeben will , man könne auch jede einzelne Erfchei- 
nung als eine unmittelbare Wirkung Gottes betracli^ 
ten, weil er fo wenig wie dergewöhnlicheSupranatu- 
fallft begreift, dafs man etwas einmal im Nexus des 
Natarganzen» und dann auch in unmittelbarer Bezie- 
hung auf Gott denken könne. Eine andere Confe^ 
quenzmacherey ift folgende. Aus dem richtigen ra- 
tfonaliftifchenurundfatz: „die Erkenntnifs der Wahr- 
heit reicht nicht weiter, als die Gefetze der Vernnnfk 
reichen, und die Wahrheit unferer Erkenntnifs be- 
fteht nicht darin, dafs wir uns die Dinge vorfteDest 
wie fie find , fondern darin » dafs fie in un£erm Be- 

wnrsit- 
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wurstfeyn fo find. w»e wir Ge vorfteJlen ". — folgert 
Hr. r. ♦ der lüüonalift lehre: ,|die Vernunft kön- 
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In einer Anmerkung fucbt der Vf. diefes noch tiefer 
^u, bew^eifeDi iaber nur durch gröbere Mifsdeutung 
de^KatJonalismus. Erfaßt, der ratiünaliftUbhe Glau- 
be könne auf darin befteheo » dafs mao Fich das Da- 
feyn Gottes als wirklich denke, nicht aber darin « 
dafs man gewifs foy, dafs Gott wirklich ift. Dadurch 
werd» aber aller Ulaübe aufgehoben. Pie Sache ift 
diefe. Der Bailonaün:' will fich über feinen Glauben 
an Gott Orientiren» diefs kann erpur durch Erfor- 
^hung der Gefetze feiner Vernunft » wodurch er inne 
wird , dafs er, fo wahr er ift und fich feiner bewufs^ 
ift, an einen Gott glauben muftr .Er kann freylich 
xiicbt die Wahrheit diefe^ Glaubens dadurch bewei- 
fen, dafs er ihn mit dem Gegenßand, mit Gott felbft» 
vergleicht, und fo mufs'er fich ipjt der fub^ectivea 
rioknwendigkeit delTelben befriedii^en. Darum aber 

Slaubt er nicht blofs. er müfb fich Gctt denitny fon- 
ern er glaubt wirklich, GoM fey^ denn jenes ift ja 
bloß du Reflexion über den Glauben ^ was Hn T.. nicht 
begreifen Ikann. Dafs der Rationalift nichts Cnbe- 
jgreifliches glauben könne, ift eine fo abgefcbmackte 
Behauptung, dafs fie kaum der Widerlegung werth 
ift. Wer nur den Gedanken gefalst bat, dafs die 
menfcbliche Vernunft befchränkt ift» wird auch eio" 
fehen, dafs es eine Grenze giebt, wo das Wififen.auf' 
lört und der Glaube anfängt^ und dafs ^er Glaube 
fOr den Batiönaliften fo gilt, wie für den Suprajouitu- 
raliften , Bedarfnifs ift. 

RBGRTSGBLAHRTHfilT. 

Possv 9 b» Meh waU : Gefätzfammiung des vomuM' 
gern Hfirzogtkiuns fTarfclumf aus dem Pobiifehea 
llberfetzt Ton & G. Laube t. Handel- Tribunals* 
Prä Gdenten und Notar zu Uffa. igi6* £ryi^Baad. 
Vill tt« i294 S, Zweifler Band. XI u. 399 & 8« 

Unter dem Titel: Dltiennik Praw erfchien in 
]k)lnifcher Sprache unter der Herzoglich Warfchaui- 
fchen Regierung eine Sammlung der erlaffenen Ge- 
fetze und Verordnungen. Bcy dem Nutzen , welche 
diefe Go[etze auch nach der gegenwärtigen Regie- 
rüngs- Veränderung behalten, glaubt Rec. dem Un- 
ternehmen der üehertet^nng cüefer Sammlung vollen 
Beyfall geben zu muffen. Auch* für das Ausland hat 
dicfe Deh'irfetzungeiii vielfeiiiges Intereffe ; Hie .Heij- 
zogllch Warfchauifche Gefetzgebung gehörte bisher 
in Beziehung auf das Ausland zu den terris incognUis 



imd doch verdient die» auch hixac yreifa IU^niB|; 

Friedrich Jugußs wahrlich näher gekannt und err 
kannt zu werden. Der erße Band enthalt u^ter an- 
dern ICNr. 5.) yerordhung^ die Aufhebung der Er^ 
unterfhanigkeii betreffend; (Nr. 7.) über dte Verwatr 




usid Polizey fache vom 29. April. i8o8; (Nr. ig.) Ver- 
ordnung Uher die politifcUf.n VtrfammtnngeHt Kreistage 
'u.f w»; (Nr. 24.) die Reknstagsordniing vom 9. Jan- 
I809; (Nr. »60 Verordn. und Organlfation der Fer- 
^altungsbehdrden in den Deccirtetnents und Kreifen vom 
7. Febr. 1809; (N. 29.) Ferordn. Über du Verfafßing 
der Städte und Dörfer vom 33. Febr. 1809. — Sehr 
richtig ift die Beftimmung, dafs der Regent die Bür- 
germeifter ernennt; (Nr. 34.) Verordn. und ^Aende^ 
rung in den beflehenden Cr iminalae fetzen vom ig. Mars 
1809, ein treffliches Gefetz; (Nr. 44.) Verordn. und 
Errichtung der Commerzcollegien vom 16. März igoo; 
(Nr. 45.) Verordn. und Errichtnns^ oberer Polizei - Äe- 
hör den vom 17. März 1809. ^ Hochft zweckmäfsig 
und viel zweckmäfsiger, als die Polizey- Verwaltung 
durch CoUegien, bey deren Befetzung auf Männer 
vom Polizey fache gar keine Rück ficht geQomqieh 
wird ; (Nf . 50.) Stiftung der RechtsfchuU in tVärfctum 
vom 18. März iSojJ; (N. 51.) Verordn. über die Bit- 
düng der Rechtshandidaten und die Beförderung im 
ffujHzdienße vom 11. Julv 1809. -- Mit hochft zweck* 
mäfsiger Rflckfieht auf die beffere Bildung der Juftiz- 
beamten, beffer wie in fehr vielen Staaten.' Aus degL 
im zWeyten Th^ile enthaltenen Gefetzen bemerke|[i 
wir (Nr. 11.) Organlfation der GefundheUfpotizty und 
des Medicinalwefens v. 19. Sept. 1809. — Rec. kanja 
nicht 'der Meinung feyn, dafs diefe Partie nichf zum 
Polizey- Minifterium gehören muffe; foU fie aber aü^ 
nicht zureichenden Gründen getrennt werden,' fo i(k 
die Cencurretiz d^s Polizey-^Vlinifters, wie fie hi^r be- 
ftimmt ift, nothwendig, um ein Ganzes zu erhalten; 

!|N.24.) Caffationsgerichtsordnung v.J. Aptil 1810; er- 
chöpfend— (Nr.43.)/{«g/^m^i^2r^£r^ii Cafernirungund 

Einquartirung der Truppen v. S..July tS-lo. -^ hochft 
nacbahmungswerth und wphlihätig; ße lindern elnjs 
fehr grofse Plage; (Nr. 47.) Orgatüfatiqn der Crind" 
naljußiz in den neuen Departements vom 26. July i%\i>\ 
(Nr. 48.) Reglement über das Mititaitverpßeguffgswe- 
Jen vom ag. July igio — hat eine feltene Vollftandig- 
keit; (Nr. 53.) Verordn. über dii 'Einrichtung des 
Staatsrc.ihs vom 19. Sept. i'gio. 

Die Ausführung diefer Ueberfetzung ift fehr 
'zweckmäfsig und daher die baldige Erfcbeinung der 
beiden noch rückftäadigea Theila allerdings ' ü 
wQnfchen. 
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THEOLOGIE, 

* 

Lkxpziö, b. Flcifcber cL J.^ Ueber Supranaturatis- 
mus^ Rationalismus und MkeUnms. Vod^« A. 
, H. Tittmann u. f. w« 

(^BefcMmfl dd^ im vorigen StUbk abgehrockenen Keeenßwu) 



VI. 



Vom Suprafiatnratismus und, Rationalismus. 
Hier wercfien beide Anfichten rhit eiiianHer 
vergltdien nach deDGrOndeh, die fie in der Vernunft* 
haben, oder haben foUeiif und man kann fchon er- 
^artea, dafs der Vf. dem Supranaturalismus allein 
den Preis der VernOftftigkeit zuerkennen wird. Da', 
wir uns nicht in das Einzelne e!nla(Teri können , fo 
wollen wir nur die Hauptpunkte herausheben. Es ift 
ganz faifch, und verkehrt die Sache, wenn derGhube^ 
an Offenbarung in Hioficbt feiner OrOnde för dieUeber-' 
zeugungin einen Hang mit dem Glauben aci Gott geftellti 
wird. Dadurch will fieh der Vf. den Weg dazu bah- 
nen, den Rationalismus des Atheismus zu zeihen.. 
Der Glaube an Gott bezieht fich zunächft nicht auf 
einzelne Erfcheinungen in der Sinnen weit, wie der 
Olaube an Offenbarung. Mit jenem Glauben erhebe 
ich mich Über das Ganze der Sinnenwelt, mit diefem 
Ober eine. Theilerfcheinung derfelben, und dann. 
auch mittelbar über das Ganze. Zwey verfchieclene 
Betrachter welche beide den Glauben an Gott in fich 
tragen, können über eine gewifle Erfcheinung ganz 
ea^idgi&Tig(^{ttiX urtheiien, fo dafs fie der eine für 
eine unmittelbare Wirkung Gottes erkennt, der an- 
dere für eine natürliche Erfcheinung. Dafs der Vf. 
nicht nuf mit diefem Unterfehied , fondern überhaupt 
mit dem ABC djsr Philofophie unbekannt fey, fient 
zhan daraus, dafs er feineA Glauben an Offenbarung 
auf die Möglichkeit derfelben gründet. Auf Möglich- 
keit gründet fich aber kein Viernunftglaube, fo wenig 
als auf Wirklichkeit, fondern auf die abTöIute Noth- 
wenüigkeit , und fehon hiermit hat er die Unvernunft 
feines äupranaturalismus fattfam anden Tag gelegt. 
Auch ift die gleich folgende Verwechfelung des lo- 
gifchen Glailbens mit dem Vernunftglaubed wahrhaft • 
IcbOicrmäfsiß. — Eihe fMrchtbare Confequenz, die* 
dem Rationalismus aofgebOrdfetwird, ift diefe: „Der 
Ratiooalift, welcher leugnet, dafs es eine aAderer 
Quelle der religiöfen Erkenntnifs geben könne, au- 
fser der Vernunft, mufs auch letkgnen, dafs die Na- 
tur eine folche Quelle fey, ja er tqnfs eigentlich be- 
haupten, dafs der Menfch aus der Natur keine Er- . 
kenntnlfsfcböpfen könne, föndern blofs aus feiner. 
Vernunft. •• Alfo weifs Hr. T. nicht, dais die Ver- 
nunft eine erngh^re Erkenntnifskraft ift» aus Spon« 
A*'L..^ri^i6. DriUir Bmd. 



fanehat und Receptivität zufammengefetzt, und dafs, 
v^eon matr behauptet, die -Vernunft fey alleinige 
Quelle der Erkenntnifs, diefe Receptivität nicht ge- 
leugnet wird, durch wekhe die Vernunft fo fehr ab- 
faätigig ift von der Aufsenv^lt, dafs fie nicht einmal' 
von ihrem eignen Dafeyn , gefchweige von Gott et-' 
was wüfste. Damit brauchen wir aber nicht Zuzüge-' 
ben, dafs es einzelne übernatürliche Thatfachen gebe, 
welche für unfere Vernunft Quelle religiöfer Erkennt- 
nifs werden, foifdern die ganze Weh ift jene* über- 
natürliche Thatfache, weiche uns zum religiöfen 
Glauben nöthigt. Hr. T. meynt, dafs, wenn man 
nicht bey einzelneä Erfcheinungen auf eine überna- 
türliche tlrfache fcbliefse, man auch nicht vom Gan« 
zen eine folche annehmen könne; wie das aber folge, 
mag er vor feinem logifchen Gewiffen verantworten. 
Der Rationalift wird fagen: Die einzelnen Erfchei- 
nungen find natürlich, das Ganze aber hat eine über- 
natürliche Urfache, und dieliatürlichen Erfcheinun- 
gen werden Quelle religiöfer Erkenntnifs, in wiefern* 
ich fie in das Ganze fetze. Und wer hat etwas da-, 
gegen einzuwenden? Wtt fügen nur hiüzu: defFrom« 
me kann sruch mittelft des Ganzen die einzelne Er- 
fcheinung als übernatürlich fetzen ; kber zu einem fol* 
chen Urtheil kann man keinen in einem beftimmten 
Falle nöthigen, und wer fich nicht dazu verftehea 
will , mag in Frieden feines Weges gehen. — * Dar- 
über, ob es der SelbftftSndigkeit der Vernunft ent- 
gegen fey, an Offenbarung zu glaubeii, über den 
Vorwurf, den man den Supranaturaliften (doch wohl 
nicht mit Unrecht) macht, «dafs ihr Glaube Autori-' 
tätsglaube fey, über den Inhalt der Offenbarung u.| 
dgl. m.^ift der Vf. fchon weitläufig u^d Wieder- 
holt Geh auch ziemlich, daher wir diifeis alles über, 
gehen , und nur noch über den letzten Abfchnitteini- ' 
ges bemerken. \ ^ '[ ^^'^,,^ " 

Vll. Vom Rationalismus niid ^AifieismisJ^ Hier 
feil eben bewiefen werden, dafs der Rationalismus' 
unvermeidlich zütn Atheismus ftinre , und ^war nicht' 
derjenige Ratidnaiismus, welcher f^.hlej:hthin dasPa*. 
feyn einer Offenbarung leugnet, tind fich mit der na- 
türlichen Quelle religiöfer Erkenntnifs begnügt (wet ' 
eben der Vt. Naturalismus nennt) , fondern derjenige» 
we^her eine Offenbarung leugnet, ins dem Grunde, 
weil es der Vernunft widerfpräche, eine unmittel- 
bare Wirkung Göttes QiHder Natur NB. , was Rr. T. 
hier unfchuldiger Weife vergifst) für wahr zu halten, ' 
und eine andere Quelle religiöfer Erkenntnifs anzu- 
nehn^en^ «Is di« Vernunft ielbft. Atheismus ift ihip 
das Leugnen desCaufalzufammenhangeszwifcheq Gott 
und der Welt, oder der VcHrfehniig Dottesr DeifBe- 
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weis aber, der hier geführt wird, dafs der Ratiooa- 
lismus (Celbft der eiafeitige) zum Atheisma$ fahre» 
ift huU und nichtig, und ruht auf lauter Coofequena^ 
machereyen. Denn dieferRationalisinus erklärt Gott 
allerdings für die übernatdrliche Urfache der Wdt, 
und nimmt felbft einen fortgehenden Caufalzufammen« 
hang zwifchenGott und der Welt an, er läugnetnur, 
dals Gott anders wirke, denn im Naturnexus des 
Ganzen (oder richtiger: dafs wix die Wirkungen Got- 
tes anders, als in diefem Nexus, wahrnehmen kön- 
Ben). Er läugnet auch nicht , dafs die Vernunft von 
Gott fey, mithin, dafs es eine ewige innere Offen« 
barung gebe , auch nicht , dafs die ganze Aufsenwelt 
«ine Offenbarung Gottes fey; er läugnet nur, dafs 
Gott manchmal ficb in der Natur offenbare, und 
manchmal auch nicht. Er läugnet nicht, dafs die 
Vernunft an das Unbegreifliche.glauben ma(Te, er 
verwirft nur das erdichtete und erträumte Unbegreif- 
liche in der 'Natur, in welcher alles feften Ge fetzen 
unterworfen ift Er läugnet endlich nicht , dafs die 
Vernunft von Gott abhängig fey, er behauptet nur, 
dafs Gott in fie das Vermögen gelegt habe, lieh nach 
eigenen Gefetzen zu entwickeln, bey welcher Ent* 
Wickelung aber felbft er eine Abhängigkeit vom 
Schickfal, alfo von Gott, nicht in Abrede ftellen 
kann. Es ekelt uns, die einzelnen Sophismen des 
Vf. zu beleuchten, auch haben wir die Hauptahkla- 
gen, die er gegen den Rationalismus macht, fchon 
oben hinreichend entkräftet. Mit feiner ganzen Be- 
weisführung hat Hr. T. nichts, alsdieKunft, häml- 
(che Confequenzmacherey und feine philofopbifche 
Unfähigkeit bewiefen. Zum Beleg führen wir nur 
folgendes an. Die Behauptung des Rationaliften, dafs 
Gott, der die Gefetze der Natur gegeben habe, auch 
nur mittels derfelben in der Natur wirke, verdreht 
der Vf. fo: Dann habe Gott wohl einmal gewirkt, 
wirke aber nicht mehr; er fey dann todt für die 
Welt, wieeip.Oefetzgeber, deffen Gefetze zwar noch 
fortwirken, obgleich er felbft zu wirken aufgehört; 
blofs die Natur lebe und wirke, aber er wirke nicht 
mehr in der Natur. Hiernach fcheint Hr. T. ganz 
ünphiloibpl^ifch eine Schöpfung in der Zeit anzuneh- 
men, die etwa vor fo und fo viel taufend Jahren, an 
dem und dem Tage» in der und der Jahreszeit, er- 
folgt fey : fo unvernünftig denkt wohl kein Ra^iona- 
lUt ; denkt er aber fo , fo macht er den Fehler gut 
durch die populäre Vorftellung, dafs Gott die Welt 
irhatte; welche Vorftellung hier vergebens fo ver- 
dreht wird, als fey fie weiter nichts, als dafs die 
Welt fich felbft erhalte durch ihre Gefetze. Diefe 
£rhaltung ift freilich für uns, in Beziehuns auf un- 
fere Wahrnehmung, kein unmittelbares WirKen, wir 
fehen nicht hie und da einmal Gott hinter deni Vor- 
hange hervorgucken, loncTern diefer Vorbang bleibt 
fte^s vorgezogen, und Hur im Glauben können wir 
uns darüher erheben. 

N&RNBKiiG , b. Riegel u. Wiefsner : Ueber den chriß- 
ikken Situs der Taufe ^ und insbef andere der Kith 



deHaufe. Ein Beytnig zur richtigen Anfidit und 
Würdigung diefes chriftliebea Ritns in unfern 
Tagen , von Karl Friedr: MichaheUts , Pfarrer 
zu St. Johaao Imj Narnbeq;. 1816. 30 S. kL %. 

Bd&anotlich haben gegen das Ende des verfloffenen 
und im Anfange des laufenden Jahrhunderts mehrere 
Aeltern in verfchiedenen preufsifchen Städtto Miene 
gemacht, ihre Kinder dem Ritus der Taufe zo ent« 
ziehen« oder die Vollziehung derfelben an ihren neli- 
gebornen Kindern wenigftens fo weit als möglich hio- 
auszufchieben , was die königL Kabinetsordre vom 
20. Febr. i %o% zur Folge hatte , nach welcher keki 
Kind getaufter Aeltern Ober fecbs Wochen ungetauft 
bleiben ibllte, mit dem BeyAitze, dafs die Wider- 
fpenftigen als Wahnfinnige zu betrachten wären , für 
cGeren ICinder Vormünder beftellt werden mafiBteo, 
die dafür zu forgen hätten, dafs die ünvenmnfi der 
Aeltern den Kindern nicht nachtheiiig würde. Die/s 
war, aller Wahrfcheinlichkeit nach« die VeraDlaf-* 
fung einer die Stiftung der Taufe zum Gegenftande 
habenden Aufgabe des damals preufsiöshen Confifto» 
riums zu Ansbach vom J. 1805 tür die demlelben un- 
tergeordneten Prediger. Die Aufgabe ward aber 
Aicnt fragend geftellt, wie es fich eifentllcb bey wif- 
fenfchaftllchen Unterfuchungen gebührt , fondern maä ^ 
verlangte , dafs die Religionslebrer als die durch den 
Staat zur Vollziehung der Taufe angefteüten Beamtem 
fich bemühen foUten, zu beweifen, dafs die Taufe 
allen, die in dtf^ Himmelreich aufgenommen zu wer» 
den wünfchen , von Chrifto zur Pflicht gemacht wor- 
den fey, daß fie auch eine moralifcbe Kraft habe, die 
Gemüther zu beffem , und mit Vertrauen auf Cbri- 
ftum zu erfüllen , daß fie endlich mit Recht zur Ein- 
weihung der Kinder chrift lieber Aeltern gebraucht 
werde. Auf diefe Weife ward das Refultat, das her- 
auskopnmen foUte, zum Voraus fchon vorgeEchrie- 
ben; was aufgegeben wurde, war keine Synodäl/ragf, 
durch deren Beantwortung man fich unterrichten 
wollte , fondern ein Pen/um , das nach Vorfchrift her- 
zufagen war, wie es von Schülern zu erwarten ftand. 
Ob der Vf. diefs auch fo fühlte, ift dem Rec. uabe- 
kannt , und geht ihn auch nichts aö?; lihm kömmt 
nur zu , Ober den Auffatz des Hn. M. fein freyes Ur- 
thei] abzugeben , und diefes geht dahin , dafs der Vf. 
fich über den von ihm b^rbeiteten- Gegenlland auf 
eine vernünftige Weife (wenn auch etwas zu breit} 
geäufsert habe; eine eelehrte Abhandlung wollte er 
nicht liefern; der Aunatz'war urfprüngh'ch £ar das 
Confiftorium beftiramt, welches vermuthlich nur ei- 
nen^, kurzen Auffatz verlangte. Dafs er ^denfelben 
dem'lJrucke übergab, gefcnah in der Abficht, um 
der von den gebildeten (und refp. wrbildeten) Stän- 
den ausgegangeqen und allm^hlig bis zu den gerin-* 
gcren VolkskJaffen fich verbreitenden Geringfehätzung 
der Kindertaufe eine liberale Anficht diefes chrift^ 
liehen Ritus entgegenzufetzen , und demfelben bey 
dem Volke von neuem Achtung zu verfchaffen. 
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•TAATBWT8SENSCHABTEI*. 

V 

MKMMTNasN, in Comm. b. Malier: ForfchlHge 
zur Einrichtung einer Staatsverwaltung im AÜge- 
meineH^ und der Verwattungszwtige insbefondere ; 
voD Karl Friedrich Kitter von IFiebekins , K. Baier. 
wirklichea Geh. Rath, Chef einer MinifterialT 
Section, geh. Finanzreferendar, Gener. Director 
des .WalTer-, Brücken- und St rafsenbaues, Rit- 
ter u. f. w. I8i5- 123 S. 8* (16 gr.) 

Die VorCehläge betchränken fich auf die Einrich- 
tung der Bebdrden für das Staätsgeldwefen upd für 
die eigentliche innere Verwaltung , alfo mit Ausfchei- 
dung der Gerichts- und Kriegsverwaltung, und er- 
weitern fich am Ende zu befondern Vorfchlä^en für 
die Bauverwaltung. Den erfteren läfst fich nicht ab- 
fprechen, dafs fie mit Sachkenntnifs und vielem Ver- 
uaade entworfen find, den andern mufs man diefe 
Eigenfcfaaften mit Auszei#hnung beylegen. 
f Seit die Staatsverwaltungen fich fo verwickelt 
haben, dafs kaum ein Kopf der Arbeit gewachfen 
ift, durch die üeberficht der Gefchäfte (die Sache 
der Konige nach ^oh. v. Müller^ Einheit darin zu 
erhalten^ und feit die Weltlage Rafchheit des Ge- 
fchäftsganges erfordert, ift in mehreren Staaten wie- 
der ein Mann an die Spitze der gefammten Staatsver- 
waltung geftellt, oder, durch Verabredung 'unter 
den Miniftenit getreten, wie in England. Doch hat 
man in allen Reichen die Nothweodigkeit geffthlt, . 
neben ihm Minifter, einen geheimen Math, zu ha- 
ben ; der Hauptgeichäfte , die fich weder von einem 
I^anne abmachen, noch eine untergeordnete Behand- 
lung vertragen , find dort zu viel ; und die Wahl der * 
Hanptbcamten , die er nicht kennen lernen kann, 
wird zu uogewifs« In Staaten, worin ein Mann alle 
Hauptberichte felbft lefeo, und einige hundert Be* 
amte aus ihren Arbeiten und Gefpräcben felbft ken- 
nen lernen kann, fällt diefe Nothwendigkeit aller- 
dings weg; indefs hat man fich in Europ? noch nicht 
gewöhnt, von einem feinerMitunterthanen tinbedingt 
abzuhängen , und den Willen eines Dieners dem Wii-- 
lendes Herrn gleichzuhaiten ; auch widerftrebt be- 
fonders Sitte und Sinn des Deutfchen , die Entfchei- 
dung des Einzelnen dam Befchluffe von Mehreren 

Sleico zu achten. Dlefes und noch weit mehr ftebt 
ler Meinung entgegen, dafs ein einziger Minifter vor 
mehreren dkn Vorzug verdiene; für diefe Meinung 
ftellt jedoch die vorliegende Schrift folgende Gründe 
auf: unter mehreren Miniftern entftehen Spaltungen, 
verfchiedenartige Verfahren und Abfichten , Unge- 
vvifsbeit, Unbeftimmtheit und E:infeitigkeit in der 
Gefebäftsbehandlaog, erfchwerte Üeberficht; ferner 
antfteben Umtriebe und Hemmungen, die das Zwi* 
fobentreten des Fnrften nöthig machet Dagegen hat 
ein Minifter das,^anze Bild des Staates , deflSn Hülfs- 
inittel und Bedurfeiffe vor Augen , er kennt den Für- 
ften , das Volk , die Staatsbeamten , und kann feine 
Plane am richtigften berechne^ und zur Ausführung 
bringen. Mit der Aui»fahrung felbft kann er fich 
Blcht befalTen , für diefe find die Vorfteher der ein* 



zelnen Verwaltungszweige verantwortlich. Solcher 
Verwaltungszweige werden 1 3 vorgefcblagen ; 9 für 
das Geld wefen: Steuern und Domänen, Bauten, For- 
ften, Bergwerke, Mauthen, Staatsfehatz, Rech- 
nungsabnahme, Staatsfchulden und Poften; 4 für 
die innere Verwaltung, Lehns- und Hoheilsfachen, 
Schulwefen Kirchen- und Armen wefen und Polizey. 
Die Vorfteher diefer Verwaltungszweige bilden den 
Staatsrath, um ftberdas, was feyn und wetden foU, 
zu berathfchlagen; und jeder von ihnen handhabt 
für fiQh den ihn anvertrauten Gefchäftskreis ; zu den 
Sachen, die er in den Staatsrath bringen mufs, fte- 
hen die ihm zugeordneten Räthe berathfchlagend ne- 
ben ihn, zu der Handhabung der Verwaltung aber 
unter ihm.- Auf ähnliche Weife find die V«rwal- 
tungszweige in jeder Landfchaft getheilt, wo ihre. 
Vorfteher gleichfa^s heratbfchlage^nd für die Sachen, 
welche an den Staatsrath gelangen, als Regierung 
zufammentreten , jeder aber die Handhabung der Ge- 
fchäfte für fich leitet, und alle dazu gehörigen Beam- 
ten unter fich hat. — Diefer Vorfchlag enthält eine 
Vereinigung der deutfchen und franzöfifchen Ver-« 
waltungsweife (Kammer und Bureau). Sie ift glück- 
lich, in fo fern fie das Geiftige und Wiffenfchaftliche 
durch freve Berathfchlagung , das Hand werksmifsisa 
aber durch willeiilofe Arbeiter abmachen laffen will ; 
es läfst fich darüber aber nichts beftimmteres fagen, 
ohne jede Verwaltungsbehörde zu zergliedern. Fer- 
ner will der Vorfchlag aber die Verwaltung Nieman- 
den eine Stimme einräumen, als denen, welche ver- 
walten. Aus ihnen allein befteht der Staatsrath. Da 
aber darin doch auch wohl das Gerichts- undKriegs- 
wefen feine Vertreter haben foU, von diefen aber 
nichts gefagt ift, fo mufs fich die Beurtheilung des 
Vorfchlags nur auf den Theil des^Staatsrathes, der 
befchrieben ift, beichränken, wobey die geviröhnli- 
chen Begleiter menfchlicher Einrichtung: Ehrp;eiz, 
Eiferfucht, Ungleichheit der Geifteskräfte u. fVw., 
nicht aufhalten feilen. Zuerft zeigt fich in dem Staats-» 
rathe die auffallendfte Mehrzahl auf Seiten derer, wel* 
che den Geld wagen des Staates packen und fchieben ; 
die Stimmenmehrheit kann alfo nicht zweifelhaft 
feyn , wenn es auf Vermehrung der Staatseinkünfte 
ankommt ; doch dagegto können vielleicht die Rechts • 
und Kriegsleute, die fich den Geldleuten gern ent- 
gegenftellen , helfen ; ferner find der Staatsräthe fehr 
wenige, welche Geld foderh , und unter diefen möchte 
zwifcoen dem', welcher für die Schulen, und dem» 
welcher für die Kirchen forgen foU, nicht das hefte 
Vernehmen feyn. Den Staatsrath für das Bauwefen 
wird jeder in Anfpruch nehmen; ob er aber viele 
fchöne Brücken und Wege zu Stande bringen wird, 
vi^enn er fich , wie v. fPiebeking gegen die flacht der 
Dienfthäufer erklärt , ift eine andere Frage. Ob d^r 
Staatsfehatz und das Schuldenwefen bicbt unter ei- 
ner Aufficht liehen müflen, dürfte von Umftänden 
abhängen, fo viel aber aufser Zweifel feyn, dafs dar 
Staatsrath, welcher die Steuern und Domänen ver* 
waltet oder die Staatsrechnungen abnimmt, einen 
weit einflofareicheren Wirkungskrais haben würde, 

als 
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als der Staatsfath fflr das Poftwefen, und dafs der 
Staatsr^th, welcher den Schatz verwaltet, und Aber* 
diefs. den VorPitz hat, eotfchiedendes Uebergewicht 
über alle übrigen befitzen würde. Ift er dem Staats- 
minifter an Geiß und Kraft gleich : fo ift er ihm auch 
an Macht gleich, und wohin das führt, leuchtet ein, 
befonders weil kein Gegengewicht da ift, und fich 
die vorhcrrfchenden Stimmen unter den Staatsräthen 
mit ihm verbinden , und fich dadurch gleichfalls Mi- 
ni ftermacht verfchaffen werden. In deir That wiid' 
man alfo die Mini ftereintheilung, wie fie überall nicht 
der blinde Zufall, fondern Wefen und Verhältnifs 
der Staatsgefchäfte gebildet, erbalten, überdiefs aber 
eine Beamtengewalt , wie fie in den europäifchen Rei- 
chen noch nirgend befteht , da gerade diefer die Mi- 
nifter fteuern, und zugleich den Druck des einen 
Verwaltungszweiges auf den andern abwehren. Alle 
öeldanftalten des Staates find fo mit einander ver- 
wicUelt) dafs (ie zuletzt in Eins zufammenlaufen müf-. 
fen f wenn fie fich nicht verwirren foilen ; daffelbe 
ift <f er Fair mit den Zweigen der inneren Verwaltung;, 
fie fteht der Geldverwaltung eotgegen; diefe nimmt 
das Geld von den Unterthanen, und verwendet es 
für den St^at; jene nimmt das Geld von dem Staate, 
und verwendet es für die Unterthanen. Beides läfst 
fich in eine Hand nicht vereinigen , und nichts ift 
verderblicher, als wenn der Finanzminifter die Ge- 
fchäfte desMinifters desinnern an fich reifst, fo häu- 
fig es auch gefchieht. Diefem Uebel kann ein erfter 
Mini(ter fteuern, wie ein gutgeordneter Staatsratb, 
worin die Minifter Sitz und Stimme haben, fie in 
fortdaurender Regfamkeit erhalten und den eigept- 
liehen Gefchäftsfünrera mehr Haltung und Selbftftan- 
digkeit geben kann, als wenn fiebloisin den Schreib- 
ftuben der Minifter arbeiten, und ihnen Vortrag 
machen« 

Für das Bauwefen wird vorgefchlagen , alle feine 
Abtheilungen unter eine Behörde zu vereinigen, weil 
ein guter Kopf die ganze Baukunft umfaffen könne. 



und weil man dadurch, ebne gerade jeden Baubeam- 
ten jedes treiben zu laffen, doch an ihrer Anzahl fpa- 
ren könne; ferner weil das Ueberbieten der Bau- 
beamten bey Arbeitslohn und Baubedürfniffen wce- 
M*rT"." ^^ ^^^ einer Behörde abhängen, auch 
weil fich die Werkleute dann beffer verthcilcn'und 
anlernen, fo wie die Bauvorräthe zweckmäfsiger ein- 
theilen und benutzen laffen, und weil an Zeit und 
Koften erfpart wird , da einer mehrere Aufträge an 
demfelben Orte ausnchten kann. — Kein Baubeam- 
ter foll die Baugelder unter fioh haben, dagegen aber 
jede Banrcchnung erft bey der Bauiiehdrde nachire* 
fehen werden , ehe fie zur Rechnungtbehörde geJank 
Beides ift aus langjähriger Erfahrung gefoböpft, und 
dem gefunden Verftande eben fo einknchtend , als 
ihm widerfprcchend, dafs die Verwaltungsbehörde» 
die Rechnungen abnimmt, alfo von fich an fieh Ro- 
chenfchaft von ihrem Haushalte gicbt! onddoqh, wie 
?. L. e^/? üUich! Dan», werden Baitor<fniingea< 
für die Städte empfohlen ; auch höchft nötbir, wie 
viele Städte fehen nicht aus, als habe der Sturmwind 
die «aufer und Strafsea geordnet ! Ferner wird für 
jedes Rechnungsjahr die Vorlegung eines allgemein, 
nen Bauüberfchlages j;efodert, und mit dem Plane 
®*°r*f ,^ rl?^™*^°^ Bauichule für jeden (groften) Staat 
gefchlofreh. Sie ift der Grnndftcm eii^ iw^kma- 
Isigen Verwaltung des Bauwefens, und was darüber 
gefaßt wird, derforgfamften Beachtmg mwüiz auch 
dieBenutzung der Ingenieurs, Pontoniers undSappeurs . 
im Frieden ift nicht überfehen, wobey folgendes Bey 
fpiel angeführt wird: „Wie leicht wäre es in den 
holzreichen Gegenden (an der Bereczina) gewefenr 
eine 200 Fufs breite Brücke zu erbauen, wenn man 
im Brückenbau erfahrne Ofiiciere gehabt und eine 
Anzahl der bey Armee -Corps febr nOtdioben klei- 
nen Rammmafchinen mitgeführt hätte. Statt cKefer 
letztern und der 30 Pfund wiegenden Laufrollen- zu 
beweglichen Fähren fchleppen die Armeen überaus ^ 
fchwere Pontons 9 Moraftbrücken, Balken und Bre^ 
ter mit fich. " ' 
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.m 24. März ftarb der Freyherr. Ff /i> Adam (nach 
andern J9j[t'iph') von Vheenthal^ KönigL Bairifcher ge- 
heimer Rath und Referendar im Juftizfache zu Mün- 
chen (vorher Regierungsrath zu Amber^), in einem 
Alter von 74 Jahren. Als Schriftfteller machte er lieh 
bekannt durch eine Gefchichte des Bairifch - Lands- , 
hutifchen Erbfolgekriegs nachdem TocTe Herzogs Georg 
des Reichen und dnrch eine Gefchichte vom Urfprung ^ 
de.r Sude Amberg« 



Am 2 2. Jul. ftarb der Fteyherr Eberhard yulifufFiL 
helmErnß von Maffow , ebemal igcr Königl. Preufs» Staats- 
mini f ter « Chef des OberCchulcoUegiums und Mitcurator 
der Preufs. Univeriitäten, zu Berlm. In den letzten 
Jahren privatillrte er zu Stettin, wo er in frühem Jah« 
ren Präiident der Pommerifchen und Caminifoh^n Re- 
gierung, des ConCftoriums und Vormundfcfaaf tscolle« 
giums gewefen war. Er ward geboren zu Bunzlau 
in Schieden am ii, April 1750. Seine nützlichen 
Schriften und im gel, Deutfchland verzeichnet« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

L U n i y e r 1 i t ä t e n. Difiufandi «vmätaüeiiibaff pneerunt H. R^f^tarif 

fj - et y* H. PareßUy d. Ven., n. L alternis bebdomadi. 

Utrecht. tut ; J.Htri m ga, E. F. di« Saturni , privatim h; VIII, 

Seriif LieHonmn inAcäiemia Xheuo' TrajieHna^ publice die Merc, h. I, ei G. neu Oordt^ publice««» 

a die xvii »• Septembris Anni cIdTocccxvi, vaqnB «^™ dieachora: hi etiam aUernis bebdomadibuf. 

ad Ferias aerdvas Anni cldlocccxvii, Denique S. Raviur^ licet propter aeutem rüde fit 

.0 Ptofijoribus divir/arum FhcultaHnH, ei a Chimr^ Jonatosjiis umcn nondeerit, quo« coufilio ümj ju- 



gia* atqv* obßetrieUu artis teetort Acaämko ''"* potent 

kahendanM. 



ffuridiM 



2j ■ In FanUtaU The<^gka docehaati _ -. . «, r •. ' ■, wt ^ 

... , y- V» . Liftituttontt ^ Weitenbargio dncat Ä Aruttt» 

hMloffam naturalem G.vanOvrit^ d. Luiü et Jor:, «»«j/, qtwter pei- dieruto hebdomadem, h, K. 

«•'ü • >/•/!•■ n .. . Ptndectaf, eodem duce, H. Arntsemittt. fexies 

W(/fi»w«i»««/«/|V?«Mi»I>,Hiii/»««, quater per d. per dierum hebdömade* , h. IX. 

hebd., b. in. . . VT^^ «, „ . ^ - 3^«" MMurae. C, «^ (ie ÄAoer, diebu« Lnnae, Mar- 

■^. f*"t"^***J''*^'ff"^".^-'^^'^"''"«'''^-P- tis, Jot.etVen.. b.XL V 

diebuaMart., JoT.et Ven.. h^ir. ^. ^ ^ ^. ^ ,, >/ gmiam et p«*/ie«»C.;^.d» ÄÄo»r, mdem dl«. 

Exegeticas lectiones m LUrum Joht habebit J. H. bus, hl, ' '" 

' *ri «"j' ^' n""i' ^'"j •b^*"'' ' *••;'• . i«' Cn«M««»i et foenarum C, fF.de Rko er, diebu« 

W«^"* *>; {f«*» «<< Ro«a«o/ imerpretabituF H. MerceiSat., hoVa XI, vel alia, auditoribus forte m». 

Äoj|Äard/, d.Mero., b.XII. gis commoda. • 

/Uxomm .Aftfi. pnorem partem interpretabitur J, : Eucucltmaedian etMeAüdithjium Juni y.R. ie Brm. 

Hrrtmga^E, F. dwb. Xan. et Jov. , h. VIII. Parutolat « « ,, diebus Merc. et Sa^. ead. hora. 

Domini noftri J. C. eadem hora, diebnsMarf. et Ven. Htftoriam juruwuiemiae Rmamu H. Arututuimt^ 

■ PrMnwn «torfem umverfa fuaedum Capin, quibus diebu« Mera et Sat., h. X. 

doerrtra Rehgtomt Otrfiauae txfomatur , iUuftretur, aut Difvutaudi ex«(r"itationibiw alternatitn prteenmttf 

firmtur (dealgemeeue leer va» denChriß^lijkeu Godsdienß) Arutzeuius etJ.R.de Brueyr. *^ 

anterpretabitur : dem antem Tkeahgßam Dogmatüam do- 

.•eHt //. Royat^rd,, diebu. Uuu, Mart-^ Jot. et Vem, . , !„ Paeuttati XtdkM doeetmM: 

Collocutionitus de loci/ theologicu racabunt J. He* Anatomkim B, F.Suerman^ qoater per.dicini» beb- 

ri«ga, E. F. d. Jor., hori« velpert. a VII ad IX. et domadem, b. IV. 

•' -ift" Qf^'rf^i d.Merc, hari^TefpertintsaVnadlX. ' Fhtfßöhgiim J. Bifv/änif^quater, k VIIL 

Qfürißianam morum di/ciplinam docebit G.vanOordt^ Pathohffcm- fi. F. SuirmoM^ quater^ b. IX. 

di^Lun., Mart.,. Jor. et Ven., b. X. . Praxin imJUcam D. Dyliuf^ die Lon.^ MarL, Mera 

-. ..fraecepia hmOetka uradex H. Roy aar it^ 4. Merc., ' et Jot., b. XII. 

h^^X'. ' . i • Ph^rmaciam^ Cecundum Pbarmacopoeam Batatam, 

.. e^erHtß$ioner Qracprio/ %yaf moderahitur J. He- ^Vemäculö fermone, ti. C. de Fre^ery^ diebus Mart. 

^^M'.^'^'^'^^\,^-^ ^:/ ^ etrVen.,h.m. 

Offiaa munttorum EvangeUi exponet H. Royaardsy Maürim Medieamj five Hißofiam Remediorum D. 

d, Merc, h, IX. Dtt/f »x, enarrabit diebus Mcrc. et Ven., h. I. 

, Pnerpefim docfripae Cbriftianae initii« erudiendorum ' h/ßitutionibuf Clinicis vacabit JE). Dylius^ fingulia 

•x^^tatioiiein inftituent jf. Htringa^ E.F. dieMi^rt., diebus, NofocomioAcademico bunc in Hnem exTtructo 

i.;a, et (?. W« Oordt^ die Merc., b. XL aUerAis " et aper 10. ' :. 

lieMoinadi^us. ^ - ^ Oururgiam B.F. Suermckn^ guater per dierom beb. 

Orati^mibus Saeris pronnndandis praeemm H.He- ' äomaViem , b X." 

efaardi^ ^mWfr»., b-XlI; J. Heringa^ E* F. die ^ hßitutioni elinieae it^ arte drirurgica/ '4aOTi$ die^ 

Lnn.^ h. XIF, er G. pam Oordr^ die Merc, b, XI. ' racabit ß. F.Suermaw. 

4*L.Z. 1816. Drütir Bemi. Sa «^^mi 
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ALLO. JLIXERATüR.-^filTUNO 



Arum ohßttrUUm tkeonticam et praeticam J. Bltu^ 
Itkni^ tci{ qasrU hebdootade^ h;l. * -' 

DiOLeteticatn^ Medi^inam folitickm "et forenfem N, C« 
de Fremerif^.dit\iUM Mei^c ttStd^ Ji» VlIL ■ **^*-. 

Deniqae Af. van Geuns^ quam yis folitp -docendi 

,«t agendi officio academico fuo, regia auctoritatei lio- 

norifice folutuk jam llt, integra tarnen manente do- 

cendi facultjite Tua, bac quidemi quantum aetas el Ta« 



JUterai Graecas Pk^ G^van, Heusie^ interpretanda 
t^m Oialpgos laicianit die LmL et'Jovr, b. X: tum 
Arifiophanis Plutum et Homeri OdyfleaiD, cUe Marr. 

. Antiwifatem Graecam Pk. G. vam Heusde^ d« Mere» 
et satt I ii« A« 

Literat Hebrakat docehitjf.H.Pareau^ ita nt Gram^ 
Mpcrnaim exponat d« Lun. et Jov. fa« IX , eademque hara. 



letudo linent, lubens adhuc utetor« ut^ exponendis d. JVSart. et Ven.| quaedajo tractet capita e priore 5«- 
partibtts adJamatologiam fsc^entibas « Ixy« 'PaMo/^giae, muelis \\\3ito. 



five Diaeteticae ac Materiae medicae^ Studioforum utili* 
t4ti aoGkiaftum inferriretetus nonduin deiinat* 

In Facuttati Häettkifeas et Phitoß^iai Nakiralis 

docebttot: 



Elementa Mathefe&f J. F. L Schreier ^ d. Lunae, Wart. , Jot- et Vcn., h. IV. 



Literat AraUcat J. H. Pareau^ d* Mart. etVeD^ 
b« XL , 

Literat ChaUakat ttSt/riacatj^.H.Par€au^ d.Matt. 
et Ven. , h. XI. . * . * 

.Antiqüitatim Hehraicem J. H. Partau^ d. Lftiae» 



Mart. , JoT. et Ven. , b. VHL 



Hißoriam^uuiverfam Pk. G.van Heut dt ^ d. Lunae» 



Triwimmttriam rectUineam etfykaerkam^ ad elementa ^^l^/), J^^* «^ Y«»» b- XIL 

matkematicae adkikitam ar- Hißoriam fotittcam et hterariam gentium Europäer 



Afironamiae atque Geograpkiae fnatkemati 

ftf afflicoiam y. F.L. Sckröder^ üsdem d. b. XI. 

Hjfdraulidim et Hydratecknicam y. F. L. Sckr'ader^ 
üsdem d. b. IV. . 

Calculum integralem J.F,L»Sekr'Q,der^ diebua Lun. 

PkyficoM exferimentalem G. MoU^ d. Lun., Mart^ ^^\fi^^'^^^'}}hf\^^^j^'''\ ^'^^ ^. ^ 

r. et Ven., h. L - \ Hifioriam Pöif. ßelgic. A Simont^ diebua et bora 

-■ ^ • * ' ^. — ._ ^» . • - - - — litoribüs oommodis. - 

Difpmandi ezercitadonibut praeerit, altemis bebdo- 
madibus, die Set.« b« I, Pk. U. van Heusde. 



recentiorum Pk. G. van Heusde'^ die Merc^ at Sat«, 
h. XL ^ 

Hißoriam Patriot A. iimtus^ d. Merc. et jSat^ 
b, VIIL 

Literat Belpc. et Eloquentiam A. Simonis i. Mai^i 



Pktficam matkmäiicam y. F. L. Sckröder, diebua auditoribus oommodii. 
Jof . et Ven. » b. U 

Aßronamiae frimat notitias G. Moü^ \d« Lun., Mart«, 
Jov. et Ven. , b. IX. 

^r^nimiam tkeoreticam et prattkam G. Moä^ itsd. d. 
WlIL 



Pk. P. Heyligert. 
Artem obftetriciam theoreticam et praetic|iia doce« 



. Ckemiam pnerakm et affUcutmt N. C« de JFremtrjf^ bit ter per dierutn bebdoraadeni , b. XIL 



iisdem d. h. XL 



BotOMitam tt PkffioUgiam fUmtanm J.Koft^d. Lun., ^ j^^ris deinceps indicandis. 



Morbos ofGum bis per dieram bebdoinadaaifvdjebtte 



Mart. et Jot.,* b. X. 

Zoeiogiam^^cwx^Anatmut comparata conjunctam N.C. 
dt Fremery^ diehus Lun«, Mart.^ Jov. et Ven., h.XII. 

Mineralogiam N. C. de Fremery^ bis per dierum 
bebdomadem, boca ^H$3itpribus commoda. 

Oee<mamiam ruralem'y. Xopx, d. Lun.*, Mart., Jot. 
•t Ven., b. VÜL 

In Facuttati PtUofophiat Tht(Hrttkat et UUtamm 

Bttmaniorwm docebnnt : 

T 

Ltgicam J. T. Rojfyn^ Emeritus^ dt Lun. et Jov., 

h. L , . 

MetafkylUärn y. T, Roffyn^ Emerittts^ d. Lun., 
teart., Jov. et Ven., b.*X. ' ' 

-r Moralia Jfitae feli^it, fraecefta D. Hui stuan^ d. Lun. 
et Merc. , b. VIÖ. ' i . 

• Literat Latinat A vt^u Goudlivtr^ d. Lun*^ Mart., 
ior* et Ven. , b. Xt. . 

Antiquitatem Aomauam A. vam Gouddvtr^ «^ Merc. 
et ^aturm, b« IX. 



Operation«« obimrgicaa in 'dadaTere bamano publica 
demoTirtrabit tempore byemali , earumquf caiobeire» 
fium rationem vernacalo fermone exponet. 

Diehuf Mtveurii et Satnrni ßihliotkeea Academka , -he 
Aide D. Jokannis\ temptßate atfiiva ab kora Wi hi V^ 
kyemali vtro ab ktra II in IV mniemque patebit. 

n. Beförderungen ü. El^renbezengniigcn. 

In dem am Geburtstage des Prinzen Ref^tai 
▼on Grofsbriiannien und dem Stiftungstage des <Jucl- 
feil -Ordens gelialtenen Capitel wurden zu Rittern die» 
fes Ordens ernanm-. Hr.^Hofr. Feder zu Harniörer, 
und die Hn- Hofrätbe und Plrofisiroren EtAktrm u« Inrge 
zu Göttingen. ' i 4 

Der Grofsberzog yon Weimar bat deutelt einiger 
Zeit in Weimar lebenden vormaligen KOrtigl. Wiriain- 
bergifcben vrirklicben- Lteibirzt «n.* Dr. L. F. ve«^ 



Hißoriam Literaribm Scriftorum LatinorUfk A. vam rUp^ des Königl. Wirtcmbergifcben Vetdietitt-OrA»t 
<?a»(iäver, d.Merc. etSat., b. XIL' ' ', llitter, zum Ober- MedidinalraÄi tnitSiiÄnnd Stioime 

' Exercitatiönes Oiratorias modtrabitur 4»Pam Goud9^ bey der G^idierzogl. LandesdKrecüLovir ernannt 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



i 



Ankündigungen 



n d«r-Buclihai)dlimg des UntenMicluuteii fix^d nach» 
(Qlgcia4<B Büeher £0 lebf a- crfehi^ntn , und um bct^g«- 
fisiste Preife in alkn fibrigen Buohbandlinigeii zu haben : 

Minxet^ 'C. A.^ die Oefehichten der Dentfchen, 
tCten Bda iftes u. ates Bach, die germanifdien 
Zeit eil bis zum Untergange des römifchen Reichs. 
Mit Kupfern, gr* 4. 2 Rthlr. 1 3 gr. ' 

Nackirsb€rg*s Stemkalender f^ür jede Stun^le im Jahre, 
oder liurze und lichtvolle Aufzählung aTier Stern* 
hilder^ welche dann über naferm Horizont fte- 
ben, nach Hittinielsgegend und HiShe. Mit 1 Stern« 

^ karte. |. iS gr, . 

Sckoh^ F*P.^ das Natzlichfte aus der Naturgelchichre, 

• ein Such f ir die SehuJjiigead Ne^e Ausgabe, g. 

Siidlitz^ C.S.v.', Lichtpunkte der Lebensnachte, odef 
der Friede meiner Vernunft mit Heb felbft Über 
die Herkunft und Beftimmung des Menfchen* f* 
I Rthlr. S gr. 

Zachariä^ Dn T. Af., Gefchichte der Teftamenta 
nnd der 'Lehre von der Enterbung nach römi* 
Ichem Rechte. . gr. |. ^ gr, ' 

— -^ die Lehre des römifchen Rechts rom BeGtze 
nnd Ton der Verjährung. Nebft einem Anhange 
yon ^T'Eruetnumfiffttmm. gr. g. 12 gr. 

**- — Inftitntionen.des römifchen Rechts, nach der 
Ordnung der Juftinianifchen Inftitutionen bear- 
beitet, gr. !•' 3 Rthh-. 

^Da diebi WeA faft um die IWfte fiärker ^or- 
dettift, als früher beftimmt war, fo hat auch der f rll« 
ber angegebene Preis ron % Rthlr. auf 3 KtUr. erhAkt 
werden müflen. •, 



Sf Miau» den 7. Sepibr. igif. 



W. A. Ha^liafen 



Njüa yirlagsJBu'cJkir 

. d^.Krie|[er'lchen Buchhandlungen zu Marburg 

nnd Caffel. 

.^Annalen d^r Forft- nnd J^gdwifltnfehaft, 4ten Bdes 

f^es n« 4tea,Ujeft, oder ^Annale^ der 3oci#iät der 
orft- nnd Jagdhunde , heraüsgp ton C. P. lAurop^ 
. atcn Bdea.sM i»- 4t*» Heft. f. d^cifeh. i Rt^r. 
% gr . ' . ' f » » ♦ 

jCaams, F. Ivim,i^fth«teJiQ|ireifDng, Sohcynltfine 
feuerfeft zu bauen , . zu fegen und das Rauehen .zu 
▼erhindem, wi« auch StobenöCen nach ruflUViber 
Art zu Terbeffern. Zt^q^^Aitfla^.. Mu $ flbnfevu 
f. 14 gr. 
Casradi, Dr. J.W.H., Orundrifc der Pathologie und 
^ Therapie, zum Gebrauch bey feinen Vorlelun'g^r^ 
entworfen. Zwwtr Theil : Befondere Pathologie 
«d Therapie. Zwiytir Band: Von den Flüffen» 



Zurückhalnsngen, Caobe»cn und Nerrenkrankhev 
ten. gr. g. 4 Rthlr. 

Diana,' oder GefellfcbaAsfehrifl zur Erweiterung iml 
Berichtigang der Natur-, Forft- «md Mgak«i|de» 
heraosg. ron J. M. Bithfinn. 4t«r Band. 

Auch unter dem^Titel: 
Diana, oder neue Gefellfchaftsfchrift. tfter Band. Mit 
Kupfern, gr. g. a Rthlr. 16 gr. 
Aus derfelben find für Dilettanten befondera au* 
gedruckt: 

ßartholomay^ über die Wiffenfbhaft Vöge) aufzule- 
gen, gr. g. g gr. 
. Sfoneck^ C,F» Graf von^ praktifche Bemerkungen 
über unfere deutfchen reinen Nadelhölzer, yor- 
züglich in Hinficht auf die hefte Htebsftellang. 
gr. g. g gr. ' 

ktfibif , Fr. Th., kunfgeBnDte franzöftfohe'Spreehlcibre 
für Schulen und andere Lehranftal ten. gr. g. i Rthlr. 
Pesri^ Fr, E., kleines Mufterbuch deutfcher Profa, in 
30 Beyfpielen, für die BilJung ftudierender Jüng- 
linge,* zunjicbft als Begleitung einer Theorie der 
Wohlredenheit. g. 16 gr* 
v»tViUungen^ Weidmannsfeyerabende, ein neues Hand- 
buch für Jager und Jagdfreunde. Zweifttf Bändehen* 
gr. g. Auf Druckpap. i g gr. , . auf Schreibp. 1 Rthlr. 

Sind fämmtlich.um beygefetzte Prei£a in allen folidea 
Buchhandlungen zu hekommen. 



Berlin^ bey Nanck iCt fo eben erfcbi^en; 

Mehring^ Dr. G. G., der Geift der Schale^ pder 

wie wird einzig ein kräftiges Volk gebildet? 

^ Nebft deba Entwurf einer höheren Bürgerfchule 

V und eines durch diefe Torbereiteteir Handlungs • 

Ofücianten, Oekonomen und Bürger- Qymna-. 

• fiums. gr. g. i Rdilr« i> gr« / ^ 

DiefeSehnfb mafaCtt ^ JiaIi«»« zeitgemäfses In- 
tereffe, unterrichtet die Aehern yon dem, was fie von 
der Sebule mit Recht erwarten und fordern können, 
und giebt Lehrern eine , w^Jlkominfne Handbi^tung, 
welche leicht und ficher zum fchönen Ziel ihres Stre- 
bens gegangen wollen. 



t m 



PrSAUfHirations ^ Anzeigt. 

Nach räier im Hfipnat Februar d. J« erfcluei\enen 
Anzeige XoHte zu Ende der Leipziger Orter-M^fe der 
i^lithAwPfivß^nabbildungtn zu meinem Haifdf^tff&t 
4£r fhapmu^ufijik - n^iUinißktn Botanik erfcheinen; weil 
aber his dahin die Anzahl ron Pränumeranten noch 
nicht hinlänglich war, um den dazu erforderlichen 
Aufwand nuir einigermaafsen zu decken: fo hat fidi 
deswegen mein Verleger, ^lerr Schöne in Eifen- 
berg, entfchloITen 9 den Pränumetationstermin bis so 
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Ende d. J. zu TerUngerti. Jcdaf Vierteljahr Toll dann 
Ein Heft von s 5 Abbildungen in klein Felio um den 
gewirs f^hr billigen Preis illum. x Rtbk. SäehT. und 
Tcbwarz i RtWr. «rfcheinen. Der neehberige Uden- 
preis wird nicht unter 4 Rthlr. fcyn. Wer ßob an den 
Verleger lelbft wendet und i Eacempl. nimmt » erbäU 
«las 7te frey ; «ucli kann man in jeder guten Bucbhand- 
hing darauf prtnumerireo und durch diefelbe die^ be- 
ftellien Exempl« erf^ alten. Illqminirte probeabdrücke 
▼on rerfchiedenenPiianzen find bey dem Verleger airf 
fränktrte Briefe zur Anllcbt zu haben. Der 4te und 
letzte Band, nebR einem febr rollTiändigen Rcglfter 
des oben genannten Handbuchs, ift jetzt unter der 
Preffe, und man kann noch mit x Rthlr. x6 gr. SIchL 
darauf pränumeriren. Mein Herr Verleger iCt rtudi 
noch erbötig, allen denjenigen, die auf die Menzen- 
abbildungen pränumeriren , die bereits erfchieneuen 
3 Binde Tur den Prän. Preis 5 RtUr. Sacht abzülaCCen. 
Der Ladenpreis ift 7 Rthlr. 
Jena, im Monat Ai^uft jgi6. 

Dr. y. Chr. Fr. QrawmUlm 



In unferm Verlag ift erfchienen, und durdi alle 
gute Buchhandlungen zu haben : 

Dr. fVachsmutKi Grammatik der, EngUfchem Sprache^ 
mbß tinem fVartirhucki zur Hülfi bey Erlernung der 
Ausjjfrachi. gr. |. Preis 14 gr. 

Diefeneue, gcwifs fehr beachtensiyerthe Gram- 
matik gicbt in rerltändlicher Körze nieht nur über je- 
den grammaüfchen -Öegenftend den nöthigen Auf- 
fchluTs, fondern entwickelt auch manche bisher nur 
wenig beachtete Punkte, i. B. vom Velet Prortomen, 
Vom «b'fol. Cafüs, vom Participiu» , und vorzÄclich 
Tora Accentc., u. f. w. Das angeführte Wörierbuch 
«ur leichtern Erlernung der Ausfprache wird fich als 
beibnders nützlich bewahren. , 

Schulmänner und Privatlehrer, die fich ae nur 
feüft wenden, erhalten einen anTehnllchen Rabatt. 

R'e n g c r'f che BaefafaendUittg in H e 1 1 e. 



Bey Karl Cnobloch in Leipzig ift erfchic- 
nen: 

Bemerkungen Üer ärtxUiJu VerfoLJfung und UnteKricht 

in hauen , von Ed. vnn Lvder. Nebft einer Ehren- 

rettifU Loder's des Jungern über Rafori's Contra- 

ftimulus, ronVr.fVeinliold. Zweite AusgAe. 

• ' gr.«8. Preis 1 Rihlr. 6 gr. . 

Unterzeichneter hat den Verleger dief^r Sefarift 
aufgefordert, -fic nochmals dem Publicum 'in einer 
Meyteu Ausgabe vorzulegen, weU fie A\t^efie ift. 



welche wir Aber irztlicbe Verfaflbng in Italien 
fitzen, urid.'de^lb'inlkAner Sammlung fehlen dar^ 
welche Anfprüche darauf nacht , das Wichtigfte nfa^r 
Mediohaal * Polyzey zis bafitoap. 1 ' 

Eine Ehrenrettung Lader* f^ welche auch befei^ 
diei^'f&r 5 gr.m haben ib, hat er deshalb hinsagt 
fBgt, weil er fie feinem Freunde, der fich nicht «i«lir 
Telbfk vertheidigen kann, und mit welchem er tf iz 
in Italien war, fcbuldig zu feyii glaebte., und wti) er 
fich der Verbreitung einer fo rerderblioben Lebi^, wie 
• die des Hrn. Rufori TomContraftimulua{iIkt 
fetzen su müOen für verpflicbset hält. 

Magdeburg^ im September! ^t^. 

Der Regiernngs • und M edictaal • Rads 
Dr.mieikaU.\ 



Inder Vofs'fUienBiichhandImig in Berlin ire 
fo eben erfchienen , und in allen folicten Bndihandlim- 
-gen zu haben: 

Haffeft^ Dr. George vollftandiges Handbuch der' 
neueften Erdbefchreibong und Statiftifc. ifter Bd« 
stte Abtheil., welche das Brittifche Reich, Spa* 
nien utid Portu|(al entHalt* gr. I, xti6. Si^^Bo- 
gen. 5 Rthlr.' 

Supplemente zu .dem chemifchen Wdrterhoplie ron 
M. H. Khfrofh und Friedr. ^alff. xrter6d.^Uil 
a Kpfra, gr. g. igi6. 3 Rtklr. la gr. 



Niiea Roma^a., 

In der SchJ^ppaTfclien AicfahaAdhnig in Ber« 
lin find fo eben erfchienen and in allen Baohhanid* 
lUngen. zu haben ; 

Afel^ Dr. Augufi^ Zehlofen. 8* s Rthlr. | gr. 
Horn^ Dr. JFraifz, £1^ und Lieh. Nc^vtllen t* 
i» gr. 

II* Auo tio iie«tiJ" 

In den erften Tagen der Jenners ig 17 wird z« 
Strafsburg die Bibliothek des Herrn Doetor B/rj^g 
Tcrfteigert werden ; fie enthalt nicht nur in den thee- 
logifohen WrffenCotiaf ten , fondern auch in der' Philo- 

. fophie, Philologie, GefcÜichte u. f. w. viele treffficho 
Werke. • Die Liebhaber kdnnen Etth mit ihren Au& 
tragen in frankirten Briefen an die Buchhandlung 

'Treuttel und WBrt«' tn Strafthurg, oder 'am 
Hm. Pedell Pi ton da fei hft wenden. ' Der Cataleg 
wird an die romehmften Ba&hNandluifigen Deutlcli^ 
landi^ Tcrfandt, to wie er die PreCfe verlaJbu 
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AlZntTOBLABnTHBIT. 

«AiiiE li. Mulm t to^' i^odUiaBA. des HaBHbliei^ 

:iWlllfeiih;?> Diti0bf^'AHhhlfll¥ di^ fihjfßologie^ 
' til A^trbMiing mit'dbo^Benreii Alberss Avkm 
tisfh r Bhm ii k uc k i IMtkgin , iMifMMf JEMfM#r<# 
Etfuan\ Barl§9^ BorM j ^Cübf&mr Xaflkeri 
Jtiitmeyer ^ Mntirt A. Sleek$t; Najf$^ ffHzfd, 
Pßffj Xofenmmlir^ Sifwatüf Sprtmg$l^ TUd$* 
mannt 'TUtfiusi ^«m/bm* benwgmben too^ 
fi U4ckiU Efflew Bändels iftes äs 4tss fieft. 
664 S. gr/«; sait 6 Kisp&rt. (4'nthlrO > 

1-4 .s fitid nun'zWanzig Jahre als unfer defWifTen- 
^-^ fcWi; und\cj|er Menfchheit iu früh entrirfene 
jUil leti Archiv der' Pbyfiologie herauszugeben an- 
fing.; disfes Unternehmen gehörte unter die rerdienft- 
licbueii feines thätfgen und ruhmvollen Lebens* FOr 
Heförderung des eigentlich praktifchen Wiflens giebt 
es aer Arbeit^ immer im UebArdnfe »* wenn auch 
gleich cie Mehrzahl derfelben blofse Händlanger find, 
r— die reine WifTenfchaft, befdnderS wenn, fie nnr mit 
Aufopferungen madniohfahiger Art gefördert werdeii 
kenfj. Bildet immer nur wenige treue Pflegen Hatler^ 
defi Vir mft Recht zu den Onfi^gen rechnen , hatte 
^eni ^ptfeben das Prima,t in der Phyfioloeie errUn* 
gen; es war ein der Anflrengungen Cbine^'NachfoIget 

Eerngies. Ziel , daffelbe wo möglich zu behaupten, 
iefcp fchönen Preis zo gewinnen, bat unftreitig die 
Beiausgabe eines eigenen Archivs fflr die Phyfioiogle 
ir{ees beygetr^een. Wie viele jfingere Mänaer find 
l^jjbt dädu^rch m tliefes Stirdium angeregt nnd thSti{| 
ff^cht worden« ReU war der Mann , Set begeiftem 
pb^pte« Bec. erinnert fich noch mit Vergnügen de& 
^druckSa den das erfte Heft 4le!es Archivs foej, fei- 
ler firtcheinung auf ihn machte , und des neiien Le-^ 
kens, das dadurch beV vielen geweckt wurde. Die 
jswölf Bünde 9, die voh cffefem Archive erlbhienen find, 
l^ern ^ntfcheidende Belege ztk unterm obigen Ur* 
Ueü. ^Yj^ >'^^'^ Namefo d^ütfcher Nattirforfcber fin* 
duQL fiöh in denfelbed, wejkhe tUe Annalen der WlF* 
lep^cbafk jetzt fchon mit Recht -dankbar aufbewahren. 
{In fölch^s Unternehme'!) durfte nicht zu Grunde ge- 
hen. Eine gewiffe Stockung in der höhern 'gleichfam 
iineigennQtzigen Tfaätigkeit unferer Landsleute in 
dem Gebiete der Wiflenfcbaft wQrde die unvermeid* 
Jicbe Folge davpii feyri. ' Es kam ab^ alles darai/f'an, 
da^ die Wiederaufnahrtie deffelbeiivon den' rechten 
^Ifadeo gerchah.' ' Wie erfreulich mnl^e daher die 
rfchainung diefes ieuifchen Archivs fUr dir PhyfietogH 
yn, da eine to bedeutende Anzahl tOchtiger MSb* 
A:'L. Z. 1816. fMtter B^nä. 



mnf* wie fie tfas Utelblatt olimfaeft macht » fich tä 
dehlelbeii mit einem lUecSet vereinigt hat. \^elci|o 
dankt^arb Erinnerungen an hohe Verdienfte der Vor* 
JhhreB, gei^ade in diefem Fache, weckt diefer Nanrte; 
und i^Iche fiebere ' Büikfoteifi gewähren nicht di« 
grp&ep Verdlenfte , die Beb bereits der jetzige Her^ 
ausgeber, ein wQrdiger Nacheiferer feitfer Vorfahren» 
orm Pbyfiologie und Anatomie erworben hat ! Oiefe 
Unternehmung verdient dem ganzen gebildeten me- 
dicionchen PuDÜcum aufs dringendfte empfohlen zu 
werden, und ift fefner Unterftfitzung atif jede Weife 
in'hcÄiem Grade wdrdig. Der ^rffe Band in, vier 
Befteö , der vor uns liegt , hat alle unf^re Brwartün* 
^en auf das Vbllkommenfte befriedigt, und- leiftet 
nach unferer Ueberzeugung jedem fferechten An« 
Iprucb GeOflge. 

Vörgleicnen Wir das neue Archhr nacfi diefer er« 
ften Probe i^it dem JZfi/fchen, fo dringen fich nocljt 
einige befonxfers erfreuliehe Betrachtungen auf. .Wiä 
viel Gewa!^ tkbt'e noch vor zwanzig Jähren leere Spe^ 
iciilation Ober die kötyfe aus, deren Gepräge 'fo manf 
che damals im Archiv erfchienene Abhahdiurigen ail 
fich trugen , die man kaum jetzt noch durcbUättem 
wOrde; — wie frey hat fich nupmehr die WiflTen* 
fehaft von nenemzui* gründlichen Bearbeitung (hiiti| 
kenaüe Experlmenital - Unterfnchung nnd forgfültige 
Sedbaclikung emporgehoben. Bey nahe jede von ded 
Abhaivllttngen in diefen vier Heften liefert m^i^öd^i 
weniger den Beweis zu diefer Behauptung. 'Femer 
ift es ein erfreuliches Zeichen, dafs fich aus aUea 
Theüen Deutfchlands fo viele wackere Männer ver^ 
Mäigt habta, um ein Werk, das daher mit Recht ei* 
'deutfcbes genannt wird, mit vereinter Kraft fa6rauk<^ 
^usebenV Jeniehr es das Anfehen gewinnt , dafs die 
pomKcbe Einheit der Deutfchen noch lange zu deh 
irömmeii Wünfehen gehören werde, deAo erfreuliebet 
tnufs es dem Freunde des Vaterlandes feyn , wenn 
zwifcben den verfchiedenen deutfchen Voucsftämmen 
durch folche jEemeinfchaftliche literarifche Unterneh- 
mungen die Bande en^i; geknöpft werden. So wie 
aber die Wlßenföhaft ihrer Natur nach an keine be^ 
fondere Zunge gebunden ift, vielmehr als Gemeingut 
aller Nationen behandelt werden und ein univerfeUes 
Gepräge an fich tragen mofa, fo foU auch diefes Ar* 
chiv nur ein deutfches feyn durch Beharrlichkeit^ 
G^ilndltohkeit und Wahrheit, Qbrigens aber die Be- 
tsMiungen aller Gelehrten in der \/^nenfcbaft, der eS 
gewidniet ift , berflckfidhtigen, und auch das ift' In 
•diefem erften Bande rahmlioh geleiftet. Befonders 
verdient der Herausgeber den grdfsten Dank wegen 
der gewils mit ^ouen Koften verknüpften Anften. 
T t «'Og, 
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unci mit welcher er befonders die Schätze der ene> dune bedineende Organ zu betraehten 'liabe. Daf« 
'^hanXitÄatuHil di^feifa'GBb5e^aJ!1val*VUi^ifÄeirr " ^ 
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Boden zu verpflaozen bemOht gewefen ift. Eine nä- 
here Darlegong t ta - i n b t i t g ü e i eluidutB OiOthu Mwl 



unfer Urtheil, wie wir nicht zweifeln, hej je^em 
Lefer, rechtfertigen. Jedes Heft enthält unter z>^^ ^ 
Haostcuhciken * O gr^fitry A^*^^»»^ • ^\ i^ Min^aLm 
InteAigenzblatt kürzere Nachrichten und phyfiologi^ 
^e f Neuigkßiteo avs. alles Gegesden-« die e)l;)ea,iq 
mannichfaltig als interefiant find«^ Glekh /dajs jrfte 
Hi^f^ t;e^]Q'nt init ein^m (ehr wichtigen Au(fatz.: ^i>^^y 
die Entwicketung der Cenk'altheüe dii ül^rvenjj/ßinis 
Ifiy^ i^n SüH^ieren %' S. i — X09« > von dei^ Herausge- 
ber*. ReinTheil dfcs Organism'ps bat ip aeyeirn ^i: 
ten Co fehr den Fieifs und FbrtciiungsgeiTt der Phyfio- 
]ogen befchäftigt, als das Nervenfyftein« Um über da^ 
VerHältnifs der verfchiedenen Tt^eile defTelben g.egei| 
funander und ihre wecbfelfeitige A^hängigkeif. von 
einander mehr Auflbhlufs ^u erhaUea, if^ ein genaue- 
res . Studium ihrer allfnählig^n J^at wickeliu^g . un^ 
Ausbildung» fowobl in der Reihe. xler Thierejd^]bef 
einer und^ derfi^lbexi Gattung aul^ den V^rrch'iedeqeo 
Stufen feinet fortlchreitenden Wacbstnyms von äeai 
erlten Gchtbaren Rudiment feines Werden^ unftreiti^; 
^ mejifteo £ee^net. Ms ift mebi;; a^^ jein blof« finn- 
seicner'Gfaagke.9 der jn der n^ueftfu Äq(4Qht dpt 
^ifreafchaft Epoche macht , dafs^ das fiel;! allmählich 
.zu eiiier bölbetn Vollkommenheit entwickelnde Tipiier 
jn feiper Entwiokelung aleichiam /iie jit^d^igerBiStu* 
fen der Thierbilduog durcbiaufe* insWandere ift 
Über dijB Lehre von den Milsgeburtei^ dadMrcb^ein 
[anz neues Licht verbreitet , uqd was yorher als ein 
At^üer Cegenftand der Neugierde behandelt » als eiii 
»piel der riatur keiner Regel unterworfen^ flurc^ 
fliefen oder jenen Zufall beHimint. beteachtet wurde, 
unte^ ein ftrenges Gefet:^ aebracht worden. Da clas 
{iJervenfyftem das in der Bildung vorzüglich beftim- 
mende und herrfcbende ift, fo mufs eine auf genaue 
Beobachtung und fprgfältige anatomifcbe Ünterff* 
fhung..«ftützte Entwickekiiuge-Gefchichte der Cen? 
^altbesTe des^ Nerve^nfYftems bey vericbiedeoen Tbie* 
ren ein vorzügliches Interefle einfiölsen« Diefes Ver« 
dienft hat die Arbeite des HerauggeberSt Der VL wüc- 
djgt zuerft* die Bemühungen, feiner Vorgäogei: unpar^ 
teyxfch und mit eindringender Sachkeiuitoi&. Er 
Widerlegt mit fiegr^hen Gründen die ganz unbalt«- 
bare» recht eigentlich aus der Luft gegriffene Lehre 
des Hn. jlckermann , dafs daa rJervenfyftem aua clem 
.Qefäfsfyftem iiervorfproffe.' Das Nervenfyflem.d^ 
niedrigem wirbellofen Tteene > insbefondere ^er In- 
fekten , fey mit Unrecht dem Syftem des Intercoftal- 
nerven vergUcben worden , es fey vidhnebr dem Rük- 
kenmark der hohem Tbiere zu paralleUfireo. Lfeef^ 
Aehnlichkeit zeige ficb vorzüglich in der Axt, wie 
die sraue und weüse Subftanz in den Menreokiietep 
der,In{ekten ficb gegen einander verbalten ,: wie sBea 
vorzüglich bey Krebfen dentlich bMierliea kaime. 
Vortrefflich wird der Satz ausgefahj*t, dats wao das 
ROckeimuirk ala das znerft geUidete, dem Gehirw 
vorangehende und diefes einigermafs eo lin feiner Sil« 



d$ itriliaTen :^ P|e« ^it^ntld^,;An\gt^ 
deutlichen Bildung des Herzens nach UamghU und 
mtftjfk Dt ■ ' 



iie des Vfs. 



Ob^einrtijBmen, vorangehe, fprecbe vorzüglich n» 
gen d'ii ^Anertnannf che Meinung, welche auch TteSu^ 

mamm niyQaruMiifii^n^iiaiU qiprn^hft; iydgr)Cg^ der 

Vf. die Gründe, welche für diefe Meixung von der 
häufigen Cgexifteoz ^^f Acepbalje ipxt dem Manad 
eines Herzend h^t^nom Aen weräeti. ' 'fi/ dieferüe- 
kg4nliiiit* läfiU tbki Ut^ill/.\^mk «ü.^Wi trQmm^ 
der UrfadkenUlerHettüoephaUe^^Oi dÄc^i« il%e* 
HMiaen als *m Pf^dükt dbs WfaJTed^pfesTuai des 
^rsh Aefen eltoäJilig lM1^>rE*fa«icbMl Z^tSfrusg 
inmI mcbt.alt eioett urfprDoftUcheisMMttl bettrathtet. 
Sollte der Vf. 'nicht dui^.^ore ^ewiiie F^lipiik, 
welebe < überhaupt en mehreren SieUea diefeevAuf- 
fatzes dautücfa diurdbblicktt Mi.biii^rinzu weü ha^ 
ben.forft#eif8en hJbuki^ Wir wiSiitti uiiteür^anäem nor 
die treffenden •^inw^adiuifin^ time&'fSSfniftfif^ io 
feinen „Abbildungen und Befchreibungen ein^r 
MiSsgeburten " gegen eine lolcbe ^rkläruQgsart . 9 
Erinnerung bringen. Wie mochte der HeraiSgebe% 
der felb^It ^flher die richtige Anficht aufgebellt batte» 
(ein ebenes Syriern diefer Mifstbildungen atf dieft 
Weife durchlöchern. U^Aiicephaue hängt n1^ vollr 
jLommenerrAcephälie in einen üounterbrocHeien Stu? 
'enfolgp zufam'men, unJ wir fehen Jn aDer diefea 
Mtijshtfdung^n -weiter iiichts^, als; Zurück bieiWnd^r 
Eotwickelung auf oiearigern BildungsRuf^n, eine 
|dfe , die der Herau^<^ber felbd einer der Erftm kl^r 
aiusgefprocben h^t, die eine herrfcbende Idee bi^'iho^ 

Seworden ift, und von welcher bey 4^ E'rkBrliDg 
es ^ Ü/fprungg d^ r Bepiicephalie abzüweiche^ Äi? 
keinen zureichenden Qriind einfehen. 'Zuletzt hätbi 
der Vf. lioch einige treffende Ausft'eUubgen fgewk 
den fonderbaren Efklarungsgrund des" Hn. Cgrn^, i'a 
Betreff der frühern Bildiing des Rückenmarks , e^ 
müfle ficb nämlich notjhiwenaig zuerft bilden , wei >s 
cleof H^zen gegenüber liege , und macht zuglech 




»ehäupt 
wa zu entfchuldligen fey, fond^rd «dafs fie ads voUkon* 
men mit der wirJUicben Bildunasgefchichte übereil« 
ftimmend betrachtet/werden könne. Die bierati 
folgeren fpecidUen Unt^urjucbungen betreffen Kdnki« 
chen-, Schaaf-, Sc]b^wfin;ir und Menfclieneml^ryonei« 
Die Abbildungen auf zwey Tafeln geben ejnfe' fehr äo* 
ichanliche VorfteUung^der flaüptthcile de*,Centril- 
(yftems diefer Embryonen in den verfcniedcnea Sta* 
fen ihrer &^twickelung/iiie Befchreibungen findforg* 
faltig und leiurrejch^ Der kjeinfte von dem Vf; nn- 
terfuchte Kaninchen •Embryo war di-ey Linien lan{ 
i^ocb völlig ohne Spuren 1 von E:ii;tremitäten., der 
zweyta niät völlig, do|>pelt,fo^grpfs xnit bereits ent* 
wickelten doob no3i upgofiogiprten Extremitäten, det 
dritte vo4 opgeßbr fiebeh Linieii , nach der Angafb% 
des Wärt^s cilfiXogp alt, d^er gröfste von'drittehsrtb 
Zoll Dii Reihe dec. mterfnchitea Schaaf •Embcycnen 

be- 
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beg^nf Ait'dn^'voiEi ftuir *lechs Linien,' vo'n'ileii 
Sfcnweitx^ 7 "EhiVyonen mafst^er kreinfte anderthalb 
Zoll, und gehörte airofchon in eine reiferem Periode. 

»che^ 

'^tfen wel^tierTOirgebrochen / «ber aocli onoe Fjiage]^ 
ü^d Zehen«-' Das verlängerte Mark ibilcf^te den läng-' 
ftevi ; dick^t^n und breiteften Thejl des GebimÄi dai 



ffihe inf^zv^ey gliche, weteotliclie Hälften getbeilt 
vrir. tiäyfelp^ai befftr ^rhaltcn^h fiej^eb wöcbentli- 
chbo^ PöÄtfs 'Virar alfcf^t genauer , zii nnt^rfcheiden. 
Sehon^bey einem nöunwöch^ntlicben Embryo hatte 
flteh die Cftftalt der'Theile bedeatend verändert, na- 
Äenritt* war üa$, verläbgerte Mark verhältnirsmäfsig 
♦eif kfefner; das KWin» Qehirn^ pun viej dicker und 

?%'^' .,^1 jf'?^*'^«^«* »och vöBdg. ^ihfafeh; yqd cntr 
mliebj da'ß^ ^Q^ iehr^litnwen WäjMfcA Wuhep., ßir 
Ito rehif gröft^ liöhle; befpndir«i'hiu«afick d^e.He- 
wiTphäfen bedeutpnil yeirgröfs^rt, ga^z deutlich uo- 
tenchiBd man einen vordem jgr.üC&ßm uid eiaen bin; 
Ura kleinern läppen , die darph >i^e ,anfebnliche 
yurctie von einander .getrennt wärj|?a; ^^fserdera gii^ 

Bn voq'dem ganzcrt ol)erp geiy.uJbtQp Rande eih^ 
enge;riicht fehr tiefe,. 'einfaph^ ^er fe^r deutliche 
^üere Vi^rtl^fungei} , zwifghen wdi^e^i ißh ebu f^ 
Viele quere .Wülfte befanden, de^iep abwechjünde Er- 
habenheiten; und Vertiefungwijfl.fler innere Ijl^chp 
aer bchadelwandung entforacbfin. :. fyie Wä^de der 
Heaiifj^häreiiwarjen l^^ düiuii.die Seitenb^leo einr • 
geh , doch fclipn die Abj^bejI J*4> /ßiftTpVdeill' u^d 
hiiteres Hörn deutlich vfafirÄbar.r Ä voimSq; 
flig ifr die J^efchreibupg, Jw J^^pafps^tks »nd Öe? 

hirnsön^ ungefähr eiirwödi^tlic4i|wiEfpbrYÄ,Ä 
war die Höhje der^Vierjbjigel nftch aofeli«UQ>, döpl» 
weg^n vermehrter Dick« der Wände kAeiaer. Dinin 
folgt die oerchreibung und Abbild^ifiag des^Qi^hiriis einet 
Vierzehn- wöcbenllichei»» Cn^ner eines i|«gefähr XecJ^- 
zehn bis achtzehn wöchentücheo/l.In.A<if^bMOg de$ 
Gehirns reiferer Foetus verweift Ön M. auf die von 
BQ/Zjjigw- und Car^^ 

bir das Blut. Von ^ohn Davu. Eine Ueberfetzung 
der Inaugural Differtation dieiee fchon durch mehre- 
re geluni^ene chemifcba Arbotqp bekaoiiten Brudevs 
des beruhten Humpiry D^vy. DaTirterieüe^lS 

25l T ii" ?.T,*^"ft^' ^""^^ **• wfirmer als da^ vcnöfe, 
abeo io dto hiike Heftkaittmef um" dhen'hi^lbÄi.bis 
gnzra Grad ^ifmer als die wehte. Die Capacitä* 
«ta^f rteneUen und venöfen tilutes iand er nach 
i^wür"""™? «'M^'cbVermJfchttDg und' Zeit der 
«»kahiang nukt VirfckkAen. Die Wärmeerzeugung 

i^rSf"**?""*! l'^ '"^ unmerklich, daft uqfere liier, 
«ometer^ Se ^idit «ngebto,- v»bdurdh frühere Angi^ 
Mo widerlegt werden, ArterienUut gerann fchneK 

** Ä ^^^''""V *" O«"*«» ^«nd •uch Hr. D. das 
venöfe Blut nach der Gerinnung weicher und wem- 
fttr g p i a mm epgezoigen > wAan «riAi^ii ^«« A^A«^ik»ki»«. 



Im ' eisten 'ifiLugeabficii fifrfligef ift;^-^ Dt9 ^ren^a, 
Bhjt zeigte' bey^-aBen von deH> Vf« onterfuehten Thie* 
ren eine ^rf^ljser^ Dlchtiglfceit «Is des arterielle Blur„ 
und fOr die denn ron ihm ^o defl« Verfiocken MWä^Ü^ 
r^n thiere ergab fich ihm »e mittOsre JDte&igkeil» 
^es ^rteri^llefa' Bluts zü^ ]t>5(^', '^ des vanAfep vh 
10549. Ci'e g^^^te Dichtigkeit teigtn da» JUut dM 
Truthah&V; nämlicl/das arterielle lo6k, A^^eß^nf^l% 
dasBiut des Kalbs, nämlich das arteritiie tUnt 10401. 
das.venöfe 1046. Das zuletzt ausfiiefsende Blut bj|l} 
eine bedeutend geringere* Dichtigkeit als das JHjWrftj 
gelaffcVie, 2: B. bevtn Ucbfen jenes ioj[i» diefes.lO|8ii 
beydes^aus ehier Pulsader* ' UnterTuohungeA Dbdr 4U^ 
yerfcbrectene Dichtigkeit des* Blutes uiMr Serun»» it^ 
verfchiedenen Krankheiten bey Männern und VVeJni 
bern', gaben keine bedeutenden Resultate, das etw#) 
ausgenommen , dafs in entzündlichen Krankheitei^ 
das^erhältirirs der feften Theile des Bluts zunimmt« 
In die Ueberfet^upg haben fich einige bedeulendfi 
den Sinn entltellende Druckfehler' elngelchlichen , z. 
B. ftatt Räume JDteht M^ffcui., 8. 130., ,/da die Dich- 
tigkeit im umgekehrten Verhältniffc mit der Majfe 
(teht% Hat:keined Sinn. Die Beltimmung der Dich- 
tigkeit der innzejnen Beftandtheilp des Bluts möchte 
Ein Wildungen ^nlaffen, die«wir aber weglaflep, weil 
rieUeichtwUeberfistzungsfehler ha.<rt>ey zum Grunde 
Itegan könnten. IntelUgefizblaU. u Verft^ch^y wtl^ 
äu dii^um'^uUgiu^^tmziffHfelti Einfaumng durch di$ 
Haut zu biweifen fchiinen. ^ Vofi, ff. Bradner Stuart 
VQfi^ Albßny.^. Durch d^efeyerfuche ift es aiifser Zwei- 
fßl/^eretzt, dafs aus einem Färberröthe, Rhabarber 
und ^Oprcuniabade färbende Theile durch die Han^ 
^ingefogen werden, welche in dem nach etaigei% 
Stunden gelaffenen Harn erkennbar Gnd , eben fo aui. 
eibem uoter die Acbfeln und an die Schenkel geleg* 
{(^ KnobUuchspflafter riechende Theile , welche d^m 
Athem einen Iknobikuch-, und dem Harn eiaen wIn 
drigen Geruch mittheilen. Die abweichenden He» 
fiiltate, wekbe'Herr jRo/^j^/itf erhielt, erklären ficb 
unferor Meini^ng dah^r, dafs Hr. Roußtau den ynil* 
cUqngeruch.irn Urin vom Einreiben des Tevpenlandte. 
Iix ff uh^ Erwartete. Wenn die Einfaugung durch: diu 
Säugadern deil Üaut gefchieht,' fo vergehen ft^te, ei« 
njge StundeiK ehe das Eingefogene im Harn fich of- 
fenbart, waHrend "Bey der mehr unmittelbar ins Blut 
gefcbehenden Aufnahme durch das Einatbmen der 
i^OnftCi die Wied^fa^lbheidyng durch die Nieren 
viel Tchnelier gefchieht ; i- Ib grofs ift im erften Falle 
der Umweg durch das Syftem der Saugadem, vor- 
zngU^hd^rebidic Violen verwickeluegen dejE| GeEä(%e 
in feinen DrOfen. 2. Untirfuchungeny welcKe'zti bi* 
Uffif$n fchßinßn » .jhß 4er Foetus das Schafwajfer ßth» 
meh Von Leclard* Behätigen die frühem lifnieC' 
kongeit vbn Scheel jxttd Herholdt. Spritzt man p\np 
gefärbte Fläffigkeit durch eine kleine Oeffnung in dae 
Schaf waffTer, fo ift die in den Lnftröbrenäften des 
Foetus enthaltene auf diefelbe Weife gefärbte 3* ^J^* 
träge zur Kenntniß der Structur des ^uges* Von £d- 
weiirds* 4. -Ueber einige Punkte aus der Gefchichte der 
Hüllen des Foetus. Von Dutrochet. 5. Ueber die ä- 
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%r ik Ürßch» 4&t rathim Fmh^^ dss BliOß. Aus ao 
fjnzeo Blot foU mta mir eiMO halben Gran EiGmh ga- 
titopen. EKefe «eri a0I Menge und der (7nif Und dafii 
die fcbwe^ze Crichtiger fchwarzrothe) oder toüift 
Ikrbe dee Blnis fieh beym l^rbUzen in Braun oder 
Gran verwandle» mache es febr unwahrfebeinlicb, 
dbis die rotbe Farbe dee Bluts vom Eifea abhänge. 
Jene Menge ift indeffen , wie wir nach eigenen Ver^ 
fiK^en verfiohem Icöpnen» viel zn gering ange&^Ia» 

Jen» vnd wenn aooh gleich die alte Mein|ingt dsfs 
as Eilenoxyd als folches mit Pbosphorßure zu ei- 
tdoi baifcben Salze verbunden, der Sitz der rotben' 
fäirbe des Bloles fey, nnbältSar ift, fo bleibt doch 
immer die Meinung nnangefochton , dafs das Eilen 
ein wifmftUk$r Beftandtheil des Cruors und eine Be« 
^ogmig ßm qua na» der rothen Farbe des Blutes fey. 
7 U4bir iim unvoUkommiHf Bildmig der Fiagtr. Von 

(Di« Forifet*ung folgi.) 

8TAATSW1ÄSKN8CHAFTBK. 

ItfüKeHBir, in d. Fieifchmann. Bnchh.: PraUifcks 
Anleitung ßr die Amisgefchäfte^ insbefondere dis 
Amtspapkre durch Feremfackung des Grfdiäfts^ 
medianismus hichi und fcknell zu ordnen^ und im 
die/er Ordnung zu erkalten. Von GeorgDäUhmr^ 
Ig 15. 79 S. 8* und 7 Bogen Zeichnongen u*^n^ 
hellen. (16 Or.) 

Der Vf. bat fich fchon durch Teine fiHberö Ab- 
handlung : Über die zweckmäßige EtnrictUüng der JU^ 
gißrakeren (Manchen igTi.) als einen denkenden Re* 

({iltratur«^ Beamten beym Publicum gezeigt; als ein 
oioher errcbeiot er auch hier. Seine .Anleitung em- 
{»(iehlt fich durch Natflrlichkeit , Einfachheit und Be«; 
önierung der möglichrt leichten Ueberficht der'Re*' 
gtftratnreu« Nach der Vorrede hat er bereits die ihm 
Sbertragene Regiftratur der Adminiftration der Wohl« 
tbätigkeitsftiftung zu Manchen nach feinen Ideen ein* 
gerlohtot, und dort bewährt gefunden. Wir jaber 
wttnCehen, dafs feine Ideen auch anderw2r^ die iiO«»' 
tbige Aiifintf k£inikeit erhalten mögen : denn unvet« 



keonbar Ift «e, d^ fis mwKs dm 4ieaeii wehbn« 
in das R^ftratttrweleo Iberall d\n mtehclifle £d? 
fachheU, Ordunn«; nod leichte Uebcsrficbt 2n bringen^ 
worin es hier und da wMeo zu gro/sar Sdiwermi^ 
keit und KOnfteleyen in £n Regtitraturplanen noctijfo 
fahr fehlt. VorzOglich bat die von ihm vo^eicblageoe 
Anfftellung der Akten nach fortlanfendea.^amero, ia 
wie die hiernach zu machende Elnricbiung der Acteet» 
verzeichnifTe und die Fahrung 6e% Eingangsprotokolb 
(pratocoUa reram exUkttarum^ Regiftrandeo, JoornakT 
Anfern ganzen Bevfall. Nur fgbeint.ei ime zwyduni^ 
tsiger, ikatt der fiinlaoftnumer» welche <fer VL aa£ 
den Umfchlaasblättern der einzelnen ActenU||Mia vir- 
zeichnet wiflen will, jedem' Acteobinde eb'oderat^ 
liehe Blätter vorauszuheften, auf welchen »äclift je» 
ner Numer auch noch der Inhalt der einzelnen Keh 
cen verzeichnet wäre» wie denn auch wirklich* mein 
rere Regiftraturordnungen bereits tolchß Rotul bey 
jedem Actenband verlangen« Aeufserft zwiokaiaisi^ 
ift es 'aber gewifs, und zur Auffindung der einzclvZ 
Bnläufe iufserft vorth^ilhaiPC, wenn nach deiblVorr 
•fchlage des Vfc. in dem erwähnten Protokoll eine e»* 

Sene Rubrik fQr die Numer des Actenbandes enge* 
rächt wind, wohin die einzelnen Piecen gekommett 
find.' So wie Qi^erhaupt altes« was er über die Ver* 
bindung der Einlaufs • Protokoll - FOhruog mit def 
Beforgung d)en eigentlichen R^ftraturweleiis geiagi 
liat » ausgezeichnete Beachtung verdient. Das vM 
ihm in der fOnftän Tabelle' gegebene Schema zur 
Vührung' jener Protokolle oder Gefchäfts - Taget^ 
eher kann aberall ohne Schwierigkeit angewendet^ 
und wird gewifs Oberall mit Nutzen gebraucht wat- 
den. Doch am aUernOtzIieh/ten werden die alphablr 
lllclien Actentemrtörlen und die adphabÜLifchw Aof^ 
lüge ans jenefa Ingebachern fcyn^ auf weichen din 
VorzOglicbkeit* feiner Vorfchläge wie auf jfarer BaGe 
iruht« -^ Scbiieftlich mnflen wir dbrigens noch be« 
merken; dafs , wenn man die Ideen des Vfs, irgend? 
wo ausfuhren will , diefe Ausfabrung in allen Thiw 
Theilen- g^hehen mtifs. Annahme einzelner Vor» 
fcbläge'deflelben seht nicht. Der Plan greift zu lebe 
ineinander, als dafs ein Hl^rattsreilsen elnz^er Psc^ 
tien möglich wäre. 
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Befbrdeningen und Ehrenbezeugungen. 

J^er Hr. geh« Sraatsrath 'Niehuhr zu Berlin ift von Sr. 
Ma). dem Könige von Preafsen . zum aurserordeolli« 
ciben Oefandten und bevollmächtigten Minifter am 
päpftlichen Hofe emaimt worden , und bereits dahin 
abg^angen. 



In dem Ittxttn auiCserQi[d«9tlichen Ordens • CafMtei 
in Schweden wurden unter andern ernani^t.* zumCoan« 
mahdeur des Nordfternordens der K. K. (SXrr. geh* Rk 
u. Ruter o. Gentz^ fo wie zum.geiftl. Commandeor dee 
Bifchof de^ Stiftes, Bergen > y, N.. ßrum.\ zu-Ritiecm 
vom Nordftern - Orden der König). Preufs. g«^« Stapfti^ 
u. Finanz -j[latkj2tafM^er. un4 der jonrnalift BßUkr.m 
Xondon. ' , ..^^ ... . . , , :yi 
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AEZ;t«BYG£LAHlLTHEIT. 

ikAi^w w. BjERLtw, irt d.TBuchh. d. Hallifehed 

Waifenh* : ' Ihuijthes Archiv ßr du Fkyfiotogie. 
In VcrbioÖaife mit den Herren AlbetSt Anten- 
rkth u. tu Hera(a^g6g«ben von ^. F. Mtck$l 



Zweytis Heft Biobacktfipgem Sfiir ia^ Nfrvenfyßsm 
ufid du .fy^bel% jEf/ik$ipmgm (die. CrCobiBiouih 
gen der SenfibilTtäO iir^S$9jU$m9. Von Fr. TücUttHmn^ 
per i^f^r^nd durch gena^ UntarluclKipgfn » dafs ^ 
MpHo. 5i7fx, als. Nerveo be(dtvi«beiwi:uad abgebilr 
ifeteo weifsen F^d^n«. welche im looeiipp^-lEu beidey 
Seiten der Wirbpl jedes StrabU liegen , Keineswegs 
^•nren, (oncfarn lebnenartige Fäden find, die vo^ 
lbm[ Korpern der Wirbel entlpriofien . und 4n di# 
yfäodt de» Magens geheo« Oem VL^ ift €S geiuMiii» 
das wahre Nerveotyftem » .\^enigflens .einen .Tbeil 
ideOellMUi^ zn entdeckeii.. Esltinigieht als-ein weil«- 
ticber^^ngjjSe an der nnl^rn Fiaciije :gfiiegene Mnndr 
ftffnuog. Di^rer Ring fcbiektzu jedum Mcahl eiaefi 
garten TadjBn> wtkHer in der. Rinne des Strahls* zwir 
üben. den. beiden Reihen der X^nMl^ Jiileiner< wec« 
4enä bis zur Spitze des Str^Jbls ynriauft.^ Antser di#- 
J^ fünf Fäden entfpringen vnn .{enenp •JMnrvenriaDe 
noch zehn andere kleine ^aden^ .nämlich <«n dem.iui* 
Xngsftacke -^edes Strabl&vZW^Yytdiei.&ch.nacb innen 
^egehejA » oboe dafs fie der Vf.. indeffen ver|blgf|i 
lu>nnte^ Eine Abbildmg m^cbit alles anrobev&k 
J>er Vf. beiherkte an (einen Seefternen. e}ne gpne 
ibnliche Empfindlichkeit fiir das Licl^ti, wie fie von 
jden Ärmpolypen bekannt ift. H. ,£ip«^.^l|;ifrtef- 
en üür die IVirkungsartuni JSufojnmunftUmßti^rd^ 
nße. Von Dx» Emmert dj^m Aeltecn. Es iehlt dio- 
femAuFfatze an a^er Klarheit und er führt zu keineiii 
Be(iiltat4 IIL Eine ph^ßd^Mtfchroptifehe Beobathtung 
Ton dem im |. 18T4 verfäirbeMn. Dr. Sacks %,TDi%f^ 
theilt vom Geh. Hof r. UartiM^ Eine im Oanien un« 
*f>ecleutende Beübbachtunfi. «Hr. Dr. iSachf fiebfc .de|i 
^/^?/|^ Rand, wo er i^aknlich dem gelben gegenQh<|r 
hebt, aber noch durchs weifs yon demüelben igetrenot 
lll^ Towotil in Ixxb^ffiiU^n als obiecM[veyipk .dioptri&slbnn 
JVerruchen mit depi Prjsrwi nicht, blau, fondern bim* 
grOn, uod wenn das Gemet übergreift und GrOn btf* 
def grünblau', und doch hat er einen fehr befUmmten 
Sinn iar himmdblw*.., Da£5 djer Rand;}ii den- fublffiti- 
yen Verfuchen. niedrem i/an e|fichMi^»k(6nnf , ift a^s 
der Art, feiner Bildung einleDcbtend. IV« Btmtt^ 
iilf^fn SJbfr einige. Geg£nßtlnd$ d^r tJikr^cißfik^ Chßtlf^ 
A. L. 2h igtu BriUerBiMkL 
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Von Dr. £l(gsrnH inTQbingntt. Hr. £ findet aufser dem 
rotben eyweitsftofiartigen Pigment zwey extracttr- 
ftoffartige Pigmeate In demfwten, ein braunes Gt^n 
abfärbendes von einem eigenen malen itech biltenl 
Gnfefamack im filntkucben und ein gelbes im BIuls 
waffer« dbs davon feine Fai1>e hat. ^ Beide werden 
vom jUe^köl aufgelö& und vom Gerbeßof P gefällt. W^ 
nign berSohtigende Bemerkungen z^ BerxtUi^ fh* , 
ftioMnuiig der Verichiedenheiteu des EjwAfeftoffel 
nnd Faferftoffes, und die Mittel ordern im gerönne^ 
»eo Tnftinde mm letttern noch zu trennen durclk 
AulMeH in ätzindem Ammoniak , Ckmcentrii^en d«r 
Attflöfung dnroh Verdampfen des fib^OffigenA^ 
moniaks nnd Waffers, Nimerfcblageii durch ätiendet 
felzÜBures Queckfilber nnd Wiederaußöfen durch Sali> 
ßure, dio.blofs den flockigen Nieder fcMag des Er* 
ireifsft<^fes , aber nföbt des Faferftoffes Wieder am^ 
löft. V. Begtitäg zmr Ge/chkkt9 der BUäüngsfthter 
dA9 Herzens^ wekke JÜ$ BUdung du rothen Bluter Mü^ 
dtm* Vo# <% F. Mstiif. Ein hdcbft getialtr^febli^ 
Anflalz, weiober vorzdadieb in Vertmdong' mit eK 
nem-AufinlB des Ha. Nj^: nUeber d^Einfiufs des 
Mtlien Blutes anf die ELOtwIokhantf und die Venrioh- 
tunmo des menfehlichenKdrners, im zeknienBzndh 
dea Keirfebsn ArchtMeia Jenrreiobes Ganzes bildet. 
£09^ es , dab 4ie Anteerkiamkelt der Aerate auf dto 
fogeiiannln blaunÄrankbeit in neuem Zeiten fiek 
^Mhr gerichtet faetyi «nd bey genauerer Diagnoftik 
diefei Uobels Fälle» die f ratmr * verkannt worden Vf§* 
t9Q% ihre rechte Stelle erhielten, oder ift ^iefe Krank- 
Jbeit wkklioh in den lotsten so ^ ^o Jahren bäufiget 

£ worden , wio diels überhaupt von den- Krankheiten 
6 Jierzens behauptet wird; nur auf eine oder dl« 
pudere Art läfin ficn begreifoo, wfo die -Beobachtung 
f^n ibleber merkwürdiger Bikimigsfehier fidh ^g^ 
jnnbrlrbAbea»; Die nnchfte Vennhfhmg zu diefem 
AufbtiBe gab dem Ueiinsgeber eine Schrift de« Eng- 
4ändert Rirre iPaihölogkal Rtfeareket. ETfily I.), in 
•Wiefchnr mehrere von. Fällen der Uaneo ETrankbell 
mit den Lcüchenöffanngen befohrieben find. Hr. M. 
k^t feinem Anfiätze einen gfOhem Umfang geg^^M, 
.und auf -eile Fälle, -diwiltta be^'Mner auseebreit^teli 
•Xiectürje bekannt m worden find, Rttckficbt gMonf* 
inen» Eine dem Auflalne am Ende angebängte Ti« 
rbelle giebt eine febr lebrreiebe Ueberfiobt Ober 7T M- 
oher Fälle, auf der in 16 Colomnen der Beobachter» 
•von welchem, ib v^ie die Schrift, in welcher derPÄ 
^fo|in#beo> dns Gnfohleeht dts K^^tlken , €ler Eib- 
Volt -der ZufiiUe, derfimfluCi der Jahreszeit, d^ 
.^nfluf»^ d#r TaJUMMit nodTypoa, die* Lobeendaoeip« 
4il9 AtbiMUt. ttü ^rnnqpemiir, lUi lln ti n iteht mfc 
Uu ttsl 
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und Farbe» d«r Ereislaaf , iit Irritabilität» Sen6bili- Karo Harofäure, das Uehitee pbetpborikiiM Tmlk- 

tSt, Verdauung, Ermhruiig, Katvrickhiiig «nd der*- erde mit jf^ituironiik oebft'^eri feiler .SubÄoz^affW 

XieidieDbefumfafigegebeo find. Wir könneii dieren Die Aufli>fttii^smittel xles.'in diefem Falle in der Biafe 

Auffatz als ein Mujter der Bebandlungsac]: vqa dfX*<««tt(uod£4ifi0.«.äAJüQ5 .wajüan.4^^ SSuren, deren 

gleichen phyGologifchen Gegenftänden ^ empfebleo, Anwendung jedoch darcb die Befohaffenheit des Nie» 

er gehaltet indefTen keinen Auszug, da er ielbrt eine '<Unfclih|9 in dem gekfrenenflarn contraindieirt war. 

Mufamnungeirängte Darfteilung und gleichfam ein Man Gebt hieraas, wie imficber die Rfgeln z«^ Ein* 

gedräiicter Auseug aus fo Viefeti BeobacHtöngen ifV/ "fpritzung veflchledeber Auflöfungsinittel in die. Harn- 

Auch hier fflhrt alles auf den Hauptgedanken, dab bJafe, um Blafenfteine aufzulöfen, find, wie fie von dem 

dergleieben Mifisbildüngefi normalB Hildttngen ehier 

frflhern Periode find, in welcher fich der meofohiicbe 

Fötus auf einer niedrigem Entwickkingsftule befand, 

^ie aber daduifcb, dafe fie Geh fisdrt und in 'eine fpä« 

lere Periode hinObergezogen haben, den Cbaraktor 

•ipei^ abnormen Bildung angenommen habeav /ütri/f 

gmizbtatt^ 1. Uebir dtn f^er tauf der ArterUnuttd Ve^ 

H^« Von Q. F. MeckeL Durch eine (ehr grofse MtfKiM 

fßü fieabachtungeo glaubt der Vf. das der gew6hnTi* 

oben Annahme |^z widerlprechande Refoltat voll« 

kooiinen begrOndet, dafa die Arterien elnea viel uwh 

h^ttiodlgern Verlauf, haben als die Venen, Die B'Af 

dungsfebler in der bkuen Krankheit fahren za disia^ 

jelben Refultat., 20 Biptrag zur Enhmihtngigi^ 

fchühii da Darmianats. Von ^. F. MeduL Eine. Be* 

obachtUM aus »dem Edinburger Journal ansgezogea» 

welche ttir die Meinung fpricfat, dals,. wenn zwi» 

lehen der Höble der Nabelblale.uad das Darmkanala 

4111, ZnfamnieBb^ng durch einen offenen Gang Statt 

^ndet, .di# V^rbiodungsftell^ nieht der Anfang dei 

Dickdarins, (andern das Ende dei KrtmiiDdarms-leyii 

möchte. }• Blau flLr den Safi d$s PimfniuJ Voa Ai 

C. Mojfer^ Proleetor an% anatomifchen Theater ca 

Bern. Bev einer Katze fand finh neben dmr Galten* 

JkUttß ein Bläschen, von dem ein Gang «Bin eigentli* 

«ben Gang des Paneroas fich hiaaagt und fich damit 

itu einem gemeinfohaftUchenGaoa ;Vereinigto,'iiod das 

deoinacb ein ähnliobes Verhakails gegen dasPanereas^ 

wie die Galleablafe . uod ihr Gang gegen cße Leber 

«ad feiaen Gang hatte. 4. HomMdung tm Aigimi^ 

4un und insbefonden in der minfchlicken Eich$L Voa 

^« F. MicknU Die Fälle dielier nserkwflrdfgen Tex- 

turvaraaderung find au^ Caldano* In dtm einen Falle 

batte .fich hey eiaeno 70jährigen Manne ein hornarti» 

j|er Aoswucbs ^us einer Stelle der Eichel r an der' ein 

Ichon fftther eotftaadener kleönerer Auswuchs weg- 

Jteätzt werden war, iaoerialb 10 Monaten zu ^einer 
.0 ai^febillioben Grö&e ausgebildet , dafa niatf feine 
Operation flicht c«i uajternehtnen wagte; der Aus- 
wucbi haite fioh aach der Wölbang der Eichel fo ge* 
j kcAmmt^ dafe ar klaaaaartig mit feinem» Ende der 
TBjifä^^Utkvttig geg^über getarnte \ der aweyte Aatf- 
.ipt^fihe aatftand bev einer 47 jährigen Frau aus einar 
^iohaaiSelbbA'villftan^Hiiitejrhatiplbeiiie. 5. Ueb9r 
fia^e irmd^fU MifikimgsmnßHfkle da Hof-w. Von 
jrk Si^iMfe.^. BemerJtLeoswcrtfa ift die hier mitge- 
'«Ibeilte Beobachtung, dafa. bey einem Kraakenr mv 
.4em «fl^ ebgjafbeade Gries aas baraEsmrem Ammobiak 



fraozöfiCchen Cbamikera mit fe vielem i>armea an* 
gepriefen. worden find. 6« Einigg Bemirkungim. über 
aen Harn wäjjfrßchtigir Krankin. Von U^eiU. 7. Ver^ 
fchimimhing im Übenden Körper. Von St. C iHbyir. 
fiey einamnoizbeher fand fich febon einige Stundeft • 
nach dem Tode auf der Suisern Oberfiach^ der rech* 
ten Lunge ein deutlicher Schimmel (By(fus)^^tx von 
4eBi mitflem Laf^lpefa, wodwreb die Lunge ndt ei- 
nem der feitlieben BauchluftflcKe in Verbiooung Itelri^ 
ausging, und feinen eigentlichen (Jrfprung und Vet- 
hrreitung id dea Verzweignngeb der lironcSiien dief^ 
•Lange hatte , deren Sabftanz \tk aine braoae fpecki 
artige Maffa d^ße^riirt ifv«r. * Diefe feltena Schim> 
nielbUdofi^ mmste, nach ih^er Varbreltong za w 
theilen , febM wahrend des Lebens des Thiers ibreH 
Anfang genomtnen , nnd das fch were A^bnaen , worap 
das Thier'in der letzten Zeit feines Lebens litt, bey^ ' 
l^etragen habe«, g. Einigä Binterkimgen aber dii Pkf^ 
^hlagii des £f9s. Von Airtr. Artig Ift die Beofiaen« 
•tung, dafs ein Hiihn, welchem das Schienbein zer» 
lirochefi uad fergfäitis g'efchfent wurd^ , in 'der Zeit 
der Heilung das Knochen bt'uehs mehrere' Cbhalealofe 
Eyer legte. So erklärt fiqh auch die von yduquelin 
angenommene neue Kalkerzeagung, da et nSmlicb 
mehr' Kai karde in dem Abgange der Eyer fimd, tU 
die Hühner mit dem Fatter genoffen hatten. ' pbae 
Zweifel war tn diefem Falle dem übrigen Körper ^ 
Kalkerde entzogen Worden. 

DrUt4j Hett. L üeber äk .KnochenfUUhi im Ki^ 
ffrgerüß der VUgeU Voa Dr. Ckr. L. Nltkk. GenaM 
•Oateriuchungea gaben dem Vf. dasRefultat, daEs der 
«K>fse Zwifchenkieferknochen am Oberkiefer bey 
'Vögeln nicht, wie^mao gewöhnlich behauptet,* aus 
away KnochenftOcken beftehe, ibndern dafs derfUbe 
^on.eirtem einzigen Punkte von der Kionladen^itzii 
aus fich'bilde., und urTprünglich und Immer cAn eiazb> 
gea «Rgepaartes Stock iey. Eine andere Eigetiheit 
der Vi^eJi ift der Mangel befonderer Nafenknocbeii 
Die Knochen ^ die llsfan gewöhnlich mif diefem Na* ^ 
men belegt, find nichts als Fcrtßtza des einfachen 
ZwifchenkieferbeinSf .Dagegen kommen den Vö- 
*geld gleichfam zwej Paar Oberkieferknochen zu, 
nämhcb ein Jochkieferbein,* da^ dem gröfsten Theii 
des Oberki^rbeina der Saagthlera entfprlcht^ uatf 
- das Nafenkieferbdn , das das Analogen der Nafenpor* 
tk>n des Oberkiefers der Sängtbiere ift. Noch ent- 
liih diefer Auffatz einige neue Anfichten übeir deb 
_ , _ Jdchbogen uilkd den Udterklefer bey Vögeln. H. ^ir- 

^.lu^a4^ dcii- M^ ctem Oebfauch voa Alkaban ver- ^^Juch^kur EntwitUungsgefchkhte derOentraltheikiU 
'|B|^wa#4 V^ d«r <D «Hier andern KranMieiC geltoi- Nervenfyfttms je denmngtUiiren. Von §f. F» MeAii. 
*4pw Wir« i<:^ «in&aia i&umL, deffea fahif kleiner fortfetaang dea in dam «f^ Heft abgelf ocbenao 
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AoflatMS. Hier findleiY fieh die Refultate aus den in 
dem erften AufTatz mifgetbeilteh Beobachtungen , die 
Snderfeo keinen Auszug io einer Recenfion erlauben. 
inhUtgenzbtatt. U Uektr dU Entwicklung der Teich* 
Ihrnfchneckin. Von Dr. Sttebet. Vier bis fünf Tage 
nach' fteft^ Eyerlegen nimmt man die erlle Veranden 
rufig wahr. Es encbeint an dem gelben Punkt (dem 
Rudiment der Lieber} ein fch warzer, zugleich ent-. 
hebt die erfte Bewegung, indem fich der gelbe Punkt 
befiindig nm' den ichwar^n gleichfam planetenartig 
dreht. Am zehnten Tage hat das Rudiment der 
jieuen Schnecke genau die Geftalt der Leber des voll* 
Icommenen Thiers, fo dafs alles ans diefem gröfsten 
Mutfittonsorgan d^ Thters hervorzugehen Icheint; 
die effte Bewegung des Behrens nimmt man erft am 
l^en T^e wahr, wo auch did dfinne Schale, die 
Augen , FQhihörner und dic^ Form des Kopfes deut- 
licher erfebefoen. Zwifehen dem soften und soften 
Tage'kWecht das Thier aus. 2. Verfuche und ßeoth 
Mthtufi^en »ff' den 'Eitißfß des herumfckweif enden Ner- 
ven auf die Abfondet^ungsthHHgkeH des Magens. Von 
B. C ftrorfre. Dufch *f rubere Verfache hatte fich der 
UnrdiePhyiiolbgle diiVoh fefne Verfuche an Thieren 
bereits fehr verdiente Vf. Oberzeugt, däfs bey Arfe^ 
jnikvergiftiuigen eine beträchtUcfae Menge Schleim 
und wäfleriger KIöfBgkeit von der Schleimhaut des 
Mageos und Ehrmkmmk irtagVf^bde'FT wer Je" welche 
eine Sulserft beträchtliche Ausdehnung diefer Tbeile 
0Bch den» Tode zur Fo%e hat. Wurde das HalsÄQc)c 
des herumfohweifbnden und fympathifcben' Nerven 
bey Hunden durchfcb'nitten, und augenblicklich her- 
«aelireiM gAprigfi Quantität Arfenik in eine Wundi 
am Schenkel gelvacbt, fo- erfolgte zwar der Tod^ 
irieJeaft unlir denfelban ZufHleii^ auch- war dl6 
Sableiiobaiit -des Magens' vmdDahnlmnais hetraobtiNA 
•atsaodet, aber die wldematflrilebeAbfoiideratig von 
SeUeim fehlte gänzticb, utad aucb^dann, wenn den 
Runden wie. AufJöfnae dee weitfsen Arfeniks einge^ 
geben worden war« Alles verhielt 6eb eben fo, als 
dcH^ berumfcbwelfende Nerve dicht unter dem ober» 
Magenmunde durcfafcbnitten worden war, nur dafs 
in diefem FeHe idie Refpiratiönsbelbbwerden nicht 
eintraten. Diefe Verrucae beftätigen alfo von' einer 
neuen Saite^das Refultat, ddfe die abfdndernde Thä* 
tigkeit der Organe in hohem Grade von dem Nerveiti 
cinfinfs abhängig ift. 3. Ueber die Dauer der Pufnt- 
tar- Membran. Von ff. F. MicMi Auch Hr. Mecket 
fand, Was Wrisberg Ichon früher angemerkt hattet 
bey neugebomen Katzen die Pupillarmembran fo derb 
und gefäfsreich, w$e er.im fiebenmofiatlicheo menfch- 
liehen fimbryo diefejbe kaum zur Zeit der btebfien 
Blöthe fab, Wabdcbeioliefa gekedtefs fttr aUeTbiere, 
die mit verkJebteo. AtJU|eo geboren werden. . Diefe 
Uebeceinftimmung der fiatwickluog der äufsern und 
Innern Theile des Augs ift fehr merk wardig, und 
nicht ohne Intereffe ift es, dafs bey denfelben Thie- 
ren auch andera Tbeile, die bey aodern, deren Pu- 
j^IIarmembraa weit früher verfcbwiiidet, anebMie» 
Änge vor der Geburt nkdit mehr bcfteben , z. B. die 
JNabeibJafe uad die Nabelgekrösgefäfse lieh bis zur 



>. 



R^iFe erhalten. 4. Veber einige ongewSinüchi JEr- 
fcheinungen an Leberknoten. Von ^. F. Wecket. In der 
. Leiche einet ungefähr ^ojahrigen Frau ffinc! der V^f.^ 
aufser den gewölinlicben einfarbig gelblich weifsen 
Knoten , mit denen die Oberfläche der Leber öberßet 
war, einzelne, an welchen rotbe höchlt regelmäfsfg 
gebildete Ringe mit der weifsen Subftanz in verfchie- 
den'en Abänderungen abwechfelten. Sehr Ennreich 
ift die Vergleichung diefer Gebilde mit Exaoth^men 
\ind fclbft dem bebrüteten Ey, und die Erklärung 
ihrer Verfchiedenheit aus den verfchiedenen Perioden 
ihrer pathologifchen Entwicklung, der erften lE-nU 
itehuhg^ der nochften Biuthe und des Abtrocknens; 
DaSOanze hat uns an die elektrifcbenZskuberringeer« 
innert.' Eine colorirte Kupfer ta fei fteUt diefe (^elteike. 
Bildung dar. 5. Uebtr d$n Zuftand der Blutgeßße 
bey der Entzündung. Ein Auszug aus TkonTfon^t 
Lectures on inflammation. Edinb. 1813- Sehr nlerk« 
würdige Beobachtungen um fo interelTanter,^ da'fia 
Zuir Aufklärung eines Gegenl^andes beytragen, deffea 
Theorie noch fo fehr im Dunklen ift. Der Vf« 
ftellte feine Beobachtungen an den HaargefäTsen der. 
Scb wimmbaut der Fr6fche, welche durch guteLinfen 
fehr genau beobachtet werden konnten, an. Alco* 
bor und Ammoniak brachten f^att Rötia» J3/^ der 
Schwimmhaut hervor. Die Haargefäfse zogen 60h. 
"zufa'mmeii , und liefsen kein rothes Blut weiter dtireb«« 
Druck oder andere mechanifchö Reize, die etwa dem 
Tbiere mit Gefahr drc^tfu, äufserte» fcbnell ihre 
Witkung 'auf die Haargefäfse der Schwirnrnhaut« die 
fich znftinmenzogen , ' wenn gjeicb^ dH^ Beize eat* 
fernt von derfelben wirktcti. ^öebft m^kwQrd^ 
war aber die Wirkung einer Aufföfung des Kocljira^ 
aea» ' Die -Hjiargef äfse itweiterfin fich ai^knd^ < 
trat Dsaeine Art vott- entitedlicbem ZdftMd. ^ixu 
Mit dioier Erweiterung war nun In oa^Mrareo Fäifie« 
auglieieh vermehrte Scbnellifikeit dej^ Blirtbeweguog 
in den Haargefäfsen vergefeiilcbaftet. Die v«?derr 
holte Anbringung der Saheaufiöfung auf diefeftie^ Oc- 
fiäfse war dag«fgen immer von VerlaagfiiRiiuig, .od«ar 
ieJbft gänzlicher Stockung f^ Haarg^fäfekreiabufaf 
begleitet. In andern FMIen war al)er eine fetif a%ef 
aneioe Folge der Einwirkung des Salzes, Vermabriuig 
der SehntlHgkeit der Blutbewegung in Arterien uiMt 
Veneo mit Vermioderung dertlBlbeir in den Harga* 
fiitsen. Das bäafigfte Refultat war Vermioderaag der 
Schnelligkeit der tfowegiMig in Arterien, Venen ao4 
Haargefäfsen, eine Verminderung, die häufig bis aar 
cänzlicfaen Stockung in den Haargefäfsen ging.» wo^ 
bey die Erweiterung und Ausdehnung aUer Geßifsa 
fehr betrdbbtlich war. Die Erweiterung der Geßif^ 
Melt \n atieo .Fällen fo lange an, t>is die Rdtba voö 
felbit verfchwand» Der Vf. folgert aus dielen Beob* 
achtungen, dafs der CharaUter der aetiveti Entalliip 
düng Mrohl in einer vermehrtea Schnelligkeit der Be- 
wegueg durch die HaargefäCse, der Charakter d^ 
paffiven liDtzQmlung, weichen letztere im Foi-tgange 
*aoeebmen konrie, io einer verminderten Schnellig* 
keit der Bewegung beltehe, daCs aber beiden die 
Erweiterung iSmc Haargeüälsa geaMiAfcbaftJich foy. 

6« Uilmtt- 
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6* l^^t^r den Zuftand igr BbUgef^e hiy dem Brsmi$^ 
Aus demfelb^a Werk. Nicht Inuner fey das Blut ia 
den Geßlten brandiger Theile geroonen, und deflen 
ungeachtet erfolge keine Blutung aus denfelben bey 
ffer voa felblY ftatt findenden Abtrennung der brandi- 
gen Tbeile. Verfchlfefsung der Arterien durch ee-, 
rionbare Lymphe in Folge adhäOvef Entzündung ley 
eben To oft die Urfache diefer mangelnden Blutung 
als eigentliche Gerinnung des Bluts. 7. Uiber di$ 
yerfchiedinheit zwifchen dir reckten und linken Körper- 
iHlßi^ in HififUkt auf die verhcHtnlßmäßige Größe der 
Ärlerien und Fencn. Von ff. F. Megkel. Befiimmt nä- 
her und berichtigt eine frabere Angabe des Ha. ^ie/^ii- 
riitU über das Verhältnifs der Oröise d^^ fechten und 
linken geriffenen Lochs (Foramen lacemm) beym 
^Ianne und beym Weibe. ){. Ueber die Concretionem 
im menfchliehen Darmkanat. Von ff. F. M ecket. Eine 
lehr lencreiche Zulammenftf^IIung der darüber bis 
jetzt bekannt gewordenen Beobachtungen unter 
11 Hauptrubrlken , unter denen diejite» welche di« 
Zufalle näher befchreibt« auch dem praktircben 
Arzte interelTant ift. 9. Ueber die Zeugung der Ri- 
genwUrmer. Von ff. F. Mecket. Er vertheidigt gege» 
eine Behauptung des Hn. Prof. fförg (ipit wetobf^m 

(0«r Btfokl 



Hr. Uecket 6cb dfles« ui dtetsm B«Kkti9;«laeCo»tr9^ 

verfe einläfst» die fOr das gräisere wtCfenfcbaftlicb^ 

Publicum kaum too einigem intereffe feyn kanQ)feiii« 

frühere Bemerkung, dais die Eyer desntgeowttfme^ 

um in den hintern Theil des Körpers eu opaiigeo» di^ 

im. gewöhnlichen Zuftande verfchfolIeBeii QoerUheida» 

wände, welche Geh vom.DarmkeBal zur £{aut hege? 

ben, durchl>ohren muffen, iol l/eber das kückem' 

geßß der InfecUn. Von ff. F. AUckel. Der Vf. focht 

Iowohl durch eigene als vorzüglich durch die Beob^ 

acl>tungen des Hn. deSerres die Meinung wahrlcheiii* 

lieh ^machen, dab der durch dieWände'des Oerin- 

kanals aus der Höhle deffelben dringende 0^ylus vof 

.dem BOckengefäfs aufgenommen 1» und durch, dieSm 

die timwanduing defieiben angefangeot nachher aber 

vom Fettgewebe , in weiches er aus dem tlückaan- 

fafs gelangt, erh vollendet werde« 11 • Ueber dk 

WenJfrUütTon. Aus GallinL Der an fich uabedeateoda 

Aunatz fcbliejst mit der richtigei^ Bemerkting, dali 

das Weib in den errten Tfgea, • nachdem äin Mea^ 

ftruation zu fliefsen aufgahört bat» wohl am fäbigften 

7iur Empfängnilfi faVi^ ind^fii jetzt die Ermnng der 

öebSrmutter und dei^ Znfluis voa aeima aScti^ Aar 

fang nehme« 
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L Gelehrte GereUfcliaften« 



ie Weeveravifehe OtffBfikaft für die gefammee MtMrw 
knnde (ab in den rafcbciiFortrcbritti*!, die fie •von deas 
Zeitpunkte ibrerStiftam (tS^S) an machte, den Zweck 
ihrer Verbindung inEvßllung geben, als die pöMtileba 
KafaWix>pbe von ifi) ahre Thitigkeit henraite. Dnu 
Jährliche Einkoauoen nämlicb, welches der Societat 
AKsGanverneoMBt vergannte, nrafsia bey der attgemei- 
fien Aenderung aufhören« Das Direotorium der Oe* 
fellfehaft kam durch diefe Stockung in Verlegenbei«. 
Die notbwendigften Ausgaben für die Correfpondanai 
den Druek der Annalen , die Unrerbaltimg des MuCsoms 
u« a. konnten nur dftrftig beftritten werden , an grd- 
fsere Unternehmungen aber war gar nicht zu denken. 
Dieb ift auch die UrCache, dab (eit Igt 3 keine öfFent* 
liehe Vei TammluBg mehr Statt fand« Bey dem beftan 
Willen der Mitglieder lief diefer Hterarifcbe Bund Ge* 
fabr, durch Mangel an ZuTammenhalc in gänilicbeUn. 
wirkfamkeit «u geratfaen. -* So war die La^e der Ge* 
felKchait, als die Gnade Sr.Kdni gl. Hoheit des Kurfön- 
ften Ton Helfen jene HindemifTe arfemre and den 
Verein vor der Wiederkehr derfelben für immer iu 
oherte. Ein Kurfurrdtchea Relbript vom 17. Augnft 
d» J. verwiiligt der Qefellfcbaft eine jahrliehe Unter* 



liatsong von 400 R und 6 Klaftern Hole. - ZagteMl' 
ilt der Societat die fortdauernde Benutzung de^ fcbOh 
nan gerdumifenXocals im.Kurfürftlichen ScfaiWTe wn 
Hanau verftatiet worden», welches fiebicher suai VmC 
fammluogiorte » aur Aiif ftalfamg des {fataraüenkeliiu^ko 
wad der Bibliothek iime hatta. -« Allen vatarläiidii 
fchen Naturforfcham imvevffefsUoh bleibt •diefe ia da» 
Gefcbichte der Oefellfchaft u> denkwttrdige, von' deaa 
weilen Regenten gefcbaffena Epaebe. 

« 
Die Schriften der GefeUfehaft« • von denen bis 
letzt dreyi Bände erfchienen find, «eenfen nuiunebv 
in jedem Jahre fortgeCsut. ErCfcer Direotor'irt Dr* 
Gärtner zu Hanau | zweyter DirectorHofr. Dr. iiei/tx 
zu OfFcnbach, erfter Secret^ Hofr. Dr. Kopp co Ha» 
naUf und zweyter Seareiar C L. Girener^ Apotbekev 
dafelbfc 

IL Todesfall. 

* 

Am ^. Aug. -ftarh im Bade rn Seifers Jek. Fr. ^eter 
Drtvftt^ «hemaU Kaufmann ih Hamkorgi Vf. des mit 
Beyfall aufgenommesea beaaniCchen Bilderbuchs, ei<- 
nige 40 Jahre alt, getchättt w» allen, dieihimahar 
kanntest« 
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LLK *. Bjbrlin , in d. Buchb. d. H^IIifchen 

Naiitnh.: Deutfehes- Archiv ßtr dii Pkyfiotogii. 

|d Verbindung mit den Herren Albits^ Auten'^ 

rieth tu a. ni« herausgegeben von Q^ F. Mecket 

(ßeftiUufl der im vorigen Stück mbg^roohenen Reeenßwu) 

Viertes Hrft Bemerkungin Über die Thj/musdrüfe 
des Murmetthisrs^ wShrend^ des WinterfcMafs. 
Von Dr. Frf#dr. Tiedimamu Bey «inem Murmeltbie« 
te« das der Vf. wahrend des Winterrcblafs zerglie- 
derte , machte die Thy musdrüfe ungefähr den 24fteA 
Theil der ganzen Maile des Tbiers aus, die im Ver« 
hftltnib cor Ordfse des Tbiers fehr kleinen Lungen 
waren ganz cofammengefalien , und enthielten nur 
Mr wenig Luft, dagegen waren die Gefabe um fo 
siebr mit Blut gefällt* Der Bihsddarm war ganz mit 
einer grOaticb gelben Icbleimigen Floffigkeit angefüllt, 
in der einige Haare des Tbiers befindlicb waren ; — 
«nok der Mnftdarm war mit einer graulicbbraun<^n, 
zähen und Idileimigen FlQtfigkeit angeffillt, welche 

Sinz dam Meeoniom gMcb. Die grofse TbymusdrOfe 
Ibft heftend aus mehreren durch Zellgewebe und 
OaHfszweige yerfanndeoen Lappen, die abermals aus 
m)^reren kleinen Läppchen gebildet waren ; jedes 
Lippehen war aus vielen rundlichen mit einer graii- 
weKslicben chyliisartigen FlUffigkeit angefüllten Bläs- 
chen znfamonenMfetzt, auf welchen ficn Gefäfsnetze 
verzweii^n* AUe Bläschen eines Läppchens ftanden 
mit einander in Verbindung. An den Gefäfsen der 
Drflfe lagen auch mehrere* Saugaderdrüfen, die eine 
Icbwarzlicbe FlOfBgketit eothielten. Bey einem im 
Sommer »rgliederten Murmelthier zeigte fleh die 
Thymusdrüb ganz fcblaff, welk und zufammenge-, 
ftUen, in der keine Bläschen und Zellcben zu ent- 
decken waren, weil fie keinen Chylus enthielt. Die 
DrOfe machte .nur ungefähr den hundert und fechzig- 
ften Thetl der ^azee Maffe des Körpers aus. Eine 
ibnliebe Verfdiiedenheit zeigt <(ie^ ThymusdrOfe 
%eym IwA und d^n Fledermäi3en im Sommer und 
wfthvMd ihres WinteKcblafs. Bemerkenswertb ift 
es auch ^ dab Säogtbiere , die im VVafler leben , und 
deren Athem oft unterbrochen wird , wie die Fifch- 
Otter und der Biber, eine grofse Thymusdrüfe haben« 
Der AufTalz fiDfalielst mit einigen Anmerkungen über 
die A^h^cfakeit.deaLebensjproceQet der Thiere wäh- 
»od des WteterfcUafs mit dem Leben des Fpetus, die 
der Bei^iidii^bef mit finn^r Naobfohriti begleitet» in 
A. L. Z. I8i6. DriUer Band: 



welcher er das Saum auque auf eine fehr feine Weifo- 
vindiclrt. 2. Verfucke über die fPTirmefaJpmgskräfte 
der Galle , der Milch und des Harns. Von NaSt. AUe 
dergleichen Verfuche zur Beftimmung der Wärmefaf- 
fungskraft durch Vermifchung der Flürfigkeiten mit 
einander verdienen wenig Zutrauen. Nur die mit ei- 
nem fehr Corgfältig gearbeiteten Eisapparate angeftell- 
ten können noch ^inigermafsen genaue Refultate ge« 
ben. Es widerfpricht fchon allier richtigen Theorie» 
und kann geradezu a priori auch gegen ein Dutzend 
von Verfucben , wie fie gewöhnlich angeftei|t wer« 
den, geläuffnet werden« dafs Waffer und Blut Wmr» 
teif Jvhrhiefa]fungskraft\ieb%n können. Aufser Cri^w* 
fwdy Davtf und Dation bat auch Lavoißer die Wärme» 
faffungskraft thierifcber FJüffigkeiten beftimmt. St 
503 fteht durch einen Druckfehler dreymal eine 
Null ftatt I. Wie viele Mühe ficb der Vf. aueta 
bey diefen Verfucben gegeben haben mag , fo darf 
doch nichts aus ihnen gefolgert werden, a. ünU^ 
fuchung einiger thierifchen Ptüßigkeiten. Vom Pr^f. Dr« 
ffohn» Wir haben manches an diefer Arbeit des Ho« 

Jahn auszuft^llen. Welches Vertrauen mag es ei«;? 

löfsen , wenn derfelbe in einem Fisriei Gran Afcb^ 
noch freyes Alkali, phosjphorlaures, falz^ures- un(| 
Spuren Ichwcffelfauren iCalis, nebft etwas phosphoi^ 
fauren Kalk entdeckt und unierfcbieden haben will} 
Das erinnert uns an manche auf dem Papier gemach? 
te Analyfen, und an gewifre neu entdeckte Schei* 
duogsmetbodee, z. B« des Mangans vom Eifep. Dünr 
ne cubifche Krjfßatte find uns noch nie vorgekommen« 
Ein zerfliefslicoer BückfUsd« der beynahe ganz emt 
falzfaurem Natrum und koblenfaurem Natrum be* 
ftani, ift auch nicht leicht zu begreifen. Was S. 511 
als Uefuhat der Analyie der Synovia angegeben wird« 
ftimmt nicht recht mit dem Vorangegangehen über* 
ein. Namentlich vermiffen wir das amnaoniakaJifcbe 
Salz, das doch vorbanden gewefen feyn mu(s> wean 
die frühere Angabe des Vfs. richtig ift, dafs zur Sy^ 
novia zugemifchter gebrannter Kalk Ammoniak etttf 
wickelt Jiabe« Krankhafte Synovia aus dem Gelenk^ 
eines Carpus zeigte freye Säure, da normale Synovia 
vielmehr alcaUrch reagirte* Die freye Saure wac 
Phosphorfäure, die einen Theil phosphorfauren Kalfa» 
aufgeiöft enthielt. Vi'in bey Analyie einer arthi^ki^ 
fcben Concretion aus dem Armgelenke einer Leiche 
Sauerkleelaure aus der Auflöfun^ diefe#Gicbtknotena 
in Salpeterlaure Kalk, Ammonium, phosphorfauren 
Kalk nod äteendes Kali lallen kdooe , ift nicht wohl 
abzttfehen, -^ eben fo wenig wie Ammonium aua ei* 
ner Aeflöfniig 10 Salpeterttore ^«ren kebleirfaurei^ 
(fie) Talks faUen fol|, fereer wte KaU kohlenfauFetr 
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(ße) Kalk. Di« ganze Arbeit hätte unferer Meinung 
nach ttogedrudkt bleiben können« 4. Uebemgitwi' 
drige Maar - und Zahnbüdung. Von ^. F. MeckeL 
Ein merkwardiger Fall, der dem VF. felbft vorkam. 

Sab die nähere Veranlaffung zu diefer intereffanten 
Lbbandlung. Er fand nämlich in dem Becken der 
Leiche eines unverheiratheten Frauenzinmiers von 
«ngefähr 40 Jahren, rechterfeits neben der Gebär- 
matter, eine anfehnliche harte rundliche Gefchwulft 
von 3 2^1 im Durchmefler nach allen Seiten, die 
oben und rechter Seits drty kleinere, freyftehende, 
gleichfalls rundliche Gercbwalfte trug. Sie hing durch 
das breite Band mit der Gebärmutter zufammen , zu 
ihr verlief die regeimä&ig angeordnete rechte Trom- 
pete und traten von oben die Saamengefäfse. Die 
geöffnete Gefchwulft war gröfstentheils mit Fett und 
völlig frey liegenden Haaren anfiefolit, in der Dicke 
der Wände derfelben befand (ich ein unregelmäfsiger 
Knochen, der auf einem rundlichen Fortfatz einen 
vollkommenen Zahn trug, der frey in die grofse mit 
Fett angeföllte Höhle ragte. Die kleinern Bälge ent- 
hielten theils eine gallertartige Feuchtigkeit, theils 
Knochen, die auch den Zähnen am näcnften kamen. 
Das Ganze ift durch eine Abbildung därgertellt. Der 
Auffatz felbft ift ein fchöner Beleg der weitausge- 
breiteten LectUre dies Vfs. , die Zurammenftellung 
der mannichfaltigen Beobachtungen Ober Zähne und 
Haarbildung ift ^hr zweckmäfsig, und wir find mit 
den vom Vf. gezogenen Refultaten ganz einverftan- 
denw Auch hier bekommt Herr ^rg auf mehreren 
Seiten feine Abfertigung. Wir hätten Hrn. W. diefe 
Mühe gern gefchenkt. 5. üeber die Entwidelung der 
CerUraltkeUe des Nervenfyßems bey den Säugthieren. 
Von ^. F. MeckiU Handelt von der Entwicklung der 
Wirbel und Schädelknochen.' Fünf und dreyrsig Ab» 
bildungen dienen zur Erläuterung. Intetligembtatt. 
1. Ein Fäll von niehrem taubflummen Gefckwiftem. Von 
Najfe. Die Aeltern fo wenig als die vorältern oder 
Seirtenver wandten hatten an Gehörfehlern gelitten. 
Das in der Mitte geborne Kind war da^ einzige nicht 
taubftumme von zehn Kindern. '2. lieber einige Ab^ 
nprmtäten der Knochen* Von ^. F. MecieL Eine fiber- 
sähljge Rippe , die, was ein fenrfeltener Fall, Ober der 
erften Rippe lag, und an ihrem vordem Ende fich 
mit derfelben verband. Ein Hinterhauptsbein mit ei- 
ner mittlem GelenkBäche aufeer den beiden feit- 
heben. 3. Betrdchtliche Vergrößerung der Zirbeldrilfe. 
Der Knabe ftdrb zuletzt unter den Zufällen der Ge- 
bimwafferfucht. Aus den Himhöhlen flofsen vier 
Unzen einer wafferhellen und dOnnen Floffigkeit, die 
Zirbeldrafe hatte, nach der Abbildung zu urtheilen, 
die ungewöhnliche Gröfse von einer WaUnufs, war 
beträchtlich hart, höckerig, durchaus homogen, nur 
fteilenweife mit kleinen Zellen verfehen , und mit ei- 
■em gelben eiterahnhchen Schleim umgeben. 

Wir wünfchen diefem befonnen angelegten and 
in diefem erften Bande fo vollkommen gelungenen 
Unt^nehmen den heften Fortgang, und dem wackera 
Berausgeber alle Avfjnuaterii^g. 
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Leipzig, b. Voüs: Konographia Pfelapkorum aocto-. 
re Dr. H. 7. L. Riickenbach. Cum tab. II. ae« 
neis col. XXIH. fpecierum icones, exhibeotibiis. 
1816. 77 S. gr. 8- 

Die von Herbß znerft aufgeftellte and vo«i Bttg^9 
PaykiiU und Latreitle aufgenommene Gattung ifet»' 
phust war bis jetzt fowotil in Hinßcht der ihr zu* 
kommenden Gattungs- Kennzeichen, als in Hinicht 
der ihr zugehörigen Arten, nur fehr unvollkommen 
bearbeitet, und bey der aufserordentlicheil Kleinheit 
der Arten , waren alle Unterfuchungen fehr fchwi*- " 
rig. Hr. R, machte fie daher zum Gegenftande einer 
befondern UnterfochunE, und legt die FrOchta feiner 
Arbeit vor, die von vielem Fleifse und lobenswerther 
Genauigkeit zeugen. Die Mundtheile und* Fohkr» 
als Grundlage der Gattungs-Beftimmnng, find abge* 
bildet und eenau befchrieben , und der ckaracter ha" 
bitualis ausfahrUch angegeben. Nach Hr. R. bilden 
die Gattungs- Kennzeichen: Palpi quatuor inaequa^ 
tes : antici clavati , poflici filiformes. JUaxilla menS' 
branacea, bifida* manaibuta tomea^ latere iuterno 
dtntata. Läbium membranaceum truncatum. An- 
tennae undecim • articulatae , ctavatae. Wir möffen 
jedoch erinnern , dafs nach der Abbildung die maxit^ 
ta nicht fOglich 6i){(la genannt werden kann; riebti« 
ger würde es heifsen: maxitta membranaeem^ aptceii^ 
tus unideniatay auch von den Fohlern wflrde beffer 
gefagt werden können : antennat undecimeertfeulätas^ 
fnoniliformesy apice ctavatai. — Die dem Vf. be- 
kannt gewordenen Arten theilt er in F8mill«n nach 
der Geltalt der Tafter, und liefert auf den beygeftlg- 
ten Kupfertafeln brauchbare Abbtldungeo von allen 
befchriebenen Arten. 

Farn. I. Patporutn anterlarum ariienfo iertio etaveh 
to. Spec. I) Pfelaphus Herbßii Reich Ps. 
Heifei mas. Herbß. 9 Ps* brevipalpis var\ ß. Schrank 
Fauna boica. , tkorace cytlndrico taev^mo. ft) Ps. Hei* 
fei Herbß fig* 9-» Lair.9 Sckr. var.eu, tkoracae 
fubcytindrico antice angußato laevi gtaberrimo. 3. Ps. 
longicoltis Dahl in litt. AntUcus Dresdutfis 
Panz.j piceo rufescens, tkorace avaliy imprfßo* 4) 
Ps. Dresdenfis Hbfl.9 Ps. MeiseiPayk.y pubefcens^ 
piceo nigricans; tkorace angutatoj poßice linea Jemidr" 
Ciitari impreffa. Fam. U. Patpornm anter. artieulo ter- 
fio fecuriformu 5) Ps. niger Payk.^ pubsfcens^ nh 

gery tkorace laevi ^ antennis teßaceis. Paukutt be- 
ihreibt nur das Männchen mit dem verdickten fOnf- 
tcn Fühlergliede. 6) Ps. bulbfftr Knoch in m. Bo^ 
ftrickus anontalus Schr.y niger ^ pubefcens; antennis 
clavatis , palpis ped^usque piceis , elftris punctaUs^ 
7) Ps. clavicornis Panz.y piceo rufefcensytharücs 
capite latiore , antice poßiceque coarctato glabro , femo- 
ribus clavatis. Soll nach SckUcpel in Berlin die von 
Illiger im Verzeichn. d. Käf. Pr. Ps. antennarius 
benannte Art feyn. 8) A- glabricotlis Reichent^ 
piceo nigricans y tkorace fubgloiofoy UMudine sapUiSy 
glabro. 9) Ps. fecuriger ReicLy piceo. rufefaensf 

tkorace latitudine capUts^ fofUce vuUk coaroMoi (maris) 

* fe^ 



349^ 



Kanu S44. OGTOBEK igiC. 



3S0 



fieunäo anünnaflm artieüh fecutifarmi. Es bleibt im- 
nier Unrecht, Kennzeichen die nur einem Oefchlecht 
eigen find, in die Art - Bezeichnung aufzunehmen, 
vm (o mehr, wenn, wie es bey diefer Art der FaU 
ift, andere Unterfcheidpngs- Merkmale cenug vor- 
handenfind. Weit eher konnten die beynahe unförm* 
Kch verdickten Kinniadentafter aufgenommen wer- 
den* 10) Ps. brevicornis Scküpptl in lÜ., gta* 
tirrimusy aniBtmis tkarace pauto tongioribus maximf 
Ctavatis. Das Hatefchild länglich ey förmig, der Hin- 
terleib verhältttibmäbig länger pnd fchmäler, als bey 
den übrigen Arten diefer Familie. Fam. 111. Palpo- 
rmm anUriorum artietUo tertio ccmico. 1 1 . Pi.fangui' 
mtus Ittig. Fayh. , Antkicus Fabr. Staphylinus 
Linn. Oliv. Roff.^ Psetaphus mucronatus Panz.j »i- 
tiäusy nigir^ ctiftris fangnineis dimidiafis t thoraee fiiXh 
globofoy fcveotis tribusjutco conjunctis. la) Ps. hae* 
ma^i^its keich.j ptceo-rufefcens^ ihorace gibboj fo^ 
9äotis tribus^ ^ntenms^ elytrisque dtmtdiatis dUutioribus. 
Bey Leipzig die geinei nflPe Art. i j) Ps. foffu latus 
Xiick.i ca/tantusy glabetj patpis teßaceisf thoraee 
foviolis trUms änjuatibus. 14) Ps. xanthoptiruM^ 
Keich.j niger^ elgtris teftaceo fangüineis ythoraci cor^ 
datOj poßiee foveolu magna media ovali , earva laterati 
gemina* Im fQdlichen üeutfchland und Ungern. Das 
W^behen zeichnet fieb durch einen länger ^ftreck- 
ten Körper und einen hantigen fchuppeniörmigen* 
Fortfatz am After aus. 15) Ps. impreffus Panz. 
Latr.9 nigsri foifU 4iifkiMfU.rHfiMy tk&race foviotis 
Mbus: media minima. 16) Ps. infign-is Schuppet 
in Ut.y pubefcenSf nigery'antennisy ttytris peäibustfue 
ri^Sy thoraee linea pojHea ftmicirculari Unuifpma im* 
preffa* 17) Ps. fntcicollis Reick.y Ps. iJresdenJßs 
Jllig. Payk. i^nihkus dresd. Fab. , deprejfusy ein* 
namonUHSi pube/esns; tkarace angulato capUe latiore^ 
ityU'is poflics ad aaguhm e^emum excifis. Die gröfste 
bekannte Art 1 1 Lin. lang , die Tafter nur l'o lang 
als der KopF, und daher nicht Ps. dresdenßs Herbfi* 
Ig) Ps. venuflus Reich. % fanguineo 'badtiis r nitidus; 
thoraee angulato ^ tatitudine tongiore^ elytris fubtitißi* 
me punctatis» In Italien , doch auch bey Sickertshau- 
fen \vom Dr. F/ees von Efenbeck gefunden. 19) Ps. 
ämbiguüs Schupp. 9 elqngatusy badius^ thoraee cch 

?ke latiore: fovea pofliea iripliei N^ert ficn flurch 
eine langgeftreckte öeftait , fp wie die folgenden Ar- 
ten, den Staphylinen. so) Ps. naHus Sihüpp.i 
stongatusy baaiusy fronte inter foffäs duas antiee con- 
vergentes etevata^ laevi. 21) Ps. Karßenii Hoff* 
mannsegg. Staphylinus fanguineus Panz.? elonga" 
tus , Hnnamomeus , deprsffus , pubefeens , capite puncto^ 
to , teviter impreßb. 22) Ps.figndtus Rei eh. , elon^ 

Satusy cinnamomeus y depreffits . pubefeens 9 fronte bifor 
eotata : . antiee tinea transvetfati imprejfa. r>er Vf • 



viergliedrige TaOer, deren drey letzte Glieder nach 
auffen eine Borfte haben, wefentlich unterfcheidet. 
Die einzige Art Ct. patpatis befindet fich üi der Sanun- 
lang des Hof. Prof. S^hwHgrichen zu Leipzig. 

Wir hätten gewflnfcht , dafs Hr. R. mit diefer 
Monographie aucn eine Unterfucfaung der Gattungen 
Chennium Latr. und Qaviger Preyfsl. verbunden 
hätte, die bey feiner bewiefenen Genauigkeit und Be- 
obachtungsgabe vielleicht intereffante Befultate ge* 
liefert hätte. 

Druck und Papier der Monographie find fchön, 
aber leider haben nch viele Druckfenler eingefchli- 
chen. Die Zeichnungen zu den Kupfertafeln find 
vom Vf. , der Stich der erften Platte von Rosmäsler^ 
der der zweyten von Schröter. Letztere ift beffer ge« 
arbeUet. 

. GsNTTA, b. Gioffi : Ttorae Itaticae Fragmentay fea 

{Jantae rariores , .vel nondum cognitae, in variie 
taliae regionibus detectae , defcriptioolbus , et 
figurls illuftratae a D. Vivianiy Medic. Doct. in 
Irap. Athenaeo Genuenfi botanices et hift. natur. 
.Profeffore etc. Fafciculus primus cum tabulis ae* 
neis XXVL (Ohne Jahreszahl.) 28 S* gr. 4« 

Der Vf., Profeffor zu Genua, bekannt durch feine 
Annali dt Botanica und feine Ueberfetzune von Ca* 
vaniltes Prineipi elementari di Botanica i liefert hier 
Materialien zu einer künftigen Flora von ganz Ita« 
lien, einer eben fb fchwierigen als mahbmen Arbeit, 
der fich mit riftiofe|ii Eifer der jetzige Profeffor der 
Botanik zu. Verona , Herr Giovanne de^ Brignott di 
Brunnhoff widmet, wie es aus Bro echtes Conchiolo* 
gia foßle fubapennina 1. p. LXXX. erhellet. Wir be- 

f'nOgen uns, die Diagnofen, das Vaterland und die 
)auer der in gegenwärtiger Sammlung ftehenden 
heuen und merkwtirdigften Arten anzufOnren iind za 
bemerken, dafs cTie 26 Abbildungen blofse UmrifCe 
frnd. Auch ciebt zuletzt ein genaues Regifter aufser 
den Namen die Seite und die Abbildungen an. Die 
obgedachten Arten find: Santotiua pinnata: 
glabra; peduncutis unifloris; foliis pinnatisy pinnis ti^ 
Aearibusy brevijßmis aeutiSy In monübus niMrmoreis 
Cartarenfibus. — Potamogeton obtongum: /o- 
tHs Omnibus natantibus obtongis; flipuHs petic4o tripla 
brevioribus. In Liguria % — öfoJbutaria'incar 
ikefcens: eaule herbaeeo ; fotüs cane/antibus , radka* 
tibus fpathulatisy integerrimis y cauUnis ovato • ianc€0^ 
tatis. In mont: Carrarienßbus %. Echium ca ly€ i - 
num: corolla fubregulari ; ßanünibus duplo breviori' 
bns; calyeibus in fructu y tnflatisy cemuis. In Liguria* 
In Apuliae maritimSs. Ift Bughjjum fcorpioideä hirjur^ 
Juniy fiore caeruleo Bocc. Muf. 163. ^ 132. -*- £!• 
thofpermum graminifoliunr: caute fuffrutieofo ; 



b^^t^tn: an Epaeßhitusjcaber Gravenhor/l? Dann ^, „ ^ ^.^ 

hätte Qravenk. diefes Thierchen mit Unrecht unter Jotiis'tinearibusfcabrisy margine rivolutis;^in fkini* 

feine Mieroptera geftelit, da es nur dreygliedrige Fa- riae fimtimis. Ift L. anguflifolium umbellatum Bautu 

isehet, und unter die /yir/ffpfoxgeböit. 1 jP/w. 23S. 517. — Rofa atrovirens '^"-"^ 
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fl&rilmsumbettMiss earcUO'tubulo/a quadr^ißi tacmäs 
imtubum eoenmtibust äpk$ Umtum rsvoluUs. In tiUari 
Niopolitano. % — Gmifta fcuriofa: (turnUs) 
ramit triquetris ; foliis ßmplicihis^ margim fiarioßs^ 
rtmiis lanceotatis, eauUnU: obovatU;^ hguminibus jub- 
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faicatis fmdis. In cMthus Uguflieis ^ — Ciftus ovo- 
ins: fwffmtiffifus JUpuUUus ; tufyUus ; fotüs fuperioi^^ 
bmsotßatO'acHtiSf inferioribus fubrotundis. Probe ft- 
Urfmm%. — Ornithopus lotoides: foliis infiriQ' 
ribus ttfnaiU^ fuptrioribus frinnatis; omnibus fißtlibus. 
In tittori mafotUanö Q. ^ Beltinm ßellidioidts:, 
fca^nudiSf piformibns. Lin. Mant. ^85, ixcL fytu. 
Triam fittü Kt die BiiUsannua L/p. pL 1249 iX- 
ctnf^ nann^ü» fynon* In Italia miridionali Q. — Bit- 
lium dentatum: canli foliofo ; foliis deniätis. Ift die 
ßellU minima annua Tri um f. Obfirv. p. 80» tab.honn. 
t^moi ad agrarum margims* r- ^ntkimis inci- 
fa: caute ramofo; foliis fifßlibuSf obtongisy dentato- 
incißst äfdce tridintatis. nropi Qenuam 0. - Adian- 
thum fragrans: flrondi bipinnatasPinnutisincifv- 
crenatUy obtufis; flipUe flrigojb. Ift Potypodinm fra 
grans L. In Ligurta. — Serapias triloba: nS" 
etarii tabio trilobo^ lobis Omnibus exfertis^ fubaequati' 
bust ^fundatisj crenatO'undktatis. Prope Genuam. — 
Qrchis bre^vicornu: butbis fubrotmwHs ; petatis ta* 
teroHbuSi ps^ilms^ refiexis ; nectarü labi^ trifido^, 
e9rnU oÜnfot conico^ brevifßmo. Prope Genuam. — 
Trifolium nigrefeens: CLotoidea) capUulis um- 
betlaribus; legnminibus tetrafpermis ; capUulis nudis; 
ctdycibus inaequalibus ccrolla duplo* brevioribus ^ folio^ 
lis Omnibus euneato - rotundatis y denticulatjs ; ßtpulis 
fneml^anaceis^ i|»Ä*iiiitf» nigro notatis. In tittore Ro- 
mano^ 0. ^ Ciftus aeumif^atus: herbaceuSf ex- 
JHpulUtue; foliis ommbus etlipticiSf utrinqus acumina^ 
tisy trmerDiis; racemis ebrasteatiSf petalis denticulatis. 
Prope Geneum. ©. — Ornithopus pygmaeus: 
foiiis ptnnaUs , pedüneulatU , folioUs , fubtinearibus^ 
mueronuiatis y extus hispidis: tomentis teretibus^ incur^ 
«ir. In tittare Rofnano 0. Sehr, verfchiedaii von O, 
perpufiltus: foliis ninnatisy feßxlibusi foliolisy ova- 
tisy i^rinque pitofts^ lomenüs incurvaUsj moniliformis 
te^, — Sslinum rigidutum: caute teretiy flriar 
to; imotucro univerfali monopki^llo; vagmis fotiorum 
areh caulem ampUseantibus^; efinnulis Unearibus , mw 
crqnatis^ In mont. Carrarienßbus. 2^ — Feronica^ 
eymbalariae folia: foliis reniformibus j fubfeptem- 
crenatis; ce^ibus frmtiferis patulis ; foliolis fubrotun- 
diS9 hirJuHi* Ift die F. eymbatariae folia QmeL 
Tub. p^ IS VLud V. keierifplia (3. L* Sp. fl. 19. — Die 
'D^^^nio^tkVeronicake der ae folia wird fover« 
beflcrt : folüs cirdatis , reniformibus fubfeptemcrenatisi^ 
cnlycibus fruetiferis erecHs pyramidatis , fpti^is acu^ 
t^s. -^ Sca^biofa- teucantha : corollulis quaariji^ 
dis9 enquälÄuSi fyuamis anthodii^ et reeemtaeuli ovatis 
^tußs.; foliis deeurfive pinnatis^ ebeqfalls nur eine 
«erbeHerte Diagnofe« — Asplenium cuneifo* 
\; f^onHbus bipimt^^ fotiaUsatternUy JeJJUibus, 



cuneiformMms , apiss fmrato - dsHtaÜa^ Prope Gsem^^ 
am. — Gnapkalium bellidiflorum: (Oerbacem 
argproeoma) eautibus procuenbentibus , diffufis; foiioUm^ 
tk^earibus obtufts^ incams^ imbricaUst fyuamis eatj^d^ 
4tis interioribus in radium elongßtis inisgerrienis. M 
Ualia msridionatu %. ^ Hieracium ftotomifs^ 
rum: fcapo unifiaro^ nudoftolonifero^ caly£$ glat^ 
dulo/o^ kifpido; foliis in tongum pstiotum attsmumtis 
glabris^ obfolete runcinatisy v. itOigsrrimis. In Ligu^ 
ria^ — Atkamantha Csrvaria:. fotudis lamsoo* 
lato-acuminatis^ arguU ferratis^ incUs^ baßsemeafisk 
feminibus nudis. Davon wird uotericbiedeo : A» ta> 
ti folia: foliolis ovato - obtongisy dentatist baß oUJh 
aus truncatisy lobatisf lobis obtufis j extimo sordatom 
laüore. Ift die A. Cervarim Berintoni pl. gg*^ 
uuenss Prope Genuam %. — Triticum unilate^, 
rale L.: fpieulis ovato- lanceotatiSf eompr^fis emiUtto^ 
ralibus; calycibus corollisque obtufis 3 muticis radd 
flexucfUf nebft Oefabjchte; — triticum kifpaui^ 
e^um. — ' Triticum. tsneltum. — Triticum 
Balleri mit dem vörigeo von ffUld. m fpes. ml. 
fermeiigt. -— Triticum biunciale: fpica fienplui^ 
ienbricata; fpieulis feffilibus tinsßri - acnüSf ccmpreffin 
ißtermibust voq IFUldenow aua^dafreii« — T. f^r\ 
^tum: glaberrimumfnicuUsattemiSfadpreJJis ^^mque 
florisi catifcibus fpiculas fu haeq u m tibus » omjfis » cuh 
epafarcto. In li^oire Ug^ßtrUio.. 

• • • . • 

VSftMItCHTB ICHftiFTKIf.' « 

Braunschwxig, h. Vieweg: J^as ^ von den Fer^ 
äußerungen der Ktoß/sr- und Stifisemer im HiUks^ 
keimfchen^ welcke unter weflplüUff^her Regieruna 
verßigt worden » zu kalten f Aus rfchtlichem um 
politilchen^ Geficbtspuakte f rörtiit von Sf^kamm 
Georg Rginwatd. 1816« ^.S. g» 

Wenn cÜere Abhandlung gleich keine tiefe und 
gründliche Etrörterunjg^n enthalt, fo i[t fie doch aus; 
richtigen Grundlatzen entwickelt. Der Vf. geht miC 
Hecht von dem Gruqdfatze aus , dafs die Handlnngea 
einer öffentlich anerkannten Regierung auch fflr den. 
y^rqnöge Sieger - Rechts ein^tretenen neuen Regen? 
ten.in fo weit verbindlich find, als der verjagte Ke-. 
gent fich innerhalb den Grenzen, feiner verfaffungs« 
mäfsigen Macht gehalten hatte. Diefer Grundlatz ift 
unwandelbar fe(\zuhallen, wenn man einem Irrgar- 
ten entgehen will, aus welchem nur durch WiUKür 
der Ausgang zu finden ift ! Hiernach jgeht des Vfs* 
Meinung im Allgemeinen dahin» dafs die Veräulse- 
rung der Hiidesneimfehen Domainen - Güter fär die 
ueue Regierung unverbindCcb » dagegen aber die dec 
Klofter. . und Stifts -Güter verbincEch kj. Reo. ilt 
in Beziehung des letzten Punkts ganz der Meinung 
des Vfs.» möchte aber auch die mit Einwilligung. der 
Reicbsftände vorgenommene Veriulserung der Do" 
niainen nicht lo ganz Ichlecfathia für unvecbiwUicb. 
l^t^n. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Erlangen, b. Palm: Das Steuer - Syjiem nach den 
' Grundfätzen des Staatsrechts und der Staatswlrth- 
^ fchafi^ ^PO P* Kreht. igi6. 45^ S. gr, g. 

DtcXt bo^ht Geh hin und wieder auf die Steuer- 
verfa(ruog im Köoigreich VVartemberg, und 
lagt in der Vorrede, dafs eine kleinere Schrift im 
Jabr igi} dort ^uqn Dri|cH nicht za^laffen, i^ovoo 
die vorliegende eyie erweiterte Umarbeitung fey* 
.Wir kenoea )ene nicht , Bnd^n aber in 'diefer nicbii, 
v^as der^ angttlicbftea Druck be'wachung bedenklich 
•rbheinen könnte ; ef mflbte depn das vertheidigbe 
iVecbt der Armee fievnv das Eigeothum anzufalien> 
wenn der Staat die Verpflichtung zxxx Arrnefipflege 
verleugnet*' Die Unterfuchungen des Vfs. über das 
Steuerrecht und die allgemeinen Bedingungen der 
Befteuerung find .nicht iinglßcklicb and zeugen von 
Belefeiiheit. in den Schrlftiin» über allgemei/ie Stji^ts- 
wirthrcbaft, und von eigenem Forfcnungsgeift, fo 
wie von folgerechter Geddnkenordnung. „ Der Staat 
k^Ant, feiner Natur nach, keine andern Bedarfniffe, 
als welche das BedQrfnifs der Einzelnen im Verbände, 
das tndividual * Intor^fle. d^n die «fiapd giebt. Der 
Staatsayfwand dient daiu, um^^ie Beftimmung d^ 
Staatsverbandes,, als ehies Xnbegrif^ vpn, Garantie - 
Af.italten für die.Zwecka der Individi^', zu realijür 
ren ; der Grupd der $teuerpflichtigkeit kann niclit 
wohl in etwas anderm liege4i,-als in dem Genufs diet 
fer Garantie - Anftalten, Die Garantie des Verbau- 
des mnfafst jeden ^ der im Staate lebt,, und jeder ift 
«inbedingt i[teuecp&i<^tig. Die Echphupgskoften der 
Staats -Aj;iftaltep dafteraiort^rvnd.dier Steuer üi f^im 
ftets wiederkehrende Laft, zu ihrer Quelle kann der 
Staal. nur das i;nacheo, was fich immer ergän?t, und 
dieCea ift der Ertf^sriK ^r.ift <;lie Bedinaung des Wohl? 
ftandes^ der 6ch im Eigenthum und Befitz und dir 
(ich im Genub äul&ert; zugleich ift er der Grund der 
Eatrtebupg und des Wachstbums der St«atsbedür£- 
n^ffe , mitbin a«cjh der Steuernoth wendigkeit. . Oi^ 
^rwerbfteuer, welc^« auffolchetÄrti« als die Q^^ptv- 
oder eincige Steuer ^w^itenichafiUeh begründet ^v^rfi^ 
zeigt Geh auch als die ergi^bfefte« weil fie allniGatr 
tüngen von Ci^talfonds umfafsfe: Nalup:-» lArbeitcr- 
and Caiiitalfonds; iund fcbon daraus «rgiebb fich die 
^tefflicbkiiit einer gleichen Steu«fvertbeilMng, wozu 
0p^ fk^tam^ 'd«ft diefp Befteuerung auf die 



4e8 Erwerl^ ko VfprMllnils zu der Höhp des Ga|i- 
talumbnge» $o wie jUn,V>eip^Unifs<ZH dei^.^rträgbar- 
Kejt.des Qaniuls B#el^eht aehoi^a 1^ Da^Bil- 
J. L. Z. A8i6. DrüUr Band. 



dunflSgefchaft des Menfchen beruht auf Sicherung und 
Forderung jfae&0Ä/ der Production^ als des Genuffes; 
der Genuls derStaats- Anftaltfn hat diefelbe zwiefachi 
Beziehung» und darnach tbeil^ fich auch die, Steuer 
ab: i) in die Productioms- oder Ertrags- und 2) iii 
die Genuß -; oder H^ohtflandsftetier. Beide ruhen auf 
dem Erwerbe, und die letztere wä^fe unnöthig, weni^ 
der Genufs dem Erwerbe bej Jedermann gleichkäme ; 
da diefes aber nicht der Fall ift, und der, welcher 
mehr geniefst , die Staats- Anftalten mehr nützt, als 
der, welcher wet&iger genierst, fo wird es zur abfo«' 
luten NothwendigMit , den WohKtandsgenurs voap 
Ertrage zu trennen. Die Hohe des Genuffes den; 
Staats • Anftalten für jeden Einzelnen mufs der ent? 
(dundende Maafsftab für den Steueranzug feyn* Di^ 
Böbe des Erwerbes bildet dielen Maafsftab nicht aq 
fich, fondern in Verbaltnifs auf die Höhe des Genuf* 
ies der fich darauf beziehenden Staats - Anftalten. lo 
(o feqn der Erwerb von diefen unabhängig erfoIgt| 
ift er das unbefteuerbare Gut der Individualität, '* . 

Hierai^f gründet fich nun. folgende Steuer -Ord'Y 
nung; die Ertragsfietier wird. erhoben 'VOp^cGrund 
und Boden, von Gewerben, von Wirt h^baulern , voi^ 
Handel, von Arbeitslohn, von GeldzinÜen, von Mieths« 
zinfen, von Befoldungen, von Kunft-und wiffen« 
fchaftlicbem Erwerb, und von dem Erwerbe dev 
Fremden. Die fTolflßandsfleuer ruht ^auf allef^ 
$ub - und Oh ecten , Reiche eine Woiilftandsfubfiftenz 
geaielsen und gewäir^. Da irgend ein Wohlftands^ 
genuls nach der* Cultur un jprer Zeit unzertrennlich^ 
mit der^täglichen Subfiftenz eines Jeden fortläuft: {^ 
mufs aucb überall, wo ein Erwerb vorliegt, nebea 
der Ertrafl$fteiic^ zugleich die VVohlftandsueuar ein 
Qbject finden« Sie umfalst drey. Zweige,, xndcAi ficf^ 
der Genufs in einer ^reyfacben Gradation :darftelit^ 
Wohafteuer , Mobilienfteuer , Luxusfteuer. '* . f 

Die wifCenlßhaftliche Begründung diefer Steuer« 
Ordnung laffen wir auf fich beruht; da.es zu weit 
führen würde» die Unterfnchuag lchul|precht ap£t 
zunehmen und duri^zuführen , bemerken aber, dafs 
wir die Prüfung, der Meinung» wonach Gcr^, die|^ 
^uerfi4^ Stillen ^9||lei(;^eo,,. und yon.Ei^eni zi|n| 
Afoern übertragen foDen^ ((^r.die MSgezeicbn^l^ 
SßiVedor &;hri£t halten, wocanfwir dcdto aufmerK^ 
(amer maohen, je mehr Gewicht, auf diefe.Meinuqg 
rt wird, bey deren Anwendung bereits in dieiea 
lern Nr. 968« v.. J. Vfrfic^ emofo^en ift 
p^^ vorgefchlagene - Stewjjnordifuiing wgrde 4^ 
grqfnn vbrtbeil in der.^usftihr^ng Jbobeir ^i .d#fs alle 
mii^lba^e Berteueroing nut ihrem viel£aohea.Ui]^e7 
PwhJwi^nW. 4lwiftipft|tffiai^ 

Yy lodert 
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Mdert dazu genaue amtliclie Naehricbten Aber die 
gefammte Betriehfamkeit des Volkes , klagt aber zu- 

Jleich, dafs fie nocb nirgend vorhanden, und die 
Lunft, fie aufzunehmen, nocb in ibrer Kindheit ie^* 
Alfo bleibt die Steuerordnung vorerft ausgefetzt. Wa- 
ren indefs auch jene HQlfsmittel vorhanden, fo Kfst 

Serade die neue Steuerordnung Eins der wichtigften, 
ie Rechnungen von Zöllen und mittefbaren Steuern, 
die fie aufbebt , ausfallen , un^d alle jene künftlichen 
HQlfsmittel find zwar bey der Steuergefetzgebung 
und Verwaltung, aber nicnt bey der StSuerbefcbrei- 
buiig von Nutzen. Bey diefer find einfache Hand-* 

{;rifre und Richtßtze vorzafchreiben ; ohne diefe ver* 
iert man fich in fch windelnde Berechnungen, oder 
in Willkür; auf die Ausmittelung eines fcbwaoken- 
den Werthes und Preifes darf man dabey nicht ver« 
i^eifen , und die blofse Erklärung der £igenthfimer 
verzinslicher Capitale wird keine srofse Ausbeute 
zur Befteuerung geben. Dunkel iit uns geblieben, 
wie es mit der Ausmlttelung des Fläcbenraums in 
Beziehung auf den Grund fteuerltock gehalten wer- 
den foH; — wobey man es „blofs mit dem Natur- 
capital, in oder auf welchem dasProductionsgefchäft 
vorgenommen wird, zu thun bat, affo der Umfang 
des Gapitals mit dem Maafse des Raums dem Morgen^ 

Sehalt nach gegeben ift. So wie diefer fich in die 
leinfteu Parcellen theilen läfst: fo kann auch hier 
der C^italumfang nach feinen unendlichen Abftu* 
fungen ausgemittelt werden« Die Verraeffung gan- 
jserrluren wird hierdurch flberflorfig, und nur bleibt 
die VermeCfting Einzelner Güterftacke nothwenditf 
da; wo deren individueller Maafsgehalt zweifelhaft 
ift. " Audi' mdchte wohl Niemand , der Steuerge* 
fcbäfte auff eigener Anfchauung kennt, die Verwal« 
tung'der Wohlftandsfteuer ebernehmen wollen, da 
Ae Steuerbefchretbungen der „Luft Wohnungen, und 
Speis-, Leib- und Luxusmeubeln" zu ganz andern 
Anfragen ffthren werden, als die Thürfteuer bey 
dem franzöf. Finanzminifter, über di^ Gleichftellung 
der Hinterthflren zum Miftfahren mit den Einfahrten 
ftar Kutfohen, und da die Verzeichniffe des gefamm« 
ien Hausgeräthes der Unterthanen alles flbertreffen 
werden, was bisher das Steuerrechnuhgswefen an 
Schreib wuft aufzu weifen hat. Doch , wenn auch der 
Erwerb und der Wohlftand auf das Genauefte ans- 
gemittelf find , dann zeigt fich erft die gröfste Schwie- 
rigkeit: nach welchem ütiffenfchaftlicken Maafsftabe 
{oTl der Steoerftock des Ertrages, welcher mit dem 
Leben des Erwerbers unter der Verzweiflung der Sei- 
Algen endigt^ und der Steuerftock des Ertrages, der 
i^bn Kind zu Kindeskindern fortgeht, beftlmmt und 
fwar vetkältnißfnilßig beftimmt werden? Die Ant- 
Wört ift leicht, der Fortgehende Ertrag wird durch' 
iwänzigfache V^rgrö(iseruiig in Stammvermögen Ver« 
wandelt, und der Arbeitsertrag wird nach tjer muth* 
majslicben Lebenszeit des Erwerbers zu Stammver- 
»deen berechnet; . aMr diefe Berechnung, ift weit- 
Munigund koftba^ ohne dennoch eine AuSg1ei;$faunai 
zVvffcbeb den' Steuerpflichtigen zu bewirken, weü 

«MAtia» irerlsauiSicbe oiit üom^ unTerfe^^cb^n» det 



wirkliche und beftimmte StammvermOgen mit einem 
muthroafslicfaen und unbeftimmbaren zufammen- 
ftellt. Wie (oll endlich der oberfte Grundfatz : die 
Gtöbm des Steoerfatzes fay gleich der Gröfse des Oe« 
nuffesderStaats- Anftalten, zur Ausfabrung gebracht 
werden? WennErwerb und WohKtand in einer Haupt- 
zahl ausgedrackt find , z. B. 12, und die Staatsaosn« 
ben z. S. 2 betragen, fo ift allerdings fS^i'dsiB 
Zablverhältnifs für den Genufs der Staats -Anftaltea 
von Seiten der Borger und für ihrSteuermaafs. £ße- 
fea Steuermaafe mufs indeCs wieder getbeilt werdes, 
nach dem Koftenbetrage der Staats -Anftalten, däe 
demErvyerbe, und die dem VVohlftande dienen. DicA 
Trennung ift unmöglich, weil die mehreften Staats* 
Anftalten beide Zwecke vereinigen. Ferner nroSr 
der Genuis jedes einzelnen Steuerpfliebtieen an dea 
Staats -Anftalten berechnet werden, und das ift nich% 
möglich, yireil dabey alle Lebensverhältnifb in Frag» 
kommen , die fieh nicht auf die Rechentafel bringen 
lafTen. Ueberdiefs find die Abwefendea , die Unman« 
digen und die Truppen im Felde nocb zu berOckScb* 
tigen. Wen wQrde, wäre fie ausfahrbar, die Be- 
ft'euerung eigentlich treffen? Die Land- und Hans<2 
befitzer , w^ fich der gefan^mte Verkehr dem Stjewr« 
äuge entzieben würde« 



STATISTIKr. 

(Ohne Druckort) : Ueber iPefteuerung im Großkir^ 
zogthum Hejfen. 1814. loo S. gr. g. (t2£rÖ 

Diefe gehaltvolle und in Wort und Sachen wohl- 
geordnete Schrift bereichert die Steoerwiflentcbaft, 
und ift ein wichtiger Beytras zu der Innern Gefcbichte 
von Deutfchland. In Abfichl des Grundfteuerwefens 
bezieben wir mi auf die frflheren Bemerkungen» 
welche in diefen Blattern Nr. 12t. d. J. , und bey Be- 
urtheilung der Schrift' des Hn. v. Betlepfch „Ober 
Grundfteuer*' gemacht 'find, und ffigen nur Einiget 
Ober die Arbeitsftener hinzu, um die Schild^ung 
des Grofsb. Heff. Steuerwefens nacbntuils nicbt zu 
unterbrechen. -Die unmittdbare Befteuerung der 
Arbeit trifft einen Gegenftand , der noch nicbt vor* 
banden ift, und nicht an fich, fondem nur durch 
leinen Ertrag fteuerfähig ift- der femer von Beditt* 
ungen abhängt, die fich nicnt aMcMftzen laffen. Die 
ranzöf. Gewerbfteuer namentlich, welche in einer 
Zeit entftand , worin man dort-von Verbrauchsfteuem 
nichts wifTen wollte , nimmt unter dem Anfchein mi« 
bedingter Arbeitsfreyheit, das Arbeltsrecht dent Ein- 
zelnen, und giebt d^m Staate die VerfügVins daraber» 
der es dem Efnzehien wfeder verkauft, ^as find 
gegeri efn fotehes Recht alle verfchrfcnen Zunftnfiifs- 
brauche! Indefs auch jede ergiebige Arbcitsfteuer er- 
zeugt die'plumfeften Ungleichheiten, uüdhatinEnj^ 
land und Deutfchland zu Unruhen geführt, indeb 
fchwerere Verbi*audhsfttoerd leidbtfer lerffageu »fiötf. 
In dem H^. StaAimltfiide, wie^ffie landgt^SfllcheB Sa^ 
fifiungen im *G(^nfAt£ ^u d^rt w9hi*errd des Krieges 
erworbenett' JSdltfaogett , das Neuland» ""heteicfinet 
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werden MIen'» giebt es keine fegeDannten DomSnen- 
£mter oder Otttsliaushaltungen' rar Staats » Rechnung. 
Sie find fcfaoo in froherer Zeit zerftQckelt in Erb- 
ud Zeitpacht, doch nicht fowohl auf Geld* i als auf 
FroobtgefBlle ansgetban. Die Berg- und Salzwerke 
find gröfstentbeils im gemeinen Eieenthum. Die Nach* 
i^er ift fiift ganz auTgehoben. L)ie kirchlichen Ge- 
fille von Erlaubttifsfebeinen und die Erbrteuer von 
Seitenverwandten ftiefsen in eine befondere Kaffe und 
werden zu nnlden Zwecken verwandt. Die Weg- 
vod Brflckengdder dienen zur Unterhaltung der Wege 
und Brücken ^^^ und werfen keinen Ueberfchufs ab» 
irielmehr ruhen Schulden darauf, weil in dem Neu« 
lande der Strafsenban einer ganzen Landfchaft von 
Anfang an dnrchgeftlhrt werden mulete. — Die Ftr* 
braucbflimm find: die Trankfteuer und das Ohm* 
geid» die Siäeftetier-nnttelft des Alleinhandels erfao* 
Den , und die Acoib auf Colonialwaaren, Die ^lle 
beftehen im Stamm- und Neulande, wie zu des Rei- 
ches Zeiten ; nur gegen zwey Staaten find Aufzölle» 
zur Wiedervergeltung, angelegt. (Gegen Baden nun 
unterm i6. Febr. 1816 aufgehoben.) Die Steuer auf 
noagehende Wolle verdient wegen ihrer GeringfOgig- 
Jueit kaum genannt zu werden^^ Die StempelgebÜSh 
rrnn f Qr öffentliche und gerichtliche Urkunden richten 
fkctx nach dem Werthe, worauf diefe Urkunden lau- 
tes» Die GertchtS' und Ferwaltungsgebühren betra- 
fgfim in dem. Stammlande weniger als in demNeuiande, 
jifld find aus den Reichszeiten beybehaiten. — Die 
mittitban Besteuerung i(t hiernach 10 wohl in Abficht 
auf ihren Umfang, als auf ihren Betrag fehr be- 
fcbränkt. Die unmütitban Befteuerung bezieht fich 
auf das Gefetz von 1700 in dem Stammlande, und 
foll nach dem Gefetz vom d* Oct. 1313 im ganzen 
Staate das gefammfta Vermögen mit Ausfchlufs der 
bawegliehan Haabe, das baara und aasgeliebene Geld 
begreifend ; und der Befoldungen , treffen , und zwar : 
den Grund und Boden , alle nutzbaren Rechte , die 
Gebäude, mit Ausnahme der Kirchen und förftl. 
$chlöffer, die Gewerbe, und die in Handel und Ge- 
werben angelraten Capitale. Der Ertrag des Bodens 
w|rd in jeder Feldmark klaffen weis al^efchätzt, da- 
yon der Zehnte und der Betrag der Erzeugungsko- 
llen abgefetzt, und der bleibende fogenanote leine 
£rtj*ag nach Durchfchnittspreifen zu Gelde angefchla- 

5 en, bildet das SteuervermC^en (Steuercapitai), wie 
iefes auch mit dem reinen Ertrage der nutzbaren 
Rechte, Jagden, Fifchereyenu.f. w., gefchieht, bey 
den Gebäuden wird der mittlere Kaufwerth abge- 
Jcbätzt, unddavott denesfte Theil als Steuervermö- 
gen angenommen , bey Mflblan und Hammerwerken 
nur der dreyfsi^fte. Bey den Gewerben find zur Aus- 
nittelung des Steuervennögens aus der Arbeitskraft 
als mittlere Dauer der Lebzeit jedes Steuerpflichtigen 
J5j»re, und nach Abfetzung von | auf Arbcitslo- 
Mkeit, 9 Jahre berechnet, wovon der jährliche Ver- 
dienft als Leibrenla betrachtet; und.mit fiebeafacber 
Va^mehrnng zam Capital gemacht wird , deCfen aofter 
Iheii das Menervermögen bildet, z B. wenn derVer- 
tflcnft d€8 Tagelöhners /n 300 ArbeUstagen 114 Fl. 



beträgt, fo ift das Gapita! 798 und das SteuervermO* 

iren 40 Fl. Die Ausmitteinng des Verdienftes ga« 
chiehtin folgenden Abtheilungen : Tagelöhner, Hand- 
werker, Gewerbsleute, Landwirthe jeder Art, an- 
fäfßge Lohnarbeiter aller Art. Als angelegtes Capir 
tal wird das abgefchätzt , was Gegenftand des )Ian- 
dels oder Gewerbes ift, der ftändige \^erlag, alfo we« 
der Acker- noch Handwerksgerätn; aber wohl das 
Vieh nach dem Zwanzigften feines ftOck weiten Mittel- 
preifes. 

Diefes ift die beftabende Steuerverfaffung. Sie 
war igo6 in demNeuiande noch nicht eingefQhrt, und 
fo deckte man einige Jahre hindurch die aufserordent- 
lichen Staatsausgaben durch eine Vermdgenafteuer 
zu I und nachher zu f Procent , wobey dieBergwirke 
mit dBta Tunfzehntet ihres Ertrages als Steuervermö- 

£n angefetzt waren; Diefe Befteuerung ward durch 
s Gefetz vom 17. Febr. 18 14 aufgegeben, und da- 
fOr eine Erweiterung der ftändigen VermOgensfteuer, 
£Qr aufserordentliche Ausgaben, angeordnet, ipit 
Aufhebung aller beftehenden Steuerbe&eyung , doch 
fo, dafs den Standesberran f d%» Staaerlatzes abge* 
lebrieben, und die neuen Anfiedler und Bauherren 
I bis 2 Jahr fteuerfrey bleiben, und mit Zuziehung 
der Gehalte und des beweglichen Vermögens zur 
Steuer. 

Indefs hatte die Ausdehnung der ftändigen Ver* 
mögensfteuer auf das Neuland alle die Schwierigkei- 
ten gehabt , welche mit einer folchen Arbeit in Geld 
fodernden Zeiten verbunden find. Es fanden fich 
grofse Ungleichheiten in der Befteuerung zwifchen 
den einzelnen Landfchaften , und indefs man diefen 
abhelfen wollte, blieben die einzelnen Befch«verden 
unerledigt : man mufste den Gemeinen überlaffen, 
die Steuerliitze unter fich zu vertheilen» und nament- 
lich blieb es im Herzogthum Weftphalen die Sache 
der belafteten Landbefitzer, fich wegen der Steuer 
von den Ziosgefallen u. dgl. mit dem Bezieher der- 
felben zu berechnen. ' Ift das nicht gefchfehen , fo läfst 
fich dadurch wohl erklären, dafs die Bauern dort 
nicht beftehen können, wie in derNemefis erzählt 
wird ; hefonders da dort noch eine befondere V-er- 
mögensfteuer für die Landesfcfauld befteht. 

Uebrigens gingen die Einwohner des Stammlan- 
des auch nicht auf Bofen, ftatt 9 Kr. vom Steuergul- 
den , den fie igog noch entrichteten , bezahlen fie jetzt 
11 Kr. , alfo Ein Drittel mehr (ift das oben angege- 
bene Steuervermögen des Taeelöhaars zu 40 Fl. ans 
der Steuerbefcbreibung entlennt, fo mufs er 8 FL 
Steuer zahlen, das ift mehr, als fonft in Deutfchland' 
auf feinen Steuer - Antheil gasachnet wird); und au- 
iserdem entrichten fie zur Verzinfung der landfchaft* 
lieben SchuMen die fo genannten Ober- Einnebmerey- 
gelder, ungefähr a| Kr. vom Steuerguklen , und für 
SUrkenburg kommen die Flufsbaukoften mit i Kr. 
noch hinzu; indefs alle Lande die peinlichen Gerichts- 
koAen ^ Kr. ungefähr, die Amt^oftaa und die Land- 
kriegskoften , d. h. allgemeine rdeferongs -und Ver- 
pSegiiDgskoften«. fo wie endlich die Gemeinen noch 

uura Gemeineausgaben zu tragen beben. Vi» letzte- 

ren 
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rtn fiod durch die Kriegslaften fo vermehrt, dab den- 
Gemeinen unterm 30. Jan. 1814 geftattet ift, ihre Ge- 
meinegüter zi^ verKaufen 9 um fich aus ihren Schul- 
den zu helfen* 

In Abfioht der Staatsausgaben entftand fchoa da^* 
aus groCse Verlegenheit » dafs die Hälfte des Landes 
im ifriege verloren ging» und daS$ man 10 Jahr auf 
Entfcbädigung warten mufste» indefs die Ausgaben, 
bey verringerter Einnahme, 6ch vermehiten; man 
kam dadurch in eine ungeheure Schuldenlaft, und 
manche Gebiete kofteten dadurch mehr, als fie im 
Ankauf würden gekoftet haben. Ferner mufsten die 
Gehalt». vermehrt, mehrere Gelandten und Beamten 
gehalten» Gnadengehalte und EntCphadigungsgelder 
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in dem Nenlande gereicht werden; euch die nena 
Steuer befchreibung machte bedeutende Koften* Hier» 
zu kommt, dafs die Truppen ip 8 Jahren 8 FeldzOgio 
machen 9 und in einem Jahr zwey mal neu.errich^ 
werden mufsten. Obgleich man zur Erfparong voo 
Auflagen diefe aufserordentlichen Koften durch da« 
Verkauf der Staatsgöter im* Neulande deckte , fo be* 
rechnet doch der VI. , dafe wenigftens Ein Viertel des 
gelammten Einkommens durch Vermögensfteuern 
we«enommeo wurden , die Nebenanlagen nicht zu 
rechnen, welche in einzelnen A#mtern auf f des 
Steuerguldens ftiegen» ^Is die Laft deS:Krieges i^ij 
auf Heften iiel , und ihm 7 bis g Millionen in w^aL" 

f;en Monaten koftete , woran indeÜB die Steuecverfat 
ung nkfat Schuld war« 



mmm 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Unirerfitäten u. »ädere Lehranilalten. 



A 



Dnsdin. 



m s^en Aug., als am Namenstage des Königs, be- 
ififf die königl.i^tirurgirch*m0d. Akademie Ihv^erße 
ii^uBgs ' Feygr ^ welcher, aufser den Herren Kabineta- 
und Conferanzminiftern, den Herren Präfidenten nnd 
Directeren der Königlichen Collegien, und hier an» 
wefenden Herren Generalen, mehreren Königlichen 
Käthen, einigen IVlitgliedern des Stadtraths und an- 
dern Freunden der Wifrenfchaften, auch die Prinzen 
Friedrick Auguß^ Clemins und Johann hey wohnten» Der 
Hr. Hofr. und Director Dr. SiUcr empfing, in Gegen- 
wart der (ämmtlichen ProfefToren, die Koniglickitt Prin* 
z$9 mit einer kurzen Anrede, und eröiFnete dann die 
FeyerUchkeit mit einer Rede in lateinifcher Sprache : 
D« utUitati €9t augmtnto aeademiarnm in rem fublicam et 
orbitn litßratmn redundante^ et deoffortunitatihus^ quim 
bus Drtsda ad alendam academiam chirurgico - medicam ex» 
ttUaty worauf der Hr. Hofr. Dr, Kreyßg: über Volks - 
Arzneykunde und Volksärzte im Gegenfatz, und der 
Hr. Prof. Dr. Carus: über das Vorkommen und die 
Terfchiedenen Arten der foÜGlen thierifßhen Ueber- 
refte , in deutfcher Sprache redeten. 

Eine nähere Nachricht darOber enthält zugleich 
eine kurze Anzeige der mehrfachen Zwecke, welche 
diefe Akademie naok dem Willen ihres erhabiuen Stif^ 
ters zu erf&llen hat. Diele find: i) durch praktifehe 
Anftalten )ungen Aerzten, die auf Univerfitäten ihre 
Studien fchon rollendet haben, Gelegenheit zu rer- 
fcbaflFen, in allen praktifchen Theilen der Heilkunde 
Cch zu Terrollkommnen ; s) der Unterricht und die 
Leitung der Bildung des Arztlicken und wUndärztUchen 
FerfonaU fttr A\e KUnigl SlUhfißhe Atmet \ 3) ihre Be« 
ftimmung als BÜdmn^fmßah tax fFmndirzte ; 4) dordi 



üeEnt^ndungsfckule Torgt die Akademie fOrdenzweek* 
mafsigen Unterricht der Gtbürtshelfir und Hibamwmif 
5) foll dheThierarzneijfikMle TerbefTert und mitder Ake- 
demie vereinigt werden. *>• Dürcb die IdMfihen i^• 
ßitute find endlich Anftalten begr&ndet, in welclien 
Kranke und Schwangere ftets die ihnen nöthigen Be- 
dürfniffe und Hfilfleiftungen bereit finden. Hier fei» 
len Leiden und Noth , die manchen armen Unglücklf» 
ehen drücken, gehoben, oder doch gelindert werden. 

Angehängt ift eine gedrängte Ueberficbt delTen, 
was bey der Akademie Yon ihrer Eröffnung bis jetzt 
geleiftet worden. 

Auch ift fo eben daBVirteiihmß derVwUßmgm die- 
fer Akademie im Wimerfaalkeniahire i|^.e»fohIeneQ« 



II. Beförderungen u. Ehrenbezeugimgen, 

Der bisherige Hofrath Dr. y^M znDütTeldorf, Vef^ 
fafler der Gefchicbte einer merkwürdigen Krankheit 
u. f. \v. (DüCfeldorf X791. 80» ift ▼onSr.Königl.Majeft. 
Ton Preui^en zum Geh. Medicinalrathe und Director 
der Sanitäts • Commilfion dafelbft ernannt worden« 

Hr. Heß^ Dr. der PhUoropliie zu Marburg, TO« 
^em das PubUcum bald öfFent|iche Beweife feiner pbv 
lologifcben KenntniCCa und Studien erhalten wird, iCt 
von dem Kurfürften Yen He£Can zum dritten Lebrer 
an dem Gymnafium oi Hana«, nttt dam Titei etacs 
ProfeCfors ernannt wotden. 

Hr. Jacob K»nmg^ Commisgrefiier de« Geriebt« 
erfter Inuanz zu Amfterdam , hat Ton der Gefellfcbaft 
der WifTenroh. zu Haarlem eine goldene Medaille Für 
eine Abhandlung erhalten, worin er der Stadt Haac^ 
lem neuerdings die Erfindung dtr BuchdrwAgrkui^ via* 
dioirt haben Toll. 
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I. Neue periodifche Schriften; 

I" . , ■ < • . ■ 

..... • - • ^ , 

n der H a r t m a n nTcben Buchhandlung zu Riga 
und L e i j[» z i g ifc erfchi enen : 

Rußlfcht Sanmlungfür NatutwiJfinfcKaft undHeilkunß^ 
berau9gegeb«n von CriehtQm^ Rehmcum und Bur- 
dach. U. J3d» l« Stuok- 

Inhalt. 

Vorrede und Preisaufgabe. 

-1. Ueber die Anflehten der Natur. Von Buriach* 

II. Ueber die LympBfecfchwulft. Von Lerche. 

III. Uel>er den Gebrauch der bittern Mandeln im. W^ch- 
felAeber. Von AfyUns* . . ^ 

IV. Vorfcblag zu emem beilfamen Abfembalte für Sie- 
che im mittägigen Theile der Krinom, Vom Grafen 

' V» Die KalT. med. chir.. Akademie in Petersburg« . 

VI. Naehriohten von Todesfällen und Lebensbefchrei* 
bungen. 

VII. Lit^rartfehe Anzeigen und Ausxuge« v 

, Störungen in der Druckerey haben das fchnellere 
Erfcheihen der Hefte bi^er verhindert. ^ Dielb Zei^ 
fcht^ft wird aber ununterbrochen fortgefetzr» 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Ankündigung 

etnif ' 

Diutfch ' Grieckifchen JV'drterhucht, 

Der Verfuch neuerer Philologen, die Erforfcbung 
^es griechifchen Sprachgeiftes und AuFfaHung der £i- 
•genthäiDliohkeuen.der Hellenifchen Rede durch Uebung 
^mGriechifch- Schreiben zu befördern, ift theils durch 
;4as. wQhlbegründete Urtbeil .der Sachkundigen, theils 
.dui^cb den glücklichen Erfolge, welchen man darai^s 
ijior vorgehen fieht, zu fatifam angeprieCen, als dafs er 
.einer befondern Empfehlung bedurfte. 'Eben lo ift 
allgemein anerkannt, dafs die Mittel zu diefem Zwecke 
noch nicht forgfam genug bereitet ünü, mid däCs der- 
jenige kein unverdienftliche^ Werk beginnen werde, 
welpher auf Schaffung und VervollkomApnung derf^- 
ben hinarbeite. 

. ^Vor Allem aber möchte für Lehrer und. Schaler 
;ein Deutßh^Griechifch$s fVörterbuch unabweisiiches De- 
dlörfnifs feya. Da nun , was bis jetzt in diefem Punkt;e 

A. L. Z. I8i6. Drilter Band. 



gefördert ift^ kaum als Grundlage xmd erfter Anfang 
betrachtet werden kann : fo wage ich es, eine Samtn- 
limg , welche, feit jnehreren Jahren mit Mfihe und Sovg^ 
falt aus den reinften Quellen zuCammcngetragen wS^ 
ans Licht treten zu laffen. 

FolgendejiPunkt^ Cnd dabey hauptläphlich ber&ck« 
fic^jgt: . .. ' - , 

" \) Der dttifche Diakct^ weJchef am fein£ten gebil- 
det ifc und die meiften Mufter der verfchiedenen 
Schreibart- aufzeigt, ift der allein herutkjichttgte. 
. ...Aut^feitleft echten Kennern, Thukydides^ Platon^ 
Xenaphün^ Demtfßhenes^ IJocrates u. a. ift Form, 
Bedeutung und Gebraucn der Wörter entlehnt 
und erwiel^n. 
a) Das deutfche fFortverzeichniß ift voBflSindig^ m fo 
fern fUa "BegriflEe, welche der Gtieche mit uns 
gemein hatte, aufgenommen find. 

3} Zu oKrfafrerer Brauchbarkeit des W^ks ßr Aerztb 
find auch die medicinifih^technifehtn Ausdrücke auf- 
•genommen« 

4) Dem deütfehen Warte wird' zuerft die gewöhnlich- 
ße , aligeineinfie Bedeutung griech ifch beygef ügt.^ 
E$ wercien fod^Tin 6\e N^enbe griffe genau gefchie- 

'deUj die befondern Beziehungen ^^ immer von dem 
' ' . Gewöhnlichen zu dem Mindergewvhnlichen foi^- 
'- .fohreitend, der Reihe nach entwickelt und die 
paffenden griechifchen Autdrücke beygefellt. 

5) Hierauf folgen Redensarteif. Als folche werden 
aufgeführt die eigenthümlichen Wendungen , welche 
der Grieche , abweichend von dem dentfcb^en 
Sprachgebranche, bildet. Die Auswahl befch ranke 
lieh hier auf das Nothwendige, Was gemeinfames 
Eigenthuiii aller Atttker ift, ericheint oh'neCitat; 
dagegen wird bßfondere Sprachweifa oder Li^b^ 
lingswendong eines einzelnenSchriftftellers durch 
Beyfi^ung feideii Namens angedeutet. . 

O fi^/o/Kster^Cei^fbivr^ae'te^dbey jedem Worte, wel- 
ches im Qriechifchen eine andere Verbindung er- 
fordert, ails im Deutfchen, kurz angedeutee-^ es 
fey de|[in,,dafs fqlch^r. Gebrauch Heb ftutze auf 
eine durchgreifende, dllgeuiiein bekannte RegeL 
Bey fchwierigen Fällen wird auf diejenige Stelle 
der Grammatik verwiefen, wo deutliche Ausein- 
aridet-fetzung derfclben «u ßndeu ifti 
' 'Gotha^ den 17. Sept. 1916. 

y.Chr.Fr.Reß, 
Lehrer am Gymnafivim in Gotha. 

Zs Obea 



:»v. 



363 



ALLO. LITERATUR. ZEITÜNÖ 



364 



Oben angezeigtes Deutfeh -Grieclufchef fVorterhuch 
wird m unferm Verlege auf gtUem Druckpapier in gr. g. 
SU Michaelis ig 17 erfcheinen. Um die Anfcha^ung 
deffelben, welches zwifchen 50 und 60 Bogen Itark 
werden wird, zu erleichtern« Und wir erbötig, es de- 
nen für 2 Rthlr. Sächüfch zu fiberlaffcn, welche diefe 
Summe bis Johannis ig 17 entweder an uns directCi 



MM. 



Chevriml^ ProFcQeur an Lyeee Charleroagne: la chi- 



mie« 



Dumiril^ Membre de l^cademie des fciences, Profef* 
feur a l'ecole de medecine: rhiftoire des infectes. 

Damoar, Membre de .pluCeurs fociet^s favantes: Thi* 
ftoire des oifeaux. 



oder durch eine gute Buchhandlung ^anco einfenden. '^^offroy^ Membre de l'Acad^mre devfcieneef , ProFed 



Späterhin aber tritt der Ladenpreis ein, welcher we- 
nigftens 3 Rthlr. betragen wird. Indem wir nur gegen 
wirkliche y^oraushezMung obigen Preis TOn s Rthlr. 
Staft finden laden, fo wird auch Niemand irgend ei* 
aer Buchhandlung zumuthen, auf eine Beftellung obna 
baare Zahlung Rücklicht zu nehmen. Ankündigungen 
£nd in allen Buchhandlungen grans zn erhalten. 

V.Chr. Fr. Roß 

Griechifche Grammaffk\ 

welche kürzlich in unferm Verlage erfchienen, ift in 
allen guten Buchhandlungen für 16 gr. zu erhalten. 

G^ttingeHi den 20. Sept. igx6. 

Vandenhöck und Ruprecht« 



y 



Dietiounairt 

Seieneet Naturelles^ 

daai« lequal e 

on.traite m^thoditjuement de^ diff^rena ^res da laNa« 

ture, coplid^res foit en eux. mdmes, d'apres l'^tat 

actuel de nos connoilTances, foit relatiTcment i l'uti- 

lit^ q^u'en peurent retirer la Medecine, rAgricnl- 

turci le Commerce et lesArts; 

fuiri 
tCune Biographie deiflus ciUhrer Naturatifies,^ 

ouvrage deftine aux Medecins, aus AgricuHeurs, aux 
Manufacturiers, aux Artiftes, aux Commer.9ans, et i 
tous ceux qui ont inteir^c a connoftre les productions 
delaNature, leurs caracteres ^n^riques et fp^ciiiques, 
leur lieu natal , leurs propri jtes et leurs. uf^ges ; 

par 
ftttfieurf frofejfeufs du jardin du rot et der frincifoles 

Scolet de Parfs. 

On fouTcrit A Strasbourg, chez F. O. Levrault, 

editeur , 

et 

ehez les principaox Ubraires d'Allemagne , qui diftri- 

* buent auQi la Profp^etus. 



MM. 



Liße alfhahiiique diis uoms des auteurs. 



Brongniart^ Membre de TAcadimie des fcienccs, Pro- 
felTeur k laFaculte des fciences: la Mineralogie et 
la G^ologie.^ M. Defrance: les animaux foffi)es. 

Cuvier, Secrctaire perpetuel de rAcademie des fcien- 
ces, ProfelTeur au ColWge de France et au Mufeum 
d'hiftolre naturelle: les articles geh^faux delTii- 
ftoire naturelle, et fp^cialement da la Zoologie, 
l'anatosnie et la phyfiologie. ' 



feur au Muf^um d*hirtoire naturelle: Thiftoire des 

mammiferes. 
Dejußteu^ Membre de l'Academie des fciences. Pro* 

feflevr au Mufeqm d'hiftoire naturelle : articles ge- 

neraux de botanique. « 

De^jCLcifide ^ Membre de l'Academie dtie fciences, Vro» 

feHeur au Mufeum d'hiftoire naturelle, et M. Du^ 

miril: Fhiftoire des poiffons et des reptiles. M.Uo* 

fv^r, cooperatenr. 
Lacr&ix^ Membre de TAcademie des fciences, Prof et 

feur au College de France: la phyfique? 
Lamarck^ Membre de l'Acad^imiedes iciences, Profef- 

feur au Muf^un d'hiftoire naturelle: les animaux 

invertebr^. 
Mirkel^ Membre de l'Acad^ie des fciences, Profel- 

feur a la Faoult^ des fciences : la pbyliologie -wigi» 

ta]»et la botanique. 

M. Mirbel f'eft affoci^ poör la Botanique: MM«, 
Ca^af, Lema»^ Löifeieur^ des Lßmph§mps y Mm/- 

fetf^ F^iret^ de Tuffae. . 

M. Turf im y Naturalifte, eft charg^ de l'axecution das 

deffeins et de la direction de la grarure. 
*MM. de Humboldt et Ramond donneront quelques articles 

für les objets nouveaux qu'ils ont obferresdans leurs 

Toyages, oa für les fu)ets dont ils fe fönt plus per- 
.^ ticulieremept occup^s. 

' ) U. F. Cuvier eft charg^ de la direction generale 
de l'ouTrage, et i] cooperera aux articles generaux de 
Zoologie et i Thlftoire des mammiferes« 

* 

Les cinq premiers volumes^de ce Dictionnaire fu- 
rent publies il y a quelques annees; et, malgr6 l'ac- 
cueil extrßmement favorable que cet ouyrage ref ut da 
public, les circonftances maÜieureufes des temps en ont 
•empdche la conti nuation. Tous les obftacles qm f'op- 
pofolent i fa reprife, donjt on f'occupoit d^s le com- 
mencement de 1815) fönt ley<^s; MM. Levraok de 
Strasbourg, en fönt derenus feuls propri^taire& Les 
auteurs, bien conralncus de fon utilite, et toujoars 
conduits par les m&me$ vues, fe Cont reunis^de noo- 
Tean, et d4formais l'entreprife marohera arec route 7a 
cel^rite qu'il eft poffible de inettre datis^ 1» r^^^action 
et rimpreÖion d'un bon ouvrage. Les cinq premiers 
Yolumes feront remis en Tente; mais, afin quils fe 
trouvent au niveaii deS'Connoiffanees aotuelles, et en 
faarmonie arec les volumes qui Ticndront apris, on 
joindra i chacun d'eux uu fupploment. « • 

L'ouTrage fera accompa'gni de pTanchesf: cetre par- 
tie importante, qui a pour objelt d'eclait^r la pr^iiiiiVe 
et de Ini ferrir de complement,feradirig4epiirM. Tur- 

pia, 
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fin^connn par la belle Edition des /igures de plantes 
du Voyage de MM. de Humboldt et Bonplaud , par une 
partie de Celles du grand ouvrage für i'^gypte, et en- 
fin par Xa Flor« pariüenne« M. Türkin Teft adjoint 
pour ce travail M, f r^^re ,' deCGnateur de Zoologie. 

Les figares gu'ils ex^cniterom pour leDictionnaire 
des fciences naturelfes, i!eront, autant quo pöHible, 
originales ; elles ferotit terminees et grav^es avec beau- 
eoup de fein four la direction de M. Turfin. On a le 
projet d'en faire un ouvrage particulier, qui puifTe fer- 
jrir'non- feulenient k röpandre plus de clarte für le 
texte V mais encore a donner une id^e f5lus nette que 
Celle qu'on a eue jusqu'ici des objets qui feront rej^re- 
fentes; et Ton fait de quelle utilite fönt \ts Bgures en 
hiftoire naturelle.' 

Le .choix des efpeces qu*on ßgurera fera tel qua« 
dans ^JXi nombre de planclies tres • bom^ , on parvien« 
dra a donner un« ctmu^ifGEOu» fuffiiame de resfenble 
des dtres. 

Le foTBiat in 4. avoit ^t^ pr^c^d^mment adoptA 
pqur cett\B partie de rourrage; mais, pour plus de com« 
' inodit^ , et pour que les planches fe rattachent mieux 
aux texte, on f'eft d^termine a les r^duire a Tin S« 
Cependant , comme quelques perfonnes pourroient pro- 
perer le format in 4, on en tirera des exemplaires oanS 
cctte dimeniion. Cfaaque cabier fera compofe de vingt 
plancbes, et on fera paroHre les Htratfons k mefure 
que le texte et Knt^r^ des objets a reprefenter ]e de- 
manderont. 

Les denx^cahiers de planches qui ont accompagnA 
les cinq Premiers Tolumes, et dont les ügures n'avoient 
dte ex^cut^s qu^au fimple trait, feront refaits d'apres 
le noaveaü plan; les anciens foufcripteurs les rece- 
-nroBt gratuKdment, ainfi* que les fuppl^mens aux cinq 
Premiers yolomes de texte, lorsqu'ils auront fait con- 
noitre leur intentioxv de continuer leur foufcription. 

Les originaux, peints für Telin, donnerom aux 
i^diteurs les inoyens d'offrir au public un petit nombre 
dVxeopplaireS coloriiis. . ' ' 

L'ourrage emier doit £tre compofö de trente toIu« 
Ines de cinq a ßx cents pages chacun, tir& für carri 
im , en caract^re petit - romain interligne« Les deux 
pretjiiers Tolumes avec leurs fuppUmens et un cabier 
de plancbes, feront mis en vente et paro£rront>ers la 
An d Aoüt iii6, an plus tard; deux autres Tolumes et 
«n fecund cahier de'plancbes le mois fuirant; et en* 
fuiie les noirreaux ToluiAea et cahiers de planches fe- 
ront puölies alternativement de mois en mois* 

Les perfonnes qui d^iireront fe faire infcrire com- 
me foufcripteurs , renverront iignÖ le Bulletin ioint 
au Profpectus. 



Li frix de foufcription' efi fixi: 

Pour chaque Tolume de texte, papier. ordineire in 9, 
a I Rixdaler so gros argent de Soxe, ou 3 Fl« 15 Kr, 
argent d'Bmpire. 

Pour chaque cahjler de planches en noir, format in 8, 
"^^ a I Rixd. 14 gr. argent de Saxe, ou a Fl. 47 Kr. ar«. 
gent d'£mpire , et format in 4» k 2 Rixd. $ gr. ar» 
gent de Saxe, ou 4 FL 10 Kr. argent d^Empire* 

Idem,~ enlumin^, format in 8, i 3 Rixd. 18 gr* arg« 
de S., ou 6'F]. 45 Kr. arg. d'Emp. , et format in 4, 
k 4 Rixd. 22 gr« arg. de S«, ou 8 Fl. §6 Kr. arg« 
d'Emp. 

II n*a itk tWi que trente exemplaires für papier T^lin : 
le pt'ix du volume eft de 4 Rixd« 16 gr« arg. de S«^ 
ou 8 Fl«. 20 Kr. arg. d'Emp« 

La foufcription fera fermee apres la publication du hui- 
iMme Tolome, et alors le prix du volume fera port^ 
i t Kixd. IP gr. ou 4 Fl. 24 Kr« 

Et celoi du cabier de planches, in 8» k 2 Rixd. 20 gr. 
0U.5 PI« 6 -Kr., et in 4, a 3 JElixd« 2 gr^toi^ 5 Fl. 
36 Kr. 

Les foufcripteurs ne paieront qu*k la reception de 

chaque livraifon. 

Les lettres et l'-argent devront 6tre alFranchis« 



Neue Bücher^ 

welche in der Oftermeffe igi^ in der Herrn a nn'^fchen 

Buchhandlung in Frankfurt am Main 

fertig geworden find. 

Annalen, neuetheol., und Nachrichten, herausg. von 

* Dr. L. Wackler^ für x8i6. '8* Der ganze Jahr- 
gang 4 Rthlr. * 

«4r27^a/e/e/. Naturgefchichfe der.Thiere, Qberfetzt und 
mit Anmerkungen erläutert von Dr. Friedrich Strack^ 
8« 2 Rthlr. 

Bundes - Acte, deutfebe. Authentifcher Abdruck. Mit 
Bewilligunff der Kaiferl. Oefterreichifchen Gefandt- 
fchaft am deutfchen Bundestage. gr«4. Geh. Z2 gr. 

Cohen ^ Salotn. Mark,^ Handbuch der gefammten Arith- 
metik, oder die ganze bürgerliche und kaufmän- 
nifche Rechenkunit^ mit allen dazu nötfaigen Rech- 
nungsarten, Regeln, Beyfpielen, Auflöfungen und 
Erklärungen. 4 Bündchen« Neue Ausgabe, gr« %. 
Gebunden. 3 Rthlr. 

Fievie^ über Staats verfaffung und Staatsverwaltung. Aus 
dem Franzöfifchen überfe^t tmd mit Anmerkungen 
begleitet' von Dr. Gkr^lan Friedrick Schlaffer* xftea 
Bändchen. gr. 8* t Rthln 4 gr. 

Flügel^ G, 7%., Aufgaben zum Gebrauch bey mühd« 
licherUnterweifuiig in der Rechenkunft. 2terTheil, 
in welchem Exempel nach der allerkürzeften Art 
zu rechnen eni;^lten find« Siqbentf 4nflage. 8« 



' La diftribution des i&preuves de l'atlas fe fera* 211 rechnen 
d'apris l'ordre des foufcriptions. ^ Geb. ^o ffr. 

prtntfOßts^ M. Ccmeittf opera inedite cum eputolis 

item ineditis Antonini Pii, M. Aurelii, L. Vcri et 
Appiani Mc^ion eliorum veterum fragmemis in. 

Tenit 



La lifte nominale^ des foufcripteurs fera publice 
«vec ime d^i pr^mieres iiwaifoxifc 
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Tenit et comknentario praevio xiotisque inufirarlt 
Angelas Majus. 2 Tomi. Cum Tab. aen. 8 ma)« Ge- 
• heftet a Rthlr; 12 gr. 
Stoffe Dr. ^. Hl, Jahrbuch der Staattarsnejkunde für 
das J. Jti6. Mit 2 Kpfrn. gn 8. 3 Rthk.^ 20 gr. 

Poppe ^ Dr,y*H.M.^ Deutfchland auf der höohft mog- 

' liehen Stufe feines Kunftfleifses und feiner Induftrie 
überhaupt. Vorfohlage , Wvnfche und Hoffnungen 
zur Vermehrung des deuifchenWoblftandes* 8- Ge- 
heftet 9 gr. 

Sammlung der netieften Ueberfetzungen der grieehi- 
fchen^ profaifchen Schriftfteller. Zweyter Tkeil. 
S.'Xenofmn, 

*^ DeCTelben Werks Eilfier Tkeil. & ArißoteUs. 

Strack^ Dr. 'Friedr,^ Anleitung zum Ueherletzen aus 
dem Dentfchen ins Lateinitehei für die mittlem 
Klaffen lateinifcher Schulen« 8* 10 gr. 

Sifmmacki^ Q. AurelH^ octo oratienum ineditarum par* 
tes , in^enit notisque declaravit Angelas Majus« Ac^ 
isedant additamenta quaedam.. Cum Tab. - 8 m^j« 
Geb. 14 ffr. 

Xenfk»Hs Feldztfg des )üiigem Cyrus, überfetzt von 
Frietbiek Grillo. Ztveyte Ausgabe. Durchaus umgear- 
beilast iron Georg Ckryl. Braun. %. 20 gr. 

Zeogniffe aus allen chriftltchen Jahrhunderten bis auf 
das Jahr I8V5 für die Gewalt der Kirche und ihres 
Oberhauptes. . Nebft einem prüfenden Blicke auf_ 
ihre neuefteh k. k* Gegner. 8. x Rthlr. 8.gr. " 

Züge, romantifche, im We^hfel mit Erzählungen aus 
dem Gebiete intereffanterThatfachen, rouH^agener* 
% Bände., 8* I Rthlr. 4 gr. 




f Von der Samm.lung griechifcher und laielnifqher 
Autoren im Elzevirfchen Formate find bis jetzt er- 
fchienen : ' 

QrtBtkifcke Dichter: 

"AefchyU Tragoediae 4 18 gr. 

Anactebntis Carmina a 8 gr. , 

'Apollonü Rbof^ii argonautica a 12 gr. 

Ariftoplianis Comoediae, III. Tom. d S Rthlr. 

Euripidis Tragoediae, IV. Tom, k 2 Rthlr. x6 gr. 

tJefiodi Carmin« i 6 gr. 

Homeri llias, IL Vol. k i Rthlr. 1 gr. • 

Homeri Qdyffea, IL Vol. a x Rthlr. 4 gr. 

I^indari Carrriina ft 16 ^. ' 

"^oetae gracci gnomici ä 1 2 gr. 

^ophodlis Tragoediae, IL VoJ. k i RtMr.. 8 gr.. 

Theocritus, ßion et Moföhus a:i6 gr. 

Grieekifche Profaißen: 

Aefchinis orstoris opera, auf fein Papier a IS gr. 
— wöhlfeilis Ausgabe i 12 gr. .2 : . 



■» • 



DAnofthenis Opera » t.I— V. auf fein Papier a 3 Rthlr^ 
«8 gr. 

— T. 1 — V. wohlfeile Ausg. k 2 Rthlr. 12 gr. 
Herodoti HalicarnaCfei htftoriarum , Hbri IX. III Tom. 

• auf fein Papier a » Rthlr. 1 2 gr. 
. — III Tom. wohlfeile Ausg. k % Rthlr« 16 gr. 
Piatonis Opera» Tom. L IL auf fein Papier k 1 Rthlr. 

— * wohlfeile Ausg. k i Rthlr. 8 gr. 
Plutarchi yitae parallelae, T. I— IX. auf f^ Papier 
k 6 Rthlr. 18 gr. 

— T. I — IX. wobif. Ausg. 4 4'Rthlr. is gr. 
Polybii hiftoriarum quae fuperfunt, Tom.1 — lY- 

fein Papier a 4 Rthlr. 8 gr. 

— Tom. I — IV. wohlf. Ausg. k 3 Rthlr. 
ThucydidiS' Opera, IL Vol. auf fein Papier k 2 Rthlr* 

— .wohlf. Ausg. k t Rthlr. 8 gr. 

Xenophontis Opera , T, I — V. auf fein'Papier k } RtUr. 
Igr. 
«. T. I— V. wohlf. Ausg. k% RtMf. 

■» 
Lattiuifcke^ Dickt er : 

<:atnlltis, Tibullus et Propertius, ed. G« H. Scluuf^ 

Horatii Opera k xo gr. 

•Ovidii N* Opera, T. I. A t6 gr. 

Terentii Comoediae i 12 gr. 

Lateiuifcktt Profaißeu^* 

Ciceronis Opera» Tom. I -^ III. cont. Rhettfrlca^ aaC 
fein Papier k 2 Rthlr. 
««- wohlf. Ausg. a X Rthlr. 6 gr. 

— Tom. IV. cont. Orationes pro Quiutio^ pro Rofch 

Ameritto, pro Rofiio Ctmoedo^, in Catciiium et im 
Verrcm^ auf fein Papier k t Rthlr. 4 fc- 
^ wohlf. Ausg. a 18 gr. • , 

Karl Tauchnitz, 
Buchdrucker und Buchhändler xnlieipzig. 

■ 

III. Vermifchtc Anzeigen. 

An die Buch - und kunßkanihtngen. 

Den Buch- und Kunfthandlungen, welche ihse 
Artikel in der Schweiz bekannt machen wollen^ em* 
pfeblen wir die hiefige BürkWftke Zeitung. Sie wVd 
ipehr als alle andern Schweizer Zeitungen nicht nur 
bey uns y fondern auch in den angre^^en4en Länderni 
.von Würtemberg, Baiemi Baden ^. figl» m. g^l^frn» 
und wenden davon mehr als fünftaufend. Exj^mulari» 
gedruckt. Wir beforgen die Einrückuag gegen fecha 
Kr^u&er fDr die Zeile. 

Zürich, im October X8xS« ' 

Trachsle r*fche B|ich • und Kunf thandlipig. ' 

i- . » . • . . ■ ' • • • 
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mh Voraosfondaiig dlefer Anficbtei» nad Verrou* 
tbon«n über Ur^rung und FortbHdung der in-' 
difebta Rdidon , Wird es letohter werden , *die fer^ 
nertn Betrachtvngen nnferes Vft. Ober die wigiu/ckaft" 
Ueke: undLpetifeke UUratur der Indier gebörie zu war- 
dKgaa. Die Oefetze des Menn lägen es Mbft: die 
Wuneln des Oefetzes filndeo ficb im Vede, in den 
Verordnungen und tneeftdbaften Sitten derer« die 
Um roilkommen ▼erftenen, in den uralten Oebrau- 
eben gattT Menfcben und in cleicbgflltigen Fällen im 
Otttbrandeo. Sie fchUeCsen noh auf der einen Seite 



Kan die Vedas an , auf der andern aber gebt deut* 
bennor» daSi &i erft, naebdem fie fcnon lange 
im Qebraucb* waren • in der ihnen eigentbflmlicben 
Vorm gelammelt und niedemfebrieben wurden» aucb 
laaren ne niobt die erfte gelcbriebene Sammlung die* 
fer Art. Unter den Beweifen fOr das dennocb bobe 
Alter cHefes OeTetzbachs verdienen naeh unferer Mei- 
aung diejenigen , welcbe aus der Spracba iMrgenom- 
men find« kaum iü Anfoblag cebracbt zu werden» 
und ibit Reebti wird das Ungewilie und Schwankende 
kl den Angtben*¥on ^fbarr gerügt« weiche verfuchen« 
4las Zeüalter der Abfaffung diefer Oefetze in ihrer 
^jetzigen Oeftait zu beftimmen. Wait entfcheidender' 
ANr ibr^iM>bes Alter ift es« dafs die darin anerkann- 
ten Mligiöfen Ideen und Oobrftucbe durchaus dem 
Brafamaismas ' angehören « und defs fogar mehrere 
darin* rorkoKMiende geogMpbifcbe Erwibnangen die- 
AMsÜniifdieß^ Werks in dem Toa uns demfelbea 
aagefebriebeaeb Gebiet beweilea. 

Wa« voa deiKBbiloropbse.der Indknr gelegt wird« Ift 
|rilnzlieb*ttnzaraicbead-« «ad diefar Mangel läftt ficb 
dorch die oicbt Einmal gqrflndete Behauptung «• dMÜ 
ttooh keiner' ihrer |ifaiIofophiCDhen Saflrus Oberfetzt» 
oderanchoartnrAuszageaütgetbeilt worden flsy« nicht 
woblaotCchahligea. Dia bekannten Aaszi^tarf>f/rjr/ 
IM w^AemSkkmff Ato/br und aus dem Neailtfiih 
find offenbar Aoszfln ank der VedanU-Pbilofophie 
du Fpafi» nnd aas dem A^a jOn/aea des Haatawa» 
allb aus Weckaa der beidea Haaptfobulen A^afa 
oad Mkmam/a* Noch befler aber Icann man fieh vba* 
daa Qmndgtaeis der Istzteren und den wefisnilidbett^ 
Auifiefatea der dritte« Aaopdebale Saakfaya mtk diM 
aibfgmdt- Quim aHtemkiblett.* -• fie wira daher %ralil( 
aaaglii^b.jgiwdfea« mit Benntzoai( rfjelslhaii a«d dek> 

A. L Z. I8l6. Dmir Bamd. 



von ff. Taytot fiberiS^tzten Prähoih Oianiro^iaifa\ eiv 
nes allegorircben Drama, in welchem die rerfcbiede- 
nen pbilofopbifcben Svfteme beurtbeilt und beftrittea ' 
werden« und nach vergleichung mit, den Angaben 
im JifiiH Aelnrii in dem voaffones bekannt gemacb- 
ten Sanfkrit- Attfiatz Ober die indlfche Literatur und . 
in den febfitzbaren Nachrichten des P. PIms in den 
Ltttris iäifiantiSt erfindlicher uud bertiminter daroa 
tu Iprechen. Dals das Band zwilcfaen Religion und 
Pbilofopbie fehr enflgeknatrft war « leuchtet deutlich 
hervor: denn die Pbilofophie war hier m^hr« alslr-' 
aand wo Theologie im weiteften Siaäe des Worts« Die 
Uefetze des Menü beweifen « dals der U!rfprnng der 
drey genannten Hauptfclmleai fchon in die frflhelVn 
Zeiten der indibben Literatur zurllekfällt. Sie nen- 
nen ansdrOckltcb die Nyaya* und Mimanfa* Phikrfo- 
phie und den Gapila« ^nen der äheften und berfihai- 
teften Lehren d^r Sankbya* Es ift demnach als aus- 

Jremacht anfunehman, dsis diafe Schalen der Philo- 
ophie' bereits vor Entilabang dar* religiöfen Sectea 
d^ Wilbhnu und Buddha vorbanden waren« und 
kfinftige Unterfuchungen werden die ficb uns auf- 
drängende Vermnthung« dafs dieielbeB durch jene 
Schulen veranla&t worden und aas ihnen hervorge* 
gangen find « fibar alkn Zweifel erheben« Dafs die 
efoteriiche Lebra des Wifehauismos ^ and Buddhais* 
mus vorzOgllch voa den Oruodfittaea der Mimanb 
undSankhya dor^mngeo erfcbelnt« läfst fich Tchoa 
ans unleren gegenwSrtigett Kanntnlfleo' davon tfrwef- 
fen. Von der Nyaya dage^gen anzunehmen« dafii der 
Schiwaismus fich diefelbe betnaders angeaigaet -habe» * 
möchten wir vc^erft nur darum wagen « weil die na«- 
varföbnlicMtea and am meilbea erbitterten Gegner des 
Buddhaismus aus dar Schule der Nyaya «nriioibpbea 
gikomman fmd. ^ 

In der Bemerkung« däb wir von dem Inhalt der ' 
Upavedas» welche gleichfaUs anmittelbar aus den Ve- 
das foUen abgeleitet feyn und fich mit der Medicin« der 
Mufik im weitern Sinne des Worts« der Kriefskuoft» 
der Baukunft und den abrigen meohaaifchen KOhitea 
belcbäftigen « aufaer dem« was fie von derMttfik ekit^^' 
halten« noch gar keine. Knnntnils haben i mü^n wir 
binzufQgen« dafs die Brahmineil nasb einer 'AogMr^ 
bey La Crozi bekeaaen,« weoig(tena di^'Abbaf¥uua- 

8ia abtfr cfie Baukunft und Qbrigen mephanifchea; 
fiafte von den Buddhifien empu^geq ,jtia. bahea«', 
Wirklich gelcBieht der Dpavedas in den GeTetzen des 
Mann kainer Ei^wSbnnng. D^ Studium der Gram- 
nSMlk da^8in<krft kantt^r nicht blol^« wie fleir Vf. 
fiu(t«:fon<Mrik ihtMrwbhi arls dinZwäs der phllorqnbi- 
Idben Stadiea betsteliket^mrdiur. dem die Aigau 
Aaa wel- 
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welchen die Ufangasy tu denen auch die Dtrfams ' fetzung nur ein in England erfekienener Nacbdruck» 

oder nbilofophifchen^erke gebdicen«.^Is. darauf g^* ^er.,dein Uit igo6 zu Sirampi«r4n 4. beraus^mvaeia» 

i^n«fftt,vjiDtirg^rdfiet:^nd^ enihalUn die Sprabh- «-«den* AMi^ek die(e9 Gedichts in der^adfkrft^jhlich« 

Kunde and Gramma tik, die Profodie ond Theorie b eyge fOgtcn Üeberfet2nng iftv Unferes Wiffens find 

der Dichtkuiift , dte ARt'OBOfnie»^rirRifuare TBr fe-' erftiwey'BSriHe fertfg geworcleh^ unH" nach fftnf 

ligiöfen Cultus und eine Erklärung fchtvef zth ve»» 

flehender Worte und Redensarten der Vedas. I)ie 

Granamaiik dcfiJPiiiiigi^ w el eh en d i e Jnd^er-den V e t eg* 

der Sanfkrit- Grammatik nennen, wird ausdrücklich 

dazu gerechnet.^ Bey ^ dem batrühmteo .SaobwOrter^ 

buch de^s Amaräy deifen erften' Abfcbnitt wir in ei-. 

ner Ueberf|3tzupg des .Pater Pav/jik)/ befitzen » l^ätt^. 

eT'\väbnt.werdenTonen,,.'da{s dasgany Wer^k von Co-- 

/ifcioot Jn iier Urtpräßhe ipit eiAeiF engltfcMn Uebei:* 

fetzunjg und Erläuterungen berauttegeben worden i% 

SiramäurV igoH in 4. Die Un^rluchMiigen de$ Vfs.' 

über alQ'Gefchichte und Geographie. der. Indiei: wol* 

len wir weiter unten und befonders bey der AnseiM 

6^6 zwetftifi Abfcbnitts £einc^ W«rks in nähere m* 

trachtung ziehen. ' / . , . , 

Mit 'VorzOgllehef AnFnterkflitnkeit handelt der 
V:L vom, der poiHfckm Literatur der 'likd\er\ nachdem 
er die nöthige Bemerkiiag vorau^febfdkt hat, dafs 
fich zwifchen ihr und der wffienfchaftlicben keine fo 
fcbarfe Grenzlinie wie im Occident ziehen lafTe, in- 
dem auch die Werke der .letzteren in gebundener Rede 
geCcbrieben find ; dafs er aKo »nter der poetifclien Li- 
te^atttt d^jenigen Werto'^ bereife, die nfcbt Mofs 
iUrer Form, fondern^a^Bfe Ihrem Wefen and Inhalt 
nach dpr Poefie n age h ö re o, »Obgleich alfe Gattungen 
der Poefie berrlinhe Fxttebte bev den Indiern getragen 
haben : fo Iprechen fie doch lelbrt der epifihen den 
Preis vor den flbrigen m ; ja dl» grofsen und klaffi«^ 
Ui^n Werke d^rfelbeii wierden als Zweige der heili- 
gen Lilertftilp.helrachtet^' irof allen zwey derfelhen, 
dpr RamaJM vmd dtt Mäkalmrai. ' 'Wii» möcbten 
Dipbt mit deiiliyf* (ageb, dt^iFölUr den Marcondaif 
Ar««^ lei4«r nut Unrecht de(ti Alf«r nach vorfetzet 
denn etfteps ift «a aberiiaunt fohr wohl mdgUch^, dafs 
derfelbe in i«iaiir.iirfprtte§Iichen Geftalt früher abge- 
faßt w^urdei.zyveYtens aber ift es fogar höchft wabr^ 
f<)tbeii;Uch,.daMi«0tfBaigeit. Eptfnde, widche die Ge^ 
fq|iiphtAidori?iirm leotbfiltv uml aocb alseln fQr fleh 
beftehendea Werk , unter dem Titel TtttanVOka ror< 



Ibc^^^^ ijielleicbt erft nach Verlauf einer Reihe toh 
Jahren zu erwarten. Man mufs alfo mit defto grOfse* 

und beynahe vollendeten freyen Ueberfetzung des 

fanzen Werks entgegen (eben, <• deren mitgetheilte 
^rptien zu angenehmen Erwartjungen berechtkM« 
Als Verfiffer d^^ks Xamajan nennen dfel Indier^n 
Dichter f^lmM^- und dnrch feinen Namen nnter* 
fchc^d/en Ge-es.yon andern Oedichten» -wf^cbn gl»* 
eben Titel führen, weil fie denfelben Hauptgegen&n^ 
bfhandfl^^.^vialleicht ateh Nadialfnilingte ^{kb- 
beo find» . « - 

' 7äj» .einer ähnlichen Ueberfic^t voa dem Lahak det 
Slahßbarai benutzte der Vf., da «ine von IPiüms rar- 
feroohene eMUfcb^UebeAfetsnng^lcht etieliiettaD^jA^ 
oia der .^f' oefebl Adbar^s des Grofsen verfakDeit 
perfifeher« U^berfeUung vorangelbbiekte^ InMaksna^^ 
^ige und die'AuszOga« welche PMtr gegeben hati 
Wir. bälteo ge wünfoht , dafe auch* die Mnchrichtea 
bey Balääus berQckficbtigt worden wäre». . Die ehr«* 
auf folgenden Bemerkungen über' dea Chaiakter dei 
indifchen Epias und> feinen Eipflufs «üf die Bildang 
4er Edition.. erlauben keinen. Aitfjtug nnd anöffmam 
ftu^sho (elbft naehgelefen- wenden ; fftr. einige-Beden^ 
Üeo aber« -welche wir dagegen rnfbringea mdch ten i 
fehlt es hier an Raum. # 

Dagegen können wir nicht mit Stillfchw«igMi 
Ohergeben» dafs es der vom- Vf. Cslbft g e g e b eneo Be* 
fitimmiing« unter der poetifeben Literatur nur folche 
W^fke ZU' begreif ea , welche nicht blofe .ihrer Form» 
fondern auch ihrem Welen naeh^derPoefi*. an^ehö- 
i:en t gerades» entgegen laufte wem» meai ihr di& Pt^ 
ranoM zurechnet. 0ie /Vroeüi fiad keineswegs vof 
Ihologlfche Gedichte, fondern num Unterriehtin den 
BrabmioeofcbiiJeit beftimmte encyJslopadiicbeiLeh»i 
bOcher. Der Name Pmrmn bedeutet ehe Gelbliichti^ 
wahre oder fahelbtfte in iinfenn Sina , und er wirdt 
diefen LehrbOelierii: ohne Zweifd. demu» heygelegt^ 
weil fie.i« einen gewüfen htftorifohen Zttfanaiipe hidg 



lii^t,. und zwar ein im Sehiw^ismüs tentftandeniift; 
welcbas den Anhängern defielben nicht weniger hei- . 
lig feyn meg« ak ea^ie beiden erwähnten d%r Wifch- 
n^iteiifind* .;M«a'imdet in den aken Tempelgrotten* 
die..Qegen(t€m{0 lAaffelban ebeit-fb gut dargeftellt , als 
die/ie^ letz^WHlnid.vdelleiohtift d^s Gedicht TelUsn- 



banden, ifr, eih altes »ifcües Gedicht zum Grunde 8«*>r«c*>te kurze 13arftelIungen:iLli» gelamöte« Olanj; 
.%H T»fMr '«^« C^ ^kfi«K»«c.«.»« ^^^t^^^A^i^A^' ^^i nnd Wiffeaa mit untemuÜDiiieb AuasAgenund 

Fragmenten aus dea-debeYrcomOrnndeveliegtefciki«- 
nMifchen Scbiiftaa enttelteub Die: Gefobiohten der 
Qotter^ die Lehren und Oebrätiehe der Reli|$lnil /' die 
Anflehten «om Urfpnmg der Welt ^nd Tdes». WekKl- 
tßrii» 4ie Weltbetehreifaung» dieGenanlqj^^nn^iC'^ 
bh^ebte der Könige > «die j«liii&ra und potttifcbe. Ver4 
fatfung, KMte.und WifCantebaftenwekdea^dalio Ak 
gebendek. Mehrere PUrMas. befdhätfdBen ffich nxmti 
mit .einigen diefer genannten GegauftiDde, andern 



'"^ ii\t etlglKche profaifcfie liet>|urret^ung, d^\$rßin 
Btrchs des Kamajan von Careu und Miarftman^ deffen 

erfte vier Abföhnitte 'eine Ueberfiebt desi Qao^pq' ent*/ mit. dem ganzen Umfimge deHelbeiu .DienMufttfn be^ 

halten , letzte den Vf. in den Stand, .eipe fel^r (cb|i^*' hapdelA ii«9nd einen Theil' der Oötlci|;BlQhielit^/ nut. 

b3frQ Oeberficht von dem gabze^ Inhflf diefpft grofein.! M(tti4Mar. Austefcriiiflhkeit.iDie^Naibeaiidec>niniiel^ 

Epds^znigpheti; Nicht unbemi^)fV.^te esrblei))«^! Mirbeffieben fioh ^entweder auf. däelai^atüfdhsKehti 

iÖlle0»^dafs|die dabe;^ ^nut^te ^^u^fbip j^ig^ XJebfff?; QiMrpfafajnhletioder anf die. vemeUlbBhntk:gP^iln 
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mehr» bald weaiger vollendet; Tifrberrfohead' ift( 
«in ihrer Be^maeng wüIbo^^hI dielogifche. Wir 
halten fie alfo zwar for die näcbfte Quelle , aber nicht 
mit unferm Vf. fflr ttie*iiauptquene xler Mythologie 
und Volksreiigioo : denn es ift durchaus kein Grund 
vorhanden, anzunehmen» ^b fie fipb in den wef^nt*. 
Ucbep Theilen derfelbetf romrongn ^odbr ungehö- 
lige AnsfOhrungen erlaubt bitten. Was das Alter 
dferfiribfb anUahH^, fo kann man fie nach unferm 
Dtf tobalten mit eben fo vielem Recht zu den alten 
Werken der indifefaen Literatur rebhnen , ak es nicht 
svwifeUiaftL finden ^ dafe fie in ihrer jefsigen Geftalt 
Kok» fo hohes Alter baben^ kQiinen* Es bat Puranas 
gegeben, fobald eine Literatur vorhanden war, und 
das Bedürfnifs des Unterrichts dergleichen aus der* 
felben gefchöpfte Ueberfichten nöthig machte; dann 
fie find offenbar aus der gefammten Literatur 'g|B- 
Ichdpft, und nicht blofs fpätere Compilationen aus 
äUern Oicbterwerken, wie unferVf. anriimmt/ Schon 
die Gefetze des Menü erwähnen derfelben, ohne je-, 
decb einzeln^ fuimbaft zu machen. Es ift aber nicht 
fcbwer, auch nur nach den blofsen uns bekannten 
Inhaltsverzeichniffen diejenige» herauszufinden, wel- 
che urfpranglich dem Brahmaismus angehörten. An- 
dere verratben deotlich, dafs fie im Schiwaismiis ent- 
sprungen find, und noch andere, dafs fie im Wifch- 
Sttismus hervorgegangen , darunter der merkwürdig- 
fte, der BagkatuU Parana ^ welcher das^^6anze deffel- 
ben in allen Beziehungen am Vollftändigften ausführt, 
jk vielleicht einer und derfelbe ift toit dem ITtfehnu 
PiiraM. Die nach Europa gekommenen Abfcbriften 
der einen und andern aber fcheinen, foweit die be- 
kannten UeberfetzuDgen , Auszüge und Fragmente zu 
anem zweifclsfreyen Schlufs berechtigen können, , 
uimmtlich im Wifehnuismus tibei^rbeitet worden zu 
feyn. Namentlich und gSnz Offenbar find es alle die* 
lenigen , welche der weife Süden den im Hain von 
Maimefa verfammelten Eremiten vorträgt, und eben 
darum werden fie for Werke des Ty^^ ausgegeben, 
weil die Wifchnilften demMben ihre ganze heilige 
Literatur beyzülegen pflegen, aus welchem Grund ift 
nicht fchwer einzufeben. Aber nicht allein üeberar- 
beituDgea nach den eigenthämriehen Anßchten des 
Wifchnuismus baben-mehrere Airanaj .erfahren, fon- 
dern mftn hat fid^ucb mit neuen Einfchaltungen und 
Zulätzen verfehen und zwar die fiberarbeitetea nicht 
weniger als die im Wifchnuismus urfprönglich ent- 
ftandenen. Da der laialt deffelben ihrer INUtur nach 
Min befcb]ofrene|[* wäiriftad feyn konnte: fo war die- 
fes auf der eiWSeite eben fo leJchf ausfahrbar, als 
es auf der aodiJhi denen% weichte rfiefel Ben beym Un- 
terricht der Jugend gebrauchten, nicb; zuia Vorwurf 
gereichen k Jon , fpätere Erweiterungen dartn behan- 
delter Kenntniffe^Jn, diefe LehJrbOcber felbft einae- 
flochten zu haben. Dahin find ib dten Abfcbnitteiu 
welche der Gefchichte angeboren, als Weiffaaunc#' 
vorgetrageft^^Äiaiilii^en^uredftien, welohe o/tlS. 
fcar erlt gemacht wurden, nachdem fich die erwähn- 
ten £rejgoiflt cngetrageA hatten. * JDazu mögen auch " 



dio aftroneVitit^en onl ebronologltcbta AhpUen ge« 
bdl^n, welche, wenn fie nicht etwa nur mitsverftaa^ 
den find; die'ninidpxeseine».0ff3tf^, dafs die gdnza 
Sanfkrit- Literatur ein Product der Jahrhunderte des 
'lÜttteiafters zu feyn fcfaetnej veranlafsten, deren 
GruniHoßgkeit bey vermehrter vertrauter Bekannt- 
fcbaft mit d^rfelt^en immer detitlicher werden mufs 

Bey diefer Oelegenheir fey es denn auch in Er- 
wähnung gebracht, dafs die Puranas insbefondera 
als die nächfte Quelle der Geographie tind Gefchichte 
betrachtet werden, und aus diefem Grund einen defto 
firöfseren VVerth für litis haben muffen, da die'fo^ 
innen dafür benutzten Quellen uYts noch ffaozljch iiii^ 
bekannt geblieben, )a vielleicht fogar verloren gegan- 
gen find. Bem^rkensv^erth ift es, dafs die Geogra- 
phie in den Grundzügen der in den Heiligen Schriften 
der Bamaitcn befindlichen Angaben entfpricht, und 
beide alfo' aus einer gemeinfcnafrlichen Quelle 'ge- 
fcböpft haben muffen. Dafs in den verichiedenen 
Staaten Indiens in den alten Zeiten der SelbftftGndig- 
keit Kelchsannalen von deu Prieftern in indifcher 
Weife m5gen leführt worden feyn, läfst fich wohl 
nicht bezweifeln, und eben fo wenig, dafs die Ge- 
■eatogieen und GelbhiGbleii der Könige von den Ver- 
faffern der Puranas daraus genommen - worden find» 
Die Uebereinftimmung derfelben in deaverfchiedenea 
PuranßSf und dafsjes mdgliclf ift, Ge gegeofeitlg ^ns 
denfelben.Btt ergänzen - und zu eirläutern, fpi^clien 
deutlich füjr diefe Vertut Hung. Frey licU. ift aher der 
Charakter diefer Geographie und diefer Oef/ejiichte 
demjenigun fehr unähnlich, welchen wir von diefen 
Wiffenfchaften verlangen, und zwar nicht |iur in An- 
fehung der Einkleidung,, foodern auch der Gründen- 
ficht. Die Geographie ift nicht allein Land - und Erd- 
Befchreibtmg, (onJern zugleich Weit- Befchreibung, 
und die Gedanken uncf Einbildungen von dem 2ru:t 
ftand und den fieftandtheilen einer* angenommene 
dreyfaclion Welt, der überirdiicbsn, i^ifcbea und 
unterirdifchen durchkreuzen und vermifclien fich aot 
roaonichfaltige Weife. Eben fo' wird die Gefcliichta' 
in einem beltändigea ^ulam«ienbang mit clem Welt- 

fanzen vorgetcägeii« und die Scbickfaledfr Könige 
rfcheinen eben Iq ^genau verf^lunolzen. mit politi- 
fch^n.und religiöfen Begebenheiten, als mit gleich- 
Zeitigen merkwürdigen £re{gniJXeti am Himmel und 
an der Erde, mit aftronomiicneo Erfcheinungen und 
Naturrevolutioneo» Wir- find daher ganz der Mei* 
nung des Vfs., dafs hiftopfcbe Werke Sn dem Sinne^ 
wie wir diefen Ausdruck nehmen , ,ni<rht in der alten 
Literstur dci- Indter zu finden feyn dürften.-. Dage« 
gen halten wir uns aber für berechtigt, den VHftori- 
ichen Angaben in den Puranas einen ^röfsern Wertli 
beylegen zu dürfen ,. als er geneigt fcheint, und wir 
mödhteii nicht böbaupten, dafs die Genealogie der 
alten Könige Tchpn durch fioh felbft ihren mythifchen 
Charakter verrathe, weil fie diefelben al^ Abkömra- 
IfHge^ der Sonne und des Mondes anfführt. Iß denn 
^Üe^GafcMchte der alten Könige vod Peru darum we- 
nfger j^lajubwOrdig ? weil ße fich Söhne der Sonne 
oannlen» • felbft die Cbrooofogie ift wabrfcbeialich 
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fefter tegrOodet, als rtum silgdien wiS, nod was 4in 
von <^)b0ex aufgedeckten vielen innarn Unwahrfchain* 
Üichkeiten » welch« diela Cenealogieeo enthalten fol- 



Jen, betrifft: b UUm fich möK 
dagegen erhebeo* 

CD/e For^/rt«»iif /elf ^,) 
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LITER ARfSCQE 

I 

L U n 1 V e r f i t ä t e n. 

Berlin* 



^er Ton Sr. Majeftlt dem K5ni^e bey der UniTerGtit 
dafelbft angefteJlte ProFeQbr der Entbindungskunrti 
Hr. Dr. von SieMd^ hält im Wimerfeaierter iglfifol* 
gende Vorlefungen: 

2) Oiffentlich wird er über 3ietliodo1ogie und den 
gegenwärtigea Standpunkt der Eiubindungt« 
i^unde lefen. 

a) Privatim wird er den theoretifcbMEi und prahd« 
fcben Tbeil der Enibindungikunde Tiermal wO« 

chentlich Tortragen* 

3) Wird er euien'Curfus in den geburtshCilflichen 
Manual • und Inftrumemal - Operauonen halten 
viermal wöchentliidi. 

4) Leitet er die geburtfh&lfHdie Klinik in Vertnn« 
düng mit den Toucbir'- Uebotigen in der sn er« 
riditenden akademifcben Embindangs«Anftalt 
fünfmal in der Wodie« 

4 

m 

IL Todesfälle, 

Am 31. Julius fta^b Kourai Chrißofkjmg^ König!« 

lTs. Kammerratb und quiescirter Königl. Bayrifeher 

Säamter zu UlFenbeim im Ansbacbilcben, wo er am 
i.März X737 geboren ward. Er war ein trefflicher 
Entomolog. 

Im Julius ftarb der Edle J^t^t mm Reinlein ^ Dr* 
nnd ordentl, Prof. der Medicin auf der Univerfitit zu 
Wien, wie aoch kaiCerl. Itönigl. Radi; geb. za Amberg 
in der obemHalz am 30. May X744. 

Am 39. Auguft ftarb y^epk Romam ZimgiU^ Ex« 
benedictiner des ehemaligen fürftliohen Reich&ttifts 
St« Emeran zu Regensburg« KdnigL Bayrifeher geifi* 
lieber Rath und Archivar, wie auch Mitglied der Kön^L 
Akademie zu Mönchen , im 76ften Jahre feines Alters. 
In der Gefchichte Bayerns war. er ^ bis auf die gering« 
ften Kleinigkeiten , zu Uanfe. 

in. Vermifchte Nachrichten« 

jIus dem Briefe eines Biifendin. 

Hier eine Copie der von dem jetzigen Könige von 
Frankreich Ludwig XVIIL verferUgten GrabfcdirSF^ auf 



N aghäii3Ht:eil 

den bekannten 9 in Mtun verfterbenea AbbA Ed §LmmA^ 
von welchem noch die Minerva imDeo. st 15 «inanBe* 
rieht über die letzten Stunden Ltidwig XVI. a»A' im 
Febr» sti6 aatobiographilcbe Naebriohie»fliitshoOta: 

D. O. M. 

Hie facet 

Reverewiißimns Vir 

Henricui Effex Editworth de Finß^ne . ., . 

Sanctae dei Eccl^e facerdaf 

Viearius generalis Dioecefis Parifieejie ete^ 

Qni > 

Reiernftorie ncfiri n^gfa teamt- 

Oculnr enea 

Bei eUu$do 

Peteer Paufertnm 

Morientium conjclant 

fiät» 

Lndotfieum XVI 

al tmjda rebelliknsque fuUitu, 

morti deditnm 

nd tUtimenn ctrtemen 

rtfberavie 

ßrennofne Märtyri coelce nfenei' 

oßendit 

E nuauhns R^gieidarem 

^inira Dei frotectiönef 

erewne 

Lttdaoieß XVIH. 

Adfe eutnrevpetmei 

Et per deeem annee 

Regiae de/ fymUieu 

Ute non et pdeWftts fodalämi 

Exemplar Pirtnteum 

Leüamen maloritm , 

Skfe praebuit» 

fer muleas et variae regiantfr 

temp&rnm calamieate 

nctui 
Uli fnm ßlnm ceMa* 

femper fienüis 

pertranjüe ben^iend^ 

Pltmu tandem homit oferümt 

Mit. ^ • . 

Die XXZL Maij Me^fit, Anno Demim 

MDcccvn 

Aeteuii vero faat LUL 

% JL y. p. 

lM4U^^f]nKm»*entmerineißriifii^ ' 
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GESCHICHTE. 

b^TTiNXJ»», b. Vandeohöck u. Ruprecht: UiBär 
die JndUr, voo A.ff. L. Heeren u. t w. 

"^ {Wat^tfitzung'iler im vorigen Sliuk ahgehrookenenRecenfion*) 

M len Betrachtungen über die epifchen Gedichte 
M^ und die Puranas lädst der Vf. Hauptumriffe der 
<kirin enthaitenen Mythologie folgen. . Sie find nur 
pbecfläcbUch gerathen» weil derfelbe keine andern 
Angabea al$die ron Polier zum Orumle selegt bat, 
flberzeugt, es \i9\te d^KuA Mythologie des indous von 
tjmn in den. epifchen Oeclichten und Puranas befind- 
-licfaen Mythen einen viel grofaern Reicbthonn eröfS* 
-Det, und ons zu der Beurtbeilung desCharakters und 
«der Vorzfige (owoMais Fehler 'der indircfaen Mytho- 
logie weit mehr in den Stand gefetzt, als vorher mög- 
4icb geWefen fey. Aber nicht zu gedenken , dafs es 
noch ^dere gewichtige Quellen der indifchen My- 
Hbo^ie flieht, als die epifcfaeaGediehte und die Air«- 
mas» auch die in diefen enthaltenen Mythen find in dem 
mnanoten Weric nur bäohft unvoUmndig dargeftellt. 
^inegenaueUnterfuchnngzeigt, dafo eigentlich nur die 
Mythologie des Wiicbnuismos darin au^efahrt, die 
des Bjrabnaaismtts und Schi waismus aber lehr kärglich 
abgefiMTtigt worden ift, gleicbfam um fie eben doch 
nicht ganz mit Stilifchweigen zu übergehen. Und 
Jelbft die erftere hätte liicht allein in den allgemeinen, 
ibndem fogar in den ihr eigenthümlichen Mythen aus 
fdenfelben und anderen- vorhandenen Materialien eine 
•weit gründlichere DarbeUusg erhalten können. Es 
kommen nun die übrigen LMchtungsarten an din 
-Reihe, nachdem angezeigt worden ift,.da(s fich die* 
«jelbeo. überhaupt bey den Jodiern nicht fo fcbarf von 
einander gefondertsu Iwben üsheinto, als ea bey den 
'Abendländern gefcfaah. Die lyrifche Poefie hat zwar 
•zunächft In Hymnen auf die Gottheiten beftandeo, 
aber auch das lied überhauj^ ift nicht weniger aus- 

febildet worden. Den^erften Rang uilter den lyri- 
:hen ^ Dichtem bdmiptet .^aäeva , deffen Meifter- 
.werk Gita Goviniasou ^onesinn Englifche Oberfetzt 
^urde. Unfer Vfie b$it es fac eine Idylle mit lyrifchen 
«Gelingen untermifeht, nnd tHihauptet, man nenne es 
mit Unrecht ein Scbäferdcama , . weil es nichts von 
der dcamaliCDhen Form habe4 Allein durch K Majers 
deutibbe Ueberfetzung fcheint diefelbe dennoch aufsejr 
allem Zweifel gefetzt zn feyn, und es ift nicht einzu- 
fehen, warum es nicht geradezu ein Liedeijfpiel oder 
Iyri£ehea Drama genannt werden dürfte. JDie Indier 
jind fehr reich an dramatifcben Gedichten , und das 
mie Jiekandt ^mordeoe, \tkn ihnen £elbft aJa «äues 
A. L. Z. I8i6. DrÜier Band. 



der vofzOglichften anerkannte Schaufpiel Sakontaldf 
läfst uns tiefe Blicke in die' Natur ihres Drama wer- , 
fen. Ueber die verfchiedenen Zweige defielben find 
wir doch nicht mehr fo ganz im Dunkeln, vne der 
Vf. meynt: denn es laffen uch%nachden vorhandenen 
Nachrichten S<Jiaufpiele und Trauerfpiele unterfchei- 
den, Luftfpiele aber mögen fehlen, weil man fich 
begnügt zu. haben fcheint, den Ernft und die rnhlgn 
WOrde, welche in jenen vorherrfchend find, durch 
komifohe Scenen zu unterbrechen. Auch zerfallen 
fie offenbar in heilige und weltliche; deren erftere 
fich damit befchäftlgeo , in Form des Gita Gouindß 
einzelne Seepen aus der mytliifchen Gefchichte det 
Götter und vergötterten Helden darzüftellen, wah^ 
TMid die andern Tbaten nnd Begegniffe berühmter 
Könige und Hilden, znwailen die ganze Lebensgfa- 
fchichte derfejben oder erfundene Gegenftfinde weife« 
läufiger . ausführen , wie es in Sidtofi^a/^ ' gefchieht» 
Noch weniger kann man behaupten , di6 Nation 
achte ihr Drama felbft nicht mehr, und an die Stelle 
der frQhern Scbaufpiele jfcheinen jetzt nur Tänze und 
Thierhetzen getreten zu feyn» Nicht allein die hei- 
ligen Dramen werden bekanntlich noch gegenwärtig 
wie vormals an den Fefttagen der Gottheiten, auf 
deren Geichichte fie Beziehung haben , auf den Plätzen 
vor den Tempeln von denlfrabmioen nnd Tempel- 
mädchen, und aufserdem von: den hernmziahenden 
Tänzerinnen vorgeftellt; auch dieweldichen kann 
man nodi zu weilen, nach dein Zeuffnifii von Augenzeu- 
gen, namentlich des unbekannten Vft. der fcbätzbären 
Lettere fuW Indie Oruntali , in Ermangelang der Sc^i^ 
h)ielhäurer an gewiffen dazn beftimmten Orten auf of- 
fenem Felde und unter freyem Himmel aufführen fer 
hen. Was das Alter des indifchen Drama anbelangt^ 
fo läist fich wohl mjt Gewifsheit behaupten, dafs die 
heiligen Dramen die älteren feyn und ein fehr hohes 
Alter haben mögen. Aber auch die weltlichen wa- 
ren (cbon in den frflheften Zeiten gewöhnlich, und 
es hätte nicht unerwähnt bleiben foUen , dafs die G^ 
fetze dfiis Manu mehrmals d^r öffentlichen Scbanfpiel- 
häufer gedenken. Es läfst fich daher auch nicht von 
dem DraiQa überhaupt , fondero nur von dem fpäte- 
ren , deffen höchfte Ausbildung in das Zeitalter dee 
Königs Vikramaditga fällt, und auch von diebni nur 
mit Einfcbränkung behaupten, dafs es jnnger als die 
npifche Poefie und ein^Tocbterderfelbengewefenfeyw 

Nachdem auch noch des philofophifchen und he* 
ücliceibenden Lehrgedichte, nnd der Fabel , einer ge* 
wifs fchon den alteften' Zeiten eigenen, nnd waor- 
fcfaeinlich in Indien. entstandenen, luicblun^sart kflrz- 
liefa gedacht worden ift, belbUiefst der V^ die Beur« 
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theilung der einzelnen Zweige der Sanfkrit- Literatur 
mit den wichtigen allgi^^ieinen Benierktingen : dab 
cKefelbe ohne 'Widerrede dieLiteratar eines noch cul- 
tivirten Volks fey» das man mit Recht das gebijdetrte 
des Orients nennen möge: dafs Ge nicht olufs fehr 
reich, fondern auch fehr alt fey ,und dafs fie ihre Pe- 
rioden gehabt habe. Er felbft nimmt deren Vier an. 
Die ^rm tfennt er die der Vedas > die 2vc^eyte die epi- 
fche, die dritte knüpft er an das Zeitalter und die 
Itegierung des Königs Vikramaditya und als di» vierfe 
und letzte betrachtet er die Jahrhunderte des Mittel- 
jalters. Das Schwankende in dtefea Angaben über 
tiie virfchiidimm Perioden der SanfkrÜ* Literatur er> 
muntert Reo. zu dem Verfuoh, auch eine vielleicht 
-Ichärfere Bestimmung derfelben in wenigen Worten 
ansznfprecbefl. Sie umfalst jedoch nur die alte Lite- 
Tatnr^dieler Sprache, voa welcher er aus verfcbiede- 
fien Grfinden die Ueberzeugung hegt, dafs 6e 6ch 
fliit dem Jahrhundert rot Anfang unferer Zeitrech- 
«rang fljefchloffen und aus fpäteren Zeiten nichts auf* 
zuweiTeo hat, was den vor jener Epoche erfchienenen 
'Wierken weder dem Inhalt, noch der Forfn nach an 
^ Seite gefetst zu werden verdienen könnte. 

Die erfle Periode war oline allen Zweifel die der 
•drey erfken Vedas, in webfaer diefelben, ja nur fie 
•ellein undrüonft kein anderes Werk» von Brahma 
ielbft, d. h. von erleuchteten Mitgliedern der etilen 
firahminengefellfchaftea , verfafst worden« Inhalt 
und Einrichtung derfelben konnten , wie euch Hr. H. 
'bemerkt, nur in einem langen Zeitraum werden, 
was 6e geworden Gnd; iosbefondere aber waren 
nicht nur mehrere, fondem vielleicht eine Reihe von 
Jahrhunderten erforderlich, um ihnen jene feftbe* 
ftimmte höehft kflnilliche innere Anordnung und 
Einrichtung zu verfchaffen, welche fchon dieErwäh> 
«ittngen im Oefetzbuch des Menü als Üngft vorhanden 
arermutkeo laffen. > 

-' 'ite die :a»e^e PerSode fallen die fechs Angas odejr 
Vedangas, die älteften Derfanas oder Werke der drey 
irorstt^iv^ften philofopbifchen Schulen, namentlich 
•von der Sankhya die des Capila, von der Nyaya die 
des Gautama» die älteften Puranas» Dhermafaftra 
4»der Sammlung alter Gefetze, ahn fpateften derjenige 
^heil dedelbeif, welcher unter dem Namen Nie- 
iiufmriti oder Gefetze des Menü bekannt ift: denn 
eile genannten Werke werden darin erwähnt« * Auch 
ein (Kler einige Upavedas könnten in diefe Periode zu 
fetzen feyn : denn die Gefetze des Menü nennen den 
Vifwamitra , den Verfaffer des dritten ; es wäre aber 
euch möglich , dafs er ihm von dem fpätern Verfaf* 
fer nur beyg^legt wurde. Alle diefe Werke find im 
Brahmaismosentftanden,'etwa eiitige phlfofophlfehe 
lusgenommen , die dem Schiwaismus angehören 
könnten: denn gewifs fchon in diefer Periode hat 
4#rfelbe die Vedas angenommen, wie fie im Atbar* 
^edä bedingt erfcheineo. Dann mögen auch die ihm 
eigenthümbchen Puraaae ihren Urfpfung in diefer Pe- 
riode gehabt haben. 

Die Werke der dritten Periode find , nachdem 
der Brabmaismus, uolirer weiter oben eusgefproche-. 



neu Anficht gemäfe, aufgehört hatte, im 

nusy WifchniiifnRia und Buddhaismua ientftamde« ; 

. Wir kennen ai>er faft nur 'die des zw^ten etwas ifä^ 

her. Die merkwürdigfteErfcheinung find die beiden 

f;rofsen epifchen Gedichte, deren erites in feiner ur* 
prürigllchen Geftalt noch dem Schiwaismus aozoEe« 
hören fcbeint, während das zweyte fchon dieAbfich^ 
lichkett verrSth , den Wifcfa uu lsin us zv begrOBdeo. 
Der Vf. des Letzteren war ohne Zweifel auch Urhe» 
her des Bbagavat Purana, des älteften demWifehnnis* 
mus eigenthOmlichen^ und darum find Ihm alle fei* 
teren diefer Art, fo wie die fardie Verehrer da» 
Wifchnu bearbeiteten des Brahmafsmus oedSchiwais- 
mue, beygelegt worden« Auch die Redaction dift 
Vedas for die Wifchnuiten würde von ihm' befori^ 
im genauen ZuÜRnmenhaog mit dem beahfiditig^k 
Zweck. Ferner erfcbienen in diefer dritten Periode 
in allen drey Secten verfchiedene Derfanae tiad beiy 
Wifchnuiten und Buddhiileo mehrere Upavedas« bey 
letzteren namentlich die euch von jenen aagenoamie- 
nen Ober noeehanifebe KOrC'^s» 

Die vierte und letzte Periode, wdebe Bach eiotr 
hdcfaft wahrfcheinlich viele Jahrhunderte hiodwrck 
Statt gehabten, durch religiöfe uad polilifche Spet 
turrgen,' äufserlicheund inneriaehe, je felbfr« bfirgei^ 
liehe Kriege bewirkten Unterfafeehui^ im f^ortgaeg 
der Literatur, im Zeitalter des mächtigen, «UeKtaflte 
und Wiffenfebaften eifrig befchfltzeedefi^ Königs Vi- 
kramaditya , gleiefafam wie ein letztes AufglismeA 
•der alten her fachen Flamme erfehetn*^ hracnte eine 
Redaction und Recenfionder beiden Jgrofseo epifcihw 
Oedichte, Meifterwerke der Ivrifefaen uiKi ihtiaaati* 
lohen Poefie, welche ihren Stoff aus jenen genornnren 
.haben öder fich darauf beziehen wad HoKsintttBi zum 
befferen Verftandnib der alten' Literatur, wie s. 8. 
^las'Sach Wörterbuch des Amara^ hervor. i 

Sollte man Qbrigens jede dietu- Perioden *etwe 
»ach dem darin befonders vorherriehenden Charakter 
der Literatur bezeichnen woMeo: fo möchte es am 
«ngemeffenften feyn, die erfte die theologifche za 
nennen und zwar in der böchften und voiUten Bedeu- 
tung: denn alle andere Theologie hat fich nnr mit 
einzelnen in jhr entblnhten Ideen oder, ans dem Ztt- 
fammenb'ang eerifienen Fracmetilen derfelben be- 
fcbäftigt, und Iceine die in ibr fichtbare umSaffenAe 
Gonftquena erreicht; die zweyte die pliüofophlfcb- 
feientififcbe ; die dritte die epifche ; die vierte die aft- 
hetifch-kritifche. 

Wir wenden uns nun eu deeWerkesin^fy/fii Ab- 
fchnitt, den BrtfchßÜcken aus def Altern Ge/chichte^ 
VerfaJJimgs- und Handelskunde von Indien. Wtil dim 
üeberfchrift nur hifUyrifchif Brüchftüekt verfpricht : Xo 
befchSftigt iich der Vf. zanächft nüt BeentworlUng 
der Frage: warum eine Nation, die fich eine vreit 
zurückgebende Chronologie zu befitzen rühmt ^ den- 
noch keine fortlaufende Gefchichte habe? Wir fin- 
den diefelbe keineswegs beledigend ued uns in Be- 
ziehung darauf zu einigen Bemerkungen veraiibfsl. 
Die neueften in England und Deutfchland angefteUlen 
Unterfuchmgea aber Aftronomie ood Chronologie 
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dar Indier» derepH^mu fejpfioJwn» §• bätien vo» 

"dem fechsten Jahrhundert uDfererZ^Hrecbaimg kein^ 

Viffenfcbaflliche Afironomie gehabt,, ja dleielb^ 

jffvöchto wohl j^rabifcben Urfprungs feyq Xda doch al- 

Um Anfchcin oacb gerade def «mgekehrt^ Fall S^att 

Wunden habere iBöcht«), ^öqjW) unmöglich für err 

Tchöpfend und ^entl/cbeideBd gehalteo we^dea. ßi« 



•jSa/bft^itf (A ausg^fprooheM» Rrfultate noch ^Icbt ^um 
Abfpreoheii verleiten zu laffeo, fondern weitere Un- 
t#rfuobaogen abzai warten, oder, weon es feyn kann» 
lieber felbft anz^fteUeo. Un&rem V£, aber können 
ytit: nicht zugefteben , dafs di» Indier bis auf die Zel- 
te» der Aera d^s Vikramaditya k^ne fortlaufende 
Aera gehabt 9 (ondern ihre ZetitbdftiminwgeQ «ur 



Volkia^» keine wfere Anfprüphe befwedigpade^McbGencirationen genaacht hätte»; DicVerfipbeTuo- 



wiffenicbaftliche Aftrongmie beGt^ea, aber feia« 
jiftronqmifchen feem^oiSe^oaMo d^miocb hinrei- 
chend (e ja, um^ine fQftfteKeode Chrondogie zu b^ 
' ^ndefif JDa(s die gegen wa^ige^ j:broBolqipfcbea 

ffteme der Brabminen fp gijt wie, ermef^a n^cbt fp 
feyn follfa» alsfie jSpl|3ljt beha^pted» iDö<?bte^ dpcb 
jijchta, gage0 ^di^ ältoren-bewe^ren^^ und dcisweg^ÄU 
^eil die €br4>«^£^f^en Qykleo.cf^r. Indier zegleick 
^ftron^pEitfcho .upcli ipoetifcbe oder beffer mytbifcvhe 
ifind oder fcheini^,' find fie npch nicht ^zlicb ^n 
' yery^rf aci. tXufi weit ^arc^iger^t Aufgabe . w.ärer d^ 
.Vctiitl^, i}% T^fcti^enen B^taAdth^e von .eitiM- 
.4*rjÄ"jfcu»|d«R»,4?ftyliph aber fnit:einer wwg^r'kal- 

•iilO'/HVitfc^r^n ^ndinitei^r.grjEladlicbepKeii^tiiis 
jdarj wff-^TiriQ^iU^l^fitik. My,tbpleigiQjveffträi|te/) KrUik« 
.j^ieQ^ der mytliiCchea CykLQnift g^wiCs picht in 

.d$na 29ationaUM>l;s ?9 iw^w. 9 . ficb eia hobea AiUr %n 
4(ebeB>, fop^ern in den e^ha^i>ft^n VbifrtellaqgetB von 
^r :Qottheit und in dem, Öeftrelieo ZaifeunavEwig- 
skeit jui ei0€i Aequatiori zu brlugnib.t Ifiaekiyofiuner 
U^b^rzeugupg fte^t wd i'^idiß. Ckividkgd:der. ioq^- 
ifchea.Aftro^umie j^i^^Apiebmig 'd^l^Altera iDjOiheer 
.gflai|i9»tep heiliaep I^J^atur^ I>ie ColarirclxeiEialbei- 
.^ng.des Tbi^ij^reirpi) die JVaft/irA^ra^. oder. fiebeto 
.vi^'d zwanzig Conftfiilalioeea, Welcher* die Stationeii 
des Alpnde^ genanoil :VV|^def^$ • die fecbs Jahreszeiten 
,\h Cf |w^ komixien; üplion ia.deuGef^tzen des Menü vor, 
.jind' oichf aliwi^iQ.let«|9reP:i looderaauph die, zwölf 
JMomati^ pnd die Zeicbefi des^Xbterkreifes führen >b6- 
oreit^.diefelb^ r$«if^ei]t,'WtIoheabfie0 in;]aikn andern 
.alten Saisfkriit^erken beiygelegt vtferden. Di^ afiro- 
nOfnirchc^ 9ezi«bMgllfi.deniiidi(cbeti Mythologie find 
noch gänzHch unergrOndet, aber für jeden,. der dar« 
auf achten will, Oberall in die Augen fpriofend« 
Nicht genug,, riafs. die Planeten, welrTian dia&ben 
Tage der V/ocbe- gewidmet find, für Götter gehalten 
werden; auch die übrigen Sterne führen Namea von 
Göttern, Altvätern uocf bi^rObAiien JVeirea,ruad es 
wird ficb, weon die Mythen des Schiwaismus be- 
kannter werden, alsfie es zur Zeit noch find, gänz- 
lich offenbar macbeb, dafs eine bedeutende Anzahl 
der indirche^ Gottheiten einen artronomifchen ürr 
fenmg bat.- Was aber die zwölftäafend Jahre der 
<l6»er anbelangt, welche die vier Zeitalter der Meö- 
'fehto HimEafren, jene Grundlage dtr ganzen indifchen 
Zeitrechnung: fb werden fie gerade, wie in den Pu- 
ranas, auch Icbo'n^in den Gefet^en des Mcnu erwähnt. 
Sie erinnern an -die grofse perfifcheEpochö der zwölf- 
taufend Jahre, und beide faatten gewifs eine uralte 

Jfemeinfchaftiiche Quelle. Die Liebhaber des indi- 
chen Aiterihums werden alfo wohl- daran rhtin , fich 
in diefer Angelegenheit durch die voo BitUtejf und 



gen der gelebrtefteH Brahmiaen an v^cbledeiien Or- 
teo und in verfcbiedeaeo Zeiten ftioomea dari^ Ober- 
ain„ dafs eine folcbe Aera vorhanden gewefen ift. 
Ibr Dafeyo darum ab^uleiigoeQ , weil, die lädier d^B 
Grieben ibr^ Zeitb^ftinraaungea n^ Qeaeralianea 
angeben., mufs man. lehr foad^fbar finden: denn mit 
der Abnahme deffelbea wird )a noch nicht b^bAiiptet, 
dab.diefelbe allgemeio Im Gebrauch gewelpn fey und 
die Aogabe nach Geiieratiooen au^^efchloflen habe- 
Dißft Air(^ war 4U iai ffadistheri eines der von 
Krifcboa bef^butzten fpnf Pandus« Ihr Anfang ;fälU 
nach den gena^eften Bereohnungen ia das Jahr 310:1 
vior Chrifti Geburt in eine und. diefelbe Epoche mit 
der grofseaini Mahabarat b^fehriebeaea . SobJ^h^t 
awifcfaeo dea K^Mrus und Pandus und mit dem Anfang 
der üati Jug odjsr das gegenwärtigen Zeitalters. . Der 
M^babar^t Täf^ vermutbea,, dafs mit derfelbeq die 
Einführung des Jahres von 365 Tagen i verknüpft ge- 
weieo ift?: deaa die Erzählung deffelbea , dafs dbs 
Draupadi oder Dro wadei die gemeinfcbaftliche Gemah- 
lin der füd^f Söhne des Pandu geAvardea fey«' und, f^ 
ieder derfelbea drey. und ßebeazig Tne im Jahre gf- 
bebt habe « bezeichnet deutlich die Erfiadui^ diefer 
'Art von Jahren, Die Gefetze des Menü kennen nur 
Jahre von 360 Tagen« andere alte Sanfkrjtwerke er^* 
wähnen Jahre mit 355 und 324 Tagen. Auch nach 
^ones Unterfucbungen ift der Anfang des ^genwär- 
tigea Zeitalters ein höchft merkwürdiger Zeitpuokf 
in der Gefchichte.>der Indier gewefen« Sie felbft be« 
baupten, dafs mit<iemfelben ihre giwiffe Gefchichti 
beginne; warum loUea wir denn, mit voferec noch 

Saz oberfl|cblidben Kenntnils derfelbea, es wagen» 
nen d^ria zu widerfprecben ? Diejenigen, welche 
mit dem Ganzen der iädifchen Alterthumskunde f ini- 
genoaÜBaa vertraut. find t werde» fich Ichwerlich dar- 
über verwundern, dafs dasjenige Volk der Erde, wel- 
ches ohne allen Zweifel fchon in den früheften Zeiten 
und uater^ailen Vdlkera zuesft im Befitz liöhererCuI- 
tur gewefen ift, bey welchem eben darum auch das 
fcheinbar Ae)tefte immer noch auf Aelteres ^nrOpk- 
weift, fein hiftorifches Zeitalter drey taufend Jahre 
vqr unferer Zeitrechnung anzufangen vermag; dieje- 
tilgen aber, welche ficn berufen glauben, darüber 
lächeln .zu muffen, werden beJTer thun, wenn fie an 
die Folgen denken, welche die Betätigung diefer Be-* 
haoptung für den zeitherigen Schlendrian in Zufam- 
mennang und Bearbeitung der alten Welt- und Völ- 
kergefchichte haben wird und haben mufs. 

Wir an unferem Tbeil wollen nicht verbargen, 

dals wir vor der Hand und fo lange man^ aicht im 

Stande Ift, dier Nichtigkeit der die Epoche jener Aera 

betreffeaden Behapptuag mit hinreicbeadea Oraodea 

N dar- 
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danEutbuo,'bey Annahme derfelbeo za beharren gi^ 
denken. Wir glauben diefs um fo zuverfichtlieher 
thuo zu dürfen ,* ^eU fie aus dem Gefichtspunkt der- 
felben nicht nur Ober die politircheGefchicnte Indiens^ 
deren zur Zeit bekannte Fragmente doch bereits rolt- 
kommen hinreichen mlichten, den la^en feit Anbe^ 
ginn des hiftorifohen Zeitalters verflolrenen Zeitraum 
durch einlee HauptumrifTe auszufallen , Ibndern auch 
tber die den Fortgang und die Ausbildung der Reli- 
gion und die Perioden der alten Literatur- betreffen- 
den fon uns gegebenen Andeutungen ein fchönes Liebt 
verbreitet. JDas letztere wird jeder, der den Ver- 
fuch nicht verfehmShen will» diefelben unter diefer 
Vorausfettung einer üochmaili^en Betrachtung zu uo* 
terziehen, leiöhtVon felbft' finden. Wegen der pe^ 
litifcben Oefcbichte aber maffea wir vor allen noch 
folgende Bemerjcung hinzufügen. Die UrCache, dafs 
*die Indier kehie fortlaufende tind zufammenhängende 
Gefchichte haben, ift weit weniger und vielleicht gar 
nicht in den Mängeln und Ungereimtheiten zu fuchen, 
welche man ihrer Cbroncflogie vorgeworfen hat, loa- 
dem vielmehr darin, daft ihr grcHsee Land feit den 
älteften Tsiten in einige und mehrere von einander 
meilt ganz unabhängige Reiche vnd Staaten getrennt 
war. Was man darabenin den grofsen epifcnen Ge- 
dichten von dem nördlichen Indien, vorzüslich den 
Gangesläadern, erwähnt findet, hat unfer \t zufam« 
' mengeftellt. Eine voUftändige Gefchichte diefer ^er- 
fchiedenen Staaten kann bey unferer noch fehr un« 
•vollkommenen Kenntnifs der iadifchen Literatur- alfo 
vorjetzt nicht erwartet werden nnd überhaupt viel- 
leicht fogar niemals, weil bey den nicht feltenen Vei:* 
-^änderuRgen , welche fich mit demDafeyo und Um- 
fang, befonders der kleineren diefer von einigen gr^ 
fseren abhängigen Staaten, zugetragen haben, die 
Gefchichte derfelben wahrfcheinlieh ganz verloren 

Begangen ift. Defto fcbätzbarev find die bereits vor- 
andenen , einifle der arößeren Staaten betreffenden, 
'von unferm Yu zum Theil erwähnten, zum Theil 
übergangenen Fragmente. Wir können uns nicht 

iDcr Befahl 



enthalten , derfdben in eineili ilachtlgen inAerUicir» 
und zwar mit Beziehung* auf die Aera des Jndistber^ 
zu gedenken. ' ' 

Als das einzige ftber dlefelbe hinausfallende tw^ 
verläffige Ereigntfs; mächt unfer Vf. die Sage von 0I. 
nem gewaltfamen Kampf der Brahminenkalte mit der* 
Kriezerkafte um den Vorrang namhaft, in welchem 
der Sieg für dieerftere durch Paratu-Raitia entTchia- 
den wurde. Es ift ihm gewifs, dafs 'diefer Kampf in 
Aber die Entftehung aller^ eben ermähnten hefligea 
Bacher- hioau^ebende Zeiten gefetzt werden m&fT^ 
weil in diefen die Brahmineilkafte bereits durcfair^ 
als die herrichende^ erfcheine« ' Dagegen lafifen &£ 
aber gerechte Zweifel erheben. ' Die Brahminen 1» 
lien diefen Vorrang' wrrprüngllch gewifs nicht der Ge- 
walt der Waffen vfomtem der RnigiM tii veidankem 
gehabt, dunsh an diefelbegelcnabfte und aus derfelbea 
abgeleitete Ibftitlitibn^n. io im Brahniaismus und 
dem Gebiet deffelben. Der hier erwähnte Kampf 
trug fioh-aberaOen darffber vorhandenjen fläctrich' 
ten zufolge imOebiet tfes.Sdiiwafsmin» zu^ liflri'e^ 
klärt fich ganz eiAfiacb durch die g*i^* nidht un W eäMt ^ 
ehe Vorausfettang, dafs die Brahminen, na^ideoi 
fie Eingang in deififelben gefunden hatten, 4cte^i- 
derfund, welchen die alhnäbUge Geltendfcnechuog Hh 
res vrfprflMlichen Vorrangs erregte y durch die Ge- 
walt der vVafSen zu be^egned fochten, wahrfehelif- 
nieht ohne Beyftand derjenigen , welche denfdben, A 
einen uralten • von^ den Göttern Mbft vtnrgefchliebe- 
aei' Gebrauch feit-JatsHMiriderten anerkannten» Ja 
vielleicht 'find in den mythifekeä Erzählungen diä#r 
frdhenEreigniffe unter den Brahmitien wenigftene zu« 
«weilen nicht ausfcblielsenddie Mitglieder der erften 
Kafte, fondena. Oberhaupt alfcs lind jede iUibinger des 
Brabraaismus zu verft^nen* - Aufser dttn erwffhiitelt 
Kampf hätte aber auch von den im Kamajail hefcbritf- 
benen.Ereignilfen^ welche^ wie ficifi l^weifeta leffeü 
wird,: mitudemfelben in einem- genauen ZufammevF- 
hang geftanden haben , ancefobrt werden felkn, dafl; 
fie ofif^nbar in-diefe vorhiUoriMm AiKiode gehören« > 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Aliademieen und gel. Gefellfcliaften. 



'er König der Niederlande hat am ^. May die Her- 
ftellung der alten Akademie der JViJfenfchafien und d§r 
Jchonen Redekünße tu Brüjfel befoblen. Dem General- 
CommifTär des öiTentHchen Unterrfclits ift der Auftrag 
zugegangen, mit den noch lebenden' Mitgliedern der 
alten Alcademie Vorfohläge über die etwa nöthigen Ab- 
änderungen der vormaligen Einrichtung zu thun« 



i * 






II. Preife. " 

Der Lieutenant AdmWid von itingshergm Baue im 
J. Ig 15 einen Preis von 700 Oujden «isgeüstzt, für dia 
bcfie : Geßkied - en rciekunßlg Cfidenk/ikrifi vom de 
Verhßing en Herßetting van Kedcrlatid in IS13* Dielbr 
Preis ift unter drey Concurrepten dem Prof. J^ H» vom 
der Palm zu Leiden zuerkannt worden« 
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GESCHICRTB. 



O^hrm^cSEK» b« Vandeoböck u. Ruprecbt: üibgr 
dii Buiiir^ voo jl. H. L. Bieten u« f. w. 



- ^S^hinfs tler im vorigen Stitek abgehrockenen Reeenfion,) ', 

Gleichzeitig mit der genannten Epoche ereigneten 
fich der Krieg der Kurus und Pandus und an«, 
dere im Mahabarat befangene Gegebenheiten , deren 
biCtorilche Grundlage um fo weniger bezweifelt wer- 
den kann , als je die ganze weitere GeCbfaichte indi*' 
fcber Reiche und Staaten daran geknOpft erfcheint. 
Zunäehft die der folgenden Pandus. Der «rfte der- 
felben , welcher im gegenwärtigen Zeitalter den ur- 
alten Thron zu Haftinapur beftieg, war Parikfchitu» 
ein Enkel des Arjun^, Krifchoa's Liebling und Ur- 
enkel des Pandu. Zwey feiner Urenkel, Affanidaf- 
len mid Prag^tradea,. S!dhne des Saga tranigen , ftif- 
teten Vj^rfchledene Dynaftieen. Die des erfteren zu 
Haftinapur zählte nach ihm, bis* fi^ verlofch, drey 
und zwanzig Könige. Andere Pandnji folgten, bis 
Kehimi ^twa 1300 Jahre nach Anfang des gegenwär- 
tigen 2^italters von feinem Minifter,. dem Brahmi* 
Den Nafrao, ermordet und des Throns Jl)erauht wurde. 
. Alfqfagen die Puranas, und wie eine eenaue Vec- 
gleicbung lehrt, damit Obereinftimmend aas Verzelcb- - 
Ulfs alter Könice in AnquetU Duferron Recherches und 
bey' Tief ert baier in der Befchreibnog von Hindoftan. 
per Ort, wo fie geher|('fpht haben, ift demnach nicht 
zweifelhaft, wie unfeir Vf. meynt. Die Nachkom- 
men dt^ Pragatraden waren fcbön früher ansgeftor- 
ben 9 und Kehimi ohne Zweifel im Befitz aller Pandu- 
Staaten. Ihm folgte nach Angabe des erwähnten Ver- 
. zeichniffeszunachtt die Dynaftie des Ufurpators Nafro 
oderBefwara, dann fünfhundert Jahre fpäter die des 
Birba, und abermals nach faft fünfhundert Jfihren 
die des Dänidher, alle, wie man verfiobert, aus der 
Kafte der.Brahminen. Die letztere befchlofs Raz« 
pal. Er verlor etwa .ein Jahrhundert vor Anfang 
unferer Zeitrechnung Thron und Leben durch den 
Eroberer Sakwant. Diesem begegnete. daflelbe im 
Jahr 3044 der Aera des luclifther» und 57 J. voii An- 
fang unferer Zeitrechnung durch den mehrmals er- 
wähnten Vikramaditya, König zu Ugein in Malva, 
fi^tdem ^ Beherrfcher des alten Pandu - Reichs. Mit 
dem erwähnten Jahre beginnt eine nach ih|ai bp- 
n^nnte Aera. Er wieder verlor das Leben in einer 
Schlacht am FlufTe Nerbudda gegen die Fürften im 
Dekan, welche feine Oberhernchaft nicht aQterken- 
Wn wollten. Das grobe Reich löfte fich auf. ' Malva 
2unächft fiel auf Jahrhunderte lang in Anarchie* Zu 
A. L. Z. I8i6. DrüUr Bernd. 



Haftinapur erhob fich die Dynaftie der Pala, wahr- 
fcheinlich verwandt mit dem vorhin genannten Raz«* 
pal. Ejnen grpfsen Tbeil des unter Vikramaditga 
rereinigt gewefenen Reichs beberrfchte im nächften 
Jahrhundert Salaban oder Sukkadit, vorher Farft 
zu Deoghur. Sein Todesjahr, 78 nach Chrifti Ge« 
burt, iit abermals die Epoche einer mit feinem Na* 
roen bezeichneten Aera« Er war der letzte Oberkö- 
nig aus der Kafte der Brahminen. Nach feinem Tode 
machten Geh die Unterkönige und Statthalter, nach- 
dem fie fich fchon lange dazu, vorbereitet, und zum 
Tbeil noch bey feinen Lebzeiten empört hatten , un- 
abbängig. Mächtige unterwarfen fich Mindermäch- 
tige. Die alten Statthalterfchaften und . Provinzen 
des grofsen Reichs wurden jetzt eigene Königreich^ 
und fahrten unaufbörliche Kriege miteinander. Nur 
diajenigen , welche von Haftinapur aus bald kleinere» 
bi|IdgröfsereLahdftriche beherrfchten., find bekannt. 
Üer Uynaftie der Pala folgten nach mehr als 350 Jahr 
ren Telbktfchand , und leine Nachkommen »45 Jafa^ 
re; diefem Harpem und feine Nachkommen 53 Jah- 
re; dann Difen und fein Gefchlecht 150 Jahre; her- 
nach Dipfingh und fein Haus 139 Jahre, fpäter an- 
dere, bis das Land durch die muhamedanifchen Ghaz- 
neviden erobert und unterwürfig gemacht wurde. 

Aber auch die Gefcbichte des Kurus, des andern 
Hauptftammes der Kinder des Mondes, ift nicht un- 
bekannt. Sahadeva, das Haupt deflelben ,. ein Soh» 
des Sorafanden, des Gegners von Krilobna, ftiftete 
im Anfang des gegenwärtigen .Zei^Iters eine, neue 
Dynaftie in dem Reiche Magada oder Bahar , delTen 
Grenzen fich alfo nicht bis über Haltinapnr, wie un- 
. Der Vf. meynt , erftreckt haben können. Der fechs 
und zwanzigfte König diefes Gefchlecbts, Porafeaii 
oder PuraocUchaja , wurde etwa taufend Jahre nach- 
her, auf Veranlaffun£ feines Minifters Sunaka , ohne 
Zweifel auch ein Brahmine, ermordet und der Soha 
deffelben, Pradjota, auf den Thron .erhoben. Nun 
regierten zunäehft Pradjota und vierzehn feiner Nach- 
kommen , dann die bey unferm Vf. erwähnten vier 
Dynaftien der Maurja, der Sunga, der Kanna und 
der Andbra: bis 456 Jahre vor Anfang unferer Zeit- 
rechnung^ Da foll das Reich von Magada fich auf- 
flöft haben. Dpch fcheinen zwey grössere aus den 
rQmmern entftanden zu feyn : ein Tüdliches in dem 
heutigen OriM und dem öftlichen Dekan , welchee 
79 Könige vom J. 346 vor Chr.^Geb. bis zum Einfall 
der Unipäubigen von Avabhriti und dann von Kila- 
kila aus beherrfchten ; ein öftiiches in dem heutigen 
Bahar und Bengalen. Pas letztere war nach unferer 
Meinung 4aß Rfttch der Prafitr, deflen i&uptftadt 
Cco P«li* 
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Palibotbra soo Meg^ftbenes berucht wurde. Die 
IjUge diehr Stadt in der Cegend des heutigen Patna, 
kann, nach den darabef angefrellten Unterracbua- 
geoywobl keinem Zweifel mehr uxHerworfen bleilvin. 

So viel von den alten indifchen Reichen und Staa- 
ten dieffeit des Ganges. Wie hier in dem erft^n Jahr-^ 
taufend des gesenwärtigen Zeitalters die Kinder des 
Mondes» fo walteten an den beiden Ufern des ehern 
Ganges» . mehr aber drOben, feit unerdenklichen 
Zeiten diia von unferm t^f. gänzlich mit StiitfcbweV 

E übergangenen Kinder der Sonne. Ujadbva oder 
jetzige Oude, Kafi oder Benares» Prstt oaer AUa- 
habad und Canoge waren uralte und bernnmte Städte 
derfelben. Gleichzeitig dem grdfsen Krieg^ lebte der 
König Pragarpaien , ein Nachkomme des Rama. Er 
war ein Bundesgenofle desKurnDurdjohn oder Trio- 
taren und blieb gegen KriTchna. Die Reihe feiner 
Nachkommen im gegenwärtigen Zeitalter eröffnete 
Pregatrunen , fein Sonn. Acht und zwanzig andere 
folgten , dem Vater je lerzeit der Sohn. Der letzti» 
war Sumitra. Alfo fteht es in den Poranas. Neben 
Ihnen , etwa feit 2500 vor Chr. und nach ihnen etwa 
feit 2000 V. Chr. » herrfchteh bald zu Ujadhya » bald 
zu Canoge, Kafi,' Barage» Luknuti, die Uynaftie 
eines Knichna 400 Jahre ; die des Maraee 700 Jahre ; 
die des Kefchrorage 220 Jahre, die aes Firofe Ra 
137 und die des Surage 286 Jahre; dann Könige aus 
Verfchredeneh Gefchlecbtern , #Te es fcheint feit 440 v. 
t2hr. , dieffeits auch in Delhi trnd weiter nordwärts 
Im heutigen Lande der Dfchtftten. Einer derfelben, 
'die gHcchifcheh Gefchichtfchreiber nennen ihn Po- 
Tus , fchiug fich nach den Angaben bey Mafaomed Ca- 
'finl Ferifhta , wo er Foor heilst, mit Aberander bey 
Sirbind. Zu ihnen eehörte auch der Sandracottus 
der Griechen, ohnelSweifel derfelbe tnit dem Sin- 
farchund des Ferifhta. Späterhin Empörung und 
'Anarchie, tind alfo die Behauptung nicht zweifei- 
liaft, dafs die Herrfchaft des Vikramaditya Geh Aber 
die Trfirtimem auch diefes Reichs erftreckt habe. 
Kach ihm abermals Verwirrung und Zerfpaltung. 
Doch behaupteten von Canoge aus in den folgenden 
Jahrhunderten noch einige unternehmende Könige 
fine febr weit reichende Gewalt; Einer derfelben, 
'Basdeo, unterwarf gegen Ende d^ vierten Jahrhun- 
tlerts tipferer Zeitrechnung Babar und Bengalen; ein 
'anderer, Ramdeo, waltete in der Mitte des fünften 
Jahrhunderts unumfchränkt vom Gebirge Sewalik 
bis zu den Ausflflffen des Ganges; ein dritter, Par- 
!tab Chund, zu Anfang des fechsten Jahrhunderts fo- 
gar in Panjah und Cabul. 

Ein etwas helleres Licht verbreitet fiüh nach der 
Aeufserung des Vis. über die VirfaJJmg der Sltelten 
Staaten Indiens, ind^fs Umfang und SShtckfale der- 
' felben in Dunkel gebflilt find , weil die Quellen , aps 
.denen man hier fchöpfen kann, derRamajan und die 
Gefetze des Menü, nicht nur die Formen der Verfaf- 
fung , fondern erfterer auch , was um vieles lehrrei- 
cher ift, den ganzen Oeift von Priefterftaaten vor un- 
ferm Blick entfalten. Auclf v?Tr leben des Glaubens, 
ddls die Formen der Ver&ffung ficU tun beften nach 



dem genannten Gefetzbuch beurtheJlen laffen, und 
freuen un^ der von Hn.£f. mit der ihm gewöhnlicbea 
crCindlichen Genauigkeit daraus gefchöpften Darftel« 
Mingiferfelben. Er J^eleuchtet zunachft die Grand* 
läge der ganzen Verfalfung, der Kafteneintheilunf» 

^^Qfuerfr die vier urfprflnglichen Hauptkaften , der Bran- 
^minen, der Krieger, der Gewerbe -Treibenden und 
der Dienenden; dann die gemifchten , zumTheilver* 
worfenen und unreinen, deren Zahl fich ailmablig 
vermehrt bat. Es hfitte vielleicht -noch mehr her- 
au^ehobeo werden können, wie diefe Kafteo'^Giadi 
heiisen fie im Santkrit) in Anfehung der xelifliöiea 
Pflichten und Rechte in reine und unreine, und )eiie 
in wiedergeborne und einnfialEeborne ; in Anfebong 
der bürgerlichen Pflichten und Rechte aber in obera 
oder herrfchende, tlienende und vermifchte, öng»* 
theilt wurden. Es fcheint ihm nicht zweifelhaft, dafs 
die niedern Kaften Oberhaupt die Ureinwohner In- 
diens gewefen> und hey tier Verbreitung der herr- 

*fchenden Kaftta zugleich durch Religion, und viel- 
leicht auch durch das Schwert diefen unterworfoB 
und hl ihre nachmaligen VerbältnifTe verfetzt wor- 
den wären. Wir erinnern dabey an die vorhin , als 
von dem Kampf der beiden obem Kaften um den Vor- 
rang die Rede war, gemachte Bemerkung, weil wir 
glauben, dafs diefelbe auch hrer anwendbar feyn 
möchte. Weiterhin wird dargethan, dafs vHe diefe 
Kafteneintheilung als Grundlage des Staats aagefeh^ 
werden mfiffe, fo hahe fie fei bcr wieder, wenigftens 
in den drey höhern Kaften , ganz auf der Famiiieii- 
verfafTung geruht. Die Regierungsform war die mo- 
narchifche , aber befcbrdnkt durch die Priefter* Ari* 
ftokratie. Nach den alten Gefetzen mulirten die Kö- 
nige aus der Kriegerkafte feyn, fpSterhin haben, wie 
wir weiter oben zeigten, auch Brahmineo fich der 
'Throne bemächtigt und ße behanpter. Tagliche Lt-^ 
bensart und Gefcnäfte der Konige waren genau vor- 
gefchriebeh. Die Regierung und Verwaltung des In* 
nern war ganz an Sie €ommunen |;eknOptt, und 
fcheint durchaus von den einzelnen Ortfchaf ten mit 
ihrem Gebiet ausgegangen zu feyn. Die Könige hat- 
ten die höchfte richterliche Gewalt und den Oberbe- 
fehl des Heeres, auch war ihnen verftattet, Kriege 
zu führen, nicht blois zur Vertheidigung, ibndera 

' auch zur Eroberung. In Beantwortung der Frage: 
in wie fiern der König EigenthOmer de% Grundes und 
Bodens gewefen, und ob es alfo fOr Anbauer Lend- 
eigeothum gegeben habe, oder ob fie nur als blolee 
Pächter betrachtet worden? wird gegen die gewöhn- 

'liehe, den letzteren FaU annehmende, VorAellnn^ 
bfindig gezeigt : dafs die Könige keinesWeges Eina* 
thamer der Ländereyen -waren. Aber Se durften 
Abgaben davon erheben , auch gab es ZöUe und Ab- 
gaben vom Handel, der Oberhaupt fehr abhängig voa 
denVerfüeungen des Königs gefohrt werden muTste. 
Der Vf. kommt nun zu den Unterfuchungen §hr 
'den BIteflen inUfchen Handel j befonders auf den at^s 
dem eigenen Kunftfleifs hervorgebenden innem Ktr* 
kehr. Er bienutzt dabey als reichfte Quelle die dem 
Arrfaian bey^legteh Nachrichten and*lpricht zunirekft 

voa 



S«9 



NttOi. d49. OGTOBER 1816. 



g9o 



voo verfchledepen Gegenftinden cHefes Handels. Ohn^ 
CMd-tiod Silbergrnten (wenigihnns nicbt bedeuten« 
den) war Indien doch Ton jeher wegen feines Reieb* 
thnms daran, vorzOgUch an Gold, berCthmi; und 
man kann daraus auf einM wiehtigen Verkehr mit 

?oldreicben -Ländern znrOekfchUe&eh. Geprägtes 
^eld fcheinen die Indier tchot in fehr frohen Zeiten 
gehabt zu haben. Edelfteine und Perlen, beides 
eiflheimifcbeProducte, gehörten zu den älteften Luft- 
faarkeiten. Dafs das Bohren «der Perten eine uralte 
Einrichtung war, hätte aus dep Gefetzen des Me^ 
«m IX, 286 bewiefen werden können, denn fie ver- 
ordnen eine Celdftrafe für die)enigjen, welche auf 
^ne uaichickliche Art Oeffnuosen in Perlep niacben« 
In eben fo boh^ Zeiten hinauf fteigt die kOnftliche 
Verarbeitung des Elfenbeins. Zu den wicfatigften 
jManuEacturen geborten vielleidit noch früher die vor- 
trefflichen Webereien, vorzüglich aus Baumwolle« 
Seidenzeuge werden übrigens eben fo wie wollene 
Aicfat zuerft im Rama|an, foodero fchon früher in 
den Gefetzen des Meau V, iso erwähnt. Nicht w^ 
olger Mäntel und Zeuge aus Baumrinde, und fdfo weit 
früher als in der Sakootala. Unter den Nalarungsmit** 
teln ftehen oben an Reifs und Zuckerrohr. Auch gab 
pB abgezogene Getränke und Wein. Gewürze waren 
eiobeimifcb, Rlucb werke nur zum Theü, der aus- 
beimifche WeibFaucb fcboa feit den älteften Zeiten 
«neatbebrlicb« 

Die Natur des Landes brachte es mit fich , da(s 
der indlfohe Linnenhandel , nicht fo wie in den gro« 
ften Ländern des inoern Afiens, durch Caravanen 

E führt zu werden brauchte. Der gröfsereThjeil des 
indes verftattete wenig ^der gar nicht den Gebrauch 
des Kameeis. Knnftlltralfien , mafsige Entfernungen, 
^rerbreitele Civilifation, welche auch dem einzemco 
^ifendem ^cberbeit gewährte, Fiufs- und Küfteo- 
Sohiffahrt, erleichterten den Transport der «Waaren« 
JErfidheiBungen , wie der Cara?anenbandel fie darbie« 
«tat, worden durch die Schaaren der Wallfabrtenden 
mod Babenden , welche in Sehaaren nach den hei- 
ligen Plätzen ftrömten, gewiflermaafsen flberflufßg 
^etsf. • Auch gab es gewifüa Plätze , welche Mitte^ 

funkte und Stapelplätze des Handels waren. Der 
eriplos nennt cfrey derfelben; im Norden der Halb- 
infel Ozene oder Ougein; im Innern derfelben Ta- 

fara, das alte Derghur und Pluthana. Noch mehr 
ficht über diefen Linnenhandel Verbreitet die weitere 
Vnterfuchung Mir den auswHrtigen Handet^ wie er 
ftHon in den Zeiten vor den PtolomSem Statt gefun- 
den hat. Die Natur des Landes und feine Producte 
vlid der Charakter der tfatibn trugen dazu bey , dafs 
derHandel der Indier mehr pafGv als activ war. Weil 
aber die ErzeugnifTe Indiens ftets die gefuchteften der 
weftlicben Weit waren, fo brauchten fie diefelben 
liicht felber andern .zuzuführen ; fie konnten warten, 
dafs diefe kamen und -fie holten. fim'Trrthum fft, 
wenn Hr. H. behauptet : Sitte oder Herkommen hät- 
ten fie vom Meer ausgefchloffen , wenn niehtGefetze, 
^nn Menu's Gefetzbuch enthalte nichts darüber; 
auch hätte ihre Religion nicht, wie die der Ae^ypter, 



das Meer üür tinreio ericlärt. Nioht gMiw, dab im. 
den Gefi»tzen des Menü den drey erften KiajTen be- 
fohlen wird, überhaupt unveränderlich in ihrem Var 
terlande zu bleiben, und our den Sudras verftattet 
ift, wenn ea^iboeo an Lebeosunterbalt gebricht, fidi 
aufzahaltan, wo es ibnen gefällt; Sebiffer auf dem 
Meere werden auch ausdrücklich für unrein eK- 
kl&rt III, 158; wafarfcheinllch darum, weil Oewäßer 
nur fo weit für rein gehalten wurden, als eineKub 
iiinelngeht, ihren Ourfk zu ftillen. Späterhin aber 
wurde , wie die allgemeinen Bemerkungen zum Ge- 
fetzbuch des Menü verfichern , um das vienfcbliclie 
Gefohlecbt vor Ungemach zu fiebern^ nebft nttdem 
Verordnungen der alten Gefetze, von weifen Gefetz- * 
gebern auch diejenige abgefchafft , welche jeden Um- 
gang mit einem Wiedergebornen , der surSee gewe- 
fen war , verbot, ob er fchon eine Sühne verrichtet 
hatte. Seitdem mögen denn nicht bjofs Sudras , fien- 
dem auch Wiedergeborne angeAingen haben, dea 
Handels wegen Seereifen zu maobra, und fremde 
Länder zu befuchen, und das Scbaufbiel Sacantala 
konnte eines Kaufmanns erwähnen, weicher kinder- 
los auf einer Seereife umgekommen war. Die ein- 
zelne» Richtungen diefes auswärtigen Handels nach 
Norden, Often ^und Weften, werden mit vielem 
Scharffinn anfgefpürt und auseinander gefetzt. Der 
Handel nach worden bezog fich auf die Verbindung 
mit China und wurde, trotz aller Hinderniife, weE 
che die Natur durch unerfteigljch fcheinende Gebirge 
und durch Wüften in den Weg gelegt hatte, feit ur- 
aitenZeiten zuLande geführt. Durch wen? und auf 
welchem Wege ? wird befriedigend beantwortet. Der 
öWiche Handel nach der jenfeitigen Hall>infel, den 
Ländern Ava, Pegu, Malacca war Seehandel, ein 
Hauptplatz des Zwifchenhandels zwifchen dem jen* 
feitigen und diefCaitigen Indien ohne Zwipfel die oben 
•erwähnte Wunderftadt Mavalipuram. Unter einer 
Reihe von Häfen an der Weftkofte der dieffeitigeU 
fialbinfel waren in den Zeiten des Periplus in den! 
nördlichen Theile Barygaza, in dem flldlichen Mu- 
ziris und Nelcynda, die wichtigften* Von diefen und 
andern Plätzen aus wurde d^r Handel nach Weften 
getrieben , nicht nur mit Arabien , fondern auch mit. 
der cegenüber liegenden Küfte von Africa, letztere 
durch Arabien und nach'ArrhIan, durch eine regei- ^ 
mäfsig eingerichtete Schiffahrt, welches in jenen 
Meeren auf nichts anders deuten kann, als dais lie 
mit den Monfuns gefchah. 

Der Vf. fchliefst mit einigen Bemerkungen Ober 
die zwifchen lodiern und Aegyptern Statt gef^indeiie 
Verwandfchaft , unter weichem Ausdrucke er aber 
blof^die Aehnlichkeit beider Völker verftanden wif- 
fcn will , und unter letzteren abermals nur nfte hö- 
heren KlaflenoderSaffende^ einen oder andern, fli- 
ehe durch das gröfsere Intereffe , das fie durcn ihre 
Riidung einflöfsen, nrit.Recht fUr das Volk felber ge- 
nommen werden mögen. Unter den vielen und merk« 
wft f di gen Aehnliehkeiten , welche fich dem Beob* 
achter aufdrängen, gedenkt er zuerft der phyfifcben 
in der Farbe und in der Form des Kopfs 9 dann der 

noch 
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«qeh um tiefes nunnicIiftiltigerMi in RdekBcht der 
Veififfjn», des Cultus, der Kunft« der Lebeosart 
«ad der Mtten: Er will die AbVtiininttog der Aegypter 
ton denladiern zwiir nieht behaupten » doob^at ihm 
die Meinnog» dais indiicbe Colooieen nad&. Afrika 
hinfibergMannen feyeo, auch nichts Unwthrfchein* 
^ehes. &r fanrt fort : ,, Ware aber anch die AbTtam« 
tnung der Aq;ypter von den Indiern ftreog hiftorifch 
.erwiefen » was nie nicht ib , und fchwerlich je icTn 
'wird» ib wire damit der dgeothümliche Gang der 
flsyptilebep Cultnr keineswegs geläagnet. Nur der 
itejm w5re horQbergebracht worden, der in einem 
• andern Böden » und unter einem andern Himmel » ficb 
andere edtfalten mufste, als in dem Indifcben«" «- 
Dierelbe Anficht hat Rec. in einem bereits vor acht- 
zehn Jahren bekannt gemachten Verfuoh aber die 
Alterthnmskunde Indiens ffusgefprochen und fichdar- 
Zttthun bemOht, dafs die Keime der ägyptilchen Cul- 
tur in Aegypten felbft gar nicht haben entftehen kön- 
' neu,* fondern dafs fie aus. einem fremden Lande ^ na- 
nentlich aus Indien , gekommen feyn mUffen. Wei- 
tere Nachforfchunsen haben ihn feitdem immer mehr 
darin beftärkt und iiefeftigti und er hofft, wenn Le- 
Oben und Gefundheit es verftatten, in einer fchon feit 
Jahren entworfenen , nach charakteriftifch verfchie- 
denen Culturgebieten geordneten Welt - und Völker • 
^ Gefchiohte es mehr als wahrfcheinlich macheo zu 
können, dafs Aegypten als das aufserfte Land des 
weftlichen Gebiets der indifcben Cultur betrachtet 
werden mufs, und dafs die fOr die erfte und aitefte 

Sehahene Cultur feiner Dewohner im Verhältnifs 2ur 
Eidifchen nicht nur eine fpSiere, fohdern auch eine 
aus ihr entfprungene und von derfeUien abgeleitete! 
gewefen ift ' 

V^ERMISCHTS SCHRIFTEN^ 

MQnchen , b: Giel : ^ofeph Anton Sambiiga — wii 
er war. Parteylofen iCennern nacherzählt ton ff o* 
kann Uükaef Sailir» Mit dem (von Heß brav ge- 
arbeiteten) Bildniffe des Verblichenen. 18 16« 
343 S. gr. 8. (a FL 30 Kr.) 

Hr. S. hat fchon mehrern feiner verftorbenen Freun- 
de einen Denkftein ^(etzt» und fie 9 aucl^ wenn fie» 

, wie z. ü. HeggeUn > in ihrem Leben das grö&ere Pub- 
licam nicht Kannte, noch nach dem Tode demfelben 

• bekannt gemacht; und feine Schilderungen fcbeinen 
cnte Aufnahme zu finden, da er ihnen immer neue 

- folgen läfst. Dafs dabey manches ins Schöne gemalt, 

.. und dadurch dem Ganzen oft eine anziehendere Ge- 
stalt gegeben wird, als es an fich hatte, wird daher 
dem VI. nicht zum Vorwurf gemacht werden ; we- 
oigftens ift diefes Rec. von einem achtungSwQrdigen 
Geiftlichen inROckficht des oben angeführten ^ifi^gr- 
Un beftätist worden, welcher erzählte, dafs defien 
Amtenacbfoiger, als er bey feiner Ankunft auf der 



Pfarre d$m ^mteü feine Befoi^gnib iuberte^ eli 
fo mnfkethaft gefchilderten. Manne nngeacbt^ aliev 
ernftlichen EiC^ feiner Pflicht GenOge zu thun , nie 
werde gleich kommen können» and immer eine nach- 
theili^ Vergleich ungfarohteDinafire» vondielem nicht 
nur logleich darflber hernhigt worden fey, dafs in 
der WurkllchkeR fich manchee anders finde , als e^ 
die' Einbilduo^kraft fchaffe, fondem dafs er wicli* 
lich^ ohne £^ herabgefetzt zu finden, fpäter roanohe 
ZQge von ihm sn fammeln Gelegenheit hatte, die nicht 
zu dem in feinem Bilde aufgefteUten Ideale p^fet^p, \ 

Bey Sambmga erklärt nun Hr. S. felbfk:, dafs -er 
nicht unter die gehört habe, welche ans Umgang 



anhaltender Mittbeilong ihn kannten, und dalier bej 
feiner Arbeit durch einige Freunde, die SanA. n^ 
her ftanden, unterftQtzt worden fey, nnter denen er 
vorzaglich Hn. Pfr. Karl Klein ^ vorher Prof. und 
dann Director desSemtnariums zu Heidelberg nennt; 
zugleich bittet er nicht, zu vergeiTen, dafs 5Swir^. eifi 
Menfch war, und alfo feine Scn wichen gehabt bab^ 
wie alle, die er auch eben fo unbemfintelt dargelegt 
haben wflrde , wenn er davon eine Anfchaunng oder 
fefte Ueberzeugung gehabt hätte; auch habe 'er fie^ 
wo er ihnen auf die opur kam, nicht verfcbwiegen. 
In wiefern diefes gegrfindet fey, mögen die benrtnri- 
len können * welche Samb. naber kannten als Rer., 
der ihn nur alsSchrifkfteller achtete, ob er gleich aoeh 
von diefer Seite deffen Schwächen nicht verkannte. 
Allein Sainb. fuchte als folcher immer feiner Ueber- 
zeugung folgend , nur für Religion upd Tugend tu 
wir Ken % und fich vorzilfglicb dem Strome der gefOrch- 
teten SittenverderbniCs und Gottlofigkeit (im eigent- 
- liehen Sinne) entgegen zn ftellen , und wenn ihn fein 
Eifer dabey auch bisweilen zu weit trieb und in fei- 
ner AnficKt irren lieCs, fo verdiente er doch fcbon 
durch fein Streben ein dankbares Andenken. Außer- 
dem halte er als Religionslehrer der könifflichen Kin- 
der in Baiern einen ausgezeichneten Wirannfskreis^ 
deflenWichttgUeit ihm auein fchon einen ftffeotlicben 
Charakter gab, den näher bekannt zn machea aller- 
dings Dank verdient. 

Doch hat es fich Hr. £ damit faft zu Idcht ge- 
macht, umeingrolsesBucbzufammenzubringen; das 
obendrein noch verfchweoderifcb gedruckt ilt. So 
erzählt z. B. Hr. S. Samt. Leben bis zu feiner Anftet- 
lungals Prinzenlebrer auf 56 S., und fallt dann 100 
mit Unterredungen und Auflatzen, die diefer als fol- 
cher für fich au^efchrieben hatte, die zwar ihm fo« 
wohl, als feinen königlichen Zöglingen, befonders 
dem Kronprinzen» allerdings Ehre machen, darum 
aber doch nicht alle in ihrer Ausfabrlichkeit mitge- 
t heilt werden mufsten. Eben fo hätten ihm ohäe 
Zweifel die AuszQae auis Samb. bekannten « gröfsten- 
theils nur auf belondjere Zeitumftände berechneten 
Schriften die »eilten Lefer gern erlaffen« 
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ncuurforfekemU Ctfeßfehtfi zu Halle beging am 
6» Jiiiius ihr Jahre sfeft. Der zeitige Secretär, Hr. In» 
Tpect. BrnBrnau»^ eröffnete die Sitzung: er gedachte zu- 
erCt des Vorzugs unfrer Zeiten in HinGcht der beffem 
Pflege der Naturwiffenfcbaften, und gab hernach einen 
UeberbJick der Jahresgefchichte der GefellfchaFt. -— 
Hierauf nahm der berühmte Hr. Doct. C&iaelni , der auf 
leinen weiten Reifen )etzt auch Halle befuchte« das 
Wort, zeigte feine reiche Sammlang von Meteorfter* 
nen vor , und begleitete üe mit intereffanten Bemer- 
kungen. «- Nach ihm fpracli Hr. Prof. Ka/lmr zunächft 
über denfelben Gegenitand , indem er Torausfetzte, 
dafs die (tfeieorfteine nicht von der Erde^ fondern 
Ton' andern Weltkörpern abftairimen (gegen die An- 
nahme einer unmittelbaren cosmifchen Erzeugung' aus 
Hlmmelsluf^' brachte er mehrere bedeut^ende Einwiürfe 
Tor), bemerkte er, dafs de durch die Art ihrer che- 
mifchenZufammenfetzung und BefchafFenheit zeigten, 
dafs mehrere der- auf der Erde und in deri Erdgebir- 
gen vorkommenden Stoffe auch zur feften'Subftanz an- 
derer Weltkörper gehörten, und mithin wahrfchern- 
lieh vnenigfteiis linferem ganzen Sonnenfyfteme znge- 
hörten ; dafs aber einige diefer Stpffe auf Verhähnil^ 

.hinweifen, wie fie in und auf der Erde vorkommen, 
nümlich auf die Anwefenheit des Magnetismus als all« 

. gemein planetarifche in>d überhaupt cosmifche Erfchei- 
nung — durch das Eifen und den Nichl der Meteor- 
fteine v ferner auf eine den irdtfchen lebenden We» 
£en ähnliche Organii^ition durch den Kalk- undKiel^}- 
erden., Bitter- und Thoaerden- Gehalt,, desgleic^efi 
durch Schwefel, und Rohlenftoff, welche man nebft 
anderen Stoffen- fammtlich in Meteovfteinea gafaindan 
bat , und endlick dafs die Innengeftalt (Structur) der 
meiften Meteorfteine es wahrfcheinlich mache, dafs 

.diefelben als wirkliche (nnferen Trappgebirgsarten 
ähnelnde) Gebirgsfteine fremder (zeriprengter oder 
noch beftehendar ind in dfefcm Fi^le mit heftig wir- 
kenden Vulkanen TerfeKener) W^Itkörper zu betrach- 
ten feyn. Nehme man hierzu nun , was man bis jetzt 
über den Waffer - und Eisg^halt, und. über die atmo. 

fphlrifchenVerärderungenverfchiiBdwerWandelfteme 
unferes Sonnenfyftems wiffe, Ib würde es allerdings 
mehr als wahrfcheinlich, dafs die Weltkörper unferes 
Somienfyfteais, wiewohl auf verfchiedenen Entwicke- 
longsTtafen fiefaend (und mithin eocfe toi» der Fj-d- 
aatnr darch gröfs^^ret Aker und sfröbere Jugend ab- 
y A. L. Z. igi6. , DriUir Band. 



weichend), dennoch gewifTe Grundähnlichkeiten ik- 
jrer. materiellen Befchaffenheiten mit denjenigen der 
irdifoben Subftanz befäfsen. DasMaafs ihrer verfchie- 
denen Abweichungen von dem Entwickelungs - und 
Zufammenfctzungswerthe der Erde müCfe lieh. für je* 
den einzelnen diefer Weltköri^er finden laffen, durch 

Senaue Erwägung der Entfernungen von der Sonne und 
en übrigen ^eftkörpern des Syftems, durch xficbt 
weniger genaue Beftimmungen der Gröfsen ihrer 
Schwerewirkungen , der Gefchwindigkeiten ihrer Um- 
läufe, der Beleuchtungsgrölsen u. f. w. mit Hlnzuzie« 
hungdeffen, was fleh etwa aus den vorhandenen Wech- 
fel dauern (Perioden) des grofsen Platonlfchen Jahres 
der Erde auf ähnliche Wechfeldauern der magnetifch« 
.elektrifch - chemifchen Wirkungsgröfsen im Gegenfatze 
^der organifchen jener Weltkörper fchliefsfen lalTe, und 
mit Erwägung jener Abweichungen , welche* z. B. ver- 
fchiedene Breohungsvermögen der Atmofph ären jener 
Weltkörper fürs Licit befitzen, im Vergleitih mit je- 
nem der Erdatmofphäreu. f. w. Aufserdem gab er 
vorläufige Nachricht von feinen bereits im Januar igio 
angefangenen und jetzt fortgefetzten Verfuchen zur 
.Entfcheiduns der Frage: Ob der Magnetismus (z.B. des 
JEifens) themmhe PPirkungep hervorzubringen vermöge y und 
wie diefcfVirkungen erfolgen f Einige zümTheil fehr auf- 
fallende und ihm unerwartet gewefene Erscheinungen 
feiiver Verfoche, z. P. die gleichartige electrifch - che- 
mifche Wirkung beider Pole, befchrieb der Redner, 
und verfprach Ce in Gegenwart der Mitglieder derGe- 
fellfchaft nächftens zu wiederholen und- feiner Zeit das 
gef^mmte EVeigniCs fj^iner noch jetzt in Fortfetzung be- 
griffenen Verfoche zur weitem Prüfung mitzutheilen. 

^pi Xaufe des Jahres haben Vorträge mineralogi- 
' fe he ffy tahalte. gehalten ; Hr. JttftizcommifT. Keferfiein: 
über »n Porphyrites der Alten; *ob. der lafis thebaicui 
und finiitei^ verfchieden, oder eine und diefelbe Stein- 
' art fey ; über die Ingwerfteine, die am Ufer der Saale 
bey Heile gefunden werden; über die Dölauer Braun- 
kohleilgrube und über clie Gefchichte dei Bafalts in 
neuem Zeiten. Auch ftellte Hr. Kefirß. dar , was Cq^ 
in der Mineralogie Wichtiges im verflofTenea Jahre er- 
eignet hatte. — Hr. Prof. Germar: über die gefäner- 
ten Bleyerze und die Einwirkung der KryffaHifations. 
kräfte beyfammenbrechehder Foffilien auf einander« 
Hr. Oberbergamts- Affeffor Dieterich gab eine Zufam. 
' menftellung der Erfahrungen, die man bisher über das 
Vorkommen der Braunkohle im M ans reldifcben und 
im Saalkreife gemacht hat. Hr« Präf. Zepemiek : über 
Ddd 
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die Togenannte Eifenblüthc und tmra figillata , und a«s Frankreich und Holland Fchätzbare Abfaandlimeen 
Hr. InTpect. B¥Bmn9:. öbcrdi« ^frofsen MaBenVon-^ uiiä ](tztel-er eine 'itteteKäm^^ Betchrett^ntt' der qJL 



Gold und Silber, welche in der Bibel dem Könige Sa« 
lomo zugefchrieben werden , und eb- T ü rfikifi k imm k - 
Tfirkis zu geben fey. 

Vorträge botanifckeu Inhalts hielten: Hr.'T>^. KauW 
fuß: über die AbnoraaiiAten im G^winheyiiihfl^ 4UmL- 
Hr.Infpect.ffrffmajfjf ; über einige Aehnlichkeiten zwi« 
fchen Pflanzen und Thieven. 

■ « * 

Vorlefungen im Fache der Zoologie: Hr. Prof« 
Nitzßli. tt:ug eine, nach eigener Unterfachung ausgear- 
beitete Monographie der CerCMrien Tor, fliehe der 
Hr. Vf. an die Oefelirch. zum Dfuck verehrte» Dtf^ 
ßlhi ertheilte auch feine Beobachtungen über die (Gat- 
tung BarciUaria und die häutigen Luftzellen dHr Vögel. 
Hr. Dr. Buhle: Ober die Helix pomatia L. Hr.Cand. 
iCeferflein: über die Infecten, die zur Beförderung der 
Feigen gebraucht würden (den Culex ficarimt der AitenX 
und über die goldgrabenden Ameifen der Alten; Hr. 
Infpect. BuSmanu : über Körperkraft und Lebensdauer 
der Tbiere mit der des Menfchen Yerigltchezi. 

Vorlefungen phyficaUfcken ^ chemifchen und tickni* 
Jchen Inhalts: Hr. Prof. Kaßner: über die galvanifcbe 
Verfcbiedenheit der Organismen« DerfeWe ertbeilte 
auf Erfuchen feine Bemerkungen mit über die ton Hn. 
Dr» ZimmeruMfin ausGiefsen eingefchickte Abhandlung: 
,iUeber eine neue Entftebungsart mehrerer Metallo« 
thion- und Hydrotbion- Metall -Arten. Giefsen, isi6« 
in 4.*^ Hr. Provifor Stoltze gab eine chemifche Zerle- 
gung der Salicomia herbacea , auf naffem und trocknete 
Wege ; und eine chemifche Zerlegung einer in dem 
Gehirn einea Säufers rom Hn. Prof, Af ecket gefunden^ 
SubCbinZ) und er zeigte ihr abweiehendes Verhalten 
Tom Gehirn. Hr. Infpect. Buttmcmn: über das terta 
fluit waA^reta fluijfe Calilnu beym Uvius und ^ulißs Oh- 
jequiMS» Hr. Buchdr. Hendel gab eine Befchreibung de> 
leichten Rudermafchine auf dem Teiche des SchloITes 
Moritzburg, welche derfelbe bald darauf im Druck 
erfcbeinen liefs. 

Mehrere, auswärtige Mitglieder betbtttigten ihice 
fortgeletzte Theil nähme, befonders der Hr. Reichsgraf 
Bemel von Donnersm^rk und der Hr. Pro& Stracl in-Düf. 
feldorf. Erfterer überlandte zu verfchiedenen Zeiten 



gend um Düffeldorf in naturhiftorifcherHinücht, nebCt 
Bemevkvagen über den Zra der V6gel und d\ejpimgia 
fiuviatilis} Hr. Prot. Stark in Augsburg fchickte asnr 
Prdfung Wn, fein mit grofsem FJeifse gearbeitetes Me- 
• UQmloa ffibtf J#br buch von jjij^ nebft Befchreibung 
der meteoroL Inftrumente. 



' • , Zu hieCgen'Tortragenden ^Mitgliedern wurden feit 
einem Jahre aufgenommen : Hr. Ckriftiau Ludung Kit%fcJk^ 
Dr. der Arzneykuade. und Prof. der Naturg^ch. aaf 
hieCgel'' Akademie ; Hr. Ober - Bergamts - Aflell. J>M^« 
tick und Hr* Ober - ßergamts - Secret. Perlberg. AJ« JA- 
#ärei^e Ehrenmitglieder der Kinigl. Preufa. Staats»«^ 
Hr. y* A. Ladeuherg zu Berlin,, und der Ralf. RailerL 
Collegienratfa zu St. Petersburg, Hr. von 



Zu auswärtigen Mi^liedem wurden ernannt: Hr. 
Dr. Buchholz ^ Medici^akath und Prof. zu Erfurt; Hr« 
Alex, von Hoff^ GeYu AfCftenzrath in Gotha; Hr. Oei. 
Bath Heim in Meiningen; Hr. Dr. LieUald^ Prof. der 
Experiroental-Pbylik am Georgicon zu Kefstbely; Hr. 
Dr. Kiefer , Grolsherzogl. ^achf. Weimar. Medicinalratn 
und Prof. zu Jena ; Hr. Dr. Ca/e/, Prof. der Botanik 
zu Cöln; Hr. von Cfaplovic/^ Central - Ranzleyrath in 
Wiep; Hr. Dr. Rsäolpki^ ordentl« Prof. der J^fkutowie 
in Berlin; Hr. E. Fr. Fl. Ckladui^ Dr. der Rechte; Hr. 
Dr. Nees v. Efenkfck zu Sickershaufen ; Hr. vom Exterie^ 
Fürftl. Lippifch. Forft- Infpect. auf Ahmfen bey Her- 
ford ; Hr. Dr. Bjudolfk , prakt. Arzt in Leipzig ; Hr. Dr. 
Zimmermann^ Lehrer am akademi fchen Pädagogium za 

.Giefseni Hr. Diao. D»rr; HnBergamta-ReriforZi^ilMr 
in Blankenburg; Hr. Oberbergmeifter £nteaivv , und 

.Hr« Alarkfcheider Sckulze zu Wettin. 

Durch den Tod verlor die Gefellfchaft drgy hie- 
lige Mitglieder: Hn. Kriegsratb von Leyßer^ ihren vor. 
maligen und rielrerdienten Präfes; Hn. Dr. Krferßein^ 
Rathsmeifter der Stadt, und Hn. Dr. Seejff , Prof. der 
Medicin. Von auswärtigen Mitgliedern fterben: Hr. 
Reichsgraf von Burgkauß auf Laafan in Sdblefien; Hr. 
Bergr. u. Prof. OteU in Göttingen ; Hr. Soperint. Schrat 
der zu Burg; Hrl Bergr. Müller Ytt Berlin, und Hr. Dr. 
vbn Kolianify ausübender Arzt in Prefsburg. - 

■i— i— 1^— — ■ ■ 
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LITERARLSCHB ANZEIGEN. 
L Nctie periodifche Sd^riften« . 



o eben ift bey unl erfchienexi und an alle Buofaf 
handlungen verfandt worden: 

x) Journal für Literatur, Kunft, Luxus und Mode. 
t$i6. 8tes Stück. 

a) Allgemeine geographifche Ephemeriden. i^x^. 

6tes Stuck. 
3) Neuefte Länder - und Völkerkunde, igten Ban* 

des 5tes Stuck. 



4) CmrioGtäten der phylIfoh--ruer«rifcb'«rtirtircii. 
biftorifehen Vor • und Mitwelt. 5««^ Bandes 
4teaStQoki 

5) Allgem.StaatsrerfaGrnngs-ArchiT. Zeitfchrift ffer 
Theorie und Praxis gemlfsigter Regierungs- 
formen, tften Bdes 4tes Stück. 

WeiAiari den x. Septbr. Igi6. 

Gr. Uerzogh S. pr. Landea-Ili4uftirie- 

^ ! • .. IL 



j^ Nfrni. d50. OCTOBER I8i6 

n. AnkSn^g^tf gen nfeiier Bücher. 

JPSr Friunii vatertändifcher Kriegsgifehkhte. 

Biiffräge zur ntuirn Kriig/gißhickte ^ geraiiimelt von 
Friedrich Forßer. Erßer Band. Mit Kupf. 
(Bildnifs des' Erzherzog '^^Äacrii und des Frey- 
heirtt C(w HofifKtyr.) gr.jj. Berlin, inderMaü- 
' rer'fchen Buchhandlung, Poftftrafse Nr. 99. In 
einem UmfcKlagei die Irmfäule da'rrtellend« 
1 Rthhr. II gr. 
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anorganifciien Natur. TitkU AbliaiÜIang. * (Vom 
]Leucbten vegetabilifcher Subftanzen.) gr»4. 1 Rthln 
j gr. oder 1 FL 45 Kr. 

jfournal für Chemie und Phylik, in Verbindung mit 

den efßtn deutfohen Chemikern herausgegebeoT vom 
^ Prof. Sckufiigger.' Seebster Jahrgang isii la monadl- 

chen Heften; gr. ^ g ]^th]r. odier 14FK 114 Kr. 
IKagatin^ Nürnbergifcbes, zum Nutzen und Vergn^ 

gen ; herausgegeben vbn einer GefeHfcbafe raa Ot» 

lehi 



Inhalt des erften Bandes. 

XITehrftand und WUTenfchaft; ein^ Vorrede, Oeßerrei' 
ehifehe Kriegffienen* 

% Der Tag Ton Sacile. 

ll. Der Rückzug. 

IIT* Das TrefFen bey Insbruck« 

IV. Die Thermopylen der karailcben Alpen. 

V. XHe Verktodigung des WaffenftiUfiandes. zwiTchen 
Frankreich und Oefterreich. 

Anhang. Ein eigenhändiger Bericht des Köni^-Preufs. 
Oberften t* Schill über Deine erften Gefechte bey 
Kolberg im Jahre 1S07. — Kriegslieder. — Kriegs« 
abemeoer. — . Anzeigen» 

Da es^ mif Ashinr GeMehmigmtg^ der W^mfch des 
. Herausgebers ift, dals diefe nBeytrSigi tut ntutrvn Kriegt' 
geßhichte^ Tor iJlen leicht und fi^nell in die Hände 
der Freunde ▼aterländifcher Kriegsgefchichte in d^n 
deut Cohen Heeren gelangen « damit, wer irgend etwas 
.Denkwürdiges in neuerer Zeit fich aufbewahrt hat, er- 
muntert werde« es freundlieh mitzutheilen: fo machen 
wir bekannt ,. dafs die .Oeneralf täbe , Regimenter u. 
jr. w.f 4i^ ^b unmittelbar nn uns wenden, den ein- 
zelnen Band für i Rthh:. erhalten« JihrUch ericfaeinen 
4 Bände, worauf 4 Rthlr. Vorausbezahlung angenom- 
meA wird. 

Berlin* 

Maurer'Cche Buchbandlung, 
Poftftralse Nr. 29. 

. Obiges ift in allen Buchhandlungen i 1 Rdxir. x s gr. 
SU bAommen« 



Veneße Verlagswerke der Job. Leonh. Schräg- 
fchen Buchhandlung in Nürnbergim Laufe 
des Jahres 1S16. 

BerzeUus^ Jae.^ neues SyXtem der Mineralogie. Aus 
dem Schwedifchen überfetzt von Dr. C. Gmtlin und 
Prof. IV. Pfaff. gr. g. ig gr. oder i Fl. xa "Kr. 

GMen's Bildnifs von L. H. Heßel In den erften Ab- 
drücken auf klein Real- Quart. 12 gr. oder 54 Kr. 

Hegel ^ Dr. O. TV. Fr.^ Wiffenfehaft der Logik. Ztrry. 
ter und letzter Band. (Die Lehre Tom Begriff.) gr.g. 
2 Rthlr. 6 gr. oder 3 Fl. 4g Kr. 

Hiinriek^ ^, die Phosphorefcenz der Körper, oder 
die im Dunkeln bemerkbaren Lichtphänomene der 



rten. Erßes Heft. gr. g. lg gr. oder 1 Fl. 12 Kr; 

'Meißner^ P. T., die Araeometrie in ihrer Anwendung 
auf Chemie und Technik. 2~Theile , mit 3 3 Tabellen 
und 5 grofsen Kupfertafeln. Fol. 5 Rthlr. g gr. 
oder $ Fl. i 

Rtfertorium für die Pfaarmacie, angefangen Ton Dr. 
A. F. Gehlem , und fortgefetzt ron Dr. J. A. Büchner^ 
Zwejfter Band in 3 HeFten. X2. x Rthlr. xs gr. oder 
2 Fl. 45 Kr. Sodann der Ergänzungsband in 3 Hef- 
ten zu eben demfelben Preife. 

Hans Sachfeuf poetifdie Werke , herausgegeben Ton Dr. 
Büjching. Erßer Band. gr. g. Auf Schreibpapier, 
mit dem Bildnifs des alten Meifterfängers und vie- 
len kleinen Kupfern , nacM Art der Holzfchnitite' in- 
zwifcben des Textes, 2 Rthlr. x6gr. oder 4 FI. x2Kr. 
Auf weifsem Druckpap» , ohne alle Kupfer , x Rthlr. 
oder I F). 4g Kr. 

Schubert^ Dr. G. //., Handbuch der Hinerak>gie, zum 
Gebrauch bey Vorlefungen. gr. g. x Rthlr. 2X gr. 
oder 3 Fl. (Zugleich mit dem Titel: als £r/ffr Band 
fejnes Htindbuchs der Naturgefchichte.) 

fVtttzly y. &, über den Zuftand der Augenheilkunde 
in Frankreich, ncbft kriiifcben Bemerkungen übe» 
denfelben in Deutfchland. g. X5 gr. oder 54 Kr. 

Bis 2ur Michaelis« Meffe wird erfoheinen: 

Friedrich Baron de la Motte Fonquts Karls des Grofsen 
Geburt und Jug^endjahre. g. 1 Rthlr. 3 gr. ' 

— — Die Pilgerfahrt, g. x Rthlr. 3 gr. 

Franentafohenbucb für igi7, mit «eejf fchönen 

Kupfern. 

Friedrich Laßm's Glitt und £nne Freukide, ein Ro- 
man, g. 

IIL Auctionen. 

Den I gten November diefcs Jahres und folgende 
Tage foll zu Halle die Bibliothek des verft. Herrn 
Dr. Bach und noch andere medicinifcbe, chimrgifcbe, 
naturwilTenfchaftliche, hiftorifcbe und ih andere Fä- 
cher der Wiffenfcbaften einfchlafffnde BüchiBfr gegen 
gleich baare Zahlung in Preufs. klingendem Courant 
an die Meiftbietenden verkauft werden. Auswärtige 
Auftrage in frankirten Briefen, und gegen Sicher- 
ftellung wegen der ^Uhlung , find zu übernehmen er- 
bötig die Herren Dr. B u h 1 e , Buchhalter Ehrbar dt, 
Anctionator L i p p e r t , Regiftrator T h i e m e und An- 
tiquarius Weidlich, bey welchen euch Cataloge 
zu haben und. ^v 
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tV, Vermifchte Anzeigen« 

Strifktigung 
$iniffir ffirmeint$n B$richtigung$n* 

« Der VtrfalTcr der im Augofthefte dieles Jahrgengt 
der lenailbheii Literator- Zeitung Nr. 156. emhaltenea 
Eecenficn meiner Cormnum Oriiw$aUum Trig«, welche 
Reoenfioki mit den in der Leipziger, HaHifchen ual 
Wiener literetur - Zeitung erlchienenea , in einem 
fdineideiideii ContraCte fteht, hat mir über einige 
Stelleii meiner kleinen Probefchrift Belehrungen er- 
theilen wollen , gegen welche ich mir folgendes sa er« 
ianem erlaube: 

i) Der ReoenCent rechnet et mir zur Unbefchei^ 
denheit an, dafs ich die mir Yon meinen Parifer 
Lebreni ertheilten Zeugnilfe, unter dem frmnk^ 
' vMmTitd: El^giß^ aufgeführt^ da doch keines 
derfelben dielen Namen Terdiene« Allein der 
Recenfent irrt. . Warum legt er dem lateinifchen 
tlogkm den Sinn des frensäifchen 6log9 bey ? Er 
£;Uage AttSi Schiller auf, und fehe, dals elogiwm 
.bedevue : fVmru , Ausfage , fikriftUekes Ztngm^^ 

1) Der Recenfent findet es auffallend , dafs ich von 
einem (wie er meynt) i^g^ errchienenen Buche 
im Jahr 1815 gefegt: es (ey nuftr erfchienefl. 
Allein der Recenfent irrt. £r fcfaeint die neue- 
fteSanfkcit-Litei'atur wenig «u kennen« und ich 
will ihm. daher hierin etwas su Hülfe kommen« 
Tn der Stelle u>einer Triga pag« 49 : oftri* Hito* 
fadefa ^ LoucUm Anglwrum nuftr ttfpis devatmgarieh 
tlegamijjhne imfrefß^ konnte idi, nach dem Ur- 
theile jedes des Lateinifchen kundigen Menfchen« 
unmöglich die Ton fVilkins in England 1787 
herausgegebene ' engUfche üthtrfctzung meynen, 
fondJ9m einzig und allein einen tu London mit Di- 
VMagarifchrifi gtdruchen Sanfkritttxt, Diefer «a 
London mit Devanagarifchrifc gedruckte Sanfkrit- 
text aber ift nicht 178/1 foiidem 1810 erfchie- 
nen. "Von einem x8t'o erfchienenen Werke nun 
durfte man 1815 denn doch noch wohl fagen, es 
fey nwper gedruckt, eumal in der Sanfkrit- Lite- 
ratur, in welcher 'fo feiten Original werke er- 
fcheinen. 

3). Der Recenfent erklärt die Stell^ pag. 49 : Hito^ 
fadefa tß arehf:tfpum fxhularum auctoris Ltdici^^aem 
ms vulgo dicimus Bidpai^ für grundfalfch, indem 
der eigentliche VerfalTer der&lben Bufurdjcktm* 
hMT.ky (oder BufurffHthr^ von den perfifchen 
Worten bufurg und mikr^ nicht Butri d^chumru^ 
wie der Recenfent fchreibt: denn die arabifche 
f^ominatir- Bindung u aufsprhalb eines arabifcben 
Textes an ein perCfches Wort zu hangen, ift 



eben Co impaffeiia , als Ae Ulifinilbh'e NomhimHw- 
Endung US einem ^leutTchen Worte anzsiatckenX 
De^ Recenfent irrt wieder. Die unter dem Na- 
men des Bidfoi oder PÜfai hek«imten Faftiels 
And mit denen des in Sanf kritfprache geCckri«. 
• benen Hitopadefa TfiJIig gleich. Wie könaes 
denn der Perfer Bufiirdfchumhor, welcher, man 
auch der Recenfent bemerkt, natürlich Felmi 
fchrieb, der cigemtlieht Vetfajfer Aet in Sanfkiis« 
Ijprache gelchriebenen Hitopadefa reyn? DerRa^ 
oenfent wird doch nicht behaupten wollen, dab 
, der Hitopadela in Sänfkrit aus dem:PWtrf ober- 
fetit fey ? Er lefe die weitläuftigen Unterfucfan* 
gen über die Schickfale diefer Fabeln , ron %^ 
«f/, Dicz^ Saof^ in dm Aßatic refeankts^ ei- 
traiti et motuct det mamtferifi de ta hMtotkiqac da 
rn^ u«L w.- . 

f) Der Recenfent meynt , nioht wegen mther Far- 
be, fondem wegen ämfitrtr G^iak der Talpe^ 
aenne der türkifehe Dichter die Wangen ieinei 
MldcbsBs : TulpenwaMen. Allehi welbhe Jkehn^ 
lichkeu hat dem die Form einer Midehenwange 
Bpit der Ferm einer Tulpe, welche letztere die 
eines Kelches ift? oder gar mit der Form eines 
Turbane, welehen der Recenfent auoh smfi&hrt! 
Oder welche AehnliBhkeit hat denn die Jwi» ei. 
' Des bludiefpratzten Schlachtfeldes mit derFoni 
einer Tulf>e? da faft in jedem türWrdben Ge- 
fehlchtfchrMber die Phrafe rorkommt : das mit 
dem Blute der Krieger faefpriSMe SchlachtfeNI 
ward einem Tolpenbeete gleich; wie der Recen. 
fent fchon in meiner Triga^ und noch mehr im 
MemmsU feben kenn* In allen dlefen Fällen ift 
es doch wohl remOnfriger zu glauben, de^ü die 
Vergleichung ron rotkcr Farhc^ nicht aber voa 
&ufserer GeUalt der Tulpe betgönommen fey. 

Ich übergehe mit Stillfchweigen andre in der Re- 
^nßonrorkommende Unrichtigkeiten, z..B. dafs.das 
Wort tß^hmara die Dichter in ^cÄteont verkehrt, der 
Dichter Emn mit demEmmar rerwechfelt wird, iiber 
welches letztere der Recenfent Bch aus Hrn. von Hawt^ 
enri Recenlion meiner Twjpi, Wiener Li t. Zeit, 18M- 
Nr. 94, eines bcffern belehren mag, u. t w. E^ento 
erwiedere ich nichts auf die gegen mich geäufserten 
Perfönljchkeiten, deren Widerlegung von keinem In! 
tercffe far die WiCTenfchaft feyn kann. Auch wird 
das oben gefegte genügen zum Be weife de/Ten, dafe 
\^ Sl?"^*"^ unfihig war, meine Schrift richtig za 



Greifs wald, den idten September iri^. 

ft Cr. L. K^/egartcn, 
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LITER ATUB0E6CHICHTE. 

LoccA, gedr. b. Bertini: FUa di yittorio Alfiiti 
da Afti» fcritta da effo. 1814* 8* U Rthlr.) 

Di« ftit 1804 io dreysitm Binden errchienenen 
nachgeUffenen Werke des groTsen Reformators 
der italienifchen Tragödie enthalten (Bd. 12. 13.) 
deffenSelbftbiographie, die nachher befonders abge- 
drnekfc Würde ^ ond eben fo, als ein für fich befteh^n- 
des Ganze, hier getrennt ^oir den hinterlaffenen Wer- 
ken des- Dicbtera, angezeigt werden kann. So we*- 
nigftaliens fdnöna Literatur durch den literarifchen 
Nacblttfo deaVfa«, nämlich: Abel, eine Iramelogö- 
die ( ! )» zwey Aieeften, vier feltfame jpbhtifche Luft- 
{pieJe t ein ganz phantaftifchea ta fimfirina (eine Art 
Todtengefpräche), elneGbarakter-Coniödie, Satiren 
und Umrretznnsea aker Schriftfteller, gewonnen 
tant: fo ainzig ftenf, gleich des Vfs.Tragödieen, die- 
feg Leben (fai ; ein nur mit den Hauptzogen entwor- 
fenes Gemälde voll Wahrheit und Leben , demPfycho- 
logen, AeftbetiÄner vind Moraliften gleich wichtie; 
eine caftrenfifcbe Schreibart, in der eröCsern Hälrte 
des Buchs reiche Spuren von >4//!m*j rmherm Unver- 
mögen, echtToskanibh tu fchreiben, daaOanze un- 
gdleilt, rezzo §^ ftl^Bitico wie der, den es darftellt^ 
und dennoch tkn MeifterülAck einer meofchlioben 
Geiftes - und Herzensgefohichte , fieflelnd durch das 
Gewirr der romanhaften Begeben tieiten dt9 Dichters, 
dttreh .die Mawiiebfaltigkeit d^s Schauplatzes, den 
eine immer unbefriedigte Unruhe, eine krankheits- . 
eKtige Reifewttth uhaufhörlicK weehreln läfst, vor 
Allem aber dnrch die gehauefte Verknflpfung alles 
Aeufsern mit dem Gertimbe des Dichters, durch die 
EntwickeluDg (einer grofeen Lebensanficbten aus den 
Scenen der Kindheit wie aus den Schickfalen des 
JüDglings und Mannes, und endlich durch die merk- 
würdige Entfaltung des poetifchen Genius aus einer 
v^Often , von aller geiftigen Bildung ent Wohnten und 
nicht einmal irgend einer Spracm mächtigen Sin* 
nesart.^ 

' , Die Omndzüge des Gharakter • und Sittengemäl- 
des find folgende: Ein zum Verzehren glQbendea 
F^er, befonders in der Liebe, die den JOnglinjz 
itielnraoals dem Wahnfinn oder der körperlichen Au^ 
löfttug nahe bringt , aber auch allein den Ibnft durch 
Nichts zu bengeoden Starr6nn lenkt, den noetifcben 
Funken anfaent und die Flamme unterhält; in den 
frnherii Jahren unrubigea Fortellen von Land zu Land, 
Oberalt Qoal der Langeweile, «üwellen Regungen Aw^ 
durch Ignoranz eritiekten beffern Sej^na, poeülche* 
A. L. Z. 1816. Drittn Band. 



Anwandlungen, denen aber das Mittel der Geftaltvng 
zur Rede fehlt , da der jQngling 6ch In keiner Spra«" 
che ausdrdcken kann,* und lange aus Stolz die Erler« 
nung der'Elemente des Italienifchen verabfcheut;'un-^ 
mäfsiger Hafs der Tyranney, Scheu vor jeder Be- 
fchräakung der Freyheit eines amtlofen Privatmannes^ 
ftolze melanchoüfchd Verfchloflenheit, die mit den 
Jahren und Erfahrungen Geh erhöht .(„ie/baw ed irto 
carattere^)^ und endlich zu einer gänzlichen Abnei- 
gung von Welt und Menfchen , aber auch zu einer 
treuen , edeln , liebenden Anhänglichkeit an eine 
treffliche Frau und an die wenigen Freunde, denen 
fioh das beengte gequälte Herz aurfchlofs, fieh geftal- 
tet, und zwifchen diefer Liebe und den angeftren^ 
teften BemQhuogen nach gelehrter Geiftesbiidang 
fich theilt. So zeichnet fich der eigenfinnige, fin- 
ftere, glühende, freye Mann („«e animo rifotiUö^ 
oflinatiffimo ed indomito; uH cuore ripieno ridondante dk 
affetti d^ogni fpeciij tra i quati pridaminatOHo con bi" 
zarra m^iura tampre e iutU U Im furU^ ed wta pro- 
fonda feroctffima rabbia ed abborbuento contra ogni 
quatfivoglia tiranmde**)» 

Die Einleitung giebt den Grund der Entftehung 
diefer Selbftbiogranhie ; Atfieri richtet feine Arbeit 
auf das Studium des Menfehen, will diefen in fich 
felbft zunächft erkennen ; demnächft will der Vf. der 
Tragödleen in der eiolt vor diefen abgedruckten Fita 
nicht durch Empfehlung des Buchhändlers beffer' er- 
fcheinen als er war; von feiner Aufrichtigkeit zeugt 
faft jede Seite des Buchs« — Der gröfsere Theil ift 
in den Jahren lygg — 90 gefcbrieben; die Gefchichte 
der letztern Jahre gegen i8oj, und ein Brief des 
Abbate Fatperga di Calufo giebt die Nachricht Ober 
Alfiirfs Tod. Das Ganze ift in vier Epochen, die 
Kindheit, das Knaben-, Jünglings- und Mannesalter 
getheilt. 

Atfieri y geb. den 17. Jan. 1749 in der piemonte** 
fifchen Stadt Afti, verliert feinen Vater, den Grafen 
Antonio Afßeri 9 bald nach feiner Geburt; ini Haufe 
feiner trefflichen Mutter, die fich wieder verhelrathet, 
bleibt er unter der AuffioM eines unwiffenden Hgno* 
rantnccio) Priefters, getrennt von allen jugendiicnen 
Gefpielen, felbft von feiner Seh wefter, die in einem 
Klotter erzogen wird. Da ' fcbon keimt das unbe- 
ftknmte Sehnen, der Ihm angeborne Sinn fär Schön- 
heit fS. 30.) in ihm auf, nachdem er die jungen fchö* 
nen Chorknaben den Melsdienft thun gefehen hat; 
eine liebende Zuneigung zu diefen erfüllt ihn mit Me- 
laneholte, aber, fchon verfchk>ffen , verheimlicht er 
den Grund derfelben forgfältig; eben fo früh zeig^ 
fieb bey einigen KnabenCtrafen fein veinvundeter a^ 

£ee fchm^- 
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fchmenenderEbrgeit. Im Deunten Jabre lieft er den 
Cornelius Nepos uo^ Phädrus, und wird auf die Tu* 
riner Akademie {cötl^gt, GyrtinaGunr und Univerfität 
damit verbunden) gefchickt. Hier fteht er unter der 
AufGcht eines rohen garftjgen Dieners ^ndr^a, der ihn 
arg mifshigiidelt und oft in lajoge dumpfe Melancbolie 
ver fenkt ; er lernt unter pedantifcben un wiflenden Leh« 
rem wenig oder Nichts, am weBigften, ftatt feines pie» 
montefifcben Dialekts 9 die reine italienifche Sprache; 
VirgiVs G^org'ica €u Qberfetzen vermögend, verfteht 
er kaum ein Paar Verfe des Aripß, der ihm in die 
Hände fällt, aber bald von feinem Lehrer genommen 
wird. Dennoch ift er meiftens der Erfte in den Klaf- 
len , /nur hat er eine teßa affotutanuntf anti - giomi' 
irica; woraus fich auch feine Stumpfheit in allen Ar- 
ten von Spielen erklären läfst (S. 86.). In der phi- 
lofophifchen Klaffe (von i — cl Uhr) fcblummert der 
Proteffor, und die fchnarchenden Zuhörer machen 
ein „ bilUffimo concerto. " In diefem Jahre der Pbilo- 
fophie kommt er zum erftenmale in eine Oper, de* 
ren herrliche Mufik ihn auf mehrere Wochen in eine 
eufserordentliche , aber nicht unangenehme Melan* 
cbolie verfetzt; feine Studien ekeln ihn an, und ea 
braufen feltfanoe phantaftifche Ideen in ihm auf; er 
hätte Verfe gemacht » wenn er feinen Gefühlen hätte 
Sprache geben können. Diefe Gewalt der Mulik 
bleibt auch nachher fo vorberrfchend, dafs die mei« 
ften feiner Tragödieen während oder kurz nach der 
Anhörung einer Mufik im Geifte aufsefafst werden. 
Bey einem Befuche in Cuneo , wohin ihn fein gebilde- 
ter Onkel holen läfst, maeht er als I3jähriger Stu- 
dent das erfte Sonnet, d. h. flickt ganze und halbe 
Verfe aus Ariofl und MitaflaRo^ den einzigen ihm et- 
was bekannten vaterländifchen Dichtern, ohne die 
nöthigen Reime) und Sylben zufammen; fein ernfter 
' Onkel fpQttet daraller und nimmt dem jQnglinge bis 
über das asfte Jahr hinaus alle Luft Verfe zu machen« 
^ Quanti o bmom cMiui mkn verßfoffocu quet mio zio^ 
infiime ton quet mio Sonettaccio primogenito!** Auf 
. diefe bifliaU filofofia folgt Phyfik und Ethik ; die Ab* 
^ oeigung vor der .Geometrie bindert aber feine Fort^ 
icbritte in der er (kern, felbft unter dem trefflichen 
Biccaria^ und es bleibt bey ihm dottrtna pappagat" 
Usca. Von feinem Lehrer der Gelchicbte, einem 
Franzofen, erhält er darauf den Gil-Blasy der ihn 
entzückt, tes mtmoins Sun homm$ de qualiti^ die er 
Hber zehn Mal lieft, und eine Menge anderer Romane. 
Von derIVlufik fchrecken ihn die rioten auf den fünf 

Earallelen Notenlinien, die er in der, ihm immer zur 
elftes - Befchäftigung untauglichen , Mittagsftunde 
lernen foll, durchaus ab; vom Tanzen die carricatur- 
artigen Gebehrden des Tanzmeifters , der ihm zu« 
gleich den erften , nachher fo glühenden Hafs gegen 
die Franzofen eioflöfst, deren ganzes Treiben er un 
pirpetuo fpejfo mal ballato minui nennt. Seine Ab* 
neigu ng gegen fie erklärt er zugleich noch aus 2wey 
ander n Jugendgefjlhlen , feinem EkeLvor der damals 
nur von Franzöfinnen gebrauchten Schminke, und 
feine m Aerger Aber die Feigheit der Fxanzofen im 
' fiebe njährigen Kriege. N#u;h dei^^ Tode des Onkela 



darf er. reiten, muls aber vorher, «m .die ErlaobuifiK 
vom Rector der Akademie zu efhalteo, |tfagtft«c 
werden. Nun hebt fich fein Gemütfa; befjneyt foo 
dem iäftigen Andreas ^ ftatt des Vormunds anter ni» 
nem Curator, läfst er lieh in das vrimo Appmrtmttumim 
der Akademie fetzen, wo erFreyneit hat, ein eigene 
liebes Studcntenleben zu fobran, und fie benutzt. Das 
wenige Itaifenifehe Terlemt er in dem Umgange mit 
Fremden und durch die Lefung franzöfilcher Ro- 
mane faft ganz; er lieft die 36 Bände der FlcnrVichen 
Kirchengefchichte , excerpirt fie bis zum istenoiiche^ 
und darauf verfchlingt er wieder franzöfifcbe Rn- 
niane« D^h dae Reiten , welches er mit jugeodli- 
ehern Uebermuthe Qbt, und das nachher dnitDli tem 

fanzes Leben aeben der, Liebe zo den Freaan, dee 
'oefie und den Wiffenfcbaften (eine Havptleidenichaft 
bleibt, wird inzwifcben fein hiaber ^wicUkher 
Körper geftärkt und fein Muth geweckt. Zu einem 
Arreft verurtheilt, fehlt er wiederholt» der Arreft 
wird verlängert und foll neur aufhöresp , wenn er um 
Loalaffung nachfueht; das läfst fein Starrfinn ineht 
zu, er kämmt und bekleidet fich nickt mehry Hett 
f^umm auf einer Matrat;ce an der Erde, und winl mt 
durch die Heirath feiner Schwefter 1764 a«is dieier 
Verwilderung erlöft. Auf einer Reife zu der Ferai* 
milie zweyer Freunde (1765) erwecfat die erfte liehe 
mit den gewöhnlichen Symptomen« y^Una mmliueomm 
profunda e oßmatay ß doUamenU ^ettuofamiutn 
frdIpUa dat uoßro dkrino maeflro di fueßs divktapaj[ian$t 
it Petrarca/' I Nun verläfst Atfieri zu«. erften Afale 
das Vaterland ; in Genua erheb! ihn der Anblick des 
Meeres zu poetifchen Gefahlen» aber — er ift kei« 
ner Sprache mächtig, und öffnet nun zwey Jahrs 
lang faft kein Buch mehr. In der Abficht Nichts za 
tbun („ che $ra appunto la fola coß$ cV w mi foß dßm 
termmato di voter färe**) nimmt er nvoJSienfte in ei- 
nem Proviazialregimente, wo er faft nie Dienft hat^ 
verabfcheut aber die Subordination und miUtarifchn 
Discipiin, yycke uon poUw $gir Fmitm Sum futuro 
poeta tragico.** 

Die dritte Epoche b^innt mit der ^ften grofsen 
Reifen die A. unter Aufteht eines ofo higletß und in. 
Beglisitung eines treuen Dieners ]^ia lOBtttoimmt 
(4* Oct. 1766). In der Ambrofianifchen Bibliothek 
zu Mavlaod zeigt man ihm ein.Mannfcript Airnrca*s; 
er wirrt es hin , und fagt , darum bekfimmere mc fich 
-nicht. Auch die übrigen Städte befucht er digkmo 
di osni betF arte come un Fandalo^ lernt in Floren« 
ein Monat lang Englifch, wird aber felbft in Siena 
durch das dort am heften gefprocbene Italienifche nnc 
flOchtig aber feine Unkunde der Mutterfprache be» 
fehämt. Roms Monumente* ergreifen, ihn anfsirov» 
deutlich; er läuft 8 Tage umher nm zn fidienen« la 
Neapel wird er dem Könige vorgeftellt, und Qberseiifft 
fich che i'pHncipi tutti non awano fra Utro ehe unf^o ^ 
vifo y e che te corü iutte mm erano che una fota aniiia'' 
mera. Während det ganzen Reife hat er. keinen an- 
dern Hang als zur fortwährenden Melancholie; »mm 
riirovando mai ni rMuie , non fa/pendo . niai quetta ch0 
io mi deßderc^u *' Nach erhaltener Erknbnils , oha# 

Auf- 



^ Aaffciber rtKdbm diirilBii, kehrt er «in-fick naeb Rom. 
* y% Stiffa d^ipazwne^ fleffa noja , fteffa maltnconia , fiiffa 
' /maiM4 di Pmettirmi iVi viaggtoJ*' Datvt die gröfste Üii- 
( ii^fleoheit in allen Diogen, die Rom befitzt, und da- 

I hev beid Uaemp&ndJicbkeit for fie. In Venedig geht 

es mehrere Ta^ nicht ane dem Hanfe, weint und 
weifs mcbt'werom, Icbiäft den gröfstea Theil desTa- 
^a; diefenZuftand erklärt^., nach fnätern Selbftbe* 
obaehtnngeö, zum Tbeil ans einem befondern Ein- 
fiiiiTe der Jahreszeit und des Wetters auf fein reizba- 
res Nervenfyftem , indem regelmäfsig im April oder 
Jwnias nachher ein ibnlicher Zuftand bey ihm fich 
elngefundeii, dagegen die gröfste Hitze und die 

ff«&te Kälte ^ufserlt regfam auf feine geiftige Tfaätig- 
mt gewirkt h&ben.^ IHinn fagt er S/gy. : ,,io per na- 
tura po€o graäis€a l§ coJ4 äi mizzo.*^ Nun (1767) ver- 
läfst ^., von feiner unmäfsigen Reifeluft getrieben, 
Italien, und wendet ficb, des Theaters wegen, zur 
erft oadi FranKnaieh» Er bemerkt indeffen hierbey, 
dafs er auf diefer wie auf der folgenden Reife durch- 
am noph keine Regung, Tragddieen zu fchreiben, 
gefühlt , und euch zur Anfchauung lieber Comödieen 
gewählt habe. Als Grund erfcheint ihm der lang- 
weilige Dialog der fecnndären Rollen und die mono- 
tonen gereimten Verfe der f ranzOf. TragOdieeif. ftm 
meiften gefallen ihm Phädra, Atzire und MahomeU 
Bey dem Eintritte io Paris verengt 6ch fein Herz. Al- 
les miisfaUt ihm, befonders die gefchmink^en Da-- 
nen» £r wird dem Könige Ludwig- XV. vorgeftellt, 
f^oa Erzählung ift denkwürdig. „ AneorctA io foffi 
prevenuto, che U ri höh parlaua ai foraftieri commune - 
SQM tuito äo non potei ingkiattii^g ii contegno giovesco 
äi quel regnante^ it ^uale fquadrando ruonio prefenia* 
iagti da capo a püdt , non dava fegno di rtceverne im- 
preffioneneßunaf mentre fe ad un gigante fi diceffe: 
Ecco ckio gti prefento una formicaj egti pure guar^ 
dandota o forrtderebbe ^ o direbhe jorfe : O che piccolo 
animatuzzo. " Im- Januar 1768 tritt er die erfte Reife 
nachSndand an: alles gefSllt ihm ; Thätigkeit, Reich- 
thum , Reinlichkeit , das weibliche Gefchlecht , er 
erkennt überall gti effetti divini der englifcben Frey- 
beit: Doch bald lagt er: io gia di bet nuovo mifentiva 
ineatzato dat furore dell* andare, und geht im 
Jiantat nach Holland » wo er England in niederm 
Maafsftabe wieder erkennt. Hier, im Haag, felTelt 
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Ihn zum erften Male eine emftliche Liebe; zugleich 
iittdet er einen Freund , den Don lof} d*Jcunha , Por- 
tttgiefifchen Minifter in Holland, der, gefchickt und 
nachdrücklich, ihn über fein untbStiges Leben und' 
feine Unwiffenheit befchämt. Auch die Liebe aufsert 
hier, tvie nachher gewohnlich, eine wunderthätige 
Bnft auf feinen Geift; ^che io non mt fentiva mai ri- 
deftare m mente nel cuore un certo defiderio di fludj ed 
uncerto impeio ed effervescenza d'idee creatriei, fe non 
J$ t% quem tmpit in eui mi trovava U cnore forUmente 
cccupaio d'amorer' Die Liebe bringt ihn faft zur 
' Verzweifluto; er läfet zur Ader, und öffnet den Ver- 
band, um fich zu verbluten; Acunha bewegt ihn, 
nach Italien zurückzukehren. Die Melancholie treibt 
ihn QUA zur Leetüre; aber er lieft nur franzöfifche 



Bücher; Jloujfeau^s Helotfe elcelt ihn an^ ,J(f frotratra' 
in quel tibro tanta inanlera 9 iantcr ricercatezza\ tanta 
affHtazione di fenümento^ e fi pqco fentir, tanto cator 
comandato di eapoy e fi gran freddezza di aFore^ che 
mai noft mi venne fafto di poterne terminare it prmo 
votume** (man vergl. Leffing's Urtheil). Voltaire^s 
, Profa gefällt ihm, nicht die Verfe, die PaceUe gzt- 
nicht, weil erdasObfeöne nie geliebt bat; dagegen 
entzackt ihn NTontesquieu ^ und vor allen andern 
Plutarch, in einer fraazöf. Ueberfetzung. Die Ver- 
fchloffenheit und Melancholie nimmt inzwifchen zu; 
er füll beirathen , doch ftatt deffen unternimmt er Im' 
May 1769 feine zweyte Reife, zunächft nach Deutfch- 
land. Unterwegs löft ficb feine dumpfe Melancholie^ 
auf in eine fanfteSchwermuth, wozu ihm die ejfay's 
von Montaigne fehr behülflich find; die Neigung, fich 
zu befchäftigen , wird indeffen von Kenntniffen iiQch 
fo weni^ unterftDtzt, dafs er alle im M. angefahrten 
lateinifchen und italienifchen Stellen überfcblagen 
mufs; ja, A* „tutto ingotfato nel Francefe** verachtet* 
fogar jeden itallenifcben Autor. Von Wien kommt 
er über Prag und Dresden ins Preufsifche Land; feine' 
Worte zeugen von der unbilligen Bitterkeit feiner 
Gefahls, das in ftehenden Heeren nur Nutzen des 

'Despotismus' erkennt. Für Friedrich, dem er vor- 
geftellt wird , fahlt er keine Bewegung ni di mara* 

, vigtia nl di rifpetto^.ma dHndegnazione benfie di rab- 
bia*** In Kopenhagen verfucht er mit dem neapoli- 
tanifcben Minifter Italienifch zu fprechen , und mächt 
fich von dem Piemontefilcben fo weit Jos , dafs er Ut 
Zy gi, ci richtig Toskaoifch ausfpricht. Er lieft 
noch einmal Plutarch und Montaigne, zugleich aber 
auch die ragionamenti von P. Aretino! In Schweden 
regt der Anblick des in wenigen Tagen nach dem 
Schnee hervorbrechenden Grüns poetifche Gefühle»^ 
aber er kann keine Verfe machen« Die Ruffen,. bey' 
welchen er fieben Wochen bleibt, nen.<: er ^harbari 
mafcherati daEuropei;*' nur die Barte und die Pferde 
gefallen ihm; Catharinen {^ycodefla Qitennefira filofo- 
fejfa**) mag er nicht fehen aus einem „odiö purißlmo 
dette tirannide in aftratto. " .Die Reife durch Feien 
u. L w. nennt er ntofcendere alV orco.'- 

iDer ße/oklu/s/olgi.} * 

/VERMISCHTE SCHRIFTEN. - 

Bbsmbn, b. Heyfe: Der Herrmannsßein (Her- 
mannsftein) bey Bremen, ^um Andenken Herr' 
manns (Hermanns) von Kapf. 1816. i\ Bor. 8» 
Geheftet, mit einer Vignette, die das Denkmal 
Hermanns v. Kapf darfteilt. 

Herrn, v. Kapfy ein Bremer von gutem Haufe (ge- 
boren am I. Mav-1794), (cblofs fich nach der neuen 
Bedrohung vonJDeutfchland durch den nach Frank- 
reich zurflckgekommenen geächteten mit Einwilli- 
gung feiner Aeltem an die von Bremen ausrücken- 
den frey willigen Reiter an , um zu dem preufsifcheo . 
Heerein den Niederlanden zu ftofsen, und ward da- 
felbft als Bflchfen Jäger unter das^eliemalige v. LUtssow' 
fche Corps aufgenouimen. Am 16. Jun. 18(5 traf den 
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l^beASwQrdigenVtooköaftvMrftAiHligen, tugwdbafkM 
JOngling beyXi^üjf» als er eben einem verwundeteo 
Cefäbrten eine Xabuog reichte» eine Eanonenk^gel» 
die ihn auf der Stelle tödtete, und entrifs ihn fo» 
kaum fiebeo Wochen, nachdem er feine Vaterftadt 
Verla ffen hatte, feinen vortrefflichen Aeltern, feinen 
Qefchwiftern , feinen Freunden, und, wie verfichert 
\9ivdt auch einer Braut Die f'reundicba& weiht« 
^em edlen Todten, dem einzigen Opfer au$ Bremen, 
clas fQr Deutfcblands Freyheit an dem genannten 
Tage fein Blut vergofs, am 24. May 1816 in der Nähe 
vpn Bremen ein einfaches Mal , und der Paftor Drä- 
fecke hielt dabey eine rQhrende,. an verfcbiedenen 
Höhepunkten durch Gefang und mufikalifche Beglei- 
tung finnig unterbrochene Rede« bey deren Lening 
Menfchen von Gefühl fich fchwerlich der Thräoen 
werden enthalten kOnnen« Welchen Eindruck wird 
$ie erft auf die unmittelbaren Harer, die mit dem fo 
rAhmlich als fchmerzliqh Gefallenen enge Verbünde* 
D^ , gemacht haben ! Als die Traueraccorde fch wie- 
gen, welche die Rede einleiteteo, begann der Red* 
iieralfo: «WelcheTÖbe vernahm unferObr? Waren 
€§ nicht die wohlbekannten, die. du I/ebteft, Sohn 



der HarjiicMife? . « . la wriote Oegend *dnaft liidfli 
Fufs? Sind es oicbt die Haine^« da dir fo wohl war» 
Freund der Natur? . • . Vor welchaoi MaU (Mal> 
weilt unfer Auge? Prangjt nicht daraa der Na 
du zierteft, Opfer dee Vaterlaiides? . . • An ^^^ 
Herzen klopft hii^r unfer Hera? Hatteft niofat da » 
diefemKrelfe deioeo Ehrenplatt, Birmmm v.Kamff.^. 
Und du fehm? ... O wo bift du ? ~ Dia Mittaa 

f^rOnen noch, aber die da waadelteft. l>i% H&xutm 
chatten noch , unter denen du rubteft Osa Tdaa 
»erkUngeii noch , die dich begeiftertan« Dia Harm 
fchlagea noch, die dich liebten* Schliß nur An 
Herz nicht mehr? Und ift dein Laben ah^Uflfatr^ 
Was aufser diefer Rede auf diefen mätlarn abge- 
druckt ift, ffheint der Auffata eine« jiuiaen Fraio^ 
zu feyo , deffen Gefchmack fiob noch ni<^ ganz an»» 
gebildet hat ; der Stil ift nach zu fehr mit BiMera 
aberladen; der Charakter des im Kamjdb fOr dasVa» 
terland gefallenen jQnglings und {aiaar.nmilje koonta - 
am heften durch einen Mikiidimm Autwaod ia dar 
Schreibart, darob edle Einfdt dar Spneba 
werden. v ^* 
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m Julius ftarb-der auch in Dentfcbland doreh Üeber- 
fet Zungen einiger feiner ScliriFten bekannte Bifehof toh 
Landau, Rick. fVatfin^ auf feinem Landfitze Calgarth 
Park in Weftmoreland , im ^pften Jabre feines Alters. 
Früher als Profeffor der Chemie aaf der Untverfitat zu 
Cambridge an^fcellt^ lehrte er Chemie und geh che- 
mifche Ver fache heraus, die ins Deutfche überfetzt 
wurden; fpäterhin tbeologifcher ProfefCor und Predi- 
ger befcbärtigte er fich Torzäglich mit der Apologie 
des Chriftenthums, wie mehrere aUch ins Deuifcbe 
ttberfetzte Schriften zeigen. 

In demfelben Monate ftsrb zu London der be- 
kannte Schrififtell er Dav. fVUUams^ b^kanm als Stifter 
einer deiftifchen Gottesverehrung in London, die, 
fo kurz auch deren Dauer war, doch Tieles AuFfehen 
erregte; wie auch als Stifter des ivohlthätig fortwir- 
kenSen Uterary fund zur Unterftutzung dürftiger Ge- 
leltrten, nicht weniger a)s Freund derGirondifien, im 
77rren Jahre feines Alters. Seine allgemeine Liturgie, 
feine aUgeni. Moral und feine Abhandlung dber die 
Erziehung find ins Deutfche überfetzt. 



Am 29. Aug« ftarh zu Lilienthal bey Bremen der 
berfihmte Aftronom Joh* Hin. Schrifter ^ Königl. GroEs* 

* ■ * 



brit. Juftizratb und Oberentmann dafelbft, Im f lAaa 
Jabre feinet Alters, Seine merkwfirdigen Bmdeckun- 
gen fiebern ihm ein ebrenvolles Andenken in den 
Jahrbüchern der Afironomie, 

Am 3tcn Sept. (tarb auf feinem Gute zu Reilingen 
im Hoifteinfohen , 72 Jahre alt, dcf berühmte Schaa. 
fpieler und Scbaufpieldichter Friedr, Ludw. sdrödtr^ 
▼teljähriger Director und EigtenthOmer. des Stadt- 
thsaters zu Hamburg, Jas durch feine Bemühung ei- 
nen hohen Ruhm erreichte. Auch hat ihm die(s Thea- 
ter eine Penfions-Anftalt und die Freymaurer Jo^e die 
Stiftung eines Krankenhaufes zu danken, 

II. Beförderungen ü. Ehrenbeseugungem« . 

Hr. Dr. Trcntler zu Dresden ift alsProfeüor der' 
Naturgefcbichte bey der chirurgifch • medimmrcbeA 
Akademie und als Infpector des KönigL Naturalien« 
Kabinets angeftellt worden. ^ 

Hn Dr. Carus^ Profefibr an deV med. chiri AkA» 
demie zu Dresden hat zum Beweis «llerböch^er Zu- 
friedenheit mit der Führung feines Amtes und w^getv. 
Ablehnung auswärtiger Anträge eine Zulege T<nki 
900 Rthir« erhalten. 

Hr. Prof* Dr. ScÜir ift Ton der KaiC OetelllcJNA 
der Naturforfcher zu Sieskwe zum AlitgUede anfge^ 
nommen worden. 
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LlTERÄTÜROtgCHICHTE, 



(ßefMufi ätr im vorigeß Sttiei ahgehröektnoi JUemi/i^mJ) 

Auf fiiiaer cweytenRcrire nach London (ijji^tSlt 
^€r in ein fetondo ßertffimo inioppo d^amoriy hat 
«inen Zweikampf mit dem ^beleidigten Ehemann, w]il ^ 
iiffch(ll»rSohe}<hiifgfeineOeHehfe beirathen, entdedct 
iber; dafa diele mit ibr^m Jokl|y mehrere Jahre einen 
^^ravten Umgang gehabt liat. Nene Verzweif- 
Inni;! Faithifiicandoy detiraniöf fiangenäo $ tacendo 
kommt €t naeli Paris. Hier kautt er enie Sammlung 
itil. Dichter und ProIai(^n, die ihn von nun an ira- 
naer begleiten , doch erlt nach einigen Jahren gelefen 
werden. „ Senza actU^ reift er durch die fchönften 
Otfgdnden Frankreioba nach Spanien, \^quit ngntf 
i0^Ü0miJJImo** ^ defbit fchöne .Einöden er mit poeti^ 
Mier Mekncliolie durcheilt, dboe fieh in den nfettti' 
torterr Yftfi^" aufzuhniren. In LifTabon lernt eir fei« 
nen'tiachherij^eo trefflichen Freund , den AbbuU Tom- 
WMß dt Ctdujoj kennen ; von diefem lernt er, und 
ffibit oft „ nn hnpsto veramenti Febeo dl rapwiento oh 
hffMico ffir rotte dttla poifia \ der aber bald wiedeir 
•rJöicht Das noch wunde OemQth genefet nun alK 
iMtlllj^i * Eine' langwierige Krankheit , Folge einer 
Attsfdnweifudg in Cadix , nennt er y^Hprincipat Fi^utf^ 
M frs unm 'di que^ feeondo viaggio.. Verächtlich 
weift er Auffbf «rungen zn einer dipIomatifchenAn** 
ftellun^ ab , errichtet mit Tugendfreunden in Turin 
eine Gefellfcbaft ^con ammißitme per via di vötiy e rt- 



'goUi $ bufföhetie divirft ^ cne poUaHo farfg fomigtiarg 
ma mm erano pirb^ lioirä Muratoreria. Hier en^ 
IMien die erften fatirifth - philofopfaifchen Aufßtze 
'Alfierfs^ in fcblecntemFranzdfifch; doch' unterdrfik- 
kcin-l^erde, Frauen, Ausrchwei.fungep noch einmal 
die emfte Luft zu Uterarifebett BefchSftigungen , und 
erft aua einem neuen heftigen Liebesanfklle gebt der 

Selittterte WiUe hervor, ^eiiie herrieh iQchtige Ge- 
lebte, der «r mit liswilfee?diei£t) abar vergebens 
.9JS entlegen fucht^^wirdkriink^ am Bette derieMien, 
von Langeweile gequält « entwirft er eindramatifcbea 
Gefprfiob» feltram und wunderbar genug, in italien. 
Sj^racl^e. Bald nachher befrejt er fi<^h von df m U« 
ftigen Joche; ibhliefst\fic)i ein , ftudien, verfaoimelt 
dann alle Freunde, die Ihn ttahenifc^ letbrao können» 
um lieh, und Ifiist lieh ziim ununterbrochenen HJeiise 
«uf dtei Stuhlt f^ftbittden. Drey Italien, .'Garnevalf- 
gedlebte frqAMdbftear) find efne Frucht diefer Stti- 
cfioü. Bin edlna Streben «ach Ruhm aiitzflndnt ^ 
A. L. Z. I816. DritUr Band. 



in der Brnft des jungen Dichters; das erwSlint 
matifche Gelpräch wird zu einer Tragödie : C 
traf ausgearbeitet, und, nach einer zweyten I 
beitnng (Cleopatra terza) ,. ii'ebft einer darauf fc 
den Pofle: i poeti^ den i6ten Jan. 1775 in Turi 
Beyfall vorgeftellt. Nun,, entflammt von Liebe 
Drama , . beginnt A. die vierte Epoche , Va vi 
an dreyfsig Jahre literarifcher Thätigkeit (feit 1 
A» erkennt die Nothwendigkeit eines von vor 

finnenden Studiums feiner Sprache, und Eafst 
Intfcfalufs, hierin keine Mühe zu fcheuen , mit 
Gefühle, dafsj fo fcblecbt Alles bisher gemacbl 
doch iltwas Befleres mit d^r Zeit reifen Könne« 
wandelt niin die fchoh früher in fraozöf. Profa 
worfbnen zwey Tragödien , den Philipp und Poljf 
mit unßglicher Mühe in Italienifch um („mi c 
Uiya tuito it giorno fp e nfa re , per poi ripe nfa i 
verbannt alle frantöi Leetüre , fpricbt nur toskai 
und ftudiert diefs felbft in den ^pik infulfe ed an 

«icke tetture dei tefii di tingua. Jeden Gada 
ringt' er nun in Verfe, und verfucbt Jedes Met 
wooey der Graf Tana und der Padre neiaudi vi 
feiner Bildung beytragen. Er lieft den Taffb^ . 
ßoj DoHte und Petrarca binnen einem Jabre mi 
angeftrengteften Aufmirkfamkeit; dann Ce/iu 
O&n, defTen fVr/i/rfo/^fihmfehr gefallen.^ Bey 
fei^s Metope bnd Cefarqttfs Ueberfetzungen fra 
Dramen ruft er oft bey fich aus: nOr^ perchi 
queßa \u)flra divina Hngua^R mafchia auco ed ene 
eferoce in bocca di Dante ^ aotrrä etla farfi cofifb'u 
ei eunuca nel dialogo tragieo!** Ein ähnliches G 
bewegt ihn, bey ubiickung des erften Conciofu 
chi den Galateo voü Cafa aus dem Fenfter zu 
fen. Nun verbindet er mit dem Studium ital. 
fiker dieWiedererlemungdesLateipifchen, und 
vom Phädrus zum Horaz üben. p^Dat difficile A 
alfacite'^mn treffliches Wort! Um immer mehi 
dem Toskanifchen vertraut zu werden , gebt er 
nach Pita, wo er die Aniigone entwirft und I 
ars poitica fiberietzt ; bald nach der Antigane eni 
der Entwurf zum^gofiifeteofi und Ori^ej. Nunki 
;afr nach Florenz , reimt , lernt und übt mit gr< 
neifse,' fodafs 1776 zuerft ein Sonett, diefs \ 
hafte SchibdethitaJ. Dichter, von 7eifatadell€ 
{fjudea wird ; er macht deren viele andere zart 
ä6er ohne Liebe, f^ehe U äettaffe»** Neue Reib 
Toskana im folgtoden Jabre mit einem Trofii 
l^ftlCden : Llvius giebt den Gedanken zur Vir; 
ttiei^'giebt;^. Nachricht von der Art (einer dra 



fcben Compofition. . Ideare ift; ihm die Vertba 
des So ietg k Acte und Scenea } ßeniere die p 
fit 
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fcba DialogiSmog; virfiggiart die ErtheUuog <Jes 
foetiroheo GewtDdu. So bat,er ^Jle fein« «OcUb 
geartttitet, io verlcaiedenm Zeiten gebeffart, viel« 
, antworfeoe venrorfrn u. l. w. Mao leb die treffli- 
' ciien MittbeiluageirS. 209 f. In Slena zewinnt der 
treffliche Gori Gandilliai fein gaezes ^rz ^of.dia 
folgenden Lebensjahre; er entwirft „con una fthbri' 
frentticM äi libuiä " die Ver fc b wa r wag der P — i ) lamA 
befefti^. zagleich feinen EntfcUafs, vor Beendigung 
eiees Drama's durchaus keine Behandlang deFTelben 
äojets von Neuern zu lefen. In Florenz verbindet 
ihn eine ^vßrdige Liebe mit der geiftreiobea und un- 
glQcklicben Gemahlin des Prätendenten Stuart, der 
gebornen Gräfin Alojffia von Stoäberg.- Albanien , die 
nacliher von ihrem Demable getrennt, und nach 
Stuarfs Tode unnnterbrochcn mit /l. bis an delTeo 
'Ende lebt. ' Er fcbankt fein Vermügen gegen eine 
'Leibrente feiner Seh wefter , und entlagt der Rückkehr 
ins Vaterland, um der Geliebten, derPoeOe und den 
Pferden unabhängig leben zu künoen. ImJahre 1778 
entwirft er den Don Garzia, nachher die erftcn drey 
'Bacher dil principe e d§lle iitiert in (apitoli, 
'und, aus Gefälligkeit gegen feine Geliebte, die Ka_ 
ria Stuart. So endigt diefs „anno iravag" 



eines ftudia arrabiaio", worin A. nur durch die 
Geliebte bey Kräften erhalten wird. 1780 wird 
Ottavta and Timoleone entworfen, und KojamuHd^ 
geverfet. Die Gräfin wird gezwungen , nach Raha zft 
gehen; dabin folgt ibr^^. , und vollendet hier, neben 
andern poetifchen Werken» z. B. vier Oden auf die 
Befreiung Amerika'S, die erften vierzehn TragSdiao, 
von denen die beiden letzten Saut und Xtfoyii mit 
rafchem EnthuGasmus verfertigt wurden. Die Au- 
tigone wird in Rome^eben , und darauf i7g3.diirch 
Giro in Siferia mitPR/ipr, Pott/nitts und Virginia m- 
druckt- Die nothwenaige Trennung von. de^ örann 
macht ihn die nichften zwe^Jahre dumpfGonig, und 
zu edlern Arbeiten untüchtig; erVerläfstRom, tehtit- 



neobafs eine* PiMgyricM dM Tnym ggf den ^mm 
Elinius, «ad wird noch mUsmathMer darofa die Ek^ 
fafarnnf^, „cum niUafttida t morta Salta Htm traiaffbi 
fUifacil coJm il farß atUkart ptr via ih t»mlH, ^h» 
nou per vta äi iragtäU." Bey einem zweyMn Twrf 
lAigern Aafeettbalte in den Elfafs (1786) entwirft «r 
die beiden Srutut and den Afnl, »hreibt die f rfl« 

begleitet er (1787) die Gräfin nach Paris („ipuliai 
bilotüa"); Didot druck.« aUeTrig|5dien:(auIser dea 
sie gedruckt genannten auch noch die als entworfaa 
akg^gebcnen) , und zileltioh «rfabeiaeh viele «nfat« 
Werke in Kehl. {T Amtrita tUftrm,' h virttt fem»- 
fci/Hta. etc.) pie Rcvplnljoo- eifolh ihn «tit Abfebe« 
gegen die franzQf. „fcinuottt,^ und Paris „quA f^ 
ttnttfptdaie cht riunitet dt'iuemrabilitd * ftai»." Dny- 
3;ehn Jahre fpät£r nimmt et den Faden Iciaec ^nWrt- 
selchichte wieder auf; der altefnde Dicbter wird 
aurohaus Gelehrter; um Geh eieoa komifobea Vecv 
zu bilden, aberfetzt er den Terenzj zasleicfa dl« 
'Aeneis. .Noch eine Reife nach Euglud, ßaeiit««* 
Paris mitLebsnsfiefahi;^, da dif „fiZmotimi" deaVp^ 
gfia nicht fahrenlaffen v^ellen ; -Aakwü » FVoceRi« 
Fruchtbare eriieiternde Rghe ber dar nan fciyea 
Gräfin» £0 febr auch die beiderfeitigen Eiaküofia.g^ 
jfchmälert werden; Ueber Jetzoageo , Liebbabcithei^ 
ier, Satiren; aber da* ficbte soeUfcbfl F«uer ^ßtf 
loEchen i Voji den entworfenen TramelogOdien koa^m^ 
nur Abel KU Stande. I^ soften Lehen^jafars l«-»t k 
Griet^iich mit unfägliqber Än&rensut^; feiM. Sta> 
dierart, ein Mufter eilerneo Flcilses, mdient wohl 
beherzigt z^ werden (S. 321 F.); mit wachfender Kennt 
nifs wacbft feine Luft, er aberfetzt, lernt hundert« 
jron Verfen auswendig , und entwirft dabej oocli 
eine Alctßt. 

Die Fianzofsn nib«rn CchToekana; wf.ibeeadet 
[aineo Msfogalh, bereist ficb, als.freyer Feiod dar 
ihm verbafsteu NaÜon zu fterben, ira Fall er. an| 



tet fein Herz aus gegen Giro, befucht Venedig und fochten werden folite: hartnackig verweigert er «!• 
ergiefit fich in Liebes Honetten. Ceber Mailand Kehrt 3ekanntfcbeftniitgeirtreieh«n ibnauflncheDdeaFra»' 
er zurück nach Xoskanii , und läfst wieder fechsTra' .zofen, und entwirft in dieler EinfaiokeH fecbc£o> 
gödien (Agarnimnon, Oreß,. Rofamunde, Ocfavi», jnödieen y,quafi ad un parto-' TU* letitta Äfan 
' ' *~ Anfälle des Podagra'« Jtämpft pr mit körperlichen UebcLn und .mit tJeAc 

.■ir„.--i,.:* .u— ?.:_- Schwermuth Eber feines Vaterlandes OnglOck , doek 
.denkt er an eine Aufgabe fernes noch' nDgedrQdi.tem 
'Werke, als ihn am gten Octobee Igoj in den^Armea 
feines Freundes Caltfo. der Tod.abernfcfat Sit ti^ 
Urrn levis! 



'Tinoteon, IVIerow) drucken, , , _ . . 

bezwingt er durcn die SufserneMäfsigkeit, aber leinie 



Melancholie, die. ihn auchgegendi^PoeCeuneoipGnif- 
llch macht, treibt ihn nach England, einzig um 
Pferde zu kaufen. In Paris empGndet er wieder „tr« 
> dolore," uAd befonders beleidigt ihn diefstnal ,yqueW 



antüoscanißmo gergo nafale. 
kehrt er zurflck, und figt z 

fiadagndto an cauallp per 
urin fein'e Virjgihia, utjd D 
"BeVon der VoluCommehheit 
"■Wo nun die dritte' Lifefferui^'. 
•Stnari n.,f. w.) erfcbeint. 



ih Pferden 
„,r« tiji^i 
'. hört.ijj 
wje weit 
von Sienj, 
^ .ul, SÖatiß 
ift'er nach-dem ElFafi, 



3 ' -HEUBaB SrzACHRUHDI. 

< Hallk, inA.lAva^.'&nchh.V QramtnaMdtrtn^ 
^ tlfchtn Sprache nebfi thiemWbrterbuckt zur HfliFe 
, bej Erlernung der AijSfpfaöbÄi voDDr.W.^acki- 
■ ftttrik , Privatdoceoten ?n der ÜPiverfilät,und or- 
^ dentljcbem Lehre/ an den vereioigtea Gymnafi w 
in Halle. i8i6- IVu. 2oaS. gr. 5. ■ , 
Dupaonutfc uua mi/rrna, werp^n luev eniwm-ren.' IUI ^, X^uriph die. nicht, khune ApXmleDB^fcbei; Spripbi- 
liBchftönSchmefzftrHftei-ÄurüCk riachSi:ena„von da 'ipliren, die.'wir .fchjpu^beGlzen, uocTuoter welcjiea 
'•«ibh HTa,' fcb^ejbt'in'biner A^D^iindluDg von'I^yraii« 'feh fn»n<^f g'^ ff'fl ><^.pn.'ig'^itifqite*ii bt^adep, yitt^ 



'wo er feibe Geliebte findet, aber' a\>ch die ^aclincht 
'vo'n Gori'jTodfe erllSli. Drey'neueTrag'ilieii , * ' 
■'Sopiontsbebadlif^rM, v^er'/^n hier entwö-Fen 






4tt 



Nüin/ 252. OCTOBER igi6. 



AH 



4kf fgffjtrmirtiff^ Artett «n fo wtaiger fiberAftffig, 

felf1ehr Verdienftlichas and EigfMlthQinliohes fie bat. 
an fiebt es bald, dais diefe auch ia Devtiehland 
immer i»ehr verbreitete SpMohe von dem VX diefes 
IMterflehta in ihreo Beltandtbeiieo genaa geprflft, 
«od oiit rorzögUcher Sorgfalt noterfiioEt ift. &8 iki 
:wie der Vf. mit Redbt behauptet 9 ein Vorurtheil « dafs 
. dUe eogUfehe Sprache leSoht «u erlerned » und ihre 
Wortfugttt^ fa natarlicb und ein förmig fey, dafs fie 
Ivuni'eiiierbefoadcraADweiftto^ bedürfe. Vielmehr 
iit diefe Sprache ao grammatilcbeo Eigepthümlich« 
ketten und an fcAiwer naobsobitdenden Wo/tf&guDgen 
Mich genitt« Diefo erhellt aus dem Inhalt des g^en* 
wärtigen laochs nnd aus tien rQhmlichen Bemflhua'» 
gen , welche fön dem Vf« durchav^t ttnd befonders 
moS die Lehre vQm AccAnte > vom bez^riieodeii Für- 
wortes vom Infinitiv, PalTiv, Participiom, von des 
WortbikluDg u. a. m«, verwendet find. Aofserdem 
Ibrebte.isr.nach varAäodUcher Korse, und durch das 
Aog^&igte Wörterbuch trennte er diefes mit Recht 
von dftr Spracbl^kre , und erfparte daher so diefer 
leMero eine Maoge von. Beyfpielen , befonders bey 
akr Lehre von den Adverbien r Prapofitio&eo. uod 
Gon|ttnolionen ; und aulserdem konnte er bey dem 
fieyfpiele die Üeftierfetzuog wegIaQeo. -*- Um nur 
eine Probe von der Genauigkeit, womit die abgehaor 
gelten Oegenftände zergliedert find-, diefer. Anzeigf 
liejraNifOgeo, wollen wjr nur auf deo Anhang. vote 
^c^tftti oder Ton verweifen, deren Anor^oung von 
eedem fehr^ft eben-fo fehr als die Ausführ lyig v.er* 
fehlt ift. Es i(t nicht zu .verkennen, dsb die Hegeln 
fttr die eoglifche Beobachtung d/esAccents in der Aus- 
(praebe manche Seh wier^keiten haben , wekhe tbeils 
dfirch die vielen Ausnahniefl^, tkeils dorch mehr aJs 
Sine Betonung in dem nämlichen Worte , tbeils auch 
4uroh die Ver&n|derlSchkeit qpd Ungleichheit im Spre- 
ehen yeranlafst werben. Unierrn Vf^ find diefe Sohwjer 
rigkeiten nicht entgangen; er hat fie aber grofseo- 
theils durch deo Vortrag diefer Lehre zu heben ge- 
müht. Dem Deutfehen i& es fchon eine grolse Hülfe, 
dafs der Vortheii unferer Mutterfpraohe , in ;sufam- 
inengefetzten Wörtern die Stammfylbe vor den übri* 
{{en zu accentttireo, auch Sn diejenigen Wörter der 
englifchen Sprache, welche aus der deutCchen her- 
ftemmen, in den meiften Fällen auch dann noch über- 



gegangen ift,' wenn das Wort ¥on;i oder hinten einen 
ZuKatz erhält. Auf die Wörter aus endern Sprachen 
Iaht fich diefe Aegel freylich nicht anwenden , und 
bey der Anweifuoe, auf weicher. Sylbe in mehrfylbi- 
gen Wörtern der Ton ruhe, war esnötliif, zwe^* 
und naehrfylbige Wörter gelrenal abzubancWn, Die* 
fes nun gelchieht in ihrer genauem 2#erg]iedevung» 
menagUicb der Vf. felbft ceitehen mu&te, dafs aUe 
gegebenen R^eln nicht hinreichend waren, jede 
Willkür in der Betonung zu erklären und zu ordnen. 
Es war alfo weder eine undankbare noch überflafßge 
Arbeif , wenn $• 1 15* fämmtüche Endungen und Wort- 
auszQge von einiger .Bedeutttn^g al|>habetlfch verzeich^ 
net wurden. Sodann wird der Eioflufs gezeigt, wel- 
chen der Accent auf die Ausfp räche der Vocale hat» 
vornehmlieb jn ROckficbt auf den kurzen oder lan- 

i[en VocalUttt, der nach demVerhältoiffe derSylben* 
tellung durch den Accent bewirkt werden kann. Aber 
auch hier war das Geftändnifs nicht überfiaffig, die 
Unbeftimmtheit fey auch darin fahr grois, und die 
l^geln bey . weitem nicht erfchöpfend. Die. Profo- 
die oder Venj^nnft g^ebt zwar dazo , befonders ;io 
Anfebung der Quantität 4er Sylben nähere Anwei- 
(nng; fie wird aber von dem Vf. eben fo, wie die 
Lehris VP4I der Schreibart, ganz übergangen, weil 
beide nur uneigentlicb zur Sprachlehre gehören. — * 
Das fcbon angefahrte Wörterbuch dient mehr noch 
zvir.Erieichternng der Ausfprache engiifcher Wörter» 
die nicht leicht aus den liauptregelo gemerkt wer; 
4en Hannen. In daffelbe find nicht alle Wörter auf; 
genommen , fondern diejenigen übergangen , die ent- 
weder gar keine Schwierigkeit macheo , oder blofs 
abgeleitet, oder nur durch den Accent fchwierige 
Kunftwörter, veraltet, oder jedoch nur vor denZeitr 
Wörtern mit to bezeiphoet fin^.^ Es Ueibt immer 
fchwer, di^rqb fchriftiiche Mittheilung die richtige 
Ausfpcaehe eines fxemden Worts durch die Mutter« 
%rache befriedigend anz|igeben , und doch kann man 
nicht verkennen, dafs anch von diefer Seite^m vor- 
liegenden Wörterbuche alles geleiftet ift , was zu lei- 
ften möglich war. Anfser jener Beziehung findet man 
hier auch, noch einalphabetifchesWörterverzeichnib» 
welches den Nutzen, den diefe $pt|achlehre in fo 
mancher RAckficht gewähren kann., ge wi£& vermeh* 
nsn wird.. 
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LITERARISCHE 
1. Oeffentliche Lehranftalten in TJnffern. 

^ GtorgkoM zu Kifzthify. 

/\m soften May ig 16 und an den folgenden Tagen 
liatte der ieit einigen Jahren gewölinliche wirthfchaft- 
Ii^eBefoch diefes iheoretifch.praktifchen ökonomi- 
fchen biftitut« Statt. Zu demfelben fanJen Tich* meh- 
rare auigezeiehnete Oekonoiaen aus Oefterreich Qier 



NACHRICHTEN. 

k. k.Regierungsrath yorda» aus Vörenäorf uniP.Hetm^ 
JWirihfchaFtsdirecior mehrerer Guter. des Benediciinerv 
Ordens) und Ungern (namentlich Hr v. Ss^egedy^ Vice; 
gefpan des Saalader Comitats, Hr. von Inkey^ Güter- 
beützeir, Hr. von Bartojaoh^ Güter. Infpector des Hn. 
V. Inkiif^ Hr. M. Dr. Zfoldös aur Päpa, Hr. v. Sirktzy 
aus Nagy^; Bajom u. f. w,) ein. Der Güter -.Präfcci und 
l>irector des GeorgiconS| Johann von Ashöth^ hielt 
eine lateinifcbe Bewillkommnungsrede do nobiütast 

agri- 
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Mfpi€ol9r«m ix üpitiimm. Anf toftan Majr tot Mittag 
hatte ein Efeamtn rifproßm det ehemaligea ZögHn^t 
des Georgicoiu und fettigen Adjunctet , Ckrfßapk Ä 
pefjarto^ Statt. Der ProK I>r. xUmy exa»mh-te iba 
aus der gefamiDten Oeketkomie in ieteinifcher, und 
aus der Oftterrerwaltungslehre in ungrifcher Spraohe» 
d%r Prof. Dr. LUhbdd aus den Veterinarfriffenrobaf teilt 
aus der Chemie und Technologie in lateinifdMr , und 
der Prof. Dr. Jhmß^ aus dem Okooomifchen Rech« 
iiungs\refen und aus der akon^miCbbenBaukunft gietch»' 
falls in lateinifcher Sprache. Auch ron ander^ wur« 
den ihm Fragen aus diefen WifrenfchaFten vorgelegti ' 
die er befriedigend beanrirortete. Wahrend da: Prü* 
iung wurden Exemplare Ton dekr in einer deutfchen 
Ueberfetzung im Druck erfehieneaen laieiniCcbenRede 
des Profeffors Rumg ron dem Torjährigen Mnybefnohi 
Ferner von einem bereits herausgegebenen Hefte der 
AefarenlefedesGeorgieonSt ond Ton einer juridifchen 
Alihandlung von Kraintr Tertheik. Die erfte Schrift 
fnhrt den Titel: Bewiilkommnungerede an die TheiU 
nehmer des ökonomlCchen Befttchs im Georgicon sa 
Kefzthelj am soften May igt 5 nebCt Erörterung der 
Präge : Wie die Befoldungen der ökonomifchen Beam- 
ten, und die Löhne dea Unawirlhfchaftlidben Oefin- 
das , wie auch der Hirten • fo einzurichten feyen \ dafa 
diefelben mit dem Vortfaeile des Eigenthüraer.s in In^ 
breite und Verhähnils ftehen? von Gearg KaH lUmijf, 
Dr. der Philofophie und der freyen Künfte u. L w., 
Oedenburgi gedruckt bey den SieCQfchen Erben, (tgiö) 
6 z S.iin 4. Das rertheilte Heft der Aebi^pnlefe hat 
die beibndere UeberfchriFt: Entwurf eines Kornmaga« 
zina, Vrelches in dSm Kelzthelyer Georgicon- erbaut 
werden foU« womit zum Vortheile der Oekonomie* 
Verwaltung euch eine Heuwage, Schalwage und Holz* 
Kammer veibwidisn ift. : Verfafst und bey dem öko* 
nomifcben May-Beftiche 1^15 Torgelefen von fük. Alu 
SajcUnfckwarz y Ober -Ingenieur, Bey fitzer der Grä^ 
iich • Gej^rg - Fefteticfifchett Güter • Direction , und Di«» 
rector ais matfaematifcben Faches am Georgicon. Mit 
3 Kupfertafeln. Wien^ gedruckt bey Straub t%i6. 
79 S. in 9. Die dritte Schrift ifc betitelt: Efi/keffii 
juridica Affertgrum in BfkemeridUmf Hefiserur dktit cir€a 
Opptfithimny Refmlfißnem^ ReoeenfMtioneM etc. ceereji^ 
forum y äkam differtaHone inaugwrfiU ' oi^tfinit Cenjkra4 
Prißdldalis elucubravif Emericus Krai^er-^ Priftel* 
dus iirGeorgico Kefztbelyienfi et eo tempore Seoret«-| 
rius Direct. Anno 1815. Pefttni, typis Joannia 
Thomae Trattner 1816. 3oS.in f. *— An diefem 
und an dem Folgenden' Tage wurden den Theilneh* 
mem des ökonomifchen Beluchs dasMufeum desGeor- 
gieoas, die botanifch- ökonomifchen, Baum« undForft« 
gärten, die Felder, derViehftand u. f. w. gezeigt, und 
snit der neuen Fei lenbergifchen Säemafohine» mit dem 
iPafsäuf « mit verfchiedenen Cultiyatoren und andern 
neuen AckerinftVumentenVerfuche angeftellu An die- 
fem and an dem iolgenden Tage wurden auch zwey 



•I* 



Sitzungen zor AMefung tan* tfton o e rf fehea AUmmlt^ 
Inngen gehialten. Profeflbr Dr* Julnu Thomas IdMaU 
laa die Eiilleiiang zu feiner herauezagebendenrJRena 
Kefiitkelyiinfif , und* eine Abhandlung ftber die Vareik 
lang der PCardezocht in deutCeher^^raohe ter. Uk 
vmißarfpßgk^ Gftter.Infpector« und ATfeflWdetGaev» 

Jicons. ftelUe inteeefOante ökonomifebe Fragen aber 
ie belte AbfaCfong TOn ökonomifchen Topngranhieea 
and aber die zweckmftfsigfte Anftellnag von Experi. 
menten und deren Mittheil ung tia Deaok, zar atheoi 
Erörterung auf, gleichFalls in deutfcher Sprache Hr. 
aae ZfrltUs^ Df. der Medioin und PhyCcos des Vcfr. 
primer Comitata, las eine interefTante lateinifi^ie A!^ 
bandlang über die Löferdürre oder Rindrielipeft. Ut. 
Vagim aus Mihren laa eine deotfche Abhaadlang 9Sam 
die Aedimetifirang fremder Getreidearten. Auch ww- 
den noch folgende Abhandlungen vorgelegt and snoi 
Theil vorgelefen, und zwar in deutfcher Spreche: 
Ueber die UntarCdieidung der Terfehiedenen firt^arresi 
dea Ackerbodena und deren Darl^ellung m HkMmimrtam. 
Zeichnungen von J^hanm LiihitMty gräRiebeeff Per:, 
ceptor zu Kefzihely; fiber dea Rufter W«nbea ^rarik 
Hn; 9. Csjsredin Ruft; aber den Bau und dteXerkl^ 
tong desFIechfes und Hanfeii und^Qber eine neueBl«- 
ehungsmethode von GonfrML vom AtUeh m der Sehern* 
feber GefpanlDhaf^ ; aber den Anbau der Kardendiftel 
fIMffiuut fiiU»mum) von AhaNr, Seidenbau- Infpeotor 
in Prebburg; in ungrifcher %>rache a)>er von dem An- 
bau dea Peruvianer Tabaks von ^Muiaür vom Ikifgok^ 
Aber das Abfchwenden do€ Oetretdeftoppeln von J^ 
keum vom Nesy, Ihgeniem- des Parften Nicolaus Efz. 
terh&zy, und von dem Anbau des Wans (IStf/idft Imtoölo) 
vom Hn. von Farkar. Der Hr. Regiernngsrath 'yard^ 
und Hr. P. Mihn wurden zu ACTeflbren des Georgicons 
aufgenommen. Vom saften bis s7fte^May hatten die 
gewöhnlichen Prüfungen- der Praktloenten and Zui^ 
ter im Georgicon Statt. 

n. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 

Hr. Georg fFilkttm Friedrich Hegtl^ ehedem auiser^ 
ordentl. Prof. zu Jena, und in der Folge Rector und 
ProfefforaraGymnafium (ehemals i^^^'i^l^oMna) zuNümr 
herg, kommt als ordentl. ProfelTor der Philofophie aiof 
die Uni? erfitit in Heidelberg an die Stelle dea nacn 
Jena beruFenea Hn. ProL frier^ nachdem er «nen be- 
reits erhaltenen RuF nach Erlangen , als Prof, der Be- 
redfamkeit undDicbtkunft, yerbeten hatte. Faft za 
gleicher Zefc ergieng ein lluF ah ihn von Berlin aus. 



Hr. Friedrich Wilkdm Ffagee^, ehedem 
langen , hrernach Prof, an dem G ymnafium zu Bayreuth, 
alsdann Diaconus zu Selb im Bayreutbilcfaen, hierauf 
Pfarrer zuDottenheim« ew* »siÄiyreathiEßhen , wur 
de letzthin als Stadtpfarrer, Decan undDiftrictsfchuI« 
infpector in Windsheim angsitellu 
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Vwsei^ttlfs der 'in der Allgetn. Lit Zeit, und ^en Ei^oxtingÄWattem reqßdfirta^ü Schrift^. 



Alßeri, ViU. da Afii t Vita; fcritta da flTo 351,40t* 
J>LrchlT, dctttfdies,, für die Pbyfiotogie, f. J. F. Mecket. 
•-^ für Geograph! e, Hiftorie» Staats^- und Kriegskunft« 
'(4leräusg« von Jof. v, fJormayr.) /(r u« jn Jfüirgs, Jan» 
bisJun. £B. ^15, '91^, 

B. , . 

Bagatellftf« Promenadard'un d^fpaaTr^fdana la Tille^da 
St. Pctersbourg. (JPar Mr. Taber.) Toni, I et II. EB. 

117, 929. 
#. Beriepfch, Fr. L. ,, dje Grondfätze des Berlin. Hofes 
•in Anfehjunff der höcblten Gerecbtigkeitspüege in 

DeutfchUnd. Auch: 
«J. — die neueftcn Actenftücke in meinem entfchiede- 

nen I^rocefs wider die K. Hannover« Regierung u. 

die Calenberg-Göttiag. Ritter -und Landfcbaft %u 



B 



Hannover. EB. iig, ^19. 
teuer, Cbr.G,, f. J, G. ^eL 



in^ccii £Iementa iun ciri> 



Hs. 



Büfihing, J. G. , Er^äWnngcr, Diebtungen, Faftnacbta- 
fpieie und Schwanke des lyiittel alters. . 136» s87* . 

c. 

tlütuUo^ T. A., Talla neMfiSti ^di: prodmqtei« lotolyo 

delle miniere ael Dipartimento Piave e^dalle 

lc|^na giaceoti cke ' ioAnaQidiaepiio neUa felra del 
Canfiglio. a)4i 371. 

Cunradi^ J. 6., der wiedergefundane Nämberger 
Tricbter far daa Franz^ßfcbe. £B. ixo, §76. 

•^ — grundU Asweilung, richtig «nd geläufig Franz. 
Xprecben zu lernen, od. ar Th.d^a wiedergafund« 
Nürabarg. Tricbtera, (LB. t|0,*9f6. 

i43^H4^a^f J«^«ji TollftSudifer Curftts zur Erlernung, der 
franz. Spradbe, Nr. i. kleine franz. Spracblebre« 
(e Teno. Aufl. EB, ito^$76* 

Diobftung und Wahrheit. Erzählungen Ton Sophifn« 
J^ iii»904« 



Ddltinger^ O. , prakt. Anleitung lär die AmtsgeTchäfita^ 
' . insbaL die Anuapapif ra Jaicht u. fqhtfdlzit'o^^doÄru 

*4»* 335- 
Af, Xhefck , L. , -Ueberlicht Afir allgem. pplit* Q^ldii^ilu 

te| insbef. Europens, ar Th. £B« 1x3» If 7« 

-ErzBMungen und Scihwlnka dei Ifittelalten» f. I Qw 

Büfcking. . . • - 

Efchenmayer^ Dr., <dia Epidauua €aa Croupi» Keaa 
Aufl. EB« 115, yao« 

Fahevf T. Bagatenei. 

Prai?2J, FV. Chr., AnfruF «n £a Polizey«, Forft-tindl 
S€hialbehör<)en sur . Verhütung der Verfolgung ver- 
fchied. ydgel u. andrer Thlere, ^aren ficb die Na- 
tur zur Erhfdtnng ' ihres Oleidigewichts hiNlient. 

Gefchichte, biblifcbe, fbr Kinder. ISin Auszug am 
H. Ch. Schmidts gröfserm Werke. 3 Tble, das alte u. 
neue Teft. enth. Neuefte Verm. Aufl. EB. 1114, 91%. 

OeCetzfajnmlung des Tormali^en Herzogtji. WarGsfaau. 
Aus dem Poln. Ton S. G. l^auhe, ir u. er ^d^ ^ajy, 

Guhitz, S. W., die Talentprobe. LMp. £B. aM,^)o. 

Ä 

V. Haupt, Th.^ AehrenleEe aus dar Vorz^t. EB. .tMt, 

9*7» 
tiaworlh, A. H., SynopCs pTantarum rueculentarnlny 

defcriptionibus — • — afo» a)). w 

Hayae, rr. G., getreue Darftellung u. Betohreib. der 

in der Arzneykunde gebräuchl. GewächCs. ^a.Bds 

7 — gte Liefr« 4n Bds x — 6te Liefr. EB. x49t t'f*- 

Heeren, JL H. L«, über die Indier; oder ZufAtsfe zur 

)tan Ausg. der Ideen üb« die Politik, den Verkehr 

und Handel der Völker der alten Welt. 332, 249. 



und S47, ^69* 



Hpu 



ii i 



Jibf iMMiT, T. 6« ^ BlMiMto iiirif dvittt CBevftdtam ordB* 

nein ioCtkution«« — EA. f^cynda^ cnr. Chr. O. A^ 

n9rm9. EB. tu, gff. 
IttcrmanBsftem , der, bcy Bremeo«. Zorn Andenkea 

Hermantu w. Kaj^, 1511 40^« 
Kayfrt Frv, Aoalyfe der neuen StempAlgetetxe für die 

Fv^vl». Maoarc^ie.^ sieb£t ei&er vollfUlM. Ueberfioh» 

derL %^%y ^04. 
0[Hoc&f A., Anleitung für diejenigen« welehe Heb mit der 

VerfaCTuBg ran Memorialaeit u. VorfteBungen befchäf- 

tigen. ia6| 10g« 
^. Hormmyr, Jof., £, Archiv fiir Oeofflreplii» «^ — 
Hnldigungs-Feyer der Provinz WeTtpbaleil« de» It* 

Oecbr, igij^^zu Mönrten £B» srg» 94s» 



Mtni, tu n^V Fantinm« euer franz. Zeitwörter« EB. 

1109 g76. 
Irwi»g, Dkir., the Livet of tb« Scotilb Poets ; widi pm- 

liminary dtifFertations on tbi^literary biffory of 8cot- 

land -r^ Vol. I et II. EB. 119, 94^. 
Jufiiniar^s neue Verordnungen üb, die lateftaterbfblgef 

•d. Verfueb eiMr Ueberfetz. der Novelle CXVIU ~ 

-- i:an Fr« Ortlqff» a^g, go^* 



IT» Kattnety, Fr. , Biri ffefftiinyi MIM JsBoz «-» od^ an 
def» Frhm Nieol. H^ffüenyi alt er im igten Jabre 
bey dem Infurrect. Corps des mittlen Szolnoher 
Comiuts als Riitmeifter • Adjutant feia'e» Vater» zu 
dienen anßn^ — EB« tt^i 9Sf. 

«i. — Csiiszari Kirfiyi KamariU ^l Major Ct§rei -« od. 
an itn K. K. Kämmerer u. Maier fVolfg» v, Cser^i 
iiregen iBm zu feiner autograpb« Sammlung, gefandter 
Briefe. EB. ii6,'^2S« 

«— ^ Poetid Epiftola Vkkovies MihÜj ^ od. po6t. 
Eptbel aa meinen Freund Micb» Fithovies »^ EB. 
11699^4. > 

X^Aa^/*! J. C. S.» über.dEas Todesjabr Kaifer Otto L 
O^enbemerkK. zu ZimgiBVs Bemerkk. üb. 2 Diplo- 
me Otto Y. u. Gtto n. in den bift. AbbdI. d» K. bafer. 
Akad. der WifT. EB. 115, 9s#. 

Mli^fcher y M. i liederlammlung. für Sebule». g# Aufl% 
EB.'if4, 9ir. 

Jb/Ae, Fr. A., Zeitfcbrlff SSat Cbrifteatbum und Got- 
' tesgelabrtbeic. ia Bdr is H. ai6, tot. 

MfM^ P.r ^^ Stenerfyrten» nacb desr Omdfttzea 
des Staatsrecbts u. der Staatswirtbfcbaft. 145, g5ft. 

Mük»0, F. T., i^HeniCcbes LeCebueh zur Erlernung der 
Umgangifpracber. EB. tio* 97^^ 

^— y— knrzgefftfste n$A, S^acblebre, nebfa einem Le- 
febuobe EB. Ii0yg75. 

'Mühulf Jac^ Br,, ebriftl» pacriot. Reden zur Bekam» 
pfung des böfen Ur Stärkung des guien 
^mSk aY9y9^^ * 



Mmiggf G.,.bibh Oefebichtea aus dfem aftan u^Mucili 
Tig&im«iitr 4e v«r A Au& £J^ 114191»« 



Laferre^ J. V. Le Bonft, Irtnz. Lefebnch ftür Scbid«» 

' mit einer kbrsen Grammatik. EB. tio» g^^. 

LaaAtf» S. O.^ L OefetzfanamliHig des Henogtk. War- 

' lcb«u. 
Lebens -u. Leidensgefobicbte , die^ des HsilaadM» je 
verb. AbB. E& iig, ^4» 



Mleekel^ J. F.t deutfehes Arebir fer die PliyCoTogie^ 
In Verbindung mit mebrem Gelehrten herausg. tn 
Bds I bis 4S H. S4S, 339. 

Michah9lUSf K. Fr, » tkmr den cbriCtU Ricas der Tiaüi^ 
insbef. der Kinder taufe, sao» gi)« 

N. 

Nacbricbt von der feyerl. Erbhnldignng o. der Eröff- 
. nung der ttftnd Beratbungs VerUmmlnng za Wei- 
mar am 7. Apr igiA- 139« %t%. 

Kebe, J. A. , das Pfingftfeft , ein Feft lebendiger Ho JF- 
nting für den fein Amt neu beginnenden Beligiejae- 
lebrer.Amrtttspredigt.EB. 114» 911. 

O. 

ürMtus^ J. C« 1^ Socratis et Socratio« epibolaei 
Ortioff^ Fr. , t /uftinimn, üb. Intebaterbf olgi; 

P. 

Peter in der Fremde. Lf^fp. EB. tio> ggo« 
Ugault' LeBrun^ Tbomas Schlagtodt, der Cnüberirind- 
liebe. Frey nacb dem Franz. bearb. a Bde. EB. 

109» t7^* 
Promenades f. Bagateües. 



ew Ramner, Fr, , Haadbucb merkwürd. Stellen ans den 
latein. Oefcbichtfehreibern des Mittelalters. EB« 
114, 907. 

Becfatm&Uigkeit, <die, der Steuerfrey&eit bey Grund« 
ftückea, wo'fie einmal hergebracbt Kt. £B. 114» 

^f09' «. 

Reiekemkmekp H. T. L. , Monograpbia PlelApbormik J44» 

348* 

Remwmidr J. O. , was ift von den noier Weftobtt. Re- 
gierung verfugten Veräulseruagen der Kloiter-nnd 
Stiftsgüter im Hifdetfaeimfeben zu ballen? «44, ^9S. 

ff, Rickthqfen, K^ Unterfucboag der Fr. : in wiefern ift 
die Erkaltung der Gnindbe£tzer äes Preufe Staates^ 
in Beziehung auf das deshalb angenommne Zwangs - 
CHier Probibitiv - Syft^m, ansfährbar^ oder nimi? 
Z19» agt* 

Saifer, J. Bficb. , Jofepb Anton Semi^ug» -^ wie er wer; 
parteylofen l^nnem nacberzkblt. . 349> 391. 

Sekmid^ H. Cb., f. biM. Qefchicbte. 

Schmidt, K. Fr. 9 roHftänd. ttw gri'md). Gartenuatar- 
riebt I oder Anweifung fhr den Obft* , Kücsben-^ 
Blumengarten I mit AimäfigeR. ge^AuflL EB. üit 



^ 



Mmmmt, Am r^AUhtai. $tMmy\ tbk-^mni Z«Uungf 
L^xicon von Sacbfen. t — ^ s^ Bd oderr. Toa A bis 
Herlaohsgrün« a^i« 147» 

d0 Ser0MiM, C. M.» (ranz. ABC-Bneh« joder crlite An- 
]«»»«og die fimsa. Spratb« 9. Ovtbograplii« aa lebrm. 
u. «u lernen* Eß» no, tf*^ 

SoeraHf at ^orattcorum, PythJ^orae et Pytfiagoreorua» 
qäw f«runtur epiCtolae, graeo«.- Auch: Col)e«tio- 
epiftolarum graccaruw, graece et latkiei irecenf* et 
illuftr. L €. Ordlims. Tan L epiSt. $Mr. et P]|th«g. 

cont» »^6$ Sgl* 
Staativerfaffangs- Archiv, allgemeiBet; Zeitfebr« fibr 

Theorie u* Praixia gemäftigter RegieruagsfonBeiK m- 

Bds i u. )S St. »39« atf. 
Stemmbueb« dm% kleine; eine üttliebe Erläntenuig dee 
iigen Kalenders« (Von H^alh^r^r.) EB»* »171 



936- 

«• ^from^ec]^, Fr. H. , Znfeize zum aoTteii TTtel des xu 

Tbis- des aBgem« LfmdredM. BB% ri/i 9^ 

• » 

T. 

Thomas SeUagtodt« t figault- Lebrun;, 

TituUus^ Alb. , n. Lygeiamus , naeh Handlbhriften bo» 

licbtigt ron J. H. Fb/i. £B. itt, 88i-^ . ' 

Tittmann^ J. A. H.., üb. Supraj^aturalismiis; Rationaw 

lismus und Atlbisniiw 33t, 197; 
Ttfr/ter, W. , dictionar j of the Gernsan and Eaglifh 

langnages, in. two pai>ts ;. SMcb : 
Englifcb-Deutfches u. DeutTeb-Engl* Wdner- 



Hab« B«AeaiMnif ias>Orctti«ni^|dik Balm. «fy,.»ift. 
Whimni, Ü. , Fforee* Itelfea* Ffagm e uo iy fetr pTi 



riores in variie Italiee veg^eMtb«e» deteclae^ MEa;. B» 

' 

Jfädbnmf A 9 W; y Orammctlic der EagT. ^rariba^ mtifk 

j^inem Wgffterbuche. a5ar4t^* 
frMeror, f. Stammbndly d^ kleinev 
de IVeftenriwder y Laur;, Qh>ITariua Q^rmemevr. La|ii«> 
. Bum Tocnm obfoletarum* primi et medir aevi ^ iapri-- 

mis BaTarlcamm. Tom I. EB. 1 so« 95 ^. 
9« fyUbekingt K« Fr, , Torfchläge zur Einrichtung' efner 

Staatsrei^^ahung iüi Allgem..^ n. der Vevwaknngs^ 

zweige insbef. 340, ii/. ^ 

Wolhreckt, O. Chr. , VerfucB eiirer fyftenrattL D^freT- 

lung d^ Dienftboten • Rechts im KuarjFüsftendb^ 

Braunrchweig- Lüneburg. £6. tsOt 960« 
Worte, einige, üb. die neueCtea ZeitereigiiiCrev^ 

Jahre der Hoffnung ! £B« tia, ^96^ 



ZeitTchrif t für CBriftenfthnm: ^ f. Fr. fL Kdtie^ 
Zerrenner^ €. Ch. G. , Hüllibnch fiir Lehrer uv Erzlep^ 

her bey den Denkübungen der Juge3&dw^ aar Th» ^m 

verm. Auff. £B. iig, 944, 



(Die Swauna aller aageaeigtea Scbrifte» Ut j$.y 



VerzeichoUs Set fiteraiiföheii iL artilHIbBeix ISracfincBcns; 



BefSrdaniiigeii und Ehrenbezeogungen. 
Jlbel in DüOeldovf »45, 3^0. Bruu, Bilvihof des 
Bergen 24^^ %^6. Carus in- Dresden 351, 409* 
Eickkor» in- Göttfi^en^ »41, ^4. Fed§r ixt Hannover 
3419334. •». Gmtt^-r öftif« g^ R« u. Ritter 342930« 
• liigtf» zu Dottenheia ia Ba^freatÜifchen 353,. 416* 
Hegtl m Nürttberg 3531 4 1'6« lüfi in Marburg 345, 
f6o« ^ Atgo iii Göttingen .341^ 334. JocoA« in^ Halle 
a94f 373« Köning in AmXkevdtar 3459» |^o. v. KoiXt- 
tee, zeither La-Köntgsberg. 3349 373* Suhukr m Ber- 
lin 343« 335« Feit kr ia LondeA' 343^ 3134» a. Aoamer, 
X. Preufr« geh« Staate • n;, Knanzr» 34^9 3$ 6i Seiler in« 
Vhre^d^n 351,401. Treust ist i^reidei^ »51»* 40!« 
iFocAfaiar^ia Halle «34». 373, 

TodesflUfo; • 

DreveM zo alters 9 e&eaaala in^ HanAorg' 343, 344« 
Jung in Uffeidieim 347, 37.fr #• Ldzaa^Aü/zki München- 
340, ) 1 9. V. Maäer in Prag «§39 3^(3» i^. Idtffow in Ber- 
lin 3409 3310» «. Reinleia In'Wien- 3479 ^f^. ' Schrdder zu 
jRelHngen im HoJftein», früher zu Hambnrg'3ft9 4ef. 
Schröter aa JUieaibal bit; Mftmn eji» «o?. ^ar/da in 



WeCtmorelaady frCdier zu- ,CaBabri^gs('sifr9'407- ^i'^ 
liams in London 35 19407« Ziragifr/ in München 3479 Jffw 

Unirerfitäten r üdsad. ir. aBd# ge(. Anftatteir^ 

Berlin, Unirerfiu 9 VerzieicBnUs der v. Siebold^tdiem 
Tbriefungen iaa Winterfemefter igitf — 17« 347, 375* 
Brüfjel^ vom Kdnig. der Kiederlende befohlmer Wietfer-« 
berrteUuHg d%t alten Akademie der Wiflenfcb; uv dier 
tchönen' Rfinfta 34S,>^S3. — rom König beftätigte u. 
ernannte wirkliche u. Ehrenmitglieder derf. 337, a^f« 
, Dresden, K. chirurgifch - medicim Akad.,, erCtjB Stif* 
t'ungsfejer, Änwefende, Seiler*s lat. Rede be^ "AcöB* 
nung der Feyerliebkeit ^ Kpeyßg^s u. Carus*s deutfcbe 
Reden ; Ton ihr nach des Stifters Ablicht zu erfollend» 
Zwecke , erfchien'ene eigene* Piachr. deHTen was fie 
bisher geleiftet and* ihrer VorleAmgen im Winterhai«' 
benjafare igi6 — 17. S4if 359« Htdle, nffturforfoben«- 
deOeftfnfch.9 JahresleMeyer, Vorlefuagen; im Laufe 
des Jahrs gehaltne Vorträge, eingefandte AUiandlun^ 
gen , V^erZeichnifs d^ feit einem Jahr aufgenommnea 
hiefi^n vortragenden, und- der auswärt, wirklichen 
.und Ehranmitglifder;, doreh dea Tod rerlome eiahai' 



mh» 



fniTcTic rnrl auswärtige j^, 99). — XJni^erSit% Vet' 

87)« Hatuutj Wetuerauifche Gefellfch. ^fur ilia ge- 
famflonle NaliaAunde« Utiilohen ihrer feit ifi) gftnzL 
^^ebeoENBlen WjrfcfMnfcjefcr; ^vom-Kiir&lKft. i^ Jethalb 
jyer.wUI\gt« j^liehc Uni^TiiMzung ^ir^rftauelefarn 
^lauerade B^utzung des Locals im Scfalof{p; nuiuiiehr 
Frieder jährl. f ^viCetz. abser Schrifien ; Directoreu u. 
Secretäre derf. 243)343. Hfi^^^^^^rEf Uairerlit*| ^eM 
Königs Ton Preoft. £r6flttimg an diefelbe, die Benu* 
yiziuigxler, JuifiyerK^eodiua^ ron il^m fa^y defn >{^S1|(^L 
llofe^ zurückkehrenden, buher im Vat2|iBn aiiii^geUell* 
ten, Älanufcripte der Palatin/ Bibliothek betr. xv^ S3;9« 
^efTUhely^, Georgicon, gewöhn), jäbri. wintblcbafUjcb^r 
Sefuch^ V, Ashoth'i iatein. Bewili^ommnun^r^ de; 
JExamen rigorofiun eines ehe^^l. Zöglii^s^drey wäh* 
.reftd delf. vertheiUe ÜÖruckEcbrifteo; in den zw^ Si- 
tzungen Torgelegte, u. vor^l^ne ökonnio. Abbanwun* 
gen, gewöhnl. Prüfungen der Pra^Ltikanten; gezeigt 
-wurden dA$ IVfufeuni , die boten. ökoi^oiA» Baum • 1^d 
f or%iUtexi» die f elderj^der Vieliftand ^* ludes Inltituts 



«5*» 4« §• **"!)«»' • <WSir, f. Vmrijch . Altenbi^g. Nie- 
^^rimnä*, Prükerth. dfr von v. KmgsHrgeif ausgesetzten 
Preisaufg. S4tt 3t4« — ro'm^Köaig an tn^rem Orten 
itttgeMdnete heiond^ ONnmiffionen wegen ^ferbefle- 
^emng dea Vn^evriefats def isrtelit« ispead und ^inet xa 
Ainfterdam zu «rrichi««dea Seaiittaie cur Bildung 
isreelit; l\c/!igidnslebrer 234, ^71. fp^fdlmtg «• JI«i5^ 
^ktaigl. Akademieen, die.Prefeüurea der phUcljoph. Par 
«ultat£nd.den Benedtetinern tibergeben »t/i 1x9. C/a^I 
4^yc4^- 4<f€«*«rg«.<^y«iaa&ittn, «damit veiAiundene pbi- 
lofoph. Studien; neben der latein. Spni^he-'wird'Ungr., 
iJDeatCehvnd'^ianalföpb «gelehrt; l^eygeAetea Connet 
'^%%f^Ji\%* Jfitrttkty Um^^rlit« , * Simfimt Ileae bejm An« 
tritt feiner ProEeffur der Beradtfamkeit, Htrihgat Re- 
de boy H^erlegmg des *Ilecterau, Sleutamts Ucber- 
wboaedetC, a34, 27 1. ->- — Vemei^Sudft derWifttev- 
vorlefungcn von s|i6 — 17« 441, aas. 

.« Vernifchläe Ntehrin)ifte0« 
Edgeworth's, Tom König Ludwig XVIII« verfVri^- 
«e» Orabfchrift 147, 37 S« 
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AnkiündiguDgen von Autoren. 

CraumuUer in Jeu^ ^ verlängerter Tr9nmneratioes« 
termln auf das ifte Heft der Pflanzenmbbildung^n za fei* 
nem H«^ndb. der pharmaceut. medicin. Botanik, jiebft 
nähern Nacbrichten überdief 141, 335» Hamifch in 
« reslau, das Leben des 50]|hrigea Haoslehrera Feltit 
Kaskorbi, od. die Erziehung in Staaten, Ständen u« 
Lebensrerfaältnilfen 32S, 917. üo/> in Gotha, deutfch- 
griechifches Wörterbuch 246, 361« Schweigger 'wiB 
Cuviers neue Ausgabe .4^er i^oologie überleuen 11%^ 
aaa» 

AnkOndigungen von Buch- «ind Eufifth^ndtorn. 

. Andrü in Leipzig sag, 114. Anonyme Ankünd. 
aa^t, sa4. Bibdanftftlt in Erlangen «a 3*5, sfo. tBUreau 
fqr Lit. u. Kunft in Halberftadt sag, asa. Cnoblock in 
Leipzig aaj, 224. 241, 327. l'ieckeijen. Buchb. in Helm« 
ft^dt sa-g, S19. Hartmann, Bucbh. in Riga u. Leipzig 
346, 36t. Hemmerde u, Schivetfchke in Halle aag, 217» 
Hermana. ,Buchh, in Frankfurt a. M. 246, 366. Heyd^r 
in Erlaagen 235, 279. Hoiat^fer in Breslau sag, 217« 
24t, 325. Krieger. Buchb. in Marburg u. Caflel 2411 
935. Kümmel in Halle aaj, ai7» Landes - Induftrie • 
Compt. in Weimar 250, 395. Levrault in Strafsburg 
3469 363. A^ai/r^r. Buchh. in Berlin 250, 397. Nauck 
in Berlin 2ag, 220* 241, 326. Perthes in Gotha aag, 
• 20« i?e/7ger. Buchb. in Halle 24t, 337. Schräg* 
teucbh, in Nürnberg 250, 397. ScÄw>;?e/, Buchb. in Ber- 
lin 241^ 31g. Sfeinackerm Leipzig 23g, 222. Tauch* 
nitt in Leipzig 246, 367. Unger. Buchb. in Berlin 22g, 
2as. Vandenhokk u. .Rir/recA/ inGöitingen 246» 363. 



VerzeichDifs der IlteEarifcbea J^n^^e^^xx. 



Vofs. Buchb. in Berlin 441, fa|« iVilm^MSf Gebr,| in 
l^r^nkfiirt^. Jl. a.2g, 223. 

.Vermifchte Aazeigen. 

Auction Ton Büchern in Halle, BacJCZcMe 350, 39t*' 
•- Ton Büchern in Strafaburg, ßlejfig*iche 241, 313. 
üftyi/e/* "in ' E'Hangen , /Verkaofsrerzeichnifs Ton noch 
Torrätbigen, aber feiten gewordenen Werken 235» 
279. HufelawCs in Halle Erklärung wegen ^e% toq 
Müller in Giefsen als fchon fertig angekündigten 
an fids feines Handbuchs der Staats wirthTchaftskunft 
und der ' als künftig erfcheinenden neuen Anflage 
des tftcn Bds. 235, 230. Kofegarten in Greifswaä^ 
Bericbtlguag einiger Termeinten ,Berichtignngcn in der 
Kecenfion feiner Carrkinum- Orientalium Iriga m der 
Jen. Lit. Leitung 250, 35r9. Learmdt in Srrslsbitf^» 
Subfcriptionsanzeige ein bey ihm erfchainemfes ^jSi^ 
4aionnaire des Sciencet NaturMes- par ptaßeurs pnfyffemrs 
betr. 246, 363. Maurer. Buchb. irtBeriin, Anarbieten 
«ur fchnellern Verbreitung- der hey ihr erCehtenenen 
Be)'tröge zur neuem Kriegsgefch. von Fr. forfter 150» 
397. TauehBitz in Leipzig, Verzeiobnifs derbej ihn 
«rfcKienenen Samml. griecb. n. lat. Atttorvn im Elze* 
Tirfd^heri Formate 24^, 367. Trachsler. Buch- n^KunCt- 
häödl. in Zürich empfiehlt den kachb« «o Bekänntmm* 
drangen ih^erV^lagsartikel in der Schweiz die^äf^Uc. 
/che Zeitung 246/ 36g. • HkMöld^s in Magdeburg 
Erklärung, dafs, und-Wimun nr den Verleger zu einer 
2ten Ausg. der Bemerkungen über ärztl. Vetfaf fung uiid 
Unterricht in Italien, \on Ed. v. Uder, aufgefordert n* 
eine Ehrenrettung Loder^s über Rafori's Cöntral&na* 
' lus hinzugefögt habe 24t» JS7« 



S*f 






41? 



253 



418 



ALLGEMEINE LITERATUR- Z E I T ü N G 



-V 



November i8i6» 



.y 



THE OL O O I £. 

Stüttöaht^ b. Steinkopf : Ztitfchirift zur NHk- 
rnng chrtßHchen Sinns. Herausgej^eben von Dr. 
ff. ff. Ewaldy Grofsherzogi. Baditchem Minift«- 
rial - und Kirchenrath in Karlsruhe ; und Dr. C 
C. Flatty Oberconfiftorialrath und Stiftspr. in 
Stuttgart. ErßBjfieft. igiS- Zwijftesllett. i8i6. 
«96 £ 8- (t Rthlr.) 

De Lefer, welche diefe Zeitfchrift» nach ihrer 
eigpen Erklärung» im Auge hat, fipd weder 
Gelehrte , noch Ungebildete aus niederm Stande , fon- 
dern (olche Ctiriftns- Verehrer, welche gegen eine 

i reift* und gerchmackvoUe Behandlung eines religiö- 
en Gegenftandes nicht gleichgaltig find. Befonders 
ift dabey, Rackficht anf die Bedarfniffe des weibli- 
chen Getchlechts genommen. Ihr Zweck ift, chrift- 
liebem Sinne Nahrune zu geben 9 das Geffihl des Se- 

Irens delTelben zu verftärken , und das Peftbaiten def- 
elben und feine Freudigkeit unter den Wechfeln des 
Lebens zu erleichtern. Wir wollen nicht mit den 
Herausgebern rechten , dafs fie chriftlichen Sinn bey 
denen nicht anzuerkennen fcheinen, welche dasChri- 
fteothnm nur zur Erwecknng und Belebung der Ver« 
nunftreligioa zu benutzen wifTe, fondern dais fie 
dazu die Annahme der poGtiven Lehren des Evapgelii, 
als der Vernunft unbekannter unmittelbar ron Gott 
geoffenbarter Wahrheiten erfordern. Es fteht einem 
ächriftfteller frey, fich'feine Lefer zu beftimmen, und 
es liist fich nicht leugnen, dafs dieReligiofität man- 
cher wahrhaft frommer, befonders weiblicher Ge- 
mütber mit dem Glauben an unmittelbare Offenba- 
rung und dem Wundervollen der Gefchicbte Jefu fo 
verzweiget ift , dafs fie nur dadurch Gehalt , Feftic* 
keit undLeben erhalt. Aber bey einem folchen Pub- 
licum- foUte die bemerkte Denkungsart und Gefin* 
Dung als durch fich felbft begründet vorausgefetzt 
werden; man füllte nicht darauf ausgeho, ue erft 
. begründen zu wcdlen. Beyträge zur Begründung des 
Glaubens an die Göttlichkeit desChriftenthums, wel- 
che unter den Rubriken, die den Inhalt diefer Zeit« 
fchrift bilden, auiFgeführt find, ftehen nach Rec. Ein* 
- ficht hier nicht ganz an ihrem Oi^e. Sie erfordern, 
. wenn fie befriedigen follen, mannichfaltige philofo- 
'philcbe und gelehrte Kenntnilte, ixpd fetzen eine Fer- 
tigkeit des VernunfbEebrauobs voraus, die fich bey 
Lefern, wie fie die Uerausg. im Auge haben, feiten 
erwarten Übt. Die Vff. beredea fich leichter, ohne 
tiefes Eifigehn, durch Fragen, Gefnaaofprüche und 
halb wahre Behauptungen , die Sache eatfeheiden zu 
A. L. Z. I8i6^ DrUUr Band. 



können , und die Lefer laffen fich verführen , fie da* 
durch für entfchieden zu halten. Vor foloher Tä«* 
fcbung bat Hr. £. fich nicht genugfam gehütet. la 
feinem Verfuch einer Beantwortung der Frage, db 
die chriftl« Sittenlehre von den Sätzen des hiftorifchea 
Glaubens getrennt werden könne, wird z. B^ vor« 
gegeben, Kant habe unter einer Dialektik der Ve& 
nunft ein Streben der herrfchenden Leidenlchaft ver« 
ftanden, 'fich des Verftandes zu bemächtigen, und 
ihn zu ihrem Rabuliften zu machen. Um die Liebe 
als Triebfeder der Sittlichkeit über die Furcht zu er- 
heben, wird gefagt, die Furcht könne blofs Leeali«* 
tat bewirken , weil es bey der Sittlichkeit daraufan- 
komme, dafs eiaer recht handeln woU§. Ift diefe^» 
fo trifft diefer Vorwurf ebenfalls auöh die Liebe. Da 
die Triebfeder nur Eine feyn kann , fa tchliefst das 
Recht handeln wollen die Liebe nicht weniger als die 
Furcht aus. Hätte der Vf. etwas Befriedigendes fa> 
gen wollen , fo hätte er fich tiefer in das Wefen der 
Sittlichkeit einlatfen, das Rechthandela in feinen letz- 
ten Gründen verfolgen , und das Beigehrunasverm&- 
{;en genau zu beftimmen fuchen müflen ; welches al^ 
es freylich nicht zu den Plan dieferZeitichriftfprach« 
In der Bergpredigt foU Jefus nur wenige feiner Vor- 
fchriften durch Gründe uhterfttttzen , fondern dl% 
Meifte an fein Wort knüpfen. Der Unbeftingeoüe 
möchte hierindeffen wenige Vorfchriften fiadeo» die 
nicht durch Gründe, wie fie das damalu;e Zeitalter 
verftehn upd beherzigen konnte, empfohten würden. 
Es foU ein unleidlicher und lächerlicher Stolz feyub 
von Menfchenwfirde zu reden , die man fich vergeben 
könne, wenn man ein Gebot befolgt, das der Stell- 
vertreter der Gottheit in Gottes Namen gegeben hat. 
Aber wie kann man fich von der Autorit^ eines fol- 
chen Stellvertreters anders überzeugen, als indem 
man die Grundlatze der Vernunft in den Lebren uad 
Leben deffelben wiederfindet, und wärees.aicbt^lie• 
dertriohtigkeit , ohne diefe Üeberzeugnng feine Ge- 
bote zu bSoIfien? S.85«Iieif8t es, blofs durch Gründe 
MeoCchen fitttich beffern zu wollen , fetze voraus, dafs 
fie immer dem fiolnn , was . der Verftand als recht 
und gut erkenne ; Tey aber dlefes der Fall , fo wären 
fie fcnon gebeflert, orauchten alCo nicht erft durch 
Gründe zurBefsrong bewogen zu werden. Auf ebea 
diefe Weifeliefse fich aber auch fcbliefsen , blofs durch 
Xiebe den Meafchen beffern zu wollen , fetze voraus, 
dafs fie nur denjenigen lieben wollen, der ihrer Liebe 
würdig fey ; ift^dieles aber der Fall, fo find fie fehon 
gebeffert , und brauchen nicht erft durch Liebe ge* 
belfert zu werden. Der Frage, ob es eine Vernunft* 
. religion gebe » von der znan ficber . feyn könne ^^ dafs 
Ggg . - fie 
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fie bibft durch Vernunft fey gefunden worden , läfst 
ficb die entgegenfetzen» ob man den« von einer iar . 

Seoffenbart gehaltenen Religion Geher feyn könne, 
ar$ fie nicht durch allaiählige Entwicklung der Ver- 
ounft entftanden fey; und demSchlufs, weil keine 
reine Vernunftreligion zu finden fey, fo kßüne.diB 
Vernunft picht allein die Quelle von einer Religions- 
wiffenfchaft feyn, die ähnliche Folgerung, weil es 
der Offenbarungen fo viele giebt, fo koane die Ver« 
BÜnft, welche darflber entfcheiden mufs, wo die 
wahre Offenbarung fich finde, allein diefe Quelle feyn. 
Von gleichem OelMilt ift die Beantwortung der Frage : 
Kann das Wefentliche der cbriMiehen > wie jeder ge* 
offenbarten RelifionswifTenfchaft, nur in einer Soiih 
ne von moratifcnen Wahrheiten beftehen, die mit 
den Wahrheiten der reinein Vernunftreligioa auf das 
Vollkommen fte harmoniren? von eben diefem Vf. 
Schon die Stellung der Frage mochte ein Beweis feyn, 
dafs der Vf. mit feinen Begriffen nicht auf dem Kei- 
nen ift. Eine Abhandlung aber das Wefen des Wun- 
ders, worin der Vf., Hr. t;. Meygr in Frankfurt a. M. 
die Wunder durch die Erlöfune des gebundenen Na- 
.turgeiftes, oder der wahren Natur vermitrelft der 
Wirkungen des h.Geiites tu erklären verfucht, möebte 
doch am Ende enof ^n Spiel mit dem Worte Gelft 
blnausgehen , die Zweifel nicht löfen, wie die wahre 
Natur, da (nach S. 35.) die fichtbare Natur nicht die 
'Wahre ift, in einem Wunder fichtbar werden könne, 
«ohne aufzuboren, die wahre Natur zu feyn ; oder wie 
die wahre Natur, die (nach S. 13.) in der Erfchei- 
Dungswelt an Zeit und Haum , als den Formen diefer 
•Welt, mithin an die Gefetze der Bewirkung und den 
Mechanismus gebunden ift, offenbar werden könne. 
Wenn der Vf. behauptet^ man könne nicht an die 
IJebermacht des Wefentlichen und Göttlichen Ober 
die Sinnenwelt von Herzen glauben , wenn man nicht 
^am Wunder glaube, fo urtbeilt er wenieer umfichtig, 

• als Hr. Prof. Stendel^ der in einer Abhandlung im 
xwiytentlth: Sollte der Glaube an Wunder einer wür- 
digen Vorftellung von Gott nicht gemäfs feyn? bei- 
des nicht fo unverträglich findet. Hr. St. fncht zu 
erweifrn,' dafs der Lauf der Natur durch ein Wunder 
nicht g^ftort werde; fondern nur verurfacht, dafs 
e!h benimoites Oefetz der Natur keine Anwendung 

»leide* Allein, da die Natur als ein zufammenhän- 
^endes G;tnze von Urfachen und Wirkungen gedacht 
"Werden mufs, fo mufs auch eine ganze Reihe von 
Erfcheinungen durch ein Wunder auf immer unter- 
brochen werden. Die hemmende oder belebende Ober- 
natdriiche Kraft hängt mit keiner vorhergehenden 
Urfache zufammen und greift auf die erfo^te Wir- 
kung ein. Durch beides verhert diefe ganze Reihe 
•ihren natürlichen Charakter. Der Vf. beruft fich 
bier, wie fodft fchon, auf das Einwirken derFrey- 
beit. Allein es kann der freye Menfch, wenn er 

> fich felbft verfteht, fobald er aufser fich eine Wir- 

• kung hervorbringen will, nur imZufammenhang der 
Natur wirken wollen, und dieCaufalität durch Frey- 
heit, als ein Anafogon der Wunderkraft angenom- 
men , wQrde.zu ganz andern Refultaten .Führen« 



Wollte man behaupteii , die Freybelt könne von felbft 
eine Reihe von NatarerrcbeiniMg««' aofangen, und 
dfe Art, wib die Kantifche Schute fie gegen den Me- 
obanismus der Natur zn retten fueht, wodurch aber 
Wunder völlig unmöglich werden, nicht zulafibn , (b 
würde, es fchier keine Natur mehr geben , weil die 
Freybeit fich faft Überall eingemifcbt hat. Der Vf. 
will es ÜDbeftimmtgelaffenwilTen, ob zu einem^Wun* 
der erforderlich fey, dals der Erfolg durch eine na* 
mentlicb fflr den efnzeinen Fall gefchehene Beftim- 
mung des Willens der Gottheit bewirkt worden, oder 
dafs eine höhere nach ihren Gefetzen uns ^icht er- 
kennbare Ordnung der Dinge diefes Eingreifen voo 
felbft herbey fahre. Hinge man nur nicht eigsDlin- 
nig ah ein Kingreifen in die Natur, fo möchte diefer 
Streit, welcher allmählig laflig zu werden anfängt, 
feinem Ende nahe feyn. Kein relij^iöfer Menfch wird 
leugnen, dafs uns ''Begebenheiten' erzählt werden, 
welche nach feftbeftimmten Regeln für höhere ais 
blofse Nafurzwecke erfolgt find, und die wir nicht 
allgemein befriedtgeifd erklären können, weil das 
Verhältnifs, in wefohem der Erzähler zu ihnen ftsnd» 
und ihr Zufammenhahg mit dem Vorhangegangevien 
nicht hinreichend bekannt ift. Mehr als diefes läfst 
fich in Beziehung auf die Wunde'rerzablungen der 
Bibel gar nicht behaupten. Wir fehen daher nichts 
wie der Vf. bey der Billigkeit, mit derier fich S. ¥99. 
Ober die Anficht derer erklärt, denen ein Eingreifen 
in die Natur zur Erreichung höherer Zwecke unnih 
thi^ fcheint, tind bey der Wahrheit, mit welcher er 
fiedarftellt, behaupten könne, derjenige, welcher 
diefes Eingreifen nicht zulaffe, erkläre deh gewöhn« 
liehen Ablauf der Natur far den höehften Zweck, 
verftatte nicht, dafs die Gottheit durch ihre Zwecke 
zu einer Art von Wirkfamkeit könne i'eranlafst wer- 
den, welche uns als eine unmittelbare erfcheine, utfd 
halte feine Einficht in den Länf der Natur fln* eben 
fo vollendet, als die Einficht der Gottheit. Nach der 
abfoluten Möglichkeit oder Unmöglichkeit kann hier 

{;ar nicht gefragt werden, da unshierQber zu utthei* 
en gar nicht zufteht, auch nicht, %vie folcbe Tbat« 
fachen dem Einen oder Andern erfcheinen möge», 
noch aus welchen Abfichten es die Gottheit zugebf- 
fen hat, dafs fie ihm auf eitle beftimrate Weife er- 
fcheinen, föndem darnach. Wie ein verftändiger 
Menfch nach den ihm bekannten Onfftänden , nach lei- 
ner Welt- nnd Menfchenkenntnifs fie zu beurthetlea 
habe. Nicht Gieichftellen der Gottheit, fondern Dt^ 
muth und Befcheidenheit ift es, wenn ein folcher re* 
ligiöfer aber verftändiger Menfch nur nach demjedi- 
cen, was er kennt und erfahren hat , Ober ßegeb^n" 
neiten urtbeilen will, und fich keine Ein/ichten ^n 
eine Art der Wirkfamkeit anmalset, welche ihm völ- 
lig unbekannt ift. Was über die Bedörfniffe des Her- 
zens, Wunder zu glauben, gefagtwird, finden vÄr 
für dieBeftimmung diefer Zeitfchrift geeignet. Auch 
die übrigen Stücke fteben hier mehrentheik alleen 
ihrer Stelle. Jefus als Erzieher, ein bibHfch.hiltori* 
fcher Verfuch, enthält mehrere riditSge Bemerkun- 
gen; mit wahrem und innigem OefOfale entwickelt 

xXt» 



Hr.Xionl R. J*iÄ *#* troftvöfc TtoSkaibnie Jdu m 
<dm Sohmerten der TwmMing von Ffwadeii und Ui^ 
4Mn ; und 4ft di« Sprache desHn* ProR Stiuäet gleidl 
-webifKvr Imht , feiM Darftrilung dee Ik Ab^ditiahls, 
dir Fever der nie «rfterbeaden Liebe ttt den Unfrigeo, 
wird itodi tfxw Belebong einer veredelten Verwandten- 
'lA^b% dienen; : Durcb eine fini^oUe Zttfammeoftel- 
llttog von Offenb. Job. lar, i K. \}i i. nnd 19» io. mit 
*Jef. 7, macht es Hr. von M$y9r fobr wahrfobeinlich, 
'ÖMfs Job* die letztere Stell» bey Teinen Schilderungen 
ivorgefebwebt babe^; mehr eber möchte ein Ihiberan- 
«ener. fehwerlicb eingefcebm • Unter den Gedichten 
mmd die von Stötbirg und Cmac die vorzOglichften. 
•Doch kommen ancb bey Letsierm IDactylen vor , wie 

äsimatbloft. In den Obrigen ftöfet man häufig auf 
nlicbe VerftQ&e gegen das Metrum , ' befonders in 
4lea Strophen : An ein obriftliobes Ehepaar » findet 
-finn- mehrere Pentameter, Wie diefer: DoroAi die 
<§eiftige Sonne, Liebe, von Ctiriftos geweiht. EKefe 
ekigifcben Verfe haben Aberhaupt keinen poetifdieo 
Werth^-nnd mdcbten in einem lebhaften w^bliehw 
-^Gemüthe leicht dea bdbern Sinn Ctfrren. Eine Ode» 
' von ^ng , auf den 1 «ten Oetbr. vergfifst Job. la, 47. 
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«her eine neue GeTeWbbaft ti» Tbeüent 4S4ip 
Formen verfebieden waren , deren jede ihre Anbän<< 

f er und Wider racber. hat» jede einer Verbefle^nng 
ädarf , io ik fchon jodei andre Art der: Veb^mabbt, 

-ak die dea Guten und Rnr^hllichen iiesnkyejii Xha^a 
aber den andern , eine bndenklicbe Sache« In einer 
.Bmkttmmg wird eine kurze t^iftofifobe Entwickelaog 
dee geriohtlidien Veifahrene gegeben. Die öffen^^ 
•liebe mflndiiche RecKtepflege , die äl^elte no4 a%^ 
meinfte Art des geriehtfichen Verfahrens wurde £i]b 
von allen, europjnlehen Nationen bnybeb^jteOy . jp 
Dentfcbland «hat fie jedocdi nach ^uif0hirung d^s 
rümifehen undcan|>atMben ReebK dem ibbüfuiqtiM 
Verfahren weichen nOSSmk. Wählend iftif frani^- 

-fifoben Herricliaftift die mündlicbe öffentliche Rechte« 
pflege in verichiedene dentfobe I4nder mit BevlFall 
eiogefabrt worden. Die Grl2nd< ßr 4i4 mUHdlkh 
öffsntikhe Metktspfligi^ welche, naeb einander ent- 

. wickelt werden, nnd folgende: j) Sae macht alle 
Mitglieder des ÜBeriobts zir gleicher .4&Mt « fotwipbl mit 
allen Thatumftänden.desBechtsbaQdelf 9 als mit 4er 

«darin aogemfieilen Aeohtshalfe. voUkoain)eo.b^ka.qi|t. 
2) Das Oeffentliche des Verfahsena ficbei^t die (trei- 
tenden Theile gegen Schwäche und Parteyliclikeit 
der Richter. 3) Der ö£fei|tliche ' mOndliche Vortrag 

^ entreif&t den Advoeaten und Anyrälden die Allein-, 

* herrfchatt über den I^it>cers, und erfch wert ihnen 
die Möglichkeit, ihre Partey zu' beeinträchtigen. 

' 4) Sie kflrzt den Procefs ab;. .5) Sie verrbindert die 
KoCien , d. b. afa^elehen von dem fran^öfifcben Enre* 
giflnmint 6) Se erregt Anhänglichkeit an die Ge* 

' richtsordnnng , Liebe zu den Gefetzen i ond beför- 
dert das politifcbe Element des Rechts. 7) Sie be- 

- ichränkt dieUngereobtlgkeit nnd vermindert die. Pro» 
ceilb, indem Jeder« gegen da& Unheil feiner Mitbflr> 

> ner nicht gana glejchgflltige Menleb Seh fcheuet> pf* 

' Siobare Schikanen zur öffentlichen Verhandlung 
kommen zu kfien. 8) Sie giebt den Talenten Ge- 

'legenbeit, fich zu entwickeln» auszubilden und 
kenntlich zu machen. 9) Sie bildet Redner und 
Spraehe. 10) Sie 4ft dem dermaligen Culturftande 
»vöD D^utfchland angJBmeCfen, lind läist fich der fil^i- 

-.-A— Ä .,• ■ ' ^ -u * r j j- f gedGefetMelmng leicht anpaffan. D\e GegengrBntls 

fchattsmanner, die au jenen gewohnt find, diefem ^^. ^^ ß^ fcnriftlicbe /erfahren ift ficheref, und 
leicht GercbmackabgcwjdOMköimten..^,^^^ -defswegen von uniern Vorältem als eine verbefferte. 



RBGHTSOEtAHRTHEIT. 

Maihs, b. Eupferberg : Gründe /8rMndwid$tt. die 
. . mUndUd^ öffentliche JUekispßege in bUrgerikken 
Sichisfachen* Von einem JnftizbMmten des Un- 
ken Rhemufers. igi6. Vlil u. 88 S. 8* 

Die diverßirende Tendenz des fr/mzöfifcben und 
des preufsifcben Procerfes bat die(e kleine Schrift in 
einer G<i|gend veranlafst, wo jener bald diefem Platz 
machen wird. Die freye Reg{amkeit.de$'franzö&- 
fcben Proceffes und das WeCen deffelben, das öffent- 
, liehe Plaidiren , wo der Richter nur, fo oft die Sache 
. ii^ die Audienz gebrächt wird , auf die Leitung des 
Jlechtsgangs einwirkt, contraftirt freylich zu febr 
«mit der beynal^e inquifitorifchen Form des preufsi- 
ic^n Pfoceffes , der nur ai^ der Hand und unter der 
lieitung icjes Kifbters vpr^nfcbreiti^t^, . als. dafs Ge- 



welcher fich als einen einfichtsvollen und gebildeten 
Gefchäftsmann bewährt, und weit entfernt ift, allen 
Vorfchriften des franzöfifchen Proeeffe^ das Wort zu 
reden, giebt in diefen wenigen Bogen J2»# ira etflüdio 
dasRefultat einer achtjährigen Uebung in dem fchrift- 
lieben ger^^büicfaen Verfahren , und einer fecbzefan- 
)^brfgen Erfahrung in. dem mandüchen Vortrage vor 
Oericbt* ' 

Ein Vorbericht enthält folgendes : Die Art , wie 
die Rechtsbedarftigen ihr Recht vor Gericht geltend 
machen können , irt zwar nur eine Form ,, aber auch 



und dem Geifte der Nationalcultur Deutfcblands an* 

{»affendere Gerichtsordnung eingeführt, a) Dermflnd* 
icbe Vortrag verbreitet die Ubicane, von welcher 
die öffentlicnen Gerichtshöfe gleichfam die ho^4t 
Schule find. 3) Der öfiWitlicbe Vortrag vor einem 
öffentlichen Gerichte macht das Publicum mit den 
Privat- Verbältniffen der Parteven bekannt. 4) Er 
ift in 9 aus vielen Punkten beffebenden, Rechtsfachen 
nicht anwendbar. O Auch bey dem mOndlkhen Ver* 
fahren dauern die Procefle häufig lange. Nachdem 
der Vf. diefen Gegengründen einige Bemerkungen 



Formen find dem Menfcfaen und dem Volke,' welches \ entgegengefetzt hat, kommt er auf^das Refultat Tei* 
fich diefelben angeeignet hat, ein heiliges Eigenthum^ nerUnterfuchnng , welcHetsTürdie mfindficbe öffeut- 
wovon man fich ungern trennt. Iiinf6rmigkeit im liehe Rechtspflege, und beylanfig auch fiQr die fran» 
Ganzen ift allerdings wQniohenswertli » biUet fich' zölilcbe GericbuverfaCliing gonftig ansfältt. 

Rec. 
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Bee. enthflt fioh tbälie aS«f Urtbeilt Ober dit 
Sache feibft> er bemerkt Uofs, cM^-in Hambnrg bey 
dem mit dem Anfang diefes Jahres ddrt eiogericftir 
teten HaBdlongsgericfat die «nacidlidhe 6f feotlicbe 
Rechtspflege eingeführt ift, «nd reebt guten Fort^* 
ging bat, un^eäcntet die im Decemberv* Jr erfefai^ 
nene Handlunge - Geriohtsordnong f^r dürüijf ilt 
Ueberhaugt ift es befremden^ dafs in einer Stadt, 
wie Hamburg, wo übrigens Kanfte und Wiffenfohaf- 
ten blühen, es an einer ^as ganze gerichtliche Ver- 

^ fahren umfaffenden Proöefsordnung fehlt. Das ge- 
richtliche Verfahren berofat dort auf einem (ogenann- 

' ten gemeinen deutfohM Prweft» weicbt in wefent- 
Hchen Stücken von den deatCcben Reicbsgeletzen ab 
ff. C. P- Krieger Introduktion in praxmforiHambur* 
genfisin NettriUadt Tkefauro juris provmcicMs. <Jief- 

' »e 1753)) uüd iTt blofs hin und wieder darch einige 
Verordnungen naher beftimmt. — Die Rechtspflege 
ih der erften Handelsftadt Deutfcblands Ibllte doch 
wahrlicl;! in jeder Hibficbt mofterhaft feyut uhd die 
das gerichtliche Verfahren beftimmenden Gefetae 
IbUten von den Portfchriuen des. Zeifealters in der 
Rechtswiffenfcbaft zeugen ! 

Hahkover , gedr. b, Kios : SefftrSge zur KennhM 
der Verfajping der konigU Reiidenzfladt Hannov&. 

'^ (6 gri) 



1815 



y^erfaming de\ 
. VI u. 60 S- 



8< 



Je fcbwieriger es für den Hannoveraner idt, die 
Verfaffung denr Städte feines Landes kennen zu ler- 
nen, da eines Theils die.OeheimnifekrämereyderMa- 
giftrate den Zutritt zu den* Ardsiven erfchwert, und 
den Mitgliedern derfelben, fogar erbetene Nachrich- 
ten mitzutbeileo verbietet ; andern Theils die Statute 
bis auf das Zelle'fche , welches an dem Oberappelk- 
tlonsrathe Hagemann einen eben fo grandliphen als 
gelehrten Commentator erbalten hat , nur äufserft ftief- 
mütterlich behandelt worden find: um fo ei'freulicher 
mufs das vorliegende Werkeben feyn , welches ver- 
fchiedene wicht&e , täelich vorkommende Punkte der 
Verfaffung der Stedt Hannover aufklärt. J^ enthält 
folgende Auf fätze ; I. . lieber die Grenzen der ffßris- 
des Magißrais. Ein Auszug aus dem vomMa- 



giftrata am isten Fehtaar 1781 mit köniftL Kimmer 
aufgenchtctera Receffe, woter jedoch d^ b» " 
hohe Mlttheilan|r deffclbeo wünicheuswertber 
fen wäre. IL Urnsifi bey der Mqnifitum odu . ^ 
Mtfpothectrung $mes BUrgerkanfes zu biobackten? Jedb 
yebertragupg^des Eigeothams an, einem Bürserhattfe 
mu(s» bey Strafe dar Nullität* zuerft bey der Obritf- 
kait gahorig angemeldet werden. Die Verlaffu«« 
und Aoaehmuog mufs vor Gerichte in gehöriger Form 
bewirkt , zu dem Ende aber voriier erft das BOr^r*- 
recht erworben werden« Die Hypotheken mcSfen 
ebenfalls, weno fie die Kraft einer l^pathua pubtie^ 
haben foUen, vor Qericbte in der gehörigen Ponn 
beftellt werden. Die aufsei^eriobtachen werden» 
weni»fie vpr NoUr und Zeugen beftellt find» nur als 
quafi publieae j dieprftfa^imbeftellteB, mazUfrwaioB 
in das Hypothekeoboch eingetragen. HL lieber das 
Statut^ nach welchem die Ehefrau eines Bürgsrs Km- 
des- jintheU an dem Vermögen des SSanrnseeJuitt. Das 
6kat^t hat Gefetzeskraft. Die Eheiran kann ihr Ein* ' 
gebrachtes zuvor zucückiiebmeo ; bey anderweiter 
Verheirathung behält fie nnr den ^umfmchm ditfor 
portio Jlatutaria 9 und das Eigenthum bleibt den Ki^ 
dern ihres erftcn Mannes. IV. Dem jüngflen Sohns 
gebührt das väterliche Haus nach dem Taxationswer^ 
the. V. Die gerichtliche Snbhaßatign eines in Hanno- 
ver belegenen Haufes gehört vor den Magmrat. VI. Bau- 
flatuten der Stadt. VIL H^elches der GeHchtsflani 
beurlaubter Landmehrmänner in Straffnchen? Nach 
einer Erklärung des Kabinetsminiftern vom gten No- 
vember I8l4die ordeutliohe Obrigkeit. Vlll. lieber 
den A^enihalt ifraelüifcher Glaubensgenoffen in der Alt- 
fladt Hannover. Seit des Herzogs Friedrich Ulrich 
Regierung bis auf die Zeit der wcflphälifchen Üfur- 
pation durfte kein Ifraeltt in der Altftadt Hannover 
wohnen. Als fich während der letztem einer da- 
felbft mit einem Haufe anfäffig gemacht hatte, fo ver« 
'fügte die Regierungscommiffion , dafs dem IfraeUten 
in dem Haufe zu wohnen , und fein Gewerbe zu trei« 
ben, bis auf weitere Verfügung geftattet feyn, die 
Gerichtsbarkeit Aber denfelben aber dem Magiftrato 
tri fpecialis commiffionis zufteben , das Schutzgdd j[e* 
doch der Stadtvoigtey vorbehalten bleiben foUe« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Erfindungen. 



\,m i4ften May ward zu Amf^erdam in Gegenwart 

des Minifters des öffentlichen Unterrichts, KepeJaer 
vanDrieJf des Gouverneurs vonr Word -Holland, van 
Tets van Goudriaan^ des Gour. der Fror. Antwerpen, 
Barons Kefirberg de Kejfel^ und einer aus dem königl. 
Inftitut der Wiilen£cluif ben ernannten C9inmiffion , ein 



Verfuch mit der von dem Predigfer Ksning zvl Adket^e« 
lot TerbefT^r ten Ga/Me«cAi»e^, gemacht. Hn^Kommg^s 
Apparat ift weit leinf acher undwrohlfeiJer, al« der eng« 
lifche. Aus einer gleichen Quantität Materialien liefert 
feine Methode weitmehr Erleuchiungsftoff, als die eng- 
Hfche. In einem zu erwartenden ausführlichen Bericat 
wird diefe^ un^tändlicb dargetban werden. 
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L I T E R A R I S G H E A N Z E I O E N. 
L AakuncKguiatgen neuer -Bficher. 



»n aoferm Verlane ift fo eben errchitoen und Ttr« 
'Itndt: • 



t • 



Hifiorifclu DenkwürügkeUin meiner Zeit , von Sir N. 
fFiiL fVraxaü^ ßaronet. ' Nadi dev mweytn Aus- 
. gid»e dep ^ng). Originals, gr* <• Preis i Rtblr. 
^ X 3 gr. oder i Fl. '4t Kir. -^ 

Bhi&iieh, deffen Lect^f« eben Je beirrend als 
«RiefhaheTid ift« Der Verfafler, weicher in den Heb- 
«iger and achtziger Jahren gana EuropM darchrairete, 

. an allen Höfen eingafAhrt worde^ und fa* eine'Menge 
interelfanter ßefcanntfi^aften machte, liefert in.Tor- 
liegaBdem WeAe aina Auswahl deffen, . was er auf fei- 
nen. Keifen geCshen und gehört hat. • Unter den Ab- 
fchnitten Portugal f Frankreich, .Englaikl» Bel^gien, 

. jPo^9, Dresden« l^^eapel, Florenz, BruITel, findet 
man bfar merkwürdige Anekdoten uhd ^otiaen, die 
Cch auf die neueften Zeiten erftrecken; u^id durch die 
Rubrik: London ,.<erbahen wir über 'Eng] and, defTen 
Kegenten, Minifterium und Oppoütions- Männer gar 
manche ^eue Auf fohlüfTe. 

Weijnec.ini Sepibi:# igi$* 

Gr. HefzogL S. pr. Landet* Induftrie» 

Comptoir.^ 



A n X i kg € 
« . fibr IX^^etm^en tmi Lehtr der GtfmmafiiM imd S$hf^n. 

Nachftehende nQtatidftci Werka für Schdlexi find 
'^Vor Kuris^m erCchienen und in ^alleiil deucCch'en Buch« 
•^iatodloogen ntfn beyg^fetzt6 Pr0if;t^tit lM»bfo: '^ 

Theoretifch praktUcjbei^Ilandbuch der deutfchen 

Sprache, zum Gebrauche für Elemantarfchulen 

1 * 'entworfen Ton ^; K^kth ^ Zre^^t^ . imtefTerte 

Auflage^ y nach dem .Tode das »Verf afiecs fa'aHas- 

gegeben Ton dem Prof eTbr Dn Z>. F* A» ßrokßt. 

. . Da diafe hareits in mahaern.Scbqlasi mit Nutzen 

etngefahrte Sprachlehre aucb.iMiufter zu Briefen und 

Alnmorialien, fo wie Formulare «zu C^ntraoten, Wech« 

£el, Quittungen^ Frachtbriefe ux\d Rechnungen eat* 

p lul^t^o kann falbige zag)eicbaTs BrifffteUar dienenl 

• ^^Mdat kd PtfmafTaih^ fif^ JhnMtaarlam finMu 
' < *Mms •fyttahaT»nJa4aärtam,..qiranriiattm'htt|ria» 
" k. L. Z. 1816. DriXUr BoßU. 



qne regolaa praecipaas» et rynonjrmortt», api- 
. ihaitenim, |^afiiiiii|^daför}ptipmii^ ac cotbftai> 
r tionnm poetaoaru^a copiam cmitinen»« et in afu« 
lurentatis fcholafticae aditum a Mr* C. flASitf$euH* 
Vol* I. etil. 8» 1 Rtfair. la gr. 

Die Bekanntmachung Ton der Vollendung diefes 
Air Schulen fo wichtigen Werkes diene zugleich zur 
Beantwortung der vielen deshalb an die iinter^eich- 
nete' Handlung ergangenen Atifragtfn, und wird ft^* 
wohl den Lehrern als auch den Sch&lem om fo Srill« 
.^ommener feyn, da das Bach, welches der Director 
Hr. M. Sintenis in Verfolg mehrerer dieferwegeii an 
ihn, ergangenen Aufforderungen ausarbeitete , ' lieh 
auch durch reinen ökonomifchen Drnbk aus neuen 
eigends dazu gegoffenen Lettern und durch WoHlfeil« 
heit auszeichnet: denn dds Ganze betraf 6i Bogen, 
von denen jede Seite jft %• 53' Zeilen entfallt, ^ofäkr 
nur der Preis von s Rtfair. is gr..zur Erleichterubg 
des Ankaufs feftgefetzt worden ut. 

Die D a r n m a n n'fcbe Buchhandlpng au Z ü 1 • 
lichau und Frayftadt« 
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Anziig$ ßr Bc%0iM)fr*> • 

DeMtßhJandf SekvSnmem im getrockneten ^Mimphrin; 

Sefammelt, herausgegeben und fortgefetzi von 
f. C. Sclmid$ und </. Kunze^ . ; 

. tft'Io eben der )te Heft erfohienen. Der^^re-mid fte 
rieft 'folgen Anfang Naa^embers. Wir iBfni^n «inen 
nnAnterbroehnen Fortgang iHefes iiilslo'vaal' ^yfall 
ati%en<nmnaäen Untemdnnens verfliAarii. • '^^ 

^ * ' " ' G. VofsTcfae Buchhandlung in Lei p zi g. 

Bey ans ift fo eben erfchienen^. und dorch alle 
gute BuohhaAdlungen zu habexi: 

Oß.^^eeenMfymula yXm^a^i^ Aa^aiv »^qMi^gft i!^ LEp. 
"^ ad <Jor. et in Actis Apoft. nov^e fententiae peri- 

culum fecit F. A. Klein ^ Dr. Pb. ^c (Vill upd 

7a S. ingr. g,) Igr. 

Der Hr. Vf. T^kreitet fiek tn dWfer mit Tielen 

jltäi-att^li^tt 'N^rfaeft verfehel^en 3bkvift'^eife Mer 

tK^IMzulkngli^UMit aMar bishirigap4mfa»rttt gy , to eils 

Xteilr er eine naaa auf, um den ZuCammenMiii^ aller 

Hfah i«n« 
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AhläXi. XiITKRAXUR - ZEITÜNa 



1 



)tBcr Stfllm dcnmlumY ttui Cb alle SchimrigkettMi 
ftn lelien. Wv dirfn, «acb da» Urtlieile eines gro- 
ffen Gelriirten, diefer ScbriFc eine gfinltigo Asfinahme 
fprecbcn« 

Xen«! dm t. Sept. iti6* 

J. M. Mftuke mid Sohn. 



b ellei| Bnehhendlnngen £ad toxi folgenden Scbrif* 
ten irftfc Auflagen zu bekommen, welche fo eben 
die Vretfe TerJaOen haben : 

MüidHchj T. //., Evfter latirifeber Feldzng in einer 
Reihe ton Vorlefangen , gebalten zu Berlin im Win« 
ter itiB und iti4« Alf Zugabe ein kleiner Streif- 
sng in dai Gebiet des Jokos. Dri$te TerbefTerte, 
1 eicmehrte und gejpfefferte AufTage. la» Berlin, 
in .'der Manrer^lAben Buchhandlung« Geheftet 
1 Rthlr. S gr. 

Bruchs 9 C. P»| der ZimmiT' und Fi^ßergärtger ; oder 
kurze und deutliche Anleitung, die beliebteften 
Blumen und Gewicfafa in Zimmern und Feuftem 
ziehen, pflegen und überwintern zu können. Nebft 
einer Anweifung zur Blumentreiberey » und zu ei* 
ner fAr alle Monate geordneten Behandlung der in 
diefem Werke rorkommenden Gewächfe. Drlttt 
ftark vermehrte und rerbellerte Auflage. %, Ber- 
lin, in der MaurerTchen Buchhandlung, i Rthlr. 
JC« P«, attgemtintr chutfehcr Brie/ßelUr^ wel- 
cher eine kleine deutfche iSnrachlebre, die Haup^ 
regeln des Stils und eine Tollltändige Beyrpielfamm- 
- Iting aller Gattungen Toti Briefen enthält. Siebentt 
Auflage, vermehrt und Terbeffert ?on Ch-. T. Hein' 
fiui. |. Berlin, in der Maur ergeben Buch« 
bandlung. 

Mit Anhang i Rthlr. 
Ohne Anhang 1 8 gr« 

iteyer^ C. F. (Regiemngs ^Rath, Dhrector und Mit- 
0fied mehrerer ökonomifohen Gefelirchaften), die 
fnetUrt jornd kohire Landwirtkfthaft ^ tfaeoretifdi und 
praktifoh für Regierungen , Ofiterbefitzer und Oeko» 
Bemiewertn - Verwalter nach Natur . Gmndfttzent 
mit Hiaveilnng auf die beften^Verfiiohe der Engltn- 
• der lyrtematifiBh dargeftellt« ifter und ater Theih 
Zwiyte At^lege. .Mit Kupfern ' und Tabellen, gr. 8« 

Berlin, in der Maurer'fcbenBttcbhandlug« Ge- 
heftet 4 RtUr. la gr« 



Ntui VirJagS' B«ck4r 

der 

J. WtflffYehen Buchhandlung In Angsbirrg 

1815 und iti6, 

;en; kritifoh-literarifche,. enthaltend Recenfio* 
nen aller neuen literarifchen Erfcheinungen. 
JViri.WimgeWUk ausgtg^him. 
BetraditungiM einea Weltmanna über dm J^ngel der 
. Candidaten ayaa geiftliehen Stnde* gt O^heftei 



r 



». 



BeytrXge, allemeoefte«» zur ToIUOittdlgftcn JtbittenA 
gefchiofate, ans dep nnglawMielrffen Urkandeii go- 
zogen zun allgem. Gebrauche aller JefuitenCminte 
und Feinde. 8« Geheftet xf Kr. 

De/ DeMva, A. M. B., Ortho -epi*grapfaifch-pfara(M>-' 

' logifehes Handbuch der vorzaglieUten «leicli» odMr 
ihnlichleutenden Wörter der italienileben Sprache 
fär Deutfche, nach der neaeften Ausgabe des klaC- 
fifchen* Wörterbuchs der FlorentiuiCchen Akademie 
dilh CmfecL bearbeitet, nnd mit Tielen die Terlchia«» 
denen GeTchlechtfr der Hauptwörter und die Ab» 
waafUungen der regebnlCrif ea und nnregelmlTsige» 
Zeitwörter darllellenden Tafeln bereichert» gr.^ 
3 Fl. i6 Kr. 

Gärtner^ C, rolirtindiges Gebetbach fär katboläehe 
Chriben. f. Mit 4 Kupfern aus LeTater's MeHias« 
45 Kr. 

Gedanken tmd Bemerkungen Aber die neuem Refov» 
mationsplane einer fegenanntem deetfehen Kirche» 
1?* Geheftet 1 5 Kr. 

Katechismus , der grobe , hi Fra^sn und Antworten» 

fammt der tol^änd^en Einleitung h& die KesAt- 

wfs.der Religions • Grftnde und den beweitenden 

Schriftrtellen, zum allgem« Gebrauche eingeriditet. 

8- 14 Kr. 
Ktmfii^ Ikaaie/ a, vier BOcher ron der Nackahmm^ 

Chrilti, ein poetifcherVerfuch naob dem Lateim« 

fcben. a Hieile. 8- 1 Fl. 36 Kr. 
Kochbuch, Augsburgifches, ausgearbeitet rön S. jT« 

fFeiliTm Dreffzeknte Auflage. 8- i Fl. 30 Kr. 
Leckner^ jf, S., fahr leichter und kurzer Unterricht 

in der Rechenkunft. Drey $ntd twamzigfti recht» 

mäfsige Auflage. 8* t4 Kr. 
Lieb<^ Jefu, die heillg&e, in ölierliohen Predigten ror* 

getragen. Mit einem Titelkupfer, gr. f. 45 Kr. 

Ohermbtrg^ Kreisdirector,7^p4 vs«, Aber die BairiTche 
Landgerichts. Praxis, gr. 8- 30 Kr. 

Reifinger^ F., Doctor der Medicin, Chirurgie nnd Eni* 
bindunsskunft , Darftellung eines neuen Verfahrens, 
die MaftdarmAftel zu unterbinden, und einer lach- 

• ten und fiebern Methede, kUnillicke fupillen zu 
bilden, gr. 8« Vit einer Kupfertafel in 4. i Fl. 

fymkts^ F. il C. , fiefaen Heroen in fieben Ge&sigeii« 
gr. 8* Pruokpapier i FI. 1% Kr., Schreibpap. I ü. 
90 Kr. ' 

Bey Job* Karl MftUer ha Erinrt ift fo aftea 
erlobienen und in allen Buchbandlnngea um beygia^ 
. fetzten Preis sn haben: 

Friederike und Julie , oder keine Ton Beiden. Eine 
einfädle %zlhluiig in 2 B«iulesi ten fTMilwMH 
mOmar. 8« t Rthlr. ig gr. 

Die Frau Yerfaflerin Iß, dnrdi ihre früheren Ar» 
beiten der gebildeten LeTeweltJchon fe r&hmlich be- 
kannt, dafs wir lina der Mtbe, noch etwas ftber iu 
£e eben evfcliiOTeM neiail^ Er^mignifs ihres, heiterea^ 

- libeildigeii Qiü^u m bgm^ gern Aberl^elNin. Wir 

dBnd 
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^enalm uatwfaalMa wird« 

Den llA^figen Klagen ftber den zn hoben Preis 
der: 

OaUeria.der ber&luntertan Tonktofder, des aobt* 
sehnten und neunzehnten Jahrhundert«. Ihre 
korvou.Biographieen, obavaltterilir enden Anek- 
doten und althetifohe Darltellttog ihrer Werke« 
Vom Verf. der Biographie Joß Haycbu. % Bde. 
Heae ivohlf* Aufl. g. Brofeh. ilRthlr. 20 gr. 

ahxtthelfeo und diefem nlltdicfaen Werke Eingang^bey 
IBnderbegÜterten zo yerfchalFen, hat den Verleger 
bewogen » den Pireis utn einen Thaler zu erniedrigen 
nnd auf i Rthlr. so tfr. herabznfetzen« Die Subetft 
Torthetlhaften Heeenixonen der trßiu Auflage bürgen 
filr die Güte des Werkest 

ßi^tok^ D. y.^ Verfoch einer Lehre tooi Atbem- 

|iol«|i. Aas dem Englüchen aherfetzt und mit 

AnmiM^kungepak begleitet roan Hofr. Dr. A* F. NMe» 

llit I Rupfer. ZwijfU yon neuem durobgeCsbeae 

«Auflegen gr. g. 1 RtUr. 4 gr. 

nnd 

tJMi^ Dr. A. F., über die Grenzen derNatti^ und 
Kuaft in der Geburtshflife. Zweifte yon neuem 
-flurcbgefehene Auflage, g. 1 Rthlr. 6 gr. 

Wir .zeigen die «ben erCchienenen und verfandten 
tmeyftm Auflagen dtefer allen Aerzten wichtigen Btt« 
«her unter Hinweifung auf die fehr günftigen Reoen* 
fionen ihrer trßtM Auflagen hiermit an» 



Prßmimirmtiön^ ^ jlnMiig0 



BUniJ, Dr^ il«, Firofeffor der Italien. Sprache tk 
Wien, neaee Tollftindigea Italien, deutfches und 
deutfcb.italien.. Wörterbuch, s Bde. gr. g. 

Hiermit haben wir das Vergnügen» den laebha* 
bem der itaKeniCchen Sprache anzuzeigen, dafs die^ 
fes, Ton dem durdi menrere SchriFtfsn ftber das Stu* 
dium der italien. &rache, namentlich durch feine 
Sprachlehre, rührafichTt bekannten Verf aller, yer^ 
fprocbene V/erk unter der PreCTe ift, und bis Johannia 
S817 gewifs erfcheinen wird. Das Ganze delTelben 
wird aus zircy Banden befteben , wovpn der erße Band 
den iulienitch-dentfcben, und der Mtveyti Band den 
dentfch-italiettUchenTheil enthält, und zulammeh ge« 
gen 196 Bogen Wk weiden wird. 

In «dmr ansA&rlicben Anseige giebt der Verfafler 
Ub(l Recbenlbbaft, mrm er aOes getban bat,, um die* 
fem Wörterbuche die mögfiebfte Vollkemmenheit zu 
jgeben; wir haben fon unfrer Seite f&r fchönen und 
Mvrecten Druck |feforgt , woTon fich efa» jeder durch 
die Probe., die obiger Anzeige bejgeCftgt , und die in 
allen Bachbandhmgen zu haben ift, überzengen-wird. 

Um den Ankauf zu erleiditern, bellen wir einen 
PrinttaeratieDspreis Ton 5 RtUr. la gn Mlf iel^ 



fetzt, wobey wir. Printf aadnlbf m^ b»y pefiAsyer Bim 
fendung des Betrags an uns felbft auf 6 Ezempl. das 
7te gratif zufiehera. * Diefer Preis dauert aber nur bie 
zur OftermeOe ig 17, na<di derfelben tritt der beden» 
tend erhöhte Ladenpreis ;ein. Blan kann in «UaiLBuflll« 
liandlnngen darauf prftnuineriren. 

Im September xgi6. % 

• Für die Oefterreiohifchen Staaten: 
Camefina'fche Bnchhandhmg Sä Wi«n; 

Für die übrigen Staaten : 
Karl Cnobloch in Leipzig. 



In unGerm Verlage ift erfohienenV to&d an iidle £b^ 
lide Buchhandlungen verfandt: 

Die Kartcffel/hi€ks ^ in R&cklkht ihres mannickfal-' 
tigen Kachengebrauebs. Nebft einem lAnhange« 
ste wohlfeile Aufl. g. Brofeh. is gr.- ' 

Jhereft^ als Braut, ein komifober Romano t« s Rthlr. 

Der Rigtifiiin^ oder die glfickliobe Einfamkeit. gj 

X Rthlr. 
Sek0iUnkkrf^ y. P. , praktifehe Au^aben lilr junge 

Kaufleute, sces Heft. gr. g. 14 gr« 

Radelftadt, den i. October igiC. 

FarftLS.priril. Hofbnebk«ildIu»f; 



Anz9lgi ßr gilehrU SehmtH^ 

Der Unterzeichnete zeigt hiermit an» dafs eben 
die iritf blob hin und wieder mtthtgmt Ausgabe dee 
beliebten 

Lauiimfihim Uftlmekf nach der Snfi$ifiifgi pthr F$rm(m- 
Uurtför df# trJUn ArfAngßr^ von Dr. 7* P. Krekf^ 
Conreotor des HerzoBl, NaUauifchen Oyoqin» 
fiums in W^ilbnvg, 

erfchienen , und nun wieder um 10 gr. od^ 45 Kr, in 
allen guten Buchhandlungen zu haben ift. 

Giefseni im September «gi 6. 

Georg Friedrich Heyet; . 



t -.- 



Kamfi^ iU ät^ßerUckm und ckirurgißkem Krawkkikim 
dir Mimfcken zu katetr^ nach qen neueften Vev» 
belTenuigen in der Wundarzne}rwifrenrohaft.'Voa 
einem Verein praktifdier Aerzte und.Wundirzts 
bearbeifet. £rjr«rTheiY. gr.g. Gotha, b. Hen- 
nings. 1 Rthlr. IS gr. ^ 

Diefes Werk — ein SeiteitftfSck zu JNWI«rVKnnfl^ 
die. innerlichen Krankheiten zu heilen — ^ umfafst din 
Chirurgie in allen ihren Theilen, nnd wird« in üsiner 
Vollendung ^9$ ausföbrlicfafte nnd ToUftandigfte Hand- 
buch fiber alle Fächer der Wtindarzneykvnit bilden. 
Die Chirurgie in rendirender Bearbeitung mit ROek« 
• ficht 



«I« 
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t6h\ auf Ji« b«w«tot, foribeTaigimgtwnrdige Alte» iiü 

beHandiger Hinfieht auf das Nene «ler Kunb To. darzu- 

'Ctellexi', däfs m dem Werke allea vereinigt zufammen 

"entbalteli üj^ wn dem Kunftübendea zur Afi- uod 

tfFebe^bt *iser GrundDitze der Kiin&, ihrer Regula- 

MB und klaCHrchen Operstionsmetliaden Torzilaliflb 

zu wiSen Böthig. feyn kann; ein (biches Werk iu es, 

welches der J^lan be.abßcbtiget. Ausführlich aufgeftellt 

ift diefer Plan in der Vorrede des erßen Theils. — Die 

Verlagifaandlutig wird keinen ÄoFarend , und , wie fie 

flberzeugt ift, der Eedaoteur in Verbindung mit den 

Mitarbeiteca keinen Fleifs fparen» um das wichtige 

Werk nicht aHein möglichrt bald, fondera auch bejr- 

fallswürdig in allen feinen-Tbeilen zu Tollenden« 

Der ^rTheil, welcher die Lebren von dea Wun- 
den, Fracturen, Amputationen und Verbrennungen 
enifaAlt, wird auch unter dem belbndem Titel : 

DU ÜaUmi^ dir fVundeu^ Fracutrem^ GUtdirßwmffi 
und /kninfiiontn u. f. w. 

ZV huben feyn, und fo jeder ktaftsge Tbeil unter der- 
gleichen befonderm Titel. , 

IL Knpferftiche , f o äu verkaufen. 

Firkaufiinir uoüfländigen Sammlung CkodowiecH'- 

^' ' ' fcker KupferJKcki. 

^ Eine, bis auf wenige Numem yoTIftSncfSge Samm- 
lung, wobey Geh eme Menge der allerfeltenften Va 

rianten befindet^ ift zu yerkaufen. 

•» 

Die Blätter find auf grofsem ftarkem weifsem 
Scfiwcizerpapicr zwecirnftlsig und leicht aufgebracht, 
'^ M^h €em Vcrzeichntffe geordnet in swey groüen 
Querfbliobänden* 

^ " . Der. Kunlthändleri Hr. Jät^htf in Berlin (Liuden, 
'Nr. isO* wird hierftber die genanffte AuAunft ge- 
^nel^teft ertbeilen, w'Ahin hauBuftige Liebhaber in 
freyen Briefen ficb zu wenden belieben« 

'.."i • • • Jv# 



in. Aucttoncn; 



Was das MttHcuai wii dlfabrSdhnhnf 
tenhac, erhellt am heften aae dar Anzeige einaa be- 
rühmten Gelehrten, die im Hambi/rgifchen Correfpon« 
denten Nr. 157. abgedruckt ift) worin es unter andecn 
beifst: «eine Ib wichtige Bucberrerfteigerung Ton &A 
feltenftea und koftbarften alten und n>uen SpaniMiam 
BQchem (denn dnrfe nehmen allein an 30 Letten ein) 
haben wir in Deutfchlanti wohl noch nicht gefebaa.** 

Hamburg, im October ijitfi 

Pertliea nad Baffer. 
Cataloge find zu haben : 

in AmCterdam bey den Herren Maller u. Coma^ 

— Berlin bey Hrn. Dümmler. 

— Frankfurt a. M. bey Hrn. Varrentrap« ' 

— Oiefsen bey Hrn. Heyer. 

— Göttingen in der DietrichYcbeaBndibandL* 
..^Hannover bey Hrn. Gfelliui. ^ 
'--Haidalberg bey den Herre» Moiir tt. Wiatar. 

— Leipzig bey Hrn^Protslamatar Weigel» \ 
< "^Mundiea bey Hm. Lindauer« * 

— Strafsburg bey den Hnft. Treatvaft^«. Wftrta. 
•—Wien bey Hrn. Gerold« 

IV.. Verjnifchte Anzeige«^ 

Unterzeichnete benacbi4chtl^en Üfernrit 'iis Iit^ 
- rärlfche PabTicum , dafs fo eben das Verzeicbnits Wkt 
mnen Theil ihres Bacbervorraths feirtig ^ewcfrden ift; 
es enthält folehes 

600 Werke in Pblio und isoo in Quart, 

und ift uaentg^ld^h fu hab^a in Bair^u th bey Hn. 
G. A» Grau, in Bamba.rg iii der Göbhardt'Ichen, 
I in Berlin in der Sai^der'iiabeii,*Bno2diandluag, in 
Caffel bey Hrn. Griesbach, ia Darnftedt bey 
den Herren Ueyer u. Leske, in Dresden in der 
Arnold'fchen Buchhandlung, in Frankfurt a« M* 
bey Herren Gebrüder Wilmans, in Giefsen bßj 
Hrn. Heyer, in Göttingen in der Dietric^* 
fcben , inGothainderBecke rfclien Buchhandlung^ 
in Halle in der Exped. der Alldem, tit. Zeit-, 



•T "* 



^ .^ . ^ in Heidelberg in der OswaldTflich Buchhandll. ^ 

Wir macben das gekehrte Publicum auf eineSamm- ^ inJena in der Ezped. der Ljt.2aitung.| in Le^p* 

lung Ton Spanifchen, Pranzöfifcbeii und Englifchen ' zig Äey Hrn. Bavth, in Magdeburg bey Hm. W. 



Werken au.mierkfam, die den 10. Febr. 1 817 zu Ham- 
burg öffentlich vertteigört vrerdeil. Der Catalog, 
unter dem Titel t ' ' 
I . Catc^ptf BMioduea^fileetiffimae Hiffonicae , GalUeae^ 
■ M i^ag^as n§c non Itaiicae^ Hamburigi in publica 
auctione vendendae d. X. Fieibr. iS^Z* 

ift beraks ftn die Torzüglicbften Buchhandlungen rerr 
!i>ikndt, und d^rch diefe werden die Aufträge zu uns 

ingaiangeK» i . .. 

" ^1 '■•»/ 1*.' . • ",' ' 



Heinrichshofen, in Marburg in dar Krieger« 
fcben, in Meiningen in der Hartmana*fahf(n,*in 
Nfirnberg in der Campe'Jchen BuchhiMAdluhg^.in 
Rudolftadt in der FQrftl. Hofbucbhandlun^, 
in Weimar Jm Gröfsh;'Landes- Itfti.'Cömpt., 
und'm Wtrzbiarg in der fronitWs1ob«iiL BdctiUtfd- 

Coburg, dea 13. Sept. isfii 

* 

,. J,fD«:M6ttXaJl andSobo» 
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•TA AT8 WISSENSCHAFTEN. 

• FsAVKFUET a, M. , b. Körner : Üh lie$ dtr Siftats- 
vn-faffung in ihrer Anwhiiung tmf IFihUmbergs 
alte 'tandesverfaffnng und den Entwwrf zu deren 
Erneuerung. 1815. XLIII u. 280 S. 8- 

Dir Eindruck» den die angezeigte Schrift auf Re- 
ceofeaten gemacht hat^ ift: der Vf. wiil das 
Gule« aber er verliert fiob in fpeculative Ideale» er 
grabt tief nach Gmadlatzen » die nirgends hell und 
beftimiDt unferm Verftande Torleuchten, und daher 
Bnub die Folge feyn , dais er fein Ziel nicht erreichen 
kaoo; Reo. will auch dar Gute; er ift auch keines- 
wegs ein Feind von metaphyfifeben Uaterfuchungen» 
fi>ndern er fchätzt diefe hoch. Wenn er aber gern* 
f^ wird , fein Gutachten über eine Staatseinrichtung 
abzugeben, fo hält er fich an dieOelcbichte» an die 
Erfahrung, und nicht an ein altes oder neues philo- 
fbphifehes Syftem. Die Verfaffungen der Staaten fol- 
len feft gegrandet werden» die pfailofophifchen Sy« 
fieme wechleln aber mit den Jabrzehenden* Daher 
Biufste fchop die Vorrede Rec. bange machen. Wenn 
der Vf.. behauptet , . dafs der Menfch in den Staat ein- 
tritt und Bürger wird» um ficb die Meiifchfaeit zu 
retten» um ein Menich zu werden» fo ift Rec. mit 
dem Vf. einverftanden. Allein er mufs bald wieder 
von ihm abgehen : denn er verlangt vom Staate nichts 
als Sicherheit» mit diefer weifs der Menich felbft am 
be&en fQr (eine geiftigen Angelegenheiten zn folgen. 
Wenn nun der Vf. wUl, dafs die Staatsmänner yttsh* 
rar des Volks werden, die Anlagen des Volks er- 
kennen, jeder Anlage den ihr entfprechenden Bü* 
dungsftoff und Spielraum zur Entwickelung und Be- 
arbeitung hingeben» dadurch die Volksanlagen zu 
Volkskräften, diefe aber zu Volksfertigkeiten erhe- 
ben (oUen» damit es endlich dem Heiligen offen» 
kräftig auf ficb felber ftehe» und» ftark als einBe- 
funderes fich fühlend» dennoch demüthig nur im 
panzen fich ruhig und befriedigt finde : '* fo kann Rec. 
diefem nicht beyi^ fliehten. Was der Vf. hier dem* 
Staatsmann (das heifst doch wohl nichts anders als 
dem Staatsdiener) aufträgt» gehört der Schule» der 
Kirche» der Erziehung in der Welt» dem Buche oder 
dem Schriftfteller zu. Das Volle in einer Staatsfchule 
erziehen wollen, möchte wohl den frifcheo, fchönen» 
frey fich verbreitenden Stamm nicht aufkommen laf- 
fea» ^olh wendig würde fich eine Bildung > die der 
Staat* mann dem Volke ^iebt» nach dem befondern 
Batlürfniis jedes Staates richten, woraus kein grofser 
ipenlchlicber Gewinn zu erwarten feyn dürfte* Der 
A. JU Z. iHi& DriUer Band. 



Vf. behauptet femer: wenn dar Menich den Staat 
mehr als ficb felbft heben folle» fo muffe er felbft an 
dem Staate bauen helfen: denn nur das halte der 
Menfch feft» woran er felbft etwas hervorbringe. AK 
lein was würde aus einem folchen Bau des Staates 
wohl werden künnen» an dem alle im Volke arbeiten- 
follen? Nur die Weifeften und Beften find zu einer 
folchen Arbeit berufen. Wenn aber auch nicht jeder 
im Volke an dem Staate bauen hilft, fo folgt daraus 
jaicht, dafs der Staat weniger eeliebt werde: denn 
erftlich ift es unrichtig» dafs der Menfch nur das feft« 
halte, woran er felbft etwas hervorgebracht; wie 
könnte fonft der Menfch Gefallen finden an den gro- 
ben Werken der Natur und Kunft» an den fchönen 
und edlen Handlungen der Menfchen u. f. w.? So-, 
dann lehn die Erfahrung, dafs der Menfch fein Va- 
terland und deffen Slaat^verfaffung um fo mehr und. 
um fo inniger liebt , wenn er fchnelle und rückfichts-- 
lofe J^ftiz darin findet» wenn er nicht durch über- 
mäfsige Abgaben gedrückt ift, kurz, wenn es ihm. 
wohl darin geht, uiefes zur Probe aus der Vorrede! 
Die Schrift Telbft theilt fich in fechs Abfchnitte. 

I. Einleitung* Seit drey Jahrhunderten hat Wflr« 
temberg einer VerfaiTung genoflen, bey der es fich 
alOcklich befand. Die Umwälzung in Frankreich 
konnte aber auf Würtemberg fchon um deswillen 
nicht ohne Einflufs bleiben, ,da beide Lander fich 
nahe angrenzen. Indeffen rettete der König Fried* 
rieh von Würtemberg, was noch in jenen Zeiten des 
Schreckeos und der Unterjochung zu retten war« 
Die franzöfifchen Gefetze wurden in Würtemberg 
flicht angenommen ; kein Würtemberger hat in Spa- 
nien geblutet; keiner brauchte vor franzöfifchen Mi« 
niftern zu kriechen, und auf keinen hat die franzö« 
fifcbe geheime Polizey ihren Einflufs beweifen kön- 
nen. Im Jahr 1806 hob der König die landftandifche 
Verfaffung auf; aber nach dem Congrefs zu Wien er- 
klärte derfelbe, dafs er feinem Lande eine angemef- 
fene Landesverfaffung geben werde. 

II. Das Gefchicktliche der alten Verfaffung. Diefe 

f rundet fich 1) auf den Müofinger Vertrag, der im 
. 1482 errichtet wurde, und der die Erhaltung deis 
Kammergutes vorzüglich zum Zweck hatte. Bey. 
der Errichtung deffelben fand die erfte förmliche Zu- 
fammenkunft der Deputirten von allen Städten und. 
Aemtem Statt; 3) auf den Tübinger Vertrag vom 
J. 1$14* In diefem we**den die Rechte und l'nichten 
des Landesberrn und der Landfchaft beftimmt. Die- 
fer Vertrag wurde vom Kaifer confirmfrt und bis zum 
X 1806 als die magna Charta der Würtemberger und 
als die Quelle ihres StaaUrecbtes angeieheni 3) auf 
lii • den 
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den Erb -Vergleich vom J. 1770» durch welchen die 
Ifagwterigta SSwfftigkelcen , die ip«Kifcben dem Her- 
zog Karl und feinep Stääd^ obwalteten, beygelegt 
werden« Im HL Ablcbnitt giebt der Vf. in jedräug« 
ter Karze das U^if^ntlichi der alten Verfajjun^ an, 
welche mit den meiften übrigen deutfchen landfohaft« 
lieben Verfarfungen ziemlich Obereinftlmmte. Das, 
worin fie von denfeiben 'vorzüglich abging, beftand 
darin , dafs fich unter den Ständen kein Adel befand : 
denn diefer hatte feit uralten Zeiten fich den Landes* 
verfammlungen entzögen; und dais erlaubt war,, dafs 
aus der Landescaffe jährlich in • die fogenannte ge- 
heime Geldruhe 20,000' Gulden zur Betreibung der 
ländfchaftlichen Angelegenheiten bey den Reichsge- 
richten, bev den garantiren^den Höfen und fonfi ahge* 
Sehen woitfen , welche Gelder der engere Ausfchufs 
urch einige aus feiner Mitte verwalten und verrech- 
nen liefs. In dem IV. Abfcbnitt giebt der Vf. den 
Sfitvmrf der GrundzUge der neuen ßändifcken Verfaf- 
fung in IVürtemberg. Eine vorzOgliche Abänderung 
^gen die alte Verfaffung mufste die ftändifche Re- 
prafentation erleiden^ Die vormals Reichs- Unmit- 
tMbaren FOrftlichen und Gräflichen Eamilien, auf 
deren im Reiche gelegenen Befitzungen Reichs- und 
Kreis -Taffs- Stimmen raheten, konnten unmöglich 
bey der lländifchen Repräfentation des Königreichs 
ans^efchtoffeii werden ; aufserdem ertheilte der König 
it; Virilftimmen an gräfliche und freyherrliche Fami- 
lien, 2 Stimmen an die katholifehe GeftHchkeit, und 
ebenfoviel an die proteftaotifche, und endlich erhiel* 
ten die Städte Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg, 
Ulm, Efslingen, Ueilbronn, welche mit dem Beyna- 
nhen der Outen begabt find , das Hecht jede einen , fo 
wie auch jedes Oteramt einen Deputirten zui^ Stände- 
verfammlung abzuordnen. Ueber die den Ständen 
vt>m König zugeftatidenen Rechte wird unten das Er- 
forderliche weiter vorkommen ; man kanii folche 
lÜcht ffir zu befchränkt anfehen. Dagegen katin den 
Ständen nicht verdacht werden , wenn fie die Fixi- 
r«ing der gegenwärtig exiftirenden Steuern in quan- 
titate und qualitate fflr die Lebensdauer des jetzigen 
Monarchen nicht für annehmbar finden. Im V. Ab- 
fcbnitt werden kfirzlich die Grundzüge zu einer 
neuen Verfaffung mit der alten vergUchen. Der 
VI. Abfcbnitt enthält die Kritik der alten Verfaffung 
und der Grundzüge zu einer neuen 9 und zwar wer- 
den erft die JMfftipien feilgefetzt, und fodann werden 
diefe auf die alte und neue Verfaffung angewandt und 
nach diefen Principien die beiden Verfailungen beur- 
theilt. Der Vf. will vor allen Dingen das Maafs ge- 
ben, mit welchem er die alte, wie die neue Verfaf- 
fung meffen kann. DiefesMaals wird aus dem Natur- 
recht genommen. Das Naturrecht ift nun aber eine 
AViffenfcbaft, die felbft bey febr einfichtsvoUen Män- 
nern in einen böfen Ruf gerathen ift. Wenigitens ift 
Iti viel gewifs, dafs wir noch kein allgemein aner- 
kanntes Naturrecht haben. Die ganz verfchiedenen 
Sj^fteme darüber beweifen diefes. Das Maafs, das 
hier zum MefTen gegeben wird, gründet fich daher 
auch ledigMch auf das Natorrecbt des Vf s. Nach der 



Vorrede find mit dielem Abfehnitte auch fchon d|e 
Freunde des Vfs.^ die ihn fn d«r Haodfehrif r gelefeab 
' nicht zufrieden gewefen, und obgleich der Vf. ge- 
facht hat, in einec BeyJaga fein phiiefophtfrhc? Gku* 
bensbekenntnifs näher auseinander zu fetzen : fo mirfs 
Ree; doch febr bezweifeln, daCs diefe B^ylage eine 
glückliche Wirkung hervorbringen werde. Die von 
dem Vf. auf^eftellten Principien beftehen vorzüglich 
darin: die Tendenz des Meofchen nach abfoluter Ha* 
manltät ift Xeiae Beftimmung. Das Mittel ift dia 
freye Entwicklung aller in ihm liegenden Anlagiio« 
Freyheit, Gleichheit und Sicherheit find dazu die 
drey Normal- Principien ; aus dtefen werden die ga* 
fetzgebende, richtende uni vollziehende Macht abge* 
leitet. Neben dem Privat recht wird auch ein öffcot* 
liebes Recht, der Staat, felbft gefetzt. Aus dem et^ 
ftern entwickelt fich das Familienrecht, das GeleU« 
fchaftsrecht , das Bürgerrecht; aus (lern* letztem das 
Staatsrecht, das Völkerreebt iiiid das WeitbOrger» 
recht. In federn der Ver hältoifs - Glieder diebr - bei- 
den Potenzen finden fich aber auch dr6y Kategorieeo^ 
vl^he die rechtliche Relation bezeichnen, nemÜch' 
das Eigenthums-, das Vertrags* und das-Wablredot, 
wovon das erikere durch das Princip der Freyhm^ 
das zweyte durch das der Gleichheit und das dritte 
durch das der Sicherheit vxirzugsweife gefetzt wird. 
Des VVefen der Conftitution wird, vermöge der das 
Wefen des Staats biitimmenden Prinefpiea, dareia 
gefetzt, dafs die Oefetzgebung untadellch, der Rieb* 
terfprucb unabänderlich und die Vollziehueg unwl« 
derltehlichfey. ,Um die Menfchbeit durch die Men* 
fchen zu fördern, foll in jeder Generation^ nicht nur 
dasjenige, was die Vorwelt geiftig, äfthetifch und 
gemOtniich errungen hat, erhalten, fondem es feil 
darauf fortgebaut werden. Die Conftitntion bat zu 
forgeo, dafs diefes gefchehe, und desw^en gehören 
zum VVefen derfelben die Schule, die poutifche Trias 
und die Kirche. Die Form der Conftitution befteht 
in drey Momenten, in dem demokratifchen , dem 
ariftokratifchen und dem autokrati fchen. Jedes die- 
fer Momente hat wieder drey Elemente. Dar demo* 
kratifche Element wird lebendig in d^i (ftädtifcfaeii 
oder ländlichen) Gemeinden, in welchen fich die Vor* 
ftellungen und Bedarf niffe des Volks concentriren ; 
in den Gemeinde -Maeiftraturen, welche die Vorftel« ^ 
lungen und Bedflrfnifle der Gemeiden zu Bildern er- 
heben ; und in den Gemeinds* Deputirten zur Landes* 
verlammlung, welche difc Bilder von den Vorltellee- 

Sen und Bedürfniflen der Magiftratnren zu Einem 
lilde von den VerhSltniffen und BedOrfnifTen des gan- 
zen Landes geftalten, und es zu Wünfchen, Bitteo 
und Befchwerden integriren. Das ariltokfatilche 
Element wird lebendig in den Gelehrten, als Pflegern 
der Schule und der intellectuellen Kraft, in dem rei- 
chen und durch feinen Reichthum fowohl als von dem 
Volk relativ unabhängigen Outsadel, als Bewahrer 
des Selbftgefübls; und in den Kir^henlehi^m , elf 
Pflegern der Kirche und der gemöthlichen Kraft der • 
Nation. Das^ autokratifche Element wird lebenicBg 
in dem Staatsminiftennm. eli dem ReprifeBtmteA 

der 
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dfvr SlÄatsveniiiaft; in dem tfofftaat, alsildtn R^prä- 
ftiitmte» dtt äfthetifobeo Cultur ; imd in dem Regen- 
ten, als dem Repräfentanten def peohriichen Staats- 
wHlea^ -DjefoiiMaGHeder<dtesSta«teDiPgMimi«sfiiiNt 
dton nenn Vermögen des geiftf gen Orgaolsrboe * des 
Meofehen Mobgebitdet. Der wahre W^rtb des Staats 
feit darin liegen, dafs das Vdlk an feiner Hand, durch 
ihn iiindtircb und Ober ihn hinaus zu den hohem £tt« 
hchen und religioTen Verbfiltniflen gebildet werden 
Ml; Das Volk als. Volk feil ohne verftändige Lei- 
mng fich meorfäb ron Aberglauben, Vornrtheilen^ 
irrigen Meihuneen und Maadmen* freymacben kdn* 
nen, und feine iidhere Richtung nicht ans fich^felbft 
beftimmeo. '' Das Volk foU erft zum Gefetz ensoges 
werden, umfpäter über dem Rechte die Pflicht und 
die Tugend und den reinen Oottesglanben zu finden* 
Das Vdk könne olfo fOr Etwas nicht Delegirte fchik- 
ken , was in ihm felbft als Volk nioht vorhanden fey. 
Daher ruft nun das Volk den Regenten als Gefetzge« 
her herbey , dem zugleiclt die rfchtende und vollzieh 
bende Gewalt auch anvertraut ift; aber damit untere 
wirft es &^h Dicht einer gefetzgebeh den WillkOr, fon-^ 
dem dem. rechtlichen kategorifchen Imperativ, wel^ 
chen der Reeent im Staate reprafentirt. ' Damit nun 
aber der rechtlieha -Wille ficb-nlcht in einen unrecht- 
liehen verkehre, fo foll die Conftitntion die wefentll- 
eben Volksreehte, nämlich das lEigentbums'-j' Ver- 
trags- und Wahlrecht fiebern. Der Regent foll die 
Staatsvernonft in feinem Minifterk> boren; und fo foll 
dem Regenten das Schul - und Kirchenwefen eben* 
fi^Us in der Art zuftehen , wie ihm die bürgerliche 
und peinliche Gefetzgebung und das^Richteramt zu- 
ftehen. Nach des Vfs. Vorftellungsait ift durch die 
Gemeinden, die Magiftrate und die Vetfamnirting der 
Landes - Deputirten das demokratifehe Element de» 
Staates, und durch den Regenten, den Hofftaat und 
das Minifterium das autokratifehe Element erfchdpft. 
Diefe beiden Elemente föUen nun aber einet Vetmit- 
telung bedOrfen, Diefe Vermittelung foll im Staate 
durch den Gutsadel , die Gelehrten und die Oeiftli- 
cben bewirkt werden. Dem Outsadel foll im Staats- 
drganismus die Function des Gefühls, den Gelebrteiil 
und Oeiftlicbeö aber die Function des Verftandes und 
des Oemütbes zuftehen'. Um nun diefe Vermittelong 
IWifcben Volk und Regelten wirkfam zu erlangen, 
Wird erforderlich , dafs die Vermittler in KenntniÖ 

fefetzt werden von der ganten Verwaltung des auto« 
ratifchen und demokratifeben Elements,' und dafs 
fie das Recht ha6en,.fowohI diefe als jene zu beur- 
theilen, zu loben und zu tadeln, und da(i& ohne ihre 
Beyftimmung^kein Befcblufs in Gefetzeskraft Übcr- 
l^eüen könne. 

Es ift nicht zu verkennen, dafs vieles bielr ganz 
willkürlich angebommen ift, und dafs man damit 
flicht zu etwas allgemein Gültigen gelangen, kann. 
Rec- wül nur anf zwev Gegenftände aufmerkfam roa- 
cbeo. Der Vf. ertheift, wie fchon im Eingange die- 
JerRecenfion hemerkt worden, dem Stäatiei einen viel 
SU grofsen Einflufs auf das Schul- und Kirchenwefen; 
er wlU, dafs die Conftitntion den Menfcben mm 



Siaai khmn bitdm feMi er "fifOLs dafc-dew R by u litt 
die LeatiMig des Scbnl« und Kirchen - WoCens in det 
Maaise, wiodio bürgerliche und peinliclie Oefatignr 
bung «ttd dae Hiohteraiitot^überlafle»^)«! foiL^ Ekget 
vrinnt hier immer mehr d^ Anfehn> dafs dfr^Si^ 
ak Zweck ^ngeMasn- weMob' foU, da er dö^ not 
Mittel feyn Mno , um die^Meiifehheit rein und krä& 
ll$ zu gewinnen. So wie der Menfeh unverkenotar 
in ficb das Bedürfiiirs fühlt, in den Staat einzutreten; 
weil ohne Sicherheit ihm nichts gelinMn kann» fd 
fühlt er ficb eben fö gedrungen, feine Kenntiüfie isif 
Sebdneif, im Wahren «ndtOoten an erweitem» und 
hier febnter fich auch nach Soherhettv aher'mieht 
nach jener äufsern, fondern naoh der zinnern« Hletk 
beideii Arten von ^herbeit find fahr weit von ein» 
ander unterfchieden. Die innef e Sicherheit cxler dlt 
Üeberzeugung, dafe wir das Rechte «nd Wahre- a«i^ 
gegriffen und gefunden haben^ kann > nur. dureh> dl» . 
rrejefte und unbefafaränktefte'Unterfiaehung emnoht 
werden. ' Dagegen geftattet dieiänfoere Sitherheitiei4 
fo willkürliches ^VerfahreA keineswegs: das bfirgetv 
liehe und peinliche Gefetz fchreibt beftimmt und gel^ 
nav tiSfr^ was gefohehen und wae nicht gefcheben 
ibll. Die Gefetze im StiMe können ficb nicht um die 
Gefinnungeü ,* < fMHlern um die äufi^ern Handlnogeft 
bekümmern ; und diejenigen , denen die Leitung der 
letztern anvertraut Ift , welch)» der Vf. dem Regenten 
anvertraut, föheinen nicht geeignet zufejn, auch 
die höcbften Angelegenheiten der Menfchbeit befor- 

etn zu können ; ne bebahen aber fchon dadurch ein 
ochwerthes Verdien ft, dafs fie defm Menfchen Ruhe 
und SicherhüBit verfchaffeo , um jene Angtiegenheiten 
beforgen zu können. Es wird dielem Mangel auch 
keineswegs durch das Amt des f^ermittters abgehol« 
fen, welches der Lieblingsgedanke des Vfs. zu f^n 
ttheiht. . Die Vermittler foRen eine^ fecundare Macht 
feyn» Der Vf. fhidet das*Vermittleramt auch Ichoa 
in der Mutter,, die zwifcben Vater nnd Kindern ver« 
mittelt. Rec. könnt im Staate nur den Regenten und 
Unlerthan; er findet aber nidit den ewigen Kampf 
zwifcben beiden, und dafs es nicht möglieh (eyn 
könnte, dafs diefe ohne Dazwifchentretung eines 
Dritten (Seh Ob,e)r das allgemeiDe Wohl des* Staates^ 
nicht verftSndigen und vereinigen könnten , vras doch 
in den deutfchen Staaten fchon fo oft Statt gefunden • 
hat. Abet auch angenommen , dafs diefs nicht im* 
mer der Fall feyn füllte, fo kann Rec. die als Ver- 
mittler vorgefchiagenen Stände, nämlich den reichen 
Adel, den Geiftliclien und'den Gelehrten keineswegs 
dazu geeignet finden. Diefe drey Stande gehöreii 
nicht zu dem Regenten , fondern zii dem Volk', das 
vertreten werden folV; fie werden weder bey dem 
Regenten, noch bey dem Volk ein fehr grofses Ver- 
trauen finden. Bey dem Regenten nicht', weil das 
IptereiTe der Vermittler mit dem lotereffe des Volks 
fö eng Verbunden ift, es betreffe nun neue Auflägen, 
oder neue Gefetze ; bey dem Volk nicht , weil in den 
Händen des Regenten fo manche Mittel, fo mancbn 
Reize und Lockungen liegen, um die Stimmen der 

Vermittler zu gewinnen > wie die Ertheilung erwei- 
ter- 
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fgrtar Giittr«elit«» wnnelifte BeloMnogao« Titel» 
Ehr^nzeicbeo und Aemler. Dafs diafen verfiicfaiio- 
g&n ^ts werde widerfun^im werden, ift wenigfrens 
■■ der jetzige» Zeit noch nicht sa erwerleo, So- 
tfa«qjf(ena doch wohl dem Adel mm duwUttn^ weil 
•r reich, weil er begQtert ift, nieht euch die Ein* 
Icht ^gelchrieben werden , wie die Intereflen des 
Regenten und des Volks glücklich za vereinigeD 
{iyen* Der Geiftliche und der Gelehrte iod Dber- 
baupt äis fükhi nicht gut geeignet, Mitglieder einer 
tieftimmten ftfinGÜlchen VerfafTung zu werden. Wenn 
Ca alji grofae Goterbefitaer , oder wenn fie von einer 
^Bemetnde wegen roraOgiiober Heehtlichkeit und Laa- 
d«lkenntttifo als Verareter gewählt werden , fo leldel 
es eine andere Anficht. Sonft aber bleibt zweciunä« 
firiger der GeUttiohe bey feinem Bernf , die Menichen 
iar eine belfere Welt zu bilden ; er ift leider icboa 
SV oft zu politilchea Dingen gebraucht worden, was 
weder feine» noch der Aeligion Sache gefördert hat« 
Der Gelehrte ift der Aufbewahcer und der Erweite* 
rer der WiffeoGcbafkeD ; er hiat als fotckir elgendioh 
kein Vaterland; er legt feine Stimme über das Wohl 
der Menfchheit nieht ror einer ftändifchen Verfamm* 
long, fondem vor der Welt ab. Die Freyheit der 
"Ipreib ift das mächtige Mittel zu feinem, grofeen und 



erhabenen Zweck. Er ift ein freywffliger Stand, der 
keine beioodern Verbaltniffe and KOekficliten kennt j 
er (teilt das Wahre und Gute da auf , wo er es findet ; 
nnd diefes fuobe man w benutzen 9 und in feioeo 
Vortheil zu verwenden. ^ 

Wenn Fälle eintreten 9 wo der Refeot und dao 
Volk über eine Stauer oder ein Gefetz« das gegebea 
oder aufgehoben werden foU, fich nicht vereinigem 
können, wenn Angriffe auf die Conftitution ge» 
lohehen , da ift als die befugtefte Behörde doch led^ 
lieh die Bundesverlamniluag anzufehen. In der Bua« 
desacte ift ausgefprochen , cuda in allen Biindesftaaten 
eine landfchaitliche VerfafTniig Statt fiodea i^rde» 
und in eben diefer Urkunde ift zngefichert^ dafs ei- 
nes der erften Gefchäfte des Bundes fejn werde, die 
Innern Verhältniffe deOelben einzurichten. Nirgends 
kann eine kraftigere Vermittelung and Beylegung 
zwifcben dem Regenten und feinem Volk erwartet 
werden, als eben von diefem ehrwQrdjgen Bunde 
edler deutCcIier Fdrften, aus. welchem der Wille zm 
einer allgemeinen Einffihrung ftiindifcber Ver£ifliiji* 
geh ausgegangen ift; und der alfo aodi am beftea 
wiffeh mmSf welche VerhältniDe» welche iLechlie 
and PAichteo dabey StM, finden foUeo. 

(D0r B0/4hlu/4 /eigi.) 
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L Unir^rfitäten* 

Erlang im» 



.m 5ten Juliet eHbeiUe die pbilefdphifcfae Faenl« 
«at ihre höefafite Würde Hrn. Karl FritdrUk Dobtl^ 
auS' Ansbach, Lehrer an der König). Studienfchule 
äsu Memmingen. Die der Facultät Öberreicbte Probe- 
fehrift bandelt: de wmwtMis^ quae Botamicif adhae ßa$ 
^ßroottia. 

Am S7ften Julias Vormittags ▼ertfaeidigte öffent- 
lich Hr. Dr. . Karl Daniel Heinrich Rau wegen der 
ihm fchon ebedem ertheilten philofophifcben Doctor- 
w&rde, Nachmittags aber, mit feinem Refpoodenten, 
Hra. ff^olfgang Simon d^AUux^ aus Bayreuth, Candi- 
dalefi der Theologie und Mhgliede des philologifchen 
Seminars, um Vorlefongen halten zu diirfen, feine 
Difuutation, betitelt: Pnmee lineoe kißoriae Polificts /. 
civuis docn;inae () Bog. g.}. 

Am itten Auguft erhielt Hr. Georg Stefhan hetk' 
0fr, aus Erlangen, Candidat des Predigtamts mid 
Lehrer an der Oberprimärfchnle zu Ansbach, von 
der philofophifchen Faoultät das Diplom als Doctor 



der Philofopbie, nachdem er die gewöhnliche Pri- 
fung mit lüiren heftenden und eine Probefchrift; 
Ae Grammaticoi lofinoi imloU atqut l^ftorla^ einge* 
reicht heue« 

IL Vermifchte Nachrichten^ 

Biriektigmmg. 

In den ErgänzungsUättern der Hallilchen Allge«' 
meinen Literatur -Zeitung i&xs* Nr« tag* Seite joiy. 
heilst es in der Recenfion der Mnaoires de Moscon^ wo 
Ton den Infecten, die der Hr. CoUegieoratfa von Steven 
befchrieben hat , die Rede ift : »die ausfübrlicheu 
Befchreibung^n des feitim verßorhenen Verfajfers laC- 
fen nichts zu wünfchen übrig. *' Diefen Irrtbum 
des Hrn. Recenfenten zu. widerrufen, bin ich von 
dem Hrn. Colle|^ienrath von Sftvc» felbft au^efor« 
dert, mit dem ich die Ehre habe im Brief wechfel 
zu ftehen, und einen eben von ihm erhaitenen 
Brief datirt: Symfluropri^ den tsteii Jonius ili^t vor 
mir habe. 

Nttrnbergf den 9. Octobcr tgi^. 

yacol Stmrm. 
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STAATSWISSfiNSCRAFTEN« 

FRAMKrüET a. M., h. Körner: DU Idee der Staate 
mirfaffmg in ihrer Anwendung mf ITürtembergs 
aUi LanSesuerfaffkng und den Entwurf zu deren 

, Srnimrufig vk^ (Tw. 

' {ftefGhlufi der im wrigen StUtk abgehr oeh e ne n Recenfimi,) 

Mit a igg. £3fifft dwr Vf. ati, dm WOrtembergi- 
fchon Verfeffimgsentwtiff nach dtii von ihm 
aufhefteten Principian zvl be«irthei]en. Ob nun 

fieioh Rec. mit dieTen Priliolpien ficb tiiclU ObaraH 
at etairavftehciB Jidonen , fe eiebt er d<>cb vielen Be- 
merkungen des Vfs. Aber dieien Entwarf feinen vC!iir 
tcoifinienen Beyfali. Mit Reobt verlangt der Vf. , daf 
in der Stelle des fintworfa: »>▼<!« einer ^IkßiaM 
litone keiner »hne Urtbeil und* Reefat mU NachiheU 
'entfernt werden," der Beyfatz» mit NutMimij ge- 
«Itricben werden mOfle. Allerdtngs könnte auf diefe 
Weife der gerade und tflcht^e Riofafer leicbt aufser 
Thätigkeit zum Kacbtheü des Landes^gefetct werded. 
Mit Grund wird garOgt , dafi? weder die ake Verfaf* 
fung, noch der Entwurf sur neuen, ausdrückliche 
'Beltimmung^ Ober die nöthijse und xwecknilfaige 
Prüfung der zu witiTonden Juftizbeamten, und Aber 
die Inftanzenfolge enthalten. In Anfehusg der letz- 
tem fchlägt der Vf. vor: „dafa der dorch Stimnien^ 
tnehrheit gefafsCe Spruch eines JuftizcoDegiums nur 
>oif der nächfthöfaern LniVanz abgeändert werden 
ktone , «in der letzten inftanz aber unvwrändirtieh 
'feyn foU. '* Aileio hier vermifst Rec. eine ganz deut- 
liche Beftimraung. Ift hier der Fall angenommen, 
dafs berelta eine llnterbehörde Befcheid ertheilt, da^ 
man fich von diefer'an das JuftiaeoUegium gewendet, 
und von diefem an die höchfte Jaftizftelle berufan 
hat: fo ift dar Fall möglich, dafo in der erlten und 
'^weyten Inftanz gleichförmig erkannt worden ift, 
und wenn nun in der letzten Inftanz die vorigen bei- 
den Erkenntoiile rtformirt werden follten : fo wQrde 
ein Erkenntnifa mehr gelten 'ata- zwey; follte aber 
das JuftizcoUesium zuerft erkanint habetf , und das Er- 
^kenntnifs deffelben- durch die hfehfte Inftanz aui^e- 
hoben oder abgeändert werden f^n, fo wOrden we- 
nigftens drey Erkenntniffe vermilst werderf. S. 194. 
'laird von dem Vf. fowöbl in* der alten VerfaCfong afcs 
auch in defm Entwurf die Beftimmung vermii«fc> bis 
SU welcher Grenze fich die Armee gigm das Volk ge- 
brauchen laffen muffe ? Der Vf. ^aubt diefe Orenie 
& 130 n.f. bezeichnet tu: haben» Rec. mufa aber die- 
fes bezwairdn; er tadelt auch gar nicht, dafs diefisr 
Gegenlhmd weder i» dar alten Verfaffiuigt 0oeb in 
A^ L. Z. I8x6. Drüber Band. 



dem Entwurf gedacht, worden ift« ts giebt poli tiiche 
Fragen, die oaan beffer gar nicht berührt, wenn maa 
fie nicht fo beantworten kann, dafe keiaMifsbraueb 
möglich ift. -^ In Aolehuog der Mitwirkua|^,deJC 
Stände zur Gefetzgebung hattea nach der a^teja* Verr 
faffttog die Regenten daraus , dafs kein Gefatz in das 
Land erladen werden durfte, deffen Entwurf den 
Standen nicht vorher mitgetheilt und von ihnen ge* 

Srüft worden war, das Recht für fich gefolgert, da& 
e Gefetae gebe« koxmten auch ohne EinwiUiguMg 
der Stande , ^xaA dais es genüge fey , wenn das Gefetz 
d«(i' Stäiklen zum Gutachten oder zur Prü|uii|}. Vcv^ 
4effan Bekanntmachung mitgetheilt worden» Der 
Vf. ftebt in der Meinung, dafs dem möglichen MiC»- 
brauch der Regenten dadurch vorgebeugt worden fej^ 
weil nach ebeauier Verfaffung kein von dtn Ständen 
gut geheifsenes Gefetz ohne ihr^n Katb,. Wiffen und 
WiUeoai^feer Kraft geletzt, werden konnte. Allein 
da die Hegenten nach der alten .Verfaitung öafetze 
auch ohne Einwilligung der Stande geb^, Konotei^ 
wenn .fie diaien nur zur Prüfung vorher gegeben wop> 
den waren: fo konnten fie doqb wenigstens diefe 
ohne Einwilligung der Stände gegebenen Gefetze wie» 
der aufbebeu , und alfo ftand das Recht, G.efetze zn 

feben und aufzuheben , doch ziemlich in ihrer iMacht. 
ndaflan ift in dem Entwurf nunmehr die Sache feft 
dahin beftimmt» dafs ohne Zuftimniung der Stände 
kein muest diejperfönliche Freyheit^ das Eigenthun;!' 
oder die Verfaflung betreffendes allgemeines Gefeiz 
die königliche Sanction erhalten und nicht promyl- 
girt werden kann. Der Vf. wflnfcht mit Recht den 
Ausdruck :.fi««^iGeietz, vermieden, weil er zu der 
Mifsdeutung fQhren könnte, als folIt^n alle jene Ge« 
fetze, welche feit 1806 bis zur Eruffdung des Land- 
''tages in das Land ergingen , derDiecuffion der Stände 
entzogen werden. — In Anfehung der Mitwirkung 
der^taoda zur Steuif* ertheilte denfelben die alte Ver- 
faifung das Recht » nicht früher Steuern ^u bewUU* 

r, als bis die Zweckmafsigkeit der Ausgabe und' 
Unzuiänglicbkeit des Kammergutea zu deren Be- 
Itreitung nacbgewiefen worden. Der Entwurf er- 
kennt diefes Hecht im allgemeinen ebenfalls an 9 er 
will es aber erft nach dem Abfterben des jetzt regie- 
renden Königs in voUd VVickfamkeit gefetzt wiinn. 
Der Vf. erinnert dagegen fehr zweckmäfsig and aus 

Eten Granden» was dag^en zu erinnern war» Sie 
Ige der Staatszweck vor Augen gehalten wird» 
kann auch f ar dea Ragenten keine Gefahyr eintreten : 
denn die Verwilligmig for die Ci villi fte, fQr'die alt- 

femeine und bafondere Staataverwaltuan iintaidieglt 
leiner Soh w i erigk n tt , DaaReehtderSnUMkerhebung 
Kkfc und 
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«od Salbftverw^ltung der Steuern batto dte alte Ver- 
fkfTuDffden St änden zqgetbeilt» Der Entwurf wOnfebt 
diefes necht den Ständea zu entzieben, und der Vf. 
tritt diefem bey ; er zeigt zuvor d«rft aus der. Ge- 
feÜcbte den zweydeutigen UrfprQog diefes Rechts; 
dann bemerkt er richtig, dafs da« Volk kein Mifs- 
traoen in feinen Regenten fetzen dürfe ; dafs dem 
Regenten , dem überall Hie Verwaltung uqd die mit- 
tel der VollziehuDg gebühren, die Verwaltung der 
Staatskaffen nicht entzogen werden könAe; dafii 
die Ständeverfammlung um fo weniger dabey ei* 
Bige Gefahr laufe, da 6e alles, was zur Finant« 
wrwaltung gehört, verfaßungsiniblg und zwar zu 
der Zeit erfahren muffe, wo das Gefetzwidri^e 
noch nicht zu fehr um (ich gegriffen hat, da he 
den Gegenfchreiber bey den Hauptkaffen nicht nur 
jfrey wählen, fondern auch für fich in Pflicht neb- 
men könne u. f. w. 

Die allgemeinen Volksreohte beftimmt der Eni* 
wurf ebenfalls, und verfchiedenes, was man darin 
abgeiiidert wiffen möchte, ift nach den neuern Ver* 
handluAgen fchon abgeändert worden. Nicht ohne 
Grund findet der Vf. nir die perfönliche Freybeit die 
Stelle im Entwurf bedenklich , in welcher mittelbar 
beftimmt wird, dafs das V^erbreobtr den Hochver* 
ratbs gegen die Perfon des Königs und den Staat 
nickt von dtm ordentlichen Richter, fondern von 
einer m^ßergeriekllichen CommifSon unterfucht und 
beftraft werden foU. Warum will man hier Mife» 
trauen gegen den ordentüchen Richter fetzen, dt 
er als tüchtig zu dem hochwichtigen Amte gewählt, 
und von ihm der Eid geleiftet worden iit, nach 
keiner andern Rflckfieht, als nach dtm Gefetz Recht 
zu fprechen ? ^ 

Schliefslich wOnfcht und hofft Reo. durch feine 
Anzeige recht viele Lefer veranlafst zu haben, fich 
felbft mit einem Buche näher bekannt zu machen, 
das fo vielen Reiz zu Betrachtungen über intereffante 
Gegenftäade der Staatsverfaffnng enthält. 

CjtRMAKZBK: Ein tFort Über dii heutigi Kriißs* 
maniir. L Von der Einquartierung. IL Von 
den Lieferungen. IIL Von den Frobnden. 1815- 
62 S. %. 

Ueber Kriegslieferungen ift bereits in dielen BIät* 
tera (Nr. 374. J. 1814) die Rede gewefen, und 
Nr. 121. der Ergänzungsblätter jenes Jahres eine 
Ueberficht der ungeheuren Lieferungen von Preufsen 
an Frankreich im Jahre H(I2 geeeben. Die vorlie- 

Ende Schrift umfafst die drey Plagen , welche jeder 
-leg Ober Freund und Feind iiringt : Beherbergung 
und Verpflegung der Heere, Lieferungen der Kriegs- 
bedQrfnifle und Leiftung von Handr und Spanndien* 
ften; fie fchildert'die Folgen, welche -diefe riagen an 
fich und noch mehr durch die dabey herrfchenden 
Unordnungen und MSfsbräucbe haben, und enthält 
Vorfchläae zu ihrer rechtlichen und ftaatswirthrchä^ 
liehen Vertheilung und Ausgleicbung. Niemand« 
welotaer diefe Gegenftäude- kmnik — und wer ia 



• ^ 

Deutfohland ift darin obna Erfahnmff gtfiUebea? 
wird dem Vf. vorwerfen , d. s ieine Vorfehläge ^u 
fpät kommen, weil man ja jetzt Frieden habe. . • 
An Hebung feit 20 Jahren in allen diefen Sachen hälft 
es nicht gefehlt, aber leider an Ordnung, und noch 
jetzt ift man darüber nichts weniger als ^inig. £>§• 
Stadt Wien im engern Sinn z. B. hat nach wie vor 
die Rechtsfreylieit von Truppeneiniegoiig ; zu Ber- 
lin dagegen erfebien erft unterm 6. May 1814 eine 
neue Ordnung über die Truppeneinleguag, und Bm 
erhielt noch während des Druckes Abänderung ; im 
Badenfchen er^ng darüber noch fpäter eine ^rord- 
nung, und im Hanndv. ward unterm sg« Dec igig 
die ehenuilige Einlegung und Verpflegung der Reit»- 
ley bey den Landleuten wieder llergefteilt. Noeb 
verfchiedener find die Verfabrungsarten t>ey Lieferno» 

Sren und Kriegsfuhren und fefte Gefetze Ober nichts 
o nöthi^ 9 als über diefe Sachen , die tilrf und gewal- 
tig in Freybeit und Eigentbum eingreifen, Sauben» 
die man in England nur vom Höreniagen kennt, und 
von ganz anderem Gewicht find, als ein etwae vei^ 
mehrter Friedensf uCs , worüber maod#rt lohoo Acb 
ul:d VVeh' fchceyt. 

Der Vf. iuindelt von diefen Gegenftänden nach 
Sinn und Weile eines Mojir. Jede Kriegslaft, zu^ 
fälliger Kriegsfciiaden ausgenommen, ift gemeian 
Laft, und «war, wie auch wir glauben, vtm RickU 
mgin (welches neulich anderwärts bezweifelt wurdet 
weil fich das Axiom aus dem Kricj^e „aU Factum des 
Staates zu feiner Erhaltung und HeUung gegen die 
Gefahren feindlicher Aniaile von Au&en '^ nicht ab* 
leiten laffe; und eben fo wenig aus der Garantie, 
„welche der Staat übernommen haben foU, Jedem 
das Seine gegen alle Anfälle lu Schützen und aus der 
hieraus a (geleiteten Verbmdiichkelt zum Ertatz def* 
Ten, was er nicht zu fohützen vermögte'*); fie haf- 
tet, der Leiftung nach, auf den Gegenftänden, die 
fie erfordert: alfo Trupjfenbeherbereung auf dem 
Hausrütmk^ Kriegsfnhren auf dem Spannwirk ^ die 
TruppenverpHegung auf dem Einkcmmin ; wenn man 
die letztere den Hauseigentbümern aufbürdet, fo ver- 
anlafst man die uni^ereimteften und UMjerechteften 
Mifsverfaältnifle. Mau würde dem Uebefvon Grund 
aus abhelfen, wenn man den Officieren Tafelgeldev 
bezahlte, und die Gemeinen an gemein fchaftlicbesi 
Tifchen fpeifte» die Koften aber vom Lande aufbri» 
fien liebe. Diefer Vorfcblag ift awair wohl auf allen 
I>drfern nicht ausführbar, an den Heerltrafsen aber 
bin und wieder foboa in Ausführung gebracht. 

ISachdem die Widerrecbtlicbkeit ausgeführt wor« 
den, die LiefiruHgfm au einer auefdiUeftlicfaen Laft 
des Landbefitzers zo madien, wird vorgefcblagen^ 
für die Vorrätbe fo viel als möglieb durch Ankauf 
zu forgen; den bleibenden Bedarf aber nach dem 
Steuerfub auf die Gemeinen zu vertheilen und gßgim 
Bezahlung liefern zu laflen. — Die Kriegsmknm 
können nur und muffen daher auch von den Spann- 
werken in der Gseod , wo fie ndthig ikid , gebifteC 
werden , aber nicbt anders als ^gen Vergütung. -*« 
Dea Eiawnrf» dais zu folohen ff &fohiriigu»gen din 

Oeldr 



ftum.2s6. NOVEMBER I8I& 



446 



OeUkitffo dst Stattet nicht hinreichen , widerl^^t 
der Vf. dtdiirch> dmb eine Ltft, die dtt Ganze nicht 
tragen kann , ein Theü des Ganzen oder der Einzelne 
aoth weniger tragen könne. Das labt fich nieht 
leugnen; indeit» wenn man Entfchädigungsgetder er- 
hebt, und doeh nicht entCchädigt, fo ift es wohl bef- 
fer» man widerfDricht der Entfchädigung. Wie es 
denm auch b^er ift, man fchickf keine Mibensmittel 
atchy wenn es dtnit gebt» wie folgt: ^GrofstHeer- 
dei» ans Ungern und Polen wurden durch die LSnder 

E rieben; aber die Armee verzehrte fort und fort' 
Fleifcb der Prorinxen ; die Ochfen'^ansen nach 
Frankreich ; dort fcblachtete man fie ; Schonung det 
Feindes warGrundfatz. Welche Qbrig blieben , wur« 
den lEurOck nach der Heimath getrieben. Konnte eh 
Her nicht weiter gehen , fo fcnlachtete man ihn — 
und verkaufe das Fleifch. • . Auf dem langen Wegn 
hätten die 41eerden mit ihren Treibern iechsn»! 
hr als ihren Fleifcb werth verzehrt; und endlich 



liefsen fie zum traurigen Denkmahl die. Rindviehpeft 
zurück, welche des Landmanns Elend vollendete!'* 
Uebrigens mOflen wir unfere Unwiffenheit Ober die 
Länder bekennen, worin die «Truppen Verpflegung 
fQr die Farfth KafTe zur Einnahmsquelle wircl ; tbeils 
durch den Sold, welchen man der beym Unterthan 
verpflegten Mannfchaft abzieht; theils dnrcb die Ac* 
eife, weiche der Barger Ctlbft von den)enigen Vietua* 
lien zahlen mnis; welche er unentgeldlich an die Soir 
daten abreicbtii!" Wir wiflen dagege», dafs die 
Milde det üurfarftem von Heffen f der TrapBemrer» 
pflegungsfteuer unterm J3. März d. L erlaiien und 
die Unt«rfwihun& der Laee der Bauern an der Die- 
inel verordnet hat , nachdem 108 Oemeioen ihren 
landttandifohen Vorftand angewiefen hatten: i. Int 
Reine zu bringen ^ was von dem vielen Oelde, wel- 
ches das Land Uefien, wie man fagt, aosftehen hat, 
dem Lande zu gut kommt; 2. zu nnterfuohen. In 
welche Kaffe das viele Geld fliefse, was fit geben 
niaffen; 3. Mittel und Wege aufzufinden, n.?. die 
beftebenden Abgaben zu mrindem , und 4. dabin zu 
fehen , dafs dem Lande eine fefte Verfaffung gegeben 
werde, wonach ohne ftändiCche Genehmigung nichts 

Gefordert und auferlegt werden dürfe. In der That 
«ben in Deutfchiand zu unferer Zeit die Baoern an 
der üiemel wenigftens am glOcklicbften ihre titche 
•nsgefubrt: denn eine kurfürftl. Verordnung vom 
dg- AorÜ d. J. verheifst und befiehlt nicht allein den 
Oewaltmifsbrau«* , wordber gekhgt , abzirfteUen, 
londern fcWägt alle SteuerrOckiande aus dem J. 1813, 
mit Ausnahme der Grundftener, in fo fem fie ohne 
wtn^rkliche Vermögenszerritttung " beyzntreiben, 
»ieder; verheilst eine neue Verordnung Aber das 
Accifewefen, flerabfetzung det Weggeides, Befchrän- 
Ktti^ der flerrndienfte und der Wildfchonung. 

Wir kommen auf die Kriegslaften zurück. Schwie- 
ngkeiten findet man dabey überall, wohin man fieht, 
das leicbtefte Durchkommen , ^obey wenlgfieos neue 
VerwtUungakoften , ein paar Rechner ausgenommen, 
errpart werden, möchte feyo, den Preis der Spei- 
IttDg , FtttttriiDg, det Lieteruogsgetreid06 und Spann- 



werks für fedtt Rechnungsjahr zu beftimmen^ die 
Scheine bey den Steuerämtern in Zahlung für das 
Jahr, worauf fie lautea» anzunehmen» und den da- 
durch entfiebooden Steuerausfall im Einnahmeplan 
zu decken. Alsdann läuft die Volksausgabe an die* 
Ün Sachen eigentUeb nur durch die Staatsrechnung» 
aber fie kommt unter nahe Aufficht, und gleicht fich 
im Aligemeinen aus. Doch das ift es oft gerade , was 
man fcbeut« 

Köln a. R., b. Rommerskiirchen : Topographifck" 
flatißifcke DarfliHung des Rheines, mit vorzftg- 
licber Rückficht auf deffen Sckifffakrt und Hand^ 
tungj bisherigen Zultand feiner polizeylicben 
VerfalTung, deren mögliche Verbefferung und 

^ Ausdehnung auf die übrigen grofsen Ströme, 
womit er theilt fehon in Verbindung fteht , theils 
noch gebracht werden könnte ; von ff. ff. Eich' 
hoff, feit der neunjährigen Exiftenz des Rhein« 
fchifffahrfsoctroi zur Verwaltung delTelben durch 
Ernennung der beiden Regierungen angeordn^ 
ter Generaldirector. 1814. 184 S. gr. 4. 

Auf die Wtehtiflkeit und den Mangel eines Wer- 
kes Ober das deuticbeFlurswefen, oder Ober einzelne 
Ströme, &hiff fahrt und Zölle, ift Nr. 31. diefer Blät- 
ter von Igt 5 aufmerkfam gemacht. Der Vf. bat alle 
EigenCchaften für einen folchen Beruf, und als Vor- 
bote eines folchen Werkes hat feine Schrift Aofpruch 
auf den freudigften Beyfall; fo fehr auch zu beklagen 
ift, dafs ihre Geftalt nicht fOr die WifTenfcbaft, ton- 
dern fOr den Congreft berechnet worden , der die Be* 
fathung über die Scbifffahrt $• 19. der B. U» an den 
Bundestag verwiefen und nur die Bevbebaltupg der 
Rentenatupbe des R. d. S* aus dem RkeinfchifffakrtS' 
octroi (das dadurch anerkannt ift) ausgefprochen bat. 
Der Inhalt der Schrift läfst fich nicht beffer, als mit 
des Vfs. eigenen Worten atigtben: »der erfie Auf* 
fatz enthält eine topograpbifcb - ftatiftifche Darfte}- 
lung des Rheins, wobey ich mich aber faft nur auf 
dasjenige befchränke • was den Strom , in ROckficht 
auf Schifffabrt und Handlung, merkwürdig macht, 
mithin an allen auf beiden Ufern viNrkommenden Stel* 
len und Oertern nur das berühre, was ihnen für )ene 
Abficht einiges Intereffa siebt. Die Verzeicbnifle 
der Verfendungen und nOckladungen zeigen die 
Wichtigkeit der Bewegungen fowobl auf dem Rheine 
felbft, als aus dkiem io feine NebenfiOffe und umge- 
kehrt; — in Jahren, worin der Handel durch dio 
fran^öf. Donanengefetze gedrangt bereits zu ftocken 
begonnen hatte. — Der zweite Auffatz giebt eine 
Vorftellung von der bewundertswOrdigen Verhet* 
tung, worin der Rhein als Mittelring erfcheint, mit 
welchem faft alle Floffe Frankreichs und der Nieder^ 
binde, und diei FlOffe Deutfchlands und Rufslandt 
ohne grofse Schwierigkeit verbunden werden kön» 
nen. - Der drUii Auffatz enthält eine Darftellung 
des altern und neuern Zuftandes der Polizev - und 
GebOhrenerhebung auf dem Rhein* — Ueber die 
fVa^e; ob die QctrcMcooveotioA als Inbegriff der 

dttrcb* 



durcbdachteften' Orandlatze für Scfatfflbhrtspolitey 
undGebilbrenerhebung^ mit mwlffeaModificaiioMD« 
Dicht blofs auf dem Rheine fortdaaero , (ondern aiif 
jedem andern Strome eingeführt za werden verdiene? 
babe ich die Convention ihrem ganzen Inhalt nach 
zergliedert , und bey {edem Artikel angegeben , weU 
che Abänderungen dabey- zo machen, theils die Er» 
fahrung anzurathen fcheint, theils die eingetretenen 
polilifchcn Verhältniffc erfordern dürften. — Der 
vierti Auffatz endlich befteht in Vorfchlägen zur Ein- 
(lihrung eines allgemeinen und einförmigen Zoll- und 
l'oiizeyfyfteins auf allen verbundenen FlQffen von 
Deutjchiand und andern Landern. Es wird nach dem 
Gefdfiten im WefentÜchen kein anderes, als das durch 
die Hheinconvention eingefOhrte feyn könnei^. Die 
Uauptfacbe aber ift , dafs auf allen verbundenen Strö- 
men diefelbe Ordnung herrfohe, und in jedem Reich 
eine Centralbebörda eingefetzt werde , die für die Er- 
haltung diefer Ordnung forge." — Hieraus ergiebt 
6ch fcbon von felbft ak oberfter Verwaltongsgrund- 
Äuz: dafs jeder Flufs als ein Ganzes behandelt werden 
mufs. Zum Grund fatz für den ZoUanfchlag wird die 
Stromflncke, Mo das LHngenmaaß^ wie T>ey Land- 
ftrafsen und Weggeldern, und das Gewicht der Waa* 
ren angenommen. Am Rhein beträgt der HichtzoU 
zwifchen StraCsburg und Holland ftromauFwärts la gr. 
41% P'^' » ftromabw§rts 8 gr. 3 pf* Conv. Geld ; wo- 
durch alfo die Ausfuhr aus Deotfobland nach Hol- 
land gegen die Einfuhr von dort foegQnftigt wird, dio 
gröfsere Schwierigkeit segen den Sfroiti au fofaiffett 
nicht gerechnet. Der Vf. entfcheidet Geh für seiche 
Zollfätze ftromauF und ab. Dooh roicbt der Omodr 
fatz nach Längenmaafs und Gewicht nicht hin , fon* 
dem er mufs feine Hfilfsßtze aus der Staatewirth- 
fchaft entlehnen, wobey es dann auf Umfang und 
Werth der Waaren ankommt. Die Beftimmung der 
Zollfätze nach diefen Grundfätten finden fich leider 
in der Schrift nicht , obgleich der Vf. darflber einen 
Vorrchlag ausgearbeitet hat. Zur Auamittelunjg des 
Gewichts der Waare empfiehlt er vorzflglich die 
Aichung der Schiffe. Uebhgeos haben die Rhein- 
zölle vom I. Nov. ig05 bis 31. Dec. 1810 im rohen 
Ertrage ergeben 3,747,410 Rthln, alfo auf ein Jahr 
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53^95^ R^Ui*-» tind fdhoo war der Bnldd' tief vor- 
kOmmert und verkümmerte naebber noch mehr« 
Wie ungeheuer der Ausfall war» davon nurwn Hejn 
fpieU Zu Mainz wurden 1807 zu Schiffe eingefdhrt 
1,331,0009 ausgefahrt i,49o»>s4Ct., 1809 eingeführt 
71M78, ausgefahrt 833>46a Ct. 

An diefero Rflckfall des Handels war da« Rbeia- 
soUwefen nicht fchold« dagegen tri^ es zor Ernea#» 
ruog des Getreidehandels zwifchen Deotfchland und 
Holland bey ; diefer war nnter den alten Zöllen svri- 
fehen Mainz und Amfterdam So gut als geCperrt, da 
ein Malter Getreide von dort nach Amfterdain nicht 
imtcr 5 Fl. (rheinifeh?) verführt werden konnte; 
wogegen, nachdem das Getreide ii«r zu einem Viet^ 
tel der Tarifgebühr verzollt waad , daffelbe aus dem 
Main und Neckar nach Holland verladen werdeo 
konnte ; und fo gingen 1S07 allein vooKäln 370^768 Cr. 
Korn nach Holland. 

FRANKFtTRT a. M. , b. Andrea : Ueber nref^rryieit, 
eine Flugfchrift. I816. 38 S. 8« (3 g^O 



Die fieläuterteo Anfichten Aber Prefsfrejheü __ 
den recht gut » doch ohne eigentbümliche Gedaokoa 
oder Wendungen vorgetragen ; es nafate denn fol* 
sende Bemerkung feyn: „Hätte dar Verfaifler von 
Wertkir^e Leiden nicht zur Feder feine Zufltoht ge- 
Bommen, er lebte vielJekht nicht mehr.'* -Wir fif- 
fen dMvietleiekt dahin geftellt feyn , wövden «ns abc^ 
kein Gewtfien daraus machen^ auf ein fcdches Viet 
leicht nicht die mindefte Rückficht zu nehmen , wenn 
der Druck einem Buche zu verweigern wäre, das 
oinem Volke zum Aeisernifs Mveichen , oder Sachen 
bekannt machen warde, die fich dazu nicht eignen. 
Wer die Erfahrung ableugnet, dafs es foiche Sachen 
gebe^ mit dem ift Ober Prefsfreyheit nicht zo brei- 
ten; indefs wird jeder, welcher die deotfche Tags- 
? Schichte verftebt, Gberzengt feyn, dafs einegewiffi 
ache gar nicht hätte offeptlidi zur Sprache kom- 
men follen , und dafs fich mit dem Satz : jeder lafl« 
-onter feinem Namen drucken, was er wiU, nicht 
unbedingt ausreichen läfst. 



L ITERARIS C H£ 
Todesfall. 



A, 



m iiften Auguft ftarb Heinrich Chrifl^h Büttner^ 
Doctor der Rechte und feit einigen Jahren König?. 
Würtembergifcher Oberreglerungsrath zu Stuttgart; 



NACHRICHTEN- 

vorher wirklieher Procefcrath nnd'Kammeiprocurator 
zu Ansbach) ivo er am 17. März 1766 geboren vr^rd^. 
Er war ein in den Rechten und der Gefchichte feines 
Vaterlandes febr erfahrner Mann; wie feiüc im geL 
Deutfdiland angeführten Sefarlften zeugen. . 
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OESCHICHTS. 

1) Braum scHWEio • hu Viewag: Herzog TrUdriek 
i IVtlhelm als Menfck In treuen Zügen aus feinem 
Gemälde von Dr. §.J.* Römer y vormals Kabi- 
netsrath.. 1815. ii6S. 8- (ta gr.) 
: 9) Halle , b. Renger : Beleuchtung einer Reeenfitm 
in den, Vrß'fcken ZeiUn. Ein Beytrag zur rieb ti- 
geren ff^ürdigung des tefztverflorbenen -Herzogs 
if^n Braunfchweig* Auf Verlange» mit Zufötzeo 
und Bericbtigiingen abgedruckt aus der Salindi 
nebft einer angenäogten biographiibhen Berich- 
tigung. 18 16. 74 S. 8. (6gr.) 

3) LcipziG u. ALTANBUita, b. Brockhaus : Ehre 
- und Wahrkeit fUr Friedrick ITilkelm , den verewige 

ten Herzog von Braunfchweig Lüneburgs Befon- 
ders abgedruckt aus den Zeitgenoflen. 1816. 8« 
(S grO 

4) Braun2jchweig , b. Lucius : Ferordnungsfamnh 
tung der Herzogt. Braunfchw. Landesve^aßung. 
1814* Januar bis März« 8- 

Kein anderes deutfcbes Land hat fo viele Erzählet^ 
feiner neueften Gefcbicbte gefunden, als das 
kleine Braunfchweig; der rObmliche Tod feines Her- 
ficogs auf den Schlachtfeldern vonWaterloo gab dazu 

trofsentheils die Veranlaffimg, dann auch ein Feder- 
rieg. Mit dem Letzteren haben wir es gar nicht zn 
tbun, und heben auch nur die Schriften aus, woran 
der wiffenfchaftliche Faden deffen, was deutfcbes 
Gemeingut ift, nämlich die Gefchichte des Herzogs 
und derXandesverwaltung fortläuft und zu halten ift. 
, Der Kahinets*nh des Herzogs fprachzuerft, und 
das war fo natfirlich, fo im Gefühl des treuen Die- 
»«rff gegründet, dafs es dazu keines befondern fchrifk- 
ftellerißhen Berufes bedurfte. Der Schmerz bat fein 
ftilles Recht, und die Sprache der Wehmulh ihr öf- 
fentliches Recht, das an ihr keine Makeley duldet. 
Inders findet fich diefe Sprache in der vorliegenden 
Schrift nicht, die vielleicht das feltfamfte ift, was je 
«in Kabinetsrath gefchrleben hat. Schön der Titel 
«llt auf, ."n^. vcranlafst die Frag^, von welchem 

*'^r^°5.I"*?'''^'l ^^l'^^^'" ^ft die Rede? und noch 
mehr fallt der Anfang der Vorrede auf:, der Vf. 
„handle in dem Beruf, der ihm durch die Gnade 
feines FürftenC??) ward, wenn er, wie früher in 
Uedjchten, jetzt verfuche, durch Erzählungen auf 
den Geift d^ Volkes zu wirken. - Die Erzählungen 
iollen den Herzog als Iffenfcken, alfö nach Geftalt, 
Oemüfh und Depkweife dafftellcn, und nicht das, 
s, was der nhft War* und Wfrete; " und doch w* 
-Ä. L. Z. I8i6. Dritter^ Band. 



faft ausfchliefslich der Fürft gefchüdert, und erzählt l 
dafs er einen Staatsdiener fHn. Mens) mit einem 
Opfer von 20,000 Rthlr. entlaffen habe, weil derfelb^ 
bey denBraunfchweigern nickt'beliebt war; dafs dtt 
Herzog iich felbft Leidenfchafilicbkeit vorgeworfe'oi 
und deren Aeufserungeo gern wieder gut gemacht 
habe; dab er Kriecherey nicht habe leiden Könner; 
dafs er zu viel habe felbft arbeiten wollen; dafs er 
Gnadeogehalte mit Freygebigkeit bewilligt habe, felbft 
wenn dabey £inflüfterungen über das fogenannte 
Schlechtgefinntfeyn vorgefallen feyen; auf Züge hSn9- 
licher Liebe und auf Anlagen für Kunft und Wiffen^ 
fchaften fey er fehr aufmerkfam, gegen feine eigenen 
Lehrer betonders dankbar gewefen ; dem Sohn einet 
derfelben , einem Arzt > habe er mehrere 1000 Rtblr. 
Reifekoften verliehen. •— Bey der Erziehung feinet 
Söhne hatte er den Grundfatz : KeiA Unrecht thun, 
kein Unrecht leiden ; er hing niit erofser Liebe an 
Ihnen, und nahm fie oft mit ai0; dann mufsten Ite 
alle Bürger freundlich grüfsen. Gelehrte follten fi# ' 
nicht werden , aber gut unterrichtet feyn. — Er , 
wollte, dafs die Beamten richtig fcbrieben, und re^ 
dete felbft gern öffentlich, liemte auch w6hl Auf* 
fätze in öffentliche Blätter. Viele Mannfchaft unterm 
Gewehr zu haben, fchien ihm Zeitbedürfnifs, doch 
fuchte er den Druck auf das Land zu vermindern» 
indem er fich Hülfsgelder zahlen liefs, . und von fei^ 
nem eigenen. Vermögen zufchofs. Wenn er kein^ 
Landftände zufammenberief , fo wollte er dem Con- 
grefs nicht vorgreifen, nnd Niemanden zurflckfetzen. 
;,In den herzogl. braunfchw. Landen hatten die Städte 
nur einen Wortbalten " Wenn er über die Landes* ^ 
fchulden nichts beftimmte, fo gefchah es nur, w^ 
er noch die Mittel nicht hatte, die Zinfen zu bezah- 
len, und fich nicht ehtfchliefsen konnte, diefe tos 
dem Lande, .alfo auch von denäfVneren Unterthanen 
aufbringen zu laffen, „die zum Theil ihre kleineren 
Wechfelbriefe verfchlendert hatten. " ^ — Bev dem 
Ausbruche des Krieges &gte der Herzoge „ Nicki was 
wir f&r Ftlrßen haben; 00 wir fref Jmdy das ja die 
große Frage;** unmittelbar darauf folgt, da(s dek 
yf* des letzten (?lf Kri^eslieds dem hohen Stand« 
punktgemäfs: Freynelt, Ehre, Vaterland und nicht: 
rürft und Vaterland gelungen habe, und darauf wie* 
der, dafs der Herzog fich der Rührung leicht hinjee* 

freben habe: fo, bey feiner Ankunft: bey dem ut* 
ange der Vvaifenkinder an dem Jahrstage diefer An* 
kunft u. f. w. Seine Zartheit im Umgange mit fei* 
nem Bruder, feine wehmflthige Erinnerung an die 
Gemahlin , die er verlor, feine Leutfeligkeit und Zu* 
gänglichkeit werden durch treffende oeyfptele ge» 
Lll fchil* 
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fchildert ; fo wie fain Beftrebeo , lieh die Liebe der 
Unterthanen zo erwarbeo, wovon er auch gefell- 
febaftKche Einladungen annahm. Seinen Truppen 
sab er zuweilen Ehrentage. Die Gefingniffe unter- 
richte er felbft, liefs Geh von den Verhafteten ihre 
Strafgefchichte erzählen , und verheuerte ihreLaoe.— 
Als er hörte, dafs fich der Herzog von Angouieme 
ergeben habe, faeteer unwillig: Nichte von (iapitula- 
tion, auf der Stelle tod. Ueber nichts war er lo ent- 
reißet, als Ober das Gericht, dafs man ihm fein Land 
abtaufcben wolle. Er wQnfchte , er hoffte es glQck- 
lieh zuma^Jien; Gute Heer ftrafsen und niedrige Zölle 
rechnete, er qnter die wirkfamften Mittel, und wenn 
fUr erft ober die Berge fey , wollte er recht viel bauen. 
Da in diefem Auszugedie Gedankenfolse des Vfs« 
igewiffenhaft beybehalten und nur W'ietiejrhohlungen 
vermieden worden , fo fcheint es QberflafGg, die Aua- 
fteUaogaOj die jeder Lefer machen wird, nier folgen 
zuJaffen; wer aber daran Wohlgefallen hat, der wird 
fie fiberflaffig in der Zeitfchrift : „die Zeiten,** fin* 
4leo , woraus wir nur entnehmen , dafs der Hr. Ka- 
binetsrath vormals Schullehrer, und noch von dem 
Herzog aus dem Eabinet ins ConGfßorium verletzt 
ilt, indem wir bemerken, dafs von einem Schulleh- 
rer zwar nicht verlangt werden darf, dafs er die Ge* 
Jchäftsfprache befitze, Staatsfchuldfcheineaber Wech- 
felbriefe zu nennen, ift denn doch felbft für einen 
X)orffohulme^fter eine zu arge Un wiffenheit. Zugleich 
olauben wir einige Worte über die RecenGon diefer 
Schrift in den M&iten" fagen zu muffen, in fo fern 
iie die Jugend des Herzogs aufrührt, und ihm Ge* 
meinhett vorwirft, am Endeaber zurückkommt, und 
in ihm den Helden preift. In diefem Verfahren fcbeint 
leia dqppeiter Verftofs zu liegen : erftlich gegen die 
JDenkgeletze, wonach das Niedrige nicht zugleich 
«rhabeo, und wonach der kein gemeiner Menfch 
ieyn kann, der fein Leben an Gedanken fetzt; zwey- 
tens gegen das fittliche Gefühl, wonach der Mann 
Bicbt entgelten darf, was der Knabe that, und b^- 
fonders iu es mehr als unCchicklich , Männer, die 
Mni40U Dank DeutfchlandsAnfpruch haben, zu ver- 
unglimpfen. Was über die Landesvervvaltung, Inder 
Aeeisufion, gefagt wird, kann zuni Theil nur von 
•inem Sachkundigen, der felbft mit Hand angelegt 
bat, Qod zum Theil nicht von i^nem Sachkundigen 
kommen, fodafs diefe Bexnerkungen doppelten Ür- 
^ungs zu feyn fcheinen. Z. B. gegen Römers Grund» 
4afs die Einrichtung der Stände durch die Abwefen- 
lieit eines Geheimen Rathes, der ihm dabey vorzüg* 
lieb noth wendig war, behindert fey, wird gefagt.* 
die Abwef^pheit eines Mannes könne dabey in einem 
Lande, wo fo viele gefchickte Manner feyen, nicht 
behindert haben. In welcher Verwaltung wird aber 

J(erade das wichtigfte Gefchäft, welches zu dem Ref- 
ort eines Geheimenrathes gehört, in feiner Abwe- 
fenheit eingeleitet und angetangen ? und welcher Ge- 
Icbiftsmann verkennt die Folgen, welche daraiis ent« 
ftehen, wenn ein Plan hinter deo) Rücken deffen ge- 
macht wirdf der für die Ausführung verantwortlich 
ieyn üoU!. I(t übrigens der'Sina jener Bemerkungy 



dafs der Herzog gefcbicktereMIttiier fllr dieOeheim^- 
rathsftellen zu wählen gehabt habe^ nie deo ,>iinba* 
kannten Meufchen" Hn. Mens und Hn. Schmidt- PkU 
feläecky der aus einer Jogendar bei t über Diplomatik 
als Schriftfleller bekannt ift, fo gehört darüber dift 
Unterfucbung nicht zu nnferm Be.^-uF. ^ 

Gegen die Anzeige In den Zeiten hatte Hr. Dn 
Eberkard in der Saline edele Empfiftdunsen anagej^ro- 
chen, und darauf Mittheilungen aus Brauofchweig 
erhalten, welche er mit einer Berichtisong über dea 
StudentenanflauF zu Halle, welchen der Herzog ia 
feiner Jugendzeit veranlafste, drucken liefs (Nr. a.). 
Diefe kleine Schrift enthält indefs keine neuen Anfr 
fchlQffe über das Leben des Herzogs und über die Ver* 
waltung feines Landes, es müftte denn fejn, dafs 
der Herzog zu Wien, wohin er vom KaiMr Franz: 
eingeladen fev, einen Austaufch des Fürftenthums 
Oels, eine Abrundung'' des Herzogtbuma Braun- 
fehweig, eine Abfindung wegen der auawirtigen 
Lehne, nnd „eine Entfcnädigung (?) da/dr, dats 
Hannover das ganze Hildesheimfchehlonabm, *' bätie 
verhandeln wollen. — AKb hätte er doch nur über 
fOrftliches Eigenthum, nicht über das gemeinlbhaft«' 
liehe Intereffe von Deutlchiand , und Ober das latef^ 
efle feiner Unterthanen verbandeln wollen! 

Ganz etwas anders ilt die Schrift Nr. 3. , deren 
Vf. fich als Braun fch weiser ankündigt, und unter 
denen zu fuchen ift, welche That beben zu erkenneOf 
und ihre Gefchichte zu erzählen verftehen. Ein voll- 
kommener Gefchichtfchreiber würde er feyn, wenn 
er die Gedanken aus den Thatfachen , ftatt über ih- 
nen hervorleuchten Itefse, und Wiederholungen , wie 
Abfprünge vermiede. Selten ift der Ausdruck, noch 
feltner die rechte Oedankenfuge verfehlt. — Fünf- 
mal wechfelt bey ihm die Handluns, und wer und 
was vorgeführt ift, wirkt auf den Herzog ein. Za* 
erft fein ftrenger Vater, wie eine furchtbare Gott- 
"heit, neben ihm ein fcheofslicher Zuchtmeifter, über 
deffen Mifshandlungen der unglückliche Knabe nicht 
klagen (darf, ein paar Lehrer, die es gut meynen, 
aber in Unterwürfigkeit gehalten werden (doch wohl 
nicht, wenn fie dem Knaben Lijft zum Ijernen ge- 
machthätten? darin heftend ihre Aufgabe, die fich 
aber nicht durch eine Erklärung, wofür und wöza 
gelernt werden foUe, löfen liefs, wie der Vf. zu mei- 
nen fcheint), und in dien ft fertigem Gefinde. DaOD 
erfcheint der Herzog als junger Offieier, in allen 
älteren geheime, vonn Vater beftellte, Beobachter 
fürchtend, und in den jüngeren Officieren verfchwie- 
gene GenofTen fuchend ; es fieht betrübt aus um ihn» 
nur fein kriegerifcher Muth erfreut; erft nachdem 
er Vater geworden, zeigt er fich als gemachten Mano, 
der Frau und Rind über alles liebt; indefs bleiben 
ihm dieGefchafte fremd» und der prenfs. Dienft wird 
ihm theils durch feine damaligen inneren Cebreoheo» 
theils durch die Vorwürfe über feine Anordnungen 
bey der Vertheidigung von Lübeck verleidet. Hiec^ 
aut wird fein Antheil an dem öfterr. Kriege 1809 febr 
anziehend, und fein Aufenthalt in England, wo eine 

{UU9 Liebe, auch der, nachher j^eberülirte, JBecbet 

den 
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dmtVtiluft dtaljtmdti niw«i1«o Tergeflen ]refs,-knrz 
gefchildart. (Oa& er za TilGt ganz vergelten , und 
tiacb dem Frieden -bertSndig im Kriegszuftande mit 



den KriegsraftaDd fpricht fchon feffn Aufenthalt zu 
Brucb&i.} '— Endlich kommt er als aiigebetet«r Ffirft 
nach Brauofchweig zurflck, worüber er bis dahin 
nur geheim»' i|nd einfeitige Beriobfee ^erhalten hatte, 
einen von dielen geheimen Berichtaerftattern (die man 
ibnft gut befahlt, aber nicht febr ehrt) machte er 
zu feinem Kahinetsrath. Aber die Landfchaf^,» fo 
viel Zeit fie gehabt hatte , . ihren Beruf zu erfiillen, 
fand er nicht verfammelt, und die beiden EhrenmSn* 
21er, denen er fein Vertrauen geben* wollte, Oraf 
Scbulenburg und t. Reimaon traten fofort von den 
.Gefchäften ziirAck* Nun war er mit den Geheimen- 
räthan jMens und Schmidt - Ph^ildni umgeben, wo- 
von ihm der Erfta die Lehre von der unbefchrankten 
fiouveränität vortrug, und derZweyte alles auf das 
fcbndlfte aosarbfitete, indefa die „gemOthlichen Ea- 
lüaetaherrtn " an die Gerichts- und Verwaltungsbe- 
hörden, und felbft an das Confiftoriom wunderliche 
Befehle erlieCsen. Es fehlte bald genug nicht an Kla- 
gen, aber wohl an einem Manne, der dem Herzoge 
redlich und fre;mfithig gefegt hätte, wie zu helfen 
vwire; Sein Vater und die weftphäJilche Ünterdrük- 
kong hatte alle zu fehr eingerchfichtert, und es zeigte 
^ch inBraurlfchweig, was die neuefte Oefchichte von 

fanz DeutCohland beftätigt (auch in Tyrol , Würtem- 
erg, Frankfurt, Bremen, oder inPreufsen, wo der 
Sinn des Königs mehr Freyheit gewährt , als alle con- 
ftitutionelien Formen?), dafs man zu einer freyen 
VerfafTung noch nicht reif fey, und dafs man den 
Tichtigen Verein zwifchen Verftand und GemQth noch 
zu finden l^be. Der Herzog wollte fich an das Ge« 
inflth halten , er fohlte aber nur zu bald , dafs der 
zur Schau getragene Patriotismus insgemein den wohl- 
berechneten Vortheil der Einzelnen verbarg, und 
dals dadurch feine Hauptabficbt, fich nach Möglich- 
Iceit zum Kriege zu ruften, nicht erreicht würde. 
.Von einer andern Seite fchadete ihm feine Erbitte- 
^tt'V.i^g^n Preufsen, die dadurch noch vermehrt 
war, dafs er 1813 kein Commando erhalten hatte^ 
md die ihn nachmals verleitete, an einen inneren 
^'^S g%«n Preufsen zu glauben und fich zu beneh- 
vien, ak wenn die Feindfeliakeiten fo eben anfangen 
tollten. Der Umftand, da& der Herzog igij kein 
Commando erhielt, fcheint von dem Vf. tiefer gefucht, 
als er liegen mochte, und wir bemerken nur, daf^ 
bey den öftcrr. Heeren felbft der geliebte Bruder der 
nun. verdorbenen Kaif(0rin davon ausgefchloffen blieb; 
dagegen . fcheint der Vf. dem Herzoge unrecht zu 
thun, wenn er ihm die Demonftrationen gegen Prcu- 
.isen intFebr. 1815 zurechnet. Ihm konnte es ja nicht 
;in den Sinn kommen , für fich mit Preufsen zu bre^ 
eben, und er konnte mithin auch ihs Mifsverftändnifs 
nicht beurtheilen , wodurch ihm mittelbar der Impuls 
gegeben waffk Dar ärgediche Vorfaü wäre wohl am 



heften der Verfchwi^enheit fibergeben. -* Wahr 
und fchön wird der Antheil des Herzoges an dem 
Erfolge des i6ten Jun^ gewürdigt. Ohne fein Bey- 
fpiel würden fefawerlich feine jungen Soldaten den 
erfteff Anfall der franzdf. CürafSer au^ehahen ha« 
ben. Aus aHem diefen geht hervor, dab der Herzog 
ein feuriger thSliger Fürft war, der den heften Wil- 
len hatt^, gut zu regiere.n, dafs es ihm dazu aber an 
"^ den hothwendigften VorkenntniffM und Hflifsleiftun* 
gen fehlte, dafs daraus Mifsgriffe Ober Mif^riffe 
entftanden , und dafs nur das , was er verftand, daa 
Kriegswefen guten Fortgang hatte. Wie ganz an» 
deis würde feine Verwaltung ausgefehen haben , wepn 
er Landftfinde zur Seite aehabt hätte? Da er in fein' 
Land nach dem Rechte leiner Vorfahren zurücktrat» 
fo traten ja auch die Landftände in ihr vertragsmäfsi* 
"^es Recht zurück , wie es auch im KurfOrftentbum 
neffen ^efchah. Warum machten fie ihr Recht nieht 
geltend / Dafs fie fich zurOckgewiefen fehen wlDrden» 
durften ßt nicht ^oransfetzen , und dagegen gab es 
damals Wege, welche die Waideckfcben Stände nicht 
unbenutzt liefsen. Dth Herzog fcheint dabey kein 
Vorwurf zu treffen , weil er nicht das landftändifche 
Recht zu bewachen hatte (vigitantibus jura funt fcrh* 
pta). Eben fo wenig fcheint ihm vorzuwerfen,' dafs 
die Freude, neue Gefetze zu machen, wohl nicht 
nachhaltig feyn konnte, und die Verordnungsfamm- 
lung (Nr. 4.) fchwerlich die fcbonendfte Kritik be- 
ftehen dürfte , weil er denn doch' wenigftens bey der 
Einrichtung des Juftiz - und Polizeywefens fich be« 
fcheiden mufste, dafs er davon nicht verftand, und 
feinen Rathgebern darin unbedingt folgen mufste. 
Gerade diefe Gefetze fch'einen aber den meiften Aus* 
ftellungen unterworfen ^zu feyn , indefs diejenigenf 
worüber der Herzog urtheilen konnte, mit Sach* 
kenntnifs. Umficht und nicht ohne Liberalität ver« 
fafst find; namentlich die Verordn. vom 2ten Jan. 
1814, die Bildung der Landwehr und des Landfturm^ 
betreffend, und vom iit6n Febr. die Kriegsartikel 
enthaltend. Ganz anders erfcheint die Verordn. vom 
I5ten Jan. I8i4> wodurch eine proviforifche Juftiz- 
und Polizey verfaffung eingeführt wurde; jproviforifeh 
hei Est fie, nach dem Eingänge, weil den Verfüguseeo 
für ganz Deutfchland nicnt vorgegriffen werden foBe; 
und nothwendig, weil die autgedrungenen fremden 
Rechte fortgefcnafft werden mfiffen. Beides, ala 
richtig angenommen , fcheint in richtiger Gedanken- 
verbindung nipht ein neues Proviforium, fondern ein 
Dulden des Beftehenden , bis man etwas VoUftändigea 
geben könne, zu rechtfertigen, wobey fich auf Preu« 
^ens Beyfpiel verweifen laut. Doch war auch da* 
gegen nichts zu fagen , wenn man das Alte herftellen 
wollte. Das gefchah al>^r nicht ^"m/id deswegen 
möchte wohl indem Satze eine Täufctiung liegen: 
„fo|cheEinrichtungen fc^ia/f#r hirzufletteHi Viel- 
ehe mit den vaterländifchen Sitten und Einrichtungen 
in beflerer Uebereinftimmung ftehen. '* Was konn- 
ten ferner das für vaterländifche Einrichtungen feyn, 
womit die braunfchw. Gefetzgeb'er ihre^ Einrichtung 
gei^ in Uebereinftimmung bringen wollteiA? Die 

Reicba* 
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Riiclis- od^r BdadeseiqrichtuogeD koooten nicht be* 
röckGcfatigt feyo , w«ii fie diafe noch nicht kannten. 
Es follton alfo wohl die Einrichtungen der nächftea 
Nachbaren des kleinen Ländchens berOckfichtigt feyn, 
und das war allerdings das Gerathenfte , nur zeigta 
fich dabey keine geringe Schwierigkeit, ^raunfchweig 
ift von zwey Staaten eipgefchloffen» , deren Verwais 
tung von einander völlig abweicht » von Hannover 
nndPreÄben. . Mit dem erfteren hatte es vormals im 
Wefentlichen gleiche Rechts- und Polizeyverfaffung» 
und in feiner jetzigen Lage konnte es nur als ein An- 
hang jenes Staates betractitet werden. Die dortige 
Verwaltung ift weder die wohlfeilfte noch die rafche« 
fta» aber« lo wie dieHannöv.Handfcbrift, klar, kräf- 
tig und gerade, wovon fich Rec* während derPreufs. 
Befetzung des HannÖv. flberzeugt bat ; auch wei£B dort 
)edery was er zu thun hat, weil die Hauptiache auf 
den alten Fufs hergeftellt ift. Die Preuls. Verwal- 
tung ihrer Seits ift mit dem Zeitgeift fortgegangen» 
voll Schwung und Leben , und befodders zu dem leich- 
teren Verfcnroelzen des Alten .und Neuen geeignet, 
auch tkbertragbar , wenn gleich das PreuCs. Landrecht 
nicht angenommen werden foUte. Da es nun wohl 
nicht zweifelhaft ift, daGs firaunfcbweig zwifchen 
diefen beiden Staaten, ohne die fonderbarften Ver- 
wicklungen kein von beiden abweichendes JufUz- 
und Poiizey wefen annehmen durfte, und daher, wenn 
es feine alte, demHannov. gleiche VerfaiTung ändern 
wollte. Och nicht anders als far die Preufs. erklären 
konnte; fo hat fich doch die Verordnung nicht allein 
von diefen, aus der Eigenthümlichkeit desXiändcbens 
hervorgehenden Anficht, fondern auch von dem aU- 

Simeinen Grundfatze entfernt, wonach in neuerm 
efetzgebungen die Juftiz von d^r Verwaltung ge- 
trennt ift« Das Land ift in 19 Land- und 2 Stadtge- 
richte getheilt. Die Landgerichte verwalten zwey, 
auch ein Kreisamtmann, und zwar in Abficbt der 
borgerlichen, peinlichen und frey willigen Gerichts- 
barkeit, des Vormundfchafts- und Hyppthekenwe- 
fens, in Steuer- und den gefammten Poiizey fachen» 
von der Betteley an , bis zu dem Lieferungs - , Aus- 
hebungs ^ ^nd Gemeinerechnungswefen^ und der Ver- 
waltung der geiftHchen Guter hinauf. Verordn. vom 
I9ten iiebr. Diefe Herren find alfo in dem, was fie 
unter fich haben , unbeicbränkt ! Sie ftehen in Poii- 
zey lachen unter den Oberhauptleuten, die einiger- 
maafsen unfern Landdtfaen gleichen , in Juftizlaotien 
aber unter dem Landesgericht, und mit diefem unter 
der Appeilationscommiffion. Da die Kreisamtleute 
notbwendig Juriften feyn moffen, fo ift daraus klar, 
dafs fie mit der Verwaltung nicht auf gleiche Weife 
bekannt feyo können , und wie es mit der Verwal- 
tung ausfieht,r<{ie von mehreren gemeinibhaftlich be- 
tvieben wird, fo wie mit einer gemeinfchaftlichen 
VerantwortUchkeit, ift bis zum Ueberflub befpro- 
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chen, und dmrch Belege be^Higl. ^ Bot äen bei 
^^"^ Stadtgerichten fincTnun zwar mehrere StadtrÄtbJ 
und Affcfforen angefetzt, wje aus der Verordn. vom 
^ten Febr. hervorgebt, und dort ift allb eine Thai- 
fungderOtfchafte und eine wirkfamere VeraS- 
worthchkeit ItMthafti auch tft von befonderen pS- 
hzeydirectoren in den Verordnungto vom loten and 
«4f»« Febr. 1814 beylänfig die R^e ; Lh'£ V«fi- 

Kr erhalten die Beamten in der Verordn* vom 1 «iL 
Srz, die von Btttfebriften handeltTSe TeiS^ 
Ihre Berichte gehörig zu rubriciren. - Es bES 

?**^L**i^*^H«•^****^°• ^* Bnionfahweig und W<J 
S^J?'"? ^"5^" Stadtgerichte erhallen, ^i! andeJn 

?"? w '^i.^^S^r'k ^^"^^^^ • BlankeSSSj 
u« L w. , ihre ftadtifchen Rechte anfceffeben tn^A lüC 

den pörfcra^llcbg^fteUt. od.r Ift^STeSnÄ^ 

MO fie verfahren, und mit welcli«m Rechte? F^„S 

,die Nameo der Braiioichw. Juftiz- nn* Verwaltun«! 

ift nichu Aergetragep. Oerade»o«deo fel»f8<^fich 

Ihrer Wahl ift keine Soor zu finden, und flberhaup« 
aus den ßraunfchw. VTerordniiogen der tiortig« gV- 
fchaft^aog fchwer zir enträlhCdn , und wo dieVorW 
deuUich find , i& deröinn oft defto undeatBcher. So 
find z. B. die GerichtSkrtife „nicht zu klein, um den 
^f^trn da» notktgeAnjeken zu geben"'! üeherdas 
proceffuaüfche Verfahren herrfobt dagegen nur za 
wenig Zweifel, «8 ift auf aUe Weife befchlLnigt, und 
^war fo, dais Niemand drey Gerichts -Inftan/en bat. 
der nicht über mehr al< lopo Rthlr. ftreitet: betrifft 
der Rechtsftreit nurioo Rthlr.. fa ift nicht einmal 
die Appellation zulaffig, und betrifft er bis looo Rthlr., 
fo ift üe zwar an das Landgericht, aber von diefem 
an die AppeUationsoommiifion nur dann zaläffig , wenn 

wfrt^»'?**'^*'''* -f!" 'i!**'^* "^^ Kreiagerichts abgein. 
Sf- uf ^ • u""/'' ••*". '."/'•'^ <*eu««hen ReclKsge. 
fchichte nichts fo erweislich, als da& es ftets dr^ 

Oerichts-Inftanzengegeben habe. Durften diefe nur 
den Reiohftea gelaflen. ond allen übrigen ßraunfchw. 
Unterthanen entzogen werden ? Wie wenig iibrieeos 
das Rechtsmittel der Supplication bey denselben Ge- 
richt nützt, bedarf für prakufehe Juriften keiner Er- 
wähnung. Die Aotenverfendung ift völlig unterfogt. 
lo fehr ihr auch in den neoeften Zeiten das Wort des- 
wegen gefprochen ift. weil es bey ihr keine g«;i«»i# 
^l« geben kann. Die Verordn. rom igten März 
endlich unterwirft der Cenfur alle religiöfe . politi- 
fche und poetifcbe Schriften und „ alle znm afrent> 
liehen Anichlage oder zum Vartfaeilen im FuMico be^ 
ftinimten AuffiUze (wdcbe Druckiefarift ift nioht tarn 
Vertbeiien im Publico beftimmt, von Vifitenkarten» 
Tabaksvignetten an?) diefe-inögen fehriftilch ddet 
gedruckt bekannt gemacht werden folJen "Hl 
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. Hjcidei.bsro, b. Mohr u. Ziramer: Notue im 
ThiQcritum. ScripfitDr. Benricus Voß^ litter. 

fraec. et latio. in Acad. Heidelbergenfi Prof* 
• O. 1813. 50 S. 4. 

DieCe Noten find als eine P^obe der BeytrSge zu 
betrachten , welche der Vf. dem künftiseo Her- 
useeber des bukolifcben Dichters 9 dem Hn. Ekh^ 
fiä&y ZOT MittheiluDg verfprochen hat. Sie bezie« 
lien 60b zttoäohft anf diejenigen Stellen , mit welchen 
die neneften Beerbeitri* des Theokritos» ffacobst 
DaU^ SehafiT und Hermann ^ fich vorzOgUch be- 
fchäftigt haben : ntiquis notaminibus divulgamdis 
ffir edUionim Skkßadianam opportumtas aperUtur. 

I, 3. billigt Hr. n, dafs Schäfer gefchriebent 

Wi6 fchön Andere vor ihm, d ftprl raJ^ ir«Y«c70>i, was 

ienau der Gej^enlatz fordere» le«/ o^ ^r/rv« — 9(a} tv ; 
ie Worte «^ ri ro' \]/i5i/^<a-/u« feyen als Aocuiativus zn 
nehmen. Wir nöchten nur wiffen , was man in ei* 
der foleben Verbindung mit dem Artikel ro vor ^M* 
ai<r|yia anfangen folle : denn mit ihm ift einzig die lieber- 
ietzune möglich: „Etwas Liebliches > nämlich das 
Gelauiel, tönet die Fichte dort;" — wozu der Ge- 
genbtz : und a^ch du flötefl -^ fich gar wunderlich 
ausnimmt. Fatckenarii tecHanem vet dumm illud 
i¥ dio? SvoTv tipüdiat; — eine verbrauchte Inftanz, die 
man )etzt nicht mehr hör^u follte. Es ift ganz nn- 
Djithigy ^M^kv^M auf die Fichte zu bezieben; beide 
Dinge werden getrennt neben einander gefteUt. x]/«- 
ät)(i<T|bi« ift ßbilus ventiy wie in der Stelle, welche die 
Ausleger hier hätten vergleichen foUen, VirgU. 
Ed. V\ %2. 

Vom neque^ae tantum venientis fihilus Auf tri 
' Vec percufja iuvant fiuotu tarn lUora* <--" 

oder Eins mit den TV^iJfa^ >ayv^(r$ bey Homer» 

11. V» 526. Alb : „Lieblich ift das Gefäufel und die 

«1 

^ Fichte dort^ U irorl tkI^ vaymiot ^tX/aitrai." Nicht 
leicht wird man finden, dafs Fiohten ganz nahe am 
Wafler ftehn, wohl aber fb nahe, dafs dasGeflQfter 
üirer vom durchztebenden Winde bewegten Zweige 
und Nadeln in das Gemurmel der Bäche fanft mit 
einftimrot. Wir glauben daher , dafe «or* mit (ucA/rda* 
Tfti verbunden werden mflffe: — „die Fichte, welche 
mit den Bächen in ein melodiiches Gemurmel ein* 
ftimmt.* Sonach wäre diefer lieblichen Scbilderunff 

Janz ähnlich die Stelle in Horai* Epod. II, 26. nach 
iarkhad^t finnreicher Verbefferung (ßxptUaK vit. 
^tuctor^ im ^m$ni. ad EmripU. Snpßk. p. 95}.) < 
A.L.Z. I8i6. JMMr Band. 



Frondesfue tym^hh ohftrepunt mmnandbu^* 
Somito» ifuod invitgt ievc*» 

und Propert. IV, 4. 3. f. 

Lueus erat ftlix » hederojb üw^tttr ttntro i 

Mtdtaque nattvU ohftr^pit arhor mquit» 

Die bier ai^enommene Bedeutung der Präpofitioe 
'n^i mit dem Datjv dürfte in ffam. uiyff. X, 68* oaoh- 
gewiefen werden, können^ 

wobey Günther neuerdings Anftofs nahm de ufu prae* 
poßthnum apvd Hanter. Qi8i40 P« 39; I" derfelben 
Bedeutung nahen wir in unferem Gedichte vf. 94« 
n^q mit dem Accufativ; wenigftens glauben wiri^ 
dafs TTorc dafelbft mU cmtck zu verbinden und zu 
X^ojitfv zu bezieben fey. Vgl. befonders fFunderlick. 
OblT. Grit, in Aefchyl. p. 165. — I, 51. wird die 
herkömmliche Lesart UK^ccTicTev vertheidigt und er«* 
klärt, wie es früher Henri Etienne^ und nach ihm 
Brünck gethan , rev y^vfi^^^ ^yn^«t3. Das Bedenken, 
welches i^A/ee^ard^ gefunden , da djefe Erklärung nicht 
in den Zufammen pafTe, wird durch die Erläuternnj; 
des Sprachgebrauchs zurflckgewiefen, welcher rem 
efficUndam ut factum anticipari patüur. GrOndlicher 
handelt davon Rutger Ouwens in den Noctib. Hagar 
nis III, 3. p. 369. Tqq. , vgl. ITunderlich. Obfervatt. 
ad Tibull. p. 105. und Schäfer in Theocrlt« p. 215. 
Nur wOnfchten wir jene Bedeutung des dK^naro^ 
felbft zuvor erwiefen ; mit der bloEsen Ableitung ifts 
nicht gethan. — 1« 83. Die Lesart Z9LTtZ<^ ({tcTcvtrx 
fc. ci) wird vertheidigt mit nicht neuen Gründen; 
wefentüeh hSit der alte Scholiaft alles dahin geböHge 
fchon vorgebracht. — Zu V. 95. wird uns eibe um- 
ftandliche Erzählung von den Liebes- und Leidens- 
gerchicht3n des Daphnis mitgetheilt und mit diefer 
Stelle in Zufammenhang gebracht. Solche Verfuche^ 
von welchen fich Proben in Menge in den alten Scbo- 
lialien finden, find immer gewagt und verrücken 
leicht den .einfachen Gefichtspunkt richtiger Deu- 
tung. Die Rede der Kypris in unferer Stelle führt 
docTi nur darauf, dafs bapbm's eioft fich gerühmt 
hatte, die Liebe vermöge nichts über ihn; dafü^ 
ih-aft fie ihn nun mit hoHnungslofer Liebe und fpo|t- 
tet fein. Und mehr braucht es nicht, um die ganze 
Stelle hinreichend zu verftehen. — • V. 102. nadK 
Henr. Stephanus und g. H. Vefi: ^n yx^ ♦e^^f< 
'ndvy ftXiov a^fii jcdvxriv; gewifs das parfendfte, nur 
würde eine Erläuterung Sts Sprachgebrauchs nicfat 
flberflüffig gewefen feyn. Sehr zur Erläuterung die- 
nen die von Stephanus angeführten Stellen des Xtf- 
fleüiusj deren Eine in der Keiskifchen Ausgabe ialtqk 
Mmm W* 



•ngeftthrt Wird : Iliad. v. , fia ftahet Odyff. XX, 356. 
Das Sprichwörtliche des Ausdrucks erhellet ans 
mehrern Stelleo" das Alten TeftaajeiiW, befooders aus 
Qefaias LX, ao. OS y«? Hatrtu qXit ; ve« ^ ». t, X. 

Mit grofscr Belefenheit wird zu II, 53. die Na- 
ürgerchichte des fl?8«fA«<, als des mythilchen oder 
Götter 'Stahls {Diorwm^ckahfbs mifthicus) abgehandelt, 
woraus belbnders alles^ was imOrkus Mft und daver^ 
haft feyn foUte, verfertigt geweren: um die üeber- 
ietzung ?on g. Ä Vofi zu rechtfertigeo : 

— — Dir, Aft^mit, wiiicli^t in dem Hades 

SMJh dimmaniene Kraft ; 

oder wie es froherhin bials : 



Selhft dtr demmntmte FeU — 

Der nun auch Dachgewiefen ift ans Firg. Aen. VI, 559« 
Die Erklärung bleibt inmier abenteuerlich und pafst 
nicht in den Zurammenhang. Der «^«fA«^ ift der Un- 
erbittlicbe, Uaerfchfktterlicbe ; fehr bedeutend wfrd 
er nicht geradezu Teiblt benannt. Artemis kann Ua*/ 
mögliches möglich machen , daher auch den Ditpkis 
anlocken. Man vgl. die von fftHobs ws dem HeUodc 
rus angefahrten Stellen. Das anftofsim e* würden 
wir ganz aus dem Texte weifen ; ef fcheint von ie- 
manden eingafchoben » w<»lcher den Ekaäamanthus 
hier zu finden glaubte. -— In V. 50. nahm Brunch 
an dem wiederholten xotl Anftofs , und änderte defs- 
halb, mit Rfiske, nach Anleitung einiger Handfchrif- 

ten : it«< i^ r^^c ^»f^* ttt^icon fimtvofiivif 7xcXo(. Daf- 

felbe wird von tln. Voß wiederholt, wie bereits auch 
der Vater gedollmetfcbt hatte : 

ScKauet* ich Iq auch Delpliis , und ftifarmt* ejr daher in die 

Wohnung 
Einem Rafenden gleich , — 

Atttwardty den Anftofs zu entfernen, hatte^ die 
leichte Aendcrung vorgefchlagen : «< xf v Aixqbiv Tioi^. 
was aber nonfnt commodum videtuf. Wir halten das 
wiederholte xatl nicht nur für nicht fehlerhaft, fon- 
dern fogar fflr nachdrucksvoll und, nach dem Mode- 
ausdruck, für elegant: »Möge ich fo auch den Del- 
phis fehen und zwar nach meiner Wohnung hieher 
eilen. •* Beyfpiele eines folchen mit Nachdruck ver- 
doppelten »«i finden fich In JFeiskis Buch : Pleonafmi 
Graeciy p. i8S n. 187. > nur mufs man die paffenden 
ausfuchen. Das Einzwängen des Nominativus aber, 
ixeXo«, wirft die Rede ohne alle Noth auseinander, 
und macht fie h(% grammatifch fehlerhaft; dei^glei- 
chen ad tnquUtim et paene turbidam Simaetkae mentem 
zu beziehen und damit zu entfchuldigen, ift ein trau- 
riger Knnftgriff* Hr. Fl fcheint die ganze Stelle nicht 
.verftanden zu haben, da er fich durch die deutfche 
Ueberfetzung irre fahren liefs : 

Fern in Arcadia wächft Hippomanes , welches die Füllen 
Aue sur Wut auf den Bergen und hurtige Stuten e/U' 

fiammet' 

So auch fchon zu FirgiTs Landbau III, 282« T. IV. 
p, 592., wo der Zufämmenh^ng der Erklärung Aber 
den ^Ifch verftandenen Sinn keinen Zweifel zulafst, 
Kan:ilich jLt«iWaS«i ini miy fo wie. ^7r<)üi«e/ve(r5ai ym if^ 

■ach Salmaßus richtiger Bemerkung >, nicht alictUus, 



rei kauflu ad infantam adigu iMdera >#i pethmdaa 
cupidine et ardore infamire. Das hat Fakkenaer fehoa 
richtig angemarkt. M^n fflge bioz« Säfildti iii defo 
Anal. Grit. p. 29. Jacobs in Änthol. Ot. T. VIL 
p. 156^ Bterün. Bofeh in Anth. Gr. p. ago. Dafs mr^ 
dere^ infanke eben fo gelagt werde, ift bekannt ge- 
nug. VgL Burfnann. in Propert. I, 13. 7. Auch fetzt" 
5ofti Ynnoi nicht gerade Siutem voraus; es kOnneii 
Hoffe überhaupt verftanden werden, nach dem be- 
kannten Gebrauch der Griechen » Thierntmen, £9 
fern das Gefchlecht nicht beftimmt werden foil, im 
i^miiiiiio auszodracken. Soll das Gefohlecht hier 
iMftimmt feyn, f o find n&X^t nicht FUilih^ wie V. 13, 
^^^Kf< for xuvH Oberhaupt, und ttmAoi auch unten 
V* 163. nicht mien Gnd. Vgl. Harn. Odyff. XXJOI, 
S46. — V. 53. wird x«T^ «^Y^Af tfv ttv^/ ßdkXm durA 
den Homerilchen Sprachgebrancn vertoeidigt, an deC- 
fen Richtigkeit auch die wohl nicht sweifeken , die 
oiy^uf änderten. Es itt hier allein um. den paflbnde» 
Sinn zu thun , und da kennen wir noeh nichts helle- 
res, aü was der' alte Scboliaft vorbrii^: jteinr rm 

Keishejcken Ansgi^% ift dieinterpnnetioe gpnx f aUcVu) 
Hr. F. meynt, «t^iov vim et impetmm fignat igeir etMee* 
tio Hecates mirum quantum excandejcetUUy nach des 
Ueberfetzung des Vaters : 






Jetio werd* er zerrauft , und gefehaellt in die ßUmufihe 

. Flamme. 

Lexicographeh machen wir auf dasScbolion auf merk- 
fam, das rAXoiac durch ^cclvovacc erklärt; im6t$» ffls 
vettere , difcerpere. Pläoflrat. jun. Imag. p. sai» 

2i0tj7r«fi^ou aJrsjv rov ^Kx^^^^i ^^ ftMXtivrX («ivoirrof» 
(Auch das itt^iTTVtX )c«i •nroXv7r^«7'jüievc4 zu V. 48« yei^ 
dient Aufmerkfamkeit. Zu erfterem vgl. Ftfeher* ind^ 
in Aefcfainem. H. v.) — V. 58* f« interpungirt nach 
des Vaters DoUmetfchung : 

Morgen zerreib* ich den Moleh» und bringa dir fdiliiii^ 

met Getränk dai^ 
Theflyli«. 

Diefe Ueberfetzung erfchien fo lange als ünSüo , bis 
endlich des Sohnes iateinifche Pharaphrab das Ver» . 
ftändnifs eröffnet: Tibiy Theflyti^ cras p^tum ^eravh 
auetn tu meo nomine Detphidi in "pafae'flrampertes^ 
Wir enthalten uns jeder Bemerkung zu einisr folchen 
Erklärung, die einer Traveftirun^ ihnlicher Gebt, 
als einer Deutung im Sinne des Dichters. Der Lie* 
bestrank ift das letzte Mittel , zu dem. fii ihre Zu- 
flucht nehmen will; aber fie rerlchiebt es auf Mor- 
gen, aus ängftUcher Ungkubickait, „Setsstf o The* 
ßytiSf nimm rtt 5^^ r«irr« etc.^' Das Vorige fpricht 
Simätha für fich: der Ruf derTheftyHs beginnt nach- 
drucklich mit dem Anfange des Verfes — rd ^^6v» 
werden mit FirgU's (Aen. V, 514.) y^pubentes herba^^ 
migri cum lade veneni** gut erläutert, und mitNieändJ 
Theriac« 413., mt. Schneider angemerkt hatte; nur 
gegen die.,, Blumengeranke^ der Verdeutfehung haben 
wir etwas : r« l^^^v« find doch nichts weiter, als fpdß- 
fiAx«» .Die Ahleitung des Sohol. '7r«(<f r^ ävu bo^th i^ 
7% 7^ dünkt uns ganz richtig. — Ob #» zu V«^ 
oder dvf(M zu lefto und htisäwfutt «u .TeiJiiaden fey, i& 
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eine felir glefebgOltlge ^dcbe : wir ziehen das erftere 
vor'; vgl. Vahken. acT O. 1.. Die Stelle behält bcy 
diefer ödkr jener Verbindung ihre Schönheit. Es ilt 
ungemein rührend, dafs Simätha,.fo fehr^jj^, auch in 
ihre Zanbereyeh vertieft ift, imnoer doch noch ihre 
heftigen Empfindungen durchblicken läfst. Ueber- 
baupt kennen wir unter den Gedichten- des Aker« 
thums keines , in welchem mit gröTseref Wahrheit 
und Lebendigkeit beides , das Naive und das Senti- 
mentale, wi6 min es genannt bat, vereinigt wäre. •-* 

V. 80. füll das Oloffbm Ai7rov<ji oder Xtns^jvrt ftatt Xitt^v» 
wofilr fieh zuletzt auch Hermann ientfchieden. 



raiv 



im Texte bleiben. Jenes ift deutlicher und nach der 
«UtSglidben Grammatik ; diefes edler und ungewöhn- 
licher. Ueber den Gebrauch des •»< in dieie.m Zu- 
fammenhange f. Schäfer, in Longi Paftor. p.428- fq- — 
V. 147. hatte Hennann «t/Xi^r^ido^ zu lefen vorgefchla- 
gen, ,,quae in eadem domo habitat** Wir glauben 
mit ri, dafs keine Aenderung nöthig fey. Simätha 
hatte die Philifta entweder* im Solde, oder hatte fie 
zui^ Lehrerin; es hindert uns nichts, abzunehmen, 
dafe^ Simätha eine FreygelalTene gew<sfen Tey. 

III, II. wird xaravrAc« mit den bomerifchen For* 
men xarxv^« uad xotrKvro^i vertheidigt und richtig er- 
innert, dafs nach (pvXdaaot interpungirt werden mQffe ; 
xio-öroTo ift der Genitiv der Materie. — V. 30. wird 
anxXS Ttörl ir«xco( aus 'dem Flor. u. Vat. Codex vorge- 
zogen. V. 33. lyxfifton mit Hermann durch per/equor^ 
urgeOf ihcumho erklärt. Vgl. Eurip. Androm.- 91. — 
IV, 11. wird uns die bekannte Aenderung apyi^«' ftatt 
ittfrtori deren eigentUohe Quelle noch nicht bekannt 
ift, abermals vorgetragen und ffir AMwardi's Lesart 
entfchtedenu Gewi fs ift die Aenderung' finnreich, 
aber fo grofee Freude auch Hr. Eichflädt ( Quaeflonum 
f kilolog. Specim» p. 67.) über diefen Fund bezeigte, 
eine vi^hre Verkefferung können ^ir darin nicht 
erblicken. Was Eichflädt zuerft in Vorfqhlag ge- 
linicht , 

Tfihii rei MA«v %dT. rS Xum» ec/i¥lic6 Xv^a^v, 

virUMim ejus (cometums) fufra omnem dubitationem 
evectMm ratus 9 hat ihm nachher Ahlwardt zurflckge- 
wiefen, welcher Celbft r»4 beybebält und es fQr m^ er- 
kUirt, naeh einer Stelle der Acharner, wo Dorier 
alfo reden; und diefem folkend überfietzte Fcfi der 
Vater:' 

Mflon beredtt gewilf,. wie ein Wolf xn raren, da« 

JL& Amlein ; 

ein matter und platter Gedanke, wie jeder finden 
wird, der nicht in der Bewunderung der aufgefunde- 
iten Verbeflerung befangen ift; und Taft möchte man 
fijauben, dafs auch ffojeph Scaliger nicht viel auf das 
«fxvi'äx gehalten , da er es als eine blofse Notiz an den 
Rand gefchrieben hatte, ohne allen Verfuch, etwas 
davon in den Vers zu corrieiren. Wir beruhigen 
uns, aufrichtig geftanden ; vollkommen mit der Vül- 
gata, die immer eine Erklärung findet, wenn man 
Dar den Chnrakter des Sprechenden rein aufgefafst 
hat. Battus ift nicht, wie Foß^ fagt, ^egonisßudio' 
tum et taudum keviäms cttrectatoir ^ londern ein derber, 



kraftiger Spa&maclier, der mit. der rühigeinfälti^erl 
Gutmathigkeit des'Korydon feinen Scherz treibt« 
(^Femilis dicacttas.y Während der andere ganz ernft- 
haft, ^erzählt, als von der wichtigften Sache von der 
Welt^ wirft Battus fein^ Witze dazwifchen, die ganz 
das Gepräge der Einfälle roher Tagelöhner und Ar- 
beitsleute an fichtragen, dergleichen noch jetzt bey 
diefer' Klaffe bemerkt werden können. Nichts häu- 
figer bey diefen Menfcben, als fpafshafte-Sprichwör- 
ter, wie offenbar ein folches in nnferem Verfe zu 
finden ift. Wir meynen allb freylich, es fey xa^ 

J^rovomv oder w< ^)c rov a^7r^o«rdox))rou gefprocben, & 

febr auoh Siehflädi hoc eeepUeationis perfugium her- 
abzufetzte eefucht hat. Dergleichen Sprichwörter 
haben ihre iLraEt im Volke, wo fie entftanden find 
und im rQbrigen Leben ; wer fich darein nicht zu ver^ 
fetzen vermag, wird fie freylich froftig und nicht fei- 
ten albern finden. Unten v. 41. ff. bringt Korydoa 
auch feine Sprichwörter- Weisheit an, aber ziemlich 
unpaffend , wie weiland Sancho Panfa : das ift ebei( 
der mimifche Charakter 'diefer Gedichte. — V. 54. 
meynt Hr. ^., f;^ ra wv fey nicht zu ändern , par- 
ticulä Tf fecunda verbo fubjecta ftehe oft fo; nachher 

aber: fortaffe tarnen tegenium Sz» yi y<v. fis ift aber 
nichts zu ändern ; der ganze Vers fchildert mit Leben- 
digkeit das Fortgehende der komifchen Handlung. 
Siehft Du den Dorn? hat Battus gefragt. Nal v«! 
ift die erfte Antwort; zunächft: jetzt l^ab* ich't/i?i, 
fchon mit den Nägeln; und endlich: flehe ^ dt ift er! 
i'ae x«i «Jtoc. Zu Sit vgl. Schaf er. Melet. Grit. p. 77. 
und ^. H. Voß im N. Magazin für SchuUehrer I, i« 
S* 159. ff. 

iDer Befahl uf* /0igt.J 
SCHÖNE rONSTB. . 

QaBDLTNnuRO, b. BaTTe: Einige' Blumen in die ver^ 
diemtin Lorbeerkränze großer FUrflenund Hildenr 
geßoekten von einem preußifchm Patrioten. 1815* 
VIU.74S. 8. («gl*.) 

Dem Vf. diefer Ivrifcben Poefieen, Ho« ConfiftoriaU 
rath Meinecke zu Quedlinburg, „war es Draijig des 
Herzens, in das hohe Jubellied von Europa mit eini- 
gen feiner Harfentöne einzuftimmen. " ^»Möchten 
fie, Cagter, nur rein genug geftimmt feyn, um den 
Kennerobren nicht zn mifstallen. " Allein gerade die 
reine Stimmung wird in ihnen am auffatiendften. Ver- 
mifst. Dem Vf. fehlt es nicht an Wärme und einem 
faft jegendlichem Enthufiasmus, wohl aber an feften 
Tact, um den fa&hern Flug lyrifcber Sprache ficber 
dnrchzufohren. So heifst es z. B. gieicb auf der 
zweyten Seite: 

• 

£iB Alexander wird etvis Norden , 
Zum Statinen meiner- Nation , 
Ihr mit dem Frieden neues Leben 
Und ähe Ehre wiedergeben ( ? } , 
Vnd fiine nie gefthne Hordem 
,Dea BourboBJiiden äurea Tümu. 

Die 
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Die langem Ij^ifchen Gedichte leiden alle, mehr oder 
minder, an nnatter Dehnung und profaifcber Schwere; 
bey etlichen kOrzern, z« B* S, 33 u. a8*9 iA: diefs vre- 
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niger der Fall. Die Anfichiea ilel VGi. yum der allg«- 
meinen Lan der Dinge find fo heiter, wie man fio- 
jetzt (nach beynahe zwey Jahren) Wohl Uttt findet- 
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'en IT. Jal« wurde der an dem Gymnafiam nenan- 
geftellte Prof effor der vierten Klaffe, M. Schneider^ 
Torgeftellt. Durch feine Antrittsrede über die Wich« 
tigkeit der klaflifehen Studien und der Philologie über- 
haupt erregte er günftige Erwartungen, uml viele, 
w^l dergleichen hier immer nicht zur öffentlichen 
Kunde gebracht wird, bedauerten nachher | fie da* 
durch verfäumt eu haben. 

JL Vermifchte Nachrichten. 

1) Jus einem Briefe aus Thüringen. 

•— — Ob ich gleich der bayerifchen Grenze fo 
nahe wohne, habe ich doch lange auf Nachrichten von 
dem Erfolge der Anköntligung warten müflen, welche 
ich Ihnen neulich mittheilte; und noch kann ich Ih- 
nen nur die zwey erften Bogen der : 

KrankkiHs - und Heüungtgefchichte einer fcgenannten 
Somnambulf, In zwanglos fortlaufenden Heften 
zum Beften der Menfchheit herausgegeben ron 
jfcL Apolhn. Fcter fVeltrich^ Kon. Bayer. Rent- 
amtmann zu Kulmbach im Mainkreife» Kulm- 
hach 181^ 
ildiicken. IndefTen find, wie mir gefbhriehen wird, 
nicht blob fehon fechs Bögen davon, fondem auch rlie 
Ankündigung einer ^»Bel euch tung'' erfchienen, welche 
Xiach ihrem plumpen Tone nicht yiel Erfreuliches foll 
erwarten laffen. Auf alle Pfllle hat der gute Hr. fV, 
£ch und die Sache dadurch in eine fible Lage gefetzt, 
dafs er mit Feder und PrefTe der Krankheit auf dem 
Fufse nachfolgen wollte. Wer in folcben Dingen öf- 
fentlich^ gefagt hat, faigt dann gar zu ungern B, Er 
ift alfo behmgen. Es ift ihm nicht mehr genug, zu 
beobachten, londern er mufs fo beobachten, wie er 
es für feine Ankündigung braucht; auch, wie er es 
für die Rackfichten auf die dem 6^entlichen Urtheile 
preisgegebene Perfon feiner Kranken nöthig hat. Dazu 
kommt, dafs Hr« fV, offenbar kein Schriftfteller ift^ 
Und es gehört ein fehr gewandter dazu, bey einer fo 
kitzlichen Angelegenheit, wie die Krankheit eines jun« 
gen Frauenzimmers und deren. Heilung durch thieri- 
fchen Magnetismus, alle Klippen zu vermeiden. Dafs 
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das fbgenannte Puhlican, Wolke^ns Vielkopf, fioh 
defto vorlauter luftig macht, )e weniger es von der 
Sache verftebt, und irgend einer emften Anfiebt fähi« 
ift, läXst iich denken. — — 

2) Aus einem fpStem Briefe. 

Eß natns ridieulus mus. Mein baierifcher Freund 
kann mir zwar die vier übrigen Bogen der Weltrich- 
fchen Gefchichte nicht fchicken, hat iie mir aber 
durch feine Nachrichten ziemlich erfetzt. Daraus er- 
lebt fich immer mehr, dafs eigentlich Hr. fFehrkh 
elbft der Kranke ift. Im Kulmbacher Unierhaltni^i» 
blatte bittet er, »weil die Zahl der Kranken, welch« 
Ton feinem göttlichen Heilmittel (doch wohl nicht 

föttlicher, als Teufelsdreck , oder Ritter ZiimncmaMs'i 
.eontodon taraxacnm?) HQlfe erwarten, zunehme, und 
die Seide dabey eine Hauptrolle fpiele, um feldene 
Lumpen , und rechnet dabey befonders auf die Unter- 
ftützung der IfraeUten^ welche von der Bekanntwer« 
düng feines Mittels den grdßftn Nutzen zu erwarten 
haben.'' 

Im Allg. Anz. der Dentfchen fucht er die Cofale^ 
nigfte Mittheilung des vollftändigften Werkes über 
igyptifche Hieroglyphen und ihre DeutungSTerliuche. 

Zwey Bogen über das Evangelium Matthli hat er 
drucken laßen, aber zurückgenommen. Man ficht 
alfo, daCs der Mann ganz befondere Dinge vorhat. 

IndeQen ift auch von der Beleuchtung \ Bogeq 
gedruckt: 

Auch einige Worte zur Berichtigung der merkwürdigen 
Krankheits- und HeilungtgejMchse einer fopmmueem 
Somnambule zu Kulmback ^ und zwar eben/kiis in 
zwanglos fortlaufenden Heften, von yojm Dies, 
l^r. und Landgerichtsphyficus xu Kuhnbach. 
Kulmbach im Julius i| 16« g. 

Diefe herzlich fehl echt gefchriebene Berichtigung 
enthält doch einige Angaben, welche die Wahrhaftig- 
keit der Weltrichfchen Erzählung ziemlich zweifelhaft 
machen. Sie ift übrigens gar nicht in das Publicum 
gekommen, fondern unterdrückt worden, welches 
man auch von der FortFetzung der Weltrichfchen Ge-* 
fchichte fagt, und wohl glauben kann, weil man auch 
fonft wohl von einzelnen Cen Toren dergleichen Macht- 
handluni^en wiffen will gegen d^ Jleiä^gefetz , wel* 
ches Prekfreyheit auifpricht« 
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'ORIEt:HISCHE LlTBRATtTR. « 

HHDXi,9SRa, b.Mohrtt.Zlrainei;: Notaein Theo^ 
critum. Scripfit Dr. Henrkus Voß etc. 

(ßefckit^ 4ef im vprigen Stück abgebrochenen Redenßen,^ ' 

In dem fflnften Idjllioa werden itiehrere Stellen ge- 
fgtn Aeaderangen gefchfltzt, z* B. V. 30. rv («3* ^ 
r^ocYo«) ^04 Sqtarit [ WOZU ein neuer Verfucb gekom« 
men in Gerhard, lection. Apollon. p. ^^24. und FoU 
ger ad Sapphus Carm. p. 7* Vgl. Schaefer. Addend. 
10 Gregor. Corintb. p. 897- — V. 38. wird Ä^»{^*f 
v«i abgewiefen und der 5inn richtig angegeben, me* 
ronynms de Bofch Animad^. in Anthol: Gr. pu 266. 
ftberfetzte die Stelle fo : 

— ■ — — Kcce vide ^ quo gratia'Jerjtau 
TV catulos f nutrique lupcs , i^s erts ejba» 

Vgl, ffacobs Aoimadv. in Antb. Gn T. XIL p. 114« 
und EUtershuf. ad Pbaedr. IV, i8« ?• 379* ed. j5i«r- 
tnannm 

Vit, 7. lebeint ein alter Seboliaft ASytifot xX^^^^ki 
re gelefea zu baben , was ficb auch fonft unterftfitzen 
läfst; (• Odyff. X> 510, nur .möchten wir's nicht fo- 

J gleich in den Text aufgenommen widen. Die Ueber« 
etzung bat auch fcbon „Pappelbäum' und Erlen'* u. 
f. w. V. XIL f. ^ird durch Interpunction geholfen, 
der deutfcben Ueberfetzun^ gemä£s. Diefelbe Ab» 
tbeilung baben Schon alte Ausgaben > z. B. die Bafih 
ter vom J. 1541. 

IX, 36. wird uns nochmals die Verbefferune em* 
pfoMen^ die ^. H. ^^ zu VirgilsLdb.Bd. U. S. 358* 
mitgetheilt bat, 9t;<n| ftatt (pv^vi^ und auf d^ot bezo^ 
gen. Aber mit allen Aeoderungen und Deutungen 
bleibt diMT Ver» doeh in. diefem Zufiimmehhange un* 
ausftehlich, und ift hier nicht an feiner Stelle. In 
einer Ausgabe finden wir ans dem Cod. Med. o'Xo* 
^«ydov iq)ya<n^^ angemerkt » womit die Sache nicht 
gebelfert wird. 

Die fo viel ^epriefene Aendisrung von^. ff. Voß jj^ Yta 
in XI, w. «(i*« x>ifiaüT5 «'f/^ÄV ift nicht nur ganz unnd* 
ibigi londern fcheint uns auch ungriechifch. ^Er 
fin^ ficb ein SrOckchen vor'* ift freylich hie und da 
dentCch , aber griechifch möchten wir es erft nach* 



Srewiefen habeh. Statt «/»« übrigens mufs die dori« 
che Form «^a b^rgeftellt werden» 

Gelungen ilt die Erklärung des «vV^I ^ cS «Xxmv 

^CIII, 14, vom Pflugftier hergenommen, der gerade 

Farcben siebt. S. Find.?. IV, 403. gegen Touf^ mit 

welchem es Schäfer hält ad Plin. Epift. IIl, 9. p. 152. 

, J. L. -Z: 1816. Dritter AmA 



vgl. Tkeocr. XU, 15. Der Vers behält freylich im- 
mer noch etwas Schwerfälliges ondAnftöfsiges. V.6g« 
hingegen bleibt dunkel, und die Erklärung :,i//irpriif^ 
fentibus et difeejfum paranttims^ ift weder den Wortent 
noch dem Zufammenbange anpaffeod. Es ift uns 
böchfl: wahrfcheinlich , dafs hier eine Lücke im Texte 
fey , wie auch fcbon Reiske vermutbete* 

Sehr richtie ift XIV, 32 ff. der Sinn angegeben, 
dar auf dem Wortfpiel beruhet y dafs der Geliebte 
Lukos bieds, und Avko«, der Wolf, im Sprichwort 
(»( oro(pd|; ciTTfv) wie hier gebraucht wurde. Der hefte 
Cqmmentar bleibt hier die fehr gelungene deutfche 
Ueber fetzung. Dagegen finden wir die ReiskeYche 
Aenderung V. 35 : Kvt^^ilakffa ri ninXu^ '^m Jnofx^o 
^Siaawj ganz unnöthig , ja wider die Sache tfavefti^ 
rend. DsS& Kyniska, die mifsbandelte, ihr Gewand 
zufammenrafft , um defto fchleoniger entfliehen zu 
können, ift in der Ordnung; dem Aefchines aber 
ftebt es lächerlich an, da er fie ohrfeigt, ihr nodi 
zuzurufen: 

• — die Gewände dir hebend, 
Wandere rckleunig hinaus ! 

Mit fo vieler Umftändlichkeit pflegt man bey folcben 
Executionen nicht zu reden. V. 41. hindert nicht 
die Stelle, wie wir gethan, zu deuten. In der Lei* 
detifehaftlichkeit des Vortrags mengt Aefchines Er- 
zählung, und die der Kyniska gemachten Vorwürfe, 
unter einander: die Worte V. 36 fF., "E/urf^ x«xgV etc. 
muffen wir uns ihr gleichfam nachgerufen denken- 
der weitere Fortgang der Erzählung wird V. 41^ ru^ 
higer angeknüpft. 

XV, 25. foll nach dem auch fonft fcbon bekannt 
gemachten Vorfchlag von<^. Ä Foß gelefen werden i 

M«v «iffOM« x% ^ ^i» liohtt rirä ftil ItJ^, • 

Die Partikel ^«v ift rein attifch und böchft unpafrenii 
im Munde diefer Dorierinnen. Merkt man ferner 
auf den Gebrauch diefes Wörtchens, fo ift auch die- 
fer unferer Stelle nicht angemeCTen ; die Antwort aut 
die Frage mag bejahend oder verneinend gegeben 
werden Können , die Frage felbft kann niebt anders 
denn nur vermuthungs weife, vorgebracht werden! 
wie deutlich erhellet aus den Ton aermmn angefäbis 
ten Beyfpielen ad Viger. p. 789. ed. novilL lietM ift 

Die r 



aber hier nicht der Fall. Die Erklärung des Scho- 
Haften, der »iijtiiVmo ergänzt, beftStigt die gewöhn- 
liebe Lesart, und der Sinn ift leicht: Von dem, was 
du gefehen und wovon du eben erzählteft oder er- 
zählen wollteft, erzähle «iP «toio« rm ^a^ IHvrt. Frey- 
lieb ift die Ergänzung hart , win ancA IFyuimkekh ur- 
Nnn theilt 
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theilt Animadr. in Julian, p. 184. ed. Lipf., und 
Schaifer ad Lambert. Bof. p. 601. ed. LipL , allein 
vielleicht liegt auch hier ein gangbares Sprichwort 
zum Grunde, wie in diefem MeifterftOck mimircber 
^^ Dichtkunft eine Menge Tolcher mitten aus dem Volks- 
^, leben aufgegriffener Kern- und Witzlbrüobe vorkom- 
men. Sehr treffend ift HermantCs Bemerkung : Sa^ 
fhromsmimosfi haberetnusi faepius parum profutura 
iffet grammatica. Beruhigend ift es immer , dafs der 
alte Scholiaft, der doch auch Griechifch verftand, 
den einfachen Sinn auffalste, ohne ^ecade'AnftoIa 
\^j der Stelle zu nehmen. 

Leicht und gut wird XVI, 5, durch laterponctioil 
geholfen : "AfAfxt « a* ß^tml oY^w , ß^^row« ß^9r%i i^videvri. 

XXI, 51. um den metrifchen Fehler in K(€l 00 
?)tvirovTo< tTttvoi 2u entfernen , ändert Ä Ä F. r£ / 
«J p. Leichter und glücklicher als Gerhard in den 
lectt. ApoUon. p. 161, welcher den Vers fo lieft: 

XXm, <o. ^fTTf V dn ÄVTÄ. — . <§?. Ä F. ilycß&iv. 
Tgl. Ai^h. Agam. 884« ... 

Wir haben in möglidifter Kürze. Alles ausgeho- 
ben , was fich durch Neuheit empfehlen oder fonft 
Aufmerkfamkeit verdienen dürfte. Das Neue, haben 
wir gefehen , 6nd die an mehreren Stelle verfochten 
Textesveränderungen und Umdeutungen , unter wel- 
chen ein paar wefenllfche Verbefferungen, von^. H. 
Foß dem Vater, Kennern 6e^ Dichters zum Theil 
fchon bekannt aus der dentfchen Ueberfetzung vom 
Jahre i8o8> aufserdem auch fchon einmal vorgetra- 

J[en in den Heidelberger ffahrbüchern\isii. VlL u. 
• w.). In der lateinifchen Schreibart wäre manches 
Zu verbefTern. S. 4. nennt Hr. F. feine Beyträge felbft 
potamina; nfich was einbilden" heifst S. 7. mimo fibi 
atiquid i nfi ng ere. In der fchönen Periode am £in- 

«ange (einer wahren Schachtel - Periode) wird con- 
rulrt: Eichfladius »^ novam bucoL pottarum edi^ 
tionem^' brevitn tucem emiffurum polUceb^tur. 
Auf derfelben Seite macht tune den Nachfatz, wie 
vnfor fo, S. 10« cut vires erudüos — obf ecutos ejfe 
0p^riuit für oportebat oder oportuerat. 

Wir verbinden mit diefer Anzeige zugleich die 
einer Schnlfchrift des gelehrten Matthias welche auf 
den Theocrit Bezug hat ; es ift das Programm vom 
December 1815 zur Ankündigung der Schulfeyer- 
lichkeiten am Geburtstage des Herzogs von Gotha, 
und handelt : 

■ 

Dt carmmt Tluocriteo XXIX. Das Gedreht ift 
|tb^rfcbri«ben : ««»J««. Bekanntlich hat Hr. TÜerfeh 
ia feinem Specim. tdüion. Sympoß PlaUmii (Göttingen 
1808) p. a$ ff. SU zeigen eefucht, dafs diefes Gedicht 
sieht vom Theocrit verniist feyn könne, und dem 
Alkäos zugefcbriebeo werden mOffe. Diefer Mei- 
SQipg 6nd di^ Herren BSckk im Mufeum der Alt. WifT. 
II, a. p. 175, und ^«ffdof/ zu Horatios Satiren S. 103. 
beiygetreten ; noch vor Thitrfck war fTehiurt auf den- 
ielb«» OscUmko gekonuotn. mt Jacobs anführt: 
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Tri. auch ÄcW«. ad Gregor. Cor. p.5t<5. Hr.XaükiA, 
oline geradefür Theocrit, als Vf. d« Gedichtes . ftrS 

?.?Whr;?^*°l,S"*u "'^ ?'^"^« "« » «*« >•»» hindern, 
daffelbe dem Alkäos beyzulegen. Fürs erfte enthält der 

aohfcbeDialect, wie wir ihn ans den wenigen üeber- 
reften-dtefes Dichters kennen lernen, weit bedenten. 
dere Abweichungen vom Dorismus, als in diefem Qe- 
djchte vorkommen. In diefem finden fich nur einim 

"S.*r.tr°'*°*.*f'''**'**.^"?™"Kf "f ^*'' Aeolern zt 
fchrelben, wie ipfttm fbtt ?f7rer«»V. 13, Jm««vV.2o. 

iZi ^-f'^-' "?8JRen S, f. ^^Vao. ift VotiM^, 

X;«;«« ^^f°^ bey den Tragikern, z.i.SopL 

«.Ä?^\ ^Tf' ^'t ^i "*7- mit Bonus. W 
nach konnte dief« Gedicht mit nicht mehr GmS 

«oMch «nannt werden , als die lyrifohen Geftn« 
*"•*•?" Tragödien attifcher Dichter dorifchTSS 
mit demfelben Rechte wOrde man anoh das as Th^ 
kritifcbe Gedicht äolifch nennen kS^^''^^^^ 
finden fich darin «olifche Formen , ^r,*f. ^^, 
1.0. 3. (vieUeicht auch ß-'U«»« f. ß^xJi„, wä» 

i* rT"^*"''«r^' <5"^or;Co«^- P. 886.) «nd ein ganz rein 
lohfcbesWort ße.% f. ^.^V.u. Öregor.Cor.p.310. 
IX. p. 3*8. Von dem fogenannten Digamma Aedi- 
cum ift ,m a,. Ged. keiqe Spur. Als zwtyUn Gmni 

• ^ j^V ■ *"• 5.^ '^y "'«•»* wahrfcheinlich, dal« 
em Gedicht vom Atkcios, mit deflen Gedichten Qber^ 
haupt Anftopbaaes und Ariftarchos fich fo viel be- 
fchäftigte« (iT ruioi/on. ProL ad Hom. p. LIX SchS 
Ariftoph. Wut. 353. mit Hemfterh.), dem Theocrit, 
tait dem Zeitgenoffen )ener Grammatiker, habe zu- 
gefchrieben werden können; wohl feyen feitere Ge- 
a.chte und Schriften älteren Namen intewefchobea 
'^^'^^"l fc*^ aber ein älteres Gedicht einem jOnge- 
ren Verfaffer zugefchriehen wurde», fey im ganw. 
Alterthume ohne Beyfpiel. Durch diefe Gründe alfo 
wird das Zeugnib des PlatonifchenScholiaften (SchoL 
in Plat. Sympof. p. 5,.), vorauf Tki»rfek fich ftfltzte, 
in Zweife gi»ogen • j. „ fteht ihm entgegen das ' 
Zeognifs des Scholiaften zum Lykophro» vTaia. in 

Hier erhalten wir, nach AfattAW'j Meinung, das echte 
Fragment des ^/iatoj, mit welchem in dem platont- 
Ichen bcholion eine Verwechslung vorgegangen fey. 
Höchft wahrfcheinlich ift diefes Scholion onricht» 
abgefchrieben, und JWirtÄaV Meinung trifft nach ui? 
ferer Anficht die Wahrheit, dafs diefe Stelle alfo za 
ordnen fey: »«m ii ^fucrof 'AXx»kv icxn- • ♦ x«l 
et«JH{,TOf o;vo<. i ^iXt TT«: xal «'Xijitm, fo dak der 
Vers des Jtkäos o?v»< yi^ «'vigiiiton ii'tnrfw vielleicht 
mit feinen zwey vorhergehenden in jener Lfloke ur- 
fprünglich geftanden habe: denn es ift der dritte Vers 

im Alkaifcben-Syfteme, ö — u — ( -^^u — 

Es fcheint Hn. JlfaftJ^ entgangen «o feyn, da& 
auch Herman» im Appendix zu der neiMM Au^ab« 
des Figtnts fich gegen Thierfth's Meynung erklärt 

lube. 
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habe, S^qs^: ^%quod earmen^ nifi firmioribus argvr 
mentis , quam quae ex fckottaßa Piatonis p. 5 1 • deprompta 
funti Mcaeo'vimdicetur 9 non aufim ad hunc auctorem 
Tifem* ** 

In eiaer Anmerkune macht der Vf. noch auf den 
tTmftand aufmerkfam, dafs das Metrum des i28« Idyll. 
('AAaxocT«), in welchem er aufEaJlende Aeolismen 
nachgewleien , gerade von der Art fey 9 wie es am 
häufigften AlkHos gebraucht» und in Nachahmungen 
defTen Horaz in der Ode : Nullam 9 Fare^ facra vite 
frius fiviris^arbarim* Daflelbe Metrum findet fich 
m den Alkaifchen Fragmenten in Ariftot.Polit.IIU lo« 
(p* las Sehn.) und Scnol. Arift. Av. 1410» vgl. Athen« 
jt> p* 430. A. XT, 48i- A. Aehnlich im Fragment 
bey Athen. XIV, p. 627, das der Vf. alfo abtheilt: 

V. 4. lieft M. Sfxoq «<7xv(w ßiXiv^i und im letzten 
Verfe : 

Tai« 0^ lcr$ Xmii^y» inti^ ^r^Srov Cni cfyev (vV^ 

Die letzte Hjlfte eines folchen Verfes entdeckte lU. 
auch im Euftathius p. 705, 61. Sc hol. Ven. ad II. 5'« 

178: 

..|....|... — I—Ou— |o — — — |o — 

VERMISCHTE SCHRIFTEN« 

1) ST«A8SBVRa, gedr. b. Heitz : Memoria viri maxi- 
mereverendiy amptifTmi, ^ok. Laur. Bleffigy 
S. Thedl. Doet. et Prof. , Päff. et Prae&d., Con- 
fift. templi novi, Infpect. confiftoriorum templi 
novi, Neopetrini, Wilhelmitani etc. , Directorio 
ConGft. gen. adfcripti , beate defuncti , academiae 
theol. Aug. conf. nomine» patronis, fautoribus, 
civibns et pofteris commendatnr. Scriptore ^oh. 
Gio. Däktery Theol. Prof. ord. (1816.) 36 S. 
gr. 8- 

ö) Ebenda/.^ gedr. b. König: Rgde bey dem Lei' 
chenbegHngwfe Hn. ^olu Lor. Bleffig*s^ Dr. 

. V. Prof. d. Theol. , gehalten den soften Hornung 
I816 in der Neuen Kirche zn Strafsburg von Kart 
Max. Fritz ^ Prof. d. Theol., Dir. d. Gyronaf., 
vnd Pfarrer an der Neuen Kirche. i8 S. 8. 

3) Ebendaf.9 b.Heitz: Hn.Dr.ffok Lor.Blef^ 
fig*s letzte Predigt, gehalten in der Neuen Kirche 
zu Straßburg am XXIV. Sonnt, n. Trinü.^ den 

gen Nov. 1S13. Nach feinem Tode herausgege« 
m. I8i6. la S. 8* 

Hr. DaUer bringf die fröhern Lebensumftände des 
Verewigten aus dem Programme in Erinnerung, in 
welchem BteJJig beym Antritte feines akademifchen 
Lehramts (1786) zur Anhörung feiner Inauguralrede 
einlud, und man lieft wirklich mit Vergnügen , was 



er damals von feinen Studien erzahlte; vorzQglich ge- 
fällt die Aufrichtigkeit, mit welcher er Irrthamer 
bekennt, in denen er als Jüngling befangen war. So 
fagt er z. B. : „ Germanicam me tinguam catlere , quia 
nee galtice nee latine mentis cogitata apud meos efferrem^ 
diu et mefalfa perfuafio tenuit; tanaem ab error e refi- 
pifcens, nee nutricumautcujuscunque plebis foHus aucto* 
ritate confifus, ßylum refingere atque clajficos^ quos et 
nos habemus , auctores reverenter adire coepi. " Unbe- 
fangen klagte er auch über die Lücken feiner Er- 
kenntnifs, und geftand frey, dafs, wenn er (ich 
manchmal mit Jüngeren vergleiche, und bey 6<?h 
felbft überdenke, wie viel er wohl wirklich wiße , er 
mit Leidwefen finde : non qtiidem titerario fe otio ab* 
ufumj fed non diu fatis^ non per multorum annorum 
conjlantem feriem y eisdem fe rebus inßitijfe^ wovon frey- 
lich auch lehr viel auf Rechnung leiner äufeern Lage 
zu fetzen fey, da er, fo vielerley Studien zu treiben, 
durch feine Amtsverbältniffe genöthigt werde. „ Qui 
pojfimy dum ab atia ad aliam femper voeor revocorque 
tineam^ in karum utta eo usque pergercy ut aliquid 
vere limati atque exculti cum aliis communicare 
meam?"* In der Folge werden Bleffig's wirklich gro- 
fse Verdienfte um Straßburg von Bin. D. , da , wo 
er felbft das Wort nimmt , ins Licht gefetzt. Dafs 
er unter der Schreckensregierung lange gefangen 
war, und während diefer Zeit nicht feiten in der 
äufserften Lebensgefahr fch webte , ift bekannt. Aus- 
führlichere Nachrichten von Btejfig's Leben foU man 
fich noch von einem andern Lehrer der Strafsburger 
Akademie verfprechen dürfen. Geboren am 15. April 
1747 einem Fifcher zu Strafsburg, unterlag Bl. am 
17. Febr. 1816 dem Magenkrämpfe, woran er feit 
einiger Zeit gelitten hatte ; früher war er oft lange 
und fchwer mit Verftopfungen heimgefucht gewe- 
fen. — Ein fchönes Denkmal fetzte ihm Hr. Fritz 
in Nr. a. Wir heben nur folgende Stelle ausj. 
„O theurer Lehrer, wie mächtig wufsteft Du nnfre 
WiCsbegierde zu erregen ! Wie lieb machteft Du uns 
die Wiffeofchaften ! Welchen Wetteifer erweckteft 
Du unter uns, die wir demfelben Ziele entgegen eil- 
ten ! Wie weife leitete uns Dein Rath, bewahrte uns 
vor Abwegen, und machte uns mit den Hölfsmitteln 
zur glücklichen Erreichung unferer Zwecke bekannt! 
Wie fpornte uns Dein Lob , wie woblthätig wirkte 
Dein fparfamer und milder Tadel ! Wie begeifterteft 
Du uns für das Schöne, Grofse, Weltbeglückende! 
Und in welchem bezaubernden Lichte ging uns durch 
Dich das Wahre und Gute auf! Von Liebe fchlug 
unfer Herz Dir entgegen, wenn wir das Heiligthum 
Deines Lehrfaals betraten : laufchend hingen wir an 
Deinem Munde , wenn Üu uns den reinen tiefen Sinn 
der Werke des griechifchen Alterthums enthfiUteft, 
oder uns einführteft in den Tempel, welchen die 
Weifen der Vorzeit der Wahrheit errichtet haben ; 
und ich weifs es, ohne dafs ich felbft an diefen Be* 
lehrungen Theil nahm» wie Du in der Entwicklung 
der chriftlichen Glaubenslehre das Herz des Jün|;lings 
sewanneft, nod ihn die Lehre aus. Gott achten und 
ueben lehrteft> wie Do das Gefübl für das Erhabene 
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in den Schriften der ifraelitifdien Vorwelt weckteft. *' 
(Nach Hn Fr. fchmachtete er unter Robespierre über 
ein ffahr im GefängnifTe. Hr. Z7aA//r' aber fpricht 
bertimmt von eilf langen Monaten feines Verbaftes. — • 
l^eßig^s letzte Predigt verräth keine Abnahme der Ge'i- 
fteskraft : dennoch ward fie von ihrem Vf., delTen kör- 
perliche Kräfte mit den geiftigen nicht mehr gleichen 
Schritt hielten, im Vorgefühle des herannahenden 
Todes aufgeretzt. Mit KQckficht auf das Sonntags- 
evangelium (Matth. 9, 18-^36.) fprach der Redner 
davon, dafs der Cbrift mjt frohem Mutbe, auch bey 
vollem Gefahle feiner Schwäche, an Abfchied, Le* 
bensende und Uebergang in die Ewigkeit denken 
könne. Rec. wOrde noh zwar Ober einen Theil des 
Dogmatifchen in diefer Predigt etwas anders ausge- 
drückt haben ; allein er erkennt gleichwohl auch in 
diefer Horoilie die nicht gemeinen Kanzelgaben ihres 



Vfs. an. Einiges in der Diction ftorst gegen die Re« 

{ein der deutfchen Sprache an. (Uebrigens hat Hr. 
laUer auch hier eine andere hirtorifcfae Angabe; er 
labt den fei. BleJJig noch am ff^eihnachtstage von 1815 

; redigen; follte aber die am a^n Sonntage nach 
rinit. gehaltene Predigt ausdrücklich als die letzte^ 
die der Verewigte gehalten habe, angegeben worden 
feyn, wenn er auch nf» a^ßen Dec. noch gepreJigt 
hätte? Der Glaube an die völlige Zuverläfsigkeit ge- 
fchichtlicher Gegenftf nde in Anfehung einzelner klei- 
nen Umßanäe wird doch fehr gefch wacht, wenn man 
Seht, dafs zwey Männer, wovon jeder die Wahrheit 
leicht erfaiiren konnte, wenn er fich nur darnach 
recht erkundigte, in Betreff folcher Notizen, die 
jeder als ^cher anhiebt, von einander abweichen, da 
dpch des einen Angabe unrichtig fejD mufs*) 
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Preisfrage der fkilofophifcken Ktajfe der Könißtick'- 
JPreußifcken Akademe der fnjfenjehaften zu Berlin 
für das ffakr 18 '89 bekannt gemacht in der öf- 
fentlichenSitzung am jten Julius ig 16. 
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. . ir haben in kurzer Zeit durch gewahijge Bewegun- 
gen eine groEse Menge philofophifcher SyUema neben 
einander und nach einander entftehen gefeben. Da« 
bey hat. fich eine fehr verfchiedene Berfickfichtigong 
jener formalen DiXciplin, die wir unter dem Nauicn 
der Logik kennen , oiFenbart. Theils hat man ihr zu« 
geftanden, dals fie einmal gefunden und ausgebildet 
bisher unter allen Veränderungen im WefenUicben un« 
verändert geblieben fey, und fich auch femer wohl Co 
zeigen werde, dafs fie alfo üher allen Streit philofoplü- 
fcherSyfteme erhaben, keinem angehöre. Theils hin« 
egen hat man geklaet, fie habe ebenfalls an dem Ver- 
lUund Verderben der Philofophie Theil genommen, 
und wie fie von einer einfeitigen philofqpfaifchen An- 
ficht aus unter Ariftotelet fich zuerft gebildet habe, fo 
bedürfe fie auch nothwtodig einer Umbildung und 
Wiedergeburt, wodurch fie denn freylich in den Streit 
der Syfteme mit hineingezogen wird, und faft zu be« 
forgen fteht, dafs jedes, wenn es nur zur vollen Be» 
finnuM und Ausbildung kommt, ^uch leine eigene 
Logik haben werde. 

Aus diefen verlchiedenen Anfichten fcheint fo 
viel wenigftens hervorzugehen, dafs man über die Be« 
deutung dieCer Difciplin nicht mehr oder noch nicht 
einig iu. Alfo auch nicht darüber , wie fich die Re- 
geln des Verfahrens im Denken durch den fchon go* 
wonnenetf Inhalt deHelhen modificiren» ob er auf fie 



gar keinen Einfluls hat, oder ob doch und welchen. 
Hierüber aber müfste eine Einigung bGchü wünfcfaens- 
werth fejq;!, weil eine gemeinfame helle und beftimmta 
Anficht von den Veränderungen in derPhilofopbie un4 
von dem Verfaältnifs ihrer verfchiedenen Geftaltungea 
dann weit leichter könnte alifgeftellt werden* Hierzu 
könnte man frevlich mehrere Wege einfcblagen: allein 
fch Werl ich i(t ein befriedigendet Refultat von irgend 
einem zu erwarten, wenn nicht vorher klar vor Augen 
liegt, wie fi^ßh die Sache gefchichtlich veilialte. * 

Ehie.folche gefch icfatliohe Vorarbeit wttnfchf die 
philofophifche KlaCb der Akademie zu ' veranlatTto^ 
und ftellt daher, um nichts gröfseres zu fordern, als 
was fich fügli<^ in dem einer folohen Arbeit ange- 
melfenen. Umfang ausfahren laJst, folgende Preisanf« 
gäbe: 

Die Logik ^ wie fie ißbekandeh worden^ feiedeM man 
angefangen kat ^ in deutfcker Spraeke zu fkilofenkireMf^ 
foUvcrgUcken werden mit derArifiotelifehemfewem ihrem 
Umfange nack^ ah auek in Besüekung auf die Art^ wie 
die h3utf9£e%9^ wtlcke diefe Difciplin kilden, heßinßme 
find; der Urfpmng der AbwHclungen foB naehgtwiefen^ 
und das VermUtuiß derfelhen zu den verfrkiedenen pki^ 
lofopkifcken Sckulen diejes Zeitraums angegeben werden. 



Die Abhandlungen mütTen in deutfcher, lateini- 
fcher oder auch franzöfifcher Sprache leferl ich gefchrie«* 
ben , und der Name des VerhdTers unter einem mit 
dem Denkfpruche der Abhandlung bezeichneten ver» 
fiegelten Zettel beigefügt, am giften Mirz xgiS, bey 
dem Secretar der klaCEl eingegangen feys. 

^ Die Ertfaeilung des Preifes von 50 Dukaten ge« 
fcfaieht in demfelben Jahre in der-öffentlichea Sittsuag 
vom 3ten Julius. 
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^. Breslau. . • .. 

l3chdTi ift auch das Jalir igi6 reich an Beweifen 6et 
K6iAg}. Huld und des hohen Minifterii gnädiger Für- 
forgi^ fflr untre wiffenfchaftTiche Anftalr. Ein Curator 
ift äir gegeben worden in der Perfon des Oberpräßden- 
.ten Toh Schlefieti ) Ritter des eifemen Kreuzes unddes 
rotben Adlero^dens , Hn. 'Dr. Merkel ^ eines 'Mannes, 
der eben Ta wegen Feiner grossen Verdienfie um deh 
Staate befoYiders uiii die Provinz Schießen, und der 
nusgezeichneten Talente in der GefcbäFtsverwaltung, 
Vrie wegen feiner Liebe und Acbtunjg f&r die Wiffen- 
fchaften die allgemeinfte Hochachtung mit Recht ge- 
liiefst. Indem die Ui)ifer(ftflt in der kurzen Zeit die- 
Tes neuen Curatoriums fchon manches Gute gewonnen 
liat, darf fie delTen defto liiehr noch Ton der Zukunft' 
gewärtig feyn. Die auf die Statuten gegründete, 
Vom IS« April t9i6 datirte Inftruction für das Curato- 
riunr ward vom Minifterium d. Innern derUniyerGtät zur 
Begutachtung mitgetheilt, und ift darauf beftl^igt wor- 
den. Als vor Kurzem Se. Excellehz , der Minier des 
Innern , Freyherr ifon Schtahmann , dem die Urtiferfität 
fo ungemein viel bereits *i\i verdanken hat, auf der 
RQckreife vom Karlsbad, Jn Breslau etliche Tage ver- 
weilte, halten die in der Aula verfammelten Profeffo- 
Ven', dtn Hn. Curator an der Spitze, das Glück, 
ihren verehrungswürdigen Chef perfönlicb in ihrer 
lAkte za fehen. Kach Verficherüng der gnädigften 
Gefinnungen Sr. IVlajeftät des Königs gerben die UnK 
^ le iStt t erk«n<iigt« fioh Se. Excollens nach mchrern 
frBherhin «ing^leiteteii Einribhtunj^en nnd Anfttl» 
tttn, und Verfidberte in den huldvAllben Ausdrücheni 
die «ooh zo wfinfcbenden Verbeffernngen und An* 
«Illingen bald ' einsnleiMii und thätigft zn befdr« 
dem. ' Der Hr. Curator benotete d^efe^fchdoe Gelegen« 
heiti, dem Hiu Mtniftvr «inzwecktnäü^iBfeer Rfltr^e ^ie 
jnrefenfliehften Bed«lrfplOe> ündL: wteC^enswerr^eCteÄ 
Afalnderungein odtr nedi: liöchi^eift neoen :Elnricibinap 
geaf^ ^sngiirifih nnt Andeutung^ dler Wnttl und' We^, 
auf denen am leichteften fieh jeder Wunfch zum Ziel 
fuhren laffea möchte', vorzutrag^. Diefe oiFentn Be- 
weife treuer, und wetitr Fürlovige des CuratoriutxiS'fäil 
4ie Anbalt einerfeits^ und ant der. andern Seit#-(d4ii 
Bereitwilligkeia iiti«l f^ddit^e lixtkchmit^ deß h^hw^ 
Minifterittms, allen gnr^chttn £rw)actupfaffi**und .«biA 
ligin WünCriiM ; f a weit' iabmer \ mikg) ich , will fa)»rW 
za woUei|4 ftv«<^eacd«t x^rffmwtHtox Vi^ffitßWf^ 
Ak L. Z. I8l6. Driüir iBand. 



rer mit VertnuMn, Hojffnang und Dankbarkde gVMi 
folehe Obern i fo iirfe mit neuer Liebe und erfrmlt» 
ten Eifer für iliren ^rkcmgskreis erfüllen. Um 
noch mehr Raum theil« zur Aelhehine der akademl^ 
fchen Sammlungen, theila zu Wohnungen £Br Profefibf 
ren und OfRoimnten «u gewinnen, wird die Ausbaoimg 
einiger Theile des Univerfitätsgebäudea fortgefetzt, «n^ 
dre bis 4atst vermiecbet gewefieine und dem Bedarf det 
Univerfitttt dodk Mir angetneffene Ucale ftlr fie -in &a£ 
brauch genommen und «eriumt wordeia. Befonderi 
ift d$» mmrkifhp^he Mujium^ welches neuHab durch 
eine Schenkung einer zoologifchen Sammlung des Jibe- 
relen Hn. voe UetktritK^ bedeutend bereichert worden, 
und dem, wie wir hoffen, eine noch gröfsere Erwei- 
ternnf durcb'den Ankauf der^vortrelFlicheh raür Mifil^ 
Mri'ra^yiAe» ' Sammlung •berorfteht'i .^ines Yergt^faerten 
Raumes bekidthigt. ' . , : > « 

Dem m$dicimfiken Clhtinm , defTen 'bieherige ExU 
ftenz nur wie eine interimiftifche zu * betrStohtAt 'war( 
ßeht eine Toilftandigere , den BedQrfniffen der hieügen 
Univerfitat angemeflenereEinribhtdngAshr nahe bevor« 
Seit dem Abgang des Hn. Geh. R. DtjBenndf nach Ber* 
lin fteht es unter Direetion dea Hn^ Dr. und Pr6f.^ 
auch nunmehrigem Königl. Medictna! - HatSea Renuri 
Die jtfarliche Einnahme diefitfr Anfrälf war bis jetzt 
auf 2)00 Rtblr. feftgefetzt. Sie hat im verfloiTenen JaW^ 
feit dem i. Octbr. ig 15 ^ überhaupt 306 Kranke behäng 
delt, TÖn welchen 36 gefterben find* «Unter diefeti 
Kvanken befanden fieh ^^5 in der dem Inftitut vorlanfrg 
pngewiefenen kleinen HoMteK Anfielt, die übtig^ 
13 z wurden in ihrmi Häiliemibtilb^ht tind verpflegt» 
An dem .medlcinifcitf^kl^ifeheti l^nt^rrkhte nahmM 
Während diefer Zeit f gder hieJfel4rft Ar^neykutideStc^ 
Verenden TheiL Indem die Hofpitalklinik ihf'e'Kraiu 
ken aus dem reichlich verfehenen Allerheiligen. Spi« 
tele entnimmt, kenn es nicht fehlen» dafs fie- hinlHng^ 
lieb lehrreiche , und den Fähigkeiten «nfHl Bedaffniffim 
der StspdierMden angemeffen^ Fälle, fe wie auch man« 
ch^n feltenem 'und' dirtftn arerk«^lrdigen euftnivinex» 
Imi hifc- • r 

1 Vm eiinkmn ftr tMm^fchv nrA AngeniranU 
wurde im ApHl ig 14 unter der Leittitig des ProF. der 
GMrorgie, Hn. Dr. Bonraikfy eröffnet. Bis zum Juliut 
igt 5 9- wo diefem Inftitut endlich ein paffendes' Localcr 
einfMLemt -wWden konnte, bettend d}e chirurglCch^ 
Klinilc nur «fs 'eine embutatdi-ifche Anftati. Das ihr 
nen ehgewiefene LocMe ift ein neben dem bolatfifchen 
Gantender Uniteiibat befindlichea Gebäude, welohea 
in Hinfieht feinet freien -und geTunden JLage fioh gaifx 
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TonAgli^ Fdv £ebn Zwaik eignet» und aaüwr dt» 
Operetiontlaale, den Wobnongen für den SecandAr* 
nrzt , für die Wirthfchafterin und das untere Ptorfonal^» 
fiknf siir habubiDt der Kranken beftinunte Zimmer 
nnd mehrere Kammern enthalt^ In der flehenden 
dhirmrgifehen Klinik werden aber nur zu «ricbligerm 
ddrargifchen Operationen beftimmle Kranke oder fol- 
che» me fefar inftmctiT find, und eine beCbndre, et« 
genib&mKche Pdege erfordern, aufgenommen, die 
übrigen dagegen in» der ambnlatorifchcn R)inik behan* 
delt; Mit der ehirm^fcben Klinik ift ferner eine 
Sammlung Ton cbirurgib^en inftrumenten und Ben* 
Jagfn verbmiden, die mit jedem Jahre Termehrt wird. 
Ear die behende ehimrgifehe • Klinik find bis jetzt 
aa^oRtUn, far.daschirurgifcbePoUUintoom35oilddr. 
lahrlich heftimmt. Bef dem von Jahr zu Jahr znneh« 
venden Flor des medicinilchen Studiums auf hiefiger 
UnWerfitit und bey der. bedeutend ▼ermehrien Anzahl 
langer' Aerzte, die das KHnicttm bobchen, ib, indefii 
mt Zof erfioht einer baldigen , durch die Ffirforge un* 
Arer rorgefetzsen Behdrde zu bewirkenden Vermeh« 
WWBkg des etatamälsigen Fonds diefer Co nütziieben An» 
JDbüt entgegen zn fehen. 

Das'aaa/seM/^ Mm/mm ^ im Locale.des anatomi* 
Sdien Theaters, ifc durch den Prof. der Anatomie, Hn. 
Dr* Otfe, der ihm Tor&eht, mit fisltenem, unermüde» 
tem Fleils uod nicht ohne Aufopferung in Ordnung go* 
bracht, anifeftellt und fehr anfebnlicä in dem kurzen 
Zeitraum, als Hr. Dr. Orse die AufCcht fuhrt, irermehrt 
worden- . £s zählt fchon eine gute Reihe fei teuer 
Stucke, und durch das rühmliche, uneigennätzige Be- 
streben, womit Hr. O. einheimirche .und auswärtige 
, Verbindungen zur Erweiterung deflelben angeknöpft 
hat. und unterhält, wird diefe Sammlung in Kurzem 
Jen ausgezeichneten beygezlhlt werden kennen. 

. Das MuuraUiJMhimii der Unirerfitat, unter Auf* 
ficht des Prof. Aer Mineralogie und Bergraths Hn. Dr« 
C. Vom llamasr» ift durch Ankauf der TortreffJichen 
Sammluns des Tcrftorbenen, als Mineralog bekannten 
ActutLtt.MiBiir. in Freyberg lehr Tonnebrt worden. 
Sie enthält, bis auf ebnige unbedeutende Ausnahmea, 
^o ycssk,IVmrm€r aufgefttUteOettungen, Tiele hdcfaft 
voUftS^ig, mehrere felbft . prächtig. Der Preis ton 
4000 Rthlr.^ welcher dafür bezahlt wurde, erlbfaeint 
mllig, wenn man weifs, dafa bey der Vollftändigkeit 
dies Ganzen dem Tcrltorbenen Befitzer fOr ihnaUa 
Stücke 100, 2PQ^ ja 300 Rtfair. geboten worden find. «-« 
Pie geognoftilch^geogniphifcbe Sammlung ^on Sohle« 
lien wird durcb die,^ ton Seiten einer hohen Omieral* 
terwaltung des Berg- «id HiUtenwefens teranlaCtte, 
■aineralogifcbe Bereifung onfers Gebirges dursh den 
Hn. Bergrath C. eoa jRaoHMr jährlich tergrü&ert, und 
«ählt gegenwärtig zwübhen s —* )ooo Stück. Aufser^ 
dem braucht Hr. v. Ä. bey feinen Vorlefungen die 9n^ 
febnlichen gecmioftifchen Sammlungen, welche er auf 
Reifen durdi DeutJGofaland und Frankreich zuClnnmen' 
gebracht. — Die Eieren des Rönigl. Betg» und Hüt- 
t^nwefens haben durch höhere Minifterialterordnung 
das Recht erhsiten , die ihnen zuträglichen Vorlebngen 
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in der bi i hei iguit Art mit glflcklidiemEffelge fcrt. 

Va^theihing feiner Fonds an Oftem felchah ia folgern-, 
der Art« Die beiden ffroCMn Stipendien fisn 60 Ruiir. 
arfat^ltea die Studiofi ikßmamm aus Glatz, HefmhimpJT 
aus Schle&en; die Prämie von 36 Rthlr. Bmitlum mam 
der Mark, die Ton 14 Rthlr. H^pffäus Schießen, zvrey 
gleiche ton ao RtU^. Kraufe und Jacob ans Schlefimn. 

i>as fkiläodifcht StmiMarimm^ dss bereits 
5. April 18 IS feine Organifation empfangen hatte, 
noch über die Zeiten der letzten groGum Kämpfe hin« 
aus durch unerfreolicheZofäilfgkeiten unterbrochen ge- 
blieben. MitdemHerbft igif folhe es durch die ge- 
meinrsme Einwirkung der ^roff. Hrimdorf und Pt^fi» 
neu begonnen werden, als des erfte^ unerwarteter 
Abgang das ganze Gefcfaäft dem letztern eilein zuwe» 
dete. Da an ulentvollen und arbeitluftigen Jünglingen 
kein Mangel, und ihr Verlangen durch vomufgegai^ 
gene Zögerungen und Unierbrecfaunflen felbft gefreigeit^ 
war: fo fchien es beETer, das Werk, wenn auch mit* 
tereinzelten Kräften, fogleich neu zu begimeii, nJs ea 
noch länger • bis zur Wiederbefeuung der erledigtem 
Lehrftelle, auf fich beruhmi zu laflen* — So wurdem 
denn mit. Anfang der Winterrorlefungen auch din 
Uebungen des philologifchen Seminariums , zu denaia 
fich fecbs Mitglieder bereiu gefunden hatten, rollftänp 
dig begonnen. Sie riecht eten fich theils aBf.mdndliche 
Auslegung klaffifcher Werke des Altert bums, ftbeils auf 
fchriftliche Abhandlungen' über etncelne Theile der AI« 
terthumswirrenfchaft, theils auf lateinifcfae Difpuutio* 
nen, denen ftir Auslegung oder Kritik Ichwierige, ton 
den Mitgliedern felbft auszuwählende Stellen griedu. 
fcher oder Knnifcher Schriftfteller zum Gsgsnftand ge* 
gebeiftwaren. Die znerft genannten Uebun^n wurden 
bither mit der Taurifichen Iphigenia des Euripides mt^ 

feftellt, die nunmehr beendet ift. .Siennterfcheiden 
ch ton den ftbrigen akad. Vorlefungen über aherthümi 
Hebe Schriftfteller dadurch , dafs £e die Mitglieder in 
beftändigo Selbbtfaätigkeit rerfetzen, und dafs Ae aus* 
fchlielslich auf wiCTenCeheltUehe Vorbildung k&nft 
Philologen bmredmet find. 

Ein hochpreisltches Minifterimn des Imem 
munterte den regen Eifer der MitgTieder am Ende dea 
erften Halbjahres durch ehrende Anerkennung des bis 
dahin geleifteten , vnd dorch Ertheilung ton Tier Prt* 
mien« Die Empfknger derfelben iwaren Karl Miäliw 
aus Brieff, der ushon als Mit^ied des theol« Sevuners 
6fters rämlioh genannte jFKJ3i{/Amm ansGlatz, Brwß 
Dnmh ans Falkenherg nnd ite. fFeUtuur aus Breiia% 
ton denen nach eingereichten Probearbmten den b^ 
den erfbn jedem 50 Rthlr. , den beidmn andern jedem 
%S Rthlr. zuerkannt wurden. 

Dankbar haben war nun noch des aiM^h f&r ^ $•> 
nrinarium faeCbnders erfreulichen Ereigniflee, der Er« 
nennung des bisherigen dritten Lehrers an dem St. Ni- 
colai -Gymoafiam in Leipzig, Hn- Dr. Karl Ewnß ChrU 
ß^pkSdmMar^ zum au&erordentl Prof. der philol. Wif« 
fenfohaften und zmn MiMrbeiter am philel. Seminariam 

wi|09Mdr.Qahaiiinfidtnh«i S»ii£iUM hat be- 

reits 



er 



477 



irtin. iifbi NOVEMBER ifiC 



4?t 






MiU {»'TuBttS Mtt iMffS Amt angetreten 9 und wir ftratio k^(nri€9'Crisk(ü[imtmAriäM9nm itSMtti 
darfen nm hoffen« «m ScMuTt dee naeUten Unlver- fintemfias etc. V) Locus ig amthimia Now T^t* lihrtim 



£tätt)ahMf den erfreuHohTtÄn Bericht Aber das Ge* 
deihen diafitr Anbüt iibgeben su fcMnen. 

Die Profeflor der Bounik hu naeb dem Abgang 
dM|Hn. Prof. Dr. JUaA bis jetzt noch nieht wieder be- 
üatxtwerden können. Eben fo wenig die des abgehea- 
den Hb. C. R. Dr. Miller. An ^ie Stelle des zum Prof« 



iXfowamr^ keine Beantwortung erhalten, tmd £elb»# 
fSr das folgende Jabr wiederholt. Entgegen "hatte um 
e) Ober das Predigttbema a Tim. III, 14. 15. «iMj% 
^3 Aber das Matth« III, 8. irey Predigten etkaltea. Voa 
den beiden aber da« erftere Thema ward die ndl deiaa 
Motto: Dornet eris feHx etc., dfs erßem Pr e ifat Yon 
35 Rtbir., die mit der Ueberbhrif t : NU fi* Jkh fn^ 
Ordm. ernannten Hn. Dr. Midieldotyf ih als zweyter fienm^ des %weyitu ron ao Rtfair. filr wQrdU{ erWärt* 



Cbltos der Rdnig).UniverfiUts- Bibliothek der Dr. Juris 
«nd Mfiudocent Hr. Fötfier gefetzt worden. Als neue 
Docenten find zugetreten die Drr. der Philof. Hr. Ar« 
chirarins Bij/cAieg im Fach der Dipl omatik^ GeCchichte 
der Kauft n. f. w. t der Oberlehrer am Königl. Lapdfchul- 
lehrer-Seminarium Hr. HarMifeh im Fach der' PädagogjUc 
«md deutlichen Sprache , tind Hr. Gerhard als Philolog. 

Der Confift. Rath Dr. und Prof. fVadiUr ift cum 
Director des Archm* mit einem )ahrHcben Gehalt er* 
inmnt worden. «-» Die nrofefforen Pir. vae AoMUfr und 
9on dir Hagen haben Erlaobnifs und fehr anfehnliche 
Vnterftützung zu einer wifrenfchaftHcben Reife dureh's 
IHdticbe Dentfchland , die Schweiz vnd Italien erhal- 
ten , und werden fxtt Ablaof eines Jahres wohl nicht 
in ihre Lehrft^llen. zurückkehren können« 

Die Feyer des Oeburtstages jr. MajefUt des Königs 
gelchah am 3. Aug. wie gewöbnliek durch Muük, eine 
Mteinifche Rede, welc^ der #rof. der Beredtfamkeit^ 
Hr.Dr.5SriiMM(fr, hielt, und durch Ertheilung der Kö- 
nig!. Preife an die Studierenden, welche preiswördä^ 
Abhandlungen eingereicht hatten. Aufserdem ward die- 
ler wichtige Tag fOr dieUniTerfität noch befonders rer* 
kerrlioht und mjula ioraierdar denkwOrdig bleiben da- 
durch, dafs nach Verordnung des hohen Minifteriums 
die ron Sr. üiaieljtät mMer drai s6. Jul. ifi^ vollzöge» 
nen ere^ Statmem der UnirerfitAt öffentUeh und feyer- 
lioh durch den Hn. Cuvator, ale Renrftfentanten det 
Dlihilierinms, ttt>ergeben wurden. -Nach Beendigung 
dier Rede des Hn. Prof. Sekmeübr und einer kurzen Zwi* 
fchenmnfik traten derHr.Curator, Reotor und Deceni 
der fünf f acqlUten 9ffM ihren Sitzen heraus und nafae- 
ten fich dem ror dem obem Katheder ftehendenTüchi 
worauf die nenen Statuten auf einem rothen Riffen la- 
gen. Der Hr.Curatoir hielt eine kraftrolle , böcfaft an- 
Semefiene lateinifche Anrede und dbergab feyerlich 
ie Statuten; der Hr« Reotor tibemahm felbige im Ma* 
»en der Umrerfität und hielt eine zweckmä&ige Oe* 
genrede» Mit woUgewfÜiIter Mufik ward der denk* 
^Qrdige Ai{t 




Was die FreUvertheiluBg angeht , Ober welche das 
lK«i Decan der prot. theoiTpacoltät, Hn. Dr. Möller^ 
abgsfalste Frogramin (CoeNneamfie dr gewH ac indolU 
Bvamgiln ^ohemMit yr/ sre a ijee EißattgeHcrum diviffa ra- 
ti^me riu i^uiewia. Vratid. tti6. 34 S. 4.), ron S. %y 
all, Hihere Anskonft giebt, fb hat 

I. Die prsr. siML FaaAlb auf die frohem Auf* 
gabea ensdemOeUei der geleikrtea Theologie ; ,i!2j[7fai. 



Als Vf. jener nannte lieh naob Oeffnnng dJar. Zettel 
Hr. J&r/ /Mr. Rmi. GicMsr aus Sehlefien, als Vf. die« 
Cer Hr. Mgf^ Simm aus der Alarki fatfide ens deaa 
Kriege zurückgekehrte Freywillige. Von den drey 
Bearkeitmagen 6w andern Thema ward die CteasasiMM^ 
tur si, fai mefiU^ esc eüteri profutu überlohtiebene dea 
cieeyree Preibs von 1 5 Rtldr. wfirdig erechtet. Ihr Vf« 
iCt Hr. Amg, Herge/tU ans Sohlelien« — Neue Preis» 
aufgaben uelk die prot. theol. Feonl feilt lalgende auf« 
1) Ans dem Gebiet der aalehrten Theologie und laiea* 
nüch zn beerbeiten: fi r p a e gr iir ifißümkuis oc 4^ir 
fliwoii rtuio^ fomm Senmi^ (K M. ittfirmaadii tjfceim» 
disque difeifmlit^ fimaris diottrimat finoM ptoie^Mibuf^ fifu^ 
tum fi^gir ekelarift eoumtumrü EvemgtlUÜ Der erft# 
Preis derfelJ^ i^ 40, der aweyte so Rthlr. a) Ein# 

Predigt öbenJoh. i|, vt^ ^^^ ^^% ^^* *^ ^^^' 
für die ßFakrkeit^ mU trefikkm Uü^smiftd fird^eJm^ 
irkeummg nud Bewakruug der durißUdtm LJur§. Erfter 
Preis S5 Rthlr. Acoefüt 15 Rthlr. 

a. Von der kofhol. tkeol. Faeubät war im ^rigei^ 
Jahr «) die Aufgabe: JJeaenVer, uum/mra kUi0 bgeudm 
fint ah Omnibus et fia rasiaue «i, qui lineris ad ea iuselli» 
geuda ueceffariis enceii mifstums^ immmdi Jim? geftella 
worden. Zvrey Bearbeitungen waren eingereicht, kindl 
die des Hn« iteae Frtauäf aus Roftenthid ha Schlefiea 
des ausgefetzten Preifes werth gehalten worden. Die 
andre mit dem Motto: Af#&'e/ eß aljfnd ueJÜn Jkmri^ 
fUOM cum f^rkulo dißere^ "itk auch mit rerdientem Loh» 
erwähnt, h) Homäetifcke ErkUruug dir ParaM MtutdL 
XIIL 34— 30. mis eimr Predige »er die fFuikfkmkeit elr 
üülfsnnstel der Tugtui* Die eine Arbeit, welche ein* 
gelaufen war , ilk des rerlprochehen Preifes werth g#» 
Funden worden. Ihr Vf. ift Itauu H^jfiaunm aus Bre^ 
lau. — Fik-s nftehfte Jahr giebt diefe FacuUit foTgend^ 
Preisaufgaben: 1) Quaerifur^ uum dogma caMReum fit^ 
matrimoun viueulum inter frims eonjugfs uuBo tu tafit fik$ 

Joffe f Der Preis ift Jiier 30 Rthlr. a) ErUäruug dew 
'arabel vom Säemauu Luc. VIII, 4— 15. smd BrwsflMf 
tkr/elkeuiu einer Predigt^ von den HauftnrJkdUn^wekkf 
die Krqfi der ReUgfon hemmen. Der Preis ift ao Rthlr. 

^ Far das Thema der yurißeufaculeäs : Enponatm 
M ehitrina rnre Rmana , f ea fiifulsuUmum ferbißmmr 
e$ mumra a hiforU etc. , hatten lieb 2wey Bearbeiter 
gefunden. Des einen Abhandlung war überrchrieben: 
Nullius addieius jurare in verba magißri; des andern: 
Etfi hoc erisfartaffe durius^ fid tememms etc. Beiden ge- 
bahret nach . ferfbhiedenen Geficht spunkten faft glei« . 
ches Lob. Daher auch jeder ein gleicher Preis roa 
50 Rthlr. zuerkannt wurdi» Alf Vf« d^r erAgedach- 
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li^a. mnnu» J^^h Hr. TVeuz^L AUx. Maciejwshf aus Po- 
J4li^ .Lepi^t 4«r. polnifcben Spracte fn der hie£gen 
jLbiivQ^I|t|l|.; , als Vf, der andern, Hr. Michael Eduard 
JlitfAnbrtchi aus Bramisbc^g in Prf uf«en. — Die nm^ 
Aufgabf tder Juri^teafacultä^ ift: ExflUare dotiufn afui 
per^esi&omt^uf indolm ori^nemfut ^ frtucivuasque ju. 
pUm '^lationu dotifim maperiamjjjectatttes^aij/ußiniani 
f^i^pq/cq brevi ttHthodo ferfequi» 50 Rtblr. üad ihr Preis* 

4/ J>i« mfücinifeki Facult&t hatte im Torigen Jahr 
^ie frage gebellt: Qucie fmnt figua, eaufae €t efftetus 
marbl fmUivi^ etc. ' Und obwohl üe tiur «ne. Beant* 
'vvok'tuifg «rbalten, hat fie ToMm doch fo genügend und 
^^swgrdig hefunilen, dafs fi» dwlelbea auch ohn# 
Xkmcutren« den ansgefetzten Btäiä von 50 Rthir. zur 
-erkatint# * Bev Öeffoung des Zettels £and ficfa der Nana 
^es Hn. ^^imfi Frid. fVÜk, SchmUdmr aus GreiiFenherg» 
'derfelbenr'der'auch im vorigen Jahr einen Preis er- 
rungen baite.**— -Die neue Auffnabe diefer Facultic 
rikutet: Qßum imur fdnifßthgot adbmc Ofrtp^etar dtjrMftM 
'äenottU nermrmn it fctttium irrmJnlium^ i. e. saani ati' 
jnidf ffaidiMfmn: ex öptribusi fhyfichgitu fedaio caü* 
-jj^rivr er fitamctt exp^ncmsur ea , 4f»«t.. tktmrioM efftam 
^r€ttun[um in m&tum corforir hrnmam fottium , txfatfionem 
^idxlicH U' comractimtm ßptttant : inprimis xnro. iwqiürt^ 
it«r , c«» nonnunquam ar im quibtisdam fattihus , ivfluxm «er. 
Wm», ifüi flmtm^i ctmtractumem <in^ miftitifia etiam 
rtjgkioiurf^ . Wet^-mit neftett'Ekperimenten ikn Gegen- 
iWntt-zu-erMckenibemflihtgewefen, feil vo» Allen bey 
der Preiser theilung •berüclUichiigt werden« 50 RtUh 

5. Von' den vier Aufgaben der fhilofifkifiktn Fa* 
^rftf^aiis dem abgelaufenen Jahr i/t nur die hiftorifcbe: 
D^nhis g^ij mäeitßsqui Ae9i(U Sghii^ bearheitet^ und 
«ueh. diefer einzebaea Arbeit der feftgefetzte Preis ron 
«f'RtAh*. auge£j[ntiehen wordan..- Ihr Vf. ift Hn Tkeod^ 
MilbertLifdiki,miS.OhY^evlben, -— TXe erneuerten 
A^^l>t^'derlpl|i]ofophifdi^Facu1tilt £nd für 1917: 
m) hfMitmt$ir 4fk origines TA^^oediaf Groiccu* h) fluid 
JiP ffbilafafhari.^ Auf jede ift ein Frei* TOn 25 Rthlr, 
Igefeizt. 

\ ,Dle Cauffi^Jchen Sti'penditn lincl in^efem Jahr nach 
j^euif voraptgpgcpsgenen ge^vObnlichen Examen der 
£9nßtirrenten durch dif prpt. .tbeol..Facuhät an die 
t|err'en Kldßpdnn aus Olatt, Ehuer L und Eisner 'IL 
J^.iyraijlirMrt »^ i.O. verge'bcn worden.* — Die ftif- 
|i^g&ui|f^Vgen {leden der .TfeWicnitcben Stipendiaten 
ji^ra^n'aii} 16. May in vderAula eehaltep.. Es waren 
^f\Herx^n^y.GottU Af«c<f , Sjtud. 'fheol., aus Bres- 
lau^' Ckrj/Fofh ^entfck^ »Si«<I. Jur.- ^0^ Aifg. Zedier^ 
Stiid. Med.; Trief. Moritz Menzel ^ Bind. JÜled.^ Joh. 
Wff//'iY?g*V^tud. Theo]*., fämunHch aus Schlauen; 
Httrl yftirte, Stud. Jur., und Otto Wxiff^ Aud. Thiol., 
^Me tXi% cWr Mark. Doroh ein F^dgramm lud dazi» 
der Prof« der BeiMltlamkeit , Hr» Dr. Scku^ider^ em. 

Nooh;hahen wjir foIgfnder^rQigniCfj^ aus d^r f^u« 
bera Zeit zut gedenken. A^m 93. Januai^^. j[. wurde 



Hr. ff^ilk. Englir ans Ottnadtan znxrr Dr. He4i#. pr^. 
movir^ nachdem er nntpr dem Vorfitz de^ ueiügoß, 
Decam« Hn. Dr. und Prof . Barr/// ^ feine Di^. inamg^ 
Pkt)fiologic<t ^ skiQtrioi^ dt proxima mantf mufculari^ 
caufa^ vatrts ac xecentioris aevi^ praecipuae fxpomunsmr 
<35 S*'4') f^rlfceidig« hatte. Desgl. am 5. März unter' 
Barselx Hr. Jof. Lxuffer m» Sofalefien« nach VertheiaB- 
gung der Differt. De afikmate ccnvulfiuo ejmqm oh oM. 
^ina pectoris differeutiA (3I Bm. 4.). Desgl. unter Av^ 
uls am t#« MStirz Hr. Karl Frid. Bgdut aus Nenftadc 
in Schlefien. Seine Differt. tkyfidog. FathoL de asm. 
firorum oripMi be^^t 10 S. 4. Auch prom#rirte di»- 
Xelbe Faouftät den Hn. Gottlob Müller aus Sagen, deC- 
Xen DiffirK fißems Pkffßolopae et Patkolopae pilerum fM^ 
damfra^fmemta 2 Bog. g. enthält. — Ohne PrftTea difpo- 
Mrte am 16. Aug. der Studiof. Med. Hr. Frid. Moriez 
Menzel ausLiegnitz über feine Differt: inamg. uiedic. De 
abortui caufis et fignis etc. (16 S. 4.), und ward daraaC 
cutt Dootor der Medicin und Chirurgie promornt. 

A^ i6f März habilitirte fioh hier der frOherhui 
in Berlin fc^on hahilitirte Dr. der Philof.« Hr. Ed. Ger^ 
kard (als Vf. der JLectienet ApoUomimmae bereits rohmliq^ 
bekannt), durdxVertheidiguug iCrm/c4«rTU/<f, lim^hn 
dem derCelbe in die fem Sommer bereits VorleCungem 
über klaffifche Si^i^f ifreller zu halten angefangen, wird 
er im Kurzen « als FrofefCor an dasGymnafium inP«£m 
abgehend , die Unirerittftt fehon wieder >vtrläff«fn. 

Am 19. Junius difputirte zur Er1angunff.der Jnr^- 
ftifchen Doctorwurde unter Vorfitz des Hri. Ur. D&/«r. 
kolzner^ als Decans diefer Facu hat, Hr. Franciß.MaxU 
mil. de Mar f aus Polen, über Thefes^^ und ward darauf 
öffentlich pt^omoyirt. 

Desgl. difputirte am i^ Julina der Dr. Medie. rt 
Chirurg. Medicua clMncus et obftetrioius , Hr. Kafi 
hudw. Klofe^ nebft feinem I\eljf>pndenten « Hn. Jof. to 
baß. Schrnmamu aus Zobten, am fich das Recht, VoT- 
lefunge» halten sn dürfen » zu erwerben, tber fein 
Sffutagmei, femiotieum exhibeus parttm proföpofcopiae gu 
meralem^ cepkakßapiae qmmdam edendae w ^drm m m 
i%% S. 4.)* • M ... 

Von dem Studiof. Ueol., Hn, t. G. Mentzel aiia 
Breslau, als i^r/^/Zanifchem Stipendiaten, .erlAhfend^^ 
iteAbtheiTung der froher erwähnten Abhandlung über 
Scheol : Commentatio poßerior de ßatu mortuorum qualii 
defiribi feiet apud apocryphos ^ in nAtmoriam Arletii cla-; 
rfff.pie colendam (1315. 8 S..4*). .. ,\ 

Zum RtoM» Magmficifi für d«$ Jahr'tf i*'*-!? ifl 
erwählt und beftätigt Hr. Dr. mWl^PH»f. J^^Mh:^Barteir. 
Das D^canat geht in der kaihol. theoUJFaouItit^ftber 
auf Hn. Dr. Felka^ m der prot; tlieol. auf Hnl Div 
Schulz^ in der juriftifchen auf Hn. Vr. Sprickman^ 
in der paedicinifchen auf Hn. IH-. Benedlc$^ in 5er 
philofophifchen auf Hn. Dr. RokQvsktf, Dc^r Anfang 
det Winteihrorlefungen ift auf den 21. October fcft- 
' gefetzt. 
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PHILOSOPHIE 

CüBWöEN. b. OfianJcr: Ülttir din gufammenkMg 

" des Sffinöximmf mit dir Cariefianifehen mtößpkii. 

Ei» philofophifch«fir Verfuch von H. C /T. Sr|r- 

' jwari, Magiftcr der Phiiolöphie unjl Rapetent am 

tbeologrrehen Seminariam zu TObiogeii. lg^6. 

VUItt. 152 S. 18. (i«P) 

Dafa der Spinozismus in U&n^ einam Zuf^nimen- 
hange mit der Gartefianilchen Philofophia ftebe» 
Dicht bloU als Zeitbegebenbeit > fondern auoh oach 
realen Gründen , das hat man immer behauptet, und 
mehrere Denker ^aben. ausdracklich denfelbea Tür 
einen übertriebenen Cartefianismus erklärt , wie 
Bayle Art. Spinoza 9 I^^ibnitz TheodicU $• }92> 
und tderfelbe Denker in dem Otmm Har^noveranum 
p« 83 bget, dafs Spinoza gewifTe Reime feines Sy- 
ftemes in der Cartefianifcben philofopbie »fanden 
und diefelben, weiter entwickelt habe. Soll jctdoch 
diefer Zufammenhang nicht blofs vorausgefetzt, ibn- 
dern als wirklich vorhanden erkannt werden, fo 
muffen beide Syfteme mit einander verglichen , und 
in dem einen die Haiiptzfige des andern nachgewie- 
fen , auch erklärt werden , warum und wodurch das 
eine von beiden eine entgeffengefetzte Tendenz er- 
hielt.' £s kommt inatarliqh dabey nur auf die Haupt- 
punkte de5 einen Syl^ems an, und die Unterfnchung 
braucht nicht itf das ganze Detail einzugehen , wenn 
fie, dargethan hat , d^fs gewiffe Rauptbegriffe durch 
beide durchlaufen,' und fie' mit einander verbinden. 
Diefes ift der Gegenftand und der Zweck der vorlie- 
genden intereffanten Schrift. Der Vf. bat feine Auf- 
Sabe, welche nicht leicht war, mit Einficht und 
cbarFGnn aufgefeft, die Vorausfetzunc von dem Zu-- 
fammenhange des Spinozismus mit der Caitefiani- 
fcben PbitoCophie philofophifch bewiefen, und da- 
durch nicht wehjg die gründliche Kenntnifs und 
Beurtheilung ' beider Syfteme weiter gebracht. Er 
tieigt fich hier in diefem ' erften Verfucne , womit er 
in der gelehrten Welt auftritt, als ein Selbftdenker 
mit einem im Allgemeinen treffenden Ortheile, mit 
IBefebeidenheit und ohne Anmaafsung. , Wir haben, 
nur wenige Punkte gefunden , worin n^. ein gedie-, 
fenesUrtheil vermifste, welche er zugleich mit an-! 
seig^ will, indem er dem Ideenganee und den Re-, 
foltaten. In denen er durchaus mit dem Vf. einftim-' 
mig ift, folgt. 

Der Vf. ftellt znerft die Carteflanifche Philofo-; 
phie In ihren .Hauptfitzen und ihrer Beziehung auf' 
den Standpunkt, welchen Descartea bej felneni Fhi« 
A. L. ß. i%it. ' DrHtfr Bmi. 



lofophiren genommen,* auf die Idee des Abfdutent 
das Verbältnifs des Endlichen zürn Unendlichen , und 
in Beziehung auf das Verhältnifs der endlichen Dinge 
^u einander dar, und fahrt die Hauptfätze mit den 
eigenen Worten des Philofophen an. Hierauf ftellt 
er einige allgemeine Bemerkun|^n Ober diefe Philo* 
fophie afi. Die Cartefiapifche Philofophie ift Re^ 
flßxipHSfhitofophie , infoferii lie von dem Satze : cogjto 
ergo fum ausgeht ^ Realismus , infofern fie annimmt» 
dais der. objectiven Realität unterer Vorftellungen^' 
eine reatitas forinßtis als Urfache derfelben ientipre*- 
che; thfiftifchy infofern fie. Qott als das abfolutyolk 
kommne Wefen ajufser der Welt fetzt; dualiflifchf, 
inXofem fie ausgedehnte und denkende Subftanzen 
untertheidet. In dem Kriteriünai der Wahrheit, in 
den Grundfätzen über die menfchliche Erkenntnifs, 
und in der Conftruction des ganzen Syftems offenba- 
ret fich die reine Verftandes- Anficht, welche aus 
Begriffen und vermittelft der Scbldffe alles, I^lbft das 
Göttliche, erkennen und begrOxylen will. Cartefius 
geht von dem Satze 1 cogito ergo fum^ üi dem ein*., 
^gen unmittelbar gewirfen aus, leitet daraus dasKri- 
terium der Wahrheit, namMch i was ich eben fo\ktar 
und deutlich erkenne y als meine eigene Exiftenz^ das 
muß wahr /eyn^ ab. Vermittelft diefes Kriteriunis. 
begrQodet er die Wahrheit der allgemeinen Grund« 
fötze des Verftandes und die Ueberzeugung von der 
reellen Verfchiedeoheit des Körpers von der Seele^, 
und bahnt fich dadurch auch den W^ zu der'Ueber-. 
Zeugung von dem Dafeyn Gottes. Mit diefer Gewifsi 
heit von der Exiftenz Gottes ift nun auch* der allge* 
nQgende Grund der fTährkeit gegeben» infofe#n wir 
ohne Widerfpruch nicht annehmen können, dafs das 
abfolut- Vollkommene Wefen uns in dei^jenigen, was 
wir klar und deutlich erkennen, täufchen wolle. Den 
Hauptfatz, worauf fich die ganze Philofopbie des Cartes 
gründet, das coßito^^rgofum^ betrachtet diefer Denker 
nach'unferm Vf. S. 32 als eine unmittelbare Tkatfacbe^ 
nicht als eine Schliifsrolge aus demOberfatze aaidquid 
cogüati eJL Darüber bat fich aber Cartes feloft bald. 
am die eme bald auf die andere Weife erklärt. Wenn . 
er die Einwürfe gegen feine Meditationen beantwor- 
iet, nimmt er den Satz als unmittelbare Thatfache' 
(^MediÜrtiones p. 87) ^n. Betrachtet man dagegen den' 
lo^^fi Abfatz des erflen Theils feiner Principiorum , 
welches Werk von fpäterem Dac!lm ift, fo ficht man 
Wohl , dafs er anderer Meinung war. Er fagt ; atqtte 
M dixU hanc propifßtionemy igö Cfigito^ ergo fum^ 
gJTe ofknidm' primam et certifftmam^ (jua'e ciiÜbet crdtui 
pmlofopfianii occurrat^ non ideo negavi auia ante 
iffamfctrioporteatf quldftt cogUatiif, quid ex^Untia^ 
Ppp quid 
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quid artitudo 9 iUm quoi fliti non poffitt ut id 

J^ncd cogitit ncn exiftcif ^iaU$; jkd fuia kae 
unt fimpticifßmae notlones, it quae fotai nullius 
ni exiftentis naiit ioM fX4iAh4a n t , idfirt^ mm 
ienfüi ejje numtrandas* Es gebt , wo wir nicht ir* 
reo, klar daraus hervor, dafs er die gewi^ trktnn^ 
Difs eines Dafeyns nur aus\5r/t/j2//>n herlejtete». Iq.. 
dem Kriterium der Wahrheit ift der Vf. niclit der 
Beftimraung des Cßrtes^ fondern des Spinoza aefo^t^. 
Nach S. 3 Hellte der Erfte folgenden Grundfatz auf: 
war ich tben fo klar und deutlich erkenne^ als miine 
eigene Exiflenz, das iß wahr. So hatte Spinoza den 
Ortmdfatz gefa&t (^nHncipia philofophiae p. 4): Car- 
t^ßus.abcir anders: was ich f ehr klar und deutlick 
mir votjlelle^ das iß wahr. Q Meditat. III. p. 17). 
Diefe Vei^fchiedenheit ift nicht unbedeutend: Nach 
jbner Formel wlrid die Gewifsheit auf fehr Weniges 
elngefchränkt^ nach dlefer erhält fie einen gröfiern 
Üoifang. Wir fehen aber nicht ein, warum bey der 
D^rfteUung der Cartefidnifcben Philofophie nicht 
Cartefius, Ibndern Spinoza zum Pahrer gewählt vrer-' 
den folU -- Das Unhaltbare ond Grundlofe In dem 
Rairönneraent d^urch das D^feyn Gottes die Wahrheit' 
der Erkenntnirs zu fosründen, hat der Vf. S.32 kurz 
und bündig in das Licht gefetzt , tind eben fo gründ- 
lich die Innern Widerfprüche diefer Philofophie und. 
Ab Aufgaben p welche in ihr nicht befriedigend auf« 
gelöft worden f beleuchtet. Befpnders itt das Unbe* 
itimmte und. Seh wankende in den Vorftellungen' de$ 
Cartefius von der menfchlichen Frevfaeit ^ 40 deut- 
lich auseinander gefetset Worden. Den Hauptfehler' 
diefer Philofophie findet er jedoch nicht darin, dafs 
fiJB überhaupt das Denken mit dem Erkennen ver- 
wechfelt, fondera darin, dafs fie auf dem Standpunkte. 
der Reflexion und Verltandesanficht fteben geblieben,. 
d« 1. von dem Endlichen zum Unendlichen u>rtgegan-! 
gen f<öy, wiewohl Cartefius eingefehen habe, dafs die' 
philofophifche Oiiterfucbung der endlichen Dinge 
von dem Unendlichen ausgehen müHe, und daher 
die Vemunftanficht oft durchblicke. Ueberhaupt 
hält Hr. S. nur diejenige Philofiqphie für die wahre, 
welche vob dem Abfoluten und Unendlichen ausgehe. 
Diefe Anficht können wir aber mit ihm nicht tbeilen» 
hier aber auch nicht widerlege^.- 

Die Hauptfätze der Philofophie des Spinoza wer* 
den nun auf diefelbe Weife in kurzen Sätzen mit An- 
filhrung der wichtigeren Steiles aus den Schriften 
diefes Denkers herausgehoben. Zuerft diejenigen, 
welche fich .auf das Erkennen überhaupt bezieheh,, 
ans dem unvollendeten Tractatus de emendatiane intel*^ 
(ectus. Nachdem der Vf. hieraus fogleicb die F^unda- 
nentallKtze des Sninozisraus zufammengeftellt hat,, 
vergleicht er diefeiben mit den Hefultateo der Carte* 
fianifcben Philofopbiie , und'entwickelt die Divergenz 
Keider PhilofqpUen neben mannigfaltiger Aehnlich- 
Iceit. Beide ft'immen darin überein^ dafs der Menfch 
das M4a& u6d Kennzeichen der Wahrheit in fich 
felbft finde, und daffs das klare und deutliche Den- 
ken diefen, Charakter an fich habe. Sie ünterlahei* 
4len fich dafiii $ tviä fi6 «d dierer Ueberzeugiini^ gld^A^ 
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gen. Cartefius ging VM euMT ginttdim SkevAs ans» 
vvorai» ninr elMa d^r Sktz: ukieüke, Mfttbmick:^ 
übrig Uieb, und aus diefem entwickelte er du Merk- 
<na l n a ri d e n Qrif H d e v W a hrh e it , gptnaza ver^rarf 
die Skepfis« indem er als unmittelbar gewifs anmhiÄ» 
^afs ^t iiüBefitz der Wahrheit find, und den von 
Cartjfi.us <Jqöf^hl?|ri5o^cn W^zur. Gewifsheit zu ge- 
langen, indem er behauptete, die IVahrheit offnebeert 
fich feim und die richtige Methode beftehe nicht 
darin, dais man nach Etlaqgunj^ der Ideen ein Xrtf#- 
rkuu der U^ahrhsit (uohe^ weif die Ideea an- fich ^e 
Wahrheit, und ihr Gegeotheii offepa^bare^. Daher 
ftelhe.er ^is die erfte Eigeofchaft des Verftatides anf : 
aßod certiUHtinemimßotHne h. e« qu^ feicUs res Ua, effk 
fg/rmcüiter, utin ipfo.objeeüvß eoniumtur. Diefer Unter* 
fchied fcheint jedoch nicht ia der Sache 1 fondera nur 
in der Darfteilung zu liegen. Auch Cartefius malst» 
annehmen , . dafs die Wahrheit unmittelbar gewifs fey 
ahd'fidh felbft dem Verftände offenbare, und er wac 
nur darum 7on einer *$kepfis ausgegangen, well der 
Verftarfd'i ehe er zum klaren und deutlichen Beiyufst- 
feyn geUügt, in mancherley Vorurtheilen. befangen 
ift. t:af teßus ftellt fich felM dar ib dem Züftande ' 
der phUofophifchen Unterfuchun^, wie er voa ficli 
felber, dem BewulÜnfeyn au<;g^hend, zur Erkennt- 
nlfs und kjaren Unterlcheidung des Wahren gelangt. 
Sjpinoza vlndicirt fich daher unmittelbar den Bentz 
und das Bewufstteyn det* Wahrheit lind legte die Re- ^ 
fültare dj^Carreßanifchen Philofophie zum Grunde.— 
Beide f^immen in dem allgemeinen Satze überein, 
dafs der Verftand der Sitz und die Öuelle der Wahr* 
beit fey. Nach beiden ift der Grundbegriff des Ver- 
ftandes der Begriff der SubßanZj d.li. des Setfns. 
Cartefius aber behandelt ihn als einen blofsen Ver« 
{tandesbegriCf, indem er jeder finnlichen Erfcheinung 
eine bfefonder^ Subftanz zum Grunde legt, Spinoza 
aber als ein^n reinen Ve^nunftbegrifF, indem er das 
Seyn als ein abfolutes, unendliches', untheilbares 
Seyn fich dachte, und daher |die Begriffe von Zeitj 
Maafs und Zahl nur als Wefen det Einbildungskraft 
betrachtete. Von der Cartefianilchen Argudieotation 
für die Wahrheit aus der Wahrhaftk;keit Gottes fin« 
det m>n bev Spinoza Reinä S^ur. tKefes hat feinen 
Grund in ^em VVefen des Cdrtefiinisinus. Aus dem 
Satze., dafs die klare und deutflch^ frkenntnifs des 
VerftandeS allein wahr fey folete, dais die ob)ective 
Natur (die Natur an fich) fich in dem Verltando 
gleichfam reflectire, die &kenntni(s eine treue Ab- 
luldung der Natur ley^ Daher ift eine Idee nm fo 
voilkömmner, Je menir Realität oder Vollkommen« 
h'eit dem Objecte zukommt, und es ift ein gleiches 
Verhältnifs zwiföhen der objectiven imd formalen 
oder idealen und realen Vollkommen beitl Die Wahr- * 
heit ift nichts anders aJs Realität Das Syftem der Eiv 
kenntniilewird demnach nur dann voOkoitmeorfeyn, 
wenn die Erkenntniffe in demfelben Zufammenhange 
ftehn wie die DioM an &b> wenn fie insgefafutit . 
aus derjenigen Idee Tolgeo, aus deren ^ormalenp Wefist 
die ei^dlichen Dinge entfpringen. Diefes W^e% ab 
die Oflache oder Grund mller eiidUcbaii Wedoi^^^ 
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^ 'niid für «cV Asf lo%»g«ff ' aller Reali töten und 
Vollkommenhalten fcyn. Die Erkenntnifs ift dem- 
iHieh'wabr uod vollendet, wenn und infofern fie aus 
dlefem Prhieipe folgt. Diefes Princip ifk demnach 
ifli» Prindp altes Seyns und Denkens, nicht blofs rc- 

S>ativ, fo):id^rn conftitütiv. Alsifolches betrachtete 
rtefiüfe die GfoWÄff^, infofern ü^ wahrhaftig ift. 
Sjkifloza infofern Gott der reelle Gr«»iift, aus wcl- 
tnem unfere Ideen hervorgeben, d. i. realiter und 
ibrem Wefen nach aus demjenigen entfpringen , was 
der Grund und im eigefntlichen Sinne die Quelle aller 
RealitäteA ift.' Denlelben Gedanken hat auch Cartö- 
fius an einigen Orten feiner VO'erke, z. B. de Mettioio 
iifid in der Ätnften Meditation aasgefpröchen. Un- 
l^eäcbtet diefer Uebereinftimmuog weichen fie jedoch 
darin von einander a(b, dafs Carteßus in der Con* 
ftructfon feines Syf^ems immer von dem Ich^ ^^P^ 
grgo 9 Spinoza dagegen von dem Se^n ausging, oein 
Syftem ift vollendeter Realismus ^ und der Gi'undfat« 
deffelben, das Seyn ift da$ erfie unmittelbar gegebene^ 
dds felbhftänHige und unabbSn^ge Princip auch des 
J3ettkenf. (Dicf^ richtige Anucht dt& Vfs. von dem 
Spioozismus beftStigt fich vollkommen durch die Be- 
trachtung- feine): ganzen Philofophie. Man findet in 
feinen Schriften keine Spur von einem Entftehen der 
Idee des Unendlichen in feinem Bewufstfeyn » fie ift 
vi^imebr die erfte Vorausfet/uog, die er zu allen fei« 
n^n Unterfncfattngeij mitbrachte , und durch welche 
nian alli^in in den Stand gefetzt wird,' den tiefen 
£>enker In feinem Syfteme zu begreifen. In der Me- 
thode des Philofophirens , welche er in der Verbeffe- 
rung des Verftandes zu entwickeln angefangen batj 
bezieht fich alles auf diefe vorausgefetzte Idee, und 
in feiner Ethik erhalten alle Definitionen und Beweife 
durch fie ihre Beweiskraft. Ein wichtiger Umftand 
far daTs rechte Verfte^ben und die Beurtheiiung diefes 
Syftems.) Diefe IdeV wendet nun der Vf. auf das me« 
tauhyfilch^ Syftem des Spinoza an, welches er eben- 
falls In Aphorismen nacn feinen Standpunkten dar- 
fteilt. Der Grnndfatz, auf welchem dalTelbe erbauet 
ift, ift: allem endlichen Dafeyn liegt ein abfolut felbß* 
fländiges Seyn , ein Seyn an u»d für fich zum Grunae. 
Cartefius findet in dem Bewufstfeyn die klare und 
deutliche Idee eines abfolut vollkommnen Wefens» 
tfnd fchliefst nun auf dib nothweodige Exiftenz def* 
felben ; er geht älfo von der- abfoluten VoUkominen« 
beit im Begriffe aus und endet bey der abfolut noth« 
wendigen Exiftenz. Dem Spinoza ift dageaen das 
ahiblot noth wendige Seyn das erfte» unmitteiDar ge- 

ßbeoe, nnVf et* Gingt an,* wo Cartefius endete. ' Die- 
r ging immer und Oberall von der Wirkung aus, 
jener loacht^ den umgekehrten Weg, indem er die 
Wirkung aus der, erßen Urfacbe Miettete. Beide 
hielten oiefes der wahren oder dervoUkommenftenEr^ 
kenotnifs gemäfs. In Anfebung des Cartefius erhellt 
diefes.^fanz deutlich aus dem Satze 24 des er ften Thei- 
les feiner PrinHpiorum. Cartefius hatte es aber 
mehr auf PhyRk als auf Wetaphyfik angelegt, darum 
begnüg* er Ben auf die abfolute Subftafiz als die erfte 
Urfacbe alier Dinge hi^gewiefea zu habeo^ ohne diefe 



Idee felblt weiter ^u verfolgen und äasSyftem der voll- 
kommnen Erkennt6ifs darzuftellen. Darüber bietet 
der 3öfte Brief deS erften Theiles intereffante Bemer- 
ktmgen dar.) Spinoza hatte fich alfo Ober den Stand« 

fuoKt der Re'flexipn erhoben. Diefem fcheiot zwar 
ntjfegen, dafs Spinoza aus dtm Begriffe der Siibftanz 
ihre nothwetidige Exiftenz beweiiet. Aliein diefes 
war theils eine nothwendige Folge der einmal ange- 
nommenen geometrifchen Methode,. welche alles be- 
weifen , alles aus Begriffen und Orundlatzen ableiten 
foll, theils tbut fich eben in diefen Beweifen die ab* 
weichende Denkart beider Philofophen auf eine auf- 
fallende Weife kund. Der nervus probandi in dem 
ontologifchen Beweife des Cartefius ilt der Klarheit 
und Deutlichkeit der Idee des abfolut vollkomm nea 
Wefens und des darin enthaltenen Merkmals der 
noth^e^digen Exiftenz — Form der rein fubjectiven 
Reflexion. Bey Spinoza ift der Ideengang diefer: 
Gott d. b. di^ Snbltanz, beftebend aus unendlichea 
Attributen, deren jedes ihr ewiges und unendliohes 
Wefen ausdrückt, e%:if|kt nokbwendig ; denn exiftirte 
er nicht noth wendig, fo. würde fein Wefen die 
Exiftenz' Bi^t einfcfaliefsen. Diefes ift aber unge- 
reimt, weil eine Subftanz von etwas anderem nicht 
hervorgebracht werden kann , und. es alfo zu ihrem 
' Wefen geiiört , dafs fie exiftirt. Mit andern Worten : 
Gott iß ,. weit «r 98 » er4fl ewig und nothwendig , weU 
das Seyn nicht geworden |/I, noch werden kann> -^ 
Form der rein-objectiven Vernunfterkenntnifs. (Hier 
können wir niit dem Vf. nicht ganz eioftimmen* 
Nicht die Klarheit und Deutlichkeit ift der nervus 

Sohandi bey Cartefius Beweis, fondern die Verwech- 
iung des iosifchen Seyns mit dem realen , welches 
jedem rationalem Dogmatismns 'wefentlich ift, und 
die falfche Vorausfetzung, dafs Exiftenz eine Realität 
fey« Wenn auch Spinoza von der Idee des abfolutea 
Seyns ausgehet, und diefes in feiner Philofophie be- 
(tandig vorausfetzt^ lo war es doch feine AbGcbt, die 
Exiftenz und die Eij^enfcbaften der abfoluten Subftanz 
a priori aus Begritfen zo deduciren. Er gründet, 
feinen Beweis auf die beiden Verftaodesbegriff» 
Subftanz und Ürfacna. Es ift ebenfalls -dogmätiltohec 
Beweis, der fich nicht darauf gründet, dafs Gott ift» 
weil er ift, fondern wail Gott Sobftant ift, und da 
es nicht zwev Subftanzen von einerley Attributen ge- 
ben kann , die Subftanz ni^hc durch eine andere ge- 
worden feyn kann, weil Dinge, die nichts mit einan- 
dt^r gemein haben-, auch nicht eine der andern Ur- 
facbe fejrn UfintL. (A^ vergleicbe damit den zwei- 
ten Brief des Spinoza, wo er diefen Ideengang deut- 
lich macht) Es ift alfo nur eine andere Wendung, 
eine Deduction aus andern reinen Begriffen. Beftet^ 
^e Verftandesaffflctit nach S. 37 darin, das alles, 
felbft das Göttliche , aus bloTsen Begriffen und 
durch Schlfifle erkannt wird, fo' ift fie beiden ge- 
mein. Der Unterfchied, welchen der Vf. zwi- 
fchen rein-fubjectiver R^xion und rein*objectiver 
Femunfterkenntnifs macht, drückt nur einen ver- 
fcMedenen Gang der Reflexion aus. Cartefius ver- 
fährt analytifch» Spinoza fynthetifoh. Diefec hatte 

den 



Gartefiaiiilcben Beweis und die AusftelliiBgeD» 
ihm gemacht worden waren, vor Itefa. Darum 
te er durch Syntbefis die nothwendigt Exiftenz 
es als noth wendiges Prädicat des Begriffs der ablo- 
1 Subftanz, welche das Dafern in ficn begreift, dar- 
sllen. Wir übergeben die Bemerkungen Über den 
•logifchen Beweis Oberhaupt, wobey Kants Ur- 
[ darOber getadelt wird; der Vf. aber fich felbft 
riderrprecbende Behauptungen verwickelt. Und 
n er von Spinoza behauptet, er habe keinen ei- 
[liehen Beweis von Gottes Dafeyn gegeben , fon- 
1 nur die Wahrheit, welche die Seele feines gan- 
Syftemsift, austprecben wollen : Gottifly weil ir 
fo himmt damit Spinozas dogmatifche Denkart 
venig als der Geift feiner Scnriften znfammen. 
)nitzens Ausfpruch, dafs Gott der «einzige unmit- 
are äufsere Gegenftand der Geifter fey, kann 
it hieher gezogen werden« 

(,Der Be/ükluf^ /Qlgi.') 

t 

NATUR QESCRICHTB. 

•KTPZia , b. Fleifbher d. J. : Firfuch msr auf die 
Ordnung und den Stand der LanuU$m gigrUn^ 
diten Anordnung und Befchnibung der Agari* 
corum von ff.\G. Otto. i8i6. 164s. 8« 

Is wäre gewils eine für die KrSuterkunde fehr 
htige Sache , wenn es jemanden gelänge , die Ar* 
diefer Gattungen durch fiebere fennzeichen 
einander zu unterfcheiden. Die Mannichfaltig* 
t der Arten ift nicht allein fehr grofs, fondern 
h die Veränderlichkeit derfelben, und inr fchnel- 
Verfcbwinden , fo wie die Schwierigkeit, fie zu 
alten, macht die Vergleichung äufserft fcbwer. 
I Farbe, die Gröfse, die Dicke, Fleifcbigkeit find' 
die einzigen Kennzeichen, woran man verfchre- 
e Arten erkennen kann, und alle diefe Eicen- 
iften laflen ficb. durch die Befchreibung lehr 
wer angeben. Gute Abbildungen find daher das 
Eige Mittel, fie zu unterfcheiden. Der Vf. die- 
Schrift glaubt duröh die wecbfelnde Grdfse der 
ttehen zur fiebern Beftimmung der Arten bey- 
yen zu können. Er nennt die tamillae didymaef 
lymae u. f. f. , nachdem fie von zweifach , dreyfach 
ir mehrfach verfchiedener Länge find , und theilt 
ferner ab in regulariter poßtae und irregutariter 
iaiy nachdem fie regelmäfsig oder unregehnäfsig 
shfeln. Reo. läugnet nicht, dafs diefe Kennzei- 
D oft zur Uoterfcbeidang der Arten taugen kön* 



neu, auch find fie kein«nmge$ hislier saaz fiberfefaea 
worden f aber er zweifelt fehr, da& diefe Kenn- 
zeichen die.Unveränderlicbkeit babep, welche zia 
Häupteintbeilungen erforderlich ift. Die kieiocia 
Lamellen find von verfchiedener Länge an einsät 
und tiemfelben Pilze, und bleiben zuweilen ganz ans^ 
fo dafs der Wechfel bald regelmäfsif , bald onregel« 
mStfsi^ fcbeint. An Pilzen , wo der Wechsel d^ey* 
fach ift, ficht man oft ein kleines BläUchen, wä* 
cbes einen vierfachen Wechfel macht , eben fo «bt 
der zwevfache Wechfel in den dreyfachen fiter, 
ja der Vf. fagt felbft zuweilen z« B. von Jlgariema 
involutfus^ er fpiele in die 3te, 4te, 5te Section. 
DaCs der Vf. diefen Kennzeichen alle andern unter- 
geordnet hat, ift gewifs fehr ^u tadeln. Dadorch 
wird die Abtheilung Cojprinus^ eigentlich Gatlnogt 
die fich durch viele Kennzeichen auffallend unter« 
fcheidet, und einen ganz befondern Bau der Frucht* 
Werkzeuge hat, ganz von einander gerifien, und 
fehr unnatürlich vertheilt Das. leichte und fehr 
fiebere Kennzeichelk , der ausfliefsende und gefärbta 
Saft erhält hier ebenfalls einen fehr untergeordae- 
ten Rang. Dafs der Vf. Amanita mit Agaricus ver* 
bindet, möchte zubilligen Csyn, wenigftens läfst ficb. 
die Abtheilung volva oblilterata. von Agaricus nicht 
trennen. Doch es kommt auf die Eintheilung und 
Anordnung weniger an, wenn die AusfiUirung des 
Einzelnen dafür Erfatz giebt. Aber auch in dietec 
Rackficht kann Rec. mit dem Vf. nicht ganz zufrie- 
den feyn. Er führt keinen Schriftfteller an , als Ar* 
foon und feine Commentatoren Albertint und Sckwe>^ 
nitz, gewöhnlich nimmt er die kurze Befchreibung 
wörtlich aus Perfoons SynopGs. Dann folgen zuwei- 
len einige Bemerkungen, von denen manche brauch- 
bar .und treffend find, andere aber zweifeln lalTen, 
ob der Vf. Perfoons Art wirklich vor fich hatte« 
Die neuen Arten , davon der Vf. fehr viele aufftelit, 
find fehr kurz und mangelhaft befehrieben , fo dab 
es fcbwer feyn möchte, fie wiederum zu erkennen. 
Dafs er aus vielen von Perfoon als Abarten aufge- 
führten BlätterCchwämmen befondere Arten gemacht 
hat, ift fehr zu billigen, und bey diefer Gelegenheit 
findet man die brauchbarften Bemerkung^. Kurz, 
Rec. findet nicht, dafs der Vf. viel für diefe fchwie* 
rige Gattung geleiftet habe, vorzüglich deswegen» 
weil er grofse Werke, befonders Kupferwerke, ent- 
weder nicht zur Hand gehabt, oder nicht Rückficht 
darauf genommen ; viele Umftände lalTen aber vermu« 
then, dafs der Vf. mit literarifchen Hülfsmittela ver» 
fehen » etwas Gutes wdrde geliefert haben. 
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TOBnsroKir, b. Ofiander: üeber den Zufammenkang 
' di9 Spinozismus mit der Cartißarifchen PhUoß- 
phig — — von B. C. /SP^. Sigwart n. f. w. 

(ß^JMuJ^ der im vorigen SiUök abgehroekenen Meou^0^^ 

Ift min gleich die Beftisimung de« verfchiedenen 
Standpunktes des CarUfins und 6t%'^ffinoz&^ on- 
Seacbtet der vielen treffenden Bemerkungen nicht 
iurchaus treffend» inden> » die obige Verfcbiedentieit 
in der Methode abgerechnet, Spinoza fidi gleich dem 
Cartefios auf den Slendponkt des Verftandes ftellte, 
ja Bocii mehr, weil er ein Erkennen und Begreifen 
.des Unendlichen nicht nnr behauptet, fondern auch 
durchzufahren (uchet und fich dabey bloff an das 
Theoretifche mit Vernichtung d^s.Praktifcben hält: 
fo Ift dem Vf. dagegen die folgende Unterfuchung 
der VerwandtCchaft- der Spinosiftilchen Philofo- 
phie mit der Cartdiäoifchen in Anfebung der Haupt- 

Imnkte nebft ihrer Verfchiedenheit deuo beffer ge- 
ungen« ungeachtet der Divergenz, dafs dem Car- 
teßus Gott die wirkende y dem Spinoza die 'tntaohnende 

' (intmänens} Urfache aller Dinge ift, war die Gar- 
tefian. Pbilofopbie dennoch die Quelle des Spinozis- 
mus in Betfebung auf die Idee des Abfoluten. Der 
Grundbegriff ift in beiden derfelbe, nur dals ihn Spi- 
noza conreqoenter benimmt bat« Und was die At- 
tribute, der einen abfoluten Subftanz betrifft, fo ift 
hier ebenfalls überzeugend dargetban worden , dafs 
Spinoza durch diecoDfequentere Behandlung der Carte* 
fiaoifch^n Princlpien nicht allein auf das eine Attribut 
das unendliche Denken, fondern auch auf das andere, 
die? abfoliite Ausdehnung geführt werden mnfste. 
Das erlte leidet keinen. Zweifel. In Anfebung des 

inadern hatte Cartefins nach dem Grundfatze, dafs 

• Gott hur folcbe Prädikate zukonmien können , wel* 
che eine unbefchränkte Vollkommenheit enthalten, 
demUben die körperliche Natur abzefprochen , weil 
die räumliche Ausdehnung TheSlbarkeit , welche 

• eine UnvoUkommenheit fey , in fich fchliefse. Hier- 
aus folgte für den Spinoza nur foviel, dafs die Aus- 

.dehnnng, infofern fie als befckränkt und theilbar ge« 

debht wird, kein Attribut des göttlichen Wefens 

fevn könne. (Principia pkilofopkiaeUartefiafiae P« i.Pr. 

Dl ScboL) Mit dem Denken verbleit es fich eben fo. 

, Nnn zrigte aber Spinoza , dafs die Vorftellong von 

.der Ausdehnung als theilbar und endlich nur der Ein- 

• bildungskraft angehöre, dafs der Verftand dagegen 
: fich diefelbe als untheilbar einzie und unendlich vor- 

fielle und io diefer Hinficht nichts hindere» fie als At- 
äl. L. Z: I8i6. Drüter Band. 



tribut Gottes zu denken (Eth. P. XV, P. i.) Die 
Art unc( VVeifei, wie hier Spinoza jene finniiche Vor- 
ftellong von der Ausdehnung befcbreibt, zeigt offen- 
bar, dafs er auf die Cartefianifche Philofonbie Rück- 

. ficht nahm , fo wie auch felbft die GrQnde , woraus 
er fie widerlegt, z. B. dafs es keinen leeren Raum 
gebe , dafs die Materie Qberall diefelbe fey , ebenfalls 
Sätze des Carteßus find, der auch in feiner Abhand- 
lung von der Methode die Verftandeserkenntnifs för 
die einzig wahre erklärt hatte. Die Beftimmung der 
unendlichen Ausdehnung und des unendlichen Den- 
kens als der zum Wefen Gottes gehörigen Attribute 
folgte alfo theils aus Cartefiani toben Orundfätzen, 
theils aus der Idee der Subftanz als abfolutem Seyn» 
die ebenfalls .Cactefianifch ift , durch ftrengere Confe^ 
guenz. Es kamen hierzu noch zwey andere Grande, 
welche den Spinoza beftimmten , die Ausdehnung 
nicht als Subftanz, fondern als Attribut der göttli- 
chen Natur zu betrachten. Diejenigen welche die 
Ausdehnung als UealüSt dachten und fie aus der gött- 
lichen Natur ausfchlofTen , konnten fie nicht anders, 
denn' als von Gott erfchaffen betrachten. Nun war 
dem Spinoza die Schöpfung aus^ Nichts unbegreiflich 
nnd ungereimt , denn ex nihilo nihil fit. (So richtig 
diefer Grund ift, fo möchten wir doch nicht die Un* 
mögllchkeit der Schöpfung an fich mit Wolf und ^a- 
cobi als den Grund des Spinozismus aniehen; fie 
fcbeint uns als Folge aus den Hauptfätzen des Spi- 
noza hervorzugehen.) Der zweyte Grund war die 
Uomtelichkeit die V^erbindung des Geiftes mit der 
Materie, und ihre Wechfelwirkung, zu deren Erklä- 
rung Gartefius die göttliche Alfiftenz als einen Deus 
ex maddna aufgeboten hatte, begreiflich zu machen. 
Er fetzle daher das Wefen und das Priocip beider in 
das Unendliche, fo dafs Gott, wie ^acobi fich aus- 
drfickt, den Begriff feines Selbft auf unendliche Weife 
entwickelt. Indem er feine Materie auf unendliche Wei- 
fe entwickelt. Den Cartefifchen Begriff von der Aus- 
dehnung als einem von dem Räume nicht unterfchie- 
denem, ganz untbäilgen geometrlfchen Etwas, konnte 
Spinoza nicht bey behalten (70 Br.) und ob er gleich 
fich nie darüber beftimmt erklärt hat, fo kann er doch 
nach dem Wefen feiner Philofophie nichts anderes dar. 
unter verftehenals ein tbätiges, wirkfames Princip, 

. deffen Befchränkungen und Modificationen die ein- 
zelnen Körper bilden , weil nach feiner Anficht das 
Wefen der Sntft^nz in der IHrkfamkeU oder Thätigkeii 
(actucfa exUUntia) befteht. Gartefius fetzte das thätige 
rrinoip ausser der Ausdehnung , Spinoza betrachtete 
es als einen wefentlichen Modus der Ausdehnung felbft» 
und mtlfste es Io betracbteu t nach dem er die Aos- 
Qqq deh- 



49< 

debnung tis Attribut der nnendlicfaeii Solifttnz beyge- 
kgt hatt<|* (Dicib Erldarang der Ausdehnong tbut 
aas dem Grimde kein Genüge , #eil auch dasuenkea 
.als ein thätiges Princip gedacht werden nriubt das 
ficb aber durch ein fpecinlcbes Merkmal too jenem 
unterfcheiden mufs, da Ausdehnung und Denken in 
ihrer Unendlichkeit in Evingkeit beyfammen und 
doch entgesengefetzt find.) Das Verliältnifs der bei- 
den unendncben Attribute der Ausdehnung und des 
Denkens zur einen Subftanz hat Ur. S. richtig aufge- 
fafst und beftimroty dafs fie unzertrennliche Attribute 
der einen Subftanz» aber darum nicht identifcb, foa« 
dern wefentlich Terfchieden find, aber er bat nicht 
immer die AusdrOcke ^glflcklieh gewählt« So ift» 
wenn er S. 121 fagt: ,,die Subftanz ift' weder reine 
Ausdehnung noch reines Denken • fondern fie ift anf 
gleiche Weife ausgedehnt und denkend ; oder fie ift 
dkJdiKtüäi des Denkens und der Ausdehnung y* durch 
diefen der abfoloten Identitätsphllofophie entlehnten 
Ausdruck die Verfchiedenheit der Attribute, die 
.doch von ihm mit Recht behauptet wird , to gut als 
aufgehoben* Dafs Spinoza kein Dnaiift ilt und feyn 
konnte, fetzt der Vf. recht gut in das Licht. Dualismus 
ift nur da ^ wo Verfcbiedenes nicht^jMir als uerfekie* 
den 9 fondern auch sAn außer einander und /Ur fich be^ 
flehend gefetzt wird. Der Dualismus kann aufgeho* 
ben werden, wenn man entweder die Ferfchiedenheit 
oder djs FUr fich Beßihen des Verfcbiedeoen aufhebt. 
Jenen Weg fchlug Leibnitz, diefen Spinoza ein. Es 
kann fich daher bey dlefem auch nicht eine vorher* 
- beftimnite Harmonie finden. Hierauf gehet der Vf. 
zu dem Verhältnils des Endlichen zu dem Unendli- 
chen über. Diefe Lehre ift aus der Anficht von dem 
Abfoluten und dem Grundfatze, das Werden ktane 
eben fo wenig geworden feyn als das Seyn , entitan« 
den. Er beUreitet hierbey gacobiy der S. 407 feiner 
Schrift ober die Lehre des Spinoza fagte, was Spi- 
noza eigentlich zu Stande bringen wollte , Btne natür- 
liche Erktärung endlicher undfuccejßver Dinge konnte 
durch feine Vorftellnngsart fo wenig, als durch Ir- 
^ gend eine andere erreicnt werden. Dagegen behaup- 
tet er, Spinoza habe, wenn man ihn rectit begreife, 
Oberhaupt keine Erklärung des Dafeyns endlicher 
Din^e geben, dasDafeyn cßrfelben nicht b^reiflich 
machen , noch weniger eine Erklärung des Daieyns 
Jkcceßver DintLt zustande bringen wollen, denn er 
leugne ja, dais die einzelnen Dinge, eines nach dem 
andern, zur Wirklichkeit gekommen feyeii, indem 
er behauptet, die Zeit fey ein blofses Bild der finnli- 
chen Einbildungskraft; dtm Vernunftbegriffe nach 
foyen alle Dinge zugleich vorbanden. Er- dachte fich 
ein Verhältnifs der Dependenz ohne Succe/ßon. (Diefe 
Behauptung können wir, ungeachtet fie fehr fchein- 
bar ii't, da Sninoza behauptet, es gehört zur Er* 
kenntnifs der Vernunft d. i. zur wahren Erkenntnifs, 
fich alles unter d^r Idee der Nothwendigkeit und 
Ewigkeit vorzuftellen , dennoch nicht fOr währ bal* 
; ten. Denn Spinoza leugnet weder ein Werden and 
Veränderungen in der göttlichen Natur , noch in den 
einzeloe» Dingen, noch eine wahre Erkenotnifs der 
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einzelnen Dinge , wenn fie als Beftimmtmgen der At^ 
tribute dee götrücbeo Wefeas vorgeftellt werden. Und 
Oberhaupt, woher kamen denn die endliehen Dinge, ans 
dem Unendlichen , wenn fich diefes mehr fein Seja 
nach beiden Attributen entwickelte und dadurch l/r- 
facbe derfelben wChrde ? Jedoch wir können bej dia- 
fer verwickelten Lehre nicht weiter verweilen, ohne 
die Grenzen einer Anzeige zu weit zu nberföhreiteD, 
und mnffen aus demfelben Grunde die Obrieen Unter- 
fuchungen über das Verhältnifs des 'Unendlichen »um 
Endlichen , wo uns befonders die Fraae fiber die Im' 
dividualüät der endlichen Dinge, und ein Hauptlais 
des Spinoza ex neceffitate divinae naturae ii^niia infinit 
iis modis fequi debent noch einer deutlicheren Entwl» 
kehiog zu bedürfen fcbeioeii , fo wie das VerMUtnife 
des Endlichen zum Endlichen Obergeben. Wir be- 
merken nur noch , dafi am Schlune noch kvrz d^ , 
Frage berührt wird, warum Cartefius auf halbem Wege 
ftehen blieb , und nicht zu dem confeqoenSeren Sy 
fteme des Sfrfnoza fich erhob, und dafs er in einem 
Anbange eine Vergleichung zwÜßhen den beiden 
Denkarten Ober das VerbältoSfe des Endiielien zum 
Unendlichen, welches nur als Immanenz odev altllf* 
pendenz gedacht werden kann, nach dem theotetilcheii 
und praktifchen InterefTe anftelit, und ge^en den Pan- 
theismus vorzOglich aus dem letzten enticheidet. 

Bremen, b. Heyfe: Uebir Ideale und ihre Be^ 
hung auf Lebensgenuß und Lebensfrieden. Eine 
Vonefüng im Mufeo (Mufeum) zu Bremen am 
aaften April 18 16. gehalten und auf Verlangen 
dem Druck aberlaffen von ^. H* Beruh. Drä* 
feke. 27 S. 8- Geheftet. 

Was ein Freund des Rec. von einer frfihem Vor» 

lefung des Vfa. ürtheilte, dafs fie gut gedacht fey, 

das läfst fich auch von diefer fagen. Se ift gut ge* 

dacht. „Wer das Wefen dtt GlOckfellgkeit (dais 

fie etwas Innere» j von der Anfsenwelt UnabbSngi^eSt 

ein beharrlich froher Zuftand des GemOthes (ey) 

«»noch nicht erkannt hat, der wird fni^ Idealen und 

ohne Ideale elend , und kein Gott kann ihn dagegen 

fchützen.'* — „Wo Gtüskfetigkeitihy da sft nicht 

Ausgelaffenheit jetzt in der Freude, dann im 

Schmerz; da ift ein zufammenhangendes ans Einem 

Stücke gewebtes Ganzes ; da find keine Naeh- 

wehen, keine Erfehöpfung, keine Gewiffensqnal, 

keine rachedrohende Nemeiis ; da giM»t es keine na* 

ausfüUtMire Leere, keinen iantal^cken Dnrfk ; denn die 

Uegierden fch weigen, und es lebt ^n heiliger Wille.'*---* 

„Nur in dem Lebiensgenufs eines Menibnen, der feia 

Leben ideatifiHy liegt Würde ^ Tugend, Weishair. 

Was wir durch die Idee nkht adefi, ift thierünb, 

iind fo entehrt es den freyen Geift. GeUotert ron 

den Schlacken der Gemeinheit mefs im TiMel dir 

IdeeUUnt die Freude werden ; dann ift fie enittedig^ 

herrlich Wie iffir fie veredeln, fo veredelt fie vn^ 

jSie brkigt Wohllaut in den Gefang untere Lebens, und 

könnten wir-hinabin den Ornu fteigeni fo ^*^?^ 

wir aneh dabin noch Harmonie bitegen . • * ^ 

I Hoch- 



4f3 



Num. 262. NOVEMBER i8r6. 



4H 



ftöobftd )«joc1i 11e^ if äflD, daf^ (ler idealsrcfie Menfch 
'das Üngnlck dem Uiücke nicht feiten vorzieht und, 
. w«s hierbey da« Unterfcbtideode ift, dafs er es nicht 
-thttt mif^cbr erkOarfteltra Kälte der Sl^on, fondern ddfs 
er mit der erblibeiiften mturn Befriedigung ^ die auf 
Erden in einMenfefaenherz kommen kann, der Pflicht 
}edes Onfer brin^. '* — » 0er Menfch foll fich felbft 
feine Siäigkeit IchaFfen. III er ein fröhlich Wefen 
von Haus aus 9 er fbll^of dlefen wilden Stamm den 
hdhemGenafs pfropfen* Ift er urQ[>ranglich Hef und 
erpft und trübe, er foll das dflftere Gewand ieines 
Lebens ia das Morgenroth leuchtender Ideen tauchen 
und die innere Naclit aufhellen durch die Sternbilder 
des Evangeliums. Die echte Zufriedenheit hängt 
.an der aus Grondfatz gefuchten und mit Fleifs er- 
rungenen S^Ietilkärke > wodurch wir die Welt, 
wie fie da Hegt, zu unfern höhern Zwecken brauchen 
(gebrauchen) und auf diefe Weife beherrfchen. Da- 
durch wird jedem fgine fTett die beße. Er wOnfcht 
nichts hirtweg, nichts hinzu (wenn er fie einmal neh- 
men mufs, wie fie ift?); er fchafft 6e (in fich felbft) 
«In/* In Anfehung der Darftellui^ der Gedanken 
bemerkt Ree., dafs mit unter, wie z. B. gleich im 
Anfange der Vorlefung der Gegenfätze zu viele wer- 
den, und dafs der Vf. manchmal unter mehreren Bil- 
dern nur Ekien Gedanken ausdrückt , und zwar auf 
eine Weife, die etwas eintönig ift. Ueber die Wandel- 
barkeit des äufsern Glücks fiufsert er fich z. B. alfo : 
^yfFie oft verdunkelt fich der Lebenshöfizont ! ITie 
oft fchnellt das Gewicht drückender Uebel die leichte 
Freudenfchaale in die Höhe ! U^ie oft fucht der Pfeil 
auf mehreren Wegen einen Weg zum Herzen !' tV%% 
oft wechfelt die Geitalt der Umgebung! Ifie oft fallen 
Olück and Unglück in Einen Moment !*' 

GESCHICHTE 

Baluc , b. Hendel : Ueberbiick des . . . Feldzugs 
Sr. K^n. H. » des Pt^ Augult p. Preußen in Franko 

/^ reuhf inwetchem die Preußen im Zeit von 12 IVo- 
ehen 17 Feflungen eingenommen haben. Nebfl einer 
JUiiUärkarte 9 von (?J einigen. Feflungsplanen und 
einer Anßeht vom Algier der Deutßche^n 
oder Chartemtmi. Mitz Ul^minirUn Kuffertafeln. 
r Diefe enthalten eben die. gedachte Militärkarte, 
die Feftunuzsplane und die Anficht von GfaarlemO 
1816. 245. 4« (12 gr.) 

Diefe kleine Schrift wird nicht nur dem Preußenj 
ibndern Oberhaupt .dem Deuifchen willkommen feyn ; 
euch braucht man nicht militärifche Kenntniffe zu 
hefitzen, um fie zn-verftehen ; die beiden Kupfertafetm 
veranfcbauiichen den deutlichen Vortrag des Vfs. auf 
eine den Lefer befriedigende Weife. Die Zueignung 
em junge Deutfeke giebt diefen heilfame Winke. 
^yyNoeh ilk nicht alles vorbey. LaffenSie 6ch.durch 
das Wort: Friede ^ nkht bethören! Ein Friede in 
nnfero Tagen ift nur ein Waffenftillftand ... Sie 
mfiflen die Notbwendigkeit fühlen » fich in den Stand 
zu fetaen , dem Sterne (oötte geofalis) zu widerfte* 



hcn . . ..'ümfoöft werden. Ihnen Ihre Aeltern Vei*» 
mögen faihterlaffen ; ümfonft werden Sie felbft eS 
durch Fleifs und Anftrejigung vermehren; können 
Sie es nicht verteidigen, fo wird es Ihnen vielleicht 
ah einem Tage geraubt werden • . . Nimmer wollen 
wir die fchreckßdhen Uebel , welche uns die Franzo- 
fen ungereobter Weife zueefügt haben, aus den Au- 
fen' Irfffen. Dcutfchland würde kein (nicht fo viel) 
Jogemach erlitten haben, wenn es nicht die Abicheu- 
lichkeiten der Franzofen unter Ludwig XIV. vergef- 
fen hätte ... Bedenken Sie , das fürchterliche Elend, 
welches über Deutfchland hereinbrechen würde, 
wenn die Franzofen noch einmal in unter Vaterland 
eindrängen." Die 'durch die Mi/ft5r*arff der erften 
Kupfertafel angedeuteten Feftungen find durch ver« 
fchiedenePafbenftriche unterfchieden, und man kann 
mit Einem Blicke Qberfeben, von was für Truppen 
jede befetzt ift. Drey, die von den Rufftn befetzt find, 
Chateauthierrtf t SoijfonSy Laon) fchliefst ein grüner 
Streif ein ; das von den Ntederländifchen Truppen be- 
fetzte Cfiiesnoj ift durch einen rofA^e Streif eingefchlol^ 
fen; denfelben Streif haben auch die von den Eng* 
tHndem befetzten feften Städte Cambrat/j St. Quetitin 
und Peronne. Die theils von Preußen , theils von Hef* 
Jen und andern Truppen befetzt gehaltenen dreizehn 
Feftungen Avesnes, Guife^ Ram^ Longwy^ Moni' 
mediy Sedauy Meziersj Rocrotf^ Marienburg ^ Philip* 
pevUlej Landrectff Maubeuge ^ Oiarlemont find blau 
umzogen. (Da der Titel von fiebenzehn Feftungen 
fpricnt, welche von den Preufsen eingenommen wor- 
aen feyen, fo werden riVr :wicder den Franzofen zur 
Befetzung überladen worden feyn, wie ta Fere^ dest 
beftimmt von den Preufsen genommen ward.) Die 
noch von Franzofen befetzt geualtenen vier und zwan* 
zig Feftungen find gelb bezeichnet. Welche grofse 
Anzahl von feften Platzen in einem kleinen Umkreife! 
.Diejenigen , welche fich an die Preußen ergaben, find, 
nach der Verßcherung des Vf$^., Mtfehr-fefl und 
wurden Ms aufs Aeufserfte vertheidigt. Die Verbün- 
deten haben nun vier Hauptfiraßen inne, welche von 
den Gränzea bis nach Pchris und felbft his in das Herz 
von Frankreich führen. So lange indeffen die Fran- 
zofen noch in die iVif^d^/aff(/^ und in die Provinzen 
9m linken Rkeiunfer eindringen können, fo lange ^ 
fagt der Vf. , ift an keine Sicherheit für Deutfchland zu 
denken. Ein gelber punktirter Strich bezeichnet die 
franzUffche Grän^ vom ffahr 1792. Man ficht hier, 
dafs Marienburg j Phitippeville und Bouillon aofserhalb 
diefer Linie liegen, und dafs Charlemont mit den bei- 
den Givit einen Öffenfivpunkt bilden» welcher, bis in 
das deutfche Gebiet vordringend, alle uomittelbare 
G^meinfchaft mit den füdlichen Theileo der Preufsi* 
fcben Provinzen abfcbneidet und die übrigen beun- 
ruhigt. Was der Vf. S. 17 von Cbr/#wo»^ Tagt, ver* 
dient noch in weit höherm Grade die Aufmerkfam- 
keit des Deutfchen. „Nicht nur in mititärifcher Bin- 
ficht, fagt er, ift Charlemont /Br Deutfcldand ver- 
derblich; es ift es auch in politifeher Hinficht' und auf 
eitle weit fchrecklichere Art; denn feit aj Jahren ift 
Charlemont dus für die Diütfchen ge wefen, was Al- 
gier 
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giir für dtd Seefakriir im Mitteloieer» Eör die Bawoh« 
»er der italienirdien und fRanifcheo Kofteo ift» Nach 
Chaäemont haben die Franzofen meknre taufend 
JDiutfcke jedes Standes, Alters und OeCchlechts ge- 
führt und in Si/at/f r^ feftgebalten : Edelleute» reiche 
Gutsbefitzer , Magjllratsperfonen , Landbewohner» 
Greife, Weiber, lunder, Wittwen» \Vaifea wurden 
von den Franzofen giwaltfam fortg^fchleppi i nach 
Charlemont gebracht undlo lange in CafimatUn ein* 

fefchloffen^ bis die Ungeheuern Aust'öfu,ngsgelder für 
e beziJ>It waren, zu denen jeder nach der Scliatzung 
verurtheik war.** Diefe Cafematten 6nd in zwey gro- 
fsen hohlen Graben von ungeheurer Tiefe angelegt ; 
.alle innern Gemächer diefer beiden Schluchten enthal- 
ten eine große Hf^nge von folchen Gafematten, d^ 
ßch unter der ganzen Feßung hinziehen , und eben fo 
viel fteinerne, immer kalte und feuchte» Gefängnifff 
find , in welche nicht ein Sonnenjtrahl dringt. Franzd* 
'fifche Officiere, welche die Sktavenzwinger zu Algier 
und Tripo/t gefehen haben, verGcherten den Vf., dafs 
diefe nicht einmal fo furchtbar waren» als die Ca/#- 
watten von Charlemont^ in welche fo viele unglück- 
liche Deutfche gefchleppt worden find, die zum 
Tbeil darin ihren Tod fanden. Beyfpiele von den 
Gräueln, welche die Franzofen in diefer HinRcht 
verObten , find in der Schrift angeführt« Eigentlich 
befteht diefer feile Platz aus einer Gruppe von vier 
Feilungen. Charlemont felbft ward im Jahr i68a an 
Ludwig XIV. abgetreten ; diefer liefs am Fufse von 
Ch. an den beiden Ufern der Waas zwey fe.fte Städte, 
Groß* und Klein- Givet erbauen, und den der Stadt 
Gh. , die zwar unbewohnt geworden ift und nur eine 
Citadelle und ein Staatsgefängnifs enthalt, gegenüber- 
liegenden jyiont d'Haurs ebenfalls zu einer Art von 
Feftung umfchaffen. Der Deutfchen Sache wird es 
nun fejn, ihre Nationalehre daran zu fetzen, dafs 
nie wieder Deutfche ^ von denen Räubei' Geld, erpref- 
fen wollen , nach Cb. gefchleppt werden und dafelbtt 
vielleicht in den Cafematten verichitiachten. 

NATURGESCHICHTE. 

]VIo^nRLt.iER , b. Martel: ff^rt natureUe , midi- 
cati et iconofniqm des Pavots ei des jirgimanes; 
prcfentce et putxiiquement foutenne k la facult^e 
de niedecine de Montpellier» par X. G.-^lex* 
Vigmert de Montpellier, pour obtenir le grade 
de Docteur en medecine. i8i4* 5 t S. gr. 4. 
Mit Kpft. 

Wir kommen wohl föglich das Giafttre fecond: 
Üfage dss Pavots et des Argimones (S. 14) ganz über- 
gehen , da es nur fo obenhin ausgearbeitet ift. Mjt 



«lehr Fleifs» obgleich mit «inrerkeBniiirer Vorliebe 

für dal Juffieufcbe Syfteoit ift (S. 7) das OuepUre prw- 
mier ausgeführt, das aufser ConfuUraüöns giniraUs^ 
in getrennten Artikeln die Eludi des gemres . und 
Etudi des Espices enthalt. Dabey bleiben doch opcfat 
mehrere Zweifel uoaufg^ärt» ale man vpo ^nen 
Monographiften zu erwarten berechtiget wird. Der 
zte^eyte Theil fobrt die AnttehnftParsfismndee, Momt^ 
graphi0 und ift wirklfch in lateini^her Sprache ab- 
gefalst. Die LinneTche Gattung Pamvsr zerfällt liier 
in 1. Papa Vir ( Tonmefort) : Cedix diphyllus^ ca- 
duciis^ jphyllis obovatis; coroUa tetrapetala; flamina 
numeroßfjima t antherae oblongast laUraliter dshifceih 
tes* Ovarium unicunu Stylus nullu^. Stigmata ra- 
diantia^ fefßliafuper difeum ovarinm coronasetsm^ psr- 
fißentia. Capfula unilociUariSt fub fHgmatum corana 
valvulis dehifcens. Diffepimenta magnitudine varkmOot 
angulls pericareii adnata , utrinqmi femina gsrsmtia. 
Scfnittä numerofifßma , reniformia longüudiMalUer ßruh 
ta; albumen earnofum t oleaginofum^ embryo im angw 
fliori albmninis extnmitate haerens. Cotyledams brs* 
vißmae., Fegetatio. Plantashirbaciae, f^o/äs^ ra- 
dix fmptex^ fibrofa. Caulis foliofus; folea ßmpticia^ 
alternat dentata aut muttifida. P^fUmculi e^lans^ 
nmßorif ante ßorescentiam reflexL Succus täettus. 
Von den fecbszehn näher angegebenen Arten ift nur 
eine einzige neu, und zwar Sr. 4. Papaver Rou- 
biaeii cauli multißoro pilofo , fqlüs fers bipmna^ectis% 
vilhfiffimis , lobis integrts longo alboque pUo terndnatis^ 
capjnla fubroiunda^ gtabra* Habit., in tocis fabvdoßs 
prope Prontignan. ? (ex herb. Roubieu.) — IL il/e- 
conopfis (Figuier): Catix diphgltus^ caducus; e^ 
rotla tetrapetatai ßamina nnmeroßffima ; antksrai 
tateraiiter dehifcentes; ßitus brevis; fiigmata rmdiaw- 
tioy convexa^ libera et non fejjüia fnper difcmm^ per- 
fißentia. Capfula unilocutaris valvulis dehifcens; dif- 
fepimenta parva. . Vegstatio: planta taeviter pilofä; 
fedutfculi ante ßorefcemtiam reßexi; fuccus flavsfcsns. 
ine Art Meconopfts Cambrka* Ift d&s Papaver com-: 
bricum L. Die üx.yiguisr zureigenen Gattung erhob« 
und deren Namen aus fx^xMv, Mokm^ und b^i«, jln^ 
feilen^ zufammenfetzte — und endlich IIL Args* 
mone (Tournefort): Calyx a — 3 f^tus^ detiduist 
phyllis aculeatis; Coraitm 4—7 fetala; Stamina nume- 
rofa; Anthirae lateratUär dehifcentes. Stilns nullus<^ 
Stigmata radiantia , epncavaf NAera et non feffului fupgr 
difeum t perfißentia. Capfula unitosmiaris^ ve^tvulis de- 
hifcens; diffepimenta lineaHa. JSSemina fpkaetica^ caii- 
cellato *fcrobiculatcu Vegetatio: planta fpinofa* Pe- 
dunculi erecti. Succus fiavefcens. Die einzige Art ift 
Argemone mexicanaf deren eigenthflmlicher Saft, tagt 
der Vf^ Chetidonii majoris odorsm fpargü. 
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8TAATSWI8SENSCHAFTEN. 

i) GöTTiWGBN, in Crnitn. d. Dietcrichfchen Buchh. : 
Utber den ireyzßhnten Artikel d^ dentfchen Sun- 
desüctSi die Un^andlfcke» Virfaßungenbttreffend^ 
von Dabetota* i8i6. 36 S. 8- 

fl> BAMBEna u. Leipzig, b« Kunz: Sehreiben an 
Herrn Staatsrath DabetowAn Göttingeny vom 
K. Baierirchen oberrten Juftizratbe i^. L. v. Hörn- 
that. 1816. 39 S. 8- 

3) Coburg» b. Meutel u. Sohn in Cornm.: Beur* 

kündete tandfländtfche Verfaffiing des fUrflenihnms 

Coburg. 1815- U4 S. 8- 

' 4) HiLDBURGHAUSKN : Gutacktttcke Forfchläge zum 

Entwurf einer landßandijchen Ferfaffung des Her- 

. zogthums Hildburghaufen , mit befonderer ffinfichi 
aitfdis Vertretung des Bauernflandes ^ von L. H. 
Ftfcker^ H. S. Landfch^fts-Syndicus. Als amt- 
liche Mittbeilung für die Stände gedruckt. i8i5- 
60 S. 8. 

Der Vf. von Nr. i., Hr. Vabelow^ giebt an, daCs 
er bey feiner kleinen Schrift einen zweyfachen, 
gewifs lobenswertben Zweck gehabt habe. Sie fülle 
nämlich die bereits in einigen deutfchen Staaten zwi- 
fchen Herrfchern und Ständen ausgebrochenen Zwi- 
Itigkeiteh verlohnen helfen ; &e foile den drohenden 
Ausbruch derfelben in andern verhüten. Und beide 
Zwecke glaube er dadurch am heften zu erreichen^ 
wenn er das RechtsverhclUniß zwilVhen Herrfcher und 
Ständen in Grundtage der deutTchen Bundesacte und 
der vorhergehenden Ereigniffe in der biindigßen Kürze 
klar vorzulegen fich beftrebte. Kec. kann den Zweck 
des Vfs. nicht anders als fehr lobenswerth anerken- 
Snen;- «m fo mehr mufs er nuii aber auch bedauern, 
dafs nach feiner Ueberzeuguhg dlefer Zweck vom Vf. 
nicht erreicht worden ift. Zuvor Jerft hätte der Vf. 
tiefer greifen follen. Wenn die Verhältniffe' zwifchen 
Herrfcber und Ständen feft beftimmt werden follen, 
fo inufs manryorhef^ über die Verhaltnifl'e zwifchen 
Bftrrfcher und Volk im Keinen feyn. ^Hat das Volk 
)iiicb Rechte, und nicht blof$ Pflichten gegen den 
HerrfcherC, oder hat es keine? ift es lediglach einem 
leidenden Geborfam tinterworfen ? Wenn diefes der 
fall wäre , fo könnte fireylich das Volk fich keine 
Vertreter wählen , die vor dem Herrfcher das Befte 
des Volks zu beforgen beauftragt würden« Der Vf. 
Sufsert fich nun wirklich in einigen Stellen fo ftark, 
i[iafs dem Volke Beunruhigunk Ober feinen Rechts- 
zuftand erweckt werden möchte. Denn wedn'er 
Tagt, dafs die Völker warten müflen, bis es den Herr* 
J. L. Z. 1%!^. Dritter Band. ' 



fchern gefällt, eine ftändi&fae VerfatTuog zvt bilden, 
dafs dabey die Regierer mehr als die Regierten inter- 
effirt feyn follen, dafs dem Herrfcber es lediglich 
ftberlaffen fey, wie und wann er die landftändifche 
Verfaffung in feinem Lande bilden wolle u. f. w.« ib 
kann man dem Volke unmöglich Rechte zufprechen, 
da nach jenen Aeufserungen der Herrfcber. mit fei- 
nem Volke umgehen kann, wie er will. Unter fol- 
oben Bedingungen ift nun aber wohl noch nieroak 
ein Menfch in den Staat getretfn , in welchem er ja 
nichts anders fucbt und will»< als Sicherheit feiner 
Rechte, feines Lebens , feines Ei^enthums. Diefec 
verlangten Sicherheit kann nichts leicht fo fifäbrlich 
und bedenklich werden,' als die Gefetze und die 
Auflagen. Welche 'Wirkungen nun beide in einen 
Lande hervorbringen, darüber kann nicht ejn gan- 
zes Volk gehört werden, fondern einzelne verUaa- 
dige Manner , die das Volk für fich fpre^^hen lafsi^ 
und die der Herrfcber zu hören, und ihre gegrüä« 
deten Vorftellun^en nicht willkürlich zn verwerten 

S [ehalten ift. Diefs ift eine Einrichtung, die eigent- 
ich in jedetn wohleingerichteten Staate nothwen- 
digift, man mag.fie nun ftändifche Veirfaflung qder 
anders nennen. Der Vf. will nun beweifed , dafs die 
deutfchen Völker aus der deutfchen Bundesacte kein 
Recht auf die Einführunjz der landfländifchen Ver- 
faffung erlangt hätten. Für diefe Behauptung fncht 
der Vf. vorzüglich folgendes anzufcthreo: Es föli in 
der Natur der Sache liegen, dafs die allerhöcbften 
und höchften Contrahenten fich durch den I3ten Ar* 
tikel der deutfchen Bundesacte 9 fo wie durch alle an* 
dere Artikel derfelben, nur gegen einander, . nichl 
äbei- gegen ihre Unterthanen verpflichten w<Mett^ 
Allein hier findet Reo. fowohl Inder Natur derSacha, 
als auch in der Bundesacte und in den di^röbar Statt 
gehabten VerhandJungen gerade das Gegentbeil. 
Schon nach der Natur der^Sache traten die edeln 
Fiirften in Wien nicht in perfönUcher Hinficbt, fon- 
dern zum Beften ihrer Völker zufammen, und wenn 
die Emporbringung eines fehr gefnnkenen Cradits 
der Staaten auch nach dem Vf. ein vorzOglicberOmnd 
zur Einführung ftändifcher Verfaffuogen gewefen^ 
fo ift daraus wieder nicht herzuleiten, dafs die Con- 
trahenten ßch nur gegen einander, nicht aber gegen 
ihre Unterthanen verpflichten wollen. Die Verpflich- 
tung der Fürften gegen ihre Unterthanen ging vor- 
her, fie war frflher lüs die Verpflichtung der E^rften 
gegen einander, und die letztere gingen fie um der 
erlteren willen ein. Der Credit deir Staaten ift nicht 
blob der Credit des Fürften , fondern aneh des Lan- 
des, der Unterthanen. 80 fahen es diefe f&r ihre 
Rrr ün. 
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UDterthanen beforgten Farften an. Man lefe die 
deutfcbe Bundesoote und die Acten des WSeoer Gon- 

f reifes ! Unter dem isten November igi4 erklärte zu 
Vien beym Gongreis der königL preuftUbhe Mioifter 
von Humboldt: „wie der König, fein Herr» es fflr 
ReginUnpflicht gegen feint Unterthanen an^be, dieCe 
wieder in eine Verbindung zu bringen,, wodurch fie 
mit DeutGchland eine Nation bilden" u. f. w. In 
der deutfcben Bundesacte felbft wird Art. 2. als 
Zweck des ganzen Bundes die Erhaltung der innern 
vnd äufsern Sicherheit Deutfcblands, und der Un- 
abbanngkeit und Unve>Ietzbarkeit der einzelnen 
deutfcnen Staaten angegeben» Im Art. ig. werden 
ausdrücklich von derl Fiirften ihren Unterthanen 
Rechte zugeftanden ^ die vorzflglich die Freyheit der 
Perfon irod des Vermögens begründen. Im Art. I2. 
ift befonders dafür geforgt, dais die Unterthanen ei« 
nen freyen , unbehinderten Gang der Juftiz "fich zu 
•rfretten haben foUem Lieft man die verfcbiedenen 
';Abftimmungen über den ijten Art. in den Goügrefs- 
ncten, fo erhält man die Ueberzeugung, dafs das 
Wohl der Unterthanen dabey der Zweck war> es 
feilte der Willkür eine Sehranke gefetzt werden. Wie 
nun nach diefem behauptet werden könne, dafs da- 
bey die Unterthanen nicht berückfichtigt worden 
feyen, vermag Reo. nicht einzufehen. Wenn der Vf. 
S.5.fagt» dais die Einführung einer landftändifchen 
Verfaffung eine fehr wichtige Angelegenheit und mit 
Ihr nicht za eilen fey , fo tritt Reo. der Behi^uptung 
iedoch aus andern Gründen » als denen des Vfs., bey* 
Nicht» weit dermalen eine gar zu kraufe Lag# der 
Dingein D'eutfchland fey > nicht» weil der Zuftand 
der Völker exaitirtfey, fondero weil bey einer ftän- 
4Üfchen Verfaffung fehr zu wflnfchen bleibt» dafs ße» 
fchon um des kräftigen Bejfpiels willen , für Fürftep 
und Stände» In allen deutfcben fiuodesftaaten gleich« 
förmig hergeftellt» dafs befonders einige Haüptan- 
ftande entfchieden werden möchten» z. B. was ge* 
fchehen foll» wenn die Stände ein Gefetz oder eine 
neue Aufbge nicht annehmen wollen» und der Re* 
gent darauf als nothwendig befteht u. f. w. Dar* 
Aber mijfsten von der Bunde$verfammlung allgemeine 
Ver&hriften gegeben werden. Nach den Wiener 
Cottgrefsacten Ibbeint man z. B. bey der Abfaffung 
eines neuen Gefetzes» das Efgentbum oder perfön- 
liehe Freyheit betrifft» nur die Berathtmg der Stände 
an verlangen. In jeder Rückficht bleibt die Gewähr- 
kiftUDg und in ftreitigen Fällen die Entfchetdung der 
Bunde<;verfammlttng überftändifche Angelegenheiten 
für Parft^n und Stände gleich nothwendig und nütz- 
Heb. Der Art. lor. dtfr öundcsacte läfst ßuch hoffen» 
dafs die Bunde^verfammlung die Art und Weife der 
Einfiahruns der ftändifchen Verfaffungcn mit zu ihren 
erften Oefcbfifien rechnen wird. Der Vf. glaubt 
aneh. darin etwas fftr feine Behauptung zu finden» 
dafs der Art. 1 j. nicht fagt : es fall ^ fontfern es tterde 
eine ftfindlfeh« Verfaffung fn den Staaten des deut- 
fcben Bundes Statt finden. Nach den nun in brück 
erfchienenen Verfaarndiun^en beyn> Congrefs zu Wien 
ergjLtbk Soh nun frfsyhcb/ dafs naan dort einen (Jn* 
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terfchied bey diefem^ArtikerzwifcUen wird nnd fall 
gemacht» und dafs zuerft /e0 geftandeo^bäbe»- m^at- 
ches aber nachher in wira verwandelt worden ift« 
Indeffen mtehl« Reo« doeh nieht ein fehr großes Ge- 
wicht auf diefen Unterfchied legen. S. S* fucht der 
Vf. einen Unterfchied zwifchen VotksreprSfentation 
und tandßändifcher Verfaffung zu machen ; allein eine 
landftandifche Verfaffung ohne Vertretung der Un- 
terthanen ift nach unfern Begriffen von der Sache 
anz undenkbar. Ehen fo wenig wird und kann des 
fs. Meinung aufrecht erhalten» was er S. 12. n.J. auf- 
ftelit: denn der Art. 3. des Reiabsdeputationsrchlof* 
ies vom asften Febr. igoj f|uriebt von einem befon- 
dem Falle» nämlich die getroffene Venbeilung von 
MOnfter machte» dafs dort die bisherige ftämhfche ^ 
Verfaffung nicht mehr Statt fand. Unci wenn auch ^ 
durch df n Rheinbund die ftändifche Verfaßung auf* 
cehobeir wbrden » (b würde jetzt dopb eine neuere 
Verbindlichkeit durch den Art. 13. der deutfcbeo 
Bundesacte eintreten. Es wOrde wenigftens daraus 
nicht die grelle Behauptung des Vfs. foJgen» c/aie 
der Regent die ftändifche VerfafTung allein biljiea 
l^ann» wie er nur will. Dagegen iftRpc. mit dena 
Vf. einverftanden» dafs der rheinifche Bund zum 
Theil in das regenerirte Deutfchland nbergef^angen ift ; 
dafs > als die Glieder des Rheinbundes der allgemei- 
nen Sadhe gegen Frankreich beytraten, ihnen alln 
erwort>enen Rechte garantirt worden » und dafs die» 
fes auch die deutfche Bundesacte anerkennt. Dabin 
rechnet Rec.^ z. B. den Läodererwerb> die Aufhe- 
bung der Staatsdienftbarkeiten u. f. w.» die eine un* 
endliche Verwirrung herbeyfohren müfsten» wenn 
Ge wieder zurackgegeben werden follten. — Es mag 
nun übrigens aber cier Vf. wegen feiner Anficbten 
der ftändifchen Verfaffung Recht oder Unrecht ge^ 
habt haben: fohat er docn das Recht gelubt» feine 
Meinung öffentlich zu fagen. Es mOfste ein fehr 
fchlimmes 2^ichen der Zeit , und kein gQnfttges Zei* 
eben für die fo fehr gewünCchte Prefsfreyheit feyii» 
wenn nur erlaubt feyn follte» für und nicht auch 
wider die ftändifche Verfaffung zu fchreiben. Es 
kann allerdings Gefahren geben» und um diefe gidck« 
lieh zu vermeiden» um das Gute» ohne zugleich aucA 
das Nachtheilige einer folchen Verfaffung aufzuoeh* 
men» bleibt es eben fo nothwendig für das allge» 
meine deutfche Wohl » dafs auf dem deutlichen Bun* 
destage die Schranken feftbeftimmt werden t die zu 
lenem edlen Zwecke hinführen» Es kann daher in 
keiner Rücklicht die Behandlung gut geheiCsen wer* 
den» die der Vf. von einigen jungen Studierenden 
'9uf derjenigen UniverCtät erfahren mu&te> auf yvet- 
eher die Freyheit der P/effe beynahe für uns geboren 
worden » aar welcher ihr ehemaliger grofser und tin* 
vergefslicher .Lehrer SchVözer eben apch über dielen 
Gegenftand fehr ftarker Aeufserungen fich zu bedie* 
nen kein Bedenken getragen hat. 

D^r Vf. von Nr. 2. erzahlt im Anfange der ScWft 
den Vorfall mit den Studenten in Göltingen etwas breit 
unc^ gefällig» d9t njao diefen Vorgang lieber der VergeC- 
feaheil abergeben foUte» Be%yt. wirft »fvölfZwelfcl 
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{regen Hb« PwWoe^Ätif. t>Br Witz geht nun haupt- 
acnlicb darauf ^ur(\ck\ daHs Ober cRefe aufgeworre» 
nen Zsveifel Hr. Homthal fich Etelehrung von Hn. Da^^ 
bttott erbittet« da Hr. i>..ein grofserer uelebrter iejy 
als Hr. H.y dafs es dah^r ein ungleicber Kampf feyii 
Würde,» ^erih der letztere die Kahobeit haben wollte^ 
mit feinen geringen Kräften Geh gegen die grölsera 
des Hn. 27. zu meffen u. f. v^. 

Der Vf. von Nr. 3« bat mOhfam aiia den Lantl- 
tagsabfcbieden Auszdgfe gemacht, irni die im Fürften- 
thum Cobors gegoltene landfchaftliche Verfaffnng 
daraus herzuleiten und aufzufteilen» Da diefe Zu- 
bmxnenftellong indeflen einfeitig ift» fa wOrde cnam 
erftauchclenGegeotbeil hören m&ffen» umgaosficber 
ausmiftelii ZM können » wie die Verfaffpog wirklich 
bercfaaffeja gewefen. Uebrigens verfpricht fich Reo« 
immer nicht viel davoo, wenn /nan feine Rechte blofs 
auf daa Alterthum zu grßsden fucht. Es ma($ eio 
reger, patrjoiiicher SinoFarften» Diener undStäad# 
ergreifeoy dcf das wahre Gute far Parften und Utk- 
terthan auffucht» und da$ Ge&tadene behauptet» 
ohne Rflckficht ». ob* es bey den Alten. febcMo da m» 
wefen» oder nicht* Daa will aber obäe Zweifel der 
Vf. auch» 

Nach Nr. 4. beftebt in dem Fflrftentbum Hild* 
Irorgbaufen von alten Zeiten her eine landfcbafMicb« 
Verfaffun^y und fie litt aiiob wlbrend der rheinbCIn- 
difcfaen VerArfAiog keine Abänderung. Jetzt aber 
ift man bemfiht, £e zn verbeflern. Ein Mittel dazn 
glaubt man in der Aufnahme einer Reprärentatil^n 
ies Bauernftandes unter die Landftäode zu finden. 
^Die Einfilbrung des Bauernftandes» lagt der Vf.» 
mahnt uns aber dringend an ein anderes oft gefdhi* 
tes BedOrfoifs. Es ift diefs die Nothdnrft einer feften 
Form unfiarev Amidrfbheo Verfiiffiing. Vom Herkom^ 
men gebildet, enthält fie eine Reihe ficfa felbft wider- 
fprecbender Obfervanzen. Manche offenbar fach- 
widrige Einriehtnng findet ibre 'Beg|rtlndung nur im 
Herkommen, und kann nach Belieben fa oder an- 
ders behandelt werden, weil fich zu den gerade ent* 
segengeretzten Maafsregeln , • in der Vergangenheit 
Fälle finden. Die unbedeutendfien Dinge find von 
dem Aosfcbufe an den Landtag» als dabin gehörig, 
verwiefen worden* Die wichtigfteo Gegen ftände ba| 
derfelbe für fich allein abgemacht. '* Auf gleich» 
Weife hat es fich mit den meiften ehemaligen land* 
ftäadirchen Ver&fTuogen im deutfchen Reiche vei^ 
halten. Die Bevölkerqng diefes FOrftentlinms fteigt 
auf 30,000 Seelen^ wovon ubgefiäbr a2,oooSe«Ien dem 
Bauernftande, und d^ öbrige den Städteü zugebörts 
Die Depulirtenzahl wird nun folgnuiesipaalaeii oa^b 
S. 51. in Afllatz gebracht r 

S3 Stimmen die Ritterfchaft. 
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der Banernftand, ^' ' 
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drey Jahre Landtag gehalten werden follte» iittf i^el- 
chem die 60 Deptitirten erfcheincn, und während 
des Landtages autlCoften des Landes erhatten werden 
müfsten. Man kann des'^Outen auch zu viel thun.* >^ 

(Ohne Dnickort): üAer dks Pari-der holtändifchen 
Uitg€ß$äden SchutdbrUfgy fo^ßnannttn Toitenr 
Scheine. Von A. IV. 1815. 34 S. 8. (5^gr-> '^ 

Nach den Siegen der VerbOndelen haben ficb alle 
Staatspapiere, mit Ausnahme des iranzidfifcbeo und 
faianiloben, fehr, einige um das Doppelte, ja. £>rey- 
fache ihres Kaufpreifes gehoben, und die StiMtsgläu- 
biger die erften und gröfsten Vortheile dfr Reuen 
Ordnung erhalten. — Unter den verfcbuldetenStae- 
ten, und es gab keinen, der nicht an diefer (Krank- 
heit fchwer litt, ftand Holland in der erften ]Ord* 
i^ui^g; 1500 Millionen Schulden und darüber la^n, 
wie behauptet wird, auf ihm, u^d' hatten aucAi tm» 
ter franzöu Hoheit viel zu.thiin gemacht» ob^tetei 
man die Zinfen auf ein Drittd herabfetzte, ^ntn&Ak ' 
)iiefes nicht bezahlte. Am i4ten May i^i4 effehi^^ 
darauf das Njederländilche Gefetz» welches z#ftr dil^ 
Staatsfchuld anerkannte» aber auf ^200 Ff.* einen 
Nachfchufs von 100 Fl. foderte, um daför auf dffft 
Schuldbuch 1) Verfchrcibungen von acfoo Fl.ztt i\ P»0» 
eentZinfen, 2) Verfchreibungeo von 40Ö0 Tl/ ohrti 
Zinfen, aber mit der Anwartfchaft zu g^ebett » dift 
^hrlich von ihnen der Werth von 4 Millionen in ^ 
Melle von eben fo viel eingelöften Verfcbreibung^fll 
zu 2| Procent einrflcken foHten. Die utiter 2)^f« 
klärte Art unverzinslicher Verfchreibuögert bpifsfini 
Todteufcheine , , und der Vf. nimmt an, dafs c^e^eti^ 
ten 4 Millionen von diöfen Todten erft nach 37jf Jab^ 
ren werden erweckt werden. Wie rfeiti fey, fo glAt 
aus feinen genauen und mfihfamen äerechnudgto 
hervor,' dafs bey dem Niederländifchen Schulden wtf^ 
fen die franzöfifcbe Heräbfetzung der Zinfen zu \ nur 
in veränderter und allerdings verbefferterGeftalt bey* 
behalten fey. Der Zweck der Schrift ift» die Deut- 
fchen vor dem Ankuif der Todtenfcbeine zu war* 
neu » weil fie der einnei'miTchen Staatspapiere genug 
hätten » worin fie ihr Geld zu 5 Procent anlegen könn* 
tenv worauf fie bey den Todtenfcheinen in keine 
Weife rechnen dürften. Wir muffen wegen der ^ 
ret^bnung auf die Sibrift (elbft verweifeo» und fetzem 
nur hinzu, dafo<lie Berechnung eben «fe richtig» A\ 
die Warnung vor dein Aokaar zeitgemib zu it^vi 
febeint^ So viel leochtet auf den erften'Blick eiiH 
dafs der Staat , welcher Akr-ioo FI. faaatf.goö F,L «frf 
fohreibt , dem Hnndert <ler Letzteren b ur ei nee. Wef tl| 
wen i2f FL beylegt; dafs er» weiintoA 6oedlK).Miff 
aooo Fk versiefet inenden, 'dem dFlimdfert.jcbHr L^l^ 
teren nur einen Werth von 33iFl. beylegt, und dafe» 
wenn durch einen jährlichen Tiküngsbeftand von . 
'4 Millionen, wovon der Stamm alfo 160 Millionen 
\ Procent ift, eine Schold von 1000 MilUonea 
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Depntirte auf 30,000 Untertbanen mnfs al- 
Jerdings ^ zu viel erfcheioeo , zumal wenn alle 



gelöfeht werden foÜ» auf ipo ^X.-^^xfnewDX kommen, 
und diefe icoFL mitbin A^n Werth v^m 2^ FL ba* 
lien. Alfo dafs 1) ^^ verzinslicben Verfcbreibunge« 
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TOii aoooH. OT 33^Proceiit«666| Fl.: a) die nn- 
yerzioslicbeD Vcrfchreibongen Ton^oooFl.zuflTVfro- 
^cnt Ä 83} Fl- f «ttd überhaupt 6coo Fl. den Wcrth 
iron 750 Fl. baben. 

MATHEMATIK. 

Brbslav, b. Holäufer: Mgemeiner Sternkatendir^ 
oder: Vcrzeicbnifs aller bey uns fichtbaren Stern- 
bilder und benannten einzelnen Sterne, nach 
Höhe und EUmmelseegead für iede Stunde im 
Jahre. — Ein Supplement und Surrogat der ge- 
iv^^nlichen populären Anleitungen zur Sternr 
kenntnifs« — Mit einer Karte und einem Sterne 
- eataloge. Von ^f. H. E. Nachersberff^ C0ÜM. 
am Oymn. lu Schweidnit«. 1816. VIH u. 156 S. 
«. (18 gr.) 
Ein Product, das, fo gut es auch damit jgemeyDt 
ffera mafff doch , ohne Schaden für die Winenfcbaft, 
ligedruckt bleiben konnte. Es ift weder ein W 
J^nt poch Surrogat der gewöhnlichen, bishen- 
Hb Anweifungcn «ur Sternkunde. — Nicht das irße: 
Hena ea fuppHrt nicht das geringfte. leichter und 
bev weitem voUftändiger findet man das alles, was 
matt hier trifft, auch angenehmer und noch viel mehr 
in der *och durch keine neuere Anleitung verdräng- 
ten vortrefflichen Bode'fch^ Anl. zur Kenntnifs des 
ffeftirnten Himmels, die fich lange noch in ihrem 
verdienten Anfehn und Ruhme behauoten wird , wie 
auch in andern Schriften ähnlicher Art. Nicht das 
Miri' denn wir können, dem Himmel fcy Dank, 
die übrigen, viel belTern Anweifungen noch itt allen 
mteo Buchhandlungen leicht , und nach Verhaltnifs 
viel wohlfeiler als diefe haben, welche, aus 10 Bogen 
kn aewöhnliohen OcUv beftehend, nebft einem er- 
r: »i..i.-_ fogenannten Stemkäftlein , ig gr. koftet. 



wogegen z. B. Bod£*M AnL cur K. d. geft. IL mit einer 
groTsen und ausfahrlicben Sternkarte,, und wohl 
noch 16 alten Karten und Kupfern , a Alphabet ent- 
haltend, gr»S* und eng gedruckt, nur 5 RUilr. koftet* 
Wir bedürfen alfo keines fchlechtern Surrogats für 
ein fehlendes helleres, und was nns hier gweben 
wird, iltvon der Airt, daCs man es, fchon an nch'be« 
trachtet, und ohne es mit dem Vorzüglichem tu ver- 
gleichen, sanz und gar nicht empfehlen kann. In 
dem SteruKalender find nach der Ordnung der Mo- 
nate mehrere einzelne Tage und deren verfchiedne 
Stunden, an welchen die Sterne fi<ditbar find,, mit 
Numem bezeichnet, z. B. i, 3, 3 n. f. w.,. welche 
eben fo viele nachher angegebne Himmelsftelhmgen 
andeuten. Man fchlägt diefe nach der gefnndoen 
Numer nach, und findet dann eine korze Anweifbnf^ 
die in diefer Stellung fiehtbaren Sternbilder in den 
verfchiedaen Weltgegenden aufturuebett, welöbe man 
fich aber erft wieder durch Vergfeichung einer Menge 
von Abkürzungen verdoUmetfohen mofs, . und die 
denn doch nichts weniger als genflgelRf *, und* Itaani 
Air den erften Anlauf ift. Höchft dürftig fft der am 
gehängte Sterncaialog , der in nicfats anderm , als id 
einem atphabetifcben Verzeicbnifs der edehrettea 
Sternbilder mit ganz kurzer Angabe ihrer Haupt- 
fteme, wenn fie dergleichen haben, beftebt: denn 
auf Sterne unter der 4ten Gr^oCse wird oft gar kes^p 
KQokficht genommen. Der ganze Starncataleg fAtk 
noch nicht i^weitlaußfgedrnckte.Begea« — Und 
die foganannte Karte ift ein Blatt, etwa g Zoll breit 
und 5 iSoll hoch, auf welcher man in 52 kleinen Fir 
ehern eben fo viele Sternbilder fo ungefcbickt ver- 
zeichnet findet, dafs felbft der, der fie fcfaon genau 
kennt, fie nur mit Mühe herausfinden kann. Diee 
Stellungen mancher find auch ganz falfeh gezeiefanel^ 
wie des Orion , des grofsen Hundes» des Pafafais» de$ 
Delphin u. a. m. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN- 
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Alcademieen luid geL Gefellfchafteu. 



'as bisherige Köni^. hfiiiut oUf- Hlffenfchc^im zu Am* 

ßerdam hat von dem Könige der Niederlande den Ti. 
fcT eines Jöafgi. h^ftt der fViffe^fehaften und fihöntn 
Künßi der Nüderiandi^ und zugletdi den Auftrag er« 
halten,' in ibreÄ Keglememts die allenfalls nöchigen 
Abandevwigen: au machen, befonderl noch In Hin* 
Aete imf die Anfnahme ven Gelehrten der fOdlichetl 
FW>vlnaBtini Dielsiieue Reglement ift bereits ^om Kö^ 



ni 



..ige geneTimigt; die bisherige Anzahl ier inländi. 
fchen Mitglieder der erften KlatTe, '30, ift auf 45 ver- 
mehrt; die altern Mitglieder find durch ein Königl.De- 
cret yom zSften May beftätigt, und als neue find er- 
nannt : der Comm. v, Nteupoort^ . Burtin^ v, Mo«/, 
S^nteht und Dtkm zu BröITei; M^auttn^ Varheek und 
Kliuskenr «u Oen't; RouoH zu Alois; Parmentier zu 
Enghien ; Miukdtri 2u B|aftriciit rxmdVmnht^e za.Ju^ 
phaas bey Utredit.* 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifche Schriften. 



r n 



fVHehtntlitht 

Naihrieht 

für 

FrtUBdi dir Gefckichti^ Kunß und GtUhrth^i du AßtieU 

uhers^ wn y. G. Büfcking. 

Zweyttr yakrgamg 

oder d^tter und inerter Band^ die zafainnien fi Bogen 

und X 2 Kupferftiche entbalten werben. 
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. 'ie in dieCem Jahr erfcbienenen wöchentlichen Nach- 
richten u. f. w. werden auch in dem nächften Jahr fort- 
gefetzt werden , in fo fern fich eine gehörige Anzahl 
▼ön Unterftützem des Unternehmens findet. Die im^ 
teer wachfende Vortiebe für Gcfchichte, Kwnft und 
Gefahrtbeit des Mtt^akerf niacben' einen Vereini- 
gungsort wflnfchenswerth , der 'auf die beynahd Mgi 
nch gemachten Entdeckungen die Aufmerkfamkeit hin- 
weist und neben Belehrung auch reieb liehe Untethal« 
tung gewalhrt. Wie der Herausgeber beide , fehr rön 
einander abweichend fcheinende Zwecke zu rerbin» 
den verfucht, zeigt der beynahe fchoh vollendete *f]/f* 
Jahrgang 9 der eine freundliche Auftiahtne bey fo Vie- 
len gefunden hat, die auc& öffentlich dargele^ wof^ 
den ift , und wir brauchen hier nur den Kanien yon 
Gotke zu nennen. Der erße Jahrgang enthält Nach« 
richten aus allen Theilen Deutfchlands , und hat affd 
auch fchon darum für das gelam rate Deut fchliindWielü 
tigkeit, noch mehr aber dadurch, da ein Stoff in die* 
fem Wochenhlatte behandelt wird, der durch gan« 
Deutfchland ]etzt fo rege Theilnahme findet, und alt 
etwas Vaterländifche^ .ilothvtnandig £i^d«i mtSs, Mit 
rüchlichem -Vorrath vterfeben, der durch, d|eE^fe ei- 
niger Freunde in Gegenden y von denen noch' nicht 
viel bekannt geworden ift^ vermehrt wird, findet fieh 
der Heransgeber im Stande, fortwährend viel Neues 
und Unterhaltendes ^darzubieten^ und wir4' zur Ver» 
voHkommnang des Unternehmens, in fo fern die zu 
wfiAfohehde und bis Jetzt noch lange nicfit genQgsnde 
Unt*rftütaimg mcha Eeblt^ aljee, was ev veraiag, kt£r 
wenden. IJm die Möglichkeit der FortfeK^ung bald 

Senug beurtheilen zu können, erfcheint diefe Aal^n« 
igung fo friih , ipit der Bitte : 

SämmtlUke Laßen der Voraushezahler noch vor Ende du 
Nwtmber dem Herausgeber einzufenden, 

Buchhandlungen wexiden fich an. die W. A- Ho- 
I a u f er'fche Bachbandlung. I>je Vorausb^Xfihlijjng aul 
J. L. Z. I8l6» thriütt Band. 



den ganzen Jahrgang auf Drookpapter' beträgt vier 
Thaler fcbwer Geld , auf Schreibpapier fecha Thaler« 
We« fifch an den Haratisgeb^r felbft in -pottfreyenBri'e^ 
fen weWet, hat noob^ billigere Bedingimgn asu ge* 

wärtigen* «^ 

Der Ladenpreis, der mit Anfang des neuen Jah- 
res, fo bald das ei^Ie Heft erfchienen ift, eintritt, be- 
trägt fechsThalar fUr die Druckpapier- und neonTha* 
1er iftr die Schreibpapier - Ausgabe. F&r diefen angsu 
gebenen Ladenpreis ift diefe Zeitfchrift auch- auf allen 
Königlich Preufsifcben Poftämtern zu erhalten, indem . 
Ein Königliches wohllöbliches Ober-Poftamt zu Bres^ 
lau die Verlendung derfelben mit übernommen hat. -^ 
Auch find noch die beiden eij^ea Bände, welche deil 
erßen Jahrgang ausmachen, zu denfelben Preifen an 
den eben angegebenen Orten zu erhalten, doch be- 
kommen diejenigen, welche auf d^n neuen Jahrgang 
vorausbezahlen, Aödti den ei^^a Jahrgaiig für den glei» 
eben Vorausbe&afilühgspf ei$. 

Breslau, im Herbftmonat iti^ • r 

U« Ankündigungen neuer Bücher. 

Neue YerUmbiicker der Bu^jbhändler.HeDrnerd*^ 
und Selb wetfchke in Halle« Zu haben in 
allen JBuchhandlungen- 

Neues Archiv ^es Criminalrechts, heraasg. von Kleim4, 
fehrod^ KfmoftJt und Minermakr. xften Bds xftes St« 
8* Geheftet xs gr. 

Athenäum , eine Zeitfebrift zur Beförderung der htt* 
maniftifchen Studien, herausg. von Gunthar und 
fVoLcktmutk* sften Bd& ifitct St, |« " OdieRjet is gr. 

Pdiri^V, C.C*>^ Handbuch des Pandektenrephts in ei- 
ner kritifcben Revifion feiner Haoptlehren. x f ter Th 
gr« l* a Rthlr. is gr. ' 

Dzondi's , C. if. , Beyträge zur Vervollkommnung de# 
Heilkunde m ärztlicher und chirui^fcher Hinficfat; 
ifter ThsAi. Mit 3 K. gr. 8* i Rthlr. ix gr. 

Gattfehalk ^ Jf>., die Ritterhurgen und BergfchlÖfTer 
Deutfchlands. ifterBand. xte verb. und vermehrief 

' Auflage. 8- Geh. x Rthlr. xs gr. 

Günther' f^ G.F. C, Anleitung zum Ueberfetzen aus 
dem Deutfchen in das Griechilche. ster Curfus. 8* 
18 gr. . . 

Deßen deuifch-griechifches Wörterbuch zu den beiden 
Coi-fus diefer.Anleitunfl, g« 6 gr. 
" st,' • • • * -•• Kcfß. 



fof 



ALI.Q« LITSRATUR-ZEITUIfO 



Ka\lbiir% SU JV. 6«, dar ^otCob« Gcwerbsfrtniid. iter 

Btdd in II Heften. 4. Geh. 3 Rthlr. 
Mraufi*f ^ K.H.^ Verfuch plennib. unmittelbar. Denk* 

Übungen für Ekmentarlcbulen* jter and letiter 

Curfttt. 8* X8 gr* 
Deflelben Buches ifter CurfuSi ste Terb. AuHage« t* 

16 gr. 
Sikaller*!^ C.i4., Handbuch der klarfifchen Literatur 

der Deutichen. 2tenBds ifteÄbtheih Philofoph. li* 

teratur. gr. g. i Rthlr. 8 gr. 
SckmieeUr*! ^ & F., Lezicon über den Cornelius Nepos* 

a te rerbielTerte Aisigabe , beforgt ron Fr. Scktmedtr* 

9« 18 gr. 

Tafchenbuch» tftgliehes, für Landwirtbe und WM^ 
fdiaftarer weiter auf das Jahr 1817* f. Geb. 18 gr« ^ 

Zeitung, iandwirthfchaftliche, oder der Land- mui 
Hauswirth, heraüsgeg. ron O. //• Sckaa^ auf ltl6^ 
'Uii Kpfm* 4« 9 Rthlr. 16 gr. 

« 

Cümmiffiornftückir. 

Dzondi über Verbrennungen» und das einzige Mittel 

£e zu heilen. 8» ^ gr« 
lieimereyen einer Köchin » mit Zugaben von KosmeU. 

8. Geheftet so gr. 
.TIHIV» Dr. G«f Anweifung zum GenoralhabCpielen« 
• 3te rerbt n* Tenn* Auflage, gr. 8* 1 Rthlr» la gr. 



Gimtimuutzigif 

Hamdlexi€§m 

für 

Xarfhua^ FafoäbMfv«, Beamte^ lOh^ler^ Rkttrptst' 

. krfi$z0ri MiliOitrt wwd OeJihäftsmlUmir aiUr Art. 

Jm %wtff Bäui'^m. 

Enthaltend . . 

eine befriedigende ErKlinmg der wiobtigften Kunft« 
ausdrücke und Benennungen aus derlHaars-, Gewicht-, 
Geld- und iMünzkunde, wie auch äer fnunferer deuu 
liehen Sprache nodi Torkomnaenden^ fremden "Wörter 
«nd Reaensarten, mit Angabe der hier und da dafür 
riebtiger zu brauchenden deutfohen Amdracke» 

Heransgegeben 

▼on. 

jFeioee Bkiliff Sekilhmttrg. 

POr «inen fehr greisen Hieil d^ PublicumS ift, iii 
Anfehung der Erklärung wiffenfchaftlicher Gegen- 
Itände, durch das vortreiiliche National werk; ,»Con- 
'verfattonslextcon'' n. C w.« 1 eich] ich geforgt worden. 
Für die. Technologie erhalten wir jeut an dem techno- 
log. Lexicon Ton Dr. y. H Af. Pajm ein ganz vorzüg- 
fichtfs Werk, wovon bereits der epfii Thcil erfohienen 
i£\. In Anfehung der Waarenkonde hat der fei be kennt- 
nifsreiche Verfader (Dr. PopfO ^^^ 4'^ Ausgabe von 
SckediVf Waarenlezicon in 2 Bänden neu bearbeitet. 
Auch zar Verdeutfchung der ^unferer Sprache aufge- 
drungenen fremden Ausdrücke beCtzen wir ein fehr 
Iphätzbares Werk an deip// Wörterbuch.— - Noch im- 
mer fehh es aber an einem Lexicon , aus welchem lieh 
in fehr oft vorkomiMiutoi Flllen die aaf obigem Titel 



angefahrten Peripnen fogleich Aaihs erheben ktennc 
Es giebt zwar f&r diefelben bereits etne^grofso Men^ 
▼on allerley verdeutfobenden Wörtertachern, allein 
der .gr^Usto Tlieil derblhen befteht aus magern Wort« 
erklarungent und die übrigen find to unTollfuUidig, 
da(s man öfters ein vorkommendes Wort in zwej^ 
,drey und mehrem folchen Weriudiea ganz vergebfiok 
auf fucht. 

Seit einem Jahr arbeite ich an diefem gerne im^ 
mützigiu Hamdlexieoß mit allem mir möglicheit 
Fleifse. und empfehle daOTelbe meinen vielen geehxi» 
ten Freunden In Deutfchland mit der Verficberun^ 
dals Sie die kleine Auegabe daf&r gewifs nie bcreves 
vrerden. Die «dabey benutzten Qadlen werden in dar 
Vorrede treu und gewiCfenhaft angegeben werdea» 

Weimar^ im Septbr. t8x^« 

Dir Virfaffir. 
*^ » ♦ 

Vorjtebendes, von dem Verfader ganz karz mge- 
k&ndigte gimfimmützigi HauilexicüM haben wir 
in Verlag genommen , uml den Dmdc bereitt angehen 
latfen. Es wird aus zwey Banden, jeder von einigen 
30 bis 40 Bogen in gr. 8. beftehen i und mit ganz npa 
gegoflenen Lettern auf fchönes weifses Papier gedruckt 
vrerden, nm auch von unferer Seite zmr «ooglicbCten 
VoUkommenheis deffelben beyzutragen« Der erjU 
Band erfcheint iLünAige OftermeOe 1817 , und der 
xwijfte zur darauf folgenden Michael ismefle. Der L*> 
denpreis für beide Bande, welche nicht georenmvrer« 
den , lälst lieh Tor der Hand noqh nicht beftinunt an* 
geben, dogh kann er, auch noch fo billig gerechner, 
nicht unter 4 Rt] V. SüchL betragen. Vorausbezahlung 
wird darauf nicht verlangt; doch foll es denjenigen, 
vrelche darauf bis Oftem 1817 fefte Beftellung macheOi 
um den 4ten Theil billiger, als der nachherige Laden- 
preis iCt, ülierlaOren werden. Aufserdem wird auf 
& ftzempl. noch d^s 7te frey gegeben. Liebhaber dazo 
wenden üch in frankirten Briefen entweder an una 
(irlbft, oder an die ihnen zuniohft gelegenen Buclu 
handlungen und refp. Poftamter, wdcbe darauf Be* 
Dteili^ngen annehmen werden. 

Rudolftadt, im Septbr. s8t<. 

Fflrftl. Schwarzb. Rudolft priviL Hof- 
Buch- undKunftbandlung. 



e fUr Priäiger. 

Im Verlage der Oebaner'fchen Buchhandlung 
in Hallo eft erfehicnen, und in eilen foliden Bnd^ 
handlungen zu haben: 

fViher^ F. A. //., Sammlung von Tsnfreden, nehik 
zwey Coniirmadonsreden. 8- '8 g*** 

>iefa in ihrer Art vollftändige und reichhaltige 
Sammlung reHgiöfer Reden dürfte jedem chriftliobsn 
Redn^ und Verwalter der Heiligdi&mer in fo fern will- 

kommtn feyat als ihm derum zu sfaoii leya aniff , der 

mit 
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Num. 3^ NOVEMBER i8i6. 



mit der LiRg« i€r*2dt SA 'dflcrtv einHiide^iden Ein* 
tdfttgkeit.und der in d«a Seelen der Tbeilnehmer eis 
Zaicliauer dadurch leidit zo bewirkenden, ftrtflichen 
GleitbgaUigkeit bey einer lo erhabenen , gebeiügien 
Cbriften-Ceremonie rorsqjbeogen , und die in vielen 
pemeinden zum Alltäglichen berabgefunkene W&rdm 
wieder zu heben und herzuftellen« Wozu in der 
reichhahigen Behandlungsart, als in der MannigblT 
tigkefC.der Anfiobien dieles wi€hti|Een Oegenftandea 
J^hrreicbe Winke und fri/chtbare Andeutungen ent» 
jjialten find. Als Anhang diefer Sammlung l^traohte 
man noch die zwejr Conürmationsreden zum Schlob 
äi^ Ganzen. 

Von dem durdi öffentliche Blätter bereits enge- 
kBndigten, in Mayland erfchieneneii Werke, die neun 
letztet Büeher der römilchen Alterthümer des Dio- 
nylius von Hai icamab enthaltend, welche der Biblio. 
thekar Mai in einer Handfckrift der Ambrolianifchen 
Bibliothek jetzt^wiedfr .aufgefun^n bat^ wird unrer- 
zaglich durch die unterzeichnete Buchhandlung ein 
b^lchft correoter Afadmcfc auf. Ichönen Fapier und zn 
fehr billigem Preife beforgt. 

. Vrankfurt a.'M., den ix. October S8i6. 

Job. Chrift Hermann*fcfae Buchhandlung^ 
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IFüf ürmndi dir Mythotogi$* 
80 eben i& der zivrjfff Tfaeil von: 

Kicktefs Phantafiien des Mterthnrnf^ oder Samn- 
hmg dir muth^Ugißkem Sägern der Hellenen , Römer^ 
Agpw, Indier^ Perftr und anderer arientalifekem 

erlchienen, und in allen Buchhandlungen Deutfeh« 
la^ds für 1 Rthlr. ai gr. zu erhalten. Der olrimTheil 
diefes ganz vortrefflichen Werkes wird in einigen; 
Wochen folgen. Die Kupfer werden über soo nach 
Antiouen gezeichnete D^arftellungen der Götterlehve 
df^ Alten enthalten , und bald vollendet feyn« 

G. Vof s'fche Buchhandlung in Lei pzi g. 



• In der Gra/F'fchcn Buohhandlpng in Leipzig 
Snd von fcrfganden Bachern neue Auflagen erfchienen, 
nnd find wieder Exemplare zu haben in allen Buch. 
Handlungen: 

; AhMnack der Heiligen . auf jedes Jahn Mit 13 fau- 
hern Kupfern und Mufik. Unabänderlich abae. 



druckt, 12. (In CpcpmifT.) k Rthlr. 



Brc^^r, Dr. G. fV.^ der Rathgeber vpr, bey und 
nach dem Beyfchlafe, oder fafsHche Anweifnnfc 
den Beyrchlafi fo auszu&ben , dafs der Gefundheit 
kein Nachthcil zi^efögt, und die Vermehrung 
des Oefcblecbts durch fchöne , gefunde und ftarke 
Kmder befördert wird. Nebß einem Anhange, 



> 
Zeugung desMenfchen erklärt find. SMentt vrie- 
derum febr vermehrte Auflage, wodurch jeder 
ITacbdrack derfechs erßen Auflagen unbrauchbar 
gemacht wird. g. Geheftet is gr. 
Miüot^ y.A»^ die Erzeugungskunft, oder wie ib* 
gleich beym BeyCtdilafe das Gefchlecht der Kuu 
der zu bertimmen fey, nebft einer kritifcben 
Beleuchtung aller Zeugungstheorieen und einein 
vollkommenen Syfteme diefes fo wichtigen Natur- 
gerchäfts. Aus dem Franzöllfchen. Vierte wie- 
derum revidirte , zum Theil ganz umgearbeitete 
und von neuen Beobachtungen^ mit vielen An- 
merkungen und Zuffttzen bereicherte Auflage« 
von Eh". G. fV. Becker. Mit 9 Kupfern. 8. i Rthlr; 

.houifa or ifae Cottage on the Moor in two Volumes. 
by Elifabetk Helme. The Ceventh edit. correoted 
and üugmented» %• iS gr. 

Folgendes Buch, welches der VerfalTer auf leine 
Kofcen hat drucken lallen, ift durch die Griff'fcbe 
Buchhandlung in allen Buchhandlungen zu bekommen: 

fV.cSCvonTürk 
* (RegiernngSi- undSchulrath) 

Die finnlichen Wahrnehnmnpm als Grundlage Aes 
Unterrichts in der Mutterfpraohe. Ein Haibdbuch 
für Mauer und Lehrer. Mit zwey Kupfertafeln. 



gr. g. so gr. 



Bey mir ift vor Kurzem erfchienen nnd in allen 
Bibchhandlnngen zu haben : 

Uehw dentfehm Bengungsmangel und deffen MkSlfi. 
Eine wichtige Entdeckung nnd Berichtigung in 
der Sprache. Mit einer Form • und Ableit- Tafel. 
Von^F. C. G. Perlet^ Proffflbr am Grosherzogli* 
eben Gymnaüum in Eifenach, 8» ^ gr. 
Hißarifcke Fragen und deren Beantwortung für die Ju^ 
gtnd^ von v* F« Stefans, Neun vermehrte Aufl. 
. !• I» gr- 

Der Werth dteCss^ in vielen Schulen eingeßihr« 
ien , Buchs ift anerkaxmt. 

' Gotha^ im September Y81& 

^ Karl Stendal. 



In allen Buehhandlnngen find folgende Bücbeir 
zu haben ; 

Gkick^ Dr. Fr.^ Jacob Reinhard und feine Familie, 
s Theile. g. % Rthlr. 

Meekel^ Dr. J. F., Händbuch der patbologifchen. 
Anatomie* sten Theils ifte Abtheil, a Rthlr. 
IS gr. i 

Sekubert^ Dr. G. H. , Materialien zur umeim Seelefls 
kunde. %. x Rthlr. xa gr. 

Leipzigs den |t Octoberilitf« 

C H. Reclem; 

IH. 
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in* Herabgefetzte Bücher - Preife. . 

Trommsi^rfft Hcmilmk cUr Fkarmaek u. t w. 

in Wien nachgedruckt — und desbalb von dem recht- 
aabigen Verleger im Preife herabgeteut. 

E$ hat dem diebifchen Nachdrucker Aloyi DoU 
in fViem beliebt, auch aaf mein ^Syjlematifchis HcMi- 
luck der Pharmacie für angefumie Air%te und Apotheker^ 
zum Gebrauch akademifcher Vorltfungeu , und zum Uuttr' 
rieh angehendir Fkarmaeeuttn. Zweyte^ völlig umgear^ 
heifete Aufgabe. Erfurt, bey Keyfer." Jasd zu ma- 
chen und folches nachzudrucken. Diefer Nachdruck 
liegt Tor mir; und bey der nähern Anficht delTelben 
finde i£h mich Teranla£it, ernftlich dafär zu %vtmen« 
indem er mit Sinn entftellenden Druckfehlern über* 
häuft il>« * Was foll fich wohl ein Anfänger denken, 
wenn er von Ne/ormen^ von komifchtu S^t^uteluy ujU. 
den Alkalien u. f. w. lieft; wenn er findet, Avicenna 
habe der K&mjfes erwähnt , die Metallifation der Alkalien 
könne durch gahinifche, Elektricität bewirkt werden u. 
f. w. Endlich fehlt das Regier ganz, welches doch 
bey einem Buche diefer Art fotöchrt nöthig ift. 

Dr. y. B. Trommsdorff. 



Da wir woU früher noch Ton der Zerftörung der 
afrikanifchen ßarbaresken , als. davon hören möchten, 
dafs der Kaperey des Nachdruckergefindels (was lei- 
der! noch immer in einigen deutfchen Staaten « zur 
Schande für Dcutßhlandf gehegt und gepflegt wird) ein 
Ende gemacht fey: fo bleibt vor der Hand dem Autor 
imd Verleger auch nichts übrig, als fich, vor den Augen 
der ganten dmtfchen Nation^ fchutzlos plQndern zu laf- 
len. Es ift eben fo wenig darauf zu rechnen, dafs an- 
gebornes Ehrgefühl und Rechtlichkeit allgemein von 
dem Vertriebe und Ankauf folcher Diebes waare ab- 
hielt: darum mufs der rechtmafsige Verleger noch zur 
2eit den bekannten, traurigen Weg' einfehl agen, und 
fein wohlerworbenes Eigenthum im Preife fetbft her* 
unter fetzen; wozu bey folchen Werken, wie das 
oben angezeigte, durchaus kein Grund wäre, da die^ 
fes allgemein gefchätzte Handbuch der Pharmacie in 
unfeirer Original -Ausgabe einen fo'mitsigen Preis er- 
hielt, wie wir ihn Oberhaupt einem jeden unferer Verlagf» 
artikel zu geben trachten. Wir machen demnach ^* 
kennt, dafs man durch uns, wie durch alle Buchhand- 
lungen Deutfchlands, unfere VüUßändige und carrecte 
Original - Ausgabe des Trommidorff^fchen Werkes (die 
bisher 2 Rthlr. g gr. oder 4 PL 12 Kr. gekoftet) von 
heute an für i Rthlr. x 2 gr. oder 2 Fl. 4s Kr. beziehen 
kann: da der befudelte Wiener Nachdruck des'tfatt- 
bem Crijpin Doli um eben dielen Preis verkaufe wird« 



\ 



IV. VermifchtÄ Anseigen« 

Erinn,erung. 

Die erb bey meiner RSckkunft ans dem Bade za 
meiner Kenntniit gekommenen, in Nr. 144. diefer 
A. L. Z. befindlichen Fragen an einen Reeenfenten det 
jteiinf, durchaus verbefferten ukd vermehrten Arnfgabe me^ 
mer großem hebräißlun GrnmmatA (Leipzig XST4), ge* 
gen deren Verfaf fer ich fibrigent, wie gegen alle Freund« 
meiner Lehrbücher der bebr. Sprache, durch die ich 
eben ffir die Verbefferung ilires Studiums habe wirke« 
können, fehr erkenntlich bleibe^ beftimmett mich zu det 
«usdrfickHcben Erinnerung, wie ich feit mehr aia zwmk 
zig Jahren gewohnt bin, r1 entige ^merkungen mä> 
ner Repenfenten mit dankbarer Gelehrigkeit zu b» 
nutzen^ übereilte zu uber/ehen. 

Dr. ^oh. Sev. Vater. 
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den - 
F9rtjpmg des fkaemaceutifek^chemi/cke» h^Uentt^za Sr/iM 

betreffend. 

In meinem , feit 1795 errichtetest fharmaceutifeh* 

chemfcheu Itißitute wird auf künftige Oftern abermals 

eilt neuer Curfus eröffnet. Diejenigen, welche AnthMl 

^nehmen wollen; belieben fich biH^äteiiensDecember 

bey mir zu m^den.* ... 

Erfurt, den 6. Septbr. iti<^. • -> 

Dr. Joh. Barthol Trommedorg, 



Erfurt, den4.0ctober igx6. 



Keyferlfche Budihandlmtig; 



Seriektiginde ZufBtze 

zu der Prois- Angabe des Dictionnaire des 

turelles in Nr. 246. S. 366. diefer A. L. 2L 

Le prix de foulcription eft Rxi^ par Tolume de tesi# 
in I, pap. ordinaire, i 1 Rixdaler 20 gros -argem de 
Saxe, ou 3 Fl. if Kr. argem d'Empire; pap. rei. (done 
il n'a ^t^ tir^ que trente exempl.), 4 Rixd. %6 ge^ om 

J Fl. 20 Kr. 

Par'cahier de planches en noir, in 9, d x Rixd« 
S4 gr. Ott 2 Fl. 47 Kr/; pap. vel. 1 Rixd. g gr. ou 4 Fl. 
10 Kr.; et in 4. a 2 Rixd. g gr. ou 4 ¥U to Kr. v 1><^P» 
Telin, k 3 Rixd. tf gr. ou 5 Fi. 34 Kr. 

Idem, coloriees in S« a 3 Rixd. tt gr- ou 6¥l. 
45 Kr,; für pap. t^I. fuperfin, retoucb^fr&s avec foin»' 
5 Rixd. 22 gr. ou xo Fl.; ii^ures doubles (oolori^ et 
noirestiremiÄres ^pifeures^ oont il n^jr a qoe 2 5 exem)>1.;' 
9 Rixd. 20 gr. ou x6 Fl. 4s Kr.; et formet in 4, 4 
4 Rixd. 22 gr. ou % Fl. 56 Kr.; pap. t^I. f^perün, re- 
touehthfs areo fein, 7 Rixd. %%^. otf 13 Fl. «4 Itr.; 
Jig. doubles (oolor. et noiret premieres ^preuresX dont 
il vlj a que X2 exeaipLi 13 Rixd. 4 gr. ou 22 Fi. t6 Kr./ 
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^ BäDBESCHREIBUNG. 

EA11I4SRTTHE , b. Braun: Statiflifchis GemHtie der 
Reßdenzfladt Karlsruhe und ihrer Umgebtmgen. 
Entworfen von Dr. Theodor Hartleben. 1815» 
XIV S. Zueignung» Vorrede u. Inhalts -Anzeige, 
XXX, XIV u. 86 S. Beylagen, Anhang und Zu- 
gabe. 8* Nebft 2 Kpfrn., darfteilend den (kanfti^ 
gen) Marktplatz und den Situationsplan voa 
Karlsruhe, (a Fl. 42 Kr.) 

Unter den jöngern Refidenz -Städten Deutfchlands 
erfreut fich jetzt Karlsruhe wohl nur allein ei- 
ner fo ausführlichen Befchreibung ; und ihre An* 
' fprflcBe auf folchen Vorzug, ßnd vielleicht weniger 
in dem, vom Vf. zurVeranlaffung genommenen, hun- 
^rtjäbrigen }ubelfe{te • ihrer Gründung,, ak in dem 
ausgezeicnneten Aufwände anzunehmen, welcher ia 
den zunäcbft verflofTenen acht Jahren für ihre Ver- 
fcböneruog gemacht worden. Diefer hat fie bereits 
zum Range der fchönften Städte des deutfcben Vater- 
landes ernoben^ und es ift kein Zweifel, dafs bald 
einft nur die weuigften den Vergleich mit ihr werden 
aushalten künnen, wenn ihre Bürger in dem rübm- 
licbep Eifer, womit fie bisher den Unterftützuogea 
einer weife vorfcbreitenden Regierung entfprocheD, 
^och ferner beharren werden. 

Der Vf., welcher wahrfcbeinlicb fogleiqh nach 
feinem Uebertritte in Grofsberzoglich Badifche Dien- 
fte Hand an diefes bereits vor einigen Jahren ange- 
kündigte Werk legte , verwahrt fich gleich Eingangs 
der Vorrede mit vieler Sorgfalt gegen )ede Ver- 
jnuüittn^, als ob er dabey mit anthentifchen Quellen 
unttmützt worden fey, und will diefe Schrift als 
bloTse Privat* Arbeit j ohne officielle Eigenfcbaft,; be- 
trachtet wiffen. Es verdient bemerkt zu ^erden, 
da& man ähnliche Verwahrungen in mehreren Schrif- 
ten findet, welche feit diefen letzten Jahren von ein- 
;heimifGheo Schriftftellern im Fache vaterländifcber 
Topographie und Statiftik erfchienen find, obwohl 
einige derfelben von Männern herrühren, die aus zu*'' 
verläffigen Oiiellen zn fchdpfen im Stande waren und 
.ohne Zweifel aus dergleichen gefchöpft haben. Auch 
diefem Werke werden es Unterrichtete häufig an- 
firiin , dafs der Vf. in demfelben Falle gewefen ; «nd 
ioDich hinlänglich eine Proteftation zu würdigen 
wiffen, mit welcher es ganz andre Bewandnifs hat, 
als mit dem Scheioe^» welchen fich andre von dem Ge- 
gentheile zu geben heften FleiCses bemüht find. W^s 
fitx Vf. von ^rockten Vorarbeiten benutzen konnte, 
.war» wie derfelbe mit Recht bemerkt » ov^r TOD lehr 
A. L. 2^ I8i6. BriLUr Band. 



eeringem Belange /i^r den gegenwärtigen JZufland voii 
Karlsruhe; doch aber wäre hier und da eine ver- 
gleichende Zufammenftellung des Einft und Jetzt 
nicht ohne mannichfaltiges Intereffe gewelen, up4 
Rec. hatte in diefer Hinficht befonders die Briefe voa 
Brunn mehr beachtet zu .fehen gewünfcht. 

Der ganze Inhalt ift unter folgende Haupttheile 

Gebracht : Blicke auf die Gefchichte der Refidenzfladt 
Karlsruhe (^. i — 17.). Mathematifche und phjfßfchf 
Topographie (die aber auch das Architectonifche, eine^ 
BefchreiDun^ und Lifte der vorzüglichften öffentlichen 
und Privat -Gebäude, und zwar als ihren hauptlachr 
lichften Beftandtheil , -begreift). (S. 18 — 1980- Steh 
tiflik^ und zwar, .in fo vielen Abfchnitten^ den phi' 
ßfcheny politifcken und geißigen Zufland der Einwon'^ 
nery nebft der kirchlichen ^ Mrgerlichen und mUitärir 
fchen Ferfajfung (S. 128-— 4ii0* Endlich Blicke auf 
Karlsruüs Umgebungen. Diefen folgen, befonder^ 

Jaginirt, 5 urKundliche Beylagen, betreffend die 
Vivileeien der Stadt (S. I~XXX.> Dann ein Ver- 
zeichn0 der um Karlsruhe wUdwacüfenden Pflanzen 
(S. XXXVt*- XUV.). Zuletzt wieder ein befonders 
paginirter Anhang: ^^ Liter arijches Kartsruhe ^ oder 
alphabetifches Verzeichnifs aller feit dem Jahre 18 13 
zu Karlsruhe und in deffen Umgebungen befindlicbea. 
Schriftft^ler, die vorznglichften Epochen ihrer Lauf- 
bahn und der von Jbnen iin Druck erfchienenen 
Schriften, von denen die namenlofen befonders be- 
zeichnet find." In dem hiftorifchen Ueberblicke 
wird zu.allererft die Frage erörtert: ob der Erbauer 
des Jagdfchloffes im Hartwalde, welchem die Stadt 
ihre Entftehung verdankt, der regierende Markgraf 
von Baden- Durlach, Karl IFilhelm^ die Abficht eiiler 
Stadt - Anlage gehabt habe? Der Vf. beantwortet 
folche nach redenden Monumenten und nach ihni aus 
guter Quelle gekommenen AuffchlüfTen dahin , dafs 
fler Markgraf, in dem Vorhaben einer Verfcböne- 
rung feiner damaligen Refidenz Durlach auf unange- 
nehme Hinderniffe Itofsend, jenes erwähnte ^Luft- 
fchlofs erbaut habe; iedbch nocn nicht mit dem' Voi^ 
fatze. Durlach ganz zu verlaffen, wozu ihn allein di^ 
Fortdauer derfelben Hinderniffe bewogen. Allein 
auch jetzt wäre es noch nicht auf Anlage einer Stadt 
abgefehn gewefen, fondern durch unerwartet ver* 
mehrte Anfiedelungen um den Aufenthaltsort des 
Fürften wäre diefe zufällig und in fo fern gegen fein 
Wollen entftanden. • Einen hohen Grad von Wahr- 
fcheifdichkeit gewinnt diefe Vermuthung durch die 
Befchaffenheit des Locais , von welcher in der That 
nicht anzunehmen ift, dafs fie zunächll und an und 
für fich zu folch einem Plane den Fürften einladen 
Ttt konnte; 
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konnte; und findet fich gleich in dem Stadt -Archive 
V^ Darlach keine Spur tron in den Weg gelegjten Hin* 
äernifTen: fo finden fich dagegen doon urkundliche 
Beweife, dafs die Stadt Du riacb gegen eine Vei4e* 

(ung der markgräflicben Refidenz von Pforzheim da« 
in im J. 1565 auf eine nicht eben delicate Weife re- 
tnonftrirt habe. Der Vf. eiebt hierauf .tsine Anfiqht 
des aufkeimenden Karlsrune, deffen f^a/ir^r GrOn- 
der der verewigte Grofsherzog Karl Friedrich wurde, 
nicht fo^ohl aus Gefallen an d%m Orte, als ans 
Menfchlichkeit , indem eine Zurflckverlegung der 
Refidenz nach Durlach, fo fehr alle übrigen fietrach* 
Zungen und des Fürften eigner Wunfeh dafür fpra- 
then, den einmal fo weit aneebaueten Ort in eine 
Einöde verwandelt und eine IVIenge von Familien an 
'den Bettelftab würde gebracht haben, deren befter* 
Erwerb', bey dem gänzlichen Mangel guten Bodens, 
auf der Gegenwart des Hofes beruhete. Von diefem 
Entfchluffe beginnt ihre entfchiedene Aufnahme und 
allmählige Geftaltuog zu einer Refidenz, in welchem 
Fortfehreiten das Jahr 1771» als der Zeitpunkt des 
Anfalls der Markgraffchah Baden * Baden , Epoche 
nacht. Ihr ftärkfter Auffchwung aber fällt in die 
Jahre nach den Lünevill^fchen und Prefsburgifchen 
Friedensfchlüffen, durch welche das Badiiche Stamm- 

Ebiet überhaupt um mehr als das Achtfache vergrö- 
»rt wurde. S. 11. giebt der Vf. "ein Verzeichnifs 
Ton acht erfcbienenen Planen der altern Stadt Karls- 
Yuhe, von denen aber einige faft nicht mehr zu ha- 
ben find. Das gröfste Verdienft ihrer eigenthümii- 
eben, fonit mancher Kritik unterworfenen, fächer- 
förmigen Anlage erfcheint bey Beleuchtungen , da fie 
dann einen Anblick, wie felbft nicht leicht eine der 

S'öfsten und fehönften Städte Europa*s, darbietet, 
ach den neueften Berechnungen ill ihre Polhöhe: 
49* o' 50" Br. und 26*» 4' 40'' L.; ihre Höhe über 
der Meeresfläche zwifchen 361 372 Fufs; der Flä- 
chen-Inhalt des Bodens S9S Morgen Badifchen unter- 
ländifcben Maafses, oder 879549300 Parifer Quadrat? 
fufs. Den günftigften Standpunkt zum Ueberblick 
gewährt der Bley- oder Schlofsthurm im Mittelpunkte 
der Stadt. Der mittlere Barometerftand ift : 27 Zoll 
9^7 L. Thermometerftand 8A Gr. im Schatten: die 
gröfste mittlere Sommerhitze nach 21 jährigen Beob- 
achtungen: 26tV Gr.; die ftärkfte mittlere Kälte 
nach 27Jähr. Beobachtungen: 13VV Gr., folglich ein 
mittlerer Abftatid von 39^^ Gr. Mittlere Feuchtig- 
keit ts Grade nach de Luc; mittl. Regenmaafs 27 Z« 
^yV Li. Regen- und Schnee waffer. Im Durchfchnitte 
^hlt man nier nach viel jährigen Beobachtungen jähr^ 
lieh 47 ganz heitere Tage, 74 ganz trübe, 242 ver- 
rnifchte. Regentage 127, Schneetage 27, fünf Mal 
'Schloffen, ig nahe und ferne Gewitter, 14 Stürme 
und 7 eigentliche Nebel. Herrfchende Winde find 
derSi^dweft, nach ihm Nordoft und Nordwinde; jener 
bringt Hegen , diefe meift "heiteres Wetter. Gelegent- 
lich mufs Kec. hier bemerken , dafs fowobl die Rich- 
tung der Ilauptftrafsen, als Oberhaupt die ausgezeich* 
nete Breite^ aller Strafsen Karlsruhe zu einem rechten 
Tummelplätze von Winden und SfOrmen machen» 



was aufser dem Widrigen an fich felbft, auch durch 
beftändiges Aufjagen ungeheurer Staubwolken auf 
dem fandigen Boden, fowohl dem Strafsenwandler 
aladen^uBattfebleibenden, letzteren belbndersdurcli 
ewigen Zugwind, Jahr aus Jahr ein, zum böchftea 
befcbwerlicb fällt, auch, wie der Vf. felbft bemerkt» 
von merklichem Nachtheil auf die Gefundbeit ift. 
Ohne diefe Plagen würde das Klima an fich eines der 
mildeften und gefnndeften fejn. — Der Boden , be j 
13 Fufs hoch anfgefcbwemmter Rbeinfand mit fehr 
dOnner Erdkrufte, wird nur mit vieler Mühe vnd 
Koften zu einigem Ertrage gebracht. Seinen deflea 
ungeachtet anfennlicheo Kaufwerih , befonders in der 
Nähe der Stadt, beftimmen hauptüächligb SpecuhtioB 
mit Gartengewächfen, Luxus und Liebhaberey; der 
Mornn befter Lage fteht an 2000 FL Die Stadt hat 
fQnf i'hore, vqn welchen aber nur zweyy-imd unter 
diefen befonders das Thor gegen Ettlingen, diefen 
Namen verdienen; letzteres eine wahre Zierde durch. 
Anlagen und Perfpective. Von den Strafsen ift oo^ 
tu erwähnen , dafs nach einer Verordeang feit einf* 
gen Monaten alle wöchentlich drey Mal, auf ein ge- 
gebenes Glockenzeichen, um dieAbenduunden, und 
zwar zugleich, muffen gefegt werdend Leider wird 
der damit verbundene Befehl des Begiefsens fehr laf« 
fig beotiechtet, und es ift daher in folchen Stunden, 
befonders bey einigem Winde, vor Stenb kaum fort« 
zukommen. Eine andre Art kleiner Peft find die A(^ 
zugsgraben^ in welchen, wegen völliger Horizontal- 
Ebene des Bodens, das aus den Häufern dabin gelei- 
stete unreine Waffer ftehen bleibt. Im Sommer, ge* 
Iren Abend, ftmken diefe fchon fehr, aber ein pefti* 
enzialifcher Geruch verbreitet fich, wenn fie anfge* 
rührt werden , durch das Fegen« Nach einer erft 
kürzlich erfcbienenen Verordnung mOfleo alle Stra- 
fsen - Rabatten mit Steinplatten , und zwar innerhalb 
zwey Jahren , balegt feyn , wozu die Regierung einen 
feftgefetzten Zufcbufs macht. Man fcheint um die- 
Wette diefen Befehl zu befolgen, wonach dann eia 
ähnliches rückfichtlich der Dacfaridnen zu wflnfchea 
wäre, deren die meiften Häufer entbehren, was be j 
Regenzeit, da gerade die belegten Trottoirs dtm Oe» 
henden vorzöguch zu Statten konftmeo, diefen Vor- 
tbeil nicht wenig verkümmert. Einige Häufer ha* 
ben dagegen noch gar emporftehende Dachrinnen, fo- 

{;enannte Spey- oder Schutt- Kantel, welche die Po- 
izey in den beiden andern Hauptftädten des Landes 
längft fchon abgefchafft hat. Der öffentlichen Plätze 
find fechs: denn der vom Vf.erwäbnteHofpital-PIatz, 
zum Holzmarkte beftimmt, ift nun vollendet, und 
fo, wie der Vf. es erwarten liefe. Auch d\t Umr 
fchaffong des herrlichen Schlofs- Platzes C^anz nach ^ 
dem S. 36. gegebenen Plane) wird in Kurzem vollen*^ 
det feyn, und wenige Kefidenzen dürften fich aann 
eines ähnlichen rühmen können. Ob und wann der 
Ichöne Marktplatz der hier zum voraus gegebenen Be- 
ichreibung völlig entfprechen werde, liegt noch im 
Dunkel, und auch die, allerdings zu wünfchentfs^ 
Abtragung der nicht wenig entiteilendeh reformirtea 
möchte fo bald noch nicht verfügt werden. 

Von 
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Von BrUclun hätte der Vf. nicbt reden follen : denn 
es find eben fo wenig welche vorbanden , ah man de* 
ren bedarf» nm die Verbindung einiger Strafsen Ober 
den, wenige Fafs breiten, StMtgraben herzurtellen. 
An Thfirinen sähJt die Stadt nun viere , aber kefnen 
iFon ausgezeichneter Höhe und -Schönheit. Oeffent- 
. liehe Brunnen dürften ohne unverhältnirsniäfsigea 
Koftenaafwand kaum anzulegen fejn. Die Pump* 
brunnen in den Haufern find zwar eine grofse Be* 
ijuemlichkelt, nur nicht für den Genufs; aas Waffer 
itt matt und^nnfchmackhaft, und einige K^Qchenge- 
wächfe, befönders Halfenfrüchte, können durchaas 
kijcht damit bereitet werden. In den Schilderungen 
des V£s. van. manchen öffentlichen und PrivatgelSu* 
den dOrfte fich einer beym wirklichen, vergleichen- 
den Atfblicke wohl öfters mehr oder weniger, und 
%war durch des Vf^. eigne Schuld, getäufcht finden. 
Warum übertreiben , da die Wahrheit genug erlaub- 
te? Hier genüge es, im All£;emeinen zu bemerken, 
dafs Karlsruhe eine erofseZaol vortrefflicher.Gebände 
in edelm und gefälligem Stile auf zu weifen hat, und 
)nur ein Paar abgefcnmackte aus neuerer 2ieit; dafs 
^ber felbft von den vorzüglicheren nur wenige Soli- 
dität mit Gefchmack vereinigen, woran die Eile, mit 
welcher man bauet, um nur bald möglichft vermis- 
chen oder verkaufen zu können, dann aber auch das 
Material, ein meift geringhaltiger Mörtel und Übel- 
befchaffene fiaufteine, d\e gröfste Schuld haben mö- 
gen. Letztere bewirken ohne Zweifel das 4bfallen 
und jämmerlich entftellende Verfchiefsen des Anllri- 
ches, auch an Hauptgebäuden, von welchen- manche 
den Anblick beginnender Verwitterung fcbon in den 
erften Jahren darbieten. Auf die innere Seite der 
Häufer wird inx^et Regel zu wenig verwendet. Da- 
gegen bieten die. herrfchaftlichen und eine Menge 
von Privatgärten einen Genufs, wie ihn, aufserWien, 
fcbwerlich eine Stadt in Deutfchland bietet, und Karls- 
tuhe, deCTen Einwohner ausgezeichnete Liebhaber 
einer .blühenden Natur find, verdient mit gröfstem 
Rechte den Namen der Stadt det Gerten im edelften 
Sinne. -^ Die vom Vf. .angegebene Bevölkerung, 
mit Inbegriff des Militärs, nach der Zählung vom 
Vor. Jahre, ift noch jetzt die letzte beftimmte. Eine 
neue Zählung ift zwar feitdem vorgenommen, das 
Refultat aber, unfers Wiffens, noch nicht bekannt 
gemacht worden. Das Verhältnifs der Confeffions- 
Terwündten ift nach jener letzten Mittheiiung : 

Lutherifche : 4585 männliche^ 4704 weibliche. 

Katholifche: 3153 — 1264 

Reformirte: 402 — 243 — 

Ifraeliten: 332 — 392 — ' 

Des Verhältnifs der Stände : 

Staatsdifener : 801 männliche, 851 weibliche. 

Militär; 2937 — 545- 

Hofdiener : 858 — 1014 — 

Bürger: 2342 _ 3716 — 

Fremde: ,49 _ jg^ _ 

Dienftleute: 1385 — 1292 — 

Das Verhältnifs der Gehörnen zu den Geftorbenen ift 



von 1720 — 1810 (alfo feit 90 Jahren), von Jahrze- 
bend zu Jahrzeheod berechnet, fich im Ueberfcbuffe 
der erftern fo ziemlich bleich geblieben. Die erfte 
tiormalmäfsige Volkszählung, fand im J. 1809 Statt. 
Von der körperlichen und seiftigen Bitdung der ei* 

f entlichen Eingebornen urtneill der Vf. mit fo viel 
einheit und Ironie, als nur immer die Zartheit fol- 
eher Aufgaben es fordern kann. Ueber die phyfifche 
Erziehung lieft man mehrere treffende, dabey fcho- 
nend vorgetragene, Winke. Ueber die Gegenftände, 
die auf Uefundheit Bezug haben, fpricht mit edler 
Freymathigkeit aus ihm ein Meifter im Fache: er 
verlangt zweckmäfsigere Verwahrung gegen die Fof- 

fen des häufigen Witterungswechfels ; ein Polizey» 
^erbot eegen zu frühes Bewohnen der neu aufgebaue- 
ten HäuTer. Leider fcheinen hierin dem Cinfchreitea 
der Polizey, trotz der eignen Ueberzeugung usd* demt 
heften Willen, noch zur Zeit unbefiegbare Hinder* 
nilTe im Wege zu flehen, da eben die früheft mögli- 
che Nutzung durch Vermiethen den Eifer för Bau* 
Unternehmungen vorzugsvieife biefeuert, und, nach 
bevorftehender Aufhebung der Bau - Gnade vom 
25ften Sept. d. J. an, vielleicht gar das einzige BeföT'^ 
derungsmittel der meiften fpätern Unternehmungen 
werden mufs. Von zu. wQnfchenden kräftigern An* 
ftalten für die Verhütung des vielen Staubes ift fchon 
oben gefprocbeo worden. Die Leitung guten Qudl- 
waffiärs von dem eine Meile entlegenen Ettlingen her 
möchte, wegen der damit verbundenen Schwierig- 
keiten » wohl noch lange unter die frommen Wönfche 
Jrebören. Vielleicht iiefse fich eine Anftalt zur Ver- 
orgung der Stadt in diefer Hinficht mit weit gerin* 
germ Aufwände in dem ungleich nähern Durlach ins 
Werk richten. Bey den ISahrun^mjtteTn hätte he* 
merkt werden follen, dafs Tleifch und Brod in der 
Regel von geringer Qualität feyen, befonders ift gu- 
tes MaftoclHenfleifch nicht leicht zu haben. Das Brod 
wird nur von wenigen Bäckern in richtiger Mifchung 
und wohl ausgebacken, aber felbft auch von diefen nicht 
beftändig fo geliefert. Das Mehl taugt übrigens in 
der Regel zu Keiner Gattung von Mehllpeifen , daher 
man fich für die Küche von Auswärts, gewöhnlich 
mit dem fchönen Pfälzifchen Weifsmehl, zu verfehen 
|iflegt. Von GemOfen und andern Knchengewächfen 
werden auf hiefigen Märkten ebenfalls auswärtige, 
befonders üt>errheinifche, vorgezogen wegen der bil- 
ligern Prelfe bey befferer Befchaffenheit. Nur mit 
frühen Gemüfen und Gartengewächfen machen hie* 
fige Einwohner, wegen der hohen Preife und dennoch 
reichlichen Abfatzes , gute Gefchäfte. Obft jeder Gat- 
tung wird am fchönften von aafsen zugeführt, und 
wegen der ftarken Concurrenz der Verkäufer faft za 
den Preifen, wie an den Orten, da es gewachfen ift« 
Die hier verkauf baren Weine find, gegen des Vfs. 
Dafürhalten, verhältnifsmäfsig theuer, das hiefige 
Bier in der Regel fchlecht, wie die von der Polizey 
ztiweilen bekannt gemachten Unterfuchungen und 
verhängten Strafen bezeugen ; felbft angefehene hie* 
fige Brauereyen verzapfen , als ihr Beftes , das Heidel- 
bergifche Bier. Warme und ftarke Getränke verbrei-' 
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ten fidi immer mdir bey den h5bern Ständen , fo wie 
bey den untern KlafTen der Genufs des Branntweins. 
Unter dem fchönen GeCchlechte der vermö^Iichern» 
wie der weniger bemittelten, Bargerklaffen fand Rec. 
den Wein fehr beliebt, und bemerkte, felbft in Wein- 
bäurern der Stadt, eineMenge wohlgekleideter Frauen ' 
und Mädcben fehr frohen Muthes bey gefällten Glä- 
fern. Das Urtbeil des Vfs. von der bieSgen Lebens« 
weife im Allgemeinen bedarf wohl fehr der Modifica- 
tion. Die höhere Klaffe, mit Einfchlufs der Staats- 
diener, führt nicht nur kein lautes, fondern grofsen- 
theüs ein verbaltnifsmäfsig fehr fparfames Hauswefen, 
und liaan wQrde an andern Orten erftaunen, wenn 
man wüfste, wie weit felbft in manchen fehr reichen 
und angefehenen Häufern hierin gegangen wird. Da- 

Bgen ift wahrer Luxus bey der gewerbetreibenden 
äffe im weiteften Sinne des Worts ^ und verhältnifs- 
'mäfsig a^ch felbft bey der geringern Klaffe. Er zeigt 
fich bauptfäcblich in Befriedigung des Hanges zu finn- 
lichen Vergnügungen , und auch ungefähr aus dem- 
felben Grunde, dem Mangel an Sinn für höhere Ge- 
nOffe.' Manche Familie tier untern Klaffe verzehrt 
an Einem Fefttage den Erwerb mehrerer Wochen, 
und manche Bürgerfamilie trägt ihre fämmtliche Habe 
auf babfchen Kleidern mit fich herum ; in letztern 
ift fibrigens bey allen Ständen der Luxus noch in fort- 
währendem Steigen. Von Luftbarkeiten , befonders 

(figr Befahl 



in der näohfteti Umpegeod , fpricbt der Vf* viel "za 
{phmeichelhaft; die^mmervergnügungen auf den b^ 
nacbbarten Orten befriedigen noch lange nicht die 
bOhern Forderuogen; das Bejte gefcbient dafür im 
Wiqter durch Veranitaltung des MuCeMin in feinem 
vortrefflichen Locale. Für die IVIedicinal-Anftaltea 
beftehen hier ii Aerzte, mit Einfchlufs der Hof* 
Leibärzte, 2 eigentliche Chirurgen, 3 Apothekeiit 
mit Einfchlufs der vortrefflich eineerlchteteii Höf* 
A potheke , 3 Thief ärzte , ein Krankenwärter - Infti« 
tut, jedoch letzteres noch fehr unvolIkommeiL Aa 
Heil- und Rettungs - Anftalten: ein oflrgerhofpital 
mit fehr mäfsigem Verpflegungsfonds; ein Militär» 
.bofpital ; ein höchft unbedeutendes Judenhofpital 
und ein Inititut für kranke Dienftboten. Die ver« 
wa}tuog des letztern klagte kürzlich Ober die laue 
Theilnahme des Publicum an diefer Anftalt; wabr- 
Xcheinllch liegt der Grund darin, dafs Ge blofs ent- 
fernte und relativ - problematifcbe Vortbeile ver- 
spricht. Von der Bade -Anftalt zu Beyertheim be* 
richtet der Vf. zu günftig; felbft wenn man fich aboo- 
nirt, kann man keine gewiffe Stunde erhalten. Di« • 
noch fehr unvollkommnen Rettungs -Anftalten ent« 
fcbuldigt der Vf. mit vieler Laune: „In der Nähe dir 
Stadt könnti nur ein von neuem ITeine Berauf cbUr in 
das Waffer des Landgrabens fallen.^ Vor alleoi 
'wOnfcht der Vf. die Errichtung eines Leicbenhaufest 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



B. 



1. Univerfitäten. 

Kopenhagen. 



^ey Gelegenheit des Geburtsfeftes des' Königs iSi^ 

find unter andern folgende akadeiuifche Preisau^aben 

bekannt gemacht worden. Theologie: Exwfita do- 

ctrina hihliea V. tt N. Teßamemti , nomimtim ifßus Chri- 

ßi , de fracßantia et dignitate naturae humanae , nee non 

de officiit inde derivandis'^ oßendatur^ hanc doctrinam cum 

vrincifiiis rationis humanae ojotime convenire. Medicin: 

Quid judicandum de artißciaU membranae tympani fetfo- 

ratione ad dijficilem auditum tollendum ? Phil ofo fhie: 

Cum in homine inter ffiritum et animam multi dUßinguere 

foleant , utramfue vero notionem modo huc modo illuc tra* 

hanty quaeritur^ quaenam fit vera ratio hujus dißinctionit^ 

et quinam ejus in natura hominis interna expUcanda ef* 

fectus? Gefchichti: Exhibeatur Alexandriae urbis^ 

qualis erat inyperante Ptolemaeo Philadelfho^ delineatio et 

imago ejusmodiy ut non tantum fitusy ambitus et commer^ 

da , fed etiam inßituta atque monumenta fuccincte defcri" 

bantur ? Aeßhetik: Da$ Wefbn des dithyraui bifcbeu 

Gedichts im klaCGfchen Alter thum zu entwickeln! und 

zu unterfucben, ob und in wie fem diefe Dichtart 



pafst und mit Gifick in den fpitern Zeiten gebildet 
worden ift. — Hierzu kommen noch einige minera- 
iogifcbei botanifche und zoologifcbe Aufgaben. 

n. Todesfälle, 

Am T4ten Julius &arb zu Berlin K. Curths, geheim 
mer Expedient beym Finanz - Minifteriwn , Verf. meh« 
rerer mit Beyfall aufgenommenen hiftorifcben Werke« 
wie der Fortfetzung von Schiller'« GeCdiichte der jSi#- 
derlande u. a. , eben noch befchäftigt mit einer aas« 
fOhrlichem Gefchicbte des dreyisigjälirigen Kriegs, 
Ton welcher er nur einen Band vollendete. Er war 
im PorfthauCe bey Calbe an der Saale 17^4 geboren» 
und war früher Auditeur und -Regiments -Quartierm ei« 
leer bey dem Regimente Prinz Heinrich ron Preufsen* 

Am 9ten Auguft ftarb Dr. Ai^* Apel , Senator m 
Leipzig, durch feine dramatifchen und anderen. Dich- 
tungen y wie auch eine Schrift Ober Metrik , als £ner 
der talent- und geiftvollften Mftnxierbekaam, in dar 
Blfitbe fi^ines i^lters. 
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Karuruh«, b. Bra«n: Stai^/hhis GmHtdi dir 
JtifiitnzftaM KMrtsrnki m^d ihrtr Omgebumgen. 
EntworiTea ton Dr. Thiüier HartUien u. f. W. 

Das Kapitel vom M/M/rfc^Zoftande ift eines der al- 
ler kflrzefteo. ZunScbft die Mitglieder des Grofs- 
herzogl. Haufes, dann Belkhreibiing der Orofoherzml» 
Ordeii und ibf ei* Infignien: Sömmarifebe Angabe des 
Hoffiraats des Regenten ^ feiner OemaWin und feiner 
Frau Mutter. Die in Karlsrnhe re6direnden böchften 
Staats-' und untergeordneten Behörden. Dann Adel, 
Staatsdfener » Borger und Fremde. Mit Ausnahme 
der beiden letzten Rubriken ßcbdrt alles übrige nicht 
in eine Befchreibung der Refidenzftadt Karleruhet 
fondem in ein Staats «Handbaeb des Grofsberzog« 
tbnms Baden. Ohne Zweifel fehaltete der -Vf. "dieis 
UebHge ein , weil er Ober Bfirger und Fremde nibhl 
viel zu fagen hatte. ^ Die Stadt Karlsrohe |iat keine 
eigenthamliche' Verfrffung , lh^e Borger als folche» 
keine befondern Rechte. — Der Fremden giebt es 
Biclit Tiele , aber die hier befindlichen genfeisen def 
llberalften Schtitzes und gleicher Behtodimig'auf dtnk 
Fall gerichtlicher Anfprabhe. Das Abzugsreclii 
wird nur retoriionlwcife nbcbgeObt, uttdinfoweil 
Fremde zu Karlsruhe Gef^hifte treiben oder Liegen- 
fehaften befitzen , tbeHen fi» die Rechte, aber auch 
die Laften badif^her StkatsbOrger.** Das war das 
potüifcht Kapitel ohne jene Zuthat. Auf den geiftt- 

Jen Zdtand, Charakter und Kulturgrad werden 
le Aeufsernngen in A*Kmx Briefen ( BerUn )79i* 
S. 39) doch anwendbar erkJHrt, .Mit Hin^ufQgung ei« 
niger Ausficht adf kOnf^ige Bildung eines Kartsruki- 
fihin Chäraiieti und frommer Wanicbe fbr eine Cul* 
mination feines GrundpHncips. „Intolleranz und 
Afaierslaube, heifst eSt feyen felbfr bey der gerin- 
gern volksklafle feiten ; der gröbere Tndl der Ein« 
wohner fflr etwas Beueres nnUr modernen Förmig 
Sicht fehwer zu gewimien ; SittUchkeit fey müehr aM 
in andern |tefifenzftädteo ^nheimifch gi^bliel^»** 
Rec. wiV bierftr dem Vf. die Beweife übenaflen. Di« 
BilduKttS"* Anftnften werden V9n'untw auf dur^bgap* 

£n. Rec. befehränkt ficfa'hier auf die Bemtilcung; 
Gl einige diefer Anftalten thetls nicht mehr von 
dem Belange fnd» welche^ der Vf. ihnen beyfegtt 
theile aber aucü ihre DnterHcbtsgegenftäinde zu {Stxt 
verWeU^igen. Uebri^ens wSre faöchlicli zu #00^ 
fphen; daS in d^n $6nulen und Gymosäin^ wieder 
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finolicbe Belohlungen des jugendlichen Fleifses möch- 
ten eingeführt werden , nach der Sitte unferer eii^- 
fichtsvoTlen Vorfehren, die in andern Dingen fpar^r 
Tarn , Geh hier f reygebig bewleC^n , weil fie wohl be^ i 
berzigten, dab ein Paar Zeilen sedruöKten Lobes 
far cuefes Alter ein zu fltompfer Sporn feyen. Zu* 
folge des Einladungs - Programms vom Herbfte 1815* 
zahlte das Lyceum damaß 340 SchflleT, vor 6 Iah* 
reo 217. Es befitzt eine Bibfiothek von 1200 Bfindei| 
und ein Naturalien -Kabinet; auch cbemiiche Vorle^ 
fungen befuchen die Schfller. — An Bildungs-Aur 
ftalten fär einzelne Wiffenfcbaften beftebo in Karls» 
*ruhe: die Ingenieur -$chule mit einem Ingenieur- 
Bureau; eine MilitkrTchule , eine Anftait für Wund- 
ärzte, eine Thierarzneyfchule , ein Forft- und Jagd- 
I^br - Inf titut 9 und ein chemlfches Laboratorium 1 
dem der Vf. mehrere Ausdehnung wanfcht für den 
Unterricht von KOnftlern und Handwerkern. An 
ILunf^bildungs-Anftalten : eine öfTentliche ajigemdine 
Zeichiiungslcbule auf Koften des Staats mit unent- 

f leidlichem Unterrichte» eine Landichaft-^S^icbnungs^ 
chule (dem Vf. Landfcbaftliche Zeichenfchole) noeH 
iur Zeit Privatanftalt, eine höhere Zeichnungs- un4 
Malerfehnfe; eine architektonifcheZeichnungSfchuIe, 
ein architektonifches Bureau, eine Theaterfchule» 
eine Mufikfebule durch BeytrSge der Borger; untt 
eine Reit fchule, zunä^bfr fQr den Hof und Adel, 
aber mit freyem Zutritt auch fflr andere. . Unter den 
wiffenfcbaftlicbeii und^Kunftapparaten befcbreibt dec 
Vf. zuerCt die l9ngft rflhmlicn bekannte fcböne Hof* 
bibliotb^k, deren wflrdige Vbrfieber in gefalliger 
Mittheilung der ihrer Sorge vertrauten Schätze wohl 
wenige ihres Gleichen haben. Reo mofs b^y diefe^ 
Gelegenheit erinnern, dafs die Bereicherung derfet 
ben an Handfcbrlften ans den'S|immlnngen der einge^ 

Engehen KlÖfter fich'keinesi^egs nur^ wie der yf; 
merkt, im tbeologifehen Fache auszeichne: fünft 
aber ift der gegebene Ümrifs febr richtig. Wenigef 
möchte die vom Vf. angeführte Urfache des Mapnls 
bedeutender Frivätbibliotheken die eigentliche wabr^ 
feyh.' Die eine ebrentroUeVluspahme machende Bi- 
bliothek des Herrn Jnfti^Inifters v<m HSvil kann 
Zu den'Karlsruhifchen Bibli^beken niclit^eirtchn(qt 
werden , fo wie auch nicht die des Herrn ätaa^rath^ 
n#t/ «k>Afi«u^ vArt M«in9 mSfrfl^bradht Wofäen^ wie 

n nuij nach ^er Reffa'^ 

Jtiquitäten- iindMtfnz- 

kabhiette, dem phyfikalifehen und inecbanifchM: 

Ind dem ausgezeichnet IkhÖiien Naturalienkabinetli^ 
i wachen erff noch ioäf terwich«nen Herbfte eifl 
09iki mit dem l^hidlelhili Iinsr6lfe mehrere Stun? 
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den verweilte. Die GemSIde - und K^pferftichrarnm- 
IttDg » fo wie die i f aft gänzlich verfalkne ^Modelkani- 
nier fehea einem gOnftigern Lokale entgegen. Dem 
Mufeum, einer Hanpttiarde derStadt in tnefar alr-ei* 
Her Hinficbt, widmet der Vf. mit Recht eine ausge- 
zeichnete Stelle. Seiner vielfeitigen edeln Beftioi- 
mang wird es aber, dann erft.voUkommea^ntfprechen 
können, wenn nach zurückgezahlten Anleihen fOr 
den Aufwand feiner Gründung und. ausgezeichnet ge* 
fchmackvollen Einrichtung, die dann beträchtlichen 
reinen Einkünfte gant für die Anftalt felbft werden 
verwendet werden können 9 wozu eine mufterhafte 
Oekonomie, bey Ttets v^aqbfender Theilnabme, fpr 
einen nicht mehr fernen Zeitpunkt die gezTMdtihe 
Hoffnung macht. ^ An Anftalten für wiffenichaftliche 
und Kunft-Proluotion, wie der Vf. überlichreibt, 
be&tzt Karlsruhe drey*.Buch(iandlungen| deren eine 
die Maller'lche^ damit eine vortrefflich eingerichtete 
pruckerej und auch eint» ausgezeichnet fchöne Arbei- 
ten liefernde Kujpfer- und Steindruokerej vereidigt» 
welche letztere lieh ebenfaUa im L^ndKarteiidruc^i^' 
auszeichnet. Nächft diefer die Braün'fche, welch^ 
Tp Sortimeptshandel' die aMßgebreitetften Oefchafte 
macht ; auch 6ndet niaii hier einen ^ftändjg anfehn« 
liehen Vorrath von Landkarten qnd I^IplikaUenu Die 
jüngfte ift die Raphael Marx'Cchet mjit i^eldher auch 
eine A'ntiquarhandliing verbunden i(ty Leibbiblipth^ 
kcri giöbt es ^wey; beide ßfid.'Veichlich beletzt und 
haben reicliIichen,Zufprucl](.*'\Ejine derfejben entiialt 
fogar eine Leihbibliothek für* Aiiwi^»'.^ JMeben der 
obenerwähnten MLlUer*fchen b^fteUeo' noch zwey 
Drucjkereyen von geringerer /Ausdpbncing. Auen 
eine zweyte Steindruckerey b^eftand hier und* beft^ht 
tioch vor und neben der SliMf^t^tchgq.,^ £ine Ki|pl|t: 
handlang in Kupferftiche^i Landkarteri uhi Zetich- 
pupgen ift voft.; weniger Erhebl|chk«ft. 'X)ie'Ki|p/Jer- 
fteche'rey wird von dem berühmten Halde© yran^ip^ 
Orofse betrfebt^n. ;Die ehemalige iHoffteinfphaeider 
rey behauptet nicht mehr ihren. frOl^ern Ri^f, und 
Rec. fand fie auch in Hinficht ihres Vörraths bey 
weitem, nicht mehr in dem Zuftande » wie bey einem 
feefuch^ vor. ia Jahrer\. Wo von Dölür vcriertigteii 
Barometer und .'fhermometer befit^e/i eiqen folcf^eni 
Qrad von O^ngjii^keit'^ dHl^, di^rei^ wdrdajje Rünft;ler 
K% einer Stadt "wietJöltingen pder ßerlip längft den 
avisgebreitetften Buf" würde .e.rVa!teb haben. Hier in 
Eansruhe findet feine Gefchicklichkeit nicht {6 ganz 
die thatige Aufmunterung, welcher das ausgezeich* 
n^te. Talent nirgends entbehren, follte^ Yott dem Zu-^ 
ff^nije der Lsvndwirthaft .u.hter» den, tü^l5ruhern^ve^-: 
Mnt es fich , wenn man die , eigentlich nicht Ai^teie 
i£^Te ilubjrll^ gfJiiorige Pomain« Qottesaue , i^br^- 
wlV H^'H^^^^ T- »(ideutftndßr ifl der Q^ 

j^erljftanla ,, unreif ,yfr.elchem aber, nach, den bier^e- 
KefeFleo.X^beUen,^ nur wenige.find, Wielcbe eß bis.^u 
einem. Er1irag,VQn ü ^ 490? ?• bringen , dö^h im 
i}nmS» , «ewifs Jedes hoher^ ^krfie.T^bpUeapgiebt, 

Üiik : unter den BahdmrKef n mid aer^^feifter, nickt 



viel weniger als der Gefellen, wenn man Mani^er, S^im« 
. merlette^ and Itfcfaler abrichnet » bev ' dem gaged^ 
wartig ftarken Bauwefen. Ein auf Kolten der Regie- 
^Twig 'gwrfteteff' "Oe werbbaos *iir Befcbäftigung dcp 
Armen, hat^ficb ungeachtet vieliähriger Unterftützung 
nicht erhalten können. Wenn übrigens der Vf. aus der 
ynnmn Z^^l hiefiger Arbeiter in Luxusartikeln den 
ochlufs auf einen ebenfalls nicht ftarken Luxus will 

! geltend machen, fo vergifst er,,(!lafs ein grofserTheil 
olcher Artikel und wohl der gröTste von auswärts 
b^oipin wird, wegen gefohmackvollener Arbek bey 
liiäfsigeirn PreiCpo« Eiup M^age iogar voa Profeffio- 
Diftenr Arbeiten konMOfadahe.ri «n^ &rafsburg ond 
Mannheim liefern die meifteo Modeartikel bis zur 
SchtiAer-^mt Sebn«iderarbeft. Der Handel be- 
fchränkt fich feinem wichtigften Theile nach aoE 
Spedition , in welcher einige Häufer fehr bedeutende 
Qefcbäfte machen. Er ift übrigens gröfstentbeils üi 
<j|ea.Händep dei; Jfraeliten., welche £ift die Hälfte 
fler hieGjg^o Eaofibaoafchaft avsmaieben. ,. , 

» . Die lUi;chJic)?Le Verfaffungder drey cbrittl^tAe^ 
ki. wie 4uch der ifraelitifcHeii, Glaubensgeopttenfchaf* 
ten du^ngeht (^^ V/. t^iCtorilqh und. futi^t^tch. • Die 
ält^fte und mit allem Nothigen zur Ausüboeg dey 
Qpttesdienftes wjie .7vr Sub&fteqz ihr^ Geiftlichkeit 
und Schulen zncrft bedachte , itt die evai^elifch-lu« 
iberiicb^^. Jpiefe Kirche' bqftand iind b^fteht, durch« 
^üsauf /Cqften.des Stfiates. . Dec neuerbauele^ mit 
«ofseoa . Aufm^i^fle « ausgefo^mOckte « Tempel ift 
I^.arzlioU erft. .fjpysrlich)fiiueweihet wordee. Daa 
yorzöglicoe Qeiäuie il^ aus dem berahmten ehemali« 
gen Stifte §t. Bl^i im. Schwarzwalde^ Es beftehea iß 
Karlsruhe drey Pfarr^eyen . diefer Confeffion : £109 
Upf .^, $u^t r 4ind Qa f nifons - Pfar rey« Die o^fte evaa« ~ 
gelifch.- ref^^mirte Kicphe tn Karl^r^e entftand ei,«» 
gpntlicb aMl.Einlaflung der I^egieruQg^ an diejeiiigeA 
IUfofn|)rten,^,vfeIq&e^ch'W Aoffing des iS^en Jahr^ 
linq4c^» auii4n4ern,$ta^eci<}ivegen VerfolguiM; flficb'» 
tig, V3 ,dem, 1 eine JdeinD Stunde voa Kar&rufae ent* 
legenen,.Dorfe Miihlburg angefiedelt, uxi,d eine Kir« 
^he ddfelbft aus milden B^yträge^n, an, erbauen iw Be- 
griffe waren. Nachdem^ zu I£» der jGrundfteio 1719« 
gfiUgt worden»! ,kam Ge ,zu glBic(ier.2eit cnit, der 
eyängelifohl^tberircheni^^aqtkirche.ztt StBod^, wie* 
WQ^l nuc vpn Hotz,, dahe^ Ji^.Anc^ bef^its zu Anfang 
der 1770er Jahre wieder flen Eiqftura. drohte. £i 
wurde deswegen aus nenerdfngs Mfammelten irulden 
Bey trägen» die g^g^nwärtig noch uehendeKarche.voa 
Stehen aufgeführt , nebft eineym hölzernen Scfaulbau- 
(sl, ußil die Gemein^ 4arüber9 wegen Unzulänglich« 
keit dj;^ jClolfepten. mt^ r^ooo &• Schulden be^Ttet. 
A)s d^ ^rweiteriingsj^a der Stadt 4qo Ab<>ruc^ '^ 
Ffarr;- pnd Schpl^auC^ nothijg; machU^^,^^^^ 
öemeine ein neuea' IcbönW^farrhans von..SteineD 
^d ein dergleichen Schuloans» was aber bey. nicht 
zureichendem £rk>fs aus dem Rirchengute fowpU 
i^ ^ dei;, von itiejf Staa^^k/iipe, empfangepei^Enncbadi- 
g^cig ab^fifials; die I^ircheqkaffe' mi^ sooo^n- SchuIdAn 
bäcLyerl^^ derep'tZiufe^j pils.. jetzt durcfe;Ve^rm]^ 

j|iee^ 
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b'aufe« befiritten werden. .,W2hrend des BavÄss.der 
evangeli(ch - lutherifchen oeueD fStadtkirohc hielten 
euch diefe Confeffionsverwaadten darin ihren Gottes- 
dieoft. — Die Seielforger wurden von Anbegion und 
über 50 Jahre aus der Schweiz^ namentlich aus Ba- 
fel» berufen» weswegen auch die Schweizer einen 
iah fliehen fiittrag von 106 6*. zu dei; geringen Ffarrbe* 
loldang, fowobl des biefigen Pfarrers, als zweyer 
andern» zu Wetfchneureuth und Friedrichsthal fteuer? 
tan, was aber in fpätern Zeiten durch die Vorforge 
des verewigten Grofsherzogs erfetzt wurde, als nach 
Vereinigung der Graffchaft Spoaheitii mit Baden- 
t>urlach die Vocation Ijchwcizerifcher Indi\riduen und 
luit ihr auch das Verabreichc^n jener Beyrteuern un- 
terblieb. ' Eben diefer landesherrtichep Vorforge ver- 
oankt die Kirche auch mehrere Gefcfaenke , an baa- 
iem Gelde, Kirchengefäfsen , und einem Geläute von 
4 Glocken. — Ein kathoUfcher Gottesdienft befteht 
•i;(l feit der Mitt^ des vorigen Jahrhunderts j das Bet- 
haus wurde bis zum. Jahr ig04^durch Kapuzinermqn- 
^ie yerfehen. Bis zum. J. 1777« mi^fsten die Mitglie- 
der xlei^. kätholifcben Gemeijpe ihre Kinder durch 
•vangelirch-Iutherifchi^-VicarieQ taufen laflen. Dann 
«rbielten die Kapuziner Erlaubnifs in den Häufern zu 
taufen und zugleich wyrde eine kleine Kirche erbaut. 
Im J. 1804* wurde ftatt des bisherigen Privairgottes- 
dlenftes, mittelft befonderer höchfter Dotationsur- 
(cunde elpe katbolifcbe Pfarrey gegründet und- mit 
nicht aobeträcbUichen Ei/il^a'nilen begabt. Als end- 
lich durch den Zuwachs d^r badifchen Staaten nach 



• 
der Tempel «befchrSnkt ; und auch bey Begräbnlffen 
darf 2. B. der katholifche Geiftltrhc nur er ft inner- 
halb des Kirchhofes in feiner kirchlichen Tracht er- 
fcheioen. Gelegentlich' mnfs'Rec. hier bemerken, 
dafs hier alle Leichen , auch der ärmften Volkskiaffe» 
mittelft eines ftäd^fchen , baldachhi - ähnlich deco^ 
rirten , Leichenwagens auf den" gemeinfchaftlichen 
Todtenacker gebracht Werden. Die allzuvrenig fo- 
lenne Weife, womit folches, mit Ausnahme feltener 
Prunk- und militärifcher LeichenbegängniiTe, (fehr 
oft ohne alle Begleitung) zugeht, pflegt biÄr anwtB». 
fenden Fremden und Neuangekommenen, nicht we^ 
hig aufzufeilen. — Mofaifibho Glaubensgcoolfc» be* 
feinden fich zu Karlsruhe fchon vtht die Mitte' des vo- 
rigen Jahrhunderts in. folcher Aneäbi, dafs Ihitein Pri- 
vatgottesdienft geftaftet iind eine befondere Juden- 
ördnung erläffen wurde. Doch blieben fie hng# Zeit 
nur geduldet, bis ihnen durch die nenero Ereigikillo 
eineconftitotionsmäfsige Aufnahme, Kirebfpi^lsre<^t«> 
und ein befonderer Todtenacker zu Tbeil wurden» 
Jetzt befindet ficb hierein^ eigene Orts- und zugleich 
Provinzial- Synagoge, ein Oberrabiner und ein )Odi« 
feher Oberrath für die jfld^heB V«rhältaiSie des 0|o- 
2en Landes untertfetn Vorfitz« etaes-Grofekec^ogL 
Minifteriai - Coramiffär. Mebfere «iohbegatorte und 
viele vermügliehe ifraelitifcbe Handlungsbäufer finden 
fich dermafen in Karlsruhe. * 

Es folgt nunmehr eine Skizze der bargerlichetk' 
Verfäffung :"zuejcft'^ Kai^isruhe als Stadtgemeine, de-: 
ren Privilegien, Gefefze VdiÄ äffentlioheti Behdhfisii' 



den nächften Friedensfchlüffen die Anzahl, katholi- der Stadt^Polizey- Pirectlori'y Stadtamt, Stadtrath^ 
tciier Unterthahen jene der übrigen Confeffionsver- Bürgerauslchufs^ Juftizwefen , ^idanzwefen* Ver« 
vandten zpfammengenommen, um mehr als noch 
finmal foviel Qberftieg, folglich auch die Zahl katho^ 
Ulpher Staatsdiener liier in Karlsruhe (Jch lebp ver- 
li^hren mufste,. konnte das. bisher beftahdene nicht 
wohl mehr hinreichen. Es wurde daher der neue 
Tempel . aufgeführt und im verfloffenen Jahre feier- 
lich, ^eweihet, welcher nacli dem einmütbisen Ur- 
tbeile der Seiner eine der (chönften Kirchen Ueutfch- 
lands ift^ ond felbft dem koftbaren evangeli fch • lutbe- 
pfcben Tempel in architektonifcher tlinficht bey 
^ekem vorgezogen wird. Die Regierung unterftützte 

iiefes Unternehmen mit deip liberalften Aufwände. 
>a^,fchdne Geläute von neun Glocken, fo wie die 
i(ortref fliehe prgel von Silbermann in Strafsburg wur- 
den aus, dem aü^ebobenen Stifte St. BlaGen dahin ge- 
i(pbenkt; und auch der dem katholifchen Gottesdien- 
fte eigeotbümliche äufsere Glanz iii koftbaren Gefä- 
iseaund kirchlichem Schlucke jeder Art^eqtrpricht 
^fch die höphfte FreygebfgkeU der Würde diefer 
erhabenen Stiftung. £in Oberpfa.rre;*) , ftets aus den 
gelftliohen Rätben des Landes^ ein f unctionirender Pfar- 
rer und drey Kapellane find das unmittelbar vorftebende 



möge der hier gegebenen Nachrichten von dem tet^' 
terp betiefeo ficTi im Jahr i8i3». die Kriegs- Stadt- 
undgemeine Schutden auf 146,349 fl.und haben neb 
in Folge feitherikcr EreighilTe'eher vermehrt afe vet* 
mindert, wiewolii die Stadt während des Krieges ^ti 
Einquartirung fremden Militärs gänzlich verfdibM 

g blieben. Die ordenth'che Einnahme belauft fich. iitt 
urchfchnitteauf jährlich ,10,000 fl. Mit Aosnahn^e 
der Brandverficherungs - und Stadtbelcuchtungg-Bey* 
tiräge betrugen die regelm^fsigen Locafabgaben der 
Bürgf rXchaft.jährlich ungefabc l8,oco fl. -^ In dem 
etwas ausführlicher behandelten Kabitel Vom FoHzey^ 
wefen wird man die VorangefchicHte fkizzirte üb^ 
Schiebte der |iijß0gen Pblizey ,* fb wie die i'aifoniiiret^ 
de Darfteilung ihres Wirkungskreifes nach eHen 
Zweigen einer vollkommen geordneten PoIizeTafi^ffBlt» 
nicht, ohne mannichfaltigeS Interefle lefen. Der Vf. 
{pricht hier alß l|ngft berühmter Meifter Im'FiicW 
aber dietc^ Blätter verftattenes nicht, ihm in dair Ein^ 
4elne feiner .Winke un^ directeb Torfchlfgi irti' f&fc 
gen, von dtfren gröfsten Theile zu wünfcheü Wäre^ 

dafs fie recht bald die Beherzigung fanden, die 6e fo 

geiftliehePerfooale.-- DieVerhältniffederverfchiAde«...Jiihr verdieMO. Den Befchliifs macht eine kurze 



Ben Kirchen,, fowob) gegen den Staat als unter einander 
felbft, find nach echten, fnatsrechtlicben ^ncipien 
auf die bumanfte Weife eenau beftimmt und feitge- 
fetzt; alle follen gleicher Rechte geniefsen. Die Aus- 
flbuflg golteedieoftlicbet Cebräuebe ift auf das Innere 



Skizze der MilitärverfaCfung. Die regehnafsige Gar- 
nifon befteht in Friedenszeiten Aus der Leibgarde» 
dem Leibregiment und der^ArtiUerie ; em Gouver- 
neur, ein Stadt- Commandant und ein Platzma)or te^ 
teo das Ganz«. Wegen ünan länglichkeit der Juler- 



MD fAf dl« gaoM Befatcmg» wird das Militär zom 
Tbeil io BQimrhäafBrn uatargebraoh^ lV«ruai der 
Vf. fliner Befchreibong des feil 1814. eingegangenen 
Bargermilitärs und (einer Uniformirung Ober die 
Haltte diefes Abfchnitts widmet, ift nicht wohl 'ab- 
^zufehen. In den »»Blictcen auf Earlsrubea Umgebun» 
gen " dflrfte wohl der Fremde und auch der Einhei- 
nüfcbe zuweilen mehr finden » als er felber zu fehen. 
Terouig oder zu fehen vermochte. Von dem An- 
hange M Litterariiches Karlsruhe etc/* begnOgt ficb 
Ree« zu -bemerken » dab de^felbe vor dem Abdrucke 
fewobl laHLinficht der Nomenclatur der in dem ange- 
nommenen Zeitpunkte (1813 — tSisO lebenden 
Schriftfteller als auch der Verzeichnifle ihrer Schrif- 
ten« So voUftfindig als möglich genannt werden 
kann* -^ Ein au$fQbrIicheres Inhaltsverzeiohnifs 
würde den Oebranch des Werkes fehr erleichtern , 
deflen abrige Su&ere Ausftattung dar Verlagsband- 
Inng.Ehre macht. 
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' SCHÖN! KONSTC. 

Ri7Ddi.8TAi)iT 9 isd» Hofbnchb«: N09$lUn^ frmoA 
und eigen, v»tt g^mnma Scko fm k m ur. — » Erßmt 
Band. 1816. nj^S. kl. 8- 

Fremd, nennt die Herausgeberin diefa Novellen» 
^Mil fie folche, wie fie' es im Vorwort verfiebert, 
tbeiis der Madam ii '^^nHn , theils dem Bänäetlo ent- 
lehnt» eigen — weil fie innen ein neues Oewand tfe- 
getiea hat. Man kann diefe Vernichtung fremder 
Anficht und fremder Dichtung wohl nicht glflcklich 
nennen: denn was der eine erfindet, wei(s er dem 
gtmäb auf feine Weife, vorzutragen , wie er ;es zu 
diditen wnlste , aber niemals , die Ideen eines andern 
mfl§en noch fo fehr mit dien unfern flbereinftimmen, 
wiird man diefe Ip in fich aufnehmen , als wenn man 
fie znerft felbft gedacht DIefs grenzt ans Uebertra- 
;an aus einer Sprache in die ancfere ;' «— wie diefe — 
lia tey auch viel reicher denn jene, doch nicht ge- 
nügt, das Original ganz wiederzugeben •«- eben fo 
wenig genügt der menfbhliche Geilt dazu , mag der 
yeberCatzer auch ein bej welteitl höheres Genie feyn 
als der erfte Dichter ; es kann immer nur eine mehr 
oder minder gute Annäherung werden. — Hier ift 
nun gar mit dem Werke des Dichters eine voUkom- 
ipeift Auflöfung vorgefallen: einzelne Glieder find 
zttfammengelefen und künftlich verbunden wie in 
den Parifer Katakomben Menfchenknocben von vie- 

Si Jahrhunderten zu allerhand wunderbarlichen Ge- 
lten aufgebauet worden find« Diefe haben aber 
gar kein eijgenthümlich ihnen angehörendes WeTen» 
und daher mui fie denn au^h nichts und gar nichts. — 



£ 



Man vergfibo diefis Vettleich — aber das Plan« 
dem eher in ihrem WeJm anerkannter Werke , iSt 
ein Frevel der den Tod zur Strafe in fich trSgt. — 
Es ift nicht mit den Geiftesprodukten wie mit den 
Metallen, die man einfcbmilzt und in andere Formeo 
bringt, wenn fie aus der Mode kamen. — Was maa 
befitzt muCs man behalten wie es ift , wenn man übri- 
gens etwas Gutes befitzen will, fev es auch noch Jb 
^it. Wird die Sprache unverftändlich : fo Oberfetie 
man , aber man fecire und zerreifle nicht. Hat rite 
Schöpfung Werth ^ ift er auch gering — ihr bleibt 
jener Zautier des Geiftes der aus dem Charakter det 
Zeit, und individuellen Anfichten und Ideeo det 
Dichters herrorgeht — » den kann fie oimmermeböt 
verlieren. — Wenn man die heilige Schrift , die Oe* 
finge Homers u. f. w. umformen wollte — würde das 
zu ertragen feyn? — Das Beginnen Blumennoers 
durch völlige Umwälzung aus oem Epiichen, felfalt 
die Ironie oes Lebens hervortreten zu laQen, und das 
rein Komifche zn erlangen hat, wie geiftrelcfa es 
war — doch keine Segenreiche Früchte getragen ^ 
denn das Höchfte ISfst neb ungeftraft in den Staabr 
tiehen — das Höchfte mag man wohl auch im Staute 
finden , aber nimmermehr im Höchften den Staub« 

' Obiges mag uns vertreten, wenn wir das Stre- 
ben der geehrteften Vfn. als völlig verfehlt betrach* 
ten. Dfo beiden Novellen welche fie der Madam 
|b Tineim nachgebildet ^^Pautiut und äii Nomu Enge- 
nia ** icbeinen urfprfinglich wohl nur den Wertfi im 
franzöfifchen heiraathlichenColoritsgehabt zu habend 
denn fie erheben fich in ihrem Stoffe durchaus nittat 
über das allergewöhnlichfte Romanenleben: diefes 
Colorit haben fie nun verloren, darum fifehen fie 
auch fehr nackt und Aroftig da. DU Herzogim vce 
Matfi nach Buniitlo ift wohl die einzige wo der Stoif 
durch die Kataftrophe fich durcl^elchlagen und geref* 
tet bat — man findet noch den itatifchenHimmel^waa 
darin wieder — aber die vierte und letzte, Gtrarik, 
und dii fchöne HeUnch ift zu einem verzerrten Gemald^ 

feworden ^ das alle anziehende Kraft verloren hat — 
Jnter diefen Umftinden etwas zn leiften war fcbwie« 
riff » die Bemühunc der geehrten Vfn. mflfTeo wir ao- 
erKennen ; doch felbft in dem neuen Gewände luit ficb 
ihre bewährte Eigenthönllichkeit nicht aasfprechefi 
können ; und wenn man auch das Beftreben nacll 
Einfachheit mit Vergnügen bemerken mufs, fo ift 
man doch gezwungen zu geftehen, dafs man dlefe^ 
den 2^uber eines rinfackim SchrnmA* wünlehte , min-^ 
deftens in der Sprache , denn blots einfach ilt nicht 
immer jtchön — und wird oft einförmig : als woUte 
fich eine blühende Jungfrau in grau oder braun Klei*^ 
den — nein! das leuchtende Weils geziemtlhr, und 
als einzige Zier eine junge Rofe. 
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i) Amstbrdam , Ik d€ii HeQgft u« S. «• J. ran .der 
Hey: G4fchüdtnk der &aats -Omutßt^titfg M 
ihiirlani voergmßUiH ii^ ket.^. mi^ ^oof^ 
-Mr. Hirman B^ß^hm %. Hoeg^rvMr aa^het At^ie^. 
'iuieiin> illuftre ea.Reelor clßr.br. Scholen teÄm« 
fterdam , Lid van bet HoH. JafUtuut ?aQ Wete^* 
febapfen, fraye Letterea eo..Ivun(teo.< ^erflt 
Sluk. 18I4* X VI u. 246 S. . .Mifc.SiS S. ^.ninerk^ 
11. Be'A*^ Twi4d$ Stuk. 1815* VI n^ 279^ S« 6- 
MitiKpfro« . ^ .3 . i. . 

2) s'Oravänäagr u. Awsti^öam, b. d. Oebr. vän 
Cleef: Verhaalder jongftteden OmtqenteUn^ in BoU 
tand^ door Gr. W/thady Secret. by de BrUfcbd 
Ambdffade in {•Oraveuhage. Uit Yi^t'Engelfci 
vertaald. 18 1 5« 189 S. 8« . ' 

eide Schriften beladete «»oerley <3egM(tapclj 

die NiedeHändiCbbeStaMar^randeriMig im J. I8i3i 
walehe der HertfcbaCt Napoleons aber eime v^rmalig^ 
freye ^«.epublik und naobberige Provina feines Kailer*; 
reichs ein föbnelles Ende rnacbte, dem Haufe Oran 
nien-Naffau, welobes nach de3 Tyrannen Uefcbluf^ 
SU regieren aufboren foUte» die iSouveraneiät übei; 
diefes Land dureh. einen freyen Volbisbefcblufs gab, 
und den Grimd zur Erhebung diefes alten deutfcnen 
Türftenftammes auf eiaen^ nen .errichteten, Königs- 
thron legte. 

Die angefr^benen Titel und Seitenzahlen zeigen 
Icbon an » dafs der Vf. der eriten Schrift , deren 
Fortfcitzung und Vollendung ohnehin erft noch zu. er- 
warten ift, eine voMftöndige Gefohiehte diefes merk- 
tfttd^en Breigntffea ^n lieferp ctte Abfichi; hat, wel? 
die' nun vielleicht auch aof die Gefchichte des neuen 
Kdnigthuma fiob erftreq^eo viri^rd. In Hrn. ChaSs. 
Plan' lag ee dagegen hur auf die üarftellung des erften 
Acta dieles greisen Scbaufpiels Geh zu belchränkep, 
oder -^ wie er fich felbjt.befebeiden genug» indem 
kurzen Voibcrieht ausdrflckt *- durch Erzählung der 
Hauptbegebenheiften, welche. die fchnelle Verwand- 
hsng'einer franzo&fehen Provinzio einen unabhüngi* 
gen Staat bewirkten, dem kiOnftigen öelohichtfcbrei; 
ber eittSgermafsen vorsnarbaiten. 

Beiden Verfaffera kadn der Beruf, ein fo merk- 
würdim Ereignib in das Archiv der Weltgefchich- 
10 niederzulegen 9. nidit abg^ljproclien werden. Von 
kianchem Vorgang .waren .ue felbft Augenzeugen. 
ür.ßofftha ift von mehreren » .welche genau , unter- 
nebtet Heyn konnten , , mit Nachrichten nnterltüUt 

A. L. Z. i8i6. Drittw Band: 



.wordeh, obwohl er klagen mnfsj dafs viele fich 
hierin weniger willfährig bezeigt hätten, als fie woW 
lidtten thun Können. — Hrn. Ukid kamen feine Ver- 
baitniffle mit; Lord Clancarty, dem Brittlfchen Ge» 
fandteuff ^zu ftatten. Durch ihn gelangte er mit den 
üerrep ^epelaer, v. Hogendorp utiü dein Grafen Stt* 

Eum, welcne ander fchoellea Umwanrflnng bäupffSch* 
ich Aptheil hatten« in vertrauliche Bekanntfcbaft. Von 
diefen erhielt erIVlaoohe8mitgetheilt,'was zomThfeil 
jhnen allein bekannt &yn konnte, die an der Spitze 
Jkanden, und den erften Plan zur Rettung des Vater- 
landes entworfen hatten« — * Der Ueber^etzer feiner in 
England mit g^roisem Beyfal| aufgenommenen Scbrift, 
wek^ber ,fich in einem tielbndern Vorberiobt Thomas 
Cat^r nnterfcbreibt , hat mit des Vfs; Vorwitlen und 
£inwilligtipg auch noch Berichtigungen und Zufatze 
beygefOgt, 10 dafs die.Ueberfetzung der Urfchrift, 
welpbe Rec. i>icht hat erhalten und vergleichen kdn*' 
lien^ wphl oocb vorzuziehen ift. 

In beiden Schriften ift der eigentlichen Ge^ 
fchiphtserzahlung eine Einleitinpg voraneefehlckt. 
Die. von Boffcha fängt mjt Entftehung des Freyftaals 
im ^6ten Jahrbunciert an , gedenkt kurz der Anfüh- 
rung der Erbftattbalterfcbai^ im Jahr 1747, der Vor- 
fälle in den a9htziger Jahren und der Eroberung Hol- 
lands durcli Pichflgrn, ausfQhFlieher der Er/icbtung 
einer Batavifchen Republik , der BefteUuhg Schim«- 
fnelpenninck's zu deren Oberhaupt. mit aussedehntec 
Macht, deffen baldiger Erblindung, der Verwand- 
lung des Freyftaatis in ein Königreich unter Ludwig 
Bdnaparte, deffen erzwungener Abdankung und der 
Erniedrigung des Königreichs zu einer franzöfifchen 
Provinz. Die Einleitung Ichliefst mh dem letztea 
Feldzuf^ in Deutfcbland ^und Bonaparte'a-fcbneller 
JFlucht aber den Rheni. ~ ' Eii^iges verdient doolii 
wobl daraus angefahrt zvl werden. S. 6. : behauptet 
der. Vf. mit Recht, dafs wenn die durdh Wilhelm 'I, 
von Oranien Ermordung vereitelte, Erhebung deffel- 
han zum Grafen oder Oberherra vim Holland leirfol^ 
wäre, die Niederlande vor manchem Unheil, wei- 
cbes Zwietracht und Parteygeif^ herbeyfabrten, wte» 
denverfchont geblieben üeyn. 3. g. wird zwar naeh» 
gegeben, dafs die Erziehung Wilhelm V. durch eioedi 
Apslänffer (d^ Herzog Ludwig von Brauafchweir) 
nachtheilige Folgen gehabt haben möge ; jedcSi 
fchrfibt der Vf< auf das Zeugnib wahrheitsliebender 
Männejr, welche injener 4&it an der Staetsverwal« 
tung grofsen Antheil gehabt, 4ie ZerrattuPg dtn 
Staats hauptfächlicb dem Einlfl^ia JFrepkreicha zui 
welcb^ durch feine Emiffäre den Parteygeiit aufgoi- 
regt und der Nation die Statt haityctobaft verhabt ge^ 
jixx 
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mtclit habe , uro die RepoMik von England zu tr«n* 
MD uAd «nteT'rfa«^ fninaöMche J«rb «pi atelie«. Nach 
S. 14. f. ift fahr zii bezweifeln , dars,' ftatt der dnrch 
Prettfsirche Waffen^walt ( 1787- ) bewirktM^ Däno- 
pfung der Unruhen, gelindere Mittel eine wirklicha 
Ausföhnungder beiden Parteyen würden haiiMy^fQhn 
haben* Dagegen wird dem Einverl^ändnifa und dem 
Einfiuffe der damäf^ nach Frankreich ausgewander- 
^ ten und der im Lande verbliebenen fogenannten Pa« 
ti^idten die fcUneiln Eroberung Hollands durch PiebeL 

Sru gröfstentbeila beygemeffen. — Die ErzShlwig 
^ 33* von der uoheUbareo Blindbeft, womit der 
Bätfamett6oaär Sehtmmelpennfnek , bald nach feiner 
Erwäbhine zu einem- Ober haapte , wdeheff, nach Na* 
pokotis Willen, der ohnehfa mir dem Nameia natob 
oeftehende Frejftaat m feiner Spitze haben (olltei 

{»lötzlieh befalleo ward , ohne dafs Geh eine Verao* 
affunff diefes Uebels entdecken liefs, möchte wohl 
den Verdacht einer weiteren Schandthat erregen « 
welche dem grofsen SQndenregffter des WetereMet^ 
bers irielleicht noch beyzufagen wäre. Diefer Ver* 
dacht erhalt dadurch einen .hoben Grad ron Wahi^ 
feheinlichkeit , dafs Napoleon, ftatt die Nation zof 
Wahl eines anderen Oberhauj^s aus ihrer Mitte aa 
die Stelle des erbhndeteii aufzufordern 3 alabald die 
Einleitung zur Erhebung feines Bruders auf den pn>- 
)ect>rtea Kdnigslhron machte« Napoleons Unveff^ 
fchämtheit ging hierbey bekanntlich noch fo wert^ 
chifs er vod den Vorftehern und Stellvertretern des 
iroo ihm feyerlich anerkannten Freyltaats ein förm* 
liebes Anfachen um einen König in der Perfon feines 
Bruders erzwang» woran doch der nun ganz vom 
Schauplatz abtretende ftandhafte Scbimmelpenninok 
nur doreh Stimmenmehrheit gezwungen Theil nahm» 
SL 58« ond S. ^Ig. dtr Beylagen wird bey Erwfth« 
«ung der Abdankung des Königs Ludwig und der 
Befitznabme^ Hollands <hircb Oudfnot auf eine in 
Deotfcblanrf wobl nicht bekannt gewordene Schrift: 
Mirkwatitagi in ickte birkkteky wegins hit vtrtnk 
VMW Löäew^ Nupokon voormaäls Koning v* Holland 9 
An^hrdam by Mmaskamp 1814« verwiefen » welche 
von rniem Bearbeiter der Gefehiehte jener Zeit nicht 
■ n Hberfeben feyn möchte. S« 6o. u« F. werden die 



die doch , weil fie Oberefk und ohne Pia« 
keinen weiter» .Erfolg hatten > aU. dala -mehrere 
ihre Unbdonnenbeit mit dem ijeben bORien ntufs* 
ten , und der beka'nnte Jobann Valckenaer , ob- 
wohl er keinen Theil an einem Aufitand gen^m- 
inen balt^» auf grnndlofen Verdacht in das Ga- 
fängnifs denStaatsinquifition zn Amfterdam gebracht 
ward. «^ Naeb S. 90^ v« t» erkl£ite Napoleuu bey 
feiner Zuröckkonft aus der Leim^er Schlacht im 
^aatsrathe unter aadara: er verainae um eine neua 
Armee aufzuftellen Leute aus den alten Conferiptio- 
neii. Die fungen GonferiW'rten taugten za' k ich ts; 
ela diel Hofpttfiler zu fiBlten uait auf daai Maribh zu 
fterfaen. * Ferner: von Friadett' wolle er niebta b6* 
ran , bis -er Mflncbea varbvaaal vad den Nordifehc« 
Bund gef prangt habe. HöUaad werde %r eher .dem 
Meere znrOckgebea, als Verzicht darauf thun. 

Die durch den Ueberfetzer abgekOrate EioJei- 
tang zur Schrift Nr. 2. fiagt mit der Vater joefcung 
der Niederlande durch FrafScreich an , oud verbrei- 
tet lieh hauntfächUch aber die uneHl#rleo Aadrff- 
ckungea witureiid derfelbeat durqh welche zuletzt 
aUe*Acteyen vereinigt wurden, und (ße ZurOcJ^be* 
rnfung, des HauÜBS Oranian allgemeiner WunCch 
ward. — Auch aus diefer Einleitung will Rec. einige 
Merkwflrdigkeiten ausheben. — tfey dem Einzug 
des Königs Ludwig war das Volk fcnlechterdings» 
felbft durch angeboteaea Cf eld , za Freuden bezeuganr 
gea oder zum%uftachaen le^cht za' bewegen. Lw^ 
vlr% hatte gew<lnfeht». ^tafa das* Volk die Pferde ans* 
fpannen und feinen Wagen durch ttte Stadt zlehea 
möchte. Unter einem HaaCen von -goo Torf^^ägem 
ond andern aus der nieder» Klaffe war nicht einer za 
finden, der fgmfsi die jedem angebotaata vier Daca« 
ten ficb zu dielem Dienrte' verfteben w<dlta. «^ Oii» 
wohl aber Ludwig bey jeder Gelegenheit erbrfir and 
tief empfand , da(s ihn die Nation weder ehrte , aoch 
liebte, fo ward er dadovchidaeh nicht arbittart. Dia 
Wirkungen ^r Tyranney feines Bruders' (trebte er 
mögliche von dem I^ande abzuwenden, oder zu mil- 
dern. Er erlernte dia Holländilche Sprache und htft 
ficb gern in derfelben aaradeo. - Matiael an Peftigfcaft 
des Charakters und Hang zur Vefrfebweodoag bep 



eniarigea Foteen der Vereinigung der Niederlande., raubten ihn aber, bey aUer^Gttlmfltbijkeit, des Ver« 
lait dem Kaiierreiche , wovon ßch doch viele ver- " " - • - « 

blendete Holliader grofse Vorlheile für das Luad ver« 
Jochen hatten, mit wenigen aber ftarken Zogen 

tefchiideTt. Eine der empBndlichften ffir das der 
k^eyheit noch immer nicht ganz entwöhnte Volk 
mw die Gonfcription. Welche H9rte und Graufam* 
kett unter dem berüchtigten Prafekten de Celles da* 
bey Slatt find', davon nur Ein empörendes Beyfpiel: 
liey Unterfucbuag der mit der feilenden Sucht bebaf- 
eatenrConlbribirten wafrd der entbiöfste Körper wäh» 
laad dee epileptücben Anfalls mit brennendem Sie* 
^Uack belröpmt> um die Ueberzeugung zu erlan- 
gen , dafa kein^ Betrog^ vorwalte. ~ & 68» u. t wird 
einiger bald nach der I9acht Napoleons aus Rufshmd 
au Amftardtfm- und ander wfrts bereits gemachten 
Vanrfinkay daa- dMakeade Joch abzuwerfen (^edacht^ 



trauens feines Volks.'— Die GmodlStza feinen Brt- 
ders waren ihm fo verhafst, dais er ficb mit England 
vereinigt haben wArde, vvire deflen Unternehttiung 
auf Walchern geglackt. — Als Ludwig den Thron 
verliefs, hatte fich durch die frOhern Abtretungen 
an Frankreich die ganze Volksmenge auf i,8ooooQrSee« 
len vermindert. Die Laiid- u. Seemacht beftand aua 
18000 Mann. Napoleon vermehrte fie fohneii durch 
feine gewaltfamen Mittel auf 49920. Man rechnet^ 
dafs jährlich die Hälfte der aojährjgen jungen Leute 
zum Kriegsdieofte gezogen ward, (iewaltfamer noch 
ward bey der Errichtung einer Kaiferl. Ehrangard^ 
welche doch frey willig (aya foUie , verfabreo. Der 
filtefte Sohn de* v- Hogeiidorp, welcher feinen Be- 
tritt in diefe. Garde ftandhaft weigerte, ward durch 
Bawaffbete aus dem vfiterÜcheB Htaria geboh and ia 

eia 



5» 



Ntfm« ^7- NOVEMBER X8t«. 



834 



«n G«fiSiigiHli naA Mflir e«bni«lit* Be^pm Abfehied 
hflft der jttfi^ Mawi ne^fo Tanen Vater , obcie ROek« 
fiaht auf Csin Scbi^fal bey cler erften gtaftigett Orla^ 

Siabsit dem Valeriaiub zu «Men«K — EkHreh das 
oeken des Hattdels uiid aUer Gewerbe verminderte 
(ch eoter Napaleone ZwaUj^herribbeft Amftepdiime 
BeeöIkiiBitag von aaoooo auf (90000^ Im Haag, zu 
Dejft wid evderwfiits Uefeea viele Eigei»thainer Hm 
Häufer ebbreeheo» wat ficb flea uoerfchwtflg^lehea 
LaAen tu eilaieheifc liht Haeg^^ein verlor auf fol* 
ehe Art ia drej Jakcen 644 Häufer. — Das traurige 
G^fßhl diete Elends, in Vergleicbaee mit der frdbe^ 
reu glflokliotiern Zeit uoter dw Oratiiern, erftickte 
froh feboa den PasteMeiß: ^ler Niederlöfider. Ein 
Mütgllad des ffena&fiiebefr Oon wmements in Hollaad 
fäbffta betrete avre j lehse V4>r dem Ende des Napo* 
leonlcben Reio^ie in eiaeai feiner Beriehte neeh Parie 
an f ein Tb^l der Nation verlange fefanliob die Zu* 
rOokkunft des PrkieeB von Oranien^ der andere 
Tfoeü moirde ficb mit BereHwiHigkeit einer iblobaa 
Veränderung unterwerfen. 

la Jb^ideo^ Sehriftea folgt nm die Oelbliiebte der 
Re«f)Ultiaa felbft«. Von Nr. i. erieheint indefleo ein 
Auszug i» einer deutfehen hiftoritcben Zeitiebrift; 
er glaubt dabers fieb ^ ftatt einer genanam Anzeige 
des LnbaltSy auf eimse Bemerkungen befebränlien tm 
können. Da^ aryfr MOck enthalt oaeb' elgenr verfer- 
tickten Gemälden von & IT. £iu]MW in foubem K»- 

SFerfricfaen v<;ai <^. C Marcus dki •wofalgetMvfirenea 
üdniffe des Pfinxeo van Oranien , jetzfgea Königs 
der Niederlende , und dar vornehmften Urheber der 
fsbaellen Umwandlung: O. IL vma HogendcnTp^Leo« 
pold Gr» v. LimbnigStjFttoi , F. w d. Duyn van Maas- 
dam^r im Mm^fkn A. F. O, Cbaagnion , Mr. Fannius 
S ch elte» und Mr- J. M Kemper. Diefen foHte 
yucb nooh.de8.Bildrtiffi das MinifteBe SUatefiBeretäre 
A- Rt Falk beygefOgt werden^* Die befendere; S^en- 
heit Abb Mames t. darr ficfa nm fein Vaterland bey def*^ 
fea HerfteUnoR fiaibr verdient gemacht hat, erlaubte 
es aber dem Herausgeber nicht« was jeder Beltzer 
des Vfßrk9 bedauern wiid. Unter den Beylagea 
kämmen merkwQrdige und wichtige, um Tbeil 
iKiuh aiabt bekennte SftOeka vor» z« B; unter Z. 9* 



ein Sebrelben des OeneMldlraBlere der PoBzev W 
Paris an einen PoltzevccHnmiflar in fiolland, welches 
unter andern folgende Vorfobrift enthält i „ ^e^a 
AUinimn äoit poHkuHhrtment h parier ßr lajsumffy 
its iiusß fixes; 90HS wms praeurspw äss Mairüfßh 
msns i&ueiHHtis lis jennes kiritiires nom encoie$ 
marit&s^ ttur aveir^ teMrs ifpirsnasj Iß 
Sinciian di tiut tdueati^n et-d^ Uur g'^^t, 
teurs ttttenSf temr dgty tiurs a^grffnems ei 
mtme teurs difermitis^lSß.** Die Abfiebt war, 
wie verhütete, ober die jungen reichen Erbinen 
willkörbch zu verf a«Bn , und mit ihrer Hand und 
ibvem- Vermögen die YenÜenfia der Krieger u«i den 
Tyrannen- zu oelohnen. «— Unter den Beylageo zih9 
a» StQek ift befenders- merkwOrdig» dar im Anhang 
mitgethrtlte^und hier imferes WiffiHis aaerfl im Druck 
bekanntgemachte Vertrag zwifohe» dem HaufeOrar 
nien und der Beta vifeben Republik d* d* Haag an 
U Aug. 1*8149 mit den darauf Beziehaog habende^ 
Artikdn des Pafrifer Traetats zwifchan Pceulken und 
dcnr fraaaöÖfeben Republik vomaj. May tgoa. Jtineir 
Vertrag, kraft deffen dem Oraoifaben Hau£a gegen 
Verzicht auf alle feine. Anfprücha an HoUand eiof 
Summe von 5 Millionen Gulden in Tarminen bis 
zum I. Jan, 1814. bezahlt Verden follte , blieb durch 
die Eiomifebung NaiM^eons um die Furcht» welche 
<fer ihn» ergebene Admiral Verhuell dem^ Bataftilelien 
Gouvernement ^nauflölisen wufste» ohne ficfo^f 
Der dardher unzufriedene franzöfiiehe Gafiiodte d# 
Semonville im Haag äufeerte zwar, dafe hiei^bey ei« 
Mifsverftändnifs vorwalte, ttad fuchte die Genenmir 
gttttg des Vtftrags einzuleiten« Oraaiep tuet aber 
nun audi zurück und erklärte ficb an fetne Verzieht- 
ieiftungen nicht mehr eebunden« «— » 'fVus der. Anm^ 
Nr. t6* f Oh reu wir endlieh noch an, daTsdie freyr 
wMlSgen Gaben der Niederländer au. der allgfmeiae» 
Bewaffoung vom 16. Dec. igij. bis aader am 3^ Jan» ^ 
1815- durch den Staatsfekretär vorgelegten Qerecbr 
nung dia bedeutende Summe von 1,97108$ Giildev 
betrugen« Ein merkw8rdq;er Beweis von Patrieitiar 
mne in einem Lande, das fo manehe Jahre untev har? 
fem Druck gefeufzt hatte, deflan Handel und Ger 
werbe völlig darnieder lagen. . r. 
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fle damsk Ut^rmmrtUsude fot-i jiA Nr. 3. f. tbelft in 
cmer Vehrficir der FirkamUimgen und ArbHten der Kon. 
DfiOj QefeUfekßfk der mffemftdimften tm Kojfenkagem wäk^ 
rend der Jahre 1S14. eutd ^m^. rom Plx>f. Oerfted mtef 
andern folgendes mit: Nach dem Tode des berOhmten 
nnd verdtenftvoDen Etatsraths n. Pvof, ßugge wngde 
die Aufüofat auf die {aoter der Gdhlllchaft ftehe&de 



geographifche Landmeffang einer ans dem 

£i^fffSra. dem €ommandedr. Capitän fFlsuget^ K^xmem 

rath Wr/g^, Prof, Depm und Prof. CMi^ea befidbendeil 

Commif&öT»' übertragen. Znm Oberinfpecteur übe» 

diefe Landmeflong wnrde der Landinfpector Bnum^ 

Äimi Caffirer der Gefellfchaft der Etatsrath v^nSchrnds* 

PkiJMek, -und zu fhrem Secretair der*roR Ä C. Qrai 

fted gewählt. Alle diefe Beftimmungep vereinigten 

4Mi ▼erher4tt dem -einzigen , raftlos thätigen Bugge. 

Aulser ihm verlor die GelSelUchaft der Wifleitfcbaften 

in 
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kl jrt«m Zehrtnm « 01ied«n den Oberprafidanuu 
Baran v. E^r, in Kiel, den Juttizratb TW/acj^x uu^ 
den Major Wht/. Zum Ehrenmitgliede erhielt fia 

den Geh. Conf. lUih C/a/«; f^i^'^.^f i^J^'i^'^^^^ 
derndenComm. Capit. «"/««'/ • Prof. d.Theol. J.Mol. 
Ur u- d. Prof. Olufftn; und zu auswärtigen MufiUederu 
d^n Hofrath, Prof. Creufzer zu HeideJberg» Btnjamm 
Smith ßartom und Jok. Riedmunn Coxi in den yereiii. 
Staaten t. Nordamerika» wie auch van Mens zu Brüf. 
fei Der Contre- Admiral Unvenöm hat eine Karte über 
die Nordfee Ton 50° 55' bis;^» 5ii* 5' Breite heraus- 
eegeben, begleitet von 12 fpeciellen Karten aber die 
wnchtiftften Hafen, Vom Admhral muterfiUf^ erhielt 
dite Gefellfohaft Bemerkungen über Ah - Gromlamd^ 
Mv^vxn er aus pbyfilchen Gründen zeigt, daCs fich 
Grönlands Klima nach und nach ?erfchlimm«rt haben 
Ttiüffe. Aufcer einer Abhandlung Tom Spelz, bota* 
xiifch und ökonomifch betrachtet, lieferte der Etats- 
rath Vibwg ein» Gefchichte der Viehkrankheit ein» 
ncbft Nachrichten über die Behandlung derfelben in 
den Hetzogihamern Schleswig u, Holftein im J. i8i4t 
Prof. Sthrnmacktr las eine Abhandlung über conchylio- 
logifdie Sy&eme und einige »weyfchalige Conchylien 
Vor. Dr. Lihmann legte eine Monographie über die 
Primula vor, worin 43 Arten belchrieben find. Prof* 
Oerßtd theihe Vorfchläge zu neuen Däntfcben Kunftaus« 
drückeninderOiemiemit; auch ^ine Abhandlung über 
dasGrfetzfür die Schwächung der elek tri fohen Wirkun- 
gen mit d*m AbCtande. ?roi.Hor»manit hat, aufKönigl. 
KofteÄV **^^«' torawitfiix regius HafnUnfis^ eine kurze 
Sefohreibung voai 7 — 8000 verCchiedenen Kräutern 
enthaltend , herausgegeben. Vom Bifchof Munter find 
3 Abliendhmgen erfchieneni nämlich x) Erklärung tu 
^irStfckriftau/HinimakenHiPrurifehenAra; ^) Gifckickti 
Ar Lßeämfchm Staii^ Velia und 3) nb$r £# Religion dir 
Käftkagininfer (welche letzte Abhandlung fpäterhin 
in* einer Deutfchen Ueberfetzung befonders erfchie- 
stetriCt); »iDer Prof. P. E. Müller hat «Is Anfang einer 
▼mi ihm herauszugebenden Sagahibliotluk , welche alle 
«edruckte und ungedruokte Sagen umfaffen, den In- 
halt einer jeden angeben, ihren hiftorifchen und poe- 
tKbhenWertb beftimmen foll , eine Abhandlung übej? 
alle die Sagen, welche Islands eisene Begebenheiten 
betreffen , vorgelegt. Dem Prof. Rasmnjfen ift für eine 
Abhandlung über den Handel und die Bekanntfchaft 
der Araber und. Perfer mit Rufsland und Skandinavien 
im Mittelalter von der Gefellfchaft ihre Silbermedaille 
zuerkannt worden. Eine umfafTende Vergleichung 
zwiCchen«der alten Sprache des N(>rdens und 'den w]cb.> 
tigften altern und neuern europäifcben Sprachen, 
felbft ih den ver-fchiedenen Mundarten derfelben, i& 
von Jto/k angebellt und der Druck derfelben von der 
Gefeltfcbaft befchloiren worden. Von des iS-of. P. £• 
Mullers Abhandlung über die Entftehung , den Fort- 
gang und Verfall der isllndifchen Hiftoriograpbie hat 
der Prof. &iid«'' eine Deutfche Ueberfetzung, mitBe« 
vierkongen des Vfs. gegen des Prof: Rühs Aeulserun* 



S3S 1 



f 



gen in Betreff der Nordifcfaen Mytiwlogie, henuwge» 
geben« Unter Aufficht der Landmelfiingscommifiiois 
ut eine genaue trigonometrifohe Karte Über den Tfaril 
der beide«. Herz.o^{thüm«r , von welchem die GeCtil» 
fcb^ft bisher «ine (blche noch nicht hatte, erfchieneii, 
deren Conftjruction der Landinipeotor Co/par ^tjfA^^ 
feines Altena und feiner Schwäche «ngeachtet , fieb 
oAterzog. Diefe vortreiFüche Karte, vromtit W^d 
feinen vielen und grofsen Verdienften um di# geogra- 
phifche Landmaffung die Krone aufgefetzt hat , wird 
bey 4 Karten , die über die Herzogthümer herausgege- 
ben werden foilan, zum Grund gele^.- Von dem Ober« 
infpector Soren Bnmn sTt eine fortgefetzte Aosarbeitung 
der ftatiftUch - ökonomischen Jtoreebnungen über Di» 
nemark, gegründet auf die geoprafAufbfaen Karten vaal 
die Berechnung yon JütJaad anthaltend , der GeCtU- 
fchaft übergeben worden« Die Ausarbeitung des Di^ 
nifchen Wörterbuchs hat ihren ununterbrochenen F>^rt- 
«ng gehabt , fo» dafs mit liam Drucke des Bu^ftabe'n 
C dar Anfang gemacht worden, mehre andere Buch • 
ftaben aber noch von verfchiedenen Gelehrten , /^A 
f^^^g I ^kce , Molhek , Mandix und tyierinnf^ bearbei» 
tet werden« Von den» Cio^afchen FidaieommiCB find^ 
zur Beiörderung diafes äuiserft koftf|iieligen >^^erkes» 
durch Vermittelcmg des Geh. Conf« Raths ClaffeU 
saoo Rthlr bewilligt worden: — Folgende neue Frtis* 
at^gabfn find- von der Gefellfchaft bek^nt gemacht 
forden: Für die hefte Abhandlung über die Art die 
Fifahorgame zu bewahren , befonders mit Hinfiobt auf 
den Schaden , wfflcher ihnen von dem bekannten In* 
fekten der Meerfiohe (Camttr fmlix Linm.) zugefügt 
wird^ soo Rbthlr. bis zum %\. Dec. igi^. ¥^r zweck- 
mäfisige Lefebucher für das Volk» befonders den 
Dienftbotenftapd betreffend, die Goidlnedaille oder 
deren Werth im Gelde- Für diel hefte Abbandlimg 
Über dem Torf, deCTaü Entftebung» Befbrndtheile^ 
Reproduktion etc. die erfte Goldmedaille , oder deren 
Geldwer(h, gleichfialls bis zum 31. Dec ig 17. FSr 
die hefte Abhandlung über die Bomholmfchen Tfaon* 
arten, ihre' zweckmälkige Anwendung, begleitet mit 
Proben und Fabrikaten, die ate GoMmedaüle» nebft 
too Rbth(r« zur Vergütung der angeftellten Proben: 
Für den eutfübrbar(ten VorCchlag cu einer wohlgeorcfi 
neten X^ndpolizey, mit Hinfiobt auf die Beförderung; 
des Ackerbaues» die erfte Goldmedaille. (DerWeriÜ 
der erftep Goldmedaille beträgt 36» der aadem iS, der 
dritten 9 Dukaten. 

'II. Tbdes'fall. 

Am r^Apn d« J.'bei'eits ftarb «u B^tHn Qb*^« 
Conrad Sprengel^ ehemals Rector in Spandau » bekannt 
als Naturforfcher durch das Werk: das entdeckte Ge- 
beimnifs der Natui^ und alsSpracbferfcher durch feine 
neue lü-itik der klaffifchen Römtfchen Dichter. Sein 
nicht unbedeutendes Vermögen hat er gröfsteiubeils 
einer Waifenanftalt dafelbft vermaofat« 
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- GESCHICHTE. 

,i) Amstebdam, d. den Hengft u. S. u. L ran dar 
Hej : Gifchiidenis der Staats • OtnwenUüng in 
Nedertand voorgevallen in tat ff. I8i3> door 
Mr. Herman Bofjcha etq* 

S) S^HAVEMHAGB tt. AMSTERDAM, b. d. Gebr. 

van Cleef : Verhaat der jongßteden Omwenteling 
in Holtand j door Q.IV. Chad ttc , 

(ß^ahlufi der im verigen. Stück ahgehrocheneri Reeenfion^ ' 

Die Schrift vpa Chad hat wahrfcheinlich In Deutrch^ 
land noch we^ig Lefer gefunden ; und über- . 
haapt mag von den Vorfällen in Holland während, 
der letzten Monate des J. i8i3 wenig Geoaaes b»* 
kennt geworden feyn» d? die AuFmerklafnkeit eines 
jeden wt nur auf das was um ihn» und in feiner 
NacbharichAft vorging » gerichtet war. Eine gci- 
<{rängte Erzähiung, wie oie Niaderllnder zum «n- 
dernm^ mehr durch eigene Kraft, als durch Hülf^ 
von Aufsen \ Geh des fremden Jochs entledigten, mag 
«Ko eben (owobl den Leiern diefer Blatter wiUliom- 
anea« als in mancher liQciLiicht belehrend fejn. 

Zu Ende des J. igia er^eegte fcbon die Eriche^ 
nung des bekannten 29. Bulletins den Gedanken an 
die Möglichkeit einer Erlofuog. Die Häupter der 
Oranifchen Partey im Haag, vanHogendorp^yan 
der DuyUi vanMaasdam^ Graf Stirum^ Repelaert de 

fange und Changuion^ vereinigten fich in .geheimen 
ufa^mmenkflnften über ,die bey der erften günftieen 
Gelegenheit zn ergreifenden Maafsregelo zur Iferftel- 
4uQg des Prinzen vpn Oranifn. Ihre Ueberzeugung 
von.^en Gebrechen der vormaligen StaatsverfaUung 
veranlasste iie aher, ?i|gleidh fcbon ein neue^ Grun<f 
igefetz vorzubereiten, welches die Freyheit 4es Volks 
fiebere, und dabey der ausübenden Macht die nöthige 
Gewalt zur Befcbützung der Unabhängigkeit des 
Staats irerleihe. 

Dem tiefen peheimniffe unbefcbadet, jvelches 
auf ihrer Verbindung ruhen mufste, banden fie doch 
nöthig, mit angefeheniftn Männern in andern Städten 
ija Gemeinfchaft zii traten. Die erften waren : van 
ßiK Hoop zu Amfterdam, van Hogendorp zu Rotter- 
;dam und der Baron Bentinck Buckkorfl zij ZwoUe» 
wovon de;- letzte wegen entdeckten Briefwechfels mit 
^dem Prinzen bereits gefangen gevtrefen und nur durch 
Fürfpractie den weitem Verfolgungen der hohen Po- 
lizcy zu Paris entgangen war. An den hin und wie- 
fder ausgebrochenen, aber auch balc) wieder gedämpf- 
ten Unruhen nahn^n dagegen die Verbaq^leten ke|- 
j1. L. JZ. 1816. Dritter Band. 



AenTheil. Der Zeitpunkt, mit Hoffnung eines gOii* 
JHgen' Erfolgs zu bandeln, fehlen ihnen mit Recht 
noch nicht gekommen. Als, aber die grc^e Bege- 
benheit des 14« Oct. künd ward, fäumten fie nirat 
langer ihre Verbindung auszubreiten. Jeder erkor 
fich unter feinen Freunden vier Vertraute, and ton 
diefen jeder einzeln wieder eben fo viele , ohne dafs ' 
einer von dem andern wubte. Nichts wai^ dabey 
icbriftllch verhandelt. So wuchs ihre Zahl auf 400^ 
alle Männer, welche das Vertrauen des Volks hatten, 
und dabey Oranien ganz ergeben waren ; alle bereit^ 
auf den erften Wink deffen, der fie gewofben hatte 
bewaffnet zu erfcbeineii. Dem Grafen Stimm gelang 
esr auch einto Scheveninger, Namens fy-onckf we^ 
eher viel bey den Seeleuten und Fifchem galt, für 
ihre Sache zu gewinnen. Er verfprach 50 Mann z« 
fteUen. Auf das Volk brauchte vorerft nicht gewirWt 
.zu werden. Seiner Hülfe war man verüchert, fo bald 
es Anführer iah , die feici Vertrauen hatten. Stirem 
gewann aber die aus jco Mann beftehende National- 
garde unter ihrem Oberft van Otdenbameveld , gen. 
JTitte TulUnght welcher eifrig die Sache des Prinzen 
ergriff, dabey aber tnit fo viel Vorficht bandelte. 
da(s er das volle Vertrauen des franz. Präfecten he- 
rhielt, — Die Npchrichten von den Förtfchritten der 
.verbündeten Heere erregten immittellt fchon Gab- 
rungen unter d«m Volk, dagegen Fnrcht bey den 
Franzofen, deren mehrere ficn mit üirem Raub zu 
retten fuchten. Ein unzeitiger Aufftand im Haag 
am f 3> Nov. war durch Stirum und Repelaer fchon 
geftillt, als der Präfect mit Militär erfchien. — Ib 
Aitifterdam*, wo die Nationalgarde dorch den jetati- 
.gen Staatsfecretär Fakk bereits cewbnncn war^ 
entftand am 15. Nov. eine Volksbewegui^. ' Die 
Dojuanenbäufer wurden verbrannt. Es erlehieneii 
fchon Orange - Cocarden , der Ausruf : Orank bovem. 
ward . gehört. Und abgleich das Volk wieder aes 
einander ging, fand doch der Gmeralgouvemeur Le 
Brun mit den übrigen franz. Autorttäteo ratbfam, 
tidiB Stadt zu verlaffen, worauf.unter dem Vorfit^des 
.<l)>eo genannten v» d. Hoop eipe proviforifche Regie- 
rung angeordnet ward . die fich vörerft nur daraef 
. befchranken mufste , Unordnungen lind Plünderun- 
gen zu verhüten« Als die Nachricht hiervon nach 
.dem Haag kam, liefe Stirum fich nicht abhalten , am 
17. Nov» Morgens öffentlich die Oranienfarbe auf- 
tscoftecken, was auch mit. lautem Jubel vom Volk ge«^ 
ffebah. Namens des Prinzen .ward der 'Graf als pro- 
viforifcher Gouverneur von ^n Verbundenen prock- 
Viirt; die Mitglieder der Staatsveriammlungen in den 
JaMo 17.94 u. 95 wurden auf den folgenden Xag 
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zufammenberufen ; der Prafect i$ Staffart j welcher 
drey Tage fr&her die d^rcb feine Spione tbm be- 
kannt-gewordenen Häupter des Bundes feft nehmen 
laiTen wollte, und nur clurch Furcht vor einer Volks- 
empörung davon ab^eftanden war, entfloh heimlich; 
aus dem von, den Franzofen noch befetzten Magazin 
wurden , ohne dals diefe fich zu widerfetzen wagten, 
Waffen geholt. Die ganze Macht , welche dem neuen 
43ouverneur vorerft zu Gebot ftand , ^ beftand aus 
kaum 900, zum Thejl nur mit Piken bewaffneten^ 
Mann. An allen KrleesbedOrfniffen war MangeL 
IXie öffentlichen Kaffen hatten die Franzofen geleert« 
Die Verbundenen hatten keine Hülfsquellen , als in 
ihren eigenen Mitteln. Hogendorp allein gab zu ei- 
aer einzigen Unternehmung auf der Maas 50000 Oul* 
den her. Ob der Prinz von Oranien noch in Deutfch- 
land, oder in England fey, wufste man nicht. Am* 
,fterdam zögerte , fich öffentlich f ilr ihn zu erklären. 
Dicht weil es noch fchwankte, fondern weil die Rei- 
chen die Ausfefaweifungeo des Pöbels fürchteten, fo 
langia diafer niobt durch Kriegsmacht in Zaum gehal-' 
ten werden iconnte« Die Hoiländifchen Feftungen 
waren noch vom Feinde l>efetzt. General Molitor 
fiand mit 4000 Mann in einen Lager bey Utrecht. 
Gen« Bouvier des Eclats hatte mit 500 gut Bewaffne- 
ten und 2 Achtpfündnern den in der Mitte des Haags 
«gelegenen , mit tCriegsbedflrfniffen verfehenen und zi^ 
einiger Vertbeidigung geeigneten vormaligen Stattbai- 
terlichen Pallaft (Binnenhof) befetzt. Auf Hflife von 
Aufsen war noch nicht zu hoffen. In den nördli- 
chen Niederländifchen Departementen befanden 6ch 
erft 700 Cofaken. General Bolow hatte Befehl, noch 
nicht Über die Yffel zu gehen. — Wenn Stirum in 
diefer mifsliehea Lage dennoch fich öffentlich gegen 
Napoleon zu erklären den Muth bat, and mit feinen 
•wenigen Mitteln den Feind aus feiner feften Stellung 
zu entweichen nöthigt; fo wird fein Name billig den 
Helden unfererZeit'beygefetzt. Die franz. Befatzung, 
durch Stirum mit einem Angriff bedrohet, verlietö 
firQh am 18. unter Bewilligung eines freyen Abzugs 
die Stadt Und Gegend. — Eine neue Verlegenheit 
•entftand, als die vormaligen Regierungsmitglieder 
zur Uei>ernahme einer proviforifchen Staatsverwal- 
tung nicht zu bewegen waren. Das Volk ward 
siedergefchlagen, weil es diefe Weigerung der Un- 
wahrfcheinlienkeit eines guten Ausgangs des ganzen 
Unternehmens beymafs. Um es zu beruhigen , Aber- 
nahmen zwev der Verbflndeten v. Hogendorp' und 
V. D. Duyn ciie einftweiJige Regierung. Auen war 
es von guter Wirkung, dafs einer der eifrigften Pa* 
triotenhäupter Cannemann , und die zahlreiche pa- 
triotifche GefelUchaft zu Amfterdam , ehemals die 
fUrkfte Gegnerin der Statthalterfchaft , ihre Dienfte 
ffir. den Prinzen anboten. Inzwifchen liefsen der 
Scbeveninger Pronck und das Gouvernement nichts 
unverfucbt, den Prinzen and die Engländer von den 
ieitberigen Vorgängen zn benachricntigen« Wegen 
widriger Winde konnten aber weder rf achrichten , 
noch weniger Holfstruppen aus England eintreffen. 
Doch gelang ea eodlicu bey des Aanäherung voa 



^00 Cofaken den Bemühungen der Herren Faldc , 
Schölten und Prof« Eemper, dafs Amfterdani am 
34« Nov. den Prinzen feyerlich als Oberhaupt aas- 
rufen liefs. Das Volk verlangte damals 'fcboa dm 
RönigswQrde für ihn. Daeegen entftanden neoe Be- 
forgniffe^ als Molitor nach erhaltener Verftirkjmg 
vorzurflcken drohte , die Feftnng Woerden auch jron 
neuem in feine Gewalt 6el lind maneherley Graufamkel- 
ten allda von feinem Volk verfibt wurden. -*- Ans 37« 
langte endlich der Ueberfetaec diefer Schrift wait 
Briefen des Prinzep aus England an^ welche do^cb 
ZuGcberung naher HQlfe, und der baldigen Ueber^ 
kunft des Prinzen felbft , neuen Muth erweckten« 
Friesland und Groningen erklärten 6ch nun auch fOr 
den Prinzen. In ObervITel war fchon ein SteJlve^ 
treter deflelbea unter Ruffiibber Autorität angeftelit 
Den 28. kamen ▲ Englifche Kriegsfchiffe, ond den 
30. der Prinz felbit mit Lord Glaoearty auf dem War- 
rior bey Scheveningen an. Einige des Cefolgs gin- 
gen nach dem Haag voraus, um Signale zo äehen^ 
ob der Prinz mit Sicherheit landen könne. L>iefer 
wartete folche aber nicht ab , ft«^ ans Land wad 
ward mit groisem Jubel im Haag empfiBDg<en. Zwey 
Tage nachher begab er fich nach Amttetdam^ wo 
ihm dann feyerUch die Souverainetät angeboten und 
von ihm angenommen ward. Diefe ward dann auch 
in aUen vom Feinde onbefetzten Landestheilen alstaaU 
und ohne einigen Widerfpruch anerkannt — So er* 
folgte in kaum einem halben Monate die Verwände» 
lung einer Franzöfifchen, von ihren BeherrCchem fpötsr 
teAtheils noch befetzten Provinz in eiaei» unabfaangt- 
gen Staat faft ohne alle Waffengewalt, ohne Blutver- 
giefsen , ohne Hülfe von Aufsen, ohne HölfsqueUen 
im Innern , hauptflchlich durch den Muth nnd die 
Kiugheit weniger ihr Vaterland liebenden Männer, 
fQr deffen Errettung fie fich aufzuopfern bereit wa- 
ren. ' Und fo gelangte ein 19 Jahre lang aus fetneoi 
Vaterlande verbannter, feit 7 Jahren feines Eigen- 
thums beraubter Fürft nicht durch Waffengewak» 
nicht durch Geldaufwand und Beftecbungen , alleia 
durch den freyen Ruf eines Volks, 2ur Oberberr* 
fchaft über ein Land , deffen fefte Pütze alle 
noch vom Feinde befetzt waren. In weniger Mk ei- 
nem halben Jahre ftand fchon ohne Anwendung ge^ 
waltfamer Maafsregeln ein Heer von 50000 Mann 
zum Schutz diefes an Geld und Menfcfaea erfchöpftes 
Landes bereit. 

Eine Ueberfetzung diefer Schrift des Hrn. Clbad wflrde 
eine Bereicherung unferer hiftohfehen Literatur feya^ 



QuKDUNBüRa» b-BafTe: Magazin der SiograpkUm 
äinkwürdigir Perfomn der neuem und neuefleu 
Jgeit. Ein hiftorifches Journal in zwanglofeü 
Heften. ^ Herausgegeben von einer GefellEchafk 
von Gelehrten« Erßen Bandes erßes Heft Mit 
Thepdor Körners Bildnils. 1816. VIII. u. 180 & 
gr..8- (t Rthlr.) - 

Das erde Hefk diefer nenen Zeitfcbrift» welcbe 
fich gewifs viele Freunde erwerben witd$ enthält dir 
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Lebembercfair^ibunffen rfes Herzog« Fried rieb Wil- 
helm von Brannfcnweig-Laoeburg und Oels». der 
Königin Louife von Preursen und Theodor Körners ; 
denrtapfem Fffrften , den heldeoinOthigen Sänger ond 
die edle Frau auf denn Throne» drey der Nation 
theore und hochwichtige Namen, nach einer fehr 
glflckliohep Auswahl und Zufamoienftellung ! Ueber- 
fiaupt haben nach einer richtigen Anficht des Heraus- 
cebers nur bereits Verftorbene Anfproch auf eine 
Stelle in diefer Sammlung.^ Die Biographieen Und, 
alle von einer Hand, in angemeffener vollftändlgkeit, 
aus den bekannten gedruckten Quellen bearbeitet; 
doch bat ihr Vf. ancn manches Eigene, z. B. in der, 
Jugendgefchicbte des Herzogs von Braunfchweigr 
Oels ; er hat die beiden erften der hier dargeftellten 
Perfonen auch perfönKch gekannt und zum Theil in 
der Nähe beobachtet. Die Behandlung des Stoffes 
verdient im Ganzen vieles Lob; der Stil hat hiftori- 
k^e Wflrde. und Einfachheit, vereinist mit anzie- 
hender Lebendigkeit, fo dafs Reo. den Lefern vielen 
Oenuff davon verfprechen darf. Freylich könnte 
man bey der Vergleichung mit den klafSiohen Muttern 
des AltertbufVis der Dari^ellung hin und wieder : noch 
firengere Einfalt wflnfchen ; die Farben möchten hie 
«bd da noch zu ftark aufgetragen , und noch einiger 
Bedefchmock, fo wie auch einiges Raifonnement zn 
äntbehren feyn, obgleich der Vf. mit dem letztern 
fparbm genug if^; indefs läfst fich bey der Darftel- 
lung foleherrarlbnen, die eben erft vor Kurzem noch 
fo bedeoteod ins' bewegte Leben eingriffen, die voi« 
kndete Ruhe klaffifcher Gefchichtichreibung von 
dem neuern Biographen kaum erwarten» Diefs gilt 
insbefondere von Preursens vollendeter Königin ; wer 
könnte hier den Ausdruck reiner Ehrfurcht und 
Bewnnderune immer mit nOchterner Genauigkeit 
abwägen? Doch in der Biographie Kömers hät- 
ten wir bey aller Achtung fflr das Andenken des 
dtnitfchen Jünglings den Atisdruck hie und da etwas 

Sremäfsigter gewnnfcht, befonders in dem vorausge- 
endeten kurzen Vorwort, wo uns der Vf, am wenig- 
fien genOgt hat; man vergleiche auch die Periode 
S. 160. in der Mitte, und fonft. Hievon abgefehn 
hat der Vf. den Dichter fehr glOcklich oft aus feinen 
•ig^nra Werken dargeftelit; in Preufeen« Königin 
tritt ganz die hohe und edle Weiblichkeit, in Frie- 
4Hch Witheln von Braunfeh weig- Oels der Krieger 
»ehr als Regent hervor, fo dafs in jedem Charakter 
kerrorgehoben ift > was der eigenthomlicbe Mittel- 
puikt feines Seyns oder Strebens war. per Vf. ift 
offen in der JugendgeCchichte des gedachten Farften, 
ohne deshalb feinen wobibegrfindeteo Ruhm fchmä^ 
lern zu wollen ; ihm wird es Deutfcbknd nie vergef- 
fen , in einer einzig ich weren oiederbeugendeo 2eit 
dar Welt gezeigt zu haben , dab es nochf reye deut- 
fcba Männer gebe; und fein Schickfal gewährte ihm 
überdiefs noch, durch fein Beyfpiet zu bewähren, 
wie heidenmQthiges Binsen zum Ausgang fohre» was 
einem Schilt und andern leider ! nicht vergönnt war." 
Einige Verfehen und kleinere Unrichtigkeiten , wel- 
abe ua in dntu arftem Biographie aufgeftoiaefi fiod^ 



(S. 9^ 35. 54. am Ende) wollen whr deshalb hier mcbt 
ausdrflcklicb berichtigen , weil wir die Verfichemog 
erhalten haben, dafs der Herausgeber ea am SehlufTe 
des erßen Bandes (ein jeder Band wird dreif Hefte 
Enthalten) felber thon werde. Noch bemerken wir» 
dafs S. 170 am Ende der 2)ifte Auguft durch deinen 
Jhruckfehler ftatt des 25ften gefetzt ift. Sooft ift das 
Aeufsere diefer Zeitfchrift anftändig und der vorge^ 
fetzte Kupferftich Theodor Körners fehr brav gearbei- 
tet. Wir wQnfchen , dafs die nachfolgendenHefte fich 
den Bey fall, den diefes erftere verdient und von vio* 
leo Seiten fchon erbalten bat, bewahren mögen» 

SCHONE rONSTB. 

QusnLi^Bima , b. BalTe : Abenderhiitirungen , mit 
frofcdfehen und poetifchen Beiträgen von Ktamer 
Scnnuät, Gramberg , Schlüter 9 Elife Bürger 9 
Horflig^ Nonne 9 Goldmann ^ Refe^ Depptng^ 
PrHtzet u. a. m.,. herausgegeben von Friedrich 
Saßmann. 1815. 272 S. 8- (t Rthlr. g gr.) 

Eine gemifchte Sammlung nach Art der bekans« 
ten Beckerfcben Erholungen, clie, wenn auch gerade 
nicht von ausgezeichneter Bedeutung, doch oefoB« 
ders unter den poetifchen Beyträgen manches An* 
fjprecbende und Erfreuliche dart^etet. Der Inhalt ift 
folgender : i) Nanetie. Eine wahre Gefehichte. Von 
Depping. Gegen den zu einfachen hiftorifchen Stoff 
würden wir nichts gehabt haben, wenn derfelbe 
auch hiftorifch einfach vorgetragen wäre. Zum aeflhe- 
tifchen Erzähler aber hat der Vf. keinen Beruf* Es 
fehlt ihm an hintängliehen Farben, an Tiefe des Go- 
mOtbs und Leben der Pbantafie, fo dafs ihm nut 
eine gewiffe oberflächliche, leichte Manier Qbrig 
bleibt, a) Der Heilige vom See. Baltade von Pratzef» 
BefTer als der vorige Bey trag, wenn auch gerade 
nicht von au^ezeichnetem Werth. 3) Das FeÜchen^ 
die Hofe und die Lilie. Paramythie von Elife Bürger^ 
mag immer ihr Plätzchen hinnehmen. 4) Gedichte 
von Ktamer Schmidt^ Dem Gedicht , an das Euphon^ 
einer Omarbeitang, fcbeint uns, bey grofser ^Veicb* 
heitdes Grundtons, hin und wieder noch einige pro» 
faifcbe Schwere eigen , z. B* am Scblnfa der folgen* 
den zweytn Stropne : 

Wenn der Freand mioh verrath , eck , wann cFaj Rers 

auch der Geliebten wankt: 

(Feit, auf ewige Zeit, baut* ich auf ditik all* mein 

El^rfium I } 

Dana nootk Andern yertraun lehre mich da; .rtlmni« 

mein InnV«»' mir 
Zur Dul4/amkMi ! 

Unter den fibr^en Stocken, die faft dorcbana 
▼on kurzem Att^em und 9 hat das kurze Stück: am 
den Frühling y nach dem AltTranzöfifchen , als Nach- 
bildung betrachtet, nicht geringes Verdienft. ,5) ^#r- 
mifchte Bemerhuneen und Jnnurimngen , die Phyßogn»^ 
mtk betreffend. Von Johann Chrißoph Schlüter (Re- 
eierungsrath und Prof. der klafbfcben Uteratur zu 
MilAfter). Dieb zarltreutaa Bemerkun^ea gewähren 
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eine belehrende nnd dnrcb die efngeftreuten biftorl' 
fcben Data anziehende Unterhaltung, und find ohne 
Vergleich das Gediccendfte und be(te unter den pro- 
laifcben Beyträgen diefer Sammlung. Sie reiben fich 
an die bekannten Fragmente von Lairater an, und 
verbreiten fich Ober die Wahrheit und UntrOglichkeit 
des phyfiognomifcben Ausdrucks» über die Bedeu- 
tung des Ganges» der Kleidung i des Kinns» der 
Handichrift » aber die Phyfiognomie der Satiriker 
und andere verwandte Dinge, alles Qbrigens in frag* 
meatarifober Kürze. In dem Fragment aus dem Jm- 
tes gioriafus des Plautus, welches der Vf. S. 6i. em-^ 
pfiehlt» möchte die Mimik doch wobl etwas Ober« 
frieben feyn; oder man trifft wenigftens hier eine 
füdlicbe Lebhaftigkeit, die nicht eanz fOr den Nor- 
den palst. Der Verficberung in Nr. 253. des Tübin« 
ger Morgenblatts von 1809» dars SchiUers frfiherhin 
eingedrückte Nafe fich bis zum Jahr 1794» in einem 
21eitraum von etwa zwölf Jahren zur Adlersnafe ge« 
ibltet habe » fpricht Hr. Schi, allen Glauben ab ; viel- 
leicht ift auch in diefer Angabe einige Uebertreibung; 
aber fo ganz unwahrfcheinncb» wie Hr. & können wir 
fie nicht finden» da man wohl von ähnlichen Erfcbei- 
nungen gehört hat ; es käme hier auf die weitere bi* 
ftorifche BcRlaubigung vielleicht noch lebender Be- 
kannten Sohiilers an» die fich feiner Phyfiognomie aus 
den verichiedenen Zeitpunkten erinnern; jene Be- 
merkung rahrt abriffens von feinem Jugendfreunde 
Petirfenner. Hr. S. beweift Oberhaupt in feinen 
Behauptungen Vorficbt und fetzt fich nicht leicht 
der Gefahr aus » zu viel zu fagen ; diefs gilt befon- 
ders anch.von dem» was Ober die pfVchologifche 
Bedeutung der Handfcknft vorkommt. Man verglei* 
ehe damit z. B. nur die Abhandlung von GrohmanHf 
flberfchreiben : „ Onterfuchung der Möglichkeit einer 
Charakterzeichnung aus der Handfebrift»*' in Moritz 
und t/lamorCs Magazin zur Erfabrnngsfeelenkunde 
IX. B. ^5 Stock S. 34— 66. (Berlin 179a.) wo es un- 
ter at. Jern heifst : ,» Nichts läfst fich leichter aus der 
Handichrift erkennen» als der moralifcbe Menfch» 
feine Gefinnungen, Empfindungen» hHuslkhen FriUr 
den C^.) feine Relißion (!!) und fein Handel» weil 
diefs alles ffir den Anthropologen Erfcbeinungen des 
phyfiichen Menfchen find. Der GutmOtbige ift auch 
in feinen Buchftaben gleicbfam gutmfitbi|| frey » ver- 
träglich; der Satiriker fcharf» fpitzig» fmhend; der 
^Argwöbnifche feine Buchftaben ^lfie»l/»/^r den andern 
verjkckendj (!!) zurQckbaltend ; der Reinliche rein- 
lieb» (diefs bezweifelt wobl niemand) der Geitzige 



karg und Gchmotzig; der Galante» galant' und m* 
putzt. — Körperbau 9 Stimme 9 Farbe ^ Hamr^ allen 
ift für den Beobachter des Menfchen auch leicht In 
der Handfchrift zu finden » *' u. f. f. — ü) Die Zint 
und ihre Kinder > Dramolet zu einer Gebmristagsfefgr 
von G. Am H. Gramberg. Ueberatis lieblich , Hüld 
und finnig, ein Gelegenbeitsgedicht» wie (um mit 
Klopftock zu reden) Gelegen&tsgedickU nickt find. 
Schon diefes einzigen Beytrags wegen verdienen djeCa 
Abenderheiterungen eine freundliche Anfnahme* 
7) DU ITeftfe; Fabel von Nonne. Die Periode der 
Fabeln ift längft vorüber» doch ' ift diefe hier nicht 
fchlecbf. 8) Uedickte von Adolph ron FagedesX^zs^ 
director zu Daffeldorf). Sieben an derZaU, zeiranen 
fie fich durch eine geiftig^ Zartheit vortheilhaft ans; 
nur das: Sckiiter Oberfchriebene Gedicht {chienoBsin 
der Anlage verfehlt; das letzte» Bekinntm^^ erinnect 
zu ftark an Göthe« 9) Zet^ Lieder von Marien **K 
Beiden » doch am meiften dem erften» fehlt HaltniMC 
nnd Melodie. 10) Die Rofe und die Nackfgaf. Lkd 
von Eckert verfehlt. 11) Kleine Aufßtze von Ha* 
flig. Die Manier des Vfs. ift bekannt Manche belfa 
und richtige» manche fremdartige» wie auf einet 
Idiofynkraue beruhende Anficht, in) Gedidüe vom 
Refe. (Pred. zu Balberftadt) fiebea » worunter zwey 
Elegieen. 1 3) Frefe Nachbildung des PervigUimen V9- 
meris von Bueren (Friedeneriehter za PapenbuM»> 
Der Vf. hätte fich wenigftens niekt m demfelben Si^ 
benmaafle Bürgerin zur Seile ftellen foUen. Alan 

flaubt, eine blofse Abänderung Bflrgecs sn leleo* 
>er Chor lautet hier fo : 

MoracK liebe , was nocli nimmer 
Lieb empfand in tarier Bruft ; 
Und waajicbtey lieb' &ach impiex 
Morgen noch mit neuer Luft. 

14) Gedichte von Freudenfeld. 15) Die Anferßehemg 
der Todten. Erzählung von Chrißiine Meirüm^ ver- 
fehlt. 16) GedUhte von Goldmann (Pred. jsu (Seile). 
Der Vf. bebandelt religiöfe Gegenftände ialbnngsvoU» 
Jn volltönender Sprache. Eine tiefe Gluth und &btt- 
fucht giebt fich in feinen Erzeugniflen kund. 17) DU 
Winterblumen. Erzählung von Nonm » von geringem 
Umfang und Bedeutung, ig) SUgeelied nmeh der 
Schlacht beg Leipzig von miipp Born. Ein (Jelegnn- 
heitsgedicht , wie es viele giebt. 19) Anekdoten voa 
Niefert (Prediger zu Veleo im MOnfterfehen).. Sphoa 
•bekannt und unbedeutend, so) GedUhU von Frst- 
drich Raßmann. — Das Aeofsere des Boches ift 
nicht empfehlend« 
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eine K. K. Maj. Franzi, haben die Stelle einet wirk« 
liehen Controlörs bey der Haupt- Pcftwagen-Direction 
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in Wien, dem bisb engen controlirenden Poft^Oflicier» 
Hrn. Chriftian Cmfius^ yerdientem Herausgeber des 
topographifchen Poft - Lexikons von Oefterreich und 
JMitglied mehrerer gelehrten Gefdlfchaften, verlieben* 
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" VBRM1SCHTB SCItRIffTBN. 

I^siFZM, b.Vofe; Ditäfike Siaatf'jfnxeigin. Her- 
ausgf^gabeD von /frfa/» Müller (Oefterr. Regia- 
rungsratb lu^d Gejaeralconful ioSachfen). Erßen 
B^t^^ ärß^s^urul zweutes Heh. 18.16. 8* (P^^ 
Band von 6 Hefteo 4 Rtbir.) " ^ 

Erßiff Befh Zur AnkOndigiuig diebt ein Asnfiatz 
' das' Heravsgebers : .„ Vom UedankanffiedaB in 
Deotfcbland. ** Wadtr dar fehr berienkücba Frieden 
Im Daif kvn , noch dar fabr wdn&heilSMrartbe Frieden 
«MM Daiikeo ift gefii#Yfit> fonden» efgaatliah mirdlB 
Varainii^oiig aller DaiitSoben' za #iaf»i Glanbensba- 
kanntnift Ober ibr Staatswobl and HaiL Wann ein fol- 
ehe» Bekenntnib niehla weiter 20 enthalten brauob- 
te, ala: wir ghinben alle an ein ewiges Reebt, dailen 
Verletzung fiob nnabwendlich bejftraft^ fo' yHkwde es 
obne Widarfpruch angenommen wenlenr^ da es aber 
in DaüffcMand nie ein goldenes Zeitalter 01b» ^worin 
diefes R^bt fich firey und lebendk; geftsdiete, und 
eis heilige Sitte g^to , fondem da die deutfebe Sitte 
TLVL ]eder Zeit durch Auswttchfe und Verkrdppelung 
entfteVt ward« und da in den neneften Zeiten das 
beftebende Reetat zwifeben den eineeine» Völker- 
Ibhaftiso völlig au9 einander wich, die alte Oemefn- 
fchaft 'deutidher Atta -unter ihnen kaom ooeh er- 
kenntifch blieb, und ein Notbftand aller gegen aKe 
eintrat, worin jeder th«t, was ilun gut aflnkte; Ib 
')ft offenbar, dets der Ghrabe an ein ewiges Raebt 
'2u dem jetzt nötbigen» Vermittlungawerke nicht htn- 
reicht, ulfid dafs auch dar Glaube an ein aiteT gniis 
^MecHi, i^Mkes wieder bergeftellt werden ibll, fioh 
'dazu nicht Willig eignet, well er» wo- nicht dem Wi* 
•'derfprach, tloch irerfehiedener^ Auslegnag «a Wien 
"uttd4erlin, zu Mönchen ' und Hannover, zu Stott- 

Sart uHi^ G^ffal aom»fetzt ift« Es febeint vaehnebr, 
als ein allgemeines Bekenntnifs nur den Glauben an 

'die gefunde Vernunft und an den guteiT Willen e»t* 
"^halten darf, und dafs, wenn unter Gottes Segen ein 

wahrhaft deotrehes Wefen zu Stande kommen füllte» 
•diefes nicht ander», als ^«uf dett Vergieieh des Altun 
'>^d1feoen durch eine (bkwM# In aUae Rinzelae mOh- 
"fsih Eingebende AMxtt^getfrOiidet und befeCSgt wer- 
' den kann. Wenn Aiatt Acli v«rftebenr wollte , fo wire 

dta Verftindigen ober die Bauptlaeb^ leicht, und 
' worftber man fich verftii^gen (bUte, weife jeder- 
' mann in Deutfchtenfd eben fo balkknmt, als die TMit- 
^ 'fache , dM das Ertöluagswerk vorzoglich durch die 
: deittfehe Biuerjn^tf vollbfaefat forden. Ziji ^dam 
' Veritihidigeirhfu^ )nd#fe nialt«s4'o «Fenigf' aitJiM« 
" A.L.JS. 1816. DritUrBand. 



Witz und Spitzfindigkeit, die ihrer Natur nach n« 
•vereinigen-, fondtern noch mefar trennep \ was abst, 
,dazu taugt-, ein/ milder fanfter Sinn, eine Weltklug- 
beSt ohne Arglift«, eia feftejr Wille f lir die Sache des 
•gemein febaftJiobeD Vaterlandes, und Cfidlich VVahr- 
.baftigkait, das ift, ]via die Erfahrung gezei(;t' bat, 
Qoch nicht in dem Maafse deutlches Gemeingut, um 
eine vollkoiumeoe Verftäodieung erwarten zu laiTei?, 
Und wie kann lijß froh -und freudig gefcheben unter 
•Siegero. uod BeGegten, unter Erhöhten und Verfto- 
fsenea, unter . verarmtem JVeich^n und bereicherten 
Armen 9 unter den Macbthabern der alten und oeue^ 
•Oixlmiog, und unter den alten und neu erworbeocp 
Uolerthanen? Nurlangfam kann die Verftändigung 

Sefabeben, kann der vielfache IVfifsklaog zum reinen 
Einklang werden. Wem» nun unter den jetzige^ 
Miistönen fich noch fogar der Lerm vo|i Gefechten 
vomebmen läfst , fo foheint es fehr unzeitig, anchd(e 
lättßft verlbboUenen Kirchenzänkereyen.vqjn neuest 
eurzureizan. — Wir kehpan zu dem Auffatz zurüc^, 
•der damit anfängt : daCi es eine denkwürdige Zeit 
war« in der, nsittelft des Landfriedens, die gefetz- 
liaben Formen an die Stelle der. WillkOr der Mäch- 
tigen uhkI dea Fau&reohts traten, und die nbyfifcbe 
Kraft fich nunmehr nach gerechten R^gelii 9er Milde 
• nd Meofchlichkeit. bequemen und fipb mit if^&Qlft* 
.baren Schranken vertragen lernen mufste« ,War 
möchte fich nicht in unhsrn Tagen eben fo lebhaft 
mach einem Frieden der Gbdaoken und Geßnnungen 
falmen, als der ruhige fleifsige und viel geplagte deut- 
fcbn Borger des i4ten und isten Jahrhunderts nach 
•der endlichen Befriedigung aller jeyier kleinen Her" 
ren» wdbbe die einzelneo ^rafa«o und Gauen des 
Vaterlandes Jeder nach dem befaod^i^ Aecbte feines 
Armes und Vortheils beärbeit^en. — Dts Zeitalter 
Kaifera Masunilianl., wovon hier geredet wird» 
war aUerifings das boffnunjtgreichfta in der deutfebea 
Oeichlchte , und dab den fidelleuten das Kriegshand- 
werk allmählig gelegt ward , ein grofser Schritt vcir- 
warts , aberin der <mgen&hilderong find doch Liqbt 
und Sebatten fia graU gegen einander geftellt ,; d^fs 
die Oaicbmble jener Zeiten fich d^rin nicht wJAdl^r 
j^vzkennen HSst In jener Znit des Fa«ftreoht$ naMpt 
^m Mv^Haenrng rtfeber zp ab jetzt , und der Beweis 
* Mtelite fchwat' m fftliiien 'feyn » dafs- die diunalige 
^SsMftbfilfe dbn^ deutlbhtn fiauebalto mehr gekoi|et 
! hfitfe ,. als die naehmalige RscfatsbOlfe« l>ie ^» vif 1« 
'ippla^en*'^ Borgte wehrten fifihsdsmids mäanigliuh, 
^ und von der^bnemilage^ilflte'ttAe noch wenig oder 
'iriehts. Am wenagfteii Murte naob dem Landfrieden 
dio Wlllkte tiar lolohlig^n auf / «od dirin Jlffg f9ri4^ 
Zzz das 
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das UoglBck 1 dab di« Osordonog im KJeineD cur 
Vnordnuiig ^n Qroften'watdt dals- die Fehden «uf- 
hörten, und die Bargerkriece anfingen.'. Wie Ufst 
fieh aber die Milde und Menleblicbkeit im Angeficht 
der damals aufkommenden loindskecbta und der Spa* 
liiert welche Karl V« mitbrachte, prdfea? Wonin 
deutet nicht das Sprichwort : dem Landfrieden ift nicht 
zu trauen? Dieuefchichte lehrt, dafs es in Deutfch- 
Jand fehr langfam> vorwärts ^ing^ ^md kein vergaar 

!' enes Zeitalter kann fflr das jetzige Vorbild feyn. -«- 
etzt foU aber ein geiftiges Fauftrecht : eine unzufanf- 
menhSngende Ariftokratie, hiebt etwa der beffereiit 
fbndern der zQgelloferen , die bej der Erhaltung def- 
fen , was unfre Vöraltem hinterliefseif, nicht intejr- 
elfirt find, ja es nicht einmal kennen, herrfchen. 
(Wer» wo nnd diefe Ariftokraten?) Doch glaubt 
der Vf. an einen baldigen Oedankenfrieden, uikI hSk 
den edleren und auch gröiseren Theil der Deutlchen 
einer Uebereinftimmung der BedQrfniffe, Wcinibhe 
und Oefinnungen näher, als es den Anfehein hat, 
wenn man die, mit geringer Ausnahme unbedeu- 
tende politifcbe Literatur MrQckficbtigt. Gröfsere 
Werke find nicht erfchienen. Der rheioifche Mer* 
kur hat gezeigt, bis zu welchem Grade das Oenie 
und das natdrliche GefQhl die Erfahrung und wirk- 
liche Wekkenntnils erfistzen könne, (ö arbeiteten 
doch Manner daran, die beides hatten.) Hypochon- 
drifche Rei^sbarkeit und b5fe Laune haben vielleicbt 
sioch mehr als die fehlerhafte Auswahl der Corre* 
ijpondenten fein Ende herbeygefübrt (die Veranlaf- 
fuM dazu ift bekannt genug}. Auch hat jede Ver- 
^ riui " . . .- - 
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läffungsform , welche die Revolution einzeln ans 
brachte , bey uns gleichzeitig ihren Wortre«iner ge- 
funden, nnaaufser der Entdeckung (?!) der Begriffe 
' Volk , Volkscharakter und Vt^ksthOmlichkelt , ur«! 
«über dem Erftaunen über die grobe Zeit , nebft der 
Drohung mit der UnOberwimllichkeit des Geiftes 
diefer Zeit ift nicht einmal eine neue Wendung der 
Sprache (die fich inzwifchen von Kriecherey, halb 
lauter Demuth und verftecktem Wefen immer mehr 
befreyt) wahrzunehmen. Die Wflrde einer wahren 
ruhigen und grandlfcben Erörterung der Staatsaage- 
legenbeiten ift von Wenigen behaoiftet (ja wohl). Der 
geheime Staatsrath Nubuhr hat auf eine desGefchicht- 
Jchreibers von Rom würdige Weife von jener ver* 
faffungsmafsigen^ Freybeit gefproohen, die der iiri 
denkendi Theil der Nation ä^ehrt, er hat fich denen 
entgegengeitellt5 welche die FüUe der Liberalität und 
des öffentlichen Wohls von der blofsen Herftellung 
repräfentgtiver Formen erwarten v und e^ bat an die 
Beetfhtiing der eSgentbümlichen vateriändifi^beo For- 
* nen der Verwaltung erinnert. •. 'Der Staatsrath i#^- 
< eUlan hat die rechtliolie (?) Seite der Gonftitutiods- 
angelegenbeitunterfucht, und feine Schrift auf keine 
Partey, fondern auf* die Gjefinoung der UnkKfanMi" 
'M^^ auf (jien GedeirkenMeden hingerichtet«. (Wer 
•ine andere Meiming> als diefe beiden Herren hat, » 
kört alfo entweder« nicht' zu den fidelan oder nieht 
zw d^n Unbefangenen ; Krug hat «ber Aneilton's Mei* 
Bung öffentUbh beftrittea,^ Wie konuntw «d de« eh« 



renvolleo Erwähnung, Jlli tkf^f AbnMa^tAtcfAmZ 
wege» hier wörtlich fo^t?) „Je eefmerkiamor wir 
aber die Aeufserungen diefer beiden au»;e«eicl3iietca 
Autoren, die neueren Schriften der PreraToren ßT^mg 
und Hegtwifch^ die befTeren AufiSitse der Nacne» 
(beffet als die Schriften jener vier Gelebneft , 
als andere Aufßtze in der Nemefis?) nnd wm 
polmfcben Erörterungen der edterea Oattmig C^^ 
Frage wiederholt ficiO anooy« hier und dort iaZSot- 
und Flugfcbriften auroliokt, beachten , jum to meiv 
f Qhlen wir , dafs die im Uebrigea ( 1 ! ) vorwaltende 
Anarchie der Meinungen in Deutfebiand nur in dem 
Ümftande ihren Grund hat, dafs durch die letzfeas 

ärofsen Ereignlffe der Zeit theils die folide BiMog 
er Jugend unterbrochen, Iheik zu viel' unreifer Aih 
theil an den Staatsangelegenheiten erweckt wgnliwi 
ilf (Was werden jene vier acht unMwerthen Schrift- 
fteller zu einer fo Ichnödea Behandlung aUec Uefari- 
gen, die Schwor ihren ftaatswiileoicbaraicbeii Schrif- 
ten genannt haben , lagen ? wie weit mafa der Vf. 
noch von der ,» Entdeckung des Becriffr " (Jedaidccua- 
fHaden entfarnt fiiyilt wenn er &m durch Redea 
beyxutragen glaubt, wodurch, weoigftens m^chiiT- 
mndi die fkimmfibiffften Schrifkfteller far unndfigoi 
Gefindel und vnwmende Soholfongeai erkUurt wer- 
den? Wir tagen anfchiimind^ miX wir gbuben» dab 
nur die Wortfolae unglocklicb gewählt ift. Wenn 
endlich* der Vf. über die naher erklärt» gegen 



die er ftreitet , fo zeigt Geh deutlich 9 dab er gma 
Gefpeofter und Naohtfc|iatten ftreitet} » Wenn ich 
nämlkb die dunkeln und verworrenen GefQhle dm 
Volkes (von dteen dunkel und verworren * ger^Iet 
wird) entwickeln werden , fo wird fich zeigen , dals 
unfer Volk die uralte deutfche Leodftandlchaft (ift 
die LaikÜtandfchaft uralt ? die Entdeckung ift neu, luod 
die Beweiie , das mOlfen aber Urkunden ieyn, wfif^ 
den mit al%emeinero Dank anfoenomifien werden) 
nicht aber eine nenmodifche Kof?« (die Sltefta, naen 
Tacitus) Seelen - oder Gekirepräfentation will , . nad 
dab dem Oedankenfrieden io DeotCßhland keine Par- 
tey entgegenftehe , als die Eine fbhlechthia ver werf* 
licne , w^he die regierenden FOrftenhinbr, die he- 
ftebende Verwaltung der IJnder » dan ganten Schatz 
ererbter Oebtze und Erfabntngao, den Befitzftawl, 
den Ackerbau, den Gewerbfleib, das Uima, den 
Boden, die Sitten jeder ^nzelnen Gegend,» die Ord- 
nung der Stände, ja den heiligen Begriff des Rechts 
nnterthäntg machen wiU , der Schimäre eines yonoif- 
rHmn Folkis* '* Bey den Juden ift wohl manches der 
AH vorgekommen » und a^cfa auf die deutfehe Bahne 
im Schaufpiel, Mofes, gebracht» wo deflen Winkes 
Donner und Blitz, Land und Meer» treu und gewäi^ 
tig find* Nicht minder iffc nach dem Giomuti fotrk' 
tico zu Palermo Nr. 178, d. J/in einer Bittfchrift, die 
aber mit SchUgen bezahlt worden » behau|itet : dab 
die Sicilianifcbe VerfalTung „ den Gewohnheiten , dem 
Kiiw» und den vaterUndiifchen Oefetzen entgemi 
by« ** Dagegen ift , (b viel wir wiffen t i«> deui^fien 
Staatsrecht nie von der Untevthänigkeit des Hlimts, 

itoa Beic>i der lkii tfc he p > ml 
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fchwomien Landosveiträgen, mit den Förfteo uod 
ihrer Rri^uerang (die iii der Bundesiirkande mit tn- 
dM-n Worten ausgiefprocfaen) gehandelt , ohne dabey 
Weder deo neueo franzöfiCched Wunderglauben von 
der L^timitän noch dßS frühere Lofungswort: 
Volkiibtt?er5nität zu. befchwatzen. — Endlich foU 
Aoeh mit deo^geneo Worten des Vfs gefagt werden,- 
wie ee fich eigentlich in Deutfchland am heften ein- 
lichten lie&e. ,»Ein wahrer Vater feines Volkes 
(aber wie ftehl es mit der Vaterichaft bey eroberten^ 
abgetretenen 9 erkauften Untertbanen?) fühlt lehr 
wohl (and wenn er nichts davon fühltt wie.. • . •?% 



dafs er durch die Mitwirkung echter Landftande an 
Macht und Sicherheit in allen feinen Schritten nur 
mwinnen könne. — Aber nur mit denStinden und 
Erwerbskiaffen (welche unverftändliche Eintheilnng? 
Wahrfcheinllch ift an GeifUichkeit, Adel und Städte» 
und in diefen an Zünfte gedacht) feines Volkes, mit 
ihrer Uebereinftunmung« mit ihrem gemeinfchaft- 
lichen Gedeihen» und nicht mit den einzelnen Kö- 
pfen und deren jeweiligem Meynen und Dafürhalten 
bat er e« zo thuo. (Was will das lagen ? dafs der An- 
trag des Einzelnen nicht einmal zur Berathlchlagung 
kommt, wenn er nicht nnterftützt wird, ift in der 
Ordnung ; wie man es aber mit den Erwerbskläilen 
nsd Ihrer Uebereinftimmung zn tbno haben kann, 
ohne dafs jene durch einzelne Köpfe, unddiefe durch 
ihr Meynen und Dafürhalten vertreten werden , be- 

f;reifen wir nicht.) Für diejenigen , die niir iöD dem 
ogenannten Vernunftftaate zu reden wifTen, oder 
ihre politifche Wiffenfchafi von der ajfmbtii €<mß- 
HumU herleiten, ift auf einem deutfchen Landtage 
wenig zn thun (das ift fehr wahr), nur die ganz ans- 
cezeichneten unter praktifeher Erfahrung gereiften 
Talente hätten (alfe nur ein Vorfchlag) über das All- 
gemeine (alCo in AnsfchaflTen, fbnft möchten woM 
Alle zugleich leden, um ihre apsgezeiehoeten Ta- 
lente gwend zu maohen), übrigen^ aber diejenigen 
mn iprechen , die das befondere Intereffe einer ifro- 
Tiftz, die Ehre eines Standes t und den^Vortbeil ei- 
nes Gewerbes als kundige Theilnehmer ^und AugeA- 
. tengen zu vertreten wOlstea. (AlCe fprechen alle, 
wetl von Jedem alles Obiges vermptbet werden mufs») 
Mur zwifohen einem folohen Landtage und der her« 
gebrachten Verwaltung des Landes« in deren Erbal- 
tong (mnfo wohl heiisen möglichfter VoUkommiBiH 
heit), nach NiebtUiTj eine vorzQglicbe Bürgfchaft der 
deutfchen Preyfaeit beroht, ift Eintracht möglich 

iond warum?). Jede Kopfrepräfentation wird ienen 
Lrieg auf Leben, und Tod mit der ausübenden Macht 
(ift in Amerika weni^ftens noch nicht gefchehen) 
und zuletzt unfehlbar jene rohe Militärtyranney her- 
vorrufen, denen wirPrankrMch dorch 20 Jahre Preis 
gegeben gefehen haben. ^ ^^ „ Der Gedankenf He- 
llen von Deutfehhinri , den wir bey diefer jZeitfchrfft, 
und insbefoodere bey diefem Vorwort im Auge ha- 
-beo, beriiht zunflcUt darauf^ dafs der Unterichied 
swifißhen dem (jnten und Böfeo gehörig aofgefafst, 
lud das wa)uni BedOrfjiÜs und Ver£tf«ea untey V^ 



Ues jenen fremden i^^erhilderD gegenüber geb&r|g 
erwoflen werde.** Das ift allerdings ein tchöner 
Zweck, und nichts für Deutfchland fo wohtthStfg, 
als das Streben nach innerer Selbftftandigkeit, die dasf 
Fremide beobachtet, aber nicht nachäfft, alle ihre 
Einrichtungen aus eigepem Erkenntnifs und Fleifs 
hervorgehen liCst, ,und dadurch endlich ein Wahrhaft 
deutfcbes Wefen wieder bildet. Auch darf man fa- 

Sen, dafs diefes Streben ziemlich allgemein ift. „Veber 
ie inneren Verhältniffe von Orofsbritanoien im Win-^ 
ter igi6" (1814?). Da diefe Abhandlung erK eni- 
gefangen ift, fo läist fich darüber noch nichts Tagen, 
als dafs die Meinung von den Vorzügen der (kändi- 
fchen Verfaffung vor der Nationalrepräfentation (die 
wenigften» für Schottland unbedingt eintritt) tu der 
Behauptung führt : „die bis jetzt immer zurOckge* 
wiefenen Anträge auf eine ParUirnntSreform (wonach 
nicht von verfallenen Burgen , fondern von den neu 
aufgeblühten Städten, deren einige an loOiOOO Ein- 
wobofr haben, das Parlament belchickt werden foll) 
waren nichts anderes , als die Verfuche der falfchen 
Anficht von diefer Verfaffung, fie felbft hinwegzu* 
dringen , und anfutt des Itändilchen Körpers von 
Altengland, anftatt der Vertretung der bleibenden 
Glieder des Staates, der Krone, der Provinzen , des 
geiftlichen, des erblichen, des Land-, Induftrie- und 
Geld - Inlereffes, eine fogenannU National verlamai^ 
lung , oder eine Repräfentation der einzelnen , vor- 
übergehenden , gröfstentheils wunderlichen Köpfe und 
ihrer abwechfelnden Launen einzuführen.** Naob 
der Wortfolge wäre anzunehmen , dafs die Krone iÄ 
Ptflement vertreten würde, und daOs die lebendeo 
Engländer gröfstentheils wunderliche Leute waren; 
das kann der Vf. unmöglich gem^nt haben. Was 
er aber meynt, wiffen wir nicht, begreifen auch 
nicht, wie fich das\,Land-, Induftrie- undGefd-In- 
tereffc vertreten " läfst, ohne die ^yvorübergehendea 
Köpfe*' dazu anzuwenden. , ,. ,, 

Die Frage, „Was ift Politik und was foll 6e 
feyn?'* wird von dem Profeffor Krug in edlem Sina 
und gefalliger Sprache beantwortet. 

(0*e Pon/eisung /olgi^ 

DEUT8CHÄ 6PRACHKUNDB. 

MöKSTBR, b.Theifsing: Mgmem faßlietu äit$^ 
fehe Sfrachlihre für Mädchen - und Knabenfcfmliu^ 
mit vielen ücbungen begleitet; ein Bevtrag wt 
Beförderung einer allgemeinen Sprachfertigkeit, 
von Johann Heinrich Waldeck. i8i5- XIIu. 343S. 
8- (16 gr.) 

• Bey der fehr richtigen Bemerkung in der Vorrede : 
dafs in deutfchen Schulen die deutfehe Sprache nach 
der Religion der erfte Oegenftand des Unterrichts 
feyn Tollte, wirft der Vf. die Fra« auf: „Warum ift 
fie es nicht? wenigftens nicht AUgencin?" und be- 
antwortet fie: »Theils, weil fie es noch nicht war;, 

^ theils, weil es noch an allgemein faüslichen und nictit 
» tbtMKA JMirbtebon fehlt, il . Pistam Mangg 
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Ibn gemMirSrtiges Werkclien abhelfen» von welehem 
der Vf. befcbeiden fagt : ^ Es kann fich von andern 
feines gleichen natOrllch nur durch Form unterfchei- 
den. «- Weit entfernt , diefes Bach irgend einem 
aufdringen zu wollen , darf ich doch glauben, daFs 
es als Huihinittel 2u dem genannten Zwecke gebraucht 
\yerdert Vönne. " .— Wenn eine trockene Aufftel«- 
Jung der Formen und der allgemetnften Regeln dazu 

fenfl^en kann, fo wollen wir diefs mit ihm ghubev. 
)ie(e* findet man hier ziemlich rotfftändig, und mit 
Bejrpielen belegt, die gröfstentheils ganz paffend 
lind. Nur von „lichtvoller Darftellung der nötbigeft 
firklärungen und Regeln ,'* wledie Vorrede verfpricht, 
haben wir nichts gefunden. — Das Ganze zerfällt 
in iny Theile: Anwtifung zum richtigen Zefen; An" 
weifung zum ricktigin Sprechen; Anweifung zum rick' 
tigen Schreiben. — Der erße und dritte Tbeil find 
ziemlich kurz und oberflächlich abgefertigt: wogegen 
der zweifle defto umftändlicher ausgefOhrt ift.' Aneh 
fehlt es nicht an irrigen Beftimmungen, wie S. 5« 
WO H fOr ue^ nach dtr gemeine Anfictit (ftatt fOr ui) 
erklärt wird ; nach S. 9. foU ai in Bobeeitburg faft 
'wie ausgefprochen werden; nach S. 10« Mt das 
dunkle Eod-# ein hohes e; nach S. 11« foll Garten 
jDil einem tiefen e^ ^fo wie Gtuiän^ an^efproriien 
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Werden; nach S. 21« mufl' man fpredieU' wat^-dkem 
(wafchen), ^j^Af ^Afche); nach S. vf. mufs Tafckm 
zerlegt werden in Tas-cke; nach S. 46. mnfs^ioait 
Verfe lefeo , als wären es keine Verfe ; nach S* g^ 
kommt es bey dem Setzen des Gafus nur darauf an, 
dafs tnao richtig fragt : w\t wer? weßen? wem? wen? 
oder was? wie man aber nun riebtig fragen* foft, da- 
von wird nichts gefagt; nach S. 193. ift es gleicb« ob 
das Adjectiv, wenn es mit mehrem Bemmmungf- 
Wörtern verbunden ift, im Nomhuetw -rund Achtfeeth 
Ic) der Mehrheit e oder n hat uodShnl. — Auch 
igenheiten finden wir, wie diie Schreibung Achtfeh 
frv, die Bezeichnung der Intranfitive durcb «mm- 
dethare Zeitwörter 9 paufen fflr innehalten Y;md IhnL» 
Von der Wahl der fprachlehrlichen Benennungen wol- 
len wir ear nichts iagen , und da der ganze Inhalt Ut 
den meiixen neuem Sprachlehren , die Hr. XPl recht 
iKrohl zu kennen fcheint, enthalten ift, fo mag hier 
di^ Anzeige fchliefsen, wenn wir nocb' bemerkt ha- 
ben , dats wir im Ganzen ^^fs Werkcben nach dem 
Ihnlichen Werken eines Pskimonnf mer Eet^ Gfemfk 
leines Heinßus u« a. fOr überflflffig erklären mfllferft 
und den rreis von 16 gi^ , zwar fbr die Bogenzahi 
nicht, wohl aber für mn Zweck, doch aoi» vkltit 
fo gar mifsig finden. 
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und andere Lehranftalten. 



Peflk in Ungern^ 



n dtai vd^BoITenen Schuljahre rtjx^«— igi^ belrug 
die Zuhl der Studierenden an der Peßker Umverßtäe un- 
ter dem Rectorae des hochw. Hiu yohann FortuncLt von 
hang die grobe Gefammtzabl gis. Die Specialzablen 
der Studierenden nach den rier Facultäten waren fol* 
gende: L BeBilTene der Theologie 75: IL der Rechte 
205; in. der Medicin, Chirurgie und t^barmacie zu« 
faromen 171, infonderheit derMedicin 6\^ derChirur* 
gie Onnngrilcher und deutfcher Sprache) to, der Phar- 
macia 24; IV. der Phi1o(bphie und F^dmefskunlft zu« 
(ammen ^&o, infonderheit der Philofophie 3531 der 
Teldmefskuntt 7. Würdehertheilungen hatten i %6 §iatt« 

Am 10. Aug. iti6 hielt die Univerfität in ihrem 
grofsenHörfaale eineTodtenfeyer für den nnlAngft ver» 
Irerbenen,' gelehrten und fefar gefchatzten ProfeCTor 
Moy^ Emanuel von Stipjicr. Sein würdiger CoDege und 
Freund, LmiMrig vo«ScA#dia/, Prof. der Aefthetilc, hielt 
Ihm die Tlraoerrede,in welcher er tischt nur cUe Ver« 
dienite der Verblichenen fchildertc, fondem auch dia 
Urfacben bündig ana einander fetztet warum et ndtUg 
fey, dat Andenken folcher Männer aaf me ansgezeieh- 
nete Art zu ehren, die fich um die Bildung der Jngeild 
und die Verbreitung oAtaKeberWillenidiaftenverdieBt 
machen. 
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Die Evamgeiifehe Schule A. C, tu F^h bat ver Ku?- 
4lem bedeutende Verbefferungen erhalten« mid Hebt ee» 
4ier Ausdehnung entgegen, wie aus der kJeinen Schrift 
des Hn. Prof. Ludtüig venSckediue: »Die Schule der eva^ 
gelifoben Gemeinde A; C in Pe&h iSk6* (Peffch» bey 
Johann Thomas Trattner, 19 S. in 80** erhellt. 

Der BeyAül, womit (owobi von Seit» d«r-]^U. 
Schul -Direetion, alt auch des Pubifcomt, dae Lk^fH-- 
-wl. Erteehmtge^ und BMMng4*bfii$ue fhr die weiUkäe 
ymgend dtu vornehmen BOrgerftandta und des^tiu^ 
dtenAutou Glswitthy in Pefth durch die vteir Jahre leiarar 
Eziftens gekrCnt wurde, war ^kr mBobtigfce Spotm^ 
aller anzuwenden , um dieft Inftüvt tolebt nur waSmemt 
•Zettgeilie, fondern auch feinem Zwecke gemlb'aaf el* 
-üen höheren Onad der Volikomraenheit tu bringen. 
Dat Nähere darftber enthtlt die «Nachticht an Aeltertt 
vnd Vormilnder über den Zweck und die Knricfatoiig 
des k. k. privilegirten Erziehungt- und Bi4diingt- Infti- 
tttta für (die) weibl. Jugend dtet Auew GUwieukf^ Ptofthw^ 
fefth, gedr. mit TrattnertbhenSehHftan« 181^156. f. 

EvangeUfches Lyeeum . zu KSsmark ük Ungern. 
Im laufenden Sohul)al|re führt daa «mbulalovirclpe 
Reetorat DcaM Mihabfik^ Prof. der TliMk>gie, n»ito- 
fophie, Bfatbematik u. Phy&k* linteet dem rorfkbrigeii 
ReotoriML des Prof. Jek. Gmerjich uAkm dat Lyeeuet 
100 BeflifEane der PJbUofopbie» der TbeoioflBb und der 
Rjeohte. 
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VERMISCHTB SCHRIFTEN. 

tiEiMfö, b^Vofs: Diutfike Staat f Anzeigen. Heif 
ausg. von jitäam Mütter o. f. w. 

Noob fiodra wir im irJUn Heft ein „Schreiben aus 
Wien» vom^a. April 1816," worim dem Vor- 
wurf wegen, der langen Duldung des Papiergeldum- 
wefens widerfprocben und damit sefcbloflen wird« 
Mü man die Kritik bis auf die Ericheinung des Pa- 
tents ,»des erften freyen Scbrittes nacb 25 Jahren*' 
f errpareo möge. Da diefes erfebnte Patent unterm 
I. Juny erfcbienen ift» (b wird hier davon zu reden 
feyn. — Die Verordnung vom 20. Februar ig 11 
batte den Umtaurcb der Banknoten» deren Betrag zu 
I060 MiU. Fi« berechnet war , zu | des Nennwertfaes 
«pgra Eix^ofunffsfcbeine yorgefcbrieben; die Ungern 
tadelten diefe verfQgung, und wollten nicht zur Auf- 
recbtbaltuog des neuen Papiergeldes, ^ohl aber zur 
Vertilgung alles Papiergeldes Verwilligungen machen. 
IJIeEinlöiungsfcheine Kränkelten, und erhielten un- 
term i6« April 1813 noch Brüder in den fogenannten 
AntiOJpstionsfcheinen , die mit 45 Millionen auf die 
Grundueuer^ angewiefen wurden. Beide ffaoden im 
Jabr Itl4 «t^A ^^^ der Hälfte ihres Nenn wer the^, im 
Jahr i8tS fl^lbft unter einem.Viertel, und Tcnwanktcn 
nata Januar bis Junius 1S16 zwifchen 315 bis 375 für 
loo FL baares Geld. — Nun erfcbienen die Verord* 
snngen vom i. Junius» welche mit der Erklärung an* 
fengeUf <hi^< tt>^ wieder Papiergeld mit Zwangs werth 
^^sgegeben werden und die Tilgung des vorhandenen 
ptpiergeldes durch freywillige EinlOfung gefcbebeki. 
Wut. Uiefe EinUiiing wird einer neoeQ» unter der 
'Verwaltung ihrer Actionire ftehenden Bank Über- 
tragen» bey welcher die Einlage in dooo Fl. Papier* 
geld und 30Q FL Conr. G. befteben» und an welche 
Ton Staats wegen die vertragsmifsigen Zahlungen des 
Auslandes, die entbehrliohen Geld vorrätbe der Staate* 
'kaffe fiberliefert » und die Bergwerk» des Staates ver- 

Sf3ndet werden foUen. Aulserdem erhält Se iär aBe 
ankgefchäfle den vollberechtigtelken Wirkungskreia^ 
und mt das Papiergeld» welches als Bankeintage bey 
ihr eingekt» Obligationen zu a| Proceot. — B^y die- 
fer BaiNi foU das Papiergeld zu je lio FL mit 40 Fl. 
in Banknoten und mit einer Anweiluag auf 100 FI. 
VBOi I Proceut vom Staate verzinslich (fogeuannte ein- 
fpSnnige Obligationen) einaelöft werden» zu deren 
und der a) procentigen Obligationen Tilgung | Mil- 
lion FL jährlich vom Staate bezahlt wird* Die Bank* 
.jldeo follenbey ihr» auf Vorzeigen » gegen Coov. C# 
d. L. i. 1816. DriU9r BaO. ^ 



UR^wecb fielt» auch von allen öffentlichen Caflen H^ 
genommen und zur Beriohtimng der dentfcben un^ 
un^nfcben ZollgefäUe, der Taitgebahmi im gaaseM 
Reich» der Erwerb- und Perfonalftener an den de«l^ 
fehen Staaten, und der Judenfteuer» mit Ausibhlfa^ 
fanng alier andern Zahlmittel vom Auguft an gebraucM 
werden. — Die Bank fing an mit dem i. JoF, die Ein* 
törung des Papiergeldes» den Umfetz der Banknoteii» 
und die Annabme der Bankeinlagen zu bewirken Sie 
ward befeormt, das Papiergeld.» welches fich im Ja- 
nius Ms 260 gehoben hatte, fank fchon In den erften 
Tagen d^ Julius auf 270, und nun :waren bey den! 
Zwilchenhandel zwifchen dem Verkapfer des Papier^ 

Bdes und der Bank 5—10 Procent zu gewinnen- 
d darauf folgten mehrere Befchränkungen des Anl 
draages zu der Bank» und am i8- Anguß die^Erld«^ 
rung, dafs »bis auf weitere Verordnung fewobi dl« 
Annahme unmittelbarer Einlagen» als die üeberrd^ 
cbuog fcbnftljcher Artmeldungen um Ver^fvechslnoR 
von Papiergeld eingeftellt fey. " Das Papiergeld fl 
bis Ober 290 FL, hob fich aber wieder etwäTw^S 
die Bank, wie man fagte» auf der Böffe kaufen Jialk 
Aus diefen Thatfachen ergiebt fich, dafs das T«* 
gungswefen der Erwartung bis jetzt nicht entfum. 
eben hat. Aeufsere ürfachen laffen fich daöev niete 
wohl annehmen. Oeftreich fcheint hinter Vm2 
Bergketten auf einen lange« Frieden rechnen zu dJl 
fen, un4 die Zahlungen vom Auslande können auc5 
wohl nicht verweigert feyn. Im Innern find gfeiX 
falls keine ungewöhnlichen ümftände einaetret«?! 
wodurch das Onternehmeii gefährdet woiSen: de^ 
Andrang zijr Um wecbslung des Papiei«eides, und «# 
Laiigramkeit bey cfen Bankeinlageo^^^kiSfonÄsIrt^^ 
kaum ^GooStückbetrugen» läfet fich iticht^zTSS 
neu. In diefem MifavTrhäkeiÄ liegt aKSÄl 
der rückgängigen Bew^ung des ülWnehSisTSj 
man mag dadurch allerdings Obermlcbt feyn» da m« 
nach der Bekanntmachung der Bank Verwaltung volit 
aj. Junius! gerade ein entgegen^f fMiee VeriSltöff^ 
erwartet zu haben fcheint» weiT-darin Verftif«n«ft 
gegen den Andrang bey den Bankeinlageo jtnd kei^ 
wegs bey der PapiergeldeinwechsluÄg gemacht fiS 

wJT^K^*^"^^^^^^ "«y derBank^i^mitflftjSi 
lagen höchftens 400,000 Fl. baares Geld einoin^n 
und die für Papiergeld ausgegebenen Banknoffnf dll 
ren nothwendiger Abflnft Ä die SteueriffS * eS 
em Monat f^ter» im Auguft, eintrat» baydiTflaS 

St^^^l^^^Af ^"••" '^™'°'^?- Oi^fo« Miftverhäh. 
Ulis Icbeint übrigens nur vorübergehend fevn zu kibw 
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dien« da die Binkooten Are Abflaffe in die Steaer^ 
lülTett mrhimii naOffon , niad de die Geldkriftv dee 
RieichS Mnerti jeilzigeQ Papiergelde weit Qberlegea 
find. Ja, e9 (cheint die Benaoptung aielit su dreift 
zu feyn, dafs fich diebs MifsTerbällnib, bef gerin- 

Earen Hoffnungen ¥on dem cugenblieklicbeu jErroki, 
ätie vermeiden laffen. — Diefes Miftferhiltnifs fott 
alfo nicht bindern, den Plan Telbft zn unterfuchen. 
FOr den Staat (cheint er trefflich berechnet» weil er 
äko. Vnrtbeil , den das l^apiergeld zur Verirfndniqt 
der inzeltteM Statten des Kaiferreichs ge wihrte » mit 
dem Verfehwinden dee ftpiergeldet nicht Terliert» 
fontdera noch ^vennehrt. Es gfebt keine Törth^llhaf* 
ttre Veriobening^det Papiergeldes als dnreh Einlege 
in die Bank, wdebe den Untertfaanen ^hört, und 
ien wahren Sinn eine Reiebsanftalt ift. Sie dient tu- 
gle bb dem Statte, «md ihre Banknoten erfetzen ihm 
c'ae Papiergeld. Von diefem macht er, wenn die an* 
eoommenen 50^000 Bankeinlagen ndlitiindig wer^ 
en, ICO Millionen mit ai Procent, und von dem 
Uebrigen : -f mit i Proeent zum StamrnTermtaen der 
UfliertbaiKn, «nd zu. einer Staatsichuld , auf deren 
Tügung er mmr Ehrlich eine Million verwendet. Er 
bindet den neuen StaatsgÜabtger noch fefter an fich 
als den Papiergeldseigenthfimer, und er verbeffeit 
feine EinkOnfie in demfetben Maab, wie fich der 
Werth des Papiergeldes verbeflett. Diefes wird man 
noch lange auf mm platten Lande nicht entbehren 
können, ufid ib lange es in der Hand des gemeinen 
Mannes ift, entzieht eS fich der Exniöfung, weil dazu 
140 \Fi. beyfiimmen feyn müflen. Je laiigfamer aber 
die EinlOfuDg vorfohreitet, defio mehr fpart der Staat 
anZinfeo. rflr den Staatsfchaz möchte überhaupt fol- 

Ende Berechnung anzunehmen feyn , wenn 140 Mil* 
^nen Papiergeld zu tilgen find : loö MtUionen wer- 
den als Bankeinlage mit 2| Procent verzüsfet, welches 
katrUI jihrMch 2,soo»ooo PL ; ico Millionen werden 
in 1 Prooeot Obligationen verwandelt, wovon dleZin- 
Ihi jihrlieh i»ooo»oooFl.-I>iefe dooMflHonen werdeik 
nilmäblieh «tilgt durch afnen jährlichen Alitrac von 
i^eoo,oooFK, nrfihfn zu fl^erVerzinfunc und Tilgung 
jihrHaii «erwandt 4,500^000 Fl. , das ilt nicht mehr 
ala die Yhitdofung zu 5 Procent eines Hatfptituhls 
fOA 90^060,000 Fi. erfordert. 40 Millionen werden 
^^8 mit beruMi Gekte, liheils mit Banknoten ein* 
I/MSL AUb dJ|6 Mittönen a= einem Hauptftuhl von 
ajo^ooB^ooo FL , der mit 4,soa>ooo Fl. oder mir jA 
Bf^onst VerziilMl v^d. ~ Zc^le^ch ziehet diefes 
Tilp ingt w'efen ^eine grofse Menge fremdes Geld nach 
dbr KaUbrftadt, die von ihren Wechslern ohne Zin- 
fai genOlBt wird. Weieher Ausländer , der es nur 
sMtgefuonaiMHi vermag, wird die Wiener Wechfei 
»ioht uhkoflNi und Mn Geld dort nicht ftehen laf- 
f|in, «m die Verhsftarnng des Oorfes abzuwarten, 
4ir fonder h w g^ug im Auslande oft höher als zu 
HßeB ift^ ~ PMbtt Vortheilen fcbeinen jedoch auch 

SobnMa^llielle M^teen zu ftehen. Das Papiergeld 
: eineSobuM, wkkhoder Staat in feinem NothfUnde 
siit 2mmm idmacbt, und wodurch er fich mit geret- 
lühet-} dUe Schuld ftüBt^ in feinem Otflcks&tide 



herab , denn was ift jene Vierwandlnng des Flspiei^l- 
des in Schuldfcheine anders, als eine äerabfetcnng? 
Er bat alU Untertbanen gezwungen das Ripier^Sd 
anz un e hm e n, und W/# haben gleiche Aafprflelie, dnfis 
es ihnen zu ein und derfelbea Bedingung ahgen« 
meo werde; find diefe AnfprOche befriedigt, vri 
derjenige^- welcher 3000 FL mit Papieren und aoo FL 
haar brmgt, fQr erliere an Zinfen 34 Procent aober 
der Bankdividende erhalt ; wein der, welcher 140 FL 
bringt, 1 Pfoc. Zinfen Empfangt; und wedn der, wul- 
oher keine 140 Fi befitzt , gar nichts briqgeo dwf ? 
Die Harte mm aoloheinend fejn, aber der Sclfeiit 
der Hirte ift <toeb gewiis nicht zu leugnen. Dkfes 
fakttvonüilMkauf dieFnge: Oh fioh «e Barii skia 
allein mit baarem Gelde gründen, die VerwancHuag 
des Papiergeldes Von feiner ESnwecbslni^ treanen, 
und die Id&tere auf der Bdrfe, zugleich aber nodi 
in den Handelsftädteo der Kdnigratcbe (Ift^MnxttQ 
>ror nehmen liefs? Femer kommt in Befiracfat« dnw 
diefes TÜgungswefen den AusUndern hhrgtanigHtt 
um von dem öfterreichifchen Sehatze to und umhrmm 
Procent Zinfen zu beziebeo. Z. B. wenn der PMS 
d«s Papiergeldes ago Fl. fQr 100 ift, wofür die Bnnk 
90 FI. baar und 200 Fl. in Einfpün6iged, diefealfe fte 
90 FL^ gtebt; wobey denn Aberdiefs die Attsfieht ift, 
dafs fich dereinft auch der Hauptftuhl um 100 Prot. 
verbeflert, und jene 300 Fl. die flhr ao PL eiluniil 
find, um 40 wieder verkauft werden. Das ift fdr 
die reichen Ausländer zwar fehr erfreulich und i^eiit 
den inländifchen Wechfelhinfem grc^ie Oftfehaft«; 
aber die Bauern ! die Barger ! Doch genug der Be* 
traebtungen, die in zu weiter Ferne gemacht werden, 
um mehr als einen trOgUcheo fiufsern Schein aufzu- 
faflen. Es handelt fich um nicht weniger als 390 Mil- 
lionen , und mit 350 FL mag der öfterr. Tagldhner 
Frau und Kind ernähren; wer wHl fich eermdBen, 
eine to ungeheure Geldkraft zu bezwingen und nu 
vertilgen, ohne irgend jemand dahey zu verfetzen. 
Glocklich genug für Oefterreich , dals es mit Reobt 
fagen kann , wenn diefes vollbracht ift ,_fo gehet ee 
jetzt felbft beffer, als in der alten ^ten 



„Em Handfcfareibeo der Kaiferln Maria Tbere- 
fia,** worin fie die Grafin Hangwiu Aber den ToA 
ihres Gemahls tröftet, und mit unendlicher Wehmuth 
von dem verewigten Kaifer fpricht, „in* meinen ieiA- 

fm aUerunglikfeUgften umbftinden mai^ts mir eine 
reud meine Thräoen mit ihme zu veteiabahren, ich 
wulte fein attacfaeonent vor unsem jcroffen ond lieh- 
•ftenKayfer''— Welch eine feelenv^ Frau ! fie nu^g 
fden verfammelten Ungern ihren Soha, oder einer 
traurenden Witwe ihre Thräoe zeigen;, oder zu ßri- 
UuU fegen : ffai fept pHUs —funs ttfiftfi$tUesßllis; 
Mmrii Tktrljt ßfi himwfo^ mais fimfirmhrifi m V4^ 

„Ueber Fievee^s erften Brief,** der geiftrefeh 
von den franz. Verfeffungsverfucben , und der esjrf. 
GrundverfalTung bandelt, und waren lefensirertne 
Bemerkungen Ober das deutfche VerftiOungswerk ^er 
koOpft werden« •— |,Ueber die Aufhebung der Ebh- 
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»»t * yfe tti iÄ^itrtfcrelcfc, " Wort«, wi« lei 
Wi erachteo f grofke Nacbllieile e^fftand^ ftnJ. 

„ BfltrMliliiiiMO bey Oel^^beit des zo Beriici 
«rfehitoeneti ÜuebM i PBilerbtible d«sOittmUzisniui.** 
1>er heiHfamto WMdiag^ cftsr attdi den Cöngrefs niete 
Tvrfeboirte, ood Ibm^da «r fenft nicbts tu geben 
%9ne» itaai|tleM dM Le§elMillegSt»mif| eioesIL K. 
FeldmaHUMdle zeigen woUte, derJFarft von Liftne 
liat einft in 6lMni'\B«de nit einer trw r« B. nch 
aitadJicb und fcbrifUich Aber Olaubensfacben untere 
halten (fo ^uell Job. v. MBOer : delTen Werke, g. 245); 
die Fr. r. B. hat dlefeUnlerhaltnng dem Prof. Marhei- 
necke, und diebr 6e aller We|l «ritg^lbdUt^ Oan Le^- 
tere wird hier gemifsbillijR^'iinä» mit Recht, wenn 
dtr FOrft Ton Lignn den ürack verbeten bat. Hier^ 
aatfdb;t, da& ohne einen Frieden mitGcrtt nnd ohne 
tf ne Ckfbhl der Innern Freyheit alle unfere Opier 
vergeblich giifiillen find nnd alle Bewilligungen unfe- 
rerrffrften firoohiloe fejn würden. Da nun das Cbrt* 
fteotfaum nm din Üerkunftr?) des Reiches Oottes, 
um die ErftlUong des himmldcben \7illens auf Erden 
aosdrOeldich bitten lehre, da uns ausdracklicb vef- 
(prochen werde, dab uns alles Irdircbe von Celbft zu* 
ftllen feile,' wenn wir vor allen Dingen nach dem 
Reiche Oottei trachten; da uns erklärt werde , dab 
wir die Verheifsnng nicht blob des Zukfloftigen, fon« 

^ern auch «liebs Lebens haben» wenn wir das gött- 
liche Oefett erfoilen, — . da Cbriftos bey uos und 
bey je zweyen, die in feinem Namen verfammek find, 
zu Uefben verheibt, bis an das Eode der Welt, fo 
haben wir- die Befugnifs von dem Chriltenthume die 
Ft'eyheit und den Frieden zu erwarten , den wir fu- 
cheo. Oott felblt mQlTe aber in dem Stifte diefer 
Religion Menfcb , und wahrhafter Menfch geworden 
feyn: denn wenn wir fon ihm an. uofere Vernunft 
appeHiren kanten, fo wäre anftatt dts Friiäins di^ 
KebeUion erft durdi' ihn in die Welt gekommen — 
Sey Gott wahrhaftig Menfch geworden, fo habe er 
doch aDe? gedenkbaren! menfchlicben MitUlfein 

' Werk auf raenfchüche Weib zu vollenden , geheiligt 
und alfo än^wendet. Aller Streit Ober das äufsere 
Verbfltnib des Catholicismus und des Protefuntis- 
mus kOnne demq^h auf fo lange, als man Obeir den 
eften Orondfatz des Chriftenthums, über dieMenfch- 
werduog Oottes hiebt einig fey,zu nichts als gröfserer 
Verwirrung der Sprache und der Meinungen fahren. 
Diebm Oumben mafle fich die Vernunft unbedingt 
fiberlaffen. Sobald nicht nur^ie Gottheit, fondern 
auch die Menbbheit Jefu anericannt by, fo dränge 
fidh auch die Nothwendigkeit auf, fein KeicK unter 
den Menfchen , die fiehtbare Kirche und ihren Fort* 
«ng bis auf uns anzuerkennen. Hier beginne die 

'Slreitfirai^, ob die katboUfche oder die proteftanti* 
lebe Arificbt dem Orondfatz des Chriftenthums, d. h. 
feinem eigentlichen Lehrbegriff eotfnreehe. Nun 
wird der WMerdionft vertheidigt ; das ganze Leben 

*isy Dienik der Ideale, und mit dem Dienft der HeUi- 

Kn und M&rtyrer werde auch der Wahre Dienft aller 
iifchen Obngkeit aufgehoben. — .Die heilige Ehr* 
furcht, womit wir alles betmelHwi» wu T#ob 4ft 
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dem geSngftigten Leben fi^nd Jemshiett glebt9\ven* 
bietet uns jede Elmnifcbfnng in Glanbeositreitigfcefr- 
ten; und wir folgen der Sitte der jetzigen amsabMddn 
Staatskunft, die jeden Olaub^n iMdet, ohne wniter 
von ihm zu ipredhen , indem wiir Kber dae Vnrfti^ 
hende febweigen. Staatswfflsnfehiftlijsii wftrde abiir 
gma auf Erden finberhim nichts 'tu wttnfeheM'flbrig 
bleiben , wenn es nur fiberall erft verMnftlg bergin- 
; bis jetn ift aber leider ! noch nieht «inmal dae 
eich des ftrengen Rechtes za Standegekomtnen, ob- 
gleich Jahrtaubnde daran geäfB^SlM iit ; und folglich 
zu dem Reiche Gottes vorerft gar keine Aosficht. 
^ Ueher des ^BMeirtenwefen in Deutfcbland " wird 
bbr viel Wahres gefagt', und wer wagt zu leugnen , 
dab es durch Gottesfurcht gehoben , veredelt w^rdm 
könne ! Wenn aber die Suatsbeaititen „ in allem il« 
renThnn undLaffon dasjenige meynen follen,»W|8 
ihrem Henm auf die Dauer noibwendig gefttten muk> 
nimhch OotMi Ordnung* in de» menfchlichen Din- 
gen ; '^*fo werden fie VorHNifig liey\higd&ohDen, Dienft* 
zwange Stenerauefebreibttngen, nnndthigen Ansgabea 
n. (• w. in grobe Verlegenheit konunen. 

M Hiftorifehe Vorbereitung mehrerer in fipäteren 
Heften diefer Zütfchrift nachfolgenden UnUrtticbon- 
gen*\ Man werde fich Aber die Mieinbaren.Abwei- 
cfafuuen der drey letzte» Jahrhwederte von der gra- 
ben Heerftrabe der Wakgefobinhin hemhigen« weaei 
' man in Ihren MIttelpnnkt ibs grofse Ereignib ftelle, 
worin die Forderung ofTenbart fey: dab der Gott 
Menfch werden^ und der Menfch wgdttliebt werden 
foUe. Unter allen AbtrOnniglceiten der weltlichen 
von der geiftlicben Mac)it', und unter dem Beftreben 
fich der Gottheit «^folut und für Geh ftatt der ver- 

SOttlicbten Menfcbheit zuzueignen , wor^n eigentlich 
es Wefen des Proteftantismus beftehe, fey das Ver- 
langen deutlich vorhanden , d^s V/eltlictae zu Oott 
znrdekzufohreh. „Am SchluTfe des^ i6ten Jahrhujk* 
derts werfe fich der Welthandel und ihm nacbMgeAd 
ein neues Syftetn des Glaubens " auf England. „ Der 
Schlufs des igten Jabrhundef^ ehdfith fahre die 
grobn« ewig denkwAediger EfN^hi' des-lahiM 1797 
nnd .den vrichtteften AbMnitt der ganzen neue^n 
Wd^efchiohte herbey: die nrfte gann voUftandige 
Hansbaltung der Welt, -die ^mn Orobbritannien bey 
der Snfpennon der fiankzahhiMen (Ift. das erböiri! 
wie werden die fingttnder lac&nh erfchelne frey- 

ch auf ihrem eineaen Credit felhft ui^d 



ruhend in fich ^ 

nnabhing^ von din Ketten de* Ookles: auf dein 
Wege der gereohten (der ZeUungseanftelliing?) Bß- 
handlaag dnr ereltliehen Dinge ift ein Reich des Glau* 
hens wiedergefiMiden^ daannr noch mit -den in Um- 
lauf gebrachten falfchen Vorftellungen Aber die Natur 
dider VerfalTong— und aber xbs einftweilen angeeig» 
nete -Surrogat einer Kirche H%rr zu werden braacSt, 
um mit dem alten Reiehe des Gbubfni laifanunenzu- 
fallen« (So? wohin.dieb Meinung den Vi in Eng- 
hmd lahren wArife, in%( er ia Qlackftof • lefed.} I^e 
ganze Perfi|^Iioiilf^.der Netipn fey wie in «io^n ^t^'^ 
telpunkt eoncentrirt worden. Onne Tolchen Mittel* 
fMil» 4en in^ Engtend Bank nnd Parlament und 
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Köiiitf |rtni«rfb!itWlch bilden, fcy kein Zirkel, alfo 
JberfoSpt keine Circulatipn.alfo kein leberUiger 
RithL mögUcb. Diefer MiUelpnnkt der Hau^^ 
faehuM wie der Circulatioa muffe aber die au£en^ 
ISokUbben ebe^ fo wohl, ab die ewigen Interelfen 

^tor OeWlfchaft »reinigen. J* . t ^' n j 

Wir überkffen nnfern Letern, ob fie die Oedan- 
icMrerbindanft «u fncben L|ifk haben» worin die 
SSST mit der Oottheit ChrilU; der Zirkel 
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4rod die GelddrculatSoa wüt der fiebthaiMi Kirch« 
flehen; und wir überlaffen dem Vf. den Proleften» 
ii6ii;üs« der näie Gottheit abfolut jkk zmigtun^* wift 
zu beftreitenf wir dQrfeo aber das Bedauern nicht 
irerfchvveigent womit ^it in diefer Schrift fchöM 
RenntoiQe» 'viel Geitt und W^hlreijenbeit iten Lau- 
nen der Einbildungskraft, aufgeopfert M fehe« 
glauben« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Be£brderung( 



JUer bUber tey der Gefetscormniffion und dem Fi* 
nentminifterio ia St. Petertbura engeftelite CoUegien- 
rath tt,Äi»terHr.Ladieig//#Aw'ic*eHMi3^aW ift. auf fein 
Anfiiehen^ doreb einen nemenilichen. en den Senat 
gerichteten Ukaa wom 10. AuguTt. mit 'dem Range ei- 
ne» StMtsratht und einem aUUhhiidben Geldgefchenk 
wegen feiner biaherigen Dienfte. von Sr. Äuffifch- 
Reyferlidien MajeftiUi in Gnaden entlaffen. und von 
6r# K5nigL Mej. roa Preufsen al« ordentlicher Profef- 
(br der Staatawiffettfobafun neeh Halle . wo er bereitt 
ehemale feit 1799 a)a aufserordentlicher, und dann 
Ton 1791-^1806 als ordentlicher Profeffor der Phile- 
fophie die hiefige Unirerfität gierte »^ zurückberufen, 
wo er bereit« den 18« Oetober eingetro/Fen ift. 

Der berühmte efterreicbifche Schriftfteller, Frey- 
herr yofefk von H^rmajfr m Hortenbarg ^ ift Vom Kai- 
Xer Frenz zum K. K.lliftoriographen ernannt worden. 

Zu der vakanten evang. Predigerftelle in Grofs- 
Scblagendorf (i^cLglf SzahkJ in der Zip«, ift Hr. Senior 
Caered Btxl^ft^ bisher'evang. Prediger A. C. in Schwed- 
ler, auch als Schrifttteller bekannt, berufen worden; 
•er bat den Ruf angenommen. 

Hr. Dr; «• PveCi Mimm zu Kelsifaely het von dem 
rühmlichf^ bekannten ungrifehen Maecen, dem Hrn. 
* Grafen Frciea SMUm/i^ wegen der flerausgabe des im 
'Augüft erfcbienenen sweyten Bandes der JMaeemrera 
HnngctriMf ein Gefdienk Ton |oo Golden, und von 
dem Hrn. Grafen Ge^rg Ftßaki «n Kefstkely bey fei. 
nem Abgange aus dem Georgikon im September efai 
einmoBaUiohea>Gdiak von lO) Gulden und eine Re* 
ttiuneraiion von 100 Gulden erhalten. Nach dem letz- 
ten rOayeittmen erhidt derCalbe ProfetTer von Sr« Ex- 
cellena ^ne Bdobaung Ton 1 80 Gulden. 

H. Vermifchte Nachrichten aus Ungern. 



Der Silage ungrifehe SehriftKeller Franz eae 
pft hf j, der tu Anfang diefes Jahrs ron Wien nech 
Pefdi zog, hat nadi »aneben Scbwierigkeiten end- 
fiob im Imune die Brlanbnila arbeiten« feine fai den 



Jahren t8X4 u. I8x; in Wien in der ungrifehen Spr^ 
che herausgegebene fikonomifche Zeitfchrift: Nemttfi 
Gazda (der Nationa]wirth}| in Ungern fortzufetzen. 
Sie erfcheint bereits feit dem AuFaiig Angufts. Der- 
felbe unternehmende Schrifttteller bat eine ongrifcbe 
Literatur-Zeitung angekündigt, die Ausauge aus deut« 
fchen Literatur-Zeitungen und auch kurze Original-Re* 
cenConen ungrifcher Werke enthalten loll« 

Cariiot's berühmtes Memoire an den KSnig LuS* 
wig XVIII> ift im laufenden Jahre in einer gelungenen 
ungrifehen Ueberfetzung bey Trattner in Pe(t|i erfchie* 
uen, und wird von den Magyaren ftark gelefen. 

per zweyte Band von Dr. Rmmy*s Magjfor Emlt 
kezetif Irafok (Monumtma HmmgarienJ hat im Aoguft in 
der Trattnerfcben Bochdruckerey in Peftb die PreDe 
^erlaffcnJ (Ladenpreis 4 Gulden W. W.) Die Cenfur 
bat auch bereits den dritten Bend im Manufcript ap 
probirti ohne ein Wort auszoftreichen.> Von demfd- 
ben Schriftfteller erfchienen Ib eben im Verlege das 
Buchhändlers Jofeph Müller in Peftb: Gemeinnützige 
6konomircb-technoIogifche Belebrungen flir Haushu» 
tungen in Städten und auf dem Lande» s BAnde in |. 
(Ladenpreis 3 Gulden W. W.) 

IXe von FrcMv vae Katinctg beforgte neue Ausgabe 
von des ]üngern Grafen Zrim/i magyarifchen Poeuen, 
und feinem t1$ bamssi Magj/art (beleidige nicht den 
Magyar) bat bey Trattner in Peftb in zwey Banden 
die Preffe verlauen. 

Die glücklich fte magyarifche IKditerin ift aafaa* 
wärtig Friulein Judith von Tak&cs zu Duke in der Ei- 
fenburger Gefpanfchaft. Sie dichtet niclit fafols in dec 
magyarifchen, fondem auch in der deutfcben Sprache^ 
welcher £e vollkommen m&obtig ift. Ein liebliches 
magyarirches Gedicht von ihr ftebt 'im dritten Hefte 
des Cebenbürgircben Mufeums (ErdHyi Mmnbm) von 
Döbrentey; ein anziehendes deutfches Gedicht ron 
ihr las Referent in Manufcript« Vergleicht man dieCa 
magyarifche Dichterin mit der deutfcben Dichterin 
Theone in Ungern (Fräulein* Thertft von Artntr aus 
OedenbuEg)) fo findet man, daft lie der letzten rwur 
nicht an Erfindungsgabe^ Pbantafie und dicbterifchen 
Schwung, wohl aber an Correctbeit der Verlifientien 
Torzuzieben fey. 
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VERMISCHTE 8CHaiFT£N. 

Lsmia, b. Vob: Iktttfcke Staats 'AMxeig^n. Has^ 
ansg. von ^ieiip MtUir u. C w« 

(Bejbklufi dir im vorigen Stück mhgehrochenmi lUeer^om*^ 

Zwiytestlttt „ Wer feil Haupt das dentrcben Bundes 
feyn?'* Onan deoAuffatz: „Ober die räufchua: 
\n und Ober das Wefentlicba bey dem deutfchen 
^ulkde von EnM Traptüitter 9** wonach Beb Preufsen 
«/M» zulr deutleben Schutzmacht eignen fella, erbebt 
ficfa der gottvolle Krug eben fe kräftig als Rlacklicb, 
Inders fcbeint ein fo leltfames Wort- und Gedanken* 
gemirch, als jener Auffatz entbäit, kauiA «iner ent- 
wickdnden Unterruebiing; zu bedürfen. Hier iftt 
was Krug wörtlich auszieht: „Preufsen ift an den 
Rhein bingewiefen, und mufs der Riobtung diefes 
Sirönies folgen, und.deRen debiet befcbatzen. Dia 
Innern und äufsemVarbSltnlffe des ebemaliffen Rhein- 
bimdeSjgeben alfo (?) im Wefahtlicben (!) die Art 
des deutfchen Bundes ( ! ! ) an die Hand , der unter 
Praufsens Schutz und allein unter dem Schutz die- 
ler Macht ftehed mufs. DieCs ift unzweifelbaFi, 
Denn Preufsen läfst fich doch unmöglich von dem 
deutfchen Bunde ausfpblieisen » da alle feine Ein«* 
Wohner Dentfche find. ' Preufsen, als eine europäifcha 
Macht, wird doch gewifs in Beziehung auf den Bund 
fich keiner andern unterordnen — wie ihm wohl gut- 
pQthige Gelehrte zusemutbet haben. — Der Bund 
aber kann nach den Weltgefetzen ( !!) nureln^Scbutz- 
macht haben, durch welche er zur Bundesmacht 
w^d^ — So lange die d^^tfche Schutzmacht nicht 
rein gefckieden ift, wird auch der durchaus nicht zu 
duldende Einflufs auswärtiger Mächte nicht zu ver- 
meiden feyn. ** Doch es kommt noch nnz anders. 
l^Fflr das Heilige ~* ift fflr den Deutfchen zunächft 
weiter nichts zu thuo, als auf die Edda hinzuwei- 
fen. — Nur diefer Weihe bedarf der neue Bundes- 
könig, mafsender Katholicismus und der Proteftan- 
tismus — nur a)s gefchichtliche Erinnerungen ^ in 
dem deutfchen Bande fortgeben können.'* Es kann 
hiernach nicht auf die Widerlegung diefer Abenteuer- 
lichkeiten, fondern nur auf Kruges Meinung von 
dem dputfcben Bundeswefen ankommen. Na'cn die- 
ller ift ein Fefter Verein zwifcben Oefterreich und Preu- 
fsen das.BedOrfnifs dringendfter Noth wendigkeit für 
Deutfefalandä Sicherheit an Rhein ,und Weichfei; und 
wer diefen Verein zu ftören fucbt , ein Feind des 
deutfehen Vaterlandes. So ift es recht und löblich ! Fer- 
ner verwirft K. de^ Gedanken eines Schut^rrii; alle 
Bnndesglieder fcfaützen fich wechfblfeitig Mch^Var- 
J. JL Z. 1816. Drittmr. Bmi. 



hältnifs ihrer Kräfte, und find.nicbt einem Mitgliedcj 
fondern nur dem Bunde untergeordnet. Durch die- 
fen foll deutfche Sitte und Ver^fTuns und Eigentbam- 
iichkeit nicht vernichtet , fondern oewabrt und ver- 
edelt werden ; durch ihn foII Deutfcbland frey wer^ 
den von jeder Zwingherrfchaft , durch ihn follea 
deutföhe Ffirften ihre verlorne Würde wiederbekom- 
men, um fich fowohl mit einander, als mit den ilire 
Völker vertretenden Landftänden berathend, da;s gß; 
fammte Wohl des deutfchen Vaterlandes und das ^^r^ 
unter I^zriffene Wohl ihrer eigenen Staate^i^ n|j^ 
freyem Willen und ungehemmter ICraft befördern zi^ 
können.** — Das gebe Gott! — Es find nun drej 
lange Jahre verfloffen , feit Kaifer und Könige dem 
Weitrichter für den Sieg dankten, den taufend und 
aber taufend Deutfche mit Leben und Blut erkauJEt 
hatten; 15 Monate find verfloffen, feit Europa mit 
Schauder N^iederfah, dab fein ganzes Wohl und Web^ 
von eines Menfchen und eines Augenblicks QlQcl^ 
öder Unglück abhänge, und noch immer erwarten 
namentlich die Deutfchen das untrügliche Zeichen 
des wahren feften Friedens vergebens. Hätte es« 
wird die Gefchicbte fragen , zu dem Gemetzel in den 
Niederlanden, zu dem Zertreten Frankreichs kom- 
men können, wenn Deutfcbland im Jahr 1814 eine 
fefte in fich gefchloffene Haltung annahm? Hätte dief^ 
nicht alle Hoffnung in Frankreich auf Krieaserfolgt 
gegen das vereinigte zahlreichere ftärkere Volk ver?-. 
nicbtet? Auf welchp Häupter, wird die Gefcbich^ei 
weiter fragen, kommt das vergoffi^ne Blut, und der 
namenlofe Jammer? Wiegünfth; war die Zeit! A(>£ 
den mSchtigften Thronen ?on Europa faffen Männer 
von gefetztem Alter, von geprüfter Erfahrung, voa 
bewährteni Edelmuth: unter fich bekannt, ja feibft 
ibefreundet. Ein Beyfpiel, wie es feiten war, und 
feiten feyn wird. Wie, wenn ein innzer kriegslnfjth- 

fer Herr unter Ihnen aufträte? Au.cn die .grofsen, 
Völker waren fich unter einander noch nicht er-, 
drückend Oberwachfen, die Ueberzabl des Einen 

8 lieh fich noch durch die Ueberlegenheit derjtunft-^ 
räfte des Andern aus. Wird das ab^r nicht ganz 
anders feyn , wenn Deutfcbland noch zehn Mal län- 
ger, als fchon gefchehen, mit feiner Einrichtung 
wartet und zaudert? Welcher Staatsi9ti'rth wird 4n. 
diefem Falle auf einen rafclftn Fortgang, leiner Be-^ 
völkerung rechnen? und, wenn er es inir uiiwabn* 
fchelnlich hält, dafs die englifphe Bevölkern^ ifi 
gleichem Maafs 9 wie In den verfloffenen 30 jabreo. 
aiiwächft, yrird fr die Mödichkeit, ja die Wahr«. 
fclieinlicUceit leugnen» dals Rufsland Indeta feinia. 
Bevölkerung verdoppele ? wie » wenn feine Edclleute 
(4)B für 
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far ihr Odttei4% keinen beffern Markt als den MSn* 
difoben fänden ; wie, wenn feine 12 Millionen Leib- 
eigene die Vorgunft der Getetzc für fie zu benutzen 
krnten! wie denn? wenn 80 MilL Roflen an der 
Seite von ^oMiU* Deutfcben ft^en ! — fioch fcbwebt 
Qber Deutfcbbnd die Gelegieoheit , aber ihre einzige 
Locke an der Stirn, woran fie zu halten, ift noch' 
nicht ergriffen, und vielleicbt kaum m^^r erreich- 
bar. Gründet jetzt Deutfchland feinen völkerfchaft- 
Heben Verein, feine Grob-Anftalten nicht, fo wird 
•s feine Schuld büfsen , und kann Niemand anklagen, 
als fich (elbft; am wenigften ein blindes Gefchick, 
denn die Gelegenheit (tand, allen. Augen fichtbar, 
Tor ihm. Wenn es feinen Bundestag eröffnet, fo 
foll von diefen Andeutungen mit glahender Hoffnung 
mit geheiligter Freude, mit Seelenerhebuog gefpro* 
eben werden; früher fcheint es vergebens. 

„ Ueber Fkvee's er ften Brief " FortfetzunjL ,, Von 
der politifchen Beredfamkeit und deren Verfall in 
Deutfchland. '* Eine Rede zu Wien am 2tea Junius 
1812 sehalten ,' voll SjprachfchQnheiten und feinen 
Bemerkungen. Ihren Sinn wird hinlänglich bezeiob- 
iien, dafs Burki dairin als der Schutzgeift Europas^ 
«nd Fox als fein verlorner Sohn er fcheint. 

„Staatswirthfchaftliche Verlegenheiten in England 
und Reform der Geldverhältnilie in Oefterreich. *f 
'Die erften find in diefen Blättern Nr. 297^ vorigen, 
und, Nr. 33. d. J. zur Unterfucbung gekommen, als 
deren letztes Ergebnifs fich anfehen läfst, dafs der 
Krieg die Preife der Sachen und die Bevölkerung er- 
höhet hatte, und dafs der Friiii beides wieder her- 
•bdrackte. Die Staatsverhandlungen ober die Schutz- 
mittel dagegen haben mit Recht die Aufmerkfamkeit 
von ganz Europa erregt, weil kein Theil des Volks- 
haushalts dabey unerörtert blieb, weil jeder Verftän- 
dige, wes Standesund Gefchäftes er war, darin Be- 
lehrung fand, und weil dadurch die wiffenfchaflliche 
lind die ausübende Staats wirthfchaft auf gleiche Weife 
fn Anfnruch genommen ward. Der Gegenftand ift 
fo unüberfehHch und fo verwickelt, dafs man fich 
rettungslos verirrt, wenn man nicht von Thatfache 
2U Thatfache, von Schlufs zu Schlufs fortgehet. Ift 
es aber endlich dem Fleifs und, der Forfchong gelun- 
gen, über den englifchen Haushalt ein feftes Urtheil 
2u erhalten, fo mufs mit nicht minder mQhfamer Ar- 
• beit-der deutfche Haushalt aufcefcliloffen und unter- 
, flicht werden , wenn man die Einwirkung jenes auf 
, dielen würdigen will. Das Letztere fcheint die Auf- 
. ibhrift des vorliegenden Auffatzes wenigftens zum 
Theil anzukündigen , und in ihm wird mit folcher 
Zuverßcht und fo unverhaltenero Bewurstfeyn des Er-. 
kehntnifTesf,,ich kenne das Schuldenwefen, die fo- 
genannten (?) Meliorationen des Ackerbaues, und 
das Handels- und Induftrie - Monopol von Grofsbri- 
tannien.**] gefprochen, dafs man anfänglich über die 
Zweifel von dtr Richtigkeit der atfp zwifohen Sätzen, 
<Be, der Gedankenfofge nach , fich nicht verbinden, 
gegen fich felbft zweifelhaft wird. Doch häufen fich 
. endlich, iene Zweifel fo fehr, dafs fie unter den Alfo 
iine vdilige Niederlage anrichten« Der AttfUrtz fiing^ 



mit der Fram an : ,» Was ans dem Handel imd iacfa* 
ftriellen Verkehr des europ.Continents, insbefoadec» 
Deutfehlaods,. werden follte, wenn jene grobe g»* 
meinfchaftliche (?) Grundlage desGefanuoteredits (?) 
unfers Welttheilstitier kurz odef lang wefentlich er* 
fchüttert werden foUte ? " Der deutfche Credit fchelat 
uns fQr den Gewerkherra in dem Glaube« zu befte* 
ben, dalsCakieWaanepreiswAfiKgift, f Or^B Wecha^ 
1er, dafs feine Wechfel gezahlt werden, von beide« 
ilt die Grundlage nicht in England; foU der' Credit 
aber in dem Verborgen der Englander bey den dent- 
febeo Handelsbäufern beftehen , fo ift das theils gin- 
gen feilig, theils feit der Sperrzeit gar nicht grofe. la 
oiefer ward England von DeutCcUand entbehrt, we* 
nigffens als „grofse gemeinfchaftUche Grundla^ des 
Gefamrotcredits. *' Niemand viird leugnen, Als 
„Grofsbritannien fammeln konnte, wahrend in aUii 
übrigen Landern zerftreut' wurde;** aber folgt dai^ 
aus : ,9 Es war daher ( ! ) natQrJicb, dals dw merkan- 
tilifche Credit des Continents bediqgt und abhät^g 
wurde von demGroi5britannien8,/b daft wenige Han- 
fer ( ? ) , zumal des nördlichen Europa , fich zu b^ 
ha unten vermöchten, wenn die allgemeine Stülie 
wanken würde ? '* Stände far „ merlutntiUfeVier Cre- 
dit*' Subfidien - Credit, und far „wenige Häurei" 
einige Höfe , fo wäre der Satz weniglteoa gelchicbt* 
lieh wahr; wie er aber daftebt, bleibt er uns ein 
Rätbfel. Die Bilderfprache efgnet fich flberhanpt 
nicht fOr die Staats wirthfchaft, die von beftimmten 
Sachen und Werthen handelt. Was ift unter Stüixa 
verftanden: f,Die concentrirte, politlfche und com- 
mercielle Kraft Englands?" (}ut; wie foU nun die 
Stütze wankend gemacht werden? angenommen, dab 
es gewaltlam und plötzlich cefohehe, fo wirkt das 
allerdings auf den deutfehen Handel zurflck , und die 
Häufer, welche mit englifchen Waaren handelten, 
muffen dafür gleichartige von andern Völkern kau- 
fen, fehlt es daran ? wer Waaren auf enslifGhe Schiffe 
verladete, mufs fie auf andre verladen, fehltesdaran? 
an den englifchen Wechfeln wird verloren werdeot 
wie bey den Franzofen im erften Anfang der Revo- 
lution, aber find unfre Wechfelhaufer damals gefal- 
len oder emporgekommen? Die deutfcben Gewerk- 
häufer können gar nicht gemeynt fern; doch woza 
überhaupt von einem fo nnftern und fo unbeftimvn- 
ten Fall der. Worte: Es Uühe England für -immer; 
weder von feinem QJück, noch von feinem UnglQck 
hängt Deutfcblands Woblftand ab. „WohlgeUnnta 
(das Beywort ift drollig) Deutfche, welche die in* 
nere Conftroction des Staats - und Handelsgebäiides 
von England — zu beurtbeilen wiffen, fanden den 
Bau gründlich und gut. — Wir vertbeidigten diefa 
(die im Kriege gemachten) au&erardentlichen Anla- 
gen. — Wir irrten darin , dafs wir England fOr die 
eigentliche Grundlage der europäifchen Freyheit , nid 
nicht etwa nur für einen bloCsen Statz- und Anlebm* 
punkt. derfelben hielten (wie gehört das hierher ?> 
Wohlan ! eine höhere Macht hat uM glOcklicb ^ 
recht eewiefen. Der Kraft des Bodens und aicbt »^ 

CafjtMS, der eignen OefinnuQg mul ninbt der fr^ 

d^ 
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den Grcrfimiutli varidstten iviriinfera R^tttn^. ;. Die 
Zufammeiiftellans ift unbegreiflich, • Durch Welt- 
beadel osd WeftmamifactureQ hat Graisbrifannien 
feinen gefunden' politifdien Geift (feine Staatskunfk 
ift £eit ein. paar Jaorbimderten diefelbev, aber die Sit» 
ten , die Sitten !) und fernen A<dusrbati (die&ir wim- 
der bar erweitert, aber feinen Bauernftand), diePSanz* 
fcbule der fvehreir Fi^ylwRtgrMitenthelle ein^bafst. 
Es kann nicht Stütze unters FViedeBfftandea iSejn , wie 
es die unfers Kriegsftandes war -^ fogar der EinBufc 
brittifcher Sitten und Moden but aufhört. Alles 
kommt a//b<?) darauf an, uefern (Sredit «iidiCe-( 
werbfleiüs (feine Scbut«- und Hol&mittel vom dfifenft» 
licbea Geldw#fen an bis :«nm Wegbau htnunter^ za 
geben , nein , fonde^n) vollends unabhängig zu ma* 
eben, ihnen eün^n andern Stütz- oder Aowhnsponkt 
euf dem Continent (!) zu verfohaffen;'* Nun folgt 
die abenteuerliche Behauptung, dafs in England 
„das. ganze* feit Anfang . dieles Jahrhunderts auf 
die Amelieratione» verwendete Capital mit dem 
Abfchlttfs des Panfer Friedeos für verlor m zu aeii* 
ten ift M. " ; daun finden fiek »vrar einige gute Be^ 
naerkungen über das Tagelöhner --und (jewerk* 
wefen boy dem Landba»; nur su bald gebt es aber 
wieder ine Wilde und zu Uebertreibungen. „ Das 
I^andioterelle und der Ackerbau find wieder in 
ibre .natOrlicheo Hechte, getmlea. Nur die Kurat'» 
ficfatjgkelt und eki unedler. Pertej^ift (viozu* folche 
Verketzerung) können ßck, dem aüfsernr Schein fol- 

End» darüber befchweren« dafe es darauf abgefeben 
j, unbedingt das Alte, Familien- und Corporations^ 
rechte» kurz dasjienige, was man fich unter den übel- 
yerftandenen Namen , Ariftokratie und Feudalismus» 
denkt, wiederherzuftellen;*' wonach es von denn 
König von Frankriiek Ober den Kaifef dir Frtmzofim 
zu dem y, wahren Recht'* geht. ,>^rffe«(i) es ein 
wahres Hecht gebea foUte, fo O') mubtedas vor; 
übergehend Starke dem ewig Starken , das Recht der 
'Walu dem Rechte der Geburt und der Suecefßon t da^ 
Gemachte und von der Willkür yedts Einzelnen Ab* 
hängigedem von höherer Hand gegebenen , das Talent 
dem beftehendeo Geüetze, xm atfe (!!> auch dae 
Geld dem Grundeigenthume und dem Ackerbau ein^ 
und untergeordnet werdeo. Di$ß (fo fteht wörtlicb 
iS. 17^0* ut das eigentliche Aefultat der Sohlachteil 
ton Leipzig und Waterloo.^ Hierauf ein kühner 
Kprunff , und maa ift bey den „künftiichenGeldfyfte* 
men aer bedeutendften Contioentalftaaten , die io 
ihrem Princip fo unbedenklich zu vertheidigen find» 
de fie von jedem rechtlich Denkenden aus allexiJKräft 
ten (das hatten fie alfo doch nöthig'^ vertheidigt wer- 
den muCsten (gegen wen ? das ift ichon in den nekt^ 
tkh denkenden Vertheidigern gefagt » die es ihit deneo 
zu thun haben» welche unremtich denken: dafs Jeder 
b^ahlen roüfTe • was er fchuldig fey ; und dafs eine 
aautfawfllige'SeiuldverirfGbtueg etntdiweres Verbre- 
cbeo fey). ^Es ift bekaunt» deb mindefrens | Atr 

S lammten ycB dem Jahr 1797 In der öfterr^Moner- 
14^ «rculirt babendea Oekl*- und SittermfliszeD« 

wahrend dw hmm.^QMimikm JBepptbefiiBühptf 



der Gireukticn ^dee inneiM DeutfdikDcit biMenm.*' 
Dagegen behaupten wir» dafs dem Vf. feibft die »»cir^ 
culirt habendep Gold » und Silbermünze^ *' nicht be* 
kennt find^ umi zwar wenn man auch den Zeitraum« 
den er unbeftimmt üfit , atiff das Jahr 1796 befcbr änkt* 
IWner behaupten wir» geftützt auf die Bücher der 
dfterr. SchuIdeDliquidätion , ' dafs Oefterreicb von 
Deutfiidiland undnieht Deutfcbland von Oefterreicb 
haazes GeU erhielt; „XMe allgemein erft verbreite-» 
ten und aaerhennten deutfcben Münzen find öfterr* 
Zwanziger (von dem alten Reichsmünzfofs» und voa 
dem CoDventionsfnb, wonach die fogen. Zwanzig» 
kreuzer geprägt, fagtderVf. nichts), Kroneathaler 
und Dncaten (die ho&Mdifchen erwähnt der Vf, nich^ 
obgleich diele das eigentliche alte Handetsgeld find» 
und noch Jetzt beffer fteben, als die öfterreiehifohen). •— 
Da nun , wie yedermann weifs , die öfterr. Geldzei- 
^eu gleichfalls nur für gemeinfame deutfche Zwecko 
verwendet worden find» und die Folgen des durch 
die Zeittmsfiände abgedrungenen Veberbrauchs die* 
fer Zeiehen nur den Völkern der öfterr. Monarchie 
surLaft gefallen find>, fo (?) ift der aüfserocdentlicbe 
Antheil und -der lebhafte Beyfall» mit dem durch ganz 
DeutCcMacid (in weicher Stadt » nur einer Einzigem 
in jUM« Deutfehland» von welchem namhaften IVIanne 
nur einem Einzigen uater fo vielen Taufenden?) die 
Neehricht ^on cUMa dermalicetty in jeder (?) Hück* 
fiiebt bewondemswürdigekiKcformen der öfterr. Geld- 
vierhältniffe anfgenommeo worden ift» an und für fich 
iehoa fo natürlich aU begreifbch. ** Von diefen „Rer 
formen,'* oder beftimmter von' den Verordnungen 
vom I. Jun. d* J* über das Papiergeld ift fcbon oben 
In der Anzeige des erfien Heftes gebandelt ; und wenit 
dort BedeuMn nioht vertchwiegen werden durften» 
fo Ift ^ngleicb der Schöne Gedanke zur Stiftung einer 
Nationatbaok» "der hier feinen Löbredoer findet, mit 
fineudiger Theilnabme und froher Hoffnung bewill- 
kommt. «— Wie läfst ficb übrigens Oefterreicb» „die 
reiobfte Monarchie von Europa»'' ftaätswirtbfcbaft* 
lieh nennen? 

„StaataverfafTM^ von. PreoTsen." In den Preo* 
Iten fej ein Selbftgefflbl » welches auf ihrem Erfolge 
über eineu unfruchtfiaren Boden, in den WjfTenlchaf* 
ten und m ihren Erregen beridie ; und nicht zur ver« 
%9teb(ein mit der „empörenden Hoffart der einzel* 
nen landftreidiendai» Aemterund Penfioneo fochen« 
den, mifsvergnüfften Schreyer» welche in ßrofcho* 
ven amd öffentliche» BlaUern mit. dem P/eii(s. piatio« 
nalrubme unanitändigen Kram treiben; ganzDeotfcb* 
Jand. ails eine Preufs« Domäne in Anfprucb nehmen; 
und die Preufs, Flagge aus demfelben Grunde» wie 
froher die Franzöf., nur deshalb aofpfianzen» weil 
das Emblem einer neogeftalteten» durch glänzende 
]ierfiynliehe^ Kraft verherrlichten Monarchie aofser 
der Achtung auch eine «wiffe Scheu zu gebietea 
fcheint. " Man habe folcne Slchrdberey aus Achtung 
für die PrefsfrejÜeit ereduMet» urtd ohne Schaden 
für das Volk. Aufser Niebukt^s und AncilMsSehriU 
teir4iaben Fievifs Briefe nirgend (o tiefen Eindruck 
«euNMlityebtoftvufMir In de» Maefiiy warin ficb 

die 
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die lUgiarangM io die LeMnag ibrnr eiineliMB pra- 
vinzieUeo , ftadtifeben uod ländlicbeD Verwaltongen 
nrticheo (was tbot eine Regieraog, dte ikn Verwal- 
lungen aicbt leitet?), eDtfiehe ia |«lefn etozelneii 
thätieen Staatsbflrger das Verlaogea , ficb in die Ge- 
fbbäRe der Regierung zu mifcheo (welcbet Uiiglfiok 
entftebt aus dem Ferlangin des Einseiiien, der R»i 
gieruDg mitRath oodThat zu dienen? dehui dmi Ver« 
fangen, die Regiernng zn ftürzen, kann wohl nach 
der Wortfolge und Denkordnnog nickt geflseynl: 
fejn). Der active Staatsbürger denke ficb unter 
Freybeit die Befreyang des beiondern GeflieinweCane 
Ton d6r drCkckeüden Laut jener CentraUcbicnäie « die 
den örtiicben SiUen , Gewobnbetteo und eigentba» 
lieben Loealitäten des Bodens (welch ein Wortwirr* 
warr) von oben berab aufget>6rdet w^rde (weil jede 
Gemeine ihre Sachen verwalten foli, wird dedureh 
die Verwaltung der gemelnCcbafdicfaen Sachen ene* 
gelchlofTen?), die Organe des Regenten feyn dieStä«? 
de, ^Corporat Jonen, (Kommunen, Familien, Städte, 
karz die kleinen febr verfcbjedeaartig sebildeften Ln^ 
b^nskreife, an die der Einzelne angdcbloffen feyn 
mnlTe, um mit dem Ganzen in eine VerUndni^ cte 
treten. Diele Organe bilden die ibm von der Natnr 
ftncewiefeDe VerfafTnng, Leibesconititution. Es feyn 
und follen h^n StattUn im SUätt; weil flberall ttad 
zu allen Zeiten der wahre Stast niobt ans Priratinn« 
ten, fondern aus Staaten beftebe. (Oegen ibicbe nn* 
beftimmte Begriffe lafst fich nicht ftreiten ; alle Welt 
weih, wohin Staaten in Staaten, und ibrOegeafiiU: 
die Willkar der Machthaber Ober Dorf-, Stadt-, 
Stän Gerechte und Ordnungen, gefobrt haben.) Diefe 
Ueberzeugungen haben bey den Befferdenkeiiden in 
Freutsen die Oberhand; ^e Rnheftörer feyn daran 
zu erkennen, dafo fie die Anflöfung aller mffix mo* 
ralifchen Perfonen berbeyftthren wollen ; liier die 
Staaten im Staate moffen dort gereinigt und bergeftalll 
werden (von der Centralfchlmäre?). Das^Recht der 
Familien und Copporatipnen Xolle in ihr natArliebe^ (!) 
Gebiet zirrOcktreten» Wie zuletzt das Ganze deK 
Monarchie durch eine fogenannle Nationalrepräfen- 
tation (airo doch!) unttr die Augen der RegiernM 
zu ftellen , fey Übr IntereiTe $ die Sachen werden fich 
Sndefs an Ort und Stelle immer beiler machen, als 10 
einem idealifchen ( ! ) Mittelpunkt. — Da über des 
allgemeine der Preuls. allgemeinen VarfafTung fcbon 
in diefen Blättern gehandelt ift, und nicht dadurch, 
fondera durch die £jrörterug des Zuftandes und Ba» 



dfirfniflatjodtr aloaelaeBLaiMiiahaft diaUatarrocfasM 
gefdrdert wird: In belcbrinkeo wir uns auf deaa 
Wnnfeb , d^ü Prenfsen fich io eioricbten möge , daffa 
von ihm gefegt werde, was /Vwdr'dfo Waribkat 
fagenli&t: „ W«nn wir tfidü Polen bleiben, ft> 
Cshen wir PreniiMo sa feyn.^ 

HDerdeatfcbeSMdeslag:** Niemand wiflb Idi 
eine VorfteUimg nt machen, gefebweige zu lagen, 
was werden foU. AUae dränge mit Uraedakf , daft 
nur die Berathnag «rdflnal werde. Ein röderaKsmat 
hfinna Jiicbt befriedigen.- Dorch die Anerkaoomf 
dar Soavarlnrtfit der deutibhen FOKteo anf dam Gaa- 

Beb fey mir Zeit gewcnncai , «od die Ruhe gefiebert; 
ie Klage datflher fey vogerecht, dafit derlkaifervoa 
Oeftarreich dietd'eottebelirone, die an Frankfurt igia 
zu feinen FQfsen lag , welobe ibm i g 14 wiederholt und 
dringend (?) angetragen wurde, nicht anfgebtn 
habe. Nie fey der deutfchen Nation mehr Achtung 
und Schonung far ihr GlOck bewiefea, umd ihrmr reF* 
mm OeBmtmog die erhabene Entfeheidoag fib^gebei^ 
Deutfchland Terhmga ein Reich. Es «oMTe nach allem 
Sottveranetäta - nnnd Verfarfungsfchwindd an dia 
Quelle znrOck, woraus feine Ahnherrn li^pfleK 
Ms motte die Sonyerinetfit der Relig^ , und was daf^ 
ans abfolge, den Lehnsobarakter aller Herrfchaft, 
den Nielsbranah das Orundbefitaea (fo!), die Heilig- 
keit der FamiB^nbandb, die Un?erletilicbkeit d^ 
moralücben Perlboen, die eigentliche Wflrde des 
Dienftea ond des Oeborfams wieder faerftellen. Ohne 
diefe Grundlage des Lehns- und Glaubensrecbtes 
werde Deut&bland ein kopflofer Körper und feine 
Verfaffung eine Schimäre bleiben. SoU das beifsen^ 
wollt ihr Kopf haben, (o werdet Katholiken, oder 
aon welcher henaftelJenden Religion ifi die Redet 
Das Eddatfanm ift nicht gemeynt, wie aus den fot 
gendra ,, Anmerkungen von der Souveräoetät und 
l^^ ,Lebnsrechte bey Gelegenheit der heiligen Al- 

A"f ^?!7?^^\' ^"" ^'« Oberlebnsherrijchkcit 
A? V^ «l^doroh erklärt werden foll, dafs der VF. 
zu Gbriften fpreche. Doch das Auffaliendfta iTh 
dals plötzlich unter den uDvernehtnll^ben Weibtdoejt 
jron „ Volksfragnianten , leudaüfttfchem Jnftinct, 
Volksfouf eränetät als Schema des bama Oeldcapl- 
*■*•» d«r hlare und folgereobte<f/a/ir redend ei n<* 
geführt wird. Wie wenn diefer au^ernfene Geift 

«genmäcbtig redete, was wOrde aus folchen Gefpeo; 
ftern werden ? * 



B§rltkilgMngiih * ^ 

In Nr. 199. Sp. 795. 2. 4, ttatt Rurek liai SUfeek. 3tatt ffkrfds lies ^chrpim ^ Z, jo. ftaU k^rt^fimidß lltt/Aara^m^«^ 
3p. ?98. Z. $0. ilÄttSp. 417 lie«4i8. — Z.^i.^: jjfi nici^t nox anu di^ ^aiivi9ßiis. — Z.%s,htiUtd»Ah 
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LITERARISCHE ANZEIGEN« 



B, 



I. Neue periodifche Schriften. 



^eyTreuttel undWürt'z, Buchbändlcr in Patii 
nnd Stralsburs, ift bel^^its heraasgekominen: 

' Journal des Savans Septi'mbre t%i6^ 

Von diefem periodiCcben Werke erloheint iiional- 
^lich ein Heft ia 4. Yon i B<»gen, weichet in frenat^ö- 
fifcher Sprache 

]) Auszüge aus den wi<^hiigern steuern lYerken« 
nebft einem befcheidnen Urtheile dar ober, 

9) Unterfuchungen und Bemerkungen über wich- 
' uge literarifche Fragen « und' neue vfi£CßifIi|haft- 

liche. EA^c^I^ungen, 
3) Anzeigen neuer Bücher enthflir« 

' Diefe auf Befehl des Königs wiedier au£srweckte 
gelehrte Zeitung fteht unter der fpeci eilen Leitung der 
Herren Dmer^ Silvefirt de Saey^ Gaffelin. nxid CicPif?> 
Unter den zahlreichen Mitarbeitern an derfelbc^ zeich- 
nen, fich Tjorzöglich aus die Herren Daunon^ ^^^^% 
Quatremer de Quin^^ Biot^ Vifconti^ Vanderbon^g^ Rcuf* 
monard^ Gay- Luffac^ Boifonade^ RaauUfiocIutte^ St Chevi/ 
und Cpuvin. 

Der Preis derfelbeji ift für Paris auf %6 Fr. -r und 
frapco bis an die franzöfiCche Grenze auf 40 Fr« — 
jährlich feCtgeteut, um welchen lie die Verlagshand« 
lung gegen baare Vorauszahlung abliefert; auswftrüge 
Liebhaber belieben £ch deshalb an fie felfa^ft zu w^n« 
den, edel- Cch mit den ihilen sunSchFt gelegenen ?otu 
ämtern odt^ Buchhändlern zu verftändigen , welphe 
den Preis je nach Mafsgabe ihrer Entfernung und dar* 
über eingekommenen Zahlungsart fo billig sua möglich 
betüiumen werden« 

I ' Von den Werken, welche die Herren Anloren 
oder Verleger in diefer Zeitung anflezeigt oder recen- 
lirt wQnfchen , belieben £e zwey Exempl. gratis und 
/ranc0 über Leipzig durch Hn. Barth, über Frank, 
fürt durch die Herrn ann'fche Buchhandlung, über 
Stuttgart durch Hn.J.G, Cot ta, oder über Qafel 
durch Hn. Emanuel Thurneifsen, an die Ver^ 
lagshandlung gelangen zu laRea» 

II. Anbündigungen neuer Bucher. 

B«y Aug. Petfch in Berlin ifcfo «ben erfchie- 
Ben nnd in allen Buchhand] ung^ii pjBulfphlands für 



10 gr. geheftet zu haben: Paroiieen^ gefammelt wni 
herayis gegeben 4oti K. Mückler. — Freunden' einer 
erheiternden Leetüre wird diafe Sammlung gröfsttfk' 
theils witziger Parodieen gewifs willkommen feyn«- 
PieOrighiale find, zur heften Verftändigung.der/el- 
ben« mit abgedruckt. Uebrig^na find fie auch ^in in- 
tereffanter Beytrag zur Gejfchicbte der deutfcbeix fchö* 
nen Literatur, da die erhen Parodieen von dichteri- 
fchem Werth eines Hagedorn^ Ramler u. a« darid mit 
aufgenommen worden find. 



•W" 



Bey Dakrnmann in Züllicbaxi ift erCpbieneit 
nnd in allen Buchhandlungen zu haben: 

X$ihn^ fVilh» , thepret. prakt. Handbyicb dei; deut- 
fchen Sprache für Elem^tarfchulen. 2te, Aufl» 
Herausg. Ton Dr. K* Fr* Aug. Brohfu. g. i6^gr« 

SinUnis^ M. C. H«, Gradus ad Famaflum,, fi^yeProm^ 

{>tuarium profödicuin , in ufum jurentutis fcbol^«» 
ticae. Pars IL <• IS gr. ' 



I^ afiex^ BucUbandlungw ift fp^fMA^ Sol^rlft j we^ 
che fo eben die PrefTe TetilafTen hat, ^.bekomipen: 

Di vegett^ivi/ et OMimat^ corporibut in eorporibnf ani* 
fnakr refmundss cmntenea^^e» Auetore Jf^ ^r. M. 
de Ol/ersn Pars I. Cum tabula aenea. med. g« 
Berolini, in libraria Maureriana. 16 gr. 



Bey Auguft Schmid u. Comp, in Jena- ffterw 
fisbiexien und durch aUe Bachhandlongea zn habend 

Okeü^s Lehrbucb der Naturgefchichte. 3ter TheiL 

ate Abtheil. 1270 Seiten, gr. g. Preis s Rthlr. 

"> « • 

Hit diefer Abtbeilung ift die Zoologie des Herrn 
Hofrath Oken beendigt. Es ift diefs wohl eines dee 
am fleifsigften bearbeiteten Weirkc, das feit langer Zeit 
in der deutfcheu Literatur erfchiexien jft, und mai^ 
kann hinzufugen, das wolilfeilfte. Der Text der bei- 
den Abtheilungen enthAlt über 6 Alphabete gr. g. Dazu 
kommen noch 40 Kupfertafeln in 4^, auf denen a'/{ 
Thiergefcbl echter in natürlicher Ordnung abgebildef 
find. Es ift dieft nun die einzige Naturgefcjiichte, 
worin alle Emdecl^ungen , welche feit Gm # /iVx • Aus- 

fabe des fyfttma naeurae tinnti gemacht worden , ent* 
alten fin(L DJeft Werk ift nicht Uofs für den eigent- 
" (4) (i T . . . . j.^j^^^ 
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lieben NaturfoiTcher toxi 'grobem ImerelTe, fondern 
Mr jeden Liebhaber der Naturgerehichte , indem ledes 
cinigermafsen merkwfirdige Thier eine Monographie 
ift, wie wir an einem andern Orte dnrch eine aofftkfaiw 
liohe Anzeige darthun werden« 

Die beiden Abtheilungen der Zoologie führen auch 
den befondern Titel : 

OAm'/ Lehrbuch der Zoologie, ifte u« aie Abtheil. 
Preis 6 Ilthlr. 



In unTerm Verlag find fo eben folgende zwey 
«eae Reifeliierchreibjangen fertig geworden und er- 
schienen: 

\) Ali^Bt^s Reiftn in Afrika und Aficn. Erftt Ah* 
theilung, welche dieBefchreibung von Fez, Ma- 
rokko und der Barbaresken Staaten enthalt. 

Et ift fchon bekannt, dafs diefer unter der Maske 
•ines Mufelmanns Reifetide, ein gelehrter rpanifcher 
Officier, Des Badia y Leblich ift, der eben dadurch 
am einer genauem Ketnttmfe des Innern diefer, dea 
Fremde^ faft nie zugänglichen , Under gelangte. 

a) Neue Reife nach Tunis von Thomas Maggil ioa 
J« igii* Aus der mit vielen Anmerkungen be- 
reicherten franzöf. Ueherfetzung vom J. 1815 be- 
arbeitet von Id. H. Schilling* 

Diefe beiden Reifen (davon auch jede einzeln zu 
haben ift) machen zugleich den 7ten Band unfrer 
Neuen Allgem. Bibliothek der neueften Reifen, und 
werden allen Lefern, durch die jetzige grofseEnglifch- 
Holländifch-Spanirche* Expedition gegen die Afrika» 
Siifchen I^aubitaaten , doppelt interelfant, da fie zu* 
gleich eine fehr unterhaltende LectQre gewähren. 

Weimar, im Octbr« iZi6, 

Or. Herzpgl. S. pr. Landes- InduXtrie« 

Comptoir. . . 



Bey mir ift in vorrger Oftermeffe erfchienen, und 
in allen BudibandJungen zu haben: 

UmMmntarim ferpetuus^iu decem ApqßoU Pauli fuat 
vulgo dicunt Efißolas Minores. Ed. J. T. Wein^ 
gart^ Rector fcholaeHerbsIebienfis inDucatuGo- 
thano. S mäj. tg gr. 

Der Herr Verfaffer hat bey der Herausgabe dief«^ 
Werks den Plan befolgt , wie ihn die Interpreten der 
Schriftfteller des klaflirchen Alterthums, vorzuglich 
in neuerer Zeit, angegeben haben. Er hat es Cch 
demnach zum Gefetz gemacht, die heften und wich« 
tigften Erklärungen fowohl älterer als neuerer Heraus- 
geber, mit eingeftreuten eigenen gefammehen Bemer- 
kungen, aufzunehmen. Jedem Briefe ift eine kurze 
birtorifche Einleitung vorausgefchickt, die fich fowohl 
fiber den Verfafler deflelben, als auch den Zweck und 
die Zeit verbratet. Auch ift die Literatur angeführt. 
Der Herausgeber glaubt, däft diefe SohxUt vorzQgUch 



jungen Studierenden^ denen zum Studium umFalTen- 
derer Werke nicht Zeit undMufse genug ift, erwüxilcht 
feyn werde« 

Gotha, im September igi^« 

Karl Stendcl. 



Die lateiuiftkem 
Diilindfioneu und Conjugutioutm 
in Verbindung einiger Wörter zum Auswendigler- 
nen., nebft einigen Hauptregeln für die erften An^ 
fanger in der lateinifiQ^en Sprache, von G. L. Be^v» 
Zweyre vermehrte und verbeUerte Auflage. loo Stt- 
ten. Preis 5 gr. 

Den Herren Vorftehern kleiner lateinifchen Scfau- 
len wird es angenehm feyn zu erfahren, dafs dieb 
Sehr branchbare und fehr beliebte Schulbucfaelchen 
wieder bey uns und auswärts in allen andern Buch* 
handlungen zu haben ift. 

Bucbhlndler GebrBder Gädike in Berlin. 



Neue FirlagshScher ^ welche beyE.F. Steineeker 
in Leipzig im Laufe diefea Jahrea eefchienen 
find: 

Block , A* S.f' die Bürger Athens. Nene Ausgabe. |. 
* Brofch. 16 gr. 

Id/ffer, Sup. Dr. y. F. C, Lefehuch fdr Stadt- und 
Landfichulen. 3te verbelTerte Auflage. 6 gr. 

Opitz ^ M. C. G., kurze Ueberficht der Offenbarung 
Jobannes, merkwürdig für die Zeit und Freunde des 
' Glaubens für Chriften und Ifraeliten. gr. t- <8 gr« 
Hülfsbuch zum iften und aten Curfus von F. yacobr 
^ gr\€ch. EKementarbuch, begehend m einer Ueber* 
*; fetzung deflelben mit hiftor. u. mythol. Erläuterun- 
' gen für den Lehr -und Selbftunterricht.' ifterTheil. 
' ate nach der neueften Auflage des Originals vergU» 

ebene Ausgabe. S- i^ g^« 
UeberProductions- und Fahricationsbetriebe. 4. B^*ofc2i. 

" gr. 
fVeikert^ M. J. C, hiftor. Tafchenbuch dermcrkwür. 
digften Jahre unfers Lebens, oätr chronologi fehle 
Ueberficht der merkwürd. Begebenheiten in d. Jah- 
ren xgög — 15. 

Erßeu Bdes i. AbtheiL t |oS — 1 1. 1 1 gr. 

— — a. — igia — 13. x6 gr. 

— — 3. — 1814 — M- iRthlr. I4gr. 

Diefes Werk macht auch zugleich die Fortfetzung 
von Ficot*s Weltgefchichte aus. 



mm 



In der C. F. Kunz'fchen Buchhandlung in Bam- 
berg ift fo eben erfchienen und in eilen gute* 
Buchhandlungen zu haben : 

Afekenbrenner ^ Af., Betrachtungen über den acktr- 
bauenden Staat, i, 16 gr. 
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Birnbaum^ F.M.^ Adalbert Ton Babenberg, Markgraf 
in Oftfranken. Ein dramat. Gedicht. 1 Bde tnil 
a Titelk, und Vign. g. a RtWr. 16 gr. 

Brendel^ 5., die Oefcbichte , dasWefen und derWerth 
der National - Repräfentation , oder vergleichende 

' Urtorifch • pragmatifche Darftellung der Staaten der 
alten und neuen Welt, befonders der deutfcben , in 
Beziehung auf die Entftehung, Ausbildong, Schick* 
fale, Natur und VorzQge der Volksvertretung, oder 

' der öffentlichen Theilnahme an der böchften Staats- 
gewalt. Nebft einem Anhange, die merkwürdigen 

i VerFaf fungsurkunden feit i /gp enthaltend. Ein Hand« 

. buch für wirkliche oder künftige Volksvertreter« 

2 Tbl: gr. g. 1 Rthlr. x6 gr. < 

JßcUrus^ Lotosblätter. Fragmente. 2 Binde, g. Ord. 
. Druckpap. a Rthlr. la gr. ^-^ Weiia Druckpap* 

3 Rthlr. 4 gr. — Schreibpap. 4 Rthlr. 

Shsig^ £• Sr. F., die MeCGasidee in ihrer Entwicke« 

• Jung. Ein Verroch, das Verhältnifs des Meffias* 

' begrifFs der Dogmatik zur Mefliasidee der Vernunft 

darzuftellen, und hiernach die Frage kritifch und 

wifTenrchaftlich zu entwickeln: f^Ufar y^fus der, der 

4a kommen foBte .^ '' g . 7 gr. 



in, Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Bey W.'Starke in Chemnitz ift erfchienen:' 

Almanachder Revohthns - Offer fär 1794 u. 95; enthal- 
tend Guftav III. O Ludwig XVI. 3) Karl Stuart. 
4) de^ Lannay, letzter Befehlshaber der Baftille. 

. 5) Marie Antonie, Königin von Frankreicbw 6) Man- 
dat, Commandant der Parifer Nationalgarde, und 
Clermont Tonnere, Exdeputirter der National ver- 
fammlung. Mit 17 Kpfrn. la. Soxift a Rthlr., jetzt 
fär 14 gr. 

Alma»ack der Revclutiouf - Charaktere t^r 1796. Heraus«. 
von Girtavner^ mit 14 KpFm.; enthaltend i) Romi- 
fche Charaktere vom Prof. Heeren. 2) Hollandifche. 
3) Franzöilfche.^ 4) Bey träge zur Gefchichte der 
franzdf. Revolution, g. Preis 1 Rthlr. g gr., jetzt 
für I Rthlr. 



IV, Vermifclite Anzeigen* 

Aufforderung und ErUäruug. 

Die Beur.theiler meiner Sobriften: f,Ueher dem 
tjtea Artikel der deutfchen Bundes - Acte^^ und n^eber 
Simüeränität, Staats . Veffaffung u. f, w. " in AenVojffdun 
leiten und in der Leipziger Lit. Zeit, werden hiedurch 
aufgefordert, mit Ablcgung ihrer Anonumit9,t zu ia* 
weifen: 

i) Dafs ich, wie Theodor Gfoßminkel und Theodor 
Schmalz^ ein Vertheidiger des Deffotismnt bin. 

Defpotismus ift der Zuftand einer gefetzlofen. 
ron der mUkür des Herrfehers und feiMr JMm^ 
•hhlngigeA Regierung. 



In TMvciBY Schrift dber ien Parifer Frieden habe 
ich unter den f^fiisvotis^ gefetüithe Verfaffungen 
für d\e' d^utfchin Staaten und National »Repräjen* 
tationen in Vorfchlag gebracht und für hocl^es Be* 
eUirfniß der Staaten erklärt. In meiner Schrift 
über Sotiveränität u. f. w. habe ^ich gleichfalls in 
einer gefetzmäßigen VerfalTung und in einer den 
Regenten in allen wichtigen Regierungsangelegenhei' 
ten beratkenden^ die Mimßer controilirenden ^ und 
ticYi fortdauernd für das Volk verwendenden NaiiO" 
nalrepräfentation y das alleinige Heil der dentfchen 
Völkerfchciften gefetzt« Ich habe die Volksvertre* 
tung obendrein zu einem Range erhoben, zu wel- 
chem fie noch kein Schrififteller erhoben hat; 
zu einem Nationalrath^ der nicht blofs bey deir 
Beßeurung und Gefetzgebnng^ fondern bej allen 
wichtigen Regierungs - Gefchäfteu concurrirt. — Wo 
ift alfo dieVertheidtgung des Defpotismus? Liegt 
üe etwa darin, *dafs ich keinen National - Con- 
vent, kein Parlament, oder andere Ungereimt* 
heiten fUr Deutfchland in Vorfchlag gebracht 
habe? 

3) In wie fem die von mir at^eßeUten Grundfätze 
allen rechtlichen Leuten ein Uräuel feyn müITen. 
Sind etwa diefe Grundfdtze andere, als w^che 
noch neuerlich einer der fcharffinnigften- Den* 
ker unferer Zeit (Krug über beßehende Gewalt und 
GefetzmSßigkeit in Müllers Deutfchen Staau^An* 
zeigen i. Bd. 3. H.) in Schutz gez^ommen.hat; an» 
dere, als nach welchen man zu alten Zeiten bey 
Beurtheilung öffentlicher Ferhältniffe ausgegangen 
ift; andere, als welche die größten Männer der 
alten und neuen Zeit vertbeidigt haben. Oder Chd 
fie darum ein Gf^äuel, weil ich fie in der Zeit der 
allgemeinen Rechtsverwirrung zuerfi wieder ins Le- 
ben gerufen^ und in fireng jurißifcher Form ohne 
alle Ausfchmüeknng niedergefchrieben habe? Mein 
ganzes Lehrgebäude reducirtfich; auf folgende 
dretf Sätze : 

e) Man darf bey dem Urtheü Ober Rechtmäßigkeit 
der Staaten, der Staatsgewalt u. f. w* nicht von 
reinphilofophifchen Principien ausgehn, weil da- 
bey nichts die Probe halten wurde. 

ty Man mufs Cch vielmehr yus gentium (d. b. aff- 
gemein unter den Völkern angenommene Prin^ 
cipien) zur Richtfchnur dienen laffen. Man 
mnfs, um die gegenfeitigen Rechte der Herrfcher 
und Volker zu beftimmen,^enZir/?0r«fll, wt^lcber 
üch jure gentium rechtmäßig gemacht hat, er- 

f reifen, und von ihm ausgehend rafonniren. 
^on einem offenbar unrechtmäßigen und blefs 
factifchen Zuftaude kann hier oft ein rechtlicher 
anfangen. 

c) Die RefräfentatiV'Veffaffung ift eine der vorzfig- 
licbften £inricbtungen , welche die neue Zeit 
vor der alten voraus hat. Aber die Volks ver« 
tretung darf nickt mit dem Regenten in Offo» 
fitiou gebracht , auch nicht auf die Concurrenz 
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hty ein fäar R^gierungtrechten hejtkränkt wer- 
dlen, Ge mufs vitlmthr Ib conßituirt werden, daft 
awifchen i4r iind den Rtgenttn die inuigßt Har- 
ffPMi/e obwaltet« dals der Hpgent in ihr die5Vf/# 
dei Staats und die fefleßt Stkf%e des ThroMf er- 
blickt; £e muftibn in allen widuigtn AngtUgtn' 
kuttn hieuuhen , die Minißtr coHtrotUrcm und uch 
fortdamtmi für das Volk verwenden. 

Alles andere, was meine SchriTteh enthalten, 
Mihi oß Anwendung u. f. w. Liegt nun das Griuel- 
hafte in den Chunajtnen felbft, oder in der Am- 
Uftndnng u. L w. Liegt es bey den jurißijcktn Folge, 
f Atzen etwa darin, dafs ich kclnt Voikt ^ Scuvtr^ 
nhät und andere dergleichen tkorickte Dingt in 
/ .DeutfcUand anerkenne, dafs ich den Herrfchem 
Rechte einräume, welche die einmal erworbene 
Souveränität mit fich bringt, 7. B. das Recht, 
ihren Ländern VerFalTun^n zu geben (wer foU 
fie denn geben, etwa die Schufter oder Leine- 
weber?) u. L w.; oder bey den volitifckin etwa 
darin, dabich kein altlandftSLndifthis fVtftn ^ oder 
ßnißigt krafilofe und ßkädlicki OffoJUUn will. Im 
mßtm Fall kann ich wahrlich nicht dafür, dafs fich 
der 2uftand der Dinge nun einmal v'olkirrecktUck 
fo gemacht hat, und im UtiUtm bebe iob die Gi* ' 
Jekkkti und Erfakrung aller Zeiten für mich. Ift 
das ein Glüek f^x den Staat, wenn eine Volks^ 
Viftreumg da fteht, die fich eine Weile nnt der 
Regierung iWnM|/Irri^#^, und in welcher die Re- 

Sierung durch B^eckmngt Entfernung der kr^^en 
iitgliedir u. £ w. doch dnrofafetzt, was fie will, 
auf welche der Regent nie h^rt, weil er fie als 
feine Feindin betrechtet n. L w. Wer kezakb die 
Beße€kungS'K0ß0nF Wer gi^f*«^ durch die Fareef 

3) Dafs ich nur den Furßen fikmeickeln und mick bey 
ikneu infinniren wollen. So! infinuirt man fiob 
bey den Fürften , wenn man ihnen eine Vollgi* 
Vertretung, wie ich fie haben will, empfehlt? 
Infinuirt man fich bey den Miniftern, wenn 
man ihnen eine ^^r/% Ceerrpfb will gefetzt wit- 
fen ? Schmeichelt man beiden , wenn man fagt : 
eine Regierung, wo fich der Regent nUein auf 
feine Minder verläfst, fangt nickis u. f. Wr? Oder 
worin liegt die Schmeicheley fonft? Etwa dariui 
dafs ich den Furften die Souveränität, die ihnen 
ausdrQoklicH in der Bundes- Acte beygelegt ift, 
noch beConders zufpreche, und die Rechne, weU 
che darin enthalten, und auch anerkannt fitid, 
entwickele? Ich denke nicht. Sie lachen dar- 
über, dafs fich jemand noch die Mübe giebt, et- 
was auszulegen, was fich von felbft ver fteht« 
Hätte ich geCchrieben, fie hätten keine Sonverä» 
nität, fo würden fie mich für einen Narren hal- 
ten. Oder mub man d^n Fürften gar keine 
Rechte zugeftdien, wenn man nicht als ein 
Schmeichler betrachtet feyn will ? 



Herrn Voß verdenke loh df e Aulnahme der KntQc 
in feinen Zfi^e nicht, fie ift doch ein Amüfement (Or 
den Pöbel ; aber wie die achtungswerthen Herausgeber 
der LeijM. Li$» Zeit, ein Mackwerk haben anfnehmeia 
können,, das. keine Recetjton^ fondern eine vrakm 
in Catilinam ift, und bloß den Zweck hat, mir die aUge, 
meine invidiam zuzuzieken^ begreife icb nicht. Aus ei- 
ner Lit. Zeitung «— befonders aus einer Leipziger und 
aus dem loyalen SackTen erwartet man pur befekeidine 
und gründlicke Zurtcktweifungen ^ keine Befekirngfungen 
und Perlämndungfth 

Ich geftehe jedem Gelehrten das Recht zu, von 
entgegemgyetzten Anikhtnn auszugehen und einen Sdbr^ 
ßelier zu widerlegen^ auch zu tadeln« Aber alt ein 
Fkilkkkaxker über ihn her zn fallen, ihn obendr«n us * 
veAetzem und zn nerlänmden^ ift ahfcheulicb. Eine 
folche Intoleranz und Nitdrigkeit\ als beide oben ge- 
daefate Kritiken enthalten , mufs in Deutfohland freta^ 
bleiben, wenn ich fOr die dentfeke Fretfkei^ etwasgeben 
foll; fie gehört in die Zeiten des wäfiemffien Iramsäm 
jyiken RtvolutioetsfdMfindds. 

Ich erwarte den bnndigften Beweis der dbei^ aus- 
geworfenen Punkte in namkcfien befondtm Schriften 
zwifchen hier und dem erfien März k. J. Inzwifchen 
mögen fich auch die Herausgeber der ,Zeitßkrifivt jani 
Zeitungen durch die Laudatto aucteram von der 1^''* 
Halune befreyen. Nach dem erflenMärz befinde ich mich 
in Statu natnrali (weil der Status civilis hier nicht fchützt) 
gegen Autoren und Complicen , und beginne die Rechti^ 
diefes Zuftandes gegen den, der mir am nächßen ift. 
Denn ich bin es mir und denlMeinigen fehuldig, keine 
Verläumduugen undAnßkiwärzungen diefer Art zu leidhen. 



HallQj den igten Octbr. iSs5. 



DabeloWf 



Borscktigungiu. 

Henning Lotz kommt als Arckidtaconnt Tribnzenßt 
des Sckwerinfiken Bifchoh laut Pommerfchen Urkunden 
noch um 1519 Yor^ ja wird fogar noch um tf^6 anj« 
gleich aU Arekidiaeonns Parckimenßs genannt. M. L AlB^ 
Xjeorg von Sckwarz diplom. Oetch. der Pommerfcfa-Ra. 
gifchen Städte 075$) S. 90. Dieis zur Berichtigung 
von S. 360 u. 361 in Ulrick Htuten's Klagen gegjtn fVedeg 
und Heutttng Löez» Die dort geänfserte Vermuthung 
fiele auch ohnehin fchon weg, da er als Praejufiius ei- 
ner Collegiatkircbe und als bifchöflioher Offidkl ein 
Clerieät war, was ftberfehen worden ift. 

Zu SXXXXVn. vonf/n/^eeVJiigendleben: DerVsr« 
faffer der Gefckickte der Jurißen -'Faenhät in der Vniver^ 
fität zu Rqßock ift nicht, wie irrig behauptet worden iü^ 
6. y. H. Niekenck, fondern £. J. F. Manizel. 

Slralf^iind, den laien Ootbr. x|s6. 

G. <:kr. Fr. Mohnike. 
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PHILOSOPHIE. 

• 

QuEPX'nrBima , b. BalTe; f7^ft^ Setbftlundey Whit 
fchinkenutniß und d$n Umgang mit Menlchin. Von - 
JTar/ Nicolai. — £r/fer allgimäimr Thcil., 30^ S. 
Zwiyter befonderet'tYieiX. 257 S. I8i6« 8« (Beide 
Tbeile a Tblr. g gr.) 

Stau Setbflimde follte SilUMunnMßf die gemeyot 
ift , fteben ; JSwi^tf erhält man nur df rch andere 
von Oi^enftSodeo und Begebenheiten auCser an& Der 
ff^.Theil foU Anleitung geben, erftlicb fich felbfl^ 
«ind dann zvire]^ens amderi Menfchen kennen xii 1er-. 
nen; beide. Ablcbnitte find aber nicht rubricirt, fon- 
dern der irße febr kurz abgefertigte läuft ohne Uo- 
terfcbied mit dem andern fort Von dem erflin Tbeile 

Efteht der Vf* in der Vorerinnening felbft» ^dafs 
'enge Philofepben an dem S^ftim Uwe viel zu tadeln 
haben kAnnten» fo fern fie eine Confiqmnz darin auf- 
fttchen wollten. *' Der zw$ut$ Theil giebt Vorfchrif* 
ten für unfer Betragen in Jem Umgange mit andern. 
Hr. N. nennt den Mtßtn Theil den augemiimn vnd 
den zwiffUn den befondimj wahrfcheinlicb darum, 
well der Ünterriebt in jenem alle Menfchen ohne Un- 
terfchied« in diefem aber nur Menfchen in Mwiflen 
Zohäoden und Verhältniffen angebt. Eigeraich be- 

S reift der allgitoHne Theil einer Abhandlung die Be- . 
immanmn in fich , die allen Klaffen oder Arten des 
. a^ebanqelten Oegenftandes gemein find ; der &r/an- 
der$ hingegen blofs die den einzelnen Klaffen oder 
Arten eigenen BeftimmuDgen. Diefe Eiotheilnngs- 
weile paUt aber auf die vorlii^ende Arbeit ideht; 
denn von den drey Gegenftanden derfelben, der foge- 
nannten Stlbflkundi^ der JUenfckenhnnim/i und dem 
Dmg^^g^ »• W* bat keiner einen allgemeinen nnd 
besonderen Theil« . £|r. N. nennt auch den tewigten 
oder befondem Theil den praktifchen; der erJU oder 
allgemeine maÜBte aUo wohl der theßrMfcke zu diefam 
feyn. Das wUl aber wieder nicht pallen : denn auch 
die Oesenftände des irßen Theilt gehören zur prak' 
iifchin Philofophie. ]ünter dem zwi^Un Theil , den 
<ter Vf. den praktifcben nennt, wollte er wabrfchein- 
Uch nur den angiwandtim Mnr&Mndeu wiffen, in der 
Meinung, dafs ip demfelben die liCbren des nßin in 
Anwendifng gebracht wfirden* Aber auch von eiaer 
Ipichen finden fich im zwiytin Tbeile nur febr we- 
nige Hinweifnngen auf Sätze jn dem irflen^ Von €i- 
jeem ScbriftftelUir in diefem Fache fordert der Vf. , 
er maffe „ein kattir^ man möchte fegen, tänJMri- 
fiktr BeobMhter und In vielep Verhaltpiffen der Praxis 
gnwefen fayn.'* (Hier find kaU undfnt^ifcklu zulam* 
. A. Im li. 1816. IhriUir Band. 



mengeftellt, als ob das Satirifcbe ein höherer Grad 
von Kalte fey, welches Hr. N» wohl nicht meynen 
'wird- Unter den vielen FerkälMffen dir Praxis 
dürfte er auch nur Verfaältnlfle des öffentlichen und 
Privatlebens vergehen.) Noch rühmt der Vf. von 
feiner .Schrift r „fie habe durchaus keine fremden 
Meinungen adoptirt nnd gehe Ihren eigenen mutn 
Gang (wörtlich wahr!), fie fey aus cfcn muifl^n 
jtndmtimgen des ZeHgiiflis entnommen , fie mQfts 
daher auch woU vkl Nmes und Präküfchis enthalten, 
welches alle Kmked^rfhilofifphii ober diefen Gareilßaild 
ztt bemerken nicht Gelegenheit habe.*' i (Vviridlc|i« 
ten doch, viele Katbederphilofophen hätten fettr dehi 
. Anbeginn DbiloTophifcfaer Schulen und Lehranftalten 
ihre MenfcnenkenntniCi nnd Kenntnifs des Menfqhen 
. genugfam beurkundet, nnd jeder, der darauf aus- 
gebt, Menfchen beobachten zu wollen , mufs, wenn 
er etwas Gründliches ieiften will , wenigstens iAi- 
thropologii und Logik aus ifaren Hörßlen mitbrin- 
gen. Hr. N. ift znverläfSg kein KathederphrlofopH.) 
E)a endlich der Vf. folche Beurtfaeilungen erwartet, 
die M nicht durcb das Herausrei&en einzelner Sät^e 
nnd hingeworfene Bemerkungen niederfchlagend, 
den Zweck einer guten Kritik verfehlend find,'* to 

feht man wohl am ficherften , wenn man blofs eihe . 
leibe von SteUen im Zufammenhange, ohne alle ffe- 
nerkungen, die er für niederfchlagend halten könn- 
te, hier mittheilt und das Urtheil von dem Oeifte (fes 
Buchs und von dem Berufe des Vfs. zu fchriftftelleri- 
fchen Arbeiten diefer Art j denLefern felbft überläCst. 
Von der Natur und dem Umfange der Silbjlir* 
kinnMß erfährt man nichts; wohl aber wird dem 
Menfchen , der fich felbft kennen lernen will , gera- 
then, fich ein Vorbild, und zwar ein edles« zur 
Nachahmung m wählen* Wenn unfere Vfanl auf 
^nen Mann ISlIt , den- die Gefchicbte nennt ^ fo ver- 
meiden wir einen Fehler, in welchen man leicht fal- 
len kann, wenn das Mufter aus der wirklichen Welt 
entnommen ift Die Oefchichte nämlich zeigt uns 
nur die glänzenden Seiten , das nach Aufsen wirken- 
de Groise des Mannes; der wirkliche Menfcb hat 
aber feine kleinen Eigentbümlichkeiten , welche bey' 
ihm nm feiner Gröfse willen flberfehen werden , oder 
ihn wohl gar kleiden können ; glauben wir in deren 
Nachahmung unferm Vorbilde näher zu treten, fo 
werden wir affectirt« geziert, verlieren unfere Eigen- 
thflmlichkeit und Nachakmungsfuckt wird, gewifo 
nicht mit Unrecht i bijf (an) einem grofsen^heil 
der Deutfohen gerügt. Um alfo alle diefe Fehler zu 
vermeiden, meynt der Vf., folle man die Mufter zur 
. ttaGhahmung aus der Gefobicbto nehmen. Oleich- 
(4) D wohl 
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wohl fährt er fort : Beffer fey es freylieb , eio folcbes 
Mufter uoter den Männern unferer Zeit, und wo 
sinöglich nnter denen, mit welchen wir in näherer 
Beziehung ftelien , aufzufuchen u. f. w. (Der Grund» 
warum diefe Wahl beßir fey» ift nicht angegeben. 
Wie das Nachahmen grofser und edler Männer uns 
zur Selbfterkenntnifs fahren foU, fcbeint in folgen- 
den Worten angedeutet zu werden.) ,,Dieres Vor- 
bild fey unfer beftändi^r Begleiter, unfer Palladium, 
es fey der Mentor des Telemach. Sind wir zweifei- 
,liaft Ober unfer Thun und Benehmen , fo fragen wir 
lins: was würde in gleicher Lage dierer dein väterli- 
cher Freund gethan haben, wie wflnie er fich benom* 
men haben? Da wir nun eitlen erböheten, veredelten 
Oegenft^nd vor uns haben, fo werden wir, wenn 
wir ihn von unferm Ich ifoliren, auch finden, dafs 
er anders gehandelt, anders fich benommen haben 
wQrde, und diefs zeigt uns, wie weit wir noch von 
'ihm entfernt find, und lehrt uns MÜsgiiffe, Sehwä- 
chen t Fehler kennen. " — Nicht minder wichticr ift 



(uchten durch das Aufhellen fchöner OemSlde l 
Stataen in dem GynSceum die Ph^rttafie det Fn 
zu befeuern, una die Schwangern hatten beftändig 
die Bildniffe eines Hercules , ApoUo ttc. vor Aagen 
Flato's Republik verlangt die UnterdrückuM ver-; 
krflppelter Geburten*' u. f. w. S. 31* „In Anlehoag 
der Kleidung fpielt ein guter Schneider, dem das Stu- 
dium der Mö<ie feine Ha'uptbefchaftigung Ift , faioe 
Rolle, indem wir ibm ein fOr allemal lagen, dafe vrir 
nicht zu fehr iq der Mode,* nicht zu fenr aiifser der 
Mode gehen wollen. " '„Fleifsjges Säubern der KJei- 
dung erhält diefe und ift eine Empfehlung für uns 
felbft: *^ S. 34. „ ünfer Haupthaar unter einem Ver- 
Ichoitt und gelaubert zu erhalten, ift ein nothweofi- 
geS Erfordernifs j um als reinlich zu gelten. Verwil- 
derter Haarwuchs ift nicht zu entfchuldigen , nod 
das WOhlen in dem;fiaar, welches fo viele ijui^ 
Männer fich angewöhnt hahen, ift ^ine grofseUn- 
fchicklichkeit." (Ganz aus den mueflm Anieutumgm 
des Ziltge^s entnommen.) „ Es giebt RoAUv/e vrt^ 



ufrichtigkeit und Aufmerkfamkeit auf Ich ter den Menfchen*- Ohnerachtet es erwiefen in, dals 
'Jelbft: Alle Morgen foU man einige Zeit der Rack- ^ die btafsrothe Farbe des Haupthaars die elgentbfte- 



^ erinn'erungen an den vergangenen Tag widmen ; ganz 

'mufs er wieder entfaltet vor uns liegen* Auch ift 

nothwendig ein Tagebuch Ober uns felbft, nicht am 
Abend, fondern am folgenden Morgen zu fahren« 
Es mufs nicht fowobl eine Poftille, eine Chronik der 

' Begebenheiten des vergangenen Tages, ein Zeitungs- 
hlatt feyn« als vielmehr eine Auseinanderletzung def. 
fen, was wir bey unfern kleinen Begebenheiten dach- 
ten, empfanden, wie wir uns benahmen und weiche 
Folgen davon wir entweder fchoo hatten , oder noch 

' erwarten. — Verwandtentiebi und Ju/richtigkeit zwi* 
fchen Ehegatten tragen auch dazu bey, uns felbft ge- 
nau kennen zu lernen. Auch foU man der Stimme 
der Freunde folgen ; eine gut gewählte LectAre und 
der Befuch des guten Schaufoieb befördern die Selbft- 

' erkenntniüs ebenfalls. — Damit ift denn der Unter- 
richt über die Selbfterkenntnifs gefchloffen und der 
Menfch wird nun in die Welt eingefnhrt. Es werden 
ihm An weifungen gegeben, wie er fich in Anfehung 
feines Aeufsern, feiner Bfdarfniffe, der« Bewegung 
feines Körpers , der Sprache , des Schreibens, des.La- 
chens, Grflfsens benehmen foll; worauf dann noch 

'von der Ordnungsliebe, der POnktUdikeit im Halten 

' der 2^it und des Worts, von der Laune, der Furoht, 
der Langenweile, der Lüge, und einigen Gemüthszu- 
ftänden, Bewegungen, Neigungen und Affecten ge- 

'. handelt wird* S. 35. wird gefagt: „Der Menfch hat 
eine natürliche Anlage ßr das SchOnheitsgeftikl^ und 

^ es gab , befonders in den frühem Zeiten aufgeklärte 
Völker des' Südens, welche bey der Erziehung dJbs 

, Menfchengefchlechts allerhand Mittel verfuchten, 
leben in der Anlage der Embrionen den Keim zu 
künftigen fcbönen , kraftvollen Menfcben zu bilden. 
Dafs diefes nicht unmöglich fey, bev^eiien die Ver- 
fuche und Erfahrungen in der übrigen Thierwelt. 
So mufsten denn auch bey den Spartanern verkrüp- 
pelte, fchwächliche Kind^ von dem Berge Taygetes 
in den Abgrund geftOrzt werden; die Atbenieeier 



liehe f*arbe unferer Stamknältern war, date GelU^ 
fchen Orfprungs ift, fo find vielen Leuten doch die 
Rothköpfe ein Anftofs. Man miist ihnen bey, dais 
fie viel natürliche Anlage zur Faifchheit haben , oder, 
will man noch gelinder in dem Urthttl feyn , fo fagt 
man: fie find entweder fehr falfeh oder dumm-gut- 
müthig. Diefem thörigten Vorurtheil roift ;a keinea 
Glauben bey. " S. 45. „ Wenn der Menfch keinen ' 
Magen hätte oder haben müfste, fo würde er e^nOott 
oder ein Teufel feyn ; der Magen ift das Hypomoch- 
Hon zwifchen beiden.*' S. 64. „Da wir wiflen, wie 
verfQhrerifch der Genufs der geiftigen Getränkes und 
wie zerftörend, unbeil^)ar die Neigung, der Hang 
wird , fo muffen whr auf Vorbauuiftsmittel denken* 
Das Beftedavon ift unftreitig , es fim zum Oefetz zu 
machen, durchaus J;ar keine geiftigen Getränke zu 
fich zu nehmen.*' S, 75. wird gelehrt, wie man ge- 
hen foll: „der Fufs werde etwas auswärts« die 
Zehenfpitze etwas vorgebeugt aufgefetzt, denn deiS 
Auswärtsfetzen unterftützt die Bewegungen tfss Kör* 
pers zu den Seiten etc." S. 109. „Wenn du 
dich ankleideft und findeft ein kleines Locb in 
einem Kleidungsftück oder in der Wafcha, denlce 
nicht, es wird wohl heute noch einmal gehn, und 
fuche es nicht zu verbergen; um fo fchlimmer fior 
dich, wenn du zu verbergen fuchteft, was doch ent- 
deckt wird, und Qberdem ift^morgen das Loch fchoo 
gröfser geriflen. " S. 143. wird ^on denen , welche 
fich an eine natürliche Religion halten und einer be- 
fondern Glaubenslehre nicht zu bedürfen glauben, 
gebet, fie wären nicht viel beflSer #ls Atheiften. Dal 
möchte noch hingehn; -wenn es aber ferner heifst: 
die Vemunf treligk)n könne , dürfe und werde nfekt 
allgemein ausreichen, weil die Allgemeinheit d^ 
Menibhen ein Idol haben müfle ; fo dürften dia Be- 
kennet einer befondem Glaubenslehre wohl dea &P^ 
fchfltteln, wenn fie diefe hier ein Isfo/ genaftat 
feheot T' Pia dem trßen Theile in efaiem. Aiahieei^ 

* ^ ^ • noch 
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iiwh b^yceFd^tb fitmlMh Bsmtrkungeci ttBd Ktogr 
keitftregeni find recht gqt und nützlich. 

Die Gegenftäffde des zweigten TheiU find : -das 
Dkmftverhältoifs; der Umgang unter Eheleuten; Ha: 
g^olze iipd alte Jungfern;. Umgang zwifchen Ael* 
fern liiul Kindern ; mit Dleniftboteii ; mitOerirUichen; 
Varbiltoifs jEum Axzre ; Umgang mit dem wei blieben 
GeMüecbta; n»nter Verlidstem^ mi» ^er-li0b«ii^V«r* 
vvanditfchaft und Nachbarfcbaft> tlfcer Freulidfcbafi; 
{Img^ng* mit Kriegsleuten; mit dam Adel; mitStaatss- 
dieoecn» befondersRechtsgeiehrten; mitKaufieüten^ 
•mit andero^ Religionsverwandtea,- böfonders Juden ; 
-zwifobenMietbem und Vermiethern, und Miethsteutea 
-unter einander ; .Gaftfreundfchaft y Umgang mit Gel^ br- 
üten und liünftlern ; Vorfchriften fOr Kei^nde:; Umg. 
mi* den Subalteroeo der Bebor4en^ allgemdine 'Bemer- 
kungen für Supplicante^; Beruch «und- Beajrtbeiiunk 
des Theaters u. a. öffentlicher Scbaufpiele; Behana- 
lung derer, we{che einen Sparren zu viel haben; po- 
litilche un<i* fe n al i fe h e - Sehw af mw >-«tteherhing<^4 
I>ummftolze ; der Uebergang zum Wahnwitz. — 
S. 30. wird getadelt, daf$ n?aa jich |)ey der Wahl. ei- 
ner Gattin durch dieSchönheit beftiihmen laffe;'denn 
Schönheit hj bald nur ein Oenufs för andere; die 
Eitelkeit eine fcfaöne-Frau haben, fein 'nennen zb^ 
' wollen, werde oft fcbtver beftraft; «nwilllcQrlieb 
aber glackliob iMe «ich die Wahl der mehrflm iMän- 
nec^ die ron jener f/rorio/^M Ei telki^t nicht befefieo 
-fimi, m^rauf das InterefCante als anf dasSnhdne n. 
'f. w. S. 50; wo-von der Zärtliebkeft^aiier> Eheleute 
gefagt wird, dafs fie far die junge W«lt fi^ir erbe- 
bend, und ermunternd fardie Zukunft fej, heifst es 
-Weiter (febr finnvoll und zufammenhängend) : »«die 
Verwandtfchaft der Idee j welohe ans dempbyfifcben 
^Zuftande des Mebfchen cmtfpringt, ift von diefer 
Herzlichkeit der Veteranen Irh^ieftande entfernt, 
als Vorbilder ^iner harmlofen Zukunft glänzen fie 
der (turmbewegten Jdgend , in der Wahrheit der Aii: 
fcbauung ficb verkOndend. *' — Ueber die Hageftol- 
zen nncT alte Jungfern ohne Unterfchied , ob fie den 
^ ehelofen Stand frey willig gewählt haben oder nicht, 
, eingebt S. 73. ein fchweres Gericht. Sie find dem Vf. 
9, ein zeugender Beweis davon, dafs die Natur ficb rächt, 
. wenn man ihrem Rufe nicht folgte;" .„dieQenafTe 
. und Zerftreuungen , welche, fie fich bereiten , find 
eine Folge der Itillen Verzweiflung^ der unerträgli- 
chen Langenweile, welche fie nmbertreibt;" „6e 
führen ein Leben ohne Zweck;** „Jm Alter betrach- 
ten fie fich nicht felbftftändig, fondern nur tole- 
rirt in den GefelKchaften ; von vielen Gegenftanden 
einer warmen Thell'nahme ift man zurackgewiefen , 
das Herz darbt ilberall un4 fühlt es fchmerzUcb, dafs 
es darben, mufsj in jeder freundlichen Annäherung 
. wird Erbfchleicherey geahndet^ die Ausfielt i^'da, 
dab keine verwandte, . lanfte Hand die Augen zu- 
drückt, dafs man nnbe weint aus dem fremden Leben 
fcheidet und Katzen , räudige JßY^, die Kaffeekanne 
und die Weinfiafche find ^die Notbhülfen der Unter- 
Jialtnng geworden , *' n. £ w. Eben fo rückfiöbtios 

wicd r«o dm MöbcImii» Noaom rad Prälaten geur« 



tb^t. „Eine^Stttfihlitat'fotider gleteheaV RobjiQft 
der Sitten, Heucbeley, Aufgeblaf^iueit, Trägneir, 
viebifohe Schlemmerey nnd gemeine WoUiift , Intole- 
•ran:(und Verfolgnngswuth , iUierglaabe und geifUge 
Blindheit, Hablucht und Baishfnobt, iFeigheit und 
geiftlitbes Regiment (?) fiitid ihre 2«erretb^n, ubd es 

Siebt faft keine Siahändllcbkeit, welche. niebt.aH« den 
lidftem ausgegangen wäre «od Jn «jenf^ben« nicht 
ihre Frey ftätte gefunc^en - hStte. ^' . B^er kommenr 
die pröteftantifcfaen Getftlicben weg; ihnan.fey je- 
doch „ein gewiffer geiftlicber Stdz und eine gewiffe 
Steifheit nnd Langfamkeit nicht abzufprechen *' und 
von ' den Landgeiftlicfaen halfst es : „ fie . verba u txa 
leicht, äbercbs ift oft «ine berrliche^, orifi^nelte Mi* 
'fcfaung von Naturleben tlnd wiffenfchaftUpfaer Bil- 
'dung. ''' Na^ S; 105/ ifl^GroUitit ein Cb^KaMterzpg 
des guten At^tes. „£)eiri|pro£4r, ftrenge., gebietende 
Arzlrf^derbey- feinem fiin^nitt Jn das Krankenzimmer 
ficb. jedesmal die Arzneyflafchen vorzeigen läfsf^^ theils 
prüfen, eb ai» e b all e s gebörig.eingenommeii 
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worden , theils um zu feben, ob der Achtzigprocent- 
.manni^ der ApQtbeker ,.4en .heften Willen des Arz- 
tes niobt dorcn Weiäei^rinde oder dergleichen ge- 
ftdrt habe, und der dann mit unerbittlicher Strenge 
durchgreift, hier wo er in Xeip^m Beruf sgefchäft iTr, 
dieier Arzt ift der Mann, der Vertrauen erweckt** 
u. f . w. •--- . Nach . allen diefen mitgetheilten Proben 
von dem viekri Neuen und Praktifchen des Buchs, wen- 
den di^ Lefer wegen einer' Antwort auf die in dea* 
leihen liegende Frage: Lefer, ' wie gefall' icb dir? 
nicht verlegen fByn, ^ 

r 

ERDJBESGBEEIBUNG.« 

. Manki^eim , gedr. mit Bürgerhofpitals •. Schriften • 
r : Führer^ für Fremde durch die Ruinen des HeHel- 
herger Schlaffes. 1^15. 70 S.. 8- (8 grO / * 

Es war ein-recbt guter Gedanke, dem Befchauec 
der herrlichen Ruinen des Heidelberger Schloffes, 
das fo viele hochherzige und trübe Erinnerungen 
weckt, einft der Sitz'lo vieler grofsen Helden, v-nd 
Fürften.v^ar und ein feit Jahrhunderten ntia. fcbon 
mafanenäeis Bild gallifcher Treulöfigkeit und Zerfid- 
'rungswtith darbietet, zugleich die Gefchichte ihres 
' Anbaues'^udd ihrer Zerftörung mitzutheilen' und 
darin einzelne merkwürdige Thatfachen, deren Zeuge 
einft jdiefe.auch als Trümmer noch fo ftolz prangen- 
den Mauern waren, zu verweben. Hr. Z>g^r, wie 
er fich unter der Vorrede nennt, bat dielen Gedan- 
ken gefafst , und fo wie wir die Sorgfalt 4ts Samm- 
lers anerkennen, fo würden wir auch die .Ausfüh- 
rung loben, wenn nicht ein gewiffer koftbarer fich 
aufdringender Ton undgefchraubte Ausdrücke un- 
angenehm den Eindruck ftörten, den der Anblick 
der ehrwürdigen Ruinta felbft hervorbringt Wir 
möchten in diefer Hinficht diefs Werkchen mit deipi 

efchmacklos überla^jenen Pallaff Friedrioli IV« in die- 
lt SLuinep. vergleichen , wenn man Kleines mit Gro- 
ßem vergleich««! darf» S« 35. heiftt es z^ 0. ^Otto 
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Heinrich if«m<ghleb'feiaen Vttern deaKOaften dt» 
Friedens ergeben^ Vor «Uen fällt« die plaftifobe 
Kunft die warme Seeb des Färften. Sein CeUer Gba*^ 
rakter, feine ftolze uod zveeckroäfsig wirkende Frey- 
gebigkeit, mit* welcher er Kflnfte und WiffeBfcbaftea 
aufmunternd 'unterftotzte^babeo ihm den «wigtön^n* 
den Namen des <iroßmlUkieen erworben. Die 2arlen 
Bildnereyen, die fchea Friedrich tll«» fein Ohekn, 
aus dem SQdeo Europa*8 herbeyrief > Uef$ er gleich 
Blumen des FrOhiings in üppiger Fülle auf I^ide^ 
bergs Boden entfprolfen« Er felbft trieb eifrig des 
Lebens und^ Bildens Grondwiffenfchaft, und fucbte 
f)e in den Bubeftuttden dits flerrfohers mit bildenden 
Händen zu Oben. " «- Undjdiefs aft noch nicbr die 
ce'ziertefte Stelle -^ wir Mhlten fi^ aber ma^ zugköeb 
anzudeutto) dafs es der Vf« auehiiuf CfaAK4kterzaiQhp 
nungen der^für diele RuiaeiLnoArkwOrdigfteii ehemar 
li^en Bewohner derlalbto^ anlegti die ihm zuweilsi» 



qbel gerathen» wM dieFriedriehs 1 , dte mt^ 
isen Kurfürlten , der den Beynameo der Siegr^i^tk 
erhielt* Ihr ift die Verfchwöniog der Lü^Sbelnn 
gegen fein Leben umftändlich eingewebt» wdcbe lei- 
nem Bruder und Vorgänger den Tod zuzof» — • J^b* 

gefehen von diefer Verfchfobenheit derAKdnackt 
önnen wir diefe wenigen Bogen als einea *"'-' — 
Aohtliehea und wohlunterricbtetea Fittirer mtt 
GewilTen empfehlen , und fie gtnOgeii in Hinfic«» w- 
res Gegen ftaades mehr, als die Ai{chreibung dMbk- 
ben in Scbr^iber's ichätzenswerthem : Heidelberg med 
[eine Umgebungen , daher es auch neben dielem a». 
entbehrlich ift. — Dem in der Sage mit dem Jettea* 
babel» auf welchem die Ruinen ftehen.» fo geom z«. 
Utnmenhangeoden , dreyvierteiftunden ▼on Heids^ 
^rg tetiernteo » ITolf^brmnem find die ietztea zwar 
Blatter — — ^-i— «^ ' 
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; LITERARISCH^ 
I. Todcsfäile. 

-/\m f ten Aoguft ftarb zu Heidelberg FraizTVilhitm 
AMten Gambsj(igtr% Dr. d^r Rechte, Grobberzoglich 
'likidi£cheriOberhofgerichtsrath und ord» profeffor der 
Recbte, auch feit dem Tode de? Geh» Rathes Matf Se- 
nior der Univerlität« Er war geboren zu Heidelberg 
den 4ten Sept. 1753» befuchte dafelbft zuerft das ka^ 
tholifcheGytneafium und dimn die dortigep akad. Vor- 
Iffungen« und trat im Jahre 1777 als Privat -Doccnt 
der juriftircben Wiffenfchaften auf. Zur Ver^ll- 
kommtiung feiner Studien begab erüch jedoch 178 x 
nach Göttingen, upd kehrte nicht ohne vortheilhafte 
'Erweiterung femer Kenntaiile noch in demfelben 
Jahre -mach Heidelberg zi>rüpk| wo er noch einige Zelt 
die Stelle eines Repetitors in feinem Fache, hekleidete* 
Im J. 17 Si erhielt er ein# aufsererdentltche Profeffur 
der Jurisprod^z 9 17&9 ^^^ ordentl. Profeffor. Er 
las 3a* mal über die PaadeOsten, und 30 mal (bis 1803) 
Über das Kirehemjecbt |. und hatte in diefen Vorlefun- 
flen an 5900 Zuhörer aus a)]en Gegenden Deutfeh- 
lands, befonders Weftplu^len. Im J. i|p4 ward er 
zum Mftgliede des neuerrichteten damals Kurfürftli- 
eben Oberhofgerichts ernennt , verbat üch jedoch diefe 
Stelle aus Vorliebe ^zum-akad. I^ben« Als Schriftftel- 
1er hat er £ch ihiCsfur mehrern Dillertationen und 
kleinem jurifidfchgan Geli^ge&heiufcbriften ein Jahr 
vor fei Aem- Tode bafoader^ durch ein gröf&eres Werk 
über das Kirchenrecbt in lateiniXcher Sprache CJur 
ecclefixiflicHm im ^wß praehcti^um. 1 Tomu Heidel- 
bergae 1915 io gr« 8) bekannt gemacht, für deffen 
Ueberfendung an denKteig ic^Wartemberg er durch 
ein elirenTolles fielobut^^fchreiben und eine goldne 
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• Dole erfreut wurde, dea aber, da er et Mbtt «nf SiAk 

'Icription herauagab, weaüger in Umlauf gekommen 

zu fern fcheint. Als Lehrer und Gelehrter zeicbnebs 

'fich Gambsjäier mcht hw^Ui durch ein herTorftc^fhcB« 

des und glänzendel Taleet, e)a durch, einen feirmen 

:Flei£i und eine hie in. die kleiaften Theile gabende Be- 

J^nntlcheft nut feiaem Fache aus. Als Menfch wer er 

einfach, wohl wellend und TernOnltig-rriigiöa, j^^ 

wer fich an ihn um Aath oder HaUe wandte, ging fei« 

iten unbefriedigt von ihm , auch verhalf er durch die 

'fahrung von Praceffen meschem Ge&hrdetea zu 4em 

ihm gebührenden Aechte. 

Am ijten Sept. ftarb zu Mannheim an eineäi 
SchlagHuffe im 66ftcn Jahre feines Alters Franz Jamfek^ 
Grofsberzoglich-Badifchcr Hofgerichtsrath. Er begann 
feine Gefchäfts ■ Laufbahn als Syndicus des ehemangea 
St. Andreas Stiftes in Worms. Hierauf trat er in Fürft- 
bifchöflich.Speyerifche Dienfte zu Bruchfal als Hc/F- 
[rath, vertaufchte aber nach einiger Zeit diefe Stelle 
; mit einer ProfelTur der Rechte zu Heidelberg. . 6ey 
der Regeneration der Heidelberger CJniverfität wuräe 
er durch Karl Friedrich von Heidelberg, nach ManW 
heim in das dortige Hofgericht rerfeut. 

IL Vermifchte Nachrichten 

'Der Profeffor der moTgenländifchen Literatur in 
der.Univerfität zu Berlin, Hr. O. H. Bernfttin^ begiebt 
fich mit Königl. Genelnnigung und auCserordentl. Ühter- 
ftQtzung der Könjgl. Preuls. 'Regierung eines wifTen« 
fchaFtlicheu Zweckea wegen auf ein Jahr nach Leiden 
und Oxford. 
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TECHNOLOGIE. 

BsKtira, b. DnmmJer : JCurzi fraktifche AnttÜuns 
zur ^Anlegung u. Erkaltung- der Kni^- ». Lani' 

' fif^ßiMt zum Cebraoch bey VorleftKigen u. zur 
SeJbftbelehruog för angehende Strafeeabaubeam- 
te; TOD M. F. van Alten ^ geh. Oberbaurathe ü* 
ordaotl. dffentl. Lehrer des WafTer-' u. Wegbattea 
bey der Kön. Bauakademie zu Beriio, niit 3 Kpfrn« 

10 der kurzen EimteUtmg vergleichet der Vf. diff 
Ichiffharen C^waflar, die Kaufte, und die gemeir 
neu Strafseb uoter einander 9 in Bezug iiuf Scbnelüg- 
keit und Koften des Transports» uud man erkennt 
daraus die Wichtigkeit der BemahnDgen, kleinere 
GewalTer unter ficn und mit grOfseren s und letztere 
wieder unter einander zu verbinden; den befonde- 
ren Vonheil der Dampf icbiffe, deren der Vf. nicht 
erwähnt, ganz bey. Seite oeietzt. Aber anob die 
Wichtigkeil gut gebauter Kunitftra&en iMcht der Vt 
l^ennbar, weil doch auch alle jene BemObupttn den 
Transport zu Lande wohl belchranken j nicht aber 
aufheben können. Bev einer genauen Vergleiobung 
der Vortheile des Wauertninsports mit denen des 
l^ndtransports kommen freyhch (ehr viele jPunkte 
in Befrachtung, die der VI. nicht berflckfichligt, z. B. 
dals durch vergröfserten WaOectransport der Ertrag 
fchon erbauter Kunftftralsen» fo'wie der von nocu 
zu erbauenden , febr vermindert werden müfste, und 
eben darum die Güte der Straben felbft gawlls fehr 
dairünter leiden, manche vielleicht fogar gt^nz ein- 
gehen worden; daCs manchen Ortlcbaften und Qe- 
genden dadurch ein bedeutender Nahrungszwei^ 
entzogen werden mfifste u. dgl. Inzwifchen find 
derg^ichen Betrachtungen zo verwickelt, als {lab 
übre Beflittigttflg ik diefer Einleitung dem Vf. Mm 
Fehler aogere^net weirden könnte. Die Abband- 
jung felbft enthSk folgende Abfcfanitte: l Fon der 
zufeckmMigfiem Richtung der Kunfiflraßen im AUgemei- 
mn. Wir bebalten unrdie allgemiBine Beurtbeilung 
bis zum Ende der Inhaltsanzeige voTi, JL Foh dem 
Abhake * und dem Anfleigen der Kuf^flraßen. S. 42. 
%find einige Druckfehler zu verbetfem, nfimlicb : jte 

Zeife 5. la. WVO (katt A-Vdsnn ifteZeUe §• «.(WO 
ftattjr II, und ate Zelle rrrr- ftatt A . Den ftärk- 
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ften Abhang fetzt der Vf. zu tV dtr Länge, und den 
geringften zu -^f^ oder zu \** auf die Huthe, welches 
uns aber zur Eotwäflerung der CbaulTte zu wepig 
A.L.Z. 1816. DrüUrBanJU 



dOnkt, da vonRuthe zuRuthe gewifs Steinchaa odei; 
Erdklflmpchen zu iZoli hoch vorkommeii , die dann , 
den Abzug des Walters längs den Gleifen verhindern. 
Das Steigen foll nach dem Vf. (S. 43.) fo angeordnet 
werden^ daCs folches auf eine Rutbe Lange , mit 1'^ 
anfange, mit 1—3^— u. T. f. bis ^.Zkille zur höchften 
Höhe zunehme, und eb^nfo abgerundet bis zum tief- 
ften Punkt wieder aboebme und falle. Man fiehet, 
dafs hierbey dar Vf. jenen Itarkften Abhang von t^ 
der Länge \m Sinne bat. Wir finden inzwifchen ,k<d- 
nen Ömnd diefer befonc^em Maafsregel. Der Vf. 
fchttivt damit bewirken zu wQlleti , dals das WaJTer 
im ^bflie&en keine zu grofse Oelcbwindigkeit an* 
nehme und dadurch . einreiisend werde. Allein her 
fageiingexn Wafferftande, als etwa felbft bey anhaf- 
tendem Ttarkam Regen auf den Chauffeen ftatt haben 
könnte, iik bey einem Abbange von -f^ der Lange 
keine Belchlennigung der Bewegung zu fttrchten. 
N|tc^ Vnferar Anficht n^bta daher die Vorfchrift, 
otme von einer Seite zu [nuu^n , . von einer andern 
fcmden, indem die tiefer liegenden Strecken 'sut 
Ipar dem: WafTer^ welches fie von dem herabfallenden 
Regen unmittelbar erhalten , auch noch das aus. den 
<d)ern Strecken ihnen zufliebende aufnehmen, ohn^ 
^» wfgen des immer mehr abnehmenden Abhangs^ 
fo icbnell wieder zu volleren , als fie es empfangen. 
pis tieferen Strecken der Chauffte rofiffen alfo nier- 
mit immer mehr fibe^lcbwemmt werden. Sollte da« 
ber.eji^ Wechfelim Abhänge ftatt finden, Ib wOr« 
den wir gerade umgekehrt mit 8^ Steigen auf die 
Htttlie annngen und bis zur höchften Stelle mit \** 
enden, ziimal da in den höber liegenden Strecken 
auch die il^trocknupg leichter von Uatten gebt, und 
hiermit . auch den ^ugthieren beym Anffteigen die 
jLaft,alUn$hlij? erleichtert wird. tjl. Von der Anlage 
der Jkunjiflrajien in Gebirgsgegenden* FOr Gebirgs- 
Itrafsen . beTtimmt der Vi» das Steigen nur zu 6 Zoll, 
im äußerfien Falle zu.S"; diefe Angaben find zu all* 

f;emein und eben darum zu unbeuimmt. Es ift in 
ehr gebirgigten Gegenden nicht immer möglich, 
den böobrtep Strafsenpnnkt zu erreichen, o|ine auf 
einzelnen Strecken mehr als 8'^ auf die Rutheolänn 
0^0. zu fteigen. In folchen Fällen mü(ste alfo die 
Strafse Aber das Gebirg ganz aufgegeben werden» 
wenn auch z« B. nur auf eine Lance von 40 Ruthen 
das Steigen 9—10 Zolle betrüge? Noth wendig hiüfste 
diefes angenommen werden, wenn wirklich nur im 
äußerßen Falle 8'' auf die Rutbe gelten könnten. IF. 
Von der Breite der Kunflflraßen^ deren U^lbung und 
Hökey ingleichen von aen Sommerwegen. Der Vf. 
fetzt die Breite zu 16—18 Fufs (rbl.). Wir wflrden 
(4) B - fie 
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fie der Regel nach zu wenigftens ig' beftimmen. Die 
$0in^rH/|ge Verden viOo Vi zifviei kegttdfti£t. Mih 
fache StraSeo mit Wechfelplätzen hat ^cr Vf. gar 
Dicht berührt. V. F^ diMr jmMdm Siüm ftu^ 
Xumßßraße antsuieginden Gräbin und Ufern und von 
dir Ableüung dis qmltwaffirs, auch Jnhgung Jog^ 
mannte. SigQls. Voo de/n Anhange, und den Abiijei- 
funnn der CbauOeegräben wird hier foviel gefagt, 
als Tür die allerxneiftens vorkommenden tJvlle aller- 
dings hinBnglicJh ift; abeir Regeln für die feltneren 
Mlle b^ten nicht ganz Qbergapgen werden fol^n, 
da der gewöholicb© Strafeenbaijmeifter abdann IIdö 
»m-weniglten 2» helfen weifs, und dnrd? leiA« Uä^ 
wiffenheit fehr fchaden kaftn. . Vh Von iknBurth^ 
läffen , lauld0^ und Brücken in den Kunßßrqßen. llnV 
cken dienen nicht blofs Gbcr Waffer, fbndfetn aücÄ 
Aber waffcrfreve beträchtliche Vertiefungen wegzu- 
fahren, zuweilen auch in. heihem von beiden ♦ällenf 
über Sttmpfe. Bey hölzernen Brücken ,fag^ der VK 
S. 59^, ^ebe maxi Jhwohl denen ^^ weüheunt^er^ ati aucH 
deHen\ wiUhe über \2 Fuß lichte' Öffnung erffäften-^ 
-vcvnigften^ mafßvfe'Stlrnmauem. Warum fägt* w 
nicht geradezu: jeder höfzqrneb 8rü<;ke u; I. w.? 
S. «0. heifst es: mangelt 'is^,C^:j[m ijrückehbau) fik« 
an Koflen u. f. w. Daran njangek es Wohl nie, deffto 
häufiger aber am Gelde zur: Beftreitung der &olten. 
Was .fer Vf. t 6i. am ^/ide'vqn iteinernen ßröcken 
be^. flachen Üßm fagtVdafs ma^ nämlich , iuf dfe 
Länge' (der Z^ft) berechnet,' %yohlfeiJer. davon ^öhi? 
rner, v^tnn ma/i'ai'e Strafst an folchedSteileff crbdhe| 
leidet nach der Vei;fchi'edenlieit desC-okalS fchrgrt>- 
fse Einfchr^nkungen. Auch die §. 6a/ empfohlen* 
Vergröfserung; der Anzahl von Bögen zur Veirrtind»* 
rnng: der ßrOckemhöbe ftrei:tet gegen andei^^Regd^ 
der^Qckenbaükunft/ Ple f 63. mltgetbieilte ;We^ 
mprkiing, daCs iA der Reget dW Brückenbö|cq abh 
ftftiebranntfen Ziegeln in vollem Zirkei ^ew61Bi' Wcr^ 
den^ ift tfuffaü^hd. Diefes Verfahren kann Wofs «tt 
Aüsdahrrie von der Regel für Gegenden gelten, Wj[^ 
es an tauglichen 3ruchfteiflen fehlt. %^ $• 66. ilt ta 
bemerken', dafs die Pfeileif fehr häufig hejm AnP 
oiaucrrn der Gewölbe als fndertuger ^ widerftehei^ 
mdfftn, die nämlich nur ei^feiHgeUUr kiW^^szube^ 
ten haben ^ £(ucfa dafs man kBine Ettipfm zaBrflcken 
gebraucht, fondern, wenn vpn gedruckten Bogeii 
die Rede ift, KorbbSgen. Ceberhanpt ift» was ion 
den Brücken gefagt wird, deren Bau doch allerdin^« 
mit zum Straßenbau gehört, zu obei'flächlicb un^ 
mangelhaft. Unter den zum Studium des brücken* 
bauas empfohlenen Werken nennt der Vf. aufser 
Perronets bekanntem Werke 'blof$ Schewerls Anteii. 
"stum Chaußlebau. W^um nicht den jten Band von 
der neuen Ausgabe der Wiebekingfcheu' WafTerbaü- 
kunft^ und das faft gleichzeitig erfchienene Werk 
tron Gautheu (Nro. 128. diefer tJlälter>? Der VII. 
Abfchfi. enthalt die hierher gehörigen geometrliipibea 
Operationen, doch keine Anweifung zum Nivellireiy. 
Vlll Von Ausführung der Chauffeearbeftenfelbft^unS 
zuvor von den dd^ erforderlichen, J0aterialiek und 
Utenßllen. IX. Von ded Kieß/hraßin: JC^ Vau dee^ 



letzten oder den BeendigurngS' und Nacharbehin mn dem 
eUufken.- XI: Farn dm SMngflaßirungsarbeilm iu 
den Städten und Dörfern » durch welche du Chaujfttm 
•ßübxäM^ JLLL Vau der Er^nung dir Pallage unJTdir ^ 
Heparatur ßer Kunfl/lraßeu. XIII. Von dir AletlmL 
dir Aun/^tfaßin nach rtchtigim Miilenmaaß, dm Mit- 
lenßeinen und der Beflamung durch ßHnme. XIV. Van 
' der Anordnung und der inuern EwricUtung der Chauf 
fie- Einnehmer ' und /VärterhHufer 9 auch von Schlag' 
bäumen. XV. Von Entjckädtgnng der Gründeten' 
thUmi» für die von ihnen zur Ckauffee JrriiMrwfaarfia 
Grundßchi. SobJd die Oberaacba eiiMS tin^uuka 
Grundtsaia fii^euihuin d^sQrocKibt^fitzecsaoerlunit 
ift;,. kann ohne VerleUung d^s Prinrateigwtltoms, 
4c£föii Schutz clem Staate. h«Üig fe.yii- is^s, diefe , 
Übeiiläcji>e auf keine VVellie voo *''£^iTri jftnf oikm an- 
g^rifren. iRerdeo. iSur d^r SuAt i(l biiBRu beredi- 
tigt> dl h. berechtigt, zu^ irgend einer Staataaoftak 
auch wider U^illen des Gruneßeßtzers , die Fläche an- 
zugreii^n und zp nehmen fovieli ex bedarf. Alier mit 
itiefem« Wirrecht« ntufi^ Gdh der Staat b^nOgen, nnd 
"(it Kt' iijpht berechtigt ,' ohne aMe Vergütung aucU 1 
hur ^eine-^n brecheirr. Im äufterften Falle theUe et 
den ti^uütf des Stefnbruchs zur Hälfte mit deoi Ei- 
genthümer, und geUe ihm dafür die Hialfte defien,wat 
etwa eiu Pnvatmann dafärzahlen würde. Diefes find 
unfere AniicUten von der Sache. Der Vf. fs^t dage- 
gen : In der Kegel wb^d von den Girundeigemm das 
rohe'Erä- und Steinfnateriäl dem &aäU nn^tgeldluk 
ttiertagei^. XVI. • Vbie FahrbürmaehuUg der Landfiror 
ßen in der gewöhnlichen Art. XVII Von AnftrWr 
gung der Ghauffeebauanfchlige. XVIlt Ohngifakre 
Afigabe d\sr Koflen verfchiedenet Kunflflraßeu im Allge^ 
meinen. Die beiden* Itstzten Abfchnitte find fdr dea 
ifraktifker noch befonders jntereirant. Ueberhaupt 
'verdi;ent diefe kleine Schrift alfgemäin empfohlen za 
werdeir. Dafs^ man darin meiiteofl wiemr fiodetj 
'was man in andern Schriften üt>er diefen Gegeöfiaod 
fchoagelefen bat, läfst fich erwarten.' Aber der Vf. 
bat feine Voi^änger gut benutzt, das Wicbtjgfte und ^ 
Bc^währtefte lyftematifch zufammengeordnet, und ofk ' 
auf weni^Q Seiten gefagt^ was andere in gaözea Bc^ 
gen auszudehnen verftanden. 

Hanw^n^, b.Scbrag: Abhandlung aber dii^Kr^ 
den küHtgerinni und B ^ka nßn ng ue^ie^jelOaM 
JHädert wuriiacb» für jedes }<«^ dM IVlüihli^ 
der Druck, de« Waifers auf die. JM^o^^Mfcik 
am grö£sten wird ; f (ir l^jpbniker u. iMahleahsr 

; m^lttr vpn\^. L,. S^äÜ^^ Hpfr« u^ Prof. dcf i» 
hero Math« in. München. 1^15« 56 S. (ia^« %S. 

: Vorr. J S. C6 gr.) , 

, »Wenp nun auch.Cfagt der Vf. S. j. der Vorr.) 

unlere erilen Theoreten bisher die Form und Län^e 
ilBi{,Kr^pjes einer iMahie nicht ber<)okfictbt]gtisa, lo 
lehrte doch die. iir&lirung unfere Praptiker, i«relcbes 

ä' rofsen Einfluf^ .diefe Eigen fcliaften auf den Mect 
er Mahle halben, da nach derfeiben die MQtiie bep 
•afae üochmal fovidl eft'ectiiireo kanUf wand dti 
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Srbpf Crfne dfeo ÜntAätodea angemefleoflf Form vntl 
füoge bat , als weno er ft»tt def fea verkrdpfet oder 
nicht gehörig ?on dpin Werkmeiftar den Ümftändeii 
angeimffep odar getroffen wordeir ifir, ^ ^ Man Seht 
fiienioa die VeraDlailpng ta diefer Schrift und ihre 
TendAiz. Der Vf. wil) nämFich cfamif» wie er (S. 6.p 
fegt, didie tiachtheSli^e LOcke der Technik des i\ffthl- 
wefeM ausfüfH'en. Er denkt fich de« ttagp demMflhl- 

S' raben genommenen lotbrecfateii Qoerfctraitt des aus 
er SchQtxenöffnung hervorftrömenden Wafiers als 
'siifammengefetzt aus übereinander liegenden Strahl- 
filden,'wobey die WafTertheilchen des oberften Fa* 
dena die kleinfte, die desunferfcen die gröfste Ge- 
fchwijsdi^keit haben , d'dber die Geftalt der oberen 
ysden dtircb die^unteren , und die der onteren Fiden 
tturch die oberen abgeändert wird ; die unteren Pin- 
rabelii, wekhe die rlolirten Strahißden bilden, wor- 
den, werden nämlich mehr eeruncfet^dfe oberen mehr 
TerflScht. Deshalb fetzt der Vf. ftdtt y^^fx fttr 

xlie Kjcfloipiung des* unterftep StrahlFadeos^^^^-p^* 

Na^Hi iliefaK ÜrümniM^t niin, bgt der Vf» niaffe der 
Geriettbo^Jen. an 4ie &faw^Ua der FalUb^tze aogo- 
fitofs^oi werdnni» damit das Wafler wie ein ganz freyer 
^ahl finh 0)>er der iio4enfl««Ghe hiabew^e» und dmh 
4iiiQte kein ieerer Aaum ^wiioben ihm und dem Bei- 
den enUtahe. Ma« fieiit, wie ficii der Vf. liierini^ 
4^1 Weg bebnif jder ihn anc üetttmesung der ürCUnr 
jQUU fahiren. foli^ ^ivMih vi«eieher des ieauligesiaAee 
oberfter Tbeil mittlem Boden des ei^entiicben üropf- 

fjerinnes in Verbindung gebracht werden foU> er 
ucht nun die Stelle, in welcher die paraboiiiche Li- 
nie den Haibmeffer des Rades fenkreeUt ichneidet; 
diefes ift ihm die vortheilhefi^e Tiefe Sfi^ da^ he»- 
abftflrzende Waffer, alfo zugleich die vörtlieilbaftefte 
Stelle far. den Anfang der dem Umfang des Aades 
concentrifcbea Krammuog des eigentlichen KropfSf 
der alfo hiermit feine vortheilbaftelle Länge erbalte* 
„Diefe Aufgabe (fagt der Vf. S. iv.)^<><^ bisher 
?on untern theoretifchen Hydraulikern gänzlich be^ 
Ibit^t, ftaft dMin fte üQr die Praktiker einer der 
^cntigften Gegenflände ihrer Bemfibungen von Jeher 
ivnr! Eigentlich kommt es hier nicht auf Beftim* 
nmngen an » welche die Praktiker fordern » (ondern 
anf Deftimmnngen , welche mit dem eröfetmögUchen 
Sffect des Rades zufammenhäogen. indem wir nun 
dem VT. Sohritt för Schritt füTgcn, mülfen wir io- 
|ft< ^ die Bemerkung, machen,' dafi^ auf dem von 
Äfn betretenen^Wege die ürreicbungdesMaximums 
4khP-den üffeet nicht erwartet werden kenn, i) llfc 
es nicht möglicfa, die l^rümmuo^ fo genau zu beftim- 
«en, ela es fQr den Zweck einer völlig freyeu Be- 
wiping des Waffertf nötiiig wäre, und es ift nicht 
nbzuieben«» warum er eine kihbe Krfimmung für den 
•heran Tbeii defr Schufirgerinnes veriangt, da durch 
Znnacteiiehiiha des obera Tbeiie jene Freyheit der 
-Bem^p^ng^laiät «rhahe». weihien, und die Uei^ 
unter dem St ca hl nichts fchaden kann, vielrnelir ge- 
rade dem ifohrten Strahl die gröfsle Stol^raft. zu^e^ ' 

uV ^^ ^«••theilt fich, wie auch die Scliauteiung 
nachher noch angegeben i^erJea mag, aiiemdi das 
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«ufftürzende WaflTer unter mehreee ^h^Mn ^ dkis 
alfo keine fehr genaue Beflimmung ivM^ieh^tür« 9») 
Kommt es nidtt auf die Grobe der ^leyMtri^t<a» 
dem auf die grOfstmfeiiehe^ Smm$ -det SiüUb»äk 
und des Drucks im vtraflerhahügen Bteen am 4>Seftae 
der W. Schaitfe^ TOrane, cteren Sfofamdhe^geg^wdie 
Aaedes Aadee tevladgelrt'duiicb dief» ddrtbl^ht^ dii 
doch durch Cdbiefe SteBung derfelben da» feokrechtn 
Anfchlagen des VVaffers in geringerer Tiefe unter der 
Schntzenfchwelie erlangt und hiermit eiee grdfeere 
Druckkökt gewonnen werden kann,> vMldhe näizS» 
eher }ft ab die St0fsh8he. ^ Der Vf. komoit mm 
zur Beftimmung det; freyen Springwette, iriufhay et 

pt^geq Co3rficient^,.ala aus Beobachtungen betisinnf, 

^nimmt. Daraus leitet er die Grörse des Stöfsge- 
fahles far die oben ang^jgebene Vorausljetziiog.ab,. und 
)bWftkmt fiir diefe Beftinunung auf eine kubilche Glei- 
chung,, woraus da«<e Hohe und Mnge dej». Kroj^fs 
^ob leicht ergei^n» Er maclu nunmehs Anjwendun- 
oen. fainer Satze euf Mahlen in Augsbui^, das wegen 
Mner treffliche» Techniker bekannt fey ^ fügt die 
ymtk Lnc^ Fö€h angegebenen Ahmefrungen b^ j^, und 
findet, dafe naeh Vocbs Angaben das Stofsgefalle, 
w»lphes feine Berechnung s*: j^^of gab,. =? i,$y her- 
«lukomot; die Lange des j^nzen Kronfs ift nach 
Lmc. Voch etwa um ^ groiser aU nach feiner Be»- 
ipecbnung« Er maobt dmialb noch eine befondere 
l^riii^erung gfigen die ^raktifche Hegel, indem er 
ihre Abweichung von dem Refultate feiner Keclinung 
jLi& |(|exchgro£se Ahweljchung von ihrer Richtigkeit 
anficht , obne die Zufammenftimmung feiner Anga- 
ben mit dem gröfstmöglichen Effect auf irgend eine 
Weife daivetban zu haben. Eine andere praktifche 
Regel giebt: ihm das Stofs^efälle = 3,7426' (in 4 De- 
cimalftelleo!), wo leine Theorie nur 1,7' giebt; da- 
iiey war das ganze lebendige Gefälle ^ron der Schwelle 
bis zur tiefften Stelle des Kropfs herab nur 4^S flfo 
da« Stoflgeßtli: ganxen- öißtte »374:450, wobey 
das Fehlerhafte im Uebermaafse des Stofeg^fiällee von 
Mbft kl die Augen fSUt, da die DruokbOhe mehr 
bewirken muft alft d!e STofthOhe. Bis jettt (S4/41.) 
ift noch nichte zum Be weife desf fff&fsten Bffebti voi> 
gekommen^ Aber S. 42. n. f. Kommt der Vf« auf 
EifitefCs Unterfuchungen Ober die Hronf leider, «die ) 
wie es feheint, hier entfcheiden, und des Vf. TltiBo* 
rie volllländig beftätig^n foUen. ^ne Bemcbnung 
giebt nimJk^h die ganze Länge des Kropfes ^ 4»75» 
und nun fagt der Vf.: „Vergleicht man diele LSiign 
mit jener, welche Hr. EifHin feinem Kröpfe nntev 
diefen Dmftänden in flg. 4. |ener Abhandlung giebt^ 
ib trifft« dnr/iP8Df8genaueike mit der feinigen sofam* 
men* De nun die Mühle bey diefem Kröpfe ihne 
grofate Wirkung zeigt, fo befiutigt fich auek^kkrOM 
die Rkbtfgkejt der hier Ofber die KrOpfun^tf der 
Mfibigerinne atifgeftelhen Anfiebten.^ Die ^yV'Oite^ 
muchliii^us'^ könnten glauben o>aehen> ds ob:der 
Vf. die Richtigkeit feiner Atifichten fcho'n Torher auf 
andere VV^ie beftätigt hätte, welches doch nirgends 
gefchehen jft. Autserdem giebt aber auch diefe Ver- 
gfeichung durchaus keine Beitätigung* 1) Setzt der 



Vf. Cmi^f wo tr fsnaaer CssitSs^CstMn kdmite. 
^ier Iritl oimlich 'der Darcbflufs Hu#ch eine Oeff- 
aasg in einer dicken Waad ein« daher genau genug 
CsO«fl(k.2V'3. 16,18= ii»S'« Grö£ser kann hier C 
Jim fo w^niser angenomnieo werden , de hier gerade 
jv^ WaflerAieiloheici die Rede ift, die «aoz nMe am 

Boden lunfliefeen. 2) Kann keineawvge ^ i^r i gefetet 
'werden , wie vom Vf. gefcbieht. Er hat alfo fowohi 

C^als r zu grofa genommen , hiermit aber auch daa 

Stobgefälle gröfser gefunden, aia. er ef nach rich- 
tigeren Vorausfetzungeo gefunden haben warde, 
Denaoch findet er folchee nur s:| Fufe, oder ssQ^3^ 
Nun möchte ihm aber feine Berechnung 0^ i oder 
o, 3 , oder Ol 3 Fufs gegeben haben , fo würde er alle- 
mal in Bezug auf die Lan^e des ganzen Kropfs (4*750 
die genaueiie Uebereinftimmung mit der Zeichnung 

Sifunden haben , da in folcher die I^ngo 4» ?5^ von 
er 4, 75±^> ^* nicht genau zu untericheiden ift, 
wenigstens fflr die Ausübung ein fo unbedeutender 
Unterfchied fär o geachtet werden kann. Diefe Ver- 

Sleichnng läfst es alfo unentfchieden , ob man von 
em Reloltate, welches des Vfs. Berechnung giebt; 
das Eiirfschi oder das Doppritiy oder das Drigfachi 
zu gebrauchen habe? (Jm fo untnitchiedener , da 
felbft die Ei&lenfcha Angabe kefoeswMS mit einer 
^ Pünktlichkeit für den «älsten Effect iprieht, weN 
che die ▼ortheilhaftefke Unge des Kropfs bis auf eia 
paar Zolle beftimme, Öegentheils giebt es aber Fäl- 
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le, wo des Vfs. Theorie ihre Unriohtigkait |aot 
fpripbt , wohin felbCt dap obige Beyfpiel gehört 9 w^ 
der Vf. das Stofsgefälle = 1,7' findet. , Nwme er foU 
ches z. B. nur s« o, 3^ und legte. dagegen der Druck- 
hohe i,a' zu, fo würde er &ch durch wifklicb#- Be» 
rechniiag \e\dtfi überzeugen können » daCs din. go- 
fammte Wirkung von Stofs und Druck mcrklick 
gröfser herauskommt, als bey einem Stofigefalte 
von 1,7'. Hiergegen lifst fich durchaus nichts ein- 
wenden. Der yf. nelchäffrigt fich übrigens von 8^45. 
bis :%!• mit dem prakiifch.en Verfahren bey Verferti- 
gung des Lehrbrets zu einem Kröpfe nach fdoec 
Art. Zuletzt S. 52 bis 56 handelt er noQh von itr 
Bijjchaufiung di^ KadUf wobey fich dann exgiehtt 
dais es nur eine einzige Sielie und zwar für einen 
einzigen Augenblick denken läfst, wo der Strahl in 
feiner ganzen Dicke fenkrecht auf die Schaufelflache 
auffällt. ZwiCchen diefe 6ttlle und diejenige Schaufel». 
deren änCseres £nde gerade noch die iuuera FJaciie 
des herabftürzenden Strahls berührt, fetzt er ia der 
Mitle noch eine Schaufei ein. £r nintmC daiwr wie- 
der feine Hanplrückficht auf den Stoß. Dabdnr Dr^k 
im wafferhaltigen Bonen vorzOglieh berückfiehUgt za 
werden verdient , und dab die Anzahl der Schaufdn 
auf letzteren einen niebt unbedeutenden Einlnfa hat, 
foUte ihm doch nicht entgangen feyn. Nneb den al- 
lem wäre es ib wenig Verkft ftr den Theoretiker 
als ibr den Teehniker nnd Mehtenmeifter gewefen, 
iieb Abhandlm|( ongadraekt gehbalim nifei. 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen« 

D.' . . . . 
er TerdienftToIIe RünM* Hpfmedicus und Medici« 
nalrath KUiu zu Stuttgart hat, als einen Beweis der 
Anerkennung feiner rubmiprürdigen und in wi|ndArzt- 
Hcher Hin&oh^ hGchft merkwürdigen Bemühungen um 
die TerCchiedenen im Jahre 18 14 im Wattembergi* 
fcben unter fetner Leitung enrichteten ruIlGfchen Spi« 
l^äler, deren Refultate er im erßem Hefte feiner: Praitu 
fcktn Anfiduttt der htdeutenJßen chirurgifch^n QperamueM^ . 
dem wundärztlichen Publicum mitgetheilt hat, Ton Sr» 
Majtßäf dem Kaifir vom Rußland den St. Wlsdimirorden 
4ter KlaOe« erbalten, wobey .ihm die inWürtemberg 
dafür angefetzte Taxe erlaflen wurde. Zugleich erhielt 
jten die unter ihm bey den Spitälern beCchäfftigt ge- 
wefenen Perfonen, nacii feinen Beftimmungen, anCebn* 
liehe Gelchenke an Ge|d. jSTur eixie diejer .Beftim* 
mungea war4 Ton i,em I^ifer felbft abgeändert« Er 
hatte 50 Ducaten ffir einen G^biilfen angefetzf, der 
bey der Operation eines andern Wundarztes eineWun- 
de in den «Mittelfinger der rechten Hand bekai» , der 



brandig wnrde und ih» abgenommen werden mulste. 
^dMtr AltxamdiT fetzte aber futt diefer — lOoDocaten« 

Oer nicht unirte griechifche Metropolit nnd 
Erzbifohof Ton Karlowits in SlaTonien, Stefham s«a 
Stratimirmfics^ kaiferl. könij^. Geheimerath tt,£ w. , Ar 
das Befte des griedbifchea Gymnafiums zu KarlowiisE 
fteu eifrig beilbrgt« hat an die Stelle des abMsqi- 
genen Direotors und erften ProfelTorSt Hro. jmbrt^s 
JVolny , den Hn. Dr« G^org KatI Rmtg^ /either Pirof e^ 
for. am Georgikon zu Kefstfaely, zum Director und 
^rftqn ProCeQbr des Gymnaliumt berufen, mit. einem 
fixen Gehi^he ton 150 Gulden, freyem Q^^^*>^^^^ *i>i^ 
endem Emolumenten, und diefer hat desi -ehre^irof* 
Jen Ruf angenommen und die Abreife nach frimv 
neuen Wirkqngfikreife im Getober angetreteis; » 

Hr. Karl fTiUülm FUß 7on ZüHch, F. IX M., hk 
.einiger Zeit auf wder Unirerixtat zu Leipzig, deHenft^ 
digten in den £i|[. Bl. der A. I* Z. ig 16, Nro. 37, vk 
/verdientem SBeyraUe angezeigt worden &kd « ift v«e 
der reformiitea Gemeinde waWim cum zweytenPredi' 
ger gewählt worden, und hat dielen Huf angeaemspi^' 
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GESCHICHTIL . 

' St. pÄ^EKSfTJüwa: [fnterfiethukgm xurErläutertntg 
'4tr SHtf^n Gtßkiehie mßtanä^y voo j1. C. Lehr- 
^btrg. fleraiwgegeb«» voti Her -kaHertichen Aka« 
tf«ime der »W i ffeirfcbaf ttea durch /%. iTrwff. 1 8 1 6. 
'XL n. 462 S. 4. Mit LAtbirg^s Bildnifs. 

Mit einer tiefen Wehmuth Qber den zu frQbep 
Toü .eines Sciiriftfiellers , dein die W^lt zun 

erften Male aus feinen binldrlaffefien Arbeiten keö* 
]nen lernt, zeigt der Rec. ein Wark an, das er un- 
ibedeokUcbifür das gediegenfte pnd grOndlichfte er- 

lüärt, das in der rülfilb^ben GefGbichte erfchienen i^. 

ScUözer bat unftreitig das Verdienft, dafs er die 

Ehre der hirtorifcben.WilTQnibhjart durch fei«e Icbarf- 

finnige Kritik rettlete; wenn er fich bisweilep in der 
, Aow^nd^ng ifrte f fo find doch die Grundfätze, die 

er ajifllellte, duircbafis ipafsgebeiid ^ maa muü üe 
.üuCrecht erhalten» wenj? nicht die g4Qze Gefcbicbte 
!^u einer Mahrcheofammlung werben fojl; allein zwey 
'Eigenheiten, die jener ^^rse Sv:hnftfteller nicht abc^- 

winden. konnte, verdunkeln feipei) Ruhm; einmal t 

{*e|ie iinflberwindlicbe Eitelkeit, die ihn zu einer meijt 
e^c unnütbigeo Polemik tr|»ibt, uad zureyUnSp der 
luuderwelliDhe . Stil ,. den er fich angew5bat hatte; 
bald wejcaen. feine Schriften ganz unerträglich feyn; 
.hatte er phne Ziererey gefc^riebe/i, Tq wtirden fie oey 
.feinem Relcbfhum an, wenn auch nicht ftets gegrOn* 
deten, doch Überrafcheoden und cenialifchen Gedan- 
ken und AnGcbten, bey feiner oft ergreifenden ubd 
kräftigen Darftellungsart immer L«l!ir gefunden haben» 
während er jetzt oft niedrii; oder burlesk er(cbein(. 
Von allen diefen Fehlern iit l^hrberg frey : er ver- 
einigt Gelchmack mit QrCIndlichkeit, Schar/finn mit 
'einer iimfaffenden Gelehrfamkeit, Klarheit mit Tiefe; 
er verfteht die grofs'e Kunft, felbft ganz einzelnen, 
dem Anfchein nach dürftigen Gegenftänden Leben 
jeinzohauchen, ohne fich zu einer verkQnftelten und 
jgefcnraubteit DarfteUung zu verirren. Was 'für rei- 
,«be FrOchte hätte die Uefchichtsktmde von einem 
farne.^nz gebornen Manne erwarten können, wenn 
[jhn picht zu froh der Tod hingerafft hätte ! Aber 
«ttcb der wackefe Herausgeber yerdient den wärm* 
ften^Dänk far die treue Sorgfak, womit er den be- 
lehrten NachkCs feines Freundes der Welt aberge&n 
hat; wie Güten ift die Verzichtleiftung auf längere 
Zeit aller aitfenen literarifcben Wirkfomkeit zu ent- 
frgen, um fremde Arbeite^ ans JUcbt zu Itellcn! 
BiMraphifcb^ Notizen dber ^« C. Lehrbfrg find von 
fBi^ein oMeoannten Freunde vorangefchiokt» die am 

^ 4* X-Ä 1816. Dritte Bau£ 



als Menfch von einer febr vortbeilhaftan osd }ie1 

würdigen Seite darftellen; denn die äjübea^n VfRhflftt* 

nlffe feines Lebens find bochft einfach« iArom ükti* 

[flian Lehrberg war am yten Auguft 1 77a in fibioat 

feboren ; er war lehr arm , aber {dp att^Meicksm^r 
leifs und fein mufterhaftes fietragM verfdiafßin 
ihm einige üntcrftotzung; durch die Gefchenke aMi- 
ger Wobltbäter und VorlcbQffe etoea Ff>eirade8 war er 
im Stande, in feinem igten Jahre nach Jena mtfeheii • 
da iene Mittel zu feinem Unterhalt bald iinnr^beiid 
wurden , bot ihm der KreismarfchaU von Book an 
feine Schulden zu bezahlen, ihn ein Jbbr inOdttfn! 

fen, eben fo lange in Paris «od ein balhta Jahr In 
.ogland zu unterhalte«, wenn er fieh lieniach fei- 
nem Haufe als Erzieher widmen woUte. Ukrh nahm 
diefen Antrag an und bereitete ficfa mit der btmJ^ 

gelten die üoruhen dfr Aevolutko faim R«ff<i »»«k 
Frankreich defto länger hielt .r fic?£?egeni 

nen VerTialtnife, er vollendete die ErxIehuBe derihm 

. «»y«rtr,nten Kinder ; im Jahr 18C7 ward ef AdfinS 

bey der kaiferl. Akademie der Wifleofchaft»« s« cV 

deutliche Spuren einer Gicht. weS«oach o„/„ach 
imwec zunahm und fich nicht bld-« durch be^S 
GUederfchmerzen au&erte, die ihn mir feiten rerlS- 
fsen, loDdern auch durch eine allmihltoe vSS- 
cherung der Gelenke an allen Fingern^d an dVn 
Knien, und in den letzten drey Jab^ dich IrfseS 
ftarke und oft «rückkehrenae Kopfibhmemn dS 

ta* feite '^^[l^*«»*•'•'•^'•;TUgkÄ;a2: 

ten. Diefe Krankheit war auch die ifrfacbe feines 
.Tode», welcher am 24. Juliua ig,, erfolgte Ä 
verJor "ebrere Jahre vorher den Oebrfoch feS 
Binde und Fttfee, fp dafs er » den letzten Jah«« 
kern Buch mehr halten konnte; unter fdchen üS 

^ wf '•'^•."* •« ^^^ pröfsereBewunderun«, dS 
Axberten. die «o fo ^Itiges Nachfchlagen, vS 
gleichen, Forlbh«. erforderteö, von Ihm vdienAt 

4 "St"* P\* }" ^**'^ JBande befindlich fSK 
Auf(atz9 find der kaiferüohen Ak^femie™ M 
bi« iSy.voridegtj allein fi« waren «ach uJd nSS 



fo Ti^ält^ -beräohert. daft^tiie-^Tße^'r'SeiVung 
nothwendig war: er konnte fi« aber nicht vollenden, 
ttr. J&n^mufste ihm verfprachM,im Fall feinesTodei 
für fein» iwhnfton U> ta Torgea wie für ftine eisnea. 

"f i S'il^^^^ ^n "** '^^ «nufterbafleften ffi 
und Redlichkeit erTaltt. Avlier den hier ab«drnc£ 

^^^ zam 
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zum Droefc fertige Avffätae hinterlafieo , die Hr. Kr. 
feiaem Wunfeh gemäfr anderswo nittbeiien wird ; 
auch ift noch eine reiche und wichtige handfchrifüi- 
cbe Sammlung von Materialien zu Rufsfamds Oeogm* 

Shie , Ethnographie und Genealogie vorhanden , die 
er Herausgeber, da er noch mit zu vielen eignen 
Arbeiten befchäftigt, demjenigen mitznlbeilen ge- 
neigt ift, von d^m er überzeugt ift, dafa er einen 
würdigen Gebrauch davon machen wird, auch hat 
der' Verewigte noch verfchiedene gut gezeichnete 
Karten hinterlaflen, eine derfelben, die zunächft 
zn den beiden erßin Abhandlungen des vorliegenden 
Werks gehört, wird wahrfcheinlich durch die Fur- 
ier^ des Hn. Grafen Rutnianzow^ der daflelbe ins 
Rulfilche ütoerfeUen und drucken läfst, geftochen 
werden. 

Rec. wendet fich Jetzt zu einer nähern Anzeige 
. der in diefam Bande enthaJtenen Auffttze. /. Ueber 
4ii geographifehe Lage und die GefekichU des im ruf- 
ßfeh-ka^erlkhen Titel genannten ff ugrifchen Landes. 
& 1— ioi. Das Land Jugrien, Ugrien, Ugorien foU 
, dnn VaM'land der Ungern feyn, und die Aufmerk- 
. famkeit der Gefcbichtsforrcher ift daher immer dar- 
auf gerichtet gewefen ; es find viele Vermuthnngen 
über die Lage deffelben aufgerteJIt j am gewöhnlich- 
ften nahm man mit Ftfiker^ Mütter und ScUSzer an, 
dals das. alte Jugrien am Eismeere zu Tuchen fey. L. 
beweift aber, dafs es zwifchem 56 ten u. öjften Grad 
Dördl. Breite vom nördlich ften Ural oftwärts Ober 
den untern Ob bis zu den Flaffen Nadym und Agam 
fich erftrecktej dafs die Gegenden am untern IrtyTcb» 
an der Tawda, der Tura und der Tfchuflbwaja da- 
zu gehörten ; es war alfo ein nicht unbeträchtüch« 
Theil des nordweftlicben Afiens und befland ans 
groffien Stacken von dem heutigen tobolskifchen und 
permifchen Gouvernement. Die Jngrier find das Volk 
der Wogulefi und oMFchen Oftiaken, und noch im 
lyten Jahrhundert ruhte wenigftens auf einem gro- 
isen Theile des vorhin befchriebenen Landes der 
Mama ffugrien. Iwan m/ttjewit/ch unternahm im 
J. 1499 «kien Zug zur Unterwerfung Jugriens, der 
auch einen glQckrichen Ausgang hatte. Die Bemer- 
kungen des Vf. aber die Gegenden llberhannt» die 
Art Kriqi zu fahren n. f. w., find vortrefflich; er 
zeigt , dafs man fich damals felbft weltlich vom Ural 
noch der Hunde zur Fortfchaffung der Schlitten be- 
diente ; vielleicht auctv bey den tfchudifchen oder 
Cnnifchen Stämmen: denn in ihren Sprachen keifst 
eine Meile : Penni Xmarma, eine Hundelalt. Sehr gut 
erklärt Lehrb. die £ntftehutig dts Namens H^oguteh 
Scher mdfFaguten von den Fiflffen Wogulja und Wo- 
ffulka, und die Art, wie cfk- die iltere Benennung 
Sugrier verdrängen konnte. Uebrig^ns litten ficb 
fchon früher wenigftens einzelne Häuptlinge der hier 
wohnenden Stämme dem Czar unterworfen. Aber 
fchon im dreyzehnten Jahrhundert gehörte Jugrien 
zu den nowgorodiÜBben Provinzen ; und weiter unten 
beweilt der Vf«, dafs die Nowgroder 6ch Jugrien 
fchon im 1 2ten Jahrhundert unterworfen hatten, l^s 
elte Jugrien nahm einen Raom von bejoabe li^^ 



Geviertmetlen ein ; es liegt unter einem kritea Him- 
melsftricb und der Boden ift febr uneijgiebig ; iadiW- 
fen hatte es einen Reichthnm an Peizraieren» zum 
Theil Mi Ihrer §rö(aten VoUkoromenheit; es findna 
fich Rennthiere und Elenne, Bären «m Mat^iar, 
Eichhörner, FOchfe, Zobel, und hejden Naehbareo 
der Jugrier, der Samojeden, giebt es die beftnn Biber. 
FriUientftand daher ein lebhafter Verkehr. In einer 
Stelle aus Paul ffovius Uberfetzt Hr. L. Lupos cemm- 
rios durch Hirfonwölfe und verfteht darunter Kenn- 
thiere \ diefs Icbeiitf dem Rec. febr unwabribheialiefr, 
auch wegen des .Zuiammenhanges , wo es neben lau» 
ter kleinen Thieren ftebt: Lmptu eerwernu koauot 
fchon beym Plin. Hifi. not. L. f^JIL «. 34, o. Xf, 
€» 79, ed. Bip. vor, und bedeutet ohne allen Zweifel 
entweder den Luchs oder vielleicht der Vielfrab. 
Die Ruffen befuchten die Gegenden am Ob auch aaf 
dem Wege durch den nördlichen Ocean. Die Jngrier 
trieben auch mit ihren füdlichen Nachbaren Verkehr, 
es wurden Perlen und Edelfteine voo öocbarifeheh 
Karawanen nach den Markten am obemOb getn-acbt. 
Die fcUeckige Orde, die 1593 auf czar*fehen belthl 
zerftört ward , erklärt Lekrb. febr gut durch die tt* 
tarifcbe 6tadt Alakzen, d. i. die Icheckigtej (che- 
ckigte Pferde waren btfy den Mongolen und Tata- 
ren, auch bey den Indern fehr geicnätzt, nnd dls 
Bewohner bemahten ficb da hisr mit befooderm Fleifi 
Pferde der Art z\i erzielen. Ueber die Art dts Ver- 
kehrs mit dem Soder, der in einem Ibgenaonten 
ftummen Handd! beftand, werden die Nachrichten 
BerberfleinSf des arabifchen Biographen Bakai, des 
Abnlfeda und des Marco Polo niitgetheih und (ehr 
gut erläutert. Jugrien war das Hauntland, aus dem 
man das edle Pelzwerk bezog » und datier war die 
Aufmerkfamkeit der |;ebikieten Völker fo ailgemeib 
darauf gerichtet. Auch die Mongolen drangen feit 
1242 gegen Jugrien vor und machten hier firoDeruii* 
gen ; oey diefer Gelegenheit brinj^t der Vf. einige 
cute Bemerkungen Ober die Samojedeo bey; dieier 
Name hatte anungs eine fehr etngelchränkte Beden» 
tung. Die ParoflSten des Piano Carpine find unitra^ 
tig die Peruflen der rulfifchen JahrbOcher. iheretut 
folgt eine gute Würdigung der Nacbrjchteo ron dem 
fibirifchen Königreiche, und dkn Gefchichte der Ar^ 
wie das jugrifche Land endlich wieder mit Ru{slan4 
vereinigt ilV. Zum Scblufs giebt der Vf« iVcAorJ 
Nachrichten fiber Jugrien aus dem i2tea JahrhuiT* 
dert. Es ift durch die Abhaodl. klar« dats die Ga> 
genden öftlich vom Uralgebirge aicbl eift iti\ dem 
i6ten Jahrhundert von den Ruffen entdeckt» und dift 
Schtözers enthufi.iftifohe Lohpreifungen der Ver« 
dienfte des ffermak Temofefeip um die Erdltnude ielir 
fibertrieben find. Es ilt Schade, da& Lehrb. nichl 
die Frage Ober die Herkunft der Ungern einer »&• 
kern Prüfung unterworfen bat , die durch ihn gewifs 
auf eine weit grfindlichere Art det hotfcbeiduog oa^ 
her gebracht ieyn wQrde, als durch ihre bi&ber^^' 
Bearbeiter* //. Ueber die U^oknfitzf derffetnen. . Em 
Beytrag xur GefclUchte Jffevfinntafiits. S. 103! k> 

Cfbec das Voiks das «nicr i%m tt^e^wx^emen odär 
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ffimm in den rtiffifehen Jahrbüchern vorkommt, 
{^ebt es mannigfaltige Meinongen , von denen keine 
einzige baltbar ift; ee bimbt nichts Qbrig^ als fie ili 
denr ehemaligen fehwedifcben Finiand aufzufucben. 
I>er Vf. ftelit zaerft alles zufammen « was ^h über 
die Jemen in den ruffifchen Jahrbüchern findet, die 
' ihrer zoerft im J. 1043 erwähnen. Likrb. fociit nun 

«Igen Portkan zu beweifen, dafs die Karelier den 
iiflen zinshar waren ; aber aus den von ihm beyge- 
' brachten Stellen läfst ficb diefs keineswegs folgern* 
Verbindungen zwifcben Ruflen und Kareliern möch- 
ten wohl ftattfiaden, aber es findet fich doch keine 
Spur, daflr die letztern den erftern Tribut zahlten. 
Die Verhältniffe zwifchen Rufsland fiiA mit vieler 
Genauigkeit und im Ganzen auch fehr unparteyifch 
entwickelt. Uhrb. verfucht eine nähere Beftimmung 
des tfchuJifchen vStammes, einen Ausdruck^ den er 
dem gewöhnlichen fioifch vorzieht, er rechnet dazu 
die ffreewinnen, die Liweq^ die Eften, die Inger- 
manländer, als Abkömmlinge der alten Woten, die 
Karelen und die Finländer. Ansgeftorbene Stämme 
find die lawolokifchenTfcfauden, die VVeffen^ die 
Meranen (richtiger vielleicht könnte man lagen, dafs 
fie ihre alten ^men verloren haSen, eher möchte 
man die Liwen zu den ausgeftorbenen Stämmen 
rechnen, auch die Kuren). Die Lappen, Tfchere- 
milTen, Tfchuwafchen, Mordwinen, Fermier,* Syr- 
jänen, Wotiaken, Wogulen und Oftiaken trennt er 

fanz vpm tfchudifchen Stainm; auch hierin kann 
Lee. der auf die Claffification und Beftimmung diefer 
Völker vielfältige Uuterfuchungen verwandt hat* nicht 
mit dem Vf. übereinftiti;imen ; er erkennt zwifchen 
diefen Stämmen und den eigentlich tfchudifchen eine 
grofse Verwandtfchaft» und hofft fie zur Genüge nicht 
blofs aus der Sprache , Ibndern aus allen andern Ver- 
hältniflen, VerfaiTunf, Religioneanfichten u. f. w., 
worauf man bey ethnogra]^iicbeD Claffificationen 
Rückficht nehmen mufs, beweifen zu können; in- 
deffen kann es vielleicht zweckmafsig fcyn > eine Ab- 
nieilung feftzufetzen und die weftlicbeiv Stämme tfik9h 
difchf die dltlichen/nr^rl/^A zu nennen, und alsdann 
den aUgemeinen Namen finifch beyzubehalten. Die 
Karden haben ihren Namen von Karri mier Karja^ 
die Heerde, alib Hirten. Sehr gut wird die Ideoti- 
tit von Quammr mit Kamuhifii bewiefen, defn fin- 
landifchen Ausdruck für Niederländer, wie die Oft- 
iH^tnier beifsen. Weil Qaäniaod fioh in dem germa* 
BJCcben Dialecte durch Weiberland Qberfetzen läfet^ 
nrzemj^ fich an Mittelalter die weitverbreitete Sage, 
dafs das Amazonenhnd im Sofserften Norden vorhan- 
den fcy. Die fadlicben Finländer führen den aUge» 
»einen Namen Eämätaiftt^ der jetzt nur den Tawn- 
"i?I? »ukom'nt. Hämenman erklärt der Vt von dem 
ehlhüfchen Wort Äftw, wäOerig, feucht, dH fich 
in dei^ andern iMun^farlen* verloren hat. Auf diefee 
i^nd jafst i»un ganz genau, was dje ruffifchen Nach- 

# ui. r° ^^" ''•" '^'"*" •raählen; felbft der Name 
^hbefyt fich vollkommen ao den einheimifcfaen an , 
denn da As den RufTen an dem ^ fehlt, konnten fie 
€be Woit JBäm aar ^Sfarn' oA^t ^äm fehraih«. rur 



ftirfi^ j/fixBndir erwarb fich den Bdynamen der JVSK 
wifcki in einem glücklichen Kampfe gegen die Sohwe* 
den, 1340} der erobe Pörika» verwan diefe Erdh- 
Ittn^ , aber Lihro. bat fie aus unvtarwef fliehen Z^ng* 
niflen gerechtfertigt. Die Häntlel fiber Pinland feit 
der Mitte des I3ten Jahrhunderts und die fcfawedi* 
fchen Erobemngen werden senau und ausffthrlieb 
auseinanderaefetzt. Bey dieiev Gelegenheit hewffitt 
der Vf., dafs der Name Nem;sen auch auf die Schwn^ 
den angewandt wird. Die Ausdrücke Qhrmanimp 
Almannia werden im Mittelalter auf diefelbe Welfi» 
von allen germanifehen Stämmen gebraucht; zn deA 
S. 178 angeführten Stellen , kamt Kec. eine noch pa^ 
fendere aus Phitippi Bergomenßs navißt hiß* repereujf. 
VeniU 1512, L. XIV. S. 347 hinzufügen: Brigidaj-^ 
natiane Girmana^ Svetiqe provinciae prinaps'. Zirietzr. 
erwähnen die ruffifchen Jahrbücher der Jemen nni 
das Jahr 1311. Neuere ruflifcbe Oefcbichtfchreiber. 
h^ben dieie Nachricht auf Ehftland bezogen , aber 
Lihrb. hat fehr glücklich und fcharffinnig das Local 
der Erzählung in Finlaiid nachgewiefen. Nachher^ 

S brauchen die ruffifchen Chroniker den Namt» 
:umeni feine Erklärung giebt dem Vf. Gelegenheit 
zu einer fehr intereffanten Erörterung über die Ent* 
ftebung des Namens Ftnland; Szumen ift* offenbar 
aus SuomalaifeC entftanden, und diefes ift der tfcbudi- 
fche Ausdruck für das cermanifche Fiim- oder FUm* 
tänder y in einer Anmemnag S. 204 fMtldkrb. eiiy 
(ehr glücklküie Con>ectur üter mae Stelle im ^oria^ 
ms 9 c. IIL sknf'f die Worte lauten: aliai vero genter 
.tresy Crefennaet qni firumenterum nan qnneritani vh 
etum; er fchlägt vor: Treßve CreJenntUy Holz* oder 
Heerdenfinneu zu iefen, yenes von Ttaeiy Tree^ Baum» 
dietas von Crew (Cr^wd^ cngljfch, crnth, angelC)» 
Dlefo StftnHae «nteifchekiet der Vf. aber von de» 
Ticbuden; fia wurden von denfelben znrüekga-' 
dräogt; der Name Fennen kommt urfprttnglicb nur 
den Lappen zu , er ging aber auf fpäter einwandern- 
den Tfchuden über; der Name Lappen ift neuer ond 
wird vom Vf. aus dem Tfchudifchen erklärt ;^ er be» 
deutet die Aeulserften , von einem Stamnmort La^ 
pe, das Ende. Kec. mufs fich begnügen, idSe Haupt* 
refultate diefer trefflichen Abhandlung iip Allgemef^ 
neu enziMfcnten , die ein neues Lieht auf mancte 
Punkte der alten nordifiehen Gefehichte vrirfk» 

{D0r B9/9hlm/4 /•igl^} 

1ISUT9CHB SrRACHRVKDft 

Bkxuh, bb Ungar: ^Gejeizurkunde der Serfpffiim 
Gefitifckaft JUr deutf^he Sprüche, iftiö. 24S. 4. 

I^ beynahcr alle nm die Erforfebung snd fcinerin 
Ausbildung der Mutterfpracbe durch nancherley 
gute ^cbrmea und ändere Bemühungen verdient« 
ueTellicbalten von dem Palmenorden ^ den (^ber- 
ichwanen und Pegnüzern an bis xn des nanera Sü 
Leipzig, GreifswaM, Brannich weig ond Mannbeini 
errMbteten, ibails ganz aufgehört babe|i, theiie we- 
nigikeaa luMbätiter werden, Sq nmü f atirUndifeb- 
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^Mfiom^enJOtevtrcken um fo erfreulicher ley^^ tu h- 
jS^9 wie an deren Statt wieder andere entrteben. 
.fierÜai bat inroodecheit fchon unter dem vori|en Kö- 
nig eine vQ.n den Mitgliedern »der Akade^mie der Wjf- 
/^ilcbaften von fft%^bifgf mmter^ Tßller u. a. und 
augliiicli befonders wieder ei/ie von Kinierlingy W^Ülen' 
MSuXf Kpck p. m. a. errichtete gelitbt, deren Schrif- 
jß^ aber äuöh bicbt weiter fortgefetzt wurden. Jetzt 
jaach deini Frieden und der Sicherftellung des deut* 
icbea HiildenvolUsthams war eine fchlcU liehe Zeit» 
^ioe^eua zu ftiften^ und diefe ift am 15. Januar 1915 
£^hehen. Da Geh Hr. ProfefTor 2iune als Ordner 
.und Hr«.Pjrof. tfeinßus als Schreiber, wie fie fich pen- 
il^en« mit untarzeichnet haben, deren Verdienfte bnd 
TbatigkeU (cbon bekannt find , fo darf man an einem 
jvuten Fortgänge nicht zweifeln. Sie haben auch 
Surch die auf Königliche Kot ten for das Volksich uf- 
facb düefen ,$onunet nach der Schweiz gereifeteo Her- 



ren GebrOder Sernharit ßioe J^lrlohilicj^ ßinMl 
deutfcher Sprachgelebrten auf dem ganzen W^e £ik 
IVlit^liedern geworben« Oie Gefetze find wirkliiA 
'jTehr zweckmafsig und inulterhaft. Sie viejrl^nimelii 
. fich wöchentlich, laden auch ^uijbörjer Theil ««hoi^ 
arbei(«h zu W^orterbuch, Spjrachlehi^ und üeUhid^ 
te, rathfchlagen , wählen cue Mit^ieder uod Bea«- 
ten, und die gegen wSrtigen ' fteuern Bcvträge. JÜit 
^e ein Jahrbuch fammeln» und Abhandinogna di^^ 
cken laffen, fo wird gewifg bald eiqa SammTuM voi 
allerley nritzfichen Bemerkungen zu erwarteale/^. 
Auch ift Hpffnu/ig, dafs ein^ um dielelbe Ze;it üb 
Hrn. Prof: ^^i^Ff^/ geftiftete pefellfchaft, ^veichelS 
die Ovitzifsie nennt, und jn welcher er Pfingftqa 
eine (chöne Abhandlung aber d.as deuticbe Sinim 
dicht vorlas 9 fich wohl an jene grolaere mit aofeU^ 
(sen wird» 
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tITERARISOHS NACHRICHTEN. 



i XJi^verfitäten u. andere Lehranftalten. 

Hiidetberg. 

ItlLm 20. Auguft artheike die faiefige Juriftenfacuitat 
den berens tebon Iraker zum Doctor der Philofophie 
Crcirten und durch* feifie frühe wiCfenfohaftlicfae BiW 
d'nng bckanntcii Hn. Jok. Hitwr. Frudr. Karl fVut§ a« 
iLoch^n bey Halle, einem fechszefan)ahrigeh JQnglinge, 
•*x)'dfcii roihmlidh von demfelben beftandenen Examen, 
titicU Ueberretohung einer Abhandlung über L. X. D. 
% ußi ß-uetu Mcerifc: und nach dffMitlicher Vercfaeidi- 
^iig junltilbher Sfttze feyeriioh die juriflifdM Doctor- 
\vörde. 

, Am a i. Auguft erhielt Hr. Pran% Jofiph Mane aus 
jUingotsheim Ijey Bruchf»! die philofophifche Doctor* 
Avu^e. Die yon ihm zur Erlangung diefer Würde 
äberaeheiie DifT. handelt de emenianda ratioiu Gram- 

mokttQaa Gtrmantcau 

. ' * ' • 

• Aih *i9* September erhielten '«ben diefe Ward« 
Hr. Fnid4 Jktg. Cmlker aus Meodieteadorf, und ür. y^L 
Steingaß aus Mjihlbeim ans Bhoin« 

Am 3* October ' erwarb üch Hr. Elias Bondi aus 
Dresden dipri^^in wohlbeftandeny Eacamen und eine 
von ihp^ j^berreicbte Diff. enth. imfiricam et rativnalim 
JtfiÜci contagiofae fathohgiam tt tkerafiam^ d!e med. u» 
chh-urg. Döciorwttrde. 

^ - Ü'ie Gefemmtzah) derer , welehe im verfloQenen 
Sommer femebei^ in Heidelbiefrg ftudierten , betrug 9 ^f. 
Davon waren 67 Theologen (i t Inlands und 56 Aus- 
lihder)^ %91 JurittM (at'Inl. tau 171 Ami:), 94 Medi- 
^a^ («9 Ii4- «I* at Aiki].>, 'sfComertiliftieti («a InJ« o. 



ty Auil.) und 14 Philologen (9 W. u. f. Aiul.). Die 
'2ahl der Inländer zu den Auslizi^em veilriel.i fidi 
folglich im Gaa^een wie 66 zu 279. 

Fnybutg. 

Die Gelammtzahl derer, welche auf unb-erUi&. 
verfität im letztverfloOenbn Sommerfemefter ttndier* 
ten, betruff 36g. Davon waren ^% Theologen (|< In. \ 
Länder und la Aosländer), 3J luriTten (aj Inl. und 
8 AusU), 47 Mediciner CxtUi. u. 19 Auil), 4a Chi- 
rurgen (34 Inl. ti. 8 Ausl.)^ 6 Thierürzte (Au^lllnder}, 
•3 Apotheker (i Inl. u. a Au«.)i und 79 Pllilofoph^ 
(70 Inl. u. 9 Autl.). Mithui ftaad' hier die Zahl der 
Inländer zu den Auslindern im nmgekehrten Verhirt- 
niffe wie in Heidelberg, und rerhieU £ofa zu der 7^ i 
diefer wie 194 zu 74. 

> 

IL Todesfall. 

Am 9. October ftarb zu ZOrieii A&r Nfi/dketer, 
Capitttlar deiCarolinifchen Stifttn. Prof. der Theologie 
an dem dortigen Gymnafium, 78 Jahre alt. Er war 
ein fehr gebildeler Mann« dier an der lAteratur bis an 
.feinen Todestag ununterbrochen Aiftheii nahoa uoj 
die Werke der Torz^lglichften Dichter tf.Profaiker iticbt 
-nur in den altem Sprachen, fondeAi auch in mebtem 
-der. neuem las 9 und feinen Gefchmack fiets dfri^ ^ 
fortbildete« Als Theologe t^ekannte er fich zu lii^<^ ' 
len Anüohten , die er mit Mäfsigung rortrUg. In der 
sce«jfieii Hälfte der vwm^ckftn Sch^/iem iron Fh-n. Dr. 
&W« findet man euie Schilderung de« Wertli| 4i^ 
OelehiMn« ^ 
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Sr. Pki-SRSBURa : Unterfuehungin zt& 'KftlMernng 
' dir HtUren Ggfckkktä Rtißtands von A. C: f^r^ 
* (ferff. 'Hftrausgegebpo von der kaiferHcheu Aka- 

' äemie der WHteofchaften durch Ph, Krug o. f. w. 

UI« 1 \th$r €in$jflti fuwgproiifch'g»Mäniifch€ ürkun^ 
^^ 4i Indien i» äerfilhin^^nawUn ßorchramMs» 
ß* %1$-^2j^. Die Urkttoae ift von Dreyer in /. fpiciw- 
•m^joubL tsUt$c* Bmzov* 176a» «uerft bekdmil gemacb^ 
.^jud ift von grofser Wicntigkeit für die ältere oow- 
^orodifcbe HaDdelsgelchichte. Hr. Sartorius in fei- 
l»er Gefobichte 4es banreatifcben BunJes fab fie je- 
diO^h als ei^en blpfs^n Entwurf 99, der von Deutfch^p 
jHd .Gotllän(Iern aufgefet^ , von den Nowgorodern 
über oioi^t beftäUgt fey. In der Urkunde komml der 
1Vam.fl Borehr amu^ vor, den nisui ffir eipen nowgoro»- 
IJiicb^n Facften iii^U, l^ekrb. abar v^rmulhete» ap 
Maüite Borchgraviust Burggraf beilsefiy und dieCe Caor 
•lectiir ift hernacb durch eine beffere Abfcbcift vo|i 
dem Labecker Original beftätigt worden. Die Zwei- 
lal £egen die Echtheit dicifer Urkunde werden mit 
gro&m Erfolg gehoben, Zugleich beweift der Vf. 
daÜB fie viel äjter feyn muCs > als noan geahmet bati 
fie m^is .e|i^ Zeit angehören^ wo Wisby in voller 
<}kik:häftigH^it , in blähendem Wohlftande die Haupt- 
rolle in dem H^nHel der Oftfee fi>ielte; er zeigt, dab 
der Verkehr der Nowgoroden mit ibren warfgifohen 
JSachbaaeo^ )>efonders den Gottländern , febr alt ift^ 
und (jjeb erklärt denn auch die gro&e Uebereinftin^ 
snutigder ^heften .ruflifchen Geletze» der Prawda Ja- 
xoalavs, ^It der alten fch wediTchen. IK Die FUrflen 
Wolodmir Andrytmtfch und IVolodinür Mßißlawitfih. 
Ein kriiifchir Beiftrag zur Firbefferung iMrer e^Ar- 
Miklur. 6. 373 --3 16. Bekanntlich finden beb in den 
ruCGfcbenCbrooike^i den gedruckten fowohl als den 
handCchriftlichen viele Verwechfelnngen ähniichar 
Orts- und Perfonennamen; diefs ift auch der Fall in 
der Gefchkhte der Fßraen Wolotiimir Andrejewitfcb 
und Wolodiittir Mftllslawitrch, die man oh mit ein- 
imder ferwechfelt hat. Der Auffalz enthält zugleich 
jWfrfcbiedene geograpbirche Erörterungap ; fo wichtig 
die UnterfucEung ^uch für die ruffilcbe Gefchichte 
dee laten Jahrhunderts ift, kommt fie doch an all- 
^meinem Interefle den aoflern Ah^'^ndliuigen picht 
jtak:b^ wie viel würde die ganze rufßfcbe Gefchichte 
^wopnen haben, wenn Likrb. auf diefe gründliche 
^d knüfche Art das ganze Mittelalter bearbeitet 

e ; denojie vielen Dunkelheiten io der Oelchich- 

A.L.Z. 1816. DrUttr Bami. 
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te c(er einzelnen gleichzeitigen FOrften find zmnTbei 
geographifcher Art, und serade in <jiefem Gebiet 
war der Vf. trefflich zu BaüTe. Diefis «rMlt aus des 
heiden folgenrien Abhandlungen : V^ Befchriibumm 
4$s untern Dnjeprs und feiner IFuffer/dlU zur Erläu- 
terung der älteßen Nachrichten van deufelbin, S. f i»i 
g\2. Die fogenannten Poragi (A h. Schwellen, ThOer 
hwelien), imDoiepriind eigentlich keine WaHerf^Ilf^ 
foodern nur Hervorragungen dep Granits im flwi^ 
bette, Aber welche und zwifchen welcben das Wafler 
fich feinen Weg bahnen mufs; indeflen waren fiante 
grofses Hiodernifs for die Scbifffahrt; aUein jetzt MI 
allen Schwierigkeiten abgeholfen; und durohcfieVow^ 
kehrungen, die man getroffen hat, find fie dm Schitk 
fahrt nicht iäneer gefährlich, und der Btjtrieblamkeift 
nicht binclei'licli. Zuerft giebt der Vf. eine wmwaä 
* Befchreibung ihres gegenwartigen Zuftandee; hievattf 
wendet er fich nun zn^einer^Unterfiipiuiiu; der mm\^ 
würdigen Befchreibung, dfie fich von deofeUiM hev« 
ConßaMfnut PmrpUtfro^iuetm 4$ eukmmtßrßnda impnim^ 
hndet. Lehrb. giebt die Stellen in der Ueberfetzuail 
und im Original. Sie find befonders des Umftaade 
wegen wichtig , weil der Kaifer doppelt» Namen de« 
roroff], flavifche lind ruffi(che anführt; ichon JJtem 
Gelehrte, hefonders Thunmanuj haban darauf atül» 
merklam gemacht und vjeffucht,die ruffilbhea Manen 
aus germanilchen Dialecten zu er^clarea« Mit Recht 
fieht man jn dem Umftande, dafs allea,^ was wir vtm 
der Sprache den älteften ,Ruflen wiflen, germanifoh 
ift, einen Hauptbeweis für ihregermanifche Ahkuafki 
und Hr. Ewers ^ der fich fo viele Mühe gegeben hat, 
^m die Waräger als Chazarer darzufteüeo, uadib«^ 
gar fchon einige Anhänger gefunden halt hat Am 
auch nicht entkräftet, ihn vielmehr zu uramheoffei* 
fucht. Eine Autorität, wie £#Ärfc, ift üS die all» 
Meinung von grofsem Gewicht^ die von Ihm gdie^ 
ferte Erklärung jener alten, zum Theil böchft ent- 
fteilt^ Namen, ift ein wahres Meifterftück einer 
gründlichen und kritiCc^bea Wortforlehung. Sehr 
wahrrcheinlich ift aa, dab der Kaifier wiX diefett Na» 
men durch einen Slaven bekannt ward, und hienns 
7r[^rr^!® ^^ftellung derfelben defto begreiflicher! 
VI. üeber die ge^graphifche Lage dir ehafarifckm 
FeßungSzarM unfderin den rufftfchen ffahrbikÜfii 
genannten Bjelawefch. S. 383—462. Die Chazaren 
liefsen durch griechifche Baumeifter eine Feftung 
erbauen, die Szarkel hiefs; fie ward in der Folge ein 
Orenzort, und foU derfdbe Ort sewefen feyn, der 
m den ruffilobett Jahrbüchern Beldwefch genannt 
wird. Nach der hisjetat aUgemein .angenommenen 
^inunglag Starke! am o^nponeUin decQrgend 
C4} vj j^ 
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des beatigen Belgorod. Lihrb. ftellt mif feiner ge^ 
wöbnlicbeo Geoaaigkeit einet Revilioi der Acte4 an ; 
Zuerft werden die alteften byzantinircheB Angaben 
Ober diefen Ort geprQft : die Eu*bauung der Stadt fUlt 
in die Regiernn^ des Theopbilus zwifcbep die Jahre 
.939—842; die Griechen verfetzen fie allgemein an 
den Tanais. Gewöhnlich behauptet man » dafs Szar- 
kel weifse Stadt bedeute; Lehrb. zeigt aber, dafs der 
Name im Tatanfchen gelbe Stadt beifse. Sehr lehr- 
reich Ift die ausfQhrliche Unterfucbung S, 41g über 
die Grenzen des europäifchen Gebiets der Retfchene- 

8^, das fefar giflcküch aufgeklärt wird. Es ergiebt 
eb daraus, dafs Belgorod mit dem ganzen Donet^ 
in die petfcbenegifc)^ Grenze fällt, alfo «omöglich 
Szarkel hier gelegen haben kann ; Oberdiefs ift Bel-> 

Brod eine febr junge, erft gegen das Fnde des i6ten 
lirhondertsNerbauteSUdt. Szarkel lag am untern 
Doo, obgleich der Vf. es nicht wagt, die Lage näher 
M beftimmen; vielleicht wird eine nähere Unterfu- 
fhnng an Ort und Stelle dereinft zu einem beftimm- 
teren Anffehlufe fahren. Bwtöwe/ch in dem Friedens- 
fmtrag Zwilchen den Ruffen nn^ Byzantinern ift nur 
•ioe ttdzuverläl&fge Variante fQr Betohinfchy weifses 
Ufer ; das bach dem Vf. unweit von den} alten Cher- 
fea, in der Nähe des jetzigen Szewafstopol lag; al< 
letnrfpäterhin kommt abermals ein Belawefcb in den 
rnffifehea Jahrbflcbero vor, was allerdings Szarket 
lejn mnfs. • 

• Der Fleifo und die ruhige, fcbarfBnnIge Beweis- 
fahrung, die der Vf. bey feinen Unterfuchungen an- 
gewandt hat, verdienen allen künftigen Bearbeitern 
der ruffilchen Gefchichte zum Mufter auFgeftellt zu 
werden; fie laflen ahnen, welche Falle von neuen 
Anfichten und AuffchlalTen fich einem Geift darbie- 
€eo werden , der fich fo wie Ukrb. ausgerüfiet den , 
dam erften Anblick nach rohen, verwirtten und we* 
9% Aasbeute verfprechenden Quellen der ruffifchen 
Gefchichte nähert. Freyiieh hat fich ein fo grüodli- 
pher Fleifs, der fich in dem, was er zu Tage för* 
dert, feiten durch eine fchimmernde Aufsenfeite em- 
pfiehlt, nicht die Ermunterung zu verfprechen, die 
•ft der Glanz und .der Reiz einer anziehenden Dar- 
fkeliung findet, wobey der Stoff felbft fo bleibt, wie 
er eben war; aber ganz fehlt es auch jenem ernften 
Studium nicht an Freunden und Gönnern; auch 
Likrb> hatte einen folchen gefunden in dem edlen 
Grafen RumianzoWy der feinen Werth kannte und 
fcbätzte, der ihn oft auf feinem Krankenlager be- 
fnchte nnd den wär^iften Antheil an feinen Forfchun- 
1^ nahm. 

Ohne Drnckort : Kleim Chronik vom Bayern untir 
der Regierung des Churfürflen Karl Theodor^ näm- 
lich von 1777— 1799 einfchlieblich. Ein nöthi- 
ger Anhang zu L v. fVeßenrieder's und Dr. Ä 
G. Feßmaiir's, felbft auch zu Dr. Ä MilbiUer's 
Gefchichten von Bayern, igid* 47 IS. 8* 

Der Vf. diefer kleinen Chronik ift nach der Vor- 
Mde Dr. Freaiz Diom/M Reithof er in Waiferburg» der 



als hiftorifcher Schriftftelier foaft fchon bakmit SIL 
Bereits ijii bat derfelbe verllßnUgen^ arHggm eugd 
W(i/ir&tf»Ducbhändlem unter mm Titel: ^PiU v. Lud* 
mig*s Cefobiohle. von Bayern , verbelfert und bis auf 
2^iten und Tage fortgefetzt,** ein Werk fUm Ver- 
lage an , welches ztf^ry Ttarke Quartbande im Drucke 
betragen würde. Gegenwärtige kkioe Chronik ift 
eine aus jener äand&mrift ausgebobene Probe, wel» 
-che einen 2Mtraum von mehr als 21 Jabreo becreilk, 
mit etwas veränderter Form des Vovtragee. Me g^ 
Vährt einen zwar kurzen, doch ziemlich volUtändi- 
gen , mit suter Auswahl des M^kwardigeo ood Ua- 

erteylicl&eit abfleEt&ten ÜebeVblick dn gedachten 
. litraums. Der Vt nahm vorzüglich AOckfichft eol 
die verfchiedenen Zweige der CultnrgefckichU und d^ 
ren Verändernneen , seigte 6im Todee£iUe ^der eb 
Gelehrte, Sch'rinfieUer und KOoftler verdienieo Maib 
ner an (nur bey Sebaßian SumUlerr \ 1798, IfttfefiTea 
TorznglicjbM Verdienft als Literator um <fie Bacher- 
künde abergangen). Als Beyfpiele der Auswahl 
ttichnet Reo. fcwendes ans; - 1779 wurde dem Lamlr 
mann gefreytes Erbrecht, und dorcfa die neue Obef^ 
landesregieruns die allgemeine Cnltur feines Bodens 
freygegeben. 2u Manchen entftanJ eine mlldthätige 
Gefelllchaft zur Unterftatzung armer Witwen und 
- Waifen , auch dOrftiger Lehrjungen, ir^o wurdm 
ein neues Landes - Securitätscorps zur Aofbringul^^ 
der Verbredber, Palfcbwerber und Deferreurs, der 
erfte Wetterableiter in Manchen , und ein LehrftoU 
der bayerfchen Gefchichte, der Dipiomatik und N«b> 
tnismatik zu Ingolftadt errichtet; auch feit 17^1 da- 
felbft Vorlefungen fiber Oekononne, Cameralwiden* 
fchafk und Staatenkunde eröffnet, die Frohnleichnanel. 
Proceffionen aber abgefchafft.' Ins Jahr 1782 fSlit 
die erfte Hebammenfchule, erfte Leibbibliotbek, und 
die Gebärftube für fchwangere Mädchen in Maneheo, 
wofelbfk auch den Proteftaoten zuerft ein B^räbnifs- 

fl^^z gegeben wurde, die man bis dahin auf öde 
lätze vor dem SendÜnger Thor begraben bette. Die 
Salinen zu Keichenhau und Brannftein wueden mit 
einem Aufwände von 3oo>ooo Gulden verbeffert. Vo^ 
da an bis 1789 wurde auf die WaiTer- vnä aadarn 
Gebäude daielbft mehr als eine halbe NUHioo ver- 
wendet , um reinerer Salz zu erzeugen und Holz zu 
fparen. In Lauingen entftand 1783 eine Schule fChr 
Hrenkenwärter und Wärterinnen. 1784 ericbieoen 
die erften Münchner gelehrten Anzeigen (von Shßf^ 
Milbitler herausgegeben). 178S brach die Verfolguitf 
gegen die lUuminaten aus (warum nennt der Vf. die» 
Gefellfchaft nicht mit NamenV Auch hätten chu^e 
Namen der dadurch vertriebenen aogefsbenen uod 
verdienten Männer, fo wie ihrer Verfolger mcM 
abergangen werden feilen). Im J. 1788 entftand ät 
erfte Feyertagsi'chule für Haodwerksgefetten u.Lebr- 
jungen in Landsbut, durch den noch lebenden Pre- 
feiXor dt% dortigen Progymnaüums, Hn. Andreas For 
ßer^ und erft 1792 eben dergleichen in Manches^ 
£s wurde das erfte Chevauxlegers-Regiment errich* - 
tet, und die fämmtliche Cavalierie auf das iJand iio» 
an die Grenzen als Cordon gelegt« £rlt 1789 wusrf^ 
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^ Mfttteben tlie BegritbfilfTc bey den Kirchen. lind 
IbpeUen geräumt otad eiDgciBbnet, auch der enff^ 
fch^Gartea durch Tömpfon' angelegt. 1790^ fing die 
<2ahttr dee Donauoioofes ao, fo dafe'1807 auf 3f Qu*' 
Äratmeifeii in ig neuen Ortfchäften tind 7 Einöden 
in t39 Käufern 1631 'Pertonen lebtien. In München 
S^urrfe eine Tbierarzneyfchule eröffnet/ In das Jahr 
1792 flilt die Aufhebung der Getrcidefperre. Eine 
von den wenigen guteb ]M>lgen der franiöfifchehRe- 
iroiiitton fftr Bajern war die i75r4'yurcH' einen frttii- 
söfilcbea Auguftiner, ffäkob BmrthiUmyj zu Man- 
dben errichtete T^übftummenrchuleV" welcher ^79? 
auf Koften des Staate fortgefetzt (nnd fpäter nach 
Frevfing verlegt wurde, wie^ani de^XBteclore Brn»- 
A^y#r Berichten erhellt)* »795 erlaubte der Kur- 
lirft die Scharwerk« (FrcHjadiVtey mit Geld abzu- 
löten; zwey grofse Guterbefitzer aber, ein Graf vom 
Sp-esfmguBAOMi^öfä T9^rimg-S^tfMhbb9m diMLeib- 
eigfiOtiT^aft bey ihren Cfaterihanen unen%;QldboK anf* 
Die durch das EindrD^nder FraniolenJn fiavern 
f eranlabte Viehfeuche r ertnindert« das^ Landna^Capir 
tal um 3 MiUioneo 546,250 Gulden » durch Hequifir 
iionen wurde ein Schaden von 1^54*910 Fl.» nnd 
durch Plünderungen ein anderer von 6^669,935 FL 
gemacht.,*- Der. Vf, vertchwetfft auch nicht manohe 
verunglackle und mifidungene UnievnefaRittngeai» und 
Böckichntte ; wie den 1779 etageAMiKiett deutfchini 
Meisgefang (feit v^ann hörte derlelbd auf ?); die Ab- 
fcha^ung mancher Gericht^iener md die Einfah« 
mng der Obmänner ftatt derfelben; die>i78i errich- 
l^te meteorologifc4ie Gefellfcbaft, und: die mit den 
Jefui^gütern dotirte neae Maitehoang? 9 die An^ 
ieguDg von Seideng^rten urid Fahrike9,rdte fitenen^ 
leilfcbaft, die Wiedererneuerang abgefchaffter^Peyei^ 
tage, die 1789 entftandene Feldbau Societät, die 1790 
anbefohlenen Indttftrid- undArbe^tafobiileii', dee 1799 

wieder abgeftelke MäÜtair-ArbeÜsbaue, did von P. 
_ ... pj^ 



JKus VI. 1798 erianbte Erhebang von 15 
aus den Stiftern «nd Abteyen« -^ AuffaUeMd find die 
in diefen Zeitraum feilenden gtoÜBen FeuersbrQnfte, 
wodurch ganze Ort» oder ein grofser Theil derfelbea 
ZB Grunde ging, wie an Bernau, N«ykirehen«>Bal- 
Uni , Nitteoau, Straubing (welches einen Schaden von 
746,000 Fi. litt), Mieabach» Pitfting^ Wakteck, Viia* 
aofen und Klorter St. Zeno» welche doofa alle noch 
keine Brand •Affecuniez noter jener Regierung be* 
wirkten. — Man wird wenige. Merkwürdigkeiten 
vermiffen, wie die mancberley Anfprache auf die 
fcnrbayer'iche VerlalTenfchaft 1778 atdserOefterreich« 
Z. £• von RurCacbfen;-da8«voo 1795^-1800 beftan* 
deoe Getre^emagaaio \ die Einfabrui^ der allgemei- 
nen Bergj^eybeit ; den Fortgang des Strafsenbauea; 
die Verordnung, dafs' Kurförft mit Ch gerchriebeü 
wer<)en mu&te^ das^n Landshut duTehden Domini- 
kaner Tlumas ffofl eri'icht^te, von' der . Hegiecung 
aber gemifsbilligte, Inquifitioosgericht, Zaubers da- 
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'fifcben Rei^olotionsrchrirten , und 179$ der AUgem'ei* 
ne IHerarifche Anzeiger verboten wurden. »Unrich- 
fig ift es,' wbnn S. 32 getagt wird, daß Bayern wegen 
der AnfprOche düf die ErDfcbaft des Herzogs' Georg 
d^ Reiöhen die nürnb^r^fcbenpflegämter, die ehe- 
inals fifal^h waren V durch Militalr befetzt habe. — 
Ein Beweis der Uoparteyliebkeit des Vfs. {(eines ehe- 
maligen Cifterzieoiei*S} ift das Ürj;heil (^. 14), da& 
durch die Uebertragung der (^yceen und Gymnafien 
•an die Pr&laturgeirtltcbeA gelehrte Laien nnd befä- 
higte Weltpriefter^ fich vom Lehralnt ausgefchloffen 
fimen ; dSls er (S. 267daFi!lr hält , man habe feit 1784 
den guten (Jebraucb zughicb mit dem Mifsbraucb 
Ar Taleiitb Ib Bayern verpönt. Hingegen eignet 
der Vi. (S. a8) den Abteyen und Weltgeiftiichen viel 
Verdienft uin die Aufnahme, di^'deutfchen Volks* 
febulen von 178;^^ ^99 zn; nachdem unter andern 
im Attgebb iMceÜB vonr^ S785 «er^ feügefetft wurde ^ 
dafs das Amt der Gciftlichen aucl;i in öfterer Befo- 
ctioM der Sohukli beAAei .^ & 40 ifumtW Vf. 
den Klöbern den Rohm eia,/dai8 fie viel gethari 
hnbea fOc Uuratnr tmd Cultur , und filr die KMnng 
der Jugend. •«- & 7 iia durch einen- Dmokfehle^ 
1739 für 1439 und i>. 30 vtrekkgt^ für virnnigt ge« 
fetzt; dahin vecbnet Kec. auch LUämm (das .fonft 
richUg gelbfarietaen/ iftj und Virlurfi fttr F^rtuß. 
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8CI(Ö^B kONSTB. 

Altöna w. Flensburg , b. VoBmer: Dramatifcher 
Ahnanaeh fUr Freunde des Scherzes und froher 
Laune. Ein N^ujafarsgefcheok auf 1815. Von 

- dem Schairfpieler HHmberi; Paul Friedrich Hinze.^ 
52, 46, 24, 46, 64.S. 8- m. 1 Kpfr. (1 Rthlr. 8 grj 

Diefs Büchlein enthalt s eioadnekleiM Luflfpiele, 
die jedoch färamthoh ohne grofsen Werth find,.obr 
fchon eias oder das andeie derfelben, befobders für 
Privattheater, durch gutes Spiel, unterhaltend feyn 
könnte. Dahin gehört gleich das erfte: KUnflkrs 
Fegfeuer i wo die Frau des Schaufpieler Götz in mehr 
rern Verkleidungen erfcfaeinf, und ihren in Geldver- 
legeo heilen fioh befindenden Mann neckend erlöft« 
Siozeine Sceneaa find. nicht ohne Laune, das Ganze 
ift dem Beruf von rheodor Hell nachgeahmt. In 
dem Munde des Kindes dürfte S. 3. die Apoftrophe 
an die böchftverdienftvclle Frau HiindelScbatz und 
ihren, würdigen Gatten, doch unrecht, angebracht 
Isyn. Nro. 2. Oben und unten^ ift ein, witatund an« 
ftandlofer Schwang, auf deffe« Tendenz man fchon 
aua der Redensart, Oben und Unten, welche fich die 
alte harthörige Mutter Trude angewöhnt hat, und 
die fie bey fehr vielen Gelegenheiten höchft zweydeu- 
tig vorbringt, fchliefsite kann. PrOgel.und Schläge 
werden darin noch.überdieOs faft auf allen Seiten aus* 
getbeilt. Karl und Luife^ oder dbr Vaterkufs, ift 



durch veraaiaf^e OJe auf die liiquifition Und.deO^n ^in GelegenheitsftQck^ zur Feyer des Abfcbieds von 
Palinodie, mit ihren Folgen für diefen trefflichen der bchielswiger Bühne aufgeführt, welches fchon 
Mann; die Bücherverbofe und Cenfuranftalten. Nur deshalb keine Anfprüche zu machen fcheint, aber 
179a wiad bem«rkt| daie der Monitour, die franzö« auch daran auanehmend wohlthut. Dfr Streich zum 

Todt- 
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Toätl46k$n^ «relchea Nro. 4 gi«^» ift M «rharidiir 
cber Spats, dfn |lch i^i« ]UDger Kaufoiaoa itod kin^ 
Geliebte t mit der letztem beiden diteh verliebtea 
Tanten macben. • Gut, der Kaufmann lälst nämUcb 
beide Tanten an feinen Armen ziehen^ und diejenige^ 
welche ilio zu 6ch zieht „ foll ihn behalte«« S^e zie- 
hen » und behalten jede einen ausgeftooften Aermel 
iji der Hand, der junge Mann aber erbalt durch ihre 
damuf folgende BefcbSmung die Hand 4tr Nichte. 
O weh ! l Da$ leUte tüMjfltl in diefem Wer^pbeo^ 



heilet : 4J^ms fitbn Mb#« «nd iti «{o SßitmbaA 
^u dem erfteo. Indem hier «ia SchaulxBeW fiebos 
yeffcbiedeAe. Rpllen darftellt. . Wir hittm diefe# 
Scherz fOr den gelungenften unter den oifir gfgcbm 
ji^eo. Vebrigens mögen •$ diß Deklamatorea $täf 
deip Vf. tfui^chenj wenn er S. 49 bebauplM': Daif 
fiberdiefa die jeteigen reifenden D^kbmatocea itu^ 
JKaode gprn in den Tafeben des PubUcmps haben. 

Oas bey diefem Alman«cb be&ndlicba Ku|ifec Ük 
jro^fc<)tnuBea — Cchlecht. ^ 
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_ wwQien. in - 4ea B ayrentfaar Xatctmgeia 4ie 
harzm jNaahrklitaa /▼an- den PtUfmigenf dar daitfMi 
VoHuCchnleo und einer SeldateniclNile BeleCiii batoiK 
leh reehtte ea arir cn 'eioeoe Glfieke an f dala nneine 
OefchliEte niofa damala auf einige Zeit iuw;h Bayreuth 
brachten^ und «ir So die Oelegenhei« verfehaEften^ 
diefel^lebr faerkwttrdiaen Pri^&ngeii mekrqaala be)«> 
anwohnen. Ei ift zam Erfiaunen, mit welcher Schnel- 
ligkeit die jüngfien Kinder» und (unter den Soldaten) 
die alteften Mlnaer rielitia, ieferiicb, und fogar fchün 
Ifihreibeii lernen 4 wi^ richti|g, ▼erftAi|d|g uadiiftfir* 
lieh fie lefen. Blofs in Rechnen fchienen a^r die 
Fortfbbritta weniger jiedeutead, npd di^ EiiiCeht\nicht 
klar genug. Der Kcf isfchulrach Gr^ CVerf, der Di- 
vinitat) erwirbt Heb dadurch gewiß auageceiidinete 
Verdienfte, welche auch anfangen erkannt zu wer« 
den. Ba'Cellen tergangenen. Sommer mehrere Frenade« 
euch einige «Preafaen , nach Bayreatb gekommen fejn', 
antdrOoklioh um leine Jüleihede kennen au lernen. «^ 
Ueberheupt seigt die bayer'Mie Regierung Tiel guten 
Willen für -die Schulan, und wenn noch nidit ellea 
fo attsgefalivt ift, wie es entworfen wbrde, fo fehk 
es wohl nur am Oelde, und fafe noch mehr an den 
lauglfcheif IVSenfchen. Mit grofsem Bedauern habe 
ich eber in «Nürnberg erfahrei»|'dabdie nach meiner 
Ueberzeugong (ehr swecko»l£iiigen ReaNehulen fkmmt» 
lioh eingeben, w^xin fie nicht fchon eingegangen find« 
Vielleicht hat daran (foviel ich nach 9img€n Lehrern 
meiner BekanntMiaft in Augabnrg und Nürnberg 
fichUefs«) einige Schuld) dafa fie den Zweck der An- 
ftalten «n hodi nahmen; gewifs aber fehlt ea einem 
groben Theile.dea PablicuoM noch an richtiger An* 
ficht. Bewegt man doch (wie ich bey mmier Durch* 
reife in Hof^b^te) Himmel und Erde« und Terftebt 
fioh au wirklich bedeutenden Opfern, um die Termin** 
dertea Jateinifohen Schulen wieder* an f^ermehran. --» 



IL Tochesfälle. 



Am aiJSei«Mivbcr ftarb au KaHarbha Ggitl 

tffß Vkut^ Oeolkhats. Bad. Oeh.KIrohenrat^ u. 
aitiriMr PtaoCeflbe dar NiUolbpjbie an dem Lfcetm m 
Savlarufta^ In .airwiM Alter to« kaynahe 77 Jahren. 
AU SohriftfceU^ hat er £ch belandera bekannt gi 
macht durch Caina ^Kriäaurungen der tkeoretiÜhea 
und prakttCcban Pbttefophie «ach Federe Ordnung* ia 
rnehamn Binden. Aueb war er einer tob denen, 
waWba bej dam Srtebeinen des Remif^en Grittcta- 
mua ak deffMi < ?ag pi r aaFtraa. ' Alt Lehrer war er 
«ea feinen SchCdera gefobatat und geachtet, und i» . 
Umgange war et- ein heiterer, die Gefefflekaft Me^ 
handeff Theihiehamr derfelben. Vor«egHch hai^ 
fimd 'er fiak mit dem Terftorbenan Staetsradia BroiMr 
«abmmaa , aar ^akihem er gewdfanlich die der Ei^ 
Itaiuig jpewid m eean Abende nnter Unterbalnmgen wlf 
fcnfehafelkha und literanlbhe OagenCtande subrachnk 

Am a^v September rtai% NrMaa/ JB^fWIhidk, der 
Theok Doctor n. raftor Pnimariot a« St. Stephani tk 
Bwemm^ ^eV. am ig. Febr. 1762. Aufter einer Samm- 
lung von Paadigien aber daa (hht da H§rrm^ die rc^ 
mwm so Jahren. arCcbienen ift, und einigen CmtuJ- 
predigtan hat er nickte unter feinem Nemen hermsge- 
geben ; aber er war ein emfckiedener Freund Jiel/«^ 
rer, gelautelrer Baligieiiaerkemitnift,' und eaiphM fieft 
durch muCterhafta Redlichkeit und Benifttreue, fo wlm 
dnrch eiaeak untadelhaften UTendeJ. Mdcbte Bremen 
en folchen helJdenkenden Vermmftlreunden nicht alU 
mahl ig Mangri leiden! Ea «hir Notk fOr diefe fi^tyt 
Sudt« dab wieder ein Ifaehwucba von Männern ai 
derlelben fich anpfli^nze, die eine Oppoßtion^pariaj 
gegen endem 4ii)clen , deren ibaolegiCckea %ftem 10- 
mer in einer polemifchen Stellung jagen liberaleie 
AnCefaeen von theqlogifchen iGectnftanden su itjn 
fcbeittt. Der verewigte Kiefilkaei wer übrigens aeek 
einer der Mitarkeirer an cier Sammlung dea aeae^ 
BremiCchen Oefangbucha. 
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LITiRARISGHE ANALEKTEN. 



Stuttgart» October» 



-fiohera Geiilth «iarg^bmen wird* Allem V alt '^ 'K«zhl« 

Dvoh aiif^«funäenem nicht unbcdeutettdem altem Bmd^ 
ab dia Geftaltunff Wirtamberss in früherer Zeit «vterk zn Sr« KohigK Mejeftttt {«lengt^^ fv erregte fie 

um fo i»ehr -AufmerkrBiukettf'dft die Tteinige Bracl»> 
Mäy mwelo^iemdiefs Bettvrerk.imtel: «einem ron ei- 
neiD Nufsbaume befcliatteten Hügel ]e^, hlufig toit tft. 
nufchen Scherben , befbndeirs der rotheii felnera Gm- 
tnng, gemengt und befiletwiMr^ und fie wurde um 4b 
bereitwilliger bemit9(Cy.ele sienvuaefa einer «iemliaii 
genaoea Ueberfioht der verMnedenen Serefseil^ Mlf 
weichen der Rö»er einic das La«d durchübhiütfeea 
hatte-, tind worunter denn Ibwohl Mne Staäiehen' (an- 
KiArifcbe Poftirungen) , ete feine Maiiiieoen« (odek* 
Wohnplatce) begriffen £nd, mh Recht a.nnehniete 
dnrfte, defs die Gegend am Cailnriedt den Dis Biom^ 
'ErMis etc. nach einer der Mer gefundenen SeeinfciiBif- 
tisn nicht «unfonft geweiht , 'dafr fie Tieliaehr bey i |wer 
lidchfi bequemen Le^ wirklich der Mtttelpinikt \nfai^ 
T<nt'' welchem aus die von unfern tap^m Ah^erdetti 
gedrängten, Abrigens kber in Vergleich ttiit ihnm 
liochciviliiirten Ufurpatoren fieh,' ale raa eineitf'ge- 
mein&men Sammdplatze; in die damala am ftlrkfteiX 
Ton ihren LandsWnten befeixien Geigen4en sarfleksi^ 
hen konnten, •*• &. iSmigh M^)r<Ir> ordneten dW 
Kacbgrabang «n nod ftelhe fie unhm det^ lieitvng det 
(^chidkteit Lieutenant Afamr, end unf|ir der Aiifikte 
dea Geb. begecioBaraihreojr iMa/MfJbe^end des Mbliö^ 
thekart, PräPeflbr l^hrw^ ■■ ' - i/ * ' ,1 

Gleich Anfangs erireute das Teyerlicbe Herror- 
Steigen eines von allen !Seiten ummauerten Kellerge- 
ichofles /.defCen öftliche Mauern in 'einer ScWiege ge- 

f[en zwey aufrecht ftebende dicke viereckige Safid; 
teihe hinäniiöfen , an, ' welclden in der Mitte . eine' 
fenkrechte fchmale LichtöflPhung angebracht war: dii 
iihrigen Mauefm hatten bald oben ^ bald unten Niichenl 
fon ungleicher Höhe' und Breite. Statt eines Gewöt' 
l^cs ; welches für .ein Columbarium en^fchif den hättet 
fand man eine, Menge I^ägel, welche auf eine höU 
zerne Decke fchlief^en liefsen., '<3(egen den wettlichei\ 
£intriit aus eineid fchmalen Gange ftand eix|e zwar 
icbmälere und niinclör liefe 'Niichei aber defar/von 
der Höhe des "ganzen Gemachs.' Unten asn Fufse der, 
weftlichen Iraner fah man im vertieften 'Boden die 
Plätze der zum Theil noch in Bruchftücken dafteben« 
den rÖmlTchen Ainehoren«. ßie Mauern wären übri^ 

A. L. z. m6. MM- 4^. ..(4)11 .. ..TT:. 



'afs die Geftaltung Wirtembergs in friUierei? Zeit 
noch ganz im Dunkeln liegt, itt bekannt.' Zwar ift 
es unbezweifelt, dafs die Römer Anfiedelungen ^n'den 
Ufern des Neckar hatten: Welcher Art diele aber wa- 
ren, wie weit üe lieh erftreckten und welche 'Orte 
ihnen ihren Urfprung verdanken möchten, das lälst 
fich bey dem Mangel aller fchriftlichen Urkunden 
oder Attfzeichnujigen nicht beftimmen. Bruchftücke 
alter Gefäfse , ein unerfchöpflicher Vorrath von Scher- 
ben, den jährlich der Pflug aufwühlt, dann und wann 
römifche Münzen oder auch wohl irgend ein Idol, eine 
Steinfchrift — oder auch altes Gemäuer,, das* der Zu- 
fall zuweilen ans Tageslicht bringt, und Spuren man* 
kuchfaUig fich durchkreuzender UeerftraTsen , befon-* 
ders in qer T^ähe des uralten Cai!i/r/?<9fl{^ (ein Stündchen 
•Von Stuttgart nach Often entfernt}, geben dem Beob- 
achter nur Stoff zu Muthmafsungen. I>afs die hiefigen 
rSfnifcbeU Anfiedtrinogen^ ^Scli^ «vba -der^-Bedbetung 
waren, wie an den Uferet tlee ßbeins, der Donan, 
gder dem 'Italien näher liegenden Sel^dwirg n. X. w.^ 
läEst fich freylieb iHoobl eiia der U'nbedeutenlieit deffeit 
Crbliefaen, was von Zeit zu Zeit ans dem ein lebrtae* 
Crnd.niäd davaber verfeUoffenen ScHeöfse der'Ei^e 
wieder eu Tage kemmt nnd dann anck -aus dem ganz-; 
)iohen. Schweigen der Gelcliicfbte dariber. -^ AneH 
^ie nenefte AAisgrabung ein^ imzweÄfelhaft echtr««t« 
lohen Gemäuers, deren mehrere dffentliche Blätter 
her^iH erwAlwb haben, CtdieÜK zo beßitigen-, da& 
diefeGdgenden rcn den R-dmem wohl nur ni militä* 

E'Ubt^ Uinfieht •befstzt waren. «^' Jtfian bat gewAhn^ 
ier ein rfmiCcheaJüandhaus zir entdtfekfai, äUeindlefa. 
Hoffnung: ifjtr durch nichts beftätigt worden^ -^ Waa 
an dem ganzen Funde ift, wird, dem Lefer die foh 
gende Macbrioht fagen , die wir dei- Gefälligkcik eines 
Hannes verdanken , der dhbey liiätig «nd , mit den 
nStlügen Kenmnillen ausgerüftet, am heften im Stande 
där&ber eingründliehes Urtfaeil au fällen. 
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* „Die zwifchen Mphlhaufen und Zagetiliaufen *)' 
nnfern] Cannftädt im Wirtembergrchcn Währeiid der 
letzten Somiöermonate erfolgten Nacbgrabungfen auf 
römifche AlterthSmer hatten an fich eben keinen Ibe-* 
deutendem äufsern Anlafs, als er ton fo häufig in die- 
lem Lande gefundenen römifchen Münzen und römi. 
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meni nackt, nicht, wie IicVs far.ein Wolmziaiiii«r 
Mhickt, Oberworfen; ntfr fchmale rWthe £i(if«Craageil 
ti'ennten lieiücb die viereckten Steine ¥Oa einander: 
kurz Al>es, bis auf die üeberreite efsbarer Thierei 
fyrach fär eine Ce//a, oder eine küble Vorratbskaoi- 
aaer tür Speifen und Getränke unter den anr«e(Si|enden 
Speifeziinmern (TricUnUw). In dierem Keller beltan- 
den die Wunde aus eben nicht dicken, aber um fo 
feftern Gulsmauem; die doppelte Einfarfung der Bo- 
gen an den Nifcben benrk.undete eine Sorgfalt, wie iie 
dem Mittelalter fremd war, fo wie der röiblicheM Or- 
te) mit den xerftofsenen Ziegeln und unferm Neckar- 
4ande eine Bindungskraft, die mit der fitdlicben P«9» 
Solan - Erde uad dem nördllcben Traf^' wetteiüer» 
lumnte. Diefem Bebältnib zur Seite gef;en Nordan 
«nd Süden ftie£i man bald auf eine 4^ Scbub dicke 
•Uauptn.aoer, welche den weitern Nachgrabungen MaCi 
»n«) Richtung' gab. Auch traf man bald l'owobl iüdltck 
«)s{ in dter weftlicibea Uikie auf eine Reihe Ton Ziaa> 
«Mm,* denen das in dem einen derfelben beHndliohe 
Jufpoiouftumt oder ein ir^n unten herauf beizeihder Ofen 
/v^rtuitiel/t der geöil'noften TbOren >«- ihre Spuren wa» 
-ren leich* iMmierk^ich -^ and Warme «Kanaie Zur Vev* 
inndung dieirtfee. Diefer^Oefen fand man zweyerley 
.«^anungt^tlcr eine weftlich gelegene war beynaJiie vol^ 
.kommen erha«ten» AuEser dem eigentlichen .Fetter* 
.Becrd fjNinden hier aul^ dem mit2piegei£teinen ansgeleg.- 
tesa Boden' immer in gleieUer. Entfernung zwey Schah 
Jbohe Pfeiler mit la^-r 15 auf einander gelegten 2iegel< 
;£tcinefl^ A uf- jedem- die fer Pf/ftilor l£^en wieder £07 
'|f(>r$ere PlaUen., mid indem Cchdiefe alle (bei^ibi««% 
-^tft«nd'eine Decke, die d«n ganzen Raum der Zim* 
mer einnahm«' • Die Decke von gebrannten ZiegeW 
platten war mit- einem* Gufs voa Gyps, Kalch und 
kieingefitorsetteil Zfeg^lftdckefi eiüen^huh horb Dber« 
l^fetty hifiten welchen» unmittdbar am den Wand an 
frofse fierecW^e lieble Ztegttlllüoke.eh»e I>eok^l/<and 
Boden Ct^Aeie,cv'die aber, mit lOefEDuagen- Auf den 
Jchmalen Seiten Terfeben waiwa^ 8 weh weichet R'eh* 
ren ziu; Verbreitui^g der \yärm,e um fo gewiffcr g/eben 
üufsten^ äTs foTift an jenen ZiegelfuJcken keine Spur 
Ton Ruß oder fchiyarzer Farbe^zu fehen war. — Eine 
xvfeyte Öatfung Oefea^ frel/tc ßcb auf^ der pldlicben 
S*eite cf^fy näiniich die mit freinerTien Pfeilern von 

STeicber Wohe', wi'e.die mir den Zi^^gplplaiten. " Am 
en/lfcWiPTi finctet.man fie abgebiMöt \n SckdnvisHer*t 
f^t B'erchreibung^Jey Altertbümer' 5Cy>«V in Ungern *X 
Sas davon iii .mebrern Sprachen deii Namen harte. 
Nur fa'nd^ ficTi liier kein Feu erb eerd , noch ein ZiegeT- 
ftuck an'den Wänden; g^eTchwofil an, diefem die Spur 
eines obern Koden^ im Verputze, • Ueberbanpr mögen 
auch nie fch malen iteinarnen Ziinm arein Faüiing^en, la 
■frie lie bipr häufig erfcbienen, ^rjTolche Ofencinrlch*- 
tungen.zufii'Belwif mehrerer Gen^äcb'er erinnern. — 
Am wertHrfien Enije fanden ßcb niiphr Völlig Zirkel- 
yünde hohe Mauern» welche zu Ciftertien und warnien 
Kefr^ln die^eii 'konnten.' Äu'cli itt in 'den Gemärhern' 
i^fcfk feiten ein bemalter Anwurf zu Hnden,^ von dem 
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erhaltene Rofe mir dem WandCtuek herab. 
war. Ueber diefem gefärbten Anwurf , def- 
len Farben wie in Herculannm and Pompeji durch Be- 
gießen mit Waffer glänzend hervorgelockt wurden» 
Kcllt^ lieh aber häufig ein zweyter dar, der von einem 
fpatern Ankömmling in diefen Wohnungen zeugt, 
welcher denn auch mit jenem fudlichen Ofenzimmer 
eine Aenderung vorgenommen haben mag, ohne gleich, 
wohl die Pfeiler herausfchafFen zu iaffien. Die Marmor. 
plaUen auf den Oefen waren, bevor noch die 2bch« 
grabung unter Auffioht geftellt wurde, leider wegu 
gekommen, und nur noch Bruchftücke davon vor- 
handen. 

Der Raum , in welchem gegraben wurde, betrag» 
in der Richtung von Often nach Weften eine Län^ 
von etwa 100 Schuh , die Breite 60. In einer Entfer- 
nung von 200 Schuh fand lieh weftwärts auch eine 
70 Schuh breite Mauer, ohne weitere Spur eines Ge- 
bäudes. Wären nicht die vorgefundenen Archen- and 
KohlenhauFen, fo m5chte man fie wohl für den Linus 
eines römifchcn Caftells halten. — Bcy der genauen 
Aufnahme dicfer Anlagen fand Geh hin uiid wiedev 
einVerftofs gegen das Ebenmafs. Sollte diefs vonUn- 
kundc A^% Militärs oder von einer Eilfertigkeit her- 
rühren, der dieUnßcherheit ^o^s Aufenthalts zum Vor- 
.Wand diente? Allein die Stärke der Hauptmauer fcheint 
der letzten Vermuthung zu widerftreiten. Auch iß 
der Eftrichboden 'an* einigen Orten fc£t und wailer« 
flicht, an andern feucht und talt. 



Dna Auabent« beftand, aufter^ bbiger Rob, in ei« 
nem rekniCcfaen SigiUum von Erz, einer \\ Fafs heben 
Eigur, welche nun 4iwf das Oefimfe ftellen konnte^ 
Mmlich einem Merkur, diirdi Petefna, Bulga und 
'Götterlkab hinljbngfHeh bezeiehnet, in einer Wundarzt* 
Heben Suchnadd^ in «wey enCphnliohen Stdeken re» 
tfaer Gefäfsamit d«r Aufichvife : DwiMfiaaffi», Paimrevr 
(einJiis dahin gane unbekannter Tfi()ifem*me), und 
einem mit der blofiwn Encking «>- tiu»^ in fehr lehö* 
nen Fragmenten von Gefäfsen mit filbemem und an- 
derm metallifchem Ueberzug, vo» rethen Geä&eai 
mit Eichen Imib (vo/ia ki^ratS) ^ Haafen, Wirtchen und 
Arabesken (die man hier llomaneficeii nennen MheJ^ 
in fehr dichten Stiidcen grnnen und weit efOnnem ßelrt« 
bar gedrehten eines opalifirenden Glaifes, in Bruch» 
ftiickeii eines' bergbraunen Gefillies, das man fogleide 
als einheimifches Profloct aus jener Om4ira-Erde er- 
kennt, .welche die Maler in dem benachbarten Ort0 
Höfen zum Verfcbatten ihrer GemäMe erkaufen ; end^ 
lieh in drey Münzen: einem iilbemeii VefpafiaHt ei^ 
nem Hadrian von Mittelerz und einem Trajsn von 
Grofserz mir der Auflbbr^ft: & B. Q. IL Optima Pfia- 
cifu . Arahia Adfuififa. Uebrigens fanden iicb aupli hej 
dem eben genaiinten Höfen f das auch auf dem rech» 
ten Ufer des Neckar, alfo in einer von den Römeva 
weniger befuchten Gegend liegt, röroifche Scherben 
in foTcher Menge, dafs man dadurch zu einer für un- 
Ire im Dunkel liegende Dorfgelchichte nicht unwicb» 

*) De ruderiit^ tocdkidt Cäfthtfikqh)i^¥tbrm: Vr'fioHrtülTfs a^h monam&nHjf iH'*Söio Bkdenß pttrtfm Koe prtfkum Anna t^S 
r^pcrtH parfim Tumdum vulgfuU mut* Stpph^ ^fk^nvifn^r» Budatr SoL «. . : 1 *'.\ 



^\ 



fo" n ' - 



> « 



««3 



rigen Venmilliiillg y Jr ungtn wird , wie aitnlieb die 
dreyfaobe Anfiedtung der Kölner: an dem froher be- 
•kanntenZagenbaufen und den zwey benachbarten I>öi^ 
fern Mdblhaufen und Höfen, leicht zur Entft^hung 
diefer drey Orte durch ihreialemannifcben ]!lachfo]|,<ei: 
GeJegenheit gegeben. haben könnte." 

So weit diefer fch&tzbare Bericht. •— Da fich wev 
Xtr nichts von ßcdenmng fand , fo wurden die Nach- 
grabungen eingeftellt: das Gemäuer aber fteht noch 
••«iFgedeckt da und erwartet deine weitere Beftimmung. 
DerNuCshamn» der emzige in einem weiten Urokreife, 
■der feit undenklichen Zeiten lagerbuchmäfsig auf dem 
.nämlichen Fleck erhalten werden mofs und dem Be- 
zirk den Namen giebt (und bejr welchem bereits 1744 
eine im Amtshaufe zu MüfalhaoCen aufbewahrte und. 
gut erhaltene iMunze von Trajan gefunden wurde > fo 
wie denn auch frühere Nachgrabungen unrerkennbar 
hier Statt gehabt haben) , bezeichnet den Hügel fehr 

Senau, der diefe nicht unmerk^ärdigen Ueberrefte 
er uralten fremden Anfiedler bedeckt. <— > Zu glei« 
eher Zeit'mit diefer wurde eine ähnliche Aufgrabung 
von einem Grundetgenthümer auf Hofener JVIarkung 
begonnen, die aber unbedeutend gewefen feyn mufs: 
denn von ihren Refultaten ift nichts . weiter bekannt 

feworden. — Aus mehrern Gegenden gehen aber jetzt 
Tachrichten ron Spuren römifoher Wobijiplfttze ein, 
und Ton zum. Tbeil nicht unbeträchtlichen Alterthü- 
kiem, die aber durch die Habfucbt der Eigenthamer, 
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die Ge auf ihrem Grunde 'finden, untergehen, indein 
iie Ton ihnen eingefchmolzen werden. Unlängft bat 
ein folcher ein wohlerhaltenes Idol Ton Erz gefunde» 
(ang/eblich^ne Vefta?!), die er aber nur gegen das 
gleiche Gewicht an Gold hergeben wil), 'weil er h^ 
reits mehreres Goldgeräth ausgegraben hat, woraus 
lieh feine Frau Ringe machen liefs, und auch ron die* 
£em Stucke glaubt, es fey Gold. — Das hey den letz* 
ten Nachgrabtxngen gefundene wird wahrfeheinlich zn 
den fibrigen, rorzO^lich bey Könchen früher gefun* 
denen Alterthümern in's Königl. JMünz- Kabinet kom" 
men; ob aber für jetzt weiter den fich hier und dovt 
zeigenden Spuren römifcher Anfiedlung wird gefolgt 
werden, ift bey der geringen Ausbeute, die noch jede 
bekannte Airsgrabcng hier, wo voti Molaik-Fufsboden^ 
grofsen Statuen und andern Schätzen nicht die Rede 
war, darbot, wohl fahr zweifelhaft. Eine Vbrkeh* 
rung, dafs das zuAiDig gefundene zur öffentlichen 
Kunde komme und nicht T^loren gehe : ja deffen Ein* 
kauf gegen billigen Erfatz Ton dem Finder und Zn« 
fammenftellung zu einer Sammlung wQrde ein fftr die 
Vorgefchichte Wirtembergs nicht unwichtiges Mufeum 
bilden, und wer kann denn wtffen, zu welchen^ nt- 
hera Auffchlfiflen und auch zu welchen neuen Ent» 
deckungen diefs fahren könnte. Man ^fprieht Toa e^ 
iier Gefellfchaft, welche lieh zu Nachgrabmigen an 
Stellen, wo fich Spuren det röm. Alterthums Torfinde% 
▼ereinigen will : ob aber die drückende Zeit fo bald 
dazu wird fchreiten lafTen , fteht dahin. 
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!• Ank&ad%BHgeif äkerer und neuerer 

Schriften, 

♦ 

Verlags '^BBcher 
der • 

Schlefinger'fchen Buch-, Mnfik- und Landkarten» 

. handlung in Berlinr 

jTjtCitton^f^ Fritdrick^ Hrftoric^anhen iron Branden« 
^ bürg. Darftelliuig der wJchtigUen Veränderungen 
fm Staatenfyneme von Europa feit dem Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts ^ aus d^m Franzöliibhen 
«berfetzt yon Dr. Fr. Mann, iften Tbens iftcr Band, 
gr. 8. IJ04. iRthlr. itff. 

Deffelben Werkes iftenTheils sterBand. gr. t^ igof- 
1 Rthlr. f 2 gr. . «- 

Dftffellien Werkes itenThefls rfterBattrf.gr. ». t%o6r 
t Rthlr. 12 gr- o- , 

Atamietk der Staatskrifte Ton Em^opa nach den nenew 
ften phyfifchen, gewerbliehen, wifTenfcbaftlichew 
und pohtifiehen VerhiltnifTen der Tämmtlichen Rei- 
che und Siaaten in tabellarifehe» Ueheyfiehtew , ai^ 
gefangen von RamAä und fortgefetzt von Brwm. U 
kiiiea: Theils, U6S Stück» tiUblr« 4gr; 



Btejjbni cirber Margnetfsmus der Thott - Eifenft^e nnd 
fiber deren Lagerft;stte in Ober- Schießen und dea 
Baltifdien Ländern. %. tst6. t6 gr. 

Damjmartin^ Brafsman, ou le |>ire inexorable« 4 VoL 
t8oi.. 4 Rthlr^ 

Kiefewetter^ J. G.E.^ ErUaterungen der erften An^ 
fangsgrTinde der reinen Mathematik ^m Oebtaudi 
für den Unterricht, ife verbefferte von den Dreck» 
f^tem gereinigte Auflage, gr^ t* 1^4« >< g*"' 

jMx/a, /f., Neve fyftematifche franzöiifche Sprachlehre 
ffir I>eutfche , befonders ztim Gebrauch in Schule» 
und Gymnafien. zte rerb. Auflage^ gr^ 8« s^ grr 

«^ prafciifolies Lehrbuch der liranzöfifchen Sprsfclie, 
befondera zum Oebrauoh in Schulen und Gymnar 
fien , oder neue Sammlung nützlicher und interelr 
lanter Auflkfze znr Uebung im UeberfeUen ins dear 
Deutfchen in*s PranzOfifchev gr. fv r^ir i> gr« 

<*- Lectcrres hiftoriques ou prcfcis de l'faiffoire der Iran cer 
depuis le commencement de Ta monarchie jusqu*a 
not ]oiirs, arec des obferratioBr gram«atieaJea> en 
fran^ois et en allemand, et nn yocabulaire det mots 
' l as pl us- dif fiei4eir Oarrage def tine aux ^oTes pnbli-^ 
f ues et aus maifons perticttli^es d'UucauoSr gr.. h 
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MoTeHeiii den Sluften NoTelliCten der Italiexifr nach« 
erzahlt. 8. lSo6. x6 gr. 

PasoMO^ Btnoit^ Memoires pöur ferrir k rhiftoire de 
le derfiiire guerre des Alpes. ;g. i8^r* 

Sadu^ f. 9 Plan von Berlin, nach den neueften Abän- 
decungen« ig 16. Auf Velinpapier, fcbwarz. )t gr. 

— dito ilJuminirt. x {Uhlr. 4 gr. 
< Auf Leinwand und in Futteral, i Rtbir. ig gr. 

Schöne ^ C, Verfucb eines ryltematifchen Entvirnrfs 

der gelam roten Medicin* ifter Tbeil. GcmrelU Thir 

. räftii. X8P6. i Rtklr. * / ^ 

S^ini^ Am D.« Lettere e differtazipni nqmismaticb^ 
oCda defcrizionB di alcune Medaglie rare /ibl moieo 
KnobeUdorff, con tav. Tmo 6 — T. 7. -• Audi un- 
ter 6%m Titel : Lettere etc. Medaglie rare 4^1 i^Ce^ 
nazionale diFranoia lecondo i getti datii» dalMion« 
nee. 4. 1104. 3 Rtblr. 16 gr. 

!i^ Id. Tmo g. Lettere etc. Medaglie rare del Mufeo 
Regio di .Berlino e di altri mufei con piü la /n-itiM 

. fopra ekre delcritt «cjl da vari autori« con Ut. 4. 
xi04* » Jlthlr. < gr. ^ 

•— > Lauere e dillertazioni nuniimatiefae ofQa deforip 
zione di aicuna Medaglie rare del Mufeo Ootbanoi 
c tav. Tino 9 e ultimo. 4.. i|lo6. . z Rtblr. ig gr. 

«* Diaforiptio Seleotiorum NinDisinatuin, in aere Ma^ 
xiniModuU e mufeo olicn abbatis de camps poftear 
qiM i9ereIbb.flU d'etrees indeque gazae regiae pari« 
£eii|ia C^undum rariObnuiyi ex^mplum, quod nuno 
efr, R. Bil^liotbecae Berolinenfis tabulas Aeaea^ 
CCXXVI continens rel CCCCLXIII nümismata maxi« 
matam graeoa, quam romana.typis aencia impredii. 
4« xgog. X Rtblr. g gr. 

Sittenlehre, kleine, in kurzen Ausfpriicben auf alle 
Tage des Jahres. DeutCch und Frabzöfifch. g«. igotf. 
x6 gr. 

Thm Gaftle Uli. Otranto a Gotbie- Siorp» LaTt Editioi^ 

. . adorned with cuts. g. x Rtblr. 4 gr. 

Victorine, par TAuteuv de Blancay, udiet k Madame 
la Comteue d'Artois« x a gr. 



Bey C A. Stubr In Berlin ift ericbienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutfcblands zu erhaltene 

^Mythatogißhef ^nrterbfuk zum Gebrauch für Sohu. 
len , Toa K, P. Moritz, Nach dellen Tode f qr^r 
gefetzt Ton V. Hn Schmids* Neue wohlfeilere Aus- 
gabe. Ig 16, I. Preis xg gr. 

Der Werth diefes Wdrterbudis ift ran oompete«» 
ten Richtern fehon allgemein anerkannt -vratrden. Der 
fOr die Wiffenfchaft Tiel zu früh Terf tonbene . Ai^iVe 
hatte den Plan da^ eatvrorfen, eher nur weni^ Ar- 
tikel aufgearbeitet. - Glücklicher Weife nnterzog fich 
ein Mann der Vollendung diefes Buchs, der in die 
Idee feines Vorgüngera eingedrungen, das Fehlei^de 
mit gleichem O^kftf , Scharflinn und Genauigkeit hin- 



auf qgen kannte. Für Seholea itk ea #14^ mienibaiirll^ 
ches Hülfsbuch d«r Jugend zum heften VeKtteha 
klaOifcben Scbriftfteller des Alierthums, uod er 
pfiehlt lieh auch befonders dadurch, de(s ea b»v 
y, Ttiegenen Preife der Bücher fo wohlfeil ift. 



▼on dem Jurdi «ffentllehe Blätter bemte anM* 
kündigten, in MaylandttrCdiieiMiien Werke, dieuMa 
letzten Bücher der rtoiifohea Altertbümer des Dim^ 
nyfios Ton Halicamafs enthaltend, welche der Biblis^ 
thekar Mai in einer Handfchrift der Amhrt>lienifoh«a 
Bibliothek fetzt wieder aufgefunden hat, vritd nivciw. 
sftglich durch die unterzeichnete BacUandlang «ia 
hdchb oorreeter Abdruck auf Xcbönem Papier mä za 
lehr billigem Pfeife beforgt. 

Frankfurt a. M.,* den xx. October igi5. 

Joh..Chrift. Hermana'fche ^^^'^bhaann-irft 



Bey Aug. Petfch in Berlin ift etUUenen uud 
in allen Buchhandlungen Deutfcblands zu haben ; 

Hawnckini Gefekichte^ oder die Folgern mmtterlUket 
Tkorkeiten. Von C. Hildehramdi^ VerfaßW 
der GeTchtcbte eines Verfolgtta. 'txefey Theil« 
Mit Titelkupfem. %. Preis a Rthlr. itf gr. 

Der Verfaffer^ durch mehrere Werke im G^e^ 
de^ Romanen - Literatur rühmlichft bekannt, bat in 
dielier aiiziehenden Gefcbicbte» in eine^i geEalligen 
Stil, ein lehrreiche« Bijd für'Mütter und Töchter auf- 
geftellt. Die Charaktere find darin treu nach der -Na- 
tur geCchildhrt, und'die BSegebenheiten zwar nicht em 
Gewebe von UnwahrCc^einlichkfiten, dbeh von der 
Art, dab ße dmi Lefer forfdanernd über döx hvigmk 
in Spaniumg erhalten« 

n. Verinifchte Anieigeni 

Wir beben erhalten , und es kann Ton uM tiiimiß 
telbar oder auch durch Bochbandluagto, gegen hsiarB 
Zahlung, bezogen werden : «^ 

* iiwAActa ÄcaiU Seient. Imp. PetrofoUt. Tom. XIV: 
4- xgoj. 7 Rthlr. xs gr. Tom. TN. 4. xto6. 
6 RtUr. g gr. 

MSmoirer de FAcad, de Sf. Pttershwrg. Tom. L % 
xgoj. 9 Rthlr. 16 gr. Tom.ll,IlLIV.,4. igio« 
X). Jeder 6 Rtblr. g gr. Tom. V. 4. Hif^ 
9 Rtblr. x6 gr. 

De;: übrige Verlag diefer Akademie i& ebenlilW 
bey uns zu h4ben. 

.Hemmerdje ni^ SchwetfcjbiMH \ 
Bndih4ndler s^« Helle«. 
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I aÖMl$CHB ilTEEATUI« 

. liipsio « b, Joaeblm >o Gomni. : VirgWs Aeneis im 

Versmaafl* der Ürfchrift neu virdetUfcht von 

' Chrißian Ludmig Nemff$^ Zwag Bäade. 

isrs* 413 S. 8« 

Was zueh immer mehrere Deberietzer an Vir- 
gil*s Aenelde in meueren Zeiten ficb nicht 
ohne GlOck verfucht haben , npd mit dem entfchie* 
denften unter ihnen Fcß^ (e kann doch keine Frage 
davon feyn,* dafa nicqt auch fpäteren Bearbeitern 

{loch einß fchöne Aernte des Verdienftes flbrigeeiaffen 
ey, Ueberhaupt haben alte klaRirche Kunftwerke 
Bas Eigene, dais, wenn auch die Veränderung der 
Sprache felbrt, in die fie Obertragen werden, nicht 
von Zeit zu Zeit eine neue Ueberfetzun|( zum BedOrf* 
Aifs inachen foIUe, wie diefs im Ablaure gewiffer Pe^ 
rioden der Fall fejn kann, zu einer und eMnderfelbeii 
Zeit beynah« veriehiedeneUebef fetzer neben einander 
pm denFelben Kranz fich wohl (iSglich bewerben kdn- 
pen« und jeder fein Theil mit Ehren davon trafen 
kgnn* Es ift'nnr dieKede davon, wie weit jeder den 
AnFodernngeif an die Löfung der Aufgabe genQgt« 
Der Ueberietzer , der durchaus befriedigend, für die 
Mitwelt und die Polgewelt znmal , fein Gefcbäft voll- 
bracht 9 fo dafs er alle andere Verfuehe hätte entbehr* 
lieh gemacht , Ib dafs Zug far Zug und Falte fiXf Falte 
fein Abbild dem Urbild bleich a.npafste, wie, pach 
einem alten Gleiphniffe das naffe uewaod dem Leibe 
^ner aus dtm Bade fteigendeo Venus $ diefer Ueber- 
fetzer folt noch, geboren werden. Nur dafs. jeder, 
ausgernftet mit den nöthigen Talenten und Vorkehnt- 
HiflSn y • md dorcMmpgen von der Wichtigkeit wip 
tfer SchwierigkeK; feines gewählten Bej'ufs pivd daii 
Zi^U erv'^^chbar nur in mögDrh gröfserer Anuäherune 
)m Auge habend , mit b^fonnenem Eifer und liebevoll 
ausdaorender Beharrlichkeit fein Oefchift verfolge! 
JPer gegieowärtjge neuefte Ueherfetzer der Aeneidet 
^nr^Ji eigene poetiCsbe jßrzeugoiffe und durch frOher 
jbhop dj^und dort au^eftellte' Proben diefer feiner Ver* 
deut'tchitn'g dem Pubuc^um nicht, pnnlhihlich bekannt, 
brachte an feine Ajl>eit jene Grfod emiffe in einem nicht 
käriftdien Maafse. Vor Men Dingenitft die fteharr- 
ilBmät» priit der er dabey verfuhr, jausgezeichpet« 
j9ilcht.blofs zehn JabrPi wie Boraz von einem hedeu« 
-leiMleiien Didifeerwerke will, zwenzig'hat.er bey die- 
dam.freitiden, wie er uns verfichert, mt raftlofem Ei* 
49r wrweilt, nnd ipehr $k dnj^ je Fipriml pipbt Piir 
•«tpadne' SteÜeo • fondern genzp Gefängt von aeuepci 
•loyearbeitet , hie ie ihm den firad vop VoUeodupg 
it.u A. L. Z. I8i6. DriH$r Batd. " 



9u haben fchienen^ den er ihnen* D9cb feinen 
ten, gemäfs dem feiner Vorfte}luug vorfchwebepdeq 
Ideal geben zu können vermeynte. Eine .Beharrliche 
keit» die, wie fie von warmer Liebe für den Gegen« 
ftaod feiner Wahl zeugt » eben fg ein ^nftiges Vorur- 
theil fQr das tiefere Eindringen in Uin «Urbild up4 
das grpfsere Gelingen des Ge|ch$fts> derp er ^ph uut 
terzogen, erwecken dQrfte. Da es indeffen doch 
möglich wäre» dals ein Vf. auch bey dem b^ften Wil- 
len und Eifer Geh in folcber Beziehung Ober fich felbfl^ 
könnte getäufcht haben , dafs die zu lange fiefchäfti- 

Sung Celbft mit Einem und ebendemfelbeo Stoffe ihna 
eh rechnen Gefichtspunkt zuweiiep verr&ckt, uo(| 
er 9 der fein Werk (o oft prüfte , ip einer wenige^ 
günftigep Stunde weggefeilt haben kpqnte, was, er- 
zeugt von einer künftigeren, gelungner war als das 
Werk der Nachfeile: fo wollen wir» pnbeftoche4 
durch jene von ihm felbft niedergelegten » keipesweg^ 
zu bezweifelnden, viel weniger von pns b^zweifelt^q 
Auffegen, das Geleiftete näher pri^fen, .und zwar fo, 
flafs wir uns weniger dabey ap Vergleti(Jiung mit apr 
dern Vorarbeiten als mein yorzfigliph an cue eigenf 
Arbeit des tüchtigen Ripgers um den Maronifchen 
Kranz halten. Jeder Ueberfetzer der mit inperem Ber 
ruf an fein Werk geht , wird den Geift und Charak- 
ter feiner Ürfchrift neben der richtigen Darlegung 
des Inhalts treu zu erfalTen und fo' viel ihm möglich 
wieder zugeben, bemüht feyn. Wo dieAufsengeftalt 
und die innere, fich fo bedingen , wie bey den 
{(unftdenkmalen des ^Alterthum$, wird er auch 
Form und Gewapd feiner Sprache, fo viel die eigen« 
thümlichen Grundgefetze diefer, die er nie verletzen 
darf, es jkm nur ffeftatten , anzupaffen fqch^p denep 
d^s Urbilds« Richtiges Verftändnifs der Virgilfchen 
Sprache kann bey fo vielen treJfflichen Vorarbeitep 
und der hoben iCtarbeit, der fie (ich auch gröfsten- 
thejls erfreut « mitninbten die grufsereSchwieriglceit 
hierfeyp. Bedeutisnder w^re wohl die, fo aus den 
leinern Nuancen und Schattiruogen der Begriffe, die 
in. einzelne Worte pder ganze Kede^ormen des Rö- 
mers, entweder nach dem Eigcnthüpilicheo der rO- 
jnifchen bpracha überhaupt , oder dem b^fqndern e|- 
igenthümlicben Gebrauche des Vfs. gelegt £nd, aue 
^ifir^mStil, wo pacb Pafkid dpr Stil des 3cbriftfteIIei^ 
«in^mer piehr odgr/wpniger erJelbft ift, hervprgeht; 
l«de'utender die^ fo bey eineni Pichter aus feipem 
versbaup npeh eptfpriiijtf« Ein febr grpfser Theil 
der WiriMina[ dv Virgilu^hep Poefieen und nament- 
.)icb i«iner Aeneis» nach der dief^s treffliche Werk 
auf 10 viefe Janrbundarte herab ein Lieblingswerjc 
fd^r gj^^detlten IJaÜpnen npd Sppner in denfelben 
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«worden ift, Ueit io dar faerrüclwa, zar ffröfsten 
Kbrboit, Lebendigkeit ond WQrde ausgefellslefi 
Sprache Virgils Dient nur, fondern auch in feinem 
Vollendeten , in feinem Epos zur hichfteo Schönheit» 
Fülle» Fayerliehkeit, ansgepr5|ften hexametrifchen 
Rbytfamos; wo nicht nur der Bau der einzdoen 
Hexameter und ihre« den darzuftellenden Objecten 
aogemeffene Mu6k, als einzelner Glieder, fondern 
ier gefammten bexametrifchen , den Satz durch meh- 
rere verfchlinaender Perioden forgfältiges Studium 
erfordert Jeder unbefangene tnuls erkennen, dafs 
Hn Niuffir auf alle diefe Anfoderongen fein Augen- 
«lerk allerdings gericbtet hat, auf einige doch mehr, 
als auf andere* Seine Sprache ift der Virgilfcben kei- 
neswegs unwürdig, fie hat poetifche Kraft bey Na- 
f fitlicnkeit , und Reinheit und Klarheit, und wie er 
Treue, und AngemefleDhelt nach Inhalt und Aus- 
druck pfliehtmSfsig anftrebt , hütet er fich auf Koften 
deuticher Ohren es zu thun ; er will uns den Römer 
wieder geben , wie er füir deutfche Lefer am verftänd- 
. Kcbften , am geniefsbarften , fo dafs fie durch blofs 
römifbhe Wendungen und Inverfionen fo wenig als 
■löglich geftört werden follen , durchaus feyn dürfte ; 
aber wenn wir uns nicht fehr täufchen , fo opfert er 
doch diefem an fich untadeligen Beftreben zuweilen 
etwas ?on der feinern Eigentbümlichkeit oder Netien- 
bedeutung eines Worts oder ganzer Redeformen und 
der vom Dichter t>eabfichteten Melerey des Aus- 
drucksauf, läfst zuweilen etwas hinweg, was viel- 
leicht nicht fehlen durfte, oder fchwacnt, um den 
Hexameter leicht und rund dem Ohr abzurollen , et- 
^ was von der Kraft des Urbildes ab. «— So z. B. ift 
im Anfange des VI. Gef. clajTtqm immütü kabinas ge* 
geben, f^und läßt der PtMe a$n ZUgir\ was fch wa- 
cher ift, als der Ausdruck des Originals, das Aeneaa 
felbft handelnd Hier darftellen wilT, „«iii gubt der 
Flotte den ZUgel ^ , wie auch Vofl überfetzt hat. Im 
a. und 4« V. tum deute tenaci ancara fimdabat naves 
, Icheint die Neuffer'fche Ueberfetzung genauer zwar 
als die Voflifche, vwelche die Stelle fo verdeutfcht: 
und mit faßetulem Zahne be^t der Anker den Grunde 
wogegen die NeufFer*fche : mit packendem Zahne fejfe^ 
der Anker die SchWe. Aber man Seht doch bald, es 
war Foß um den MUfthepittfieniabat zu thun, dem 
er lieber den ans dem Zulammenhange fich ergeben- 
den navet aufonfern wollte. Hr. N. fcblug die ent- 
gegengefetzte Methode ein. In der fogleich folgenden 
2)telle littora curvae praetexuni fnppes dürfte die Cdo*! 
rirung wieder bey Neuffer etwas zu fchwach feyn, 
wenn wir finden: „die bauchigten Hinterverdecke 
liegen am Ufer kimUf. " Das Bild , das in. praetexunt 
liegt, ift ganz vefwifcht. Voß bat wenigftens ein 
ftoderes fiaolicher darfteilendes Wort gewählt. „27if 

£3wBtbeten Hinterverdeeke flehß am Ufer gereikU*^ 
>as zunächft ftehende : jüvenum manus emicat ardens 
tUtns in hefperium, giebt N., jydie glühenden ffUng- 
Knge wimmeln längs dem Hefperifchen Strand** ^ aber 
^ der Diobtito will den gwenwärtSgen Moment der t4iii- 
dung der Jfioelinge mahn. 'Die Neu<Ver*fehe Ueber- 
ielzung flberlpri^ diefen} zwar genügt uÄa auoh 



Faß hier «iteht , ob er fich fohoo nm 4ie Raodlsagf^ 
felbft mit .Recht hält: ^j und die feurifffn Sf * mg§ im g a 
fpr'mgen an den Hefperifchen Strand;'' Indeb Ift dttr 
ichöoe Bild von dem Blitzgleicben Herausfahm 
aufgeopfert. Zu kühn würde wohl dem deutCelMa 
Idiom die Uelierfetzung feyn: der feurigen ^^Bmg^ 
tinge Sckaar blitzt vor an Hefperiens Strmi; aber 
nicht fo : 



BUufchncU mt Htfierfe/u V/er 
ingt jetzt die gtuhetide Jua^nd ; Ein 



Springt jetzi ^ ^ , ^ „, 

der Flamsie 

. Tief im Kiefelgaader; ein Thail darclireimt dtt Gv^» 

wfldes 

Dichte^ BeluralkBK, die Ferll md teigt da» g a f aeiaii f 

StirSme. — , 

So lautet die Neuffer'fche Fortfetzung, aber abßrufe 
ift nicht ausgedrückt. Es konnte e&tf wegbleibeib 
wenn Oberfetzt wurde : eiA Theil Ipckt Samen des 
Feuers (befler das Allgemeinere als Flamme) teef ane 
dem Kiefelgeäder 9 und denfaferarum tsda rmt lambX 
nicht ^ydig Sf^ngtinge durchrennen den WaUL Himic 
ift offenbar der Snn des Dichters verfehlt Es beiftt: 
fie raffen Reifer aus dem Walde zubrnmea, indem 
fie für die erften Bedürfriifle jetzt forgen , Fwtr, 
Hofz nnd IFaffer. Das erfte ift in einem lebhaft 
kecken Tropus ausgedrückt, den Voß fo vid mög- 
lich zu erhalten fuchte, wenn er giebt: ^theiU raffen 
fie IFaldung ans den Gemätben des IFUds.'* ourdeb 
oey ihm das Cefammtwort JFaldnng vielleicfat ancfa : 
Gewölbe des Wüds^ wohl beffer mit R Behau fang 
^ier etwas zu fremdartig klingen. V. 19. ift das Bey* 
wort zu Apollo -altus bey N. blob durch iralteadf-ge* 
geben, oder vielmehr ganz ausaelaffeot da jenes wnt^ 
iende das praefidet aniorücken loll : 

At fpiue Aenmf mrme , ^tdhu* editu ApoUa - 
Tra^det^ korrendaeifue frroQul fieretm Sihyllmt 
Amtrum immame petit : magnam cui mtntmm mnimamfH 
Deliue infpirmt vmtee mperitque /utura. 

Aber Aeneat der Fromme befucht de« waltenden VkSbos 
Tempelburr und die Riefenkloft , der behren Sibylla * 
Eialut beuigen Sita, dar mit bebarem ginn mdVcr* 

Hand« 
Oelet Seber bef eiilert » und ibx dae b&aftige dfiiet; 

Horrenda ift ebenfalls nicht geoan durch idur übar* 
fetzt, fo wie e^ess nickt durch Tempelburg^ nebeü 
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dem , dafs Teoopelburg wie Riefeokinft , welche« 
letzte auch eine &luft bedeuten könnte, worin Riefen 
fich -aufhalten, eigentlich Kretiker und keine Molol^ 
fen find. Der Vf. braucht aber oft die Kretiker h : 
z. B. Steuermann (S. 178.)« WinUrfroJt (S. 17^^ 
woUbemannt (S. 240.)» wohlbetkeert (ebend.), M^ 
firuktt emgezHgti Mberdas u. f. w* 

„ Ukerd^e necA Heget emtjkelt der Körper dei Prmmdeä'^ 

WO die Dehnune in : Heget .^ zugleich onangeoebm fflc, 
das Ohr ift. Wir lai^nen gewifs nieht^ dafs des 
Vf. nicht vielen Fleife auf feinen flexameter gawenr 
det, aber ganz fcheint er uns doch noch nicht in die 
Oeheimniße dieies VielgefOgigen , aber in feinsr bs- 



deutenden Vielgewandtheit fcbwereo Verfea eina»- 
dmngeja zu fe jn. Matt ftöfst ziiwttleA auf woih^^b 




tet 



Noifl. 



NO 



tuivAi an tfte Stefle der SjiODdMn geietft! t. A» 



.-? .* 



Schneiden fie die grünenden Hain' (S..241O. NehmH 
muLf den Aeneas^ wo beffer geftanden hätte: kold 
nimmt auf den Jeneas u. f. w. Andre KleinigkeiteD^ 
die inRöckficht der Sprache, die gröfsteotheMs wüjrr 
dig und edH upd rein ift » noch zu tadeln feyn möch- 
ten, find Genitive wie ffovis Liebtinge CS, 17a 
V. 129.)» und Worte, wie Pot für Himmel. Reo. 
erinnert fich, wie ihm fcbon Altvate'r Bodmers ho« 
inerifcben Üeberfetzungen , der ffovis und /b/ etien- 
ffalls bSufig fehreibt, diefer doch nur von der Be- 
quemlichkeit eingeführte Wörtergebraoch unange« 
nehm in die Ohren klang. Ber Bodmern warip 
übrigens folcbe Phrafen in der R^g^l und mit d^m 
übrigen nachläffigen in der ganzen Form im Einklang« 
auch (einer Zeit verzeih barer. Bey unferm Vf. ftehn 
fie zo iehr ab mit dem übrigen voUendeteren , gefeil- 
teren, -als dafs wir fie nicht auch noch von der Feile 
ielilgt wfinfchen möchten. Wir find vidleicht'in des 
lüge des angeführten ftrenger gowefen als wir follten. 
Aber wir glaubten , durch diefe Aufmerkfamkeit dem 
wahrbeitliebenden Vf. am heften unfre Achtung he« 
seugen zu, können. Auch müflen wir bemerken» 
dafs gerade die Eingangsftelle des Vi. B. , fo wenig wir 
diefelDe gefliiTentlich um Fehlctr auszufpahen, ^er 
wählt, unter die fehwierieeren gehört, da fie eine 
blofs befchreibende und manleode^ keineswegs leidein« 
fchaftliche iit , die Rec. aus eigner Erfahrung ffir den 
tieberletzer immer lohnender fand. 

Da es mit diefer im Ganzen gewifs einer will- 
kommenen Aufnahme würdigen Verdeutfchung, wie 
wir nicht zweifeln;, bald zu einer xufetften Auflage 
kommen kanm : fo machen wir den wackem Vf. anf- 
merklam, die Feile nicht rubn zu Jalibn, um, wie 
Voß mit feinem Homer thut, in jeder Edition das 
Nachbild in noch friCoherer AehnuGhkfit mit dem 
Urbilde hervortreten zu latfen. . 

Wir enthalten uns mebreres beyzufetsen, und 
beben zum ScUufle der Recenfion eiJie ganze Stelle 
ans 9 ohne anglUiebe Wahl. Lefer , die das nihere 
Vediiltoiüi der Mben vas VoSfalMB VefdMtMfamig 



VEMBER iH&* '' ^^ 

kennen u Vstmem wflftfehw, «4fHi ii ftibft ver^ 
gleichen. 

Unferdeffen eatftieg «Weira' defli Me«e . de weVle 
3chon evf des Thoren mit tagendem Stralü die etlefene 

Jofendy 
SQUingen iwd falfiirtt 6a«h nnd taiefte aut breitem 

Befeblefe. 
atrtaiten. kerrer,' Sfürl&tfnde die M^? «ad aaff^» 

. . fche Reiter« • 

Aber Dido verveucbt im Gemacb. Die Punier ^firften 
Harren ibrer am Tbor, mit Gold und mit Purpur be- 

* bangen 

Stebt ibr Zelter und kSut wildfcbnaubend am lebfinme»- 

den Zügel. 
Endliob tritt ße berau«, in drängendem, dicbtem Ge* 

*ölge , X 

Angetban mif ' dem tantnmitiekten , ^iidonifcben Jagd» 

kleid. 
Gold ift ibr KÖcbergeratb , in Gold gefclilungen dae 

Hauptbaar , 
Attfjpfcblbrct d«r ptteeeme Roek mit ^eldeaer 3Gbna]2e 
AncA die Pbryger * Begleitung «ugleicb und ^er mua 

tere Julus ' 
Zieben einber. Er fetbft der rcbdnfte von afle«, Aeneas 
ScblieCftt aU GefSbrteii Scb an , vereiniget fieb arir dem 

^ ^»Dbaaren» . , ' 
Wie wenn ron Xantbna Gewog* und roxn win^ernden 

, JUjcia fcbeideud ' 
Nur fein Delo» Apefl befucbt^'und im Mutterg^fifde 
' FeMiobe Reigen emeet ^ wenn gcmifcbt um die beU^ 

gen Altäre 
Kreter und Drjoper rcbwjümt und bnntbemablte A^- 

tbyrfer; 
' Br dann dieHDfb^n detCyatiiua durcbwalk, die fliefien» 

den Leckeu . 
Eingefloebtea in la ubig e m - Keani , und umwunden mit 

Golde ; 
Auf der Sobuher ertdnt dai G^Ibbofs; nicbt weni* 

^ ger ftattlicb 

Wandelt Aeaeat, aiobt npinder umlcucbt<en ibm Reite 

das Antlitt. ' 

Ab ßB dit liobe Oebirg ana erretc)it mal uenwegfamee 

Diokigt , 
Siebe, da ipringen vom Felfenbaupt abixürsende Gemfeä 
Ueber die Hügel einber. Von der andern ^eite durcb* 

reaaeu 
Hixfcbe die oifeaea Fäder in Leal» and. . driagea in 

Haafea 
Bang ficb. zufammen auf Ibriubendcr Flncbt und TOr- 

laffea die i^rge. 
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LITERARISCH £ NACHRICHT ER, 



I 



I. Gelekrte Gefelirbhaften. 



n aer lOwg/. meditimijkktu GtftUfckaft zxx Kopenkageu 
wnrden in den letaten Ver&mmiangcn dea Vorigjen 
Jähret fblgende AMiand langen vorgelereti : Qber eimge 
der merkwürdigfeen Nagelkrankheiteri tmd deren Be- 
Bandlang, tomProF. Penger s über eine neuentdeckt^ 
Snbftanz oder Elementarftoff, yedin genannt, vom 
Ob. Seaabs-Gbirarg ^^arai^; yon einer menfchlichen 
Mifsgeburt, wo die Bedeckungen det Unterleibs febl- 
len nd defflsn aieirte Organ« jqu der normeUenForm 



bedeutend abwichen . rpmVrof. fhrkMe; Ton der Ka- 
tar und Entftebung der angebornea Blafen-Been^ng 
0Mverßo v^ae emtgpfita)^ vom Ob« St. Chir. Jütmfen'i 
Bedenken des Dr. Xni/r und des Prof. Myffiew über die 
ihnen von der GefelJfchaft zugeiFtelhen Schriften der 
Nordanierikanifchen Aerzte Barten und Ce^: Ton je* 
nem eine neue vermehrte Ansgdbd von CmlJens «miy« 
ria mediea^ und Toii diettm Ameritan Difl^en/keprjf 
för das J. isia ~ Der GeTellfcbaft PräCes ift jeut 
der Etattratb BoMg^ ihr Vice|iraref der Prof Mynßer^ 
ihr Secretir der Pit>f« Klingberg. Der Prof. jRmterr 

and 



^n 



A. I> 2% , Nfl^«v iv!% : tfOVl^HBU,V./%%i6. 



w4 nrrir«MMt«^«> oriüMti e' l ^n t^W M e^ii 
felKcbart aufgenommen« und den Herren . . ^ 
Holfi^ Lundinz »n,d Steenherg^ ..ncbft dem Dr. Rgfbän 
Ton Lund ift der Zurvitt zq den VArfamiBlungen der 



1. 



Ehsenbeseugungei 



nm^i..« Stt^e de« neohBerHn «bgegingenea Brof. 
I/nfe iftder bidierlgePfof. Hr. Treviranut zu Roftock zum 
yrof. der Botanik an der Üiiiverfiat zu Breslau und 
zum Director des .bouniCchen Gartens daCeU>ft beru« 
ttfw worden. 

Vtw Regierung« • iind Medicmalrath Dr. fFein^Id 
zu Magdeburg ift ziim Erf tan Rathc des Mcdicinal- 
Qtjjlkgö für die Provinz SeehGMi ecn^naft «worden« 

Bey der Auflöfung des IVIedicina] - Cp1le|;iums zu 
Halberftadfc ift der daüge Medic. Rath'Dr. Nienünm 
mm Resicnmgs • and AI«diciMire«l| bcqr 4m Regittrong 
tn Mcmbnrg angefteiU word#n% 

Hr. .C«r/o de Giovanni^ ^ enmu^wlMi^ffff ,' ausJRom, 
iCt zum Miigliede der Akudeapii» 4er K&nfie. 9u Berlin 
und zum Lehrer der Steinfchneidekunft bef derfelben 
ibrnMnt worden. / . . • 

. An des fei igen fiufihehrß SM$»t wdlilto der>£r. 
^efaungsretk in Veri;»iB^uag ant. den Chorherren Jes 
KaroHnifch^n Stifts ZU!» Kanonikus undPrpf. derTheoK 
dn dem GymnaGum. Zi] T^öVlch Hri.^f»hannef Schuhheß^ 

Pfrqf. der lat^ un^ gri^^Spr^cb^.M» ?!««» 9^^ ^^ 
nitatis dafelbfiu t 
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Hr. Prof. und Pi^edigei^ Dn Hntmam tm Frank- 
furt .a. d. 0.,1iat roh dcnri Königje ron Pre^ffen den 
rotlien Adler^rdcn drij^ter Claffc erhalten; 
« >' Anv4« 9ep^ wurde Hm fjit^i^i Dir« ides i«)r<9e6m6 
znWarfdiau» n*^^ g€fetidi^t^rSchuIpri\fung, nachdem 
der Oral -J^cfffi. Potöck^ ehfe Am-cde an ihn gehabten 
hatte, von dem jKömgl. Statthalter, Gen. Zajoncztk^ 
«ine goldeneSohawnfinBe ^b^resdit» jdie aof der ei- 
nen Seite das ^ildnift des Hn- Dir. Lin^i zeigt, auf der 
andern aber /Jie InfcbKlFt ehlbätr FOt dks'p(>lhifche 
Wörterbuch die Lan^sieute. 



irnrnnm^m. 



III. Berichtigungen. 

In Nr. «5« der ErginAiri^8»*äHkri wlri'Hr. •rdl 
Grimm zu Herborn als verftorben angegeben. Diefes 
iffrftijl^ IrrpJUBQ* • Dfr^jv^i^digg flj^ann lefet. noch, r ift 
auch nooh in.TfiätigUcit. , Docji hat das'Sch'icktat^ 
welches im, J|>t IÄ15 Gein Vaterland traf^ ^iiqh Jbxi aus 
JTfinem eLecyitJichenWirkungilweiteherausgeriffeh. AU 
SltadtpredTger'zu Sie^n war er von feiner zahlreicheii 
Gemein^ wegei> Jeiner vorzügliche^' K^nzelgabei^ 
feiner .mpftet^aFten Amttführupg» feines tadellofen 
Wai^il^eiactr Bereitwilligkeit, jecL^in zu rathen un4 



« f 









iBV^he zu UMsiAf lies für. kanfUge Vr^dif^ ein HnfifeH 
•tt feyn, vfard er noch von dem rerftorbeaen Erbft^tt- 
tialter an die Aliademie zii HerlK>rn yerC^tzt. Hier 
macht« er fichum diele Lehranftalt, und al« MitgHeS 
des Cönfiftoriumr fn DjlIenDurg, durch feine q^iennji^ 
tfete Tbdrti^ei^ unA redlichen Bemtibungeii, am das 
ganze Riräita- und Sdicdwefen im Oranifcben , dem- 
fiichfc auch noch' als In^pector der Dillenburgilbfae^ 
Rirehen , in hohem Grade verdient. Selbft dar ufiir« 
]>atorifcbe franzöf. Bergifche Gouvernement hatte hoU 
Achtung fflr den Mann. Ueber mancherley Aneel^ 
^enheiten ward er zuRath gezogen, nachdem dajiCoi^ 
Ixftorihm in Dille^burg eingegangen wf^r. Um ihn im 
IfaTrauifchen zu behalten t wenn wegen der proiectir« 
<en Stiftung einer neuen UniverfitHt in Daffefdorf die 
Herbomer L^hranftaft eingehen follte, mofste er neben 
feiner Stelle in H. einftweilen auch die erfre Prediger- 
ttelle in Dülenburg übernehmen« — - Als der König 
der Niederlande wUder in den Befitz feiner ErbUnde 
kam, ward Hr«^« wegen feiner ausgezeichneten Ves> 
dienfte als Geheimer Confiftorialrath und General* 
fünerinteitdent nach Dillenburg verfetzt« Um I&di 
ganz der Hierftellung des fehr in Verfall gerathenen 
Kirchen* und Schul wefens widmen zu Ai5mien, auch 
in Köckllcht des firuftübels^ woran er leidet | entl^ 
digteihn der König feinem Wunfche geroäfs der au^ 
gedrungenen Pfarrejr., t;nd vcrwilligte ihm aps def 
Betrfchaftlichen Cane em€jnGeha|t von flooFL Seilt 
dem arbeitete er mit der giöfsten Anitreo^ang inRir« 
eben» undSchulfadhen, felbft noch nac^ dfer mu^nd^ 
des J. 1S15 erfolgten Auflöfung des Confiliorlnma, ohs 
ivohl ihrti die neue Regierung feit dem f Oct. feinen 
Gehalt nicht mehr zahlen liefs. Oagegen ward ihni^ 
feiiHer vi^fftH-ig^ EntnBbtiMi^tmgsgt^ndtf tingeachter, 
4ie' Pfcri^y in Dilltoburg Wicd^r'-'irtiffettagen, die er 
danif auch Weh Mt dreyvieVt^l)9hrig^ Verweigerung 
iieliFt iiJitter SteHe bey der KedinungseotnttnfCoii, put 
einer Zulage, anzunehmen ^etidtibigt war, um noft' 
Wieder- su > einein "^DieiifteinkMniwen z» gekmgen. 
Do6h kMmte^dasOoirmrnemant nicht umhin. Ihn Tön 
slen- HeuptfunotiQnen* eines Predigers \n1^.€LQküoht> €bu 
nneAltam:«Bd fasse» O^funfliteeitteiiiliande zu <lisjMvr- 
iiren, und einen PfarrVicar zu beftcHen. — Einfeti« 
Aäm fiiijUl diefa Umftftnde amnifahren nöthig^ um der 
Miftdeutung zu begegnen, die im Aaslande von einer 
JeKjinntm^cbung im NajJ, l^c|perungsblatt : „dafs der 
*5itherigte Ge*. -Cottf. lla^h uttd Gen. Superint. Orinss 
zum Mitgliede der RechnungsoommiQion beftellt ivor- 

den,V({£^t ifebl gemeäif werden AdiÄe*"^— T^^/ 

vielen Beruf sgefchüften hat fich übrigens Hr. G. m 
{Qhriftfteilerifcken ArbeHeP wenig a^MDü^ii^ köni^ii 
wozij es ihm fonft^an Tielteitiaen |CcÄ»fltniiireiÄ Joidtf 
fehlt. Doch ^ft zu wünljchen, idafs er ßch. durah xA^ta^ 
triebene BeCcheidenheit nicht abhalten lallen mögf^ 
^ine Aqfwahl feiner Predigten undGelegenheUiredeu 
herauszugeben« . . 
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ALLGEMEI NE LITERATUR - ZEITUNO 



Novembej igi6. 



LITE RA EISCHE ANZEIGEN. 



S 



Schriften. 



^o eben ift bey vxis erfchienen und ax^ alle Buch- 
handlungen Terifandt wordien : 

i) Journal för Litevatur, Kiuvfe, Luxus und Mode. 
• xSi^« ptes Stftck. 

2) Allgemeine geograpbifcbe Ephemeriden. 1^16* 
/tes Stück. 

3) Nemefis. Zeitfcbrift Für Politik und Gefchichte. 
< Herausgegeben Ton Hv L««^«. 7tenBdes'4tet St, 

Weimar, Ende S#ptenibers I8i6« 

Landes -Induftrie • Comp toii*. 



m 

Vom yöumal fir Prediger ^ gr. t' Halle, ift das 
Ate Stück des Soften Bandes oder des neuen youmats 
4orten Bandes ites StQok ^rfcbienen und an alle Buch» 
handlangen verfandt, vro d^ffen reichhaltiger Inhalt 
an Abhandlungen und Recenfiönen nachzufehen ift. 

Halle, den 2ten Novbr. i%i6. 

C A. K&mmeL' 

» • ■• • . 

IL AnliAndiguiigen neuer Bücher. 

In der Gebauer'fchen Buchhandlung in Halle 
ift fo eben efne intereffante Schrift über t^i^ Regierungs* 
formen unter folgendem Titel Erfchienen : 

Mäcenas über Volksgewalt un4 AlUmkerffch^§ gr. %. 
.,Brofch. 12 gr. 



Bey C. A.'Sttthr in Berlin ift fo eben erfchie* 
sien vnd durch alle Buohbandlangen Deutfchlande zd 

erhalten: ^ 

D.Tx SeammhueL Eine Auswahl Toft Gnoaum utid 

Denkfprüchen aus den Werken der yorzüglich- 

ften deutfchen und franzöfifchen Sehr iftf teil er. 

f : Herausgegeben Yoxi iCar/AfifcA/fr. Zier^^ver- 

mehrte u. Terbeilerte Auflage. Preis 16 gr. • 

Die neue Auflage diefes Bßohelchens ift der fpre- 
chendfte Beweis feiner Brauchbarkeit und des erhalte« 
nen Bevfalls. iii berühmte deutfche Schriftfteller 
iHid 54 franzöCfche haben dazu beygefieuert, und die 
mit Sorgfalt ausgewählten Denkfprüohe luid .nicht 

J» L. Z. i8i6. JMUtr Band* 



»» 



blofs zum Gebrauch in Stammbücher so benutzen, 
fondern ihre Leetüre ift auch ganz dazu geeignet, edle 
Gefühle zu er^'ecken, zu belehren und zu tröften. 
Diefe neue Auflage ift mit mehreren Senteneen -aus 
beiden Sprachen vermehrt und dadurch ihr Werth err 
höht worden , dafs für einige in der früheren Ausgabe 
befindliche neue eingcfchaUet worden. Druck und 
Papier verdienen noch «ne lobende Erwähnung. 



Zur Herbft-Mefle ift in unfenn Verlage er« 
fdiienen : 

Bedeutung und Stand der Mineraloglei Von Leott* 
hard. 4. Mit farbigem Umfehl age. 

Alle Buchhandlungen werden erfucht , auf diefle 
gehaltreiche Schrift BeftelTungen anzunehmen. 

Frankfurt a. M«, im November 'i^i6. 

Job. Chrift. Herm an n'fche Buchhandlang. 



In der «Bncbhandlung von Rar! Friedrich 
Amelang in Berlin, * Schlofisplatz und Breiten« 
Ikrafsen - Ecke Nr* z , ift io eben eriohienen : 

H er fili e n s L e b ens m or ge m 

oder 
Jugendzefchickte eintf gefrüfim und frommen MUdchins. 

Ein Buch für Jungfrauen» 
Von 
F. P.mimfen. • i 

Berlin fgx^* S* Sauber geheftet, i Rthir« 

Der würdige Verf affer , der fich dureh feine Schrif- 
ten Ichon vielfach um die Jugend beiderley Gefchlf chts 
yerdient gemacht,, h^t es in der 0|l)Qn angezeigten, Vjfr«; 
fucht, ein Andachtsiuch in'hißorifcker Form aufzuftellen;!* 
indem er glaubte, dafs die Wahrheiten und die Seg- 
nungen der Religion,* in "ihrem Einflufs und in ihrer 
Wirkfamkeit auf das Leben , in der Gefchichte eines 
Mädchens, welches lange mitLeichtfinn und mftEitel- 
keit zu kämpfen hätte, beynabe 'untergelegen war«, 
und endlich durch Freundfchaft , Religion und Liebe 
gerettet wird -^ kräftig und einfach dargeftellt -^ den 
)ugendlichen Herzen theoer und unfchl^tzbar erfchei- 
nen, lieh tiefer einprägen, mehr des Herzens bemäch^ 
tigen und felbft dem Verbände beffer einleuchteOv 
saAbten, als in eintr blois lebre^idea Darfiellung. 

(4) K * Her. 



6}! 



A. L.Z. NttW.p79r NOyEJJB5.R.|«i6. 
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nenkttfart iri lAcr Cörfas •, ztmi Gebraobli für Schu- 
l€H, zum Privat- und zumS^lbfluüterriclit, jterCuE» 
fus. 8* lo gr. .).'-• 

Sforgardfy FrfV.^ Beäeatvmg uAd AnSorAenmg d«r 

Zeit, rCNikß^Kdicb auf Prenrks. gr. g. t p. 
Rohr^ Leffpold öo«;' G*!dichte. • % "Bänddbaii. giu «. 
' 2 RtWr. ' 
Jex f^oito, II l^ariies. fgr. g. a' tondrc« et 4 Pari«^ 

3 RtWr. 
MarfekaB vün Bteberftein Vofrfdbriftrti zwr «Shtatfcitg- 
Zeichnung^ Zum Gebräuct»flef K5nig1. P^efib. Mi-» 
•fitiV*: EfziehungsanftÄhen. « fWr# ««ch iUhmaMs 
Plan veränderte Ausgabe. 4. i Rthlr. la gr. 
NB« Die letztem 3 find CboaBiiffiimf « Af ttÜel. 



Von nachftcberidjBn Werken ift cinrf Üteberfe^zufig^ 
mit Anmerkungen und Verfeeffetungefl rfnes'deurfob'cÄ 
CKeroiften unter der Preffe f • .'••..'» . . ' 

Barkttf &•., cbemical Cateohism etc. 8te Edir. 

-1 — chamical ETTays.' VVdls.' iie ^^it. 
... HenniQg^Tcbe QucUiaadluog. * 



B«y Franz Vffrenüapp in^K*nkfuiPtft^l\f^ 



', ' .r 



X^i/> diircfc cUi füdUchen y Ufeßlkhen und tOrtUickmA^A 
' l^ji«*« wo» frcufkreick wßhretßd der Jahrf, 1J807 — 
' 1I09 und im Jahre 1815* a'^heile. ii. Frank- 
,. Jfurt,i8i6. 4Rthlr. ;od^r7fl, xa.Kr. ... 

Ex flumis-iügwßitur avis^ und Ib^wicd }ßdtrliu*vaa^ 
fern Original - RcifebeCchreibungen nur einigermafsen 
bekannte Lefer den Verfafrer Icbnell erratben, der in 
diefeni Fach« eine b^e CelebriViU ernqigw»; w> fie 
nur der Firfolg einer tielfcitigen.BiltJung, ei»er,Ieben- 
digen Auf faffung und ew^ wl£acb. geübten (^riiFels 
feyn Können. 

» * Wen Vöttc*r - ««d Litti4erkunde inicf:e%t, u^^ 
wer eiQ« heiteve äiefsende E^rfteUungund ynterbal- 
tung liebt, wo das Nützliche mit dem Schönen ge- 
paart und' ntanniühf «ob varCohlHage«! ib,{dier wird-l^ier 
t^icbSn Qenafs finden. 

VorVuniich anziebend find die Rückblicke auf Sa- 
vovcn S. 69^, auf das Leben der Hirten in den grofiton 
Steppen von B9brcleat5x nach Bayonne S. 174, auf den 
Cliaräkter und die Lebensart der franeößfchen Basken 
S. 287, über deren Sprache' fi6b fehr viricbtige Notizen 
irv einer Be^lagö 7^7 l^rfndcn: Von nicht minderem 
Intertffe iftdas Vy^^\ über die Jury S. ti6, die Er- 
Zählung der Geburt Heinrich des IV, S. 31^1 «J»« B^-. 
fcbreibung von tagfteres S. 32^/ detii Rampanerthai' 
S. t43 « A^^ Sonnenaufgang auf dam Pic du Midi S.^345-^ 
Die 'Ai^kdoten'' väaL.4p0^ i- Metern £rzbifcbo^ vda 



Avcb« S. 354» vdA MwtfMrenüs Toi S* %sii ^^ G<<* 

konade K^rla des GroTsea und feiner Begleiter S. 366^ 
nnd^ dje daiiAr «ntfran^eq« Stiftung dea Jtleideibergec^ 
Faf^^ $. 37g. £ndiieb wkd das, MFW.über die yeu* 
Floraux in Tc«Uqufß, über die TriJtul^adour übechaupt 
Sy 3^ imd über Vidal iasbefondere 5« 4^6 fefagt, b 
i|rie.die;Gefi?bicbte dßr fcbönw MagtlaMe S. 43a. und 
der jCch^nen Uumda, S.611 die meiften Lefer iateieCr 
£rc(n; andera abar.daa, was fiber den Kanal vofaLan^ 
guedoc S.^^go, über di^ LacKpaii^bereiLung ^^474* i^ber 
die Baumwollenpfianzungen in Frankreich $. 4I0 aml- 




läuftig wäre , nicht minder be£Medigen. 



So eben i^effehienen und in-i^ea Bncbhandlim- 

gen zuthabeA: i * . "i y ' 

Korn US. Zwetfte Gabe. Ein TftfcheQbucb aaf i| 17 
mitBeytragÖn ^xML.<hrmär^' Fr.Kimd^ Fr.Kttia, 
A. F. £• Laugbein y Fn Laun^ Gifiav Sckilliwi^ 
* St. Sehüt%e\ K. Stttchfuß u. a* — ^' Herausgegebeia 
, i^n.Ilk. Heü. Mit Kupfern necb Kamberg'feben 
Zeichnungen von W. Böhm und ^Jury. Tafchen- 
format. Sauber ^gebunden mit volduem Schuiti in 
' Tutttiral 1 Rtblir. 16' gr., in Marü^tM % RtbJr. 
• -xagr. ;' ■' ^. • -' ^ ■ 

Leipzig» ,^en i. S^ptbr. .1 8 x»* • 

Joii* Fr. HartkAocK 



■ ' 



IlL' Vetmifcht^ Anzeigen. 

'. ' . . ■ ■ ■ . ^ "^ ■ .- , 

• Üi^ Ttrehrungs würdigen Pfieger 6m Kdnigsbergr 
fchen Helikon werden faiedurch freundJicbft berichtet, 
dufs in der Ihnen mit Recht aufgefallnen Stanze der. 
^Ode an Ing^rslet^ev^!' weder die u^ die Wiffen/chaft 
ipfterblichg.yerdiefi^o. und fortw.ährend h&hMi^i UUii', 
bende AlWtine am Tregcl geineynt i^ewefen,^ M;^, 
deren glpicb ehrwiirdige Namengenofiin am Treyjam. 
Es wW gemeyni unirö, ztfgWÄh mit der'uriveTgfeblx- 
eben Julia, leider fcblafen gelegte jüngre Schwefteif' 
am Exter^ die aber freylich, wie wir' uns jetzt cAt- 
unnen; -von keine^n ^iJlnrt ^epEanzet wOn&h, ftm. 
dem -von einem Ernß.' Wii^^bitten d2|b6ir., ftätt AerAf- 
Bertine erne Bri^fjKae'^eitizuRhieben, das ims «ng^ 
fsene Menfchliche uns aber iiifcht aflzuhocli amurtcb- 
ilen; welches «nfrerSeits ^feTgeritUch nadt 1Kttft«a 
M erwiedetn, wir uns biekntt fo fchuldig als er\IOug 
erklären. 
Greifs wald, am i6^n Octöbcr igitf.' ' . 
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Veneiichmta iitir in der Allgetii. JAt leit. und den Ei^äamigafabtteni rooenfirten ^c!ii7fce& 

itfoM, Die «ifi» Zifftr s^t di« Nam«it# ^ ^w^a^-die Seit» aa^ Otr B^fU» EB. IbtMchMC 4i« €if aazoofibUttdY. 



s. 



4>JS\ 



Eh^rkmrd, Dr,., C Bdcnchtang mer Rce« m 

CDDCki Xeiten. 
Bkre o« W«lirheift ihr Tiriedr. Wiibdni |^ dco. rerewig- 
ten Herzog TonBraimfohweig Lüneburg. Aas de» 
ZfekgenoOen «bgedr. 157, 449. 
Eichhoff ^ J. J., topogreph. ftatift. Duirftellai^ des llhei>' 
ncs, mit TorzC^l« Raekfielit auf deffen Schif£fabrt 

, ,. ^, „ ._ «, Handlung. 156, 446. 

1». A. KMnJhkrod, C, <3. Konofimk u. C J. 'A. MiVfar. JRi^/aC, 9. J. , n« C. C. Flott, IL^xtfchnft sor Nabcnns 



Ab«eedaire nrile, ov pet^t ^hlean dca arts et 

"<m^ *EllHnentat«-tii^teczny •» — * EB. i^if &^4ti 
AbdMkrkAiteroAgen, C Fr. Rafsnuam, 
vmnJ^eu^ II. F., kvni wakt Anleitnmziir Anlegung 
«uEiltoltttng ^er Kuoie*'n. LandTtralten. 174, 515. 
Annalee du Mnfeom idVHiftotrenatiireUe. Tom« XI -r 

aX. £B« 13g, 1017« ^ 

AH^T4 neuet, dt$ GrimittfiO-Reclitf^ hecan^. to^ 



*Mtt«^. in Bde tafit JK. tu, 9S9. 

Vttoiidittang einer Recenildn in den f^o/iYehen*ZeiteB. 

-'JBIh Wtjiamg tur licbtigen Würdigung des 1etttf«r- 

^ ftorlMmen Hersogt iron Brannfehweig. Ana der 



cbrifd. Sinnef • i u» as H. sjj« 417. 

Fifcker^ L« Hm gntachtl. Vorfchl9ge cnm fcoiwnrf ei* 
ne'r ItndfUnd. VerfafTung des Uerzegth. ilildbui^« 



4ienfen — — j6}, aj^. 
Srfina abgedrocfct. (Von Dr. ^ihtmrd.^ aj7i ßa^'» C. C, t I. J. £itfa/d. 



Be 



»yträge aar Kenntnib der Verfaffiing der k<)nigT. &e« 
udea^tadt Hannofinr, af) , 4a}. 
^^Jßf'9 Job. Lor., leiste Fredigt» gebelten am a4^ 
Sonnt, tt. Trimla. st>5. Nacb feinem Tode beraotg. 

*5V» 4^9* 
f. i. 9. DM0r n. K M. Fritz, 

Blumen , einige 1 in die ^erdicbten lLoi1>eerkr3iiae gro« 



trit^i R. fkf . , Rede bey dem LeidieifliijglngmlSB J^ 

Lor. Bl9ffiffs. «59, 469. 
F&brer f&r Fremde durch die Ruinen, des Heidelber- 
.. ger SeUoIEaa. (Von teger.) S79, 'ffa. 

O. 
Gficktf Fr. IC O. , ixrakt. Anleitung z«r FOfarung der 

Wtrtbrchafis • GeCcbäfte fftr Landwirtbe. gr Tb. tt 

«erb. Aufl. EB« t%f^ V009. 



Hier Farften n. Helden geflochten. (Vom CR. iie^ Gefetsorkande der Berlin. Gerellfd*. für .deirtft^e 



neckm^ S5I, 44s 2 
M^ckä, ^^.Qebbiedeojki dar Su^ti^Vmwenteling in 

Nederland ToorgefaUen in hat J. ig 13. . t n. aa 6t. 

s6f, ^af., • 

Buffe, HR., L Vero|rd|Mi|igen Penis I. 

CL 
Cap^U^^ E«j fi^benXafu^lreden. EB. 994, 99«. 
Chad^ Gl W.', Vcrhaal der jongtÜeden Omwenteling , 



Sprache. 375» j9t. . ^8. - 

OeEddeoindnong fik* des P&rttentbnm Sditraraburg« 
' SondefshauCen toub 30« Octbr.'ist|. EB. 194, 990. 
Gifeke^ O., Predigram Friedensfefte d% %%• Jan. i-gt6« 

EB. isf, io2|. 
Orftnde £ar .u. widi»- die mandlieke dOana. JRedMs* 

pflege in bürgerlichen Racbtsfacben« z$^f 491* 



In Hollai^d.' Üit faetEngeTfcb. s^7, 529. ^ Har>ti*ben, .Th^ Xtatift. Gemälde der, Refidenaftadl 

CkrifUmaii ,C. J. R.,. LüDeburger Wochenblatt im J« Karlsruha und ihrer Umgebungen. %6u 5^U ' 

ms« n. Lüneburg. tFochen • iL Intelligenzblalt im J. JifrmaMn, M. Ca)., Gebet- u. Erbanu0|^ach libcOn^ 

r%i6y EB.^ 13a, t054. 'dnnen u. Mütter. EB. 131, 104p «- 

Chronik» kleine, ron BAiem nmer der Regierung dea -^ ~ Gebet • xu £rbai>uDgsbuch mr jungen, mitar- 

Karfürften* Karl Theodor. ' Ein Anbaus zu v. ITe« bcarathete Frauenzimmer. EB. tait 1047. 



ftenrieder^t, hfsmaief^t u. Mithiii^'s Gefch. von Baiern. 
(Von Ff. D. Ä«fÄoj%r.} 1176, 605. 

DtoWaie» Ab. den t) ten Arökel der deutTcben Bn^« 
desaote» Ae landfttod. Verfallung betr. 163, 497. 

Dttkl^, J. O.» Memoria Tiri m^xime rcTerendi» am« 
pliff. Jak. Lamr. Bl^g. 959, 469. 

DM^, Of»i Predigten com Vprlefen in Lcn^kirdien« 
jT Bd; ae Vena. Anfl. EB. tig, 1014. 

£>Hf/a^^ |. Ä B^, üb. Ideale u. ihre Beziehung auf 



Hin:^^ M. P. Fr. « dramat. Ahnana^ fiOr Freunde dea 
' Scherzes und froher Laune; auf das J« ifiSt aft^ 

9. Homitud^ F. L.« Schreiben an Hnk StB. IXiMm 

in Göttingen. a6|, 497« 

i. » 

Idee, die» der StaatSTerfafTung in ihrer Anwofidj^ng 
auf Wart«m}iei^ alte LandesYerFafTupg. m. den, £9^ 
warf .zu deren Erneuerung. «55^ 43$. .1 



leb^nlge^mAr n. Lebetuftiedes« Vorlefung. 3S3,492., Kleinfqhrod ^ T. ArcbW des Crim. Il1^chls. 
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fUlt' 
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tkxttMt^ L. A*y nerkwürai^e Tbatfae]itfi> «tt»B«ttapav* 
tt'k ■Miiftg» Gefttbicbte«. la Reine gebctcht.. £B; 

K^ug^th^^L A.C. Ukrbsrg. - 

% * 

^^gP^n £- Fi^er Ar FVendfli 

ältern> Gefcbicfcte Eofiluid»^ Mewisg; .r^a cUr kvif«. 
Akad» dL WilL dovck Ph. Krug, 175^ 5y|^ 

Vhffftd» Aar Kograpbien denkwürd. VtitUmmtt der 
n«Mim u^. ntraeittn Zeit; Von einer Gefellfolu t etf 
OdeliKteii^ inBds is H. aög« 5M» 

M^mg^R. Tb» » der Kiinp£ der Fxeybeili od«^ decJ«. 
iti3» EBL i»it 961* 

Mmedu^ CR.» C Bujmei^, einige^ 

Mitt^muMr^ L Arcbiv des Crint. Recbtg«. 

Bimerp. Aä. '» denlfcbe Steau.« Aiaeigenl in Bd» i x^ 

— Tb. ,, «am Aadienken Fronz Xavei Keller s p. Schnlti- 

beift. XI» Luee^, EB* i%t^ lo^S. 
DUriffeaVirein Handelt -Gerieht u. ein ftffenül m'Und* 

liebes Verfahren vor demfelben wÜkoCcben? an Hein-- 

burgs Burger. (Vonit«Bg#;) EB« is}» 979« 
^y^ff^^ i. P.i Pireedikeaer» od» ffVedig^en»^ I n^irBd« 

£& 116», 1005. 

ftacheriherg y J. \L E;^ ftllgemJIrernkfleiiden »4|f ftl«* 

'Ntv/fer, etat, h.^ Z VlrgU^t Aeneif. 

NkoüU-f K.'i üb» Selbfikaade^.MeafehenkeBntaile naf 

den Umgaag mit Menfcbem 1 u.. %r Th* VS« 57f « 
--^ R. Fried. Ferd;,. Veterlaad^- Pvediglen. steSeiwI^ 

£B»sa7ttoi4» 

O. 

€b/e^). X 0.»r VerCachr tlaev epC dierOrdann^ aaddeit 

Sund dee Lemelleir gegründete» AHordouii^ a. Be* 

. lehreibfc dey JtfleiJfrernai» »6i>-4t7* 

P. 
tlmmä^ fai Benosm^ek FMiae; EW* ' 1 a t» 9^1 • 

^> S. J. y C ehr» Ite^Aarf ; 

ur» Fr,^ Abenderbeiteraiigea, mit pTofeilebett. 
and poei; Beytrftgen Ton Kl. ^hraidt^ Gramberg« 

'SeUater» Elife Bürger a<(8, $4». 

M»fmmmp Jof., eia recbUebaffenei Exempelbocb for 
aafiadirtaLeatei irTh. aeAoA., airTbi DeneTb. 
aaobr 

«— * -^ evbaaliehea. foaderbare GelcUfduea» EBL taa^ 

■ Wf» 

JUidkr^Vt Cbr. , Land - a^ GartenTebat^ea 5ter Tbeil. 

"ÜeaW dor^gef. Anfg, Aucbt* ' ' ' 
mm. «i» Unterriwt in der vieljäfar. Benac«ong der Aeoker 

«bae Brücke v«- wiaderbolte Dünguag. DnrchgjBC 

a^ rerb. vöa Sylr. Jae; Aamaita. £B. 119, xo|i. 
lttM«/er> Fr.D.y 11 Gbroaik» kleine, ToaBaiem. 
Jbm#r> J. L. , HenM Friede Wilhel» ala Meafcb in 

mnaa Zagen aaa Xeinem^ Gemälde» a 5 7» 449«. 






Runge ^ C Mallea wir ein Handeb-Gerabt whnUimmt^ 

&u^dp Fr.,. Oefekiehte! Napoleoa BnoBapartalb air 

Tk aa nwigaarhi-Aatl. EB. irc, 96g. 
5cA«tfcrv K. A.,. Handbndk der UaOl Utefttmr dar 

Deotfehea» trBd» PbiloL Lit. le Abtk fpaealatiT. 

pbitjDlSpqpb. Uteratvn EB/^ 1}!, IM^- 
'S^openHauer,. Johanna »» Norellen,, ^eaid' aad mgttu 

tr Bd. a66r ifi^- 
Schwärz, F. H. Cb., Erzi^nagplahra. 4r Bd. t a. i*^ 

Abth. Anpb:. . ,. . 

^ — . Oefcbichta der Eczialuiiijg a^iok ü 

nmAanß. unter den V61kei^ -^ -^ EB. ia4% ftf* ^ 
Sendfebvaiben f^ Ritter a. X^ui^t ^ eine aiaiiuMa^iL 

RecenC in der F^fitn Litavaiaazeianng g e g aai Cdae 
' Schrift : ,P. Marelli ammree. EB^ 1 a i, 9 ta% 
Srgnatftem, der, od. dia antbfditen DUamti. Grade #ar 

BLyftircbenp Frmiiaarerej. itr Tii. CB* ia9b f«ia* 
J^^gjBMTfV H, CX W.p üb. den ZaCanaaiaaheag dei %>- 

aozismua mit* dar Cfrtaliaiai^cbent PhUefegWa, a4f » 

SUtig,.JS. St» Fr;> ki|nfe(aCitar»^«doflk aottbana. «» 

fvfteaaat. geordaater waianridit m^ der rainap^darÜd« 

Aellgionalebre filr alle Stände; ES, ia6t soo|» : 

Späth, i. L.^ Abhaadlna^ fib^ die Kr^a dw MaU* 

' geriaae aad Befobaaflttag antavrcbUlcbt. Rkder.^ ^74» 

Staau- Anzeigen r deuttche, X JL MsfUr.. 
^urm,, K. C. G« , JLebriMicb 4ar ^aniarA-Prav\s. ^t 
'Tb. Von der GenaeinbeitstbeUuiig^ dea R^gaVien 

a. Steuern. EB. 116, looi. 
Sjlrefter-Alaiaaacb, maarerifcbar» iüia^aada» Syl& 

reltea - Abaad» £B- i|o^ test^ 

Th€04rifms, L H. Vop.- 

Ihßmfimp Nw,. Anfingabadi> *a y m Uteiaeredtt in dW 

. daetfehea Spaacha. EB. f |a, 1040* * 

Erliuterung dea Aafianbneba bapaHntartiebt 

in d. deutfchea Sprache.. tLBv X|o,> 1040^* 

^' 

Ueber daa Plm der holländ. UitgeTtendbn 

fe^ fogenannten Todtenfabaine*. Vba A# W«.a6)t 
50a. 1 

Ueber ein Handelsgericht in ÜMabarg, laabaL ab. eia 
öffentliches u. miuidlicbes Verfahren; Tor demCelben. 

EB. lan 9f9« 
Ueber Prettfreybeit. FlugCbbriR. asS, 441» 
Ueberblick dea für Deutfehlaad mcdt^rd» P^hbjjF 
dea Pr. Augoft Von Preulsaa ia JFraakr^ick r- lAu 
einer Militärkarte a. An&sbt vona Algier der Dta^ 
toben oder CharJemoot. $6^9 491** ' ^ 

übterbaltungs - Blatt. Elnß an ^Ut^wrC erfcauuiiMüe' 
Wochcnrcbrift. Jul. bia D^c^ agifctti JUa* bia Jan». 
1816. Eh.' izty Qi^^ , 

, V * 

Coburg. 1 5}, 4or. . , . ^>. . _ 

ViKh*4 des OaiweiiteUpg, im IfvUMd« ^. <^ ^^ ^W- 






<le«fCiMbi9| 



ly Oh^» lUndfir^iffd»^ «» JNflkn» 



f »■.. 



29 jUurcfagel. Äuflf £0» i«»** SJTp» .-*> 

XonomigRe deSiT^vou^ et dct^Arg^iM^f» l»i.t,i|#5«i 
yirgil's AfH^^ in^iV^rsmftiJse cler UirCdMrilt )i«pi fpr* 

4t»tfi^t Ton Chr. J^ NfHffer^ %hit^ ««Ji- 6)f^ - , . 
r^t i yh.,^ Pr^digteu üb. die QMbiß^tfi 11. Sofarif^ 

ten der Apoit^l- ^r-B^-. £B« 114^ 9t«« 
i^pii». H.,>o^^4»''**?^^*'«^ Mir 457* 
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W'iHtrlMdliAtMK-' 



ttlilt&: 






CDitf Sattkn» jätuftAßtuSfi^u S^rtf|(p }Ii 8» > 
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VerzeiGbm& der Iltcrarifcben; o. artirufeBeo J^a^bri 



n 
B«fSrdtr^lH||iD ji^ EbffoiiaaBr^gDngen*^ . 

s6t4 f4)* i^«i/? TMi 2Ulnd^. Midi«» l»L«ipaig «74*59^'^ 

mmn in^W^mäUärtm. d. Oder »yf^ €t%. v. H^nkayrh^t 
H^ceidraY «^iOr ti9^ v.JaJMyim-Si. VetSnktafg^ 170, 
^5I9.< JObm m StottgATt »74^ 59 1« iÄ«Ar urWMbhimi 

lU^lbcly «70, ff9> 194» S9^ SbkM^kttfi iftZftri€b^7t,, 
^9|. Tr«9i>«iitf hi KouodL ^ft ^ i%$^ fy^mkgid bat 
■a g ddb w g «71» <tf.. 



' -i 



aSkTy C«fr/%< lA Berlju» 3^5« .f^o. . lyM^yafltr b» H«i^' 
del^ei^ »73^» StS* iait/*^« in ,AU|ftnlifliia «7y, ff4^ 
KuffMack in Bremen 876 > 60g» K^e/a^; i^ Zil«Mil| 
»759 ^^* Sprengel 10 p4rlix| a67ip f }i^ XiO^^ imKitttoi 






t/^fetr 
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A«. 
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Amfterdam^ kteigl. Tnrmot der WUreaftt|i«i .«u» 



■— '"— — — — — » 

aoit der Toa Koning verbelferten 

4» 3. — kanisK Inbitat der Wißenicb; u« 



Xchiin 
jtai|tte der 19Iederlande, Tom Känice gfiieliinjigtee 

oer imanif' ^^ 



n#ct/ iVf^fl^f, thioL,' StM>umu»ip^ Vevfteüu» Am^ ^ti- 
peiidiei» aufi^ fekatli.Feiid8;^.Uebaagett> iiv |iM/oiegi -jiff 
mi99rium .11^ Kräinien.-Krdie>)iiJB4tv «»< ^iMkcHedter^ 
^k»ei40r's f^mammf amfti' AliMrbekev itf» diB«t ;^ «ttMxhr 
nidn^tMifetate PirofifbHrifti ;. «e«^ binangetlBetene Dacete» 
i;en; v. d.iHag4rm*^ n. p^ K«iii«t;'\rUiiierfr&iMOR«» ciMr 
wifffi^cb, .ReUaioto^ 47i. — .-^^ <&« bw r f s ae ft fe y«r ^Mi« 
Köniffiiy Schneidert let. Rede, Ertbeilong! der kteJi^ 
Pireile an Stadierende ;. öfFeml. feyeriiehe- Ueberga^ 
be ißrjm^mSudm{em},,Mfß0i^ f)fßgf%pvfKBr Itwmellk^ 
wietlewohe undt neue Preiifir. Ton^ der ^kadol^ ipd 

Kotfcft; ib)toT.VYoii> derJ^tftWE*t riieÄdm a- jftaoCr. 
leiüMte i6bi 4^r-' -^ -:. &A{AW<fti^jrEixd«abMn^ 
M'dWvtotaeirdHr^XF^ftenYdMb SUpemlfflCefl^ Coijjfetcbr' 
Skipindidl- V(E^gl£f^ng iiacir rbrgangi^eity Bsramcftv r6o^ 
^9^ --^ U. ;Dffpatatk. , Diff^VUn. 6. ertbefÜte 0bctc/^ 
wOrdlBtt Teir der Jurtftten* u. medletn; Faculiat r <J»^ 
AnKTf pMldfbf&.'i|. Jflöfe^s ii^edidhi. Difpumt. Vbflil-: 
fbngto- BalbbrV MßAtzef'r^ tiu Arteäm. SdpeiidiatAr 
^fcbienene ste* Abdu fftner Abhaiidr. ab; Scheol; A»-^ 
dtortttt* «. BecäpatryineeBIel, Anfang cfet WinfSirr«r1i$C 
«tet 41 d« J^^-Amgf^^ Uniferlk.» pj^fopbi FaciiltBty 
ertieiltr Pod l at ^ ^ ft rdei» an l>oM u« ttchnerf Rn^r 
DIfeut. VorleAmgeir balbef 1/5. 459. ' Freyhurg. Unl- 
rmk.^ Sk>«c{al • ik CteTaüimzabi der Studierenden t'f fr 



i^n^ 



JTerfelben ernannte Con»minion , gmacbierVerracl^ 

Gasl 

Tenlc 

tönii 
sieuefHeglemeaty Termebrte Ai^^abt oer uufuiff^ mm^ » «»wwim^ |fM«iv«v|*u» «v w<M«Kvr^ «r«»»» uw««. w^. 
gKedelr / durcb ebi königl, Decret beTtl&fci^e 9l\fart vu^ Speeial*. tu Qefa m oiti A l der. Stn^ierenden .175 



So 



S^eetal • ik Ctefaüi 
tföo;. HMUberg, Uaiti^rlit. , Dsffertt,. DiTpu^t n. ^ 
AiUtr Dbütorvv^rden , t^tffche an K. n^i7/if ,* medlc;^^^ 
«nr Bomdi^ '|>balbropfa«. a» tWlir^ Mone und Sfingäfi:' 

^ , .^ , ^., Speeia! ^ n; OefcmmtttAl' der. wöÄ^ 

a ernanlite' 263» 503* Bmyreuih^ V<^n3cbp]en jH^ .JOimerl^, erangeh Lj^ceum , Zahl der StudierendM ntt^^ 
IditentbkuTe » Naebricbtei^auf Briefen. ab* dift(».si7<;^ ter dem vorpUbv. Äectorat, dieb^riges i6$r, ^5*- '^* 
^7.^ Ber/ie^K Pr. Akiademie der WL[IenIc|i.«jpliilo» |i^nili^envÜniTerfft.y. diadem^ nrebenlgabcn ^7^^ 
&)pb. KlaCEet dftentl. SSt^ng^ Preiilr. % " ....^- ^- ._ . _^ — •_. 

IMi> Unit erfit. , Beweife der k6nigL' Htti 

forge dea hoBaii MInifterli Ar dlelT t Bei _ ^ ^ , ^ 

in^iirAiyhJfa/ewiw/ErdffnaiigdeaC/iiife«^^^ gabab'a^f) 5^9». -* Z. 'könig]; dänirefij Öefenfch« 

nb Aisgwkranke; Twntbete» Uß^ i» Ordnoiig gjabreohtir mm WiBeofob. ,. Anmg; tut ton Oerjtt^s Uebeaüaehi 

der 




Ami ytAaiaManff^n a. ArMken dirf. wihrend dkr J. 

jngl. 4Ul, mmSitnn. ^^nScb^ Ta^dltL AMiaiJlmfwi 
in dcft ^oi^alMvTfrlanMplqiigfB d«r MitglfcdUt« «nL<«l# 
40ii«L •OUedem aea Aii%mo]pmra« »79« 6a4* hUhW 
Jk€rgj fllMlIchcil««« jebaa» nach BrieC«n «büf lUlfilB- 
flen^ <fitaiiniL -cm 176» 607* P«/^ik^ UntTerfit.« Smoi^I- 
». O^CiBMDt-Zalil der Studier wdm^ v. Siifficss Tod- 
tenfeverj 9. SehßdUs TranerMde dabej, Zahl derWftrdeo- 
•erthmnogen 1^9« $5t- — emigdl. ScKttlb A*'<^« ^"^ 
iialtene ^MN^tc^deVerMCiraMen; OlivittftjHr'^ k^ 
nrtvil. Erziahoogt* n, BildaBgtuifdtoi filr die wetU. 
Jngeiid, lOhere Nachricht dar&ber a6j|» fS*» • ^4«j 
OymiuiUuB , Sokneider's Aatritinwdd all Phrot. der 4teit 

Klaffe est» «<1* 



Vem^rcfbte Na<ftfidhtfn. ' 
Biriditifefiig , de» in den Erg. B). dML AtSL :%k 
vaaborbea angegebenen flmf. firieoii en.HeAierii Wtr« 
9fr^ 6V%. IkrnßevM iä BeMn geht auf ekt 3a]xr «ndk 
Leiden n« OdEerd s^|, )f^ 'KonOM km Ackmtot ver« 
b i lft i i te ^aabJcttc ht ang ift^^ Wntiifchen trdt Tom- 
ndien afj, 41 a. ITiehrieht n. %7ruiiäl aber din Hia^M 
gmbnngen ini Wllftembet'gtfchen nnd- die tiereiif .ge- 
■aeAaen dtftd^cknn^ Hsmif dier Anliedeliuigea 9T^p 
toyt Nednriefafen apt Briefen ens Thttringen ftb.ffw- 
ricftt erfehiinene Krankheit«- n. ti^ilitogsgefch» imr 
Semtambnle« nebft einer iNIencbtang den. Tom Ditt^ 
•5tf 4^}- SMttiils ht NBrAevg Berichtigung, d^Col- 
legienrath e. Srev0m l>elr. in denCrg.-Bl.il Tß^ Hcf« 
«IKMP» V^gfrBf MiVBfte Literator a^oii fS9- ^^^^- 
^AaV KrankheitsgeCcK einer Somnembnlei L Haekriek- 
ten anf Briefen üb. dieCalbe« 



nl 

Ytttaidhnifg ' der Hceranfchea Anzeigen. 



AnkSnÜtPngen 'voa Antpeen; * '. 
n^yhing in Bveilan, • wdebend. Naohriditen fär 
freunde der Oef oh. dea Hittrialaew er JahiK* 164, 505» 
Xa/agerfee in <irmkwMi^ hmnmi ben Relthnmi The 
et Medlakah Aibn ehdeUae «Ihoffein ben ncfcmed efTu^ 
{eni fcbol^ iUnCtr. «79, iaf. ^ScMlmtketg in Weimar,* 
M^atnn&tsigaf HendleKicon &r KaeOetfie, Febrikan-' 
ten, KünUer nnd OeCohafrtwiiiner nUer Art. a Bde; 

^ Aekandlgnejgen-#on Btidi -' nnd JEnnfthindlem. 

•. Akadem. Bnclihi: inlÜel 1179% ^U.. Jm^lmng in Bee-, 

lin %7^ 6a4t ^am^tnm. Bnchh. in, l^e;Di.a54»< 4*^«» 

iißähUeh ii| tev^g ..9}4f 4«9« Dßffifmami, 9nobK ttk 

^aUichan a{4« 4^y »fa« 57^» Reifekmr d, j.. in Lfi|>si|F 

»7^9» 6af* Ghäicka^ Oebr«, in Berlin a7if 571« . Ge-^ 

•hatißr* Bofibh« in J|«lle 164« Vo^ >79» 6tf« GfAffm 

Biic)ik. in Leip»g 2 64» 5^9* Harilioj;h . in 1»^V<V ^9t' 

4|^. , Mitmmerdk u. &4uif//cUa W HaHe 164, iq6. ixae» 

nm§i in Gotha i54,4}0* a79;6|a. ^Hetfmmn.J^:i^h* in» 

Ffankfurt a. JU. ^6^ 509» a77«.«f«- .«fe **^ JM^* 

inOielsea %i^ 430« Hofbuckh. inEudoMb|at tj^ 41^ 

&64» 50t* aolätfir. Buchh. ixk Brcslaii 1(4« f95« •'^k^ 

«lai in Malle 179, 6ij^ Kant. BuohK in Bamb^g »731*: 

57a* Landet -Indimtie-Compt. in. VTeimar 154^435 



Maukü n« Si in^ana if4, 4^« 
ravrer. Bncbhi. Ip flerlin a54,['4a7^ 179,570. ^J^i^h 



yt» S7I- *7Pf <^>5* 

Mmurtr. Bncbh« Ip fleriiD 154,^ 4a: 

MMUer inErfart t^j^ ^%%. ^fck 19 ^Berlin 27t» 569«, 



. :4Umi^ WUk, preelieal Ofafarfntien 
snr JnbiL Meffe atleh dentlah 879» dag« Anetien rem 
BUehere in BUinbntf^af4,. 4|t. ÜUMawVin Halle« 
Aa(for4ernna4u ErkUrmig^dleBenrtheilerd 
ft b. den. tf ^ ArtIkeLtdb dentfeh. £ nnrfeaaftni 
«erftneUi;«^ ividen F^t. leiten n. der Leim. Ut. Zmu 
W*^A74» sri- Sdüiennf an-diaiWIeferAealktaip* 
barg. Helikon, Wegen einet Sianne.in dar yQ*» f 
Llgersleben*' rom^p^dtML.Byfi 4)i« d^a^fÜnrrd. |*. 
in Leipnig, Pränumerationsann. roi«£fiV^C«|MM4IML 
n« Toliftänd. Natoi|[eCch. \a t Bden. 279, 619. "ein- 
nrnrdM n« ScUmwifckk» in HMIb, JMTnlag der Petersburg 
Akad« ift bey danf. sn haben 277, 616.. if*SP%'* i>^ S^ 
lih, V4rkMfr Miller te)tftiid.'BanA:Mti<iWii^^ 
Kupfafftieiie 154, 431. Kefftr, Bnifidi. fai Erfurt, drfi^ 
Wiener Naehdrudia w^en kerabgeCatnter Preb dea 
IVeminrifaf^. Handbuofaff der Vharmade 264, 5tt* 
LivP«nUl U'StHOtbnri, Ik^fricjhtfgend^toflitza zur^reie-^ 
angäbe dei Dietimmnair^ des Sc/eece^ nmimreU^rtn Sr» £4^» 
d. ALZ, 264» 512. Meufel u. St in Coburgs nnet&t- 

geldÜAb ^^ hidiendea Vaa«cnphlii(i^*rf r Boeherpeer^ilie 
as4» 439.. Mohnike in StraUimd, Berichtigung^ n 
Adfr#j/x Kh|gen gegen Wedag— n. Haffra*« JugendkliMn 
a72, 575. r^rrtei n. Bejjär in Hamburg, Aucdeneaff. 
nmge daf. 254, 43 t. Star%e in ChammU^ lierÄgrfaö^ 



ter Preia der beiden Almanache der Rerolnt. Onftr, «- 
d4r R^olut. Charactere 27a, 573. Trommsämiff^f^r 
^ . « # rf *.•--.. ' cTf r- - fort» Wamuna vecen dea Wiener iJachdrnckt umä 

Bflch-,_Mofik- Bnd Lai^artenVpai. mJSerbn »yn. ^^ .^^ ^^ tottgoißf fai^M ptU-c««. *•• 

oiCdUa InfdtttU d^ 16^*5(1. ^«'«r' » KtaiMM 
Evinnaniiig', Teratüalkt darch die in d«r ALZ. tMU» 
Udi^ ^"i^* •'> ^"D B^eenfentca Teioer aeaen Aiug> 
diMr^Cieiii he6t. Qrauimaük 944» ilV . 



61$. ScAmid u. Comp, in Jena ^2i^ j^^. 17]^ IS27« 



SchUpjf^ Bucbh. in Bedin ^79, 617 

*ig *7*i ^7** Sfrad^f/ ^1 Gotha 4644' JtQ. ^7^^ $71. aj 

6%%* ^v&r Ih Berlin 277^ 615. 279, ^25. * Traaf#a/ 

fruru " — '" ' - •" •. • . « • 

fürt a 

264, 509 

^ro{^. Bu6hh. in Augsburg 254, 427, 
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THEOLÖOIB. 

ZÄRiCH, b. Wäf: Handbuch der ivangetifch-refor' 
' mirtin GlaubensUhre y nach Anleitung des Züricher 
rtfchen Catechismus. Von Satdnum Fögeli^ Pfar- 
rer an der WaUenkirche in Zariob. I8i6* XVI 
«• 424 S. 8« enge gedruckt 

Aach unter dem Titel: 

IVakt^che. Erkiärmng des Z. C. ßr angehende Pre- 
diger und CatecheUUf nach dem BedUrfnijfe unfe- 

99 *±. 



1 Jer Vf. (geb. 1774.) gUnbte die uafrey willige 
«JLd/ Mufee« in welche er durob einen feiner Bruft 
«MgelfaDfeenen Unfall verfeUt ward » zweckmäfsig aa* 
cu wenden 9 wenn er, nach dem Wunfche mehrerer 
AmtsbrOder, eine Erkläroag desCantens-Katecbis-' 
«ins 9 fa wi<^ er dieielbe feit zwdlf Jahren in der Wel- 
iHiklrebe Mg»beii faatte, suoi Druck befördere 
m^xdm% va mx Ab&cbt, um jOngern Predigern damit 
ttt nützen» nnd ihnen den öffentlichen Kiodernnter- 
Ticht nach dIeCem ekigefOhrUin Lehrbuche zy einem 
kichtern und esgenenoMBrn Gefchafte zu machen. 
De er aber erfuhr» daCs auch Perfonen aufaer dem 
Prediger ftande «ef diefs.angekandi^ Werk unter«- 
Midmet bätlen, Ib beftimmte ihn djefs» die Erkli- 
Tpng obne Naobtheil ihres Hauptzwecks etwas aus- 
führlicher Ztt bearbeiten« Es war ihm dabey nicht 
darum zu thvn» gewiiSa praktifcbe Ideen über die in 
dem Lehrbucbe vorkommenden Materien zo liefern, 
welche dann der Katechet beliebig ausfahren, kdnnt^ 
ibai^em et wollte die Aufgabe lofen , wie das. fcbon 
Mt zwey Jahrhunderten eingeführte kirchliche Lehi^ 
:lii]ob (d^flen Vf. Mar^Böumler^ Prof. der TheoL an 
dem öolleg. Carolin., zu Zürich, geh« 1955» geft an 
der Peft 161 1» gewefen ift) noch in unfern Tagen 
ewecknaäieig und fruchtbar fich behandeln lafle. Er 
salim.deaweMndafrelbe, fo wie es gegeben ift, folgte 
^riifelbep Schritt iQr Schritt, fetzte den Zufammeo* 
iiaog der Fragen auseinander » fpt winkelte die B«. 
wei^pründe des Katecbisrnns, hob ancb die einen 
Sauptfats näher bertimmenden und yervoUftändigen* 
dam Nebenßtze hervor, weil er die Uetierzeugung 
Jhat, dab der Katechet darauf hinarbeiten mOffe, 
daie der Jugend das Lehrbuch der Confeffion deutlich 
jind wiehtig werde. In der Folge wird diefs jedoch 
kedetttend modificirt. Es verballe fioh, heifst es^ . mit 
der Jirkllaung eines Lendeekatecbismns * m(fir^ als 
init der AnslMung eines andern Bucli»; d9r Erklärer 
jeder andern Sshrifit habe geqau den Sinn zu erörtern, 
den ihr Vf. feibft mjt feinen Worten wband ; ein 
J. L. Z. 1816. DfHti^ ^^^^ 



kirchliches Lehrbuch hingegen fey pro cathedra ein- 
zig im SSnu der Bibel auexuiegen : denn ee fe j nicht 
als Arbeit eines einzelnenTbeologen , fondem iii d^ 
Vomusletwng eimeführt worden , dais er <Kn IJebra 
der neformirien iürche fchriftmäßig vortvage, ilfo 
mit^der Schrift vollkommen übereinfHmme. Darum 
werde hier das Lehrbuch nnrA der Bibet erklirt , der 
Vf. halte fioh, da, wo das Sjikem der damaligen Zeit 
eptfcbieden von ihr abweiche, an diefe, lege oer Ter- 
minologie des Syftems die bibltfchen Vorfteiliingen un- 
ter, und führe diefelbe, ohne ihr geradezu zn wi- 
derfpreobeo , leife auf die Wahrheit zurdck. (Reo. 
lüoge|;en hält. dafOr, das kircblic^he Lehrbuch fer 
wie jedes andere Buch auszulegen, und wenn dar- 
felbe entfchieden Von der Bil>el abweiche, fo fey es 

Seradfinoiger, diefs frev zu-geftehen und zo erinnern, 
afs 6ch die Sebrift cfarQber ib und fa ausdrücke* 
auch erinnert er fich noch fehr wohl, dafs der fei! 
Lavater als Katechet fich z. B. bey Oelgedheit der 
Frage des Lehrbuchs , betreffend die jSmferßehemg des 
Leibes 9 ganz frey darQber erklärte, dafs die Lehre 
des Katechismus nicht die des Apoftels Paulus fey* 
Auf dielip Weife kommt man nie in den Fall, den 
Katechismus etwas Anderes fagen zu laflen, als %k 
wjrklkJi fagte, und alle eezwungenen ErkUrungbti 
werden vermieden; auch lä(st fich dieb^uf eine ganz 
uoanftöfsige Weife vortragen.) Nach diefem Grund» 
fatze überging der Vf. aufserdem zwiey Fraireh 
(Nr. 47 u. 66.) mit gänzlichem StilUchweigen , weil 
diefelben, wie er fagt, weit entfernt, befondere bibli- 
fche Hauptlehren in fich zu.fafTen, vielmehr Ubfse 
Verfuche der damaligen Theologie feyen» gewiflb 
Satze der D'ogmatik dem Syfteme gemäfs Zu erläutere 
und fioh mit den biblifchen Vorfteilungen kaum Ver- 
einigen laffen. In dem Heidetbergfehem Katechismus 
fiod es die Fragen Nr. 17 o. 60. JDoch find die Ant- 
worten nicht ganz übereinftimmend. (Reo. will diefs 
Letztere keineswegs beftreiten , glaubt aber , dafs in 
diefi^ Falle noch weit mehrere Fragen und Antwor- 
ten, die mit den aosgelaflenen in genauer Verbin* 
duog ftehen , zu übergehen waren ; auch könnte er, 
wenn es ihm möglich wäre , fich alles übrige in deih 
cegebeoen Lehrbucbe anzueignen, in der That keine 
Schwierigkeit dabey finden, das in jenen Fragen und 
Antworten Enthaltene ebenfalls anzunehmen.) Die 
Form der Erklärung des Vfs. ift die eines kurzen, 
zuIammenbängendenCommentars, nnd hält die Mitte 
,zwifohan einri: mscern , trocknen und unfruchtbareh 
ZorgUpderung und zwifcben einer förmlichen und 
nusrahrtichen Katechismosrede ; der Katechet, der 
diefs Haodbuch benutzen will» foll dabey fel;)ftthätig 
(4) L feyn. 
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fayos und volle Freiheit behalten, die Sätze delTelben 
in eine l#inMn |>eiWdeMi Audüorinirr angemetfene 
^raohe ^inznkleiden und Fragen daraus zu bilden, 
wie es die Faffungskraft feiner Scböler bedarf* Doch 
find zur Probe einige Kalechefen angehängt« Rec. 
hat diets Handbuch zu dem angegebenen Zv/OcK^ .febr 
brauchbar gefunden« und ift Qberzeugt, dafs^ wenn^ 
da, wo B^tmlirs Katechismus von 1609 noch gilt, 
darnach katechefirt wird, die Jugend fowohl als Er- 
wad^fene i^rofseo Nutzen (braus Fchöpfen werden. 
J^as der lU/. ans Sobluffe feiner Vorrede als Wunfeh 
-irortnaB^.« dt(s der vaterländifebon Kirche mit tfiefer 
fA^b^t>iliiöge . gedient fayo, und dafa er ^d«irelizar 
.Verbrc^ilAMlft cnriftlicber EiNkeonlnjfTe «md lebendiger 
TrOmmigkeit möge beygefeagen haben: das hartn 
.Kec. mt 4em eufrichtigeo Wuaffche fflr des Vf$. 
W^eiJerberftelluoc als Zeugnifs , dafs es wirklich ge- 
.fchpb^n {ey , ;iuslprecben. Doch hat er Ober Einzet- 
jnes. einige Bemerkungen zu machen. 'Sehr richtig 
.wirdv($. 11.) g^Eigt, dafs durch die Benennungef»: 
^49iery i^eund keüigir 6^^ die drey Haoptivehl- 
^^tei|.jQoltes bezeicdinet werden, und dafs ficb Ooit 
.{lach der Schrift als ^ater in dem Sohm und dnrch 
.den heiL Gsiß offenbare; nur ift die i^ehre des Lehr* 
. bucbs, oaph welcher in Atm einigen und ewigen götl- 
ilici)^ W^fen dny WHtßrfchiedim tmi unzirtrinnU Per- 
fone4^ anzi^ten.fiod, iein ganz anderer Lehrfatz, was 
^cb aus dorn Folgenden erhellt, wo das l^ehrbuch 
,1^ voe Gott dem Vatir^ a. von GoH dem Sokm^ 3« von 
JGqtt dem hüUgim Geiß$ fpridit, der Vf. hingegen 
.fagt^S. .12a): £s ift nor Em Gott, und diij^r 
jEine ift der Fats^r nnfers Herrn Jefu Chrifti und 
^[er Vater. Doch bleibt er 6ch bierin nicht gleich. 
.Denn er oenot (S. 155.) Jefum 4$^ ewigen Sehn Goi- 
4^ f. WMB nach Johannes der Logo^y nicht aber der 
JMenfch ^us ift, und S« 164. nennt «r ihn wahrek 
,Ga^9 und da (nach S. i6$.) die göttliche und die 
imenCphliche Natur Jefu nickt getrennt werden darf 9 fo 
alt, der wahre Gottn der freylieb zugleich Me&fch 
genannt wird, ot:^leioh ei» Ken/eky der zugleich wahr 
^er,, Gatt ift 3 für eine ganz eigene Oattung von Wefen 
^Iten i^mfi ,..a«i Kreuze g e^cfr b-e n* Sollte nicht 
.auch diels io^die Rubrik von „Verfuclien ehemaliger 
.Theologen, aewiffe Sätze der Oegmatik dem Syfteiti 
gp^äOs zu erläutern," gefetzt werden? Sollte hier 
nicht Mehreres fo beftimmt feyn , wie die ^hrift 
ielbft es nirgends beftimmt? Und wenn wir (nach 
.S. 166.) Jefum. nicht als tmtreglichen Lehrer der 
»Vyaiikrbeit und eis fiebern Offenbarer der Gottheit be- 
trachtc^n köooten, wofern er nicht, wie das Lehr- 
>uqh fagt, wahrer Gott 4ind wahrer Menfch in Einer 
Jt^erfön geweCen wäre, fo liegt dem Nachdenkenden 
die Frage nahe: wie wir, wenn dem aUb ift, mit 
.Folgerichtigkeit die frfibern Propheten und die fpätem 
Jlpoßety von denen diefs nicht gefegt werden 4cann, 
als göUtkhe Gefimdte anerkennen können. Zu S. 34. 
^rioeert Rec, dafsMaltb. V, 17. nieht bldfs^von'd^m 
Sittengefetze , iondem von ^m gai$zen jOAfchen Ge- 
fetze zu verftehen ift , deflen Anfldfamg Jefus damalis 
nodi nicht zugeben wollte. S. 45. in den Gebole 



3 B. Mofe XX, 7. heifst mioA nur fo viel als: auf eine 
mgenkaftt yNt\£e\ bemerken kann*dar«m 4er Kate- 
chet immerhin, dafs man den Namen Gottes nidit 
auf eia0jHimM;2rf oder teiehtfertigß Weile euefprnclien 
foUe; nur gehört diefs nicht hieber, wenn von bh»> 
fter äustsgnng des Gebots die Rede ift. S. 50. Die 
,Porm des Eides kann eigentlich die Obrigkeit recht* 
lieh nicht fordern, fondern nur ein wahrhaftes T^ng^ 
nifs , ein gewiffenha/tes Verfprechen : denn es ift im- 
mer möglich, dafs )emand ehrlicher Weife glauben 
kann, dafs ^efus und ^acobus alte eidliche Jle- 
tHeuerungen für unerlaubt erklärt haben ; wer üaq 
auf ihr 2ieugnifs alles Schwören wirklich fOr ^xAt 
^alt, dem darf die Obrigkeit nicht zumutheiu dab 
er gegen fein Gewiffen handle. Wenn es alfo C^Si.) 
heifst: „ Der ChriftybS den von der Obrigkeit gefor- 
derten Eid leiften,** fo ift hinzuzuletzen : wofern er 
tiicht etwa jede EideSleiftong fOr SUnde hält. „Es ih 
Pflicht der Obrigkeit, cMe Wahrheit iurrli attt(Jldda^ 
tur: rechtliche) Mittel an den Tag zu «briiimi.'' — 
„Oft hat fie kein anderes Mittel, hinter dielTeMilir 
^ komnoen*' (vielleieht ridliügef : oaob peltiverO|- 
fetzgebung einer Reohtshandel zur Entj/cheUnmß fb 
-bringen; hinter die IFahrheH- kömmt man narMft 
nicht immer> S. 66. Motten ^ nicht: - ^ödtoi^ fellt% 
es hier beifsen. Spricht man : Du (ollft nicht eierdfe, 
le fällt dM ungeibhiekte Frage weg: wer Ibll aber 
iödtenf nachdem vorher gefagt wdrden vtar; derik mi^ 
Wand tödten (olle. In der Chrifhlogie w e rd en 4^ 
Worte des Katechismus r Der Tod Chiß Iß otfer iTelt 
Leben y nur auf eine moralifehe Belebung bezogen. 
Das Begfibnifs Jefu ift «ein Zmgniß, cMe imim 
wirklich geftorben (ey, fbndern nur des Glanbens, 
er fey wirklich todtge wefen. In derti AbCobnKtie vei 
der Autarftehung Jefu heifst es: „DererwigeOeift'un» 
fers Herrn , der" hn Tode . . . ktma bmgegtmjgen wnr 
«M fiinem himmlifchen Pater yiehrte m dkje fPeli zn^ 
Tüek , und verband Geh mit feinem im Grabe liegen* 
den Leibe.** FrSgt man: ob'Obriftns «Mcb feiner 
Himmelfahrt nicht mehr bey uns auf £rden fer« fe 
foll doch feine gmliehe an4 üeine n^sUisks Natoe 
];etrennt werden. „ Mft feiner Perfen ift eir encb^ lül» 
gegenwartig;' das ift nwr Goti.^ Aber Ht er nlcM 
wahrer GoU und wahrer Menji^ m Eks^F Perfm? 
S. 283. »• Wir bedörfen Att JPflrbkte der ««uigeui 
flicht; der Zotritt zu Gottes Veterberten ftdit was 
offen. •* Diefs könnte vieileicbt von HatbolÄe»«- 

fen die Preteftanten fclbft gewan* werden ,'M4laA 
Jhriftnm ah unfern jWifßer *^ G<rt« brti^ju» . 
Des Raums w^gen mufs ficfe *ec. euf ö*«|J*^ 
kungen einfehränken , indem er iedooh zug^icb tu- 
zeugt, dafs Atm Vf. fehr viele EntwteWung» wä 
Begriffen gelungen find und das Handbuch web ea 
guten Gedanken ift. Auch darin ift er mit demV*. 
einverftanden , dafe das Bedflrfnifc eines ««»«^"»«J 
kirchlichen Lehrbuchs efeeÄ mtAt «•»•« **2 
dringend ift, da ein tMbtiger Katet5heMI|Oh> über dae 
9finmletfcksn X^dksmnejmme^ oift*i.^iei e^ 
«ehrreiche Weife ketee4M«rfe kaeo; jteA *ai*n*^ 
«hm mehr nur 4er«n biy , vreü 4sa Volk im Cans« 
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g e iio i mwea f thr «iaen lieflbrn 'KattcIttonM noch niclit 
gebildet genitg^ift» und vireil die Lcffarer nach d»rEin- 
ftfhrong eines n$ufn Lehrbaöhs leicht riineii Tbeil der 
fjehrfrti^Mb v«i1l6rn ddrfteri; tf6f lUnen jertit noch 
gteftattet ift, fo hinge da^ alte liehrbdch in tJebang 
oleibt; audi habeti tix Verfbbf^dem^n ZBtteh geiradi 
die freyfinirig;ern Lehrer tkdh tier 'fiinfüfatung eines 
ibeuen Lefarbudrs^ am rtärkften widerfetzt» well fie 
fftrcbtetea, dafs es leicht fo an^Oen "könnte. Maß 
jk Wrfcfche k3tien , das atte zurück zu wün/cken. 



K I R CH R N O B S C H I *C H'T.B: 

SmTTOARr » b. Stei i^liopf* : Xunmi £^eiinsl?e/olmri^tm'' 
, gßm m$rtipür(Hg(^ lüfämuhr .0ßs der jPaimh dfr 

Bfacrer w,.NiQdfvr>*iStal4QeeflU iMUfS« VlU ^ 



Männer und der Oeift darv« tfielEridOSrunB hervor- 

BiiifiMMs Zeit in ihrer guzm J^QUe «nd rRraft ^r* 
lieuieoi iMMldudofdli lääii Aunden»GedSoBtbT(feäer 
Leier imaHmefaiafltiger Stolf , fofiderii ancbi dei^.den- 
teattffe&oendiflBittfiiMhMNkaa Stelepkraf^ fine ifie durch* 
mjii^ erflifiamte. jSnrieguof fidg^bep wier^e.» Vobejf fich 
ViOB iath& rarfikebt, daA <cUe jdaaBiäfsigd Anlage den 
pfyacholegjfchm Blick « die Meifterfirbaft Ober dea 
Stoff und die Kraft und Lebendigk^t der Darltdlui^ 
nicht ausfchljefsen ^ürfe. * 

Der Vf. bat fdr gnt beFubdefi, i«tuiMr«eai kurze 
Ubberficht des Lebens Seiner Meltten ««toranraftelJ^p^ 
und ihr dann B^ne' üz\& längere, ^fM feoczenejleibf 
ifon Anekdoten nachfdlgenf ^e hllfeflü ' Ee erhellt a^ 
den obigen BenlbrVun^en , ^afe «ttefev (fveijikUoh .be^ 
queme^'^ Anofcinunr aofUeinen A^yfail zu -M^^bn^ 
"hat. Der Vf. hätteMjeffer getban ', wtea er«Bitwec|fpr 
'die^J\ne'k(irälei^ mit dem biograpHilbbeii ol^ncl £baj;^kh 
ie;;gemäUi'e der aüfgeltkbrtM Mäblrer' jedeliiBfl in laifi 
<banzes veiTchniohzeo , oder -i-^^\%^ ^oA ihiiMlCt 



' «Ber T#tM dfcrfer^SdUrtft entfpdcbt .demliibalte deN ^hgefifhrW t- ' <?•' ^''^^^^ '"i feHreii Ü^/tfMf« Aha4 ^ 
leiben nicht genau: denA^rficb Sit vom t^!'*in Uer ^ie'GefoIiichte der Reformatfönf^eriöde'^ untar allge* 
Vorrede gegebenen Erklärung war es feine Abficht» 
eine Anekdotenfammlung aus der.Gefchicbte der Kir- 



nieine'dericHtspunkte gefafstv und C^^^ie'ififlfafaetewp- 
gen des Grofsen und Edeln des menfchlicben Geiftes 



chenreformaTiöh !gü iT^tlfh^Hgr'TOr lricTlBjgeVd'Ttiff-**'\i]rtMg€afatBs'lnThr^ UW \vM ib ^ durch wel- 



rung der Standpunkte und zur Erläuterung der That- 
fachen bioeraphifche -.V?t«pei| vyiryifn/jnijhr hervjfr- 
tretenden Männern beygeTOgt werden feilten. Nach 
diefem Plane ift auch das Vorhaben ausgeführt, und 
To erfcHcInen confequenter Weife die Anekdoten ah 
die flauptfache, die Lebensbefübreibungen aber als 
Webertfache ; naöh demTHel aber wSre^dTefs VerMlt- 
"nifs ' u nigekebrt , welches nicht <ler PaH ift. -^ 

• Oafs eine Schrift die^fer Art eihetüTüeile de^ 
Xercpbbhcums angenehm- und nfitdIcÄ.feyn könne^ 
*w!r<f V^mVf. «iemand'ftreitig machet) , isiimal da al- 
les das, was er von' den giröfiiennnd fchönen Eigen- 
^bbtfften der in der ileforanatiansgefekidhte' handeln- 
den Helden und von dem Itohen OfaMrakMr des ^ 
•femmteft OramaVi «berhatipt fagt ,. dllgenfiein m«p- 
^^BfMi »fr; wobey wir uurb^jMSufig bemerk^, da* 
der Wendung „die Wahrheit habe loh larfenM fl»^ 
'ften^JKdmpfan i» ftre^gfte^sSiMv.aecjitiMii^ laflen 
oBürfeo vbn ihrea' Kinder»^" kinne^cte^^LiterMlh 
tttkion von Maltb. ii, 19. zu Gründe ü^ge* . Ai:db gie- 
kmtk wirgerit zu, d^fa bey eittem folefaeo SVerki^, is 
dem der wifrenfcbaftliche Zweck dem moraüMiebv 
untergeordnet ift« die Anfprflcbe billiger Weife nicht 
gemacht werden. ^ön^en, die mam nut allem Rechte 
an die Erzeugniffe hiftotiftbei'FdrlGlfifng oder Eunft 
zu pmben hefi^t '^^^HSV^^s ^r. {iie. jlritik 
nnerbUtbch -darauf heÖ^hfip,, iUf&.aucb die blo^ 
Sammlung cbarakteriftifcher Züge aus dem l^eiiM 
TO^wardteeiiiMenfcb^, «dy ^s 6m i^fcbfiiufngen 
-"-c interfÄwten 2fi^ ^i^^ (L ^e^n ^le mn^ ' ' 
Eindruck auf die C^^zwitbeo decLe&jr 
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che Manier der Lefer weit mehr in das Intereffe des 
-^tirffjpverf ofjj^tpn ^ j uyd^ndM moralifche Wirkung fei- 
ner Uarttellung ''um vieles verftärkt^ worden wäre» 
während das Buch in .feiner jetzigen rhapfodifchen 
und zerrifTenen 6bft^t''niur zu fragmentarifchea 
KeantniAen verhelfen,, und fchwerlich andere als 
nur leichte und vordbergehende. EindrOj^e bervor« 
'hxit^fffin .kan'fiu Di^ fo genannten ,,> Lebewdbcrfchrei- 
f^ange'uV der'Reformatorei^' und ibrar ZeiMnoffea 
findl)1dfse bi^^pbifclve j^otizeh , "vt^e iten m in je- 
dem faiftorifcheti Lexicoh^lkidcft , Uk ideneii'^rnan dbf 
fUiche Weife den fiebern und feften Blick uliff die 
eftimmte Darfteilung der fndiyidnaiität -^ die mim 
auch dem auf hiftorÜche .HdnlV keinen Ani)priMih 
chenden blofsen Erzähler tiidht ef^ffidteama 
Itens vermifst. Die Anekcrbtenf-fiMF Ohne 
wie 8e fich to 4d«r IJeetAm Alai>Wai4irg«bi|teu ha- 
aien, wic d< >rgB gelw it , - Sehen 6ähti«M die Wirkung 
der ThatCRobe chifftb i<«3fl)^ u|id ^geiftvoUe Üarftel- 
lung gehoben. Manche hätten , um ihres unbedeu- 
tenden Inhalts willen, weggelaffentn^deii' können» 

,Da Qbrigens das Büc^in di«lHiinerufigM «I* 
nen def interetTänteTten' iihd- ^ittebetiafceii Sfeituhi- 
fchnitte in der Gefchjchte der menfchlicheiitGülMn^ 
und Vis fo vitie durch %t^' <f^<fHal«kte'ya,<'durch 
Frömmigkeit und" "EdähidA UMh ausgefe^huele 
Männer erneuert, auch dtr Vot^g klarimd gjc&lf* 
«eiitheite ebi%*ecr ift ; fe ^wcAien-M fobh* I^fvir, die 
ich auch ohne das Vollend^l« fai dei' Miriftftellf ri- 
ücbeA,rKufi&r ^i|ff zf)geJf):4iHl^n,> nqit. Nut^^^n^^rau- 



/^tb§e ^i^^k^-i^ii)^^ f hf^n *ö«ppp^ ..SffeMflifi^ \y9^w^%'mt 



rl'inf '' Pir"" ^^^f^^^h'n^^^^^^ n danFeTTdaKlr'^^^^^ uiid 4tn 

w -f !: i?°^*™/^f ^^Oi?iif3 heften P'ane, o der die licrrlichen Oefang des letztern auf die 1533 zu Brüffel 
Siriv 7.VÄ i^ee forgram-beaTiKte-n?rrSBr--v^rb^ beid?n Augu ftiner : „ Ein neues Lied ^ir 

gelegt ley, aui daä der Q^^^kter der aufgeführten beben an» u. f. w., hier wieder bat abdrucken laffen. 
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EBCHTSdEl AHr'iHEIT. .. 

' ULM, b. Wohler: Uebir df9 J^fungen^ vorzüglich 
über ihre Ansdehn^ing auf alle f^erHußsrungs/ätle. 
Ein »eytrafe zur Bildung des WnHemb. Privat* 
rechts, beionders iA BazMiuiiff auf die L^kr* 
mciöaDgcTi der Hferreo Dr. Qriißngcr utkd Weis- 

' haar; voa Dr. Karl Hiinrick Ftrdinani KreU^ 
Königl. Wflrt. Advocalen ia Ulm- 1814* 98 S. 
g. (10 gr.) 

• 

Würtemharg bat Bebft vielem Guten Teinen Vätern 
tisch ein gefchriabenef Undrecht zu danken, in die- 
feitt wird attsfttbrlich von dem Näherrecbt (Lofunip 
«ehandelt, und e$ haibt namentlich darin, nach fei- 
ier neuaftaoBearbeituna, B^a. Titel 16. $. von Mark- 
Wunaan: «Wenn ein Barger oder Inwohner einer 
Sadt^r (««e«) Dorfa ein (dort) liegend Out vaiv 
Vmhoiirlinifimvirändirt - einem Aijsgejeffanan - 
dafs atodann da Jeder r: ein Jahr und Tag die Lofung 
haben fott/' Defleo ungeachtet hat fich der Gerichts: 
Mbvaocb und die Bechtslehra dahin baftinunt, dafs 
STNiberrecbt • nicht bey Hen Veräufaer^naen, 
foadarn «« ^1 ^•*" Verkauf in Kraft trete. Der 



Vf. ft reitet niit guten Grüiiden «nd ,vfeler<}ewandlieit 
ddgf'geii, obgleich er nicht veik«^nut, lUfs der Ge* 
richts^ebrauch fiaatswirUitchaftjicii deni.Gefet^ v<x'- 
zuziehen fey« und nach feiner Meinung foU inan jet^ 
noch weiter gehen jund d^.^ gerptzlicne Näherrecbt 
völlig abfcbaffen» in Xo fern es. nicht getbeiltes Befitz- 
thuin eines Haufes und GrundTtiirl^ zu vareini&eii 
ftrebt. Auch diefe Meinung bat allerdings Tid Tflr 
fich , indefs kann es doch FaUe gehen, wo das IViber» 
recht ftaatswirthfcliaftlicb (ehr nüizUch i(t» z. B.j^ai 
zu bewirken , dafs der EigentbOmer de% Gutes daP 
feibe auch bewirtbet, oder mit andern Worten, da& 
das Landeii^enthum nicht in die Hände der StidUK 
kommt, und feine Bewirthtchaftung* nicht annfetigiMi 
Päcbtern flberlaffen wird. In diefer Rflekfioktilt 
wohl die Aufbebung der Marklofung noeh zu arwi- 

5en , und doch der Gerichtsgabrauch fo Qbel eich^ 
er fieb um den neuen Zobta Toder fonften verän- 
dert) zum alten Landraobt nicht bekOmmer^ feodem, 
fich an delTen Worte (verkauft) aehalten bat; wo*' 
bey er noch aber diefs durcl^itie miesmiligs Ort^^ 
wobnbeit unterftatzt wiri«. 
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L Preifc. 

f^iisjrßgi dir phgßkalifeken Klaffe der KHni/^tick* 
PrMfVchn Mademii der Unffenrehaften zu Berlin 
für das ffakr fSai , aus der Elle^tfchen Stiftung 
rar Agronoinifche Unterfuchungen. Qeflent- 
liehe StzuBC vom ^ten Julius 1816. 

,) W elches find dicRefultate der zuverläffigften Er- 
fahrungen, die über den Erfolg des Wccbfels, oder 
der Folge der Früchte aufeinander , von Feld - und 
Garte«- Bauern gan^dbt worden? 

a) in fo fem eine Vorfruaht der ^ nibcbften oder 
mehreren naebfnlgenden befimders vorthaiV^aft;; 
h) befondcrsnachlheSlJgl*runderfward? 

•) LaCfon fich die Widerfprüche , Welche fich un- 
ter dielen Erfahningen ergeben, aus der Verfchieden- 
helft dbs Bodans.4 ;das Klima, der Behandlung u. t. w. 
erklären? 



'9 
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3) Wcldie T^ieerie Itfs^ fich »ir Erklärjung Jerie- 
nigan Ertcheinungafi, die am zuverläffigTten beöbacW 
tat Verden, anneboien? 

4) Welehas find die R^In für d^ Praxis^ die 
fich daraas ziehen bUen? 

pie Akademie wird vorzöglfch auf eigeiie^ b* jflau- 
bigteErfiJirungen, und auf comparative Verfilme, die 



zur Entfcheidung der bisher ftreitigen Beobachtungen, 
und Meinungen in einem nic^t zu kleiiiUchen Maats« 
ftabe anaeftellt worden, Kücfcficbt nehmen. Und da 
die, nicmt ohne belba4em Koftenaufwand auszüfüh- 
,renden Rv>han der Verfuohe in einem Zeiträume Tun 
zwey Jahren nidit gelingen kffamen, fo fetzt fie den 
Termin bis zum 31. iVlärz i$ax hinau%f mit zweyfach 
vardoppaltam Preife von soo l>ucaten» 

Wenn ein Bewerber zur Beglaubigung der enge« 
ftelUen Verfuche Augenzeugen anfuhren will, fo nennt 
er diefe in dem AniUtze nur mit den Anfangsbucbftik 
ben, legt abter- dem verfiegeltan Zettel die Tollbändi- 

fan Namen bey« : ^ .• . 

Bmüstidangttaniika der ^u Märe igsr, wo die 
Abhaiidlungen bey dem Seeratar'der pliyfikeHfchea 
Klafb eingegangen feyn mfiflen. PreisertheUnng 
in der effentlichen Sitzung vom jten Juliur deSelYiem 
Jahres. 

;,. . DL Todesfälle. 

' Am sj; Jul.fbfb' zu» St.' Petersburg der alsDMrtw 
VortdciJbaft bekahht« Geb. Rath Derfikawia in einem 
hohen Alter. 

In der Nachi zum s 5. Sept. ftarb tu Rom derGr« 
Ferfi ; Vf. der uotH rs*aar', der vtea di Erpßraso unl 
anderer ]|(elchatzteh Schleiften. 
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WAATSW1S1B8I5CHAFTER 

Häioblqerg^ b. Oswald : Allgemeine GrufiißtZB 

über dqs Fertreten der Kirche bey StHndeverfarttm- 

twgepf mü bef anderer Beziehung auf ff^Urtemberg. 

' Hera'usgeg. von Dr. ffeinr, Eberk: GoUt. Paulus^ 

Grofsher^- Bad. Geh. Kirchenrafhe u. Prof. der 

• Theol. und Philofophie. WH Bemerkungen des 

Perausgebers über das geißt. Gut der evanget. 

Retig. Gefellfchatt im wUrtemd. Stammland ^ einer 

' TabeU'e über deßen Befland um das ^. 1800 u. der 

' * bis 1806 beftc^nJunen Infttuction der frStatßn. 1816. 

2U it xiqSw 8« auch Sß* 4- 

er Vf. der.von Hsu Dr. Paulus berauseeg. Mg. 
GrundfötMt ii%^ defTeo Zeuniirfe zufolge , eio 
lacht ttogswürdiger würtemb. Geifuicheor, der jedoch 
nie ain Pfanramt vervralletliat.. Seine Schrift ift iii 
'0daäufUel getheilt. 1 ) . Auch die üShcfe foll in Stän- 
deverfanunlungcn reprafentirt vrerdan. D\ßS^ folgt 
&hon ans- difer /i/m. einer in dem ^aate befindlichen 
jGefellfchaft, welche als folche gewiffe iufsere Rickts 
und Fnbindlichksiten gegen den Staat bat, dann abe^ 
ancb ana der fTtektif^U der Kirche und des geiftli- 
Amts. Die^ religiöfeuhdßtüithi Anlage in dein 



Mwafchen -bringt, wenn fie riobtig geieit^t wird, das 



und Höcbfte hervor, tmd dlid Kirche li 

«ine Anftab^ die es fioh zum ^enthO glichen Zwesli 
nnu>ht, jene Anlage fchon fft^M in dem Kinde und 
nachher dui^h das^ gpnze Leb^ fo zu entwickeln 
.und zu leiten, dafstler beabficbtigte wohlthätige Er- 
folg entftehe : auch beftätigl die Erfahrung den g/^ 
iegnetenEinflufs recfatfchatfener Gejftlidien auf ib- 
«en . Wirkungskreis. -Durcb etee DarfteJIung^dei: 
«elnzekieo Verribhtungen des kirehlicbe« Lebraoits 
iwird cBefer Oe^ftaiui ki eia helles Mcbt g^fetzt^ 
*€laadie*Aufmedi<feimkei£ des Staates verdient, und 
lea erheUt aoa diefer gaPBen Unterfocbong, vpe vor- 
^beilbaft far das gemeine VVefen die. Erhaltung der 
■Xircki umi ihter i&tAl#, .wie oachtbeilig dagegen die 
SuirtkBkletzaiig derfdtben fey. Aulsürdem ift auch 
•das Fnnuiigtmder Jürctiaza erwägen , «vtsnifi gefragt 
wted V ' ab/diablbe verire^/xu werden visr<üene ,, und 
-mmm m ^iMin. Landtf . verfcbiadene ^vtcblicb? Be- 
kenntaiffie Statt finden » fo kann durcb Vertretungen 
«ien Beeinträobtigungen des einen oder des andern 
.Tbeila geftaaert und vexgebengt (nicht vorgebogen^ 
vfie der Vf. fobreibt) werdao* a) Soll, die Kirche 
«kircfa RepßHfentantiH aus ihrir JUkt^ veftretea wer- 
de»? Des Vf. bäjakst dae Frag9- Den O^iftlichen \Ü, 
«ttatitraueat .daüB fie dta^rQ^ifte»^ dazn erfordei^^bea 
.jLJi^Z. 181& Drifte Band. 



SacbkenntnifTe und den meiftea Eifer,, die Rechte def 
Kirche za verfechten^ befitzeo; auch find fie in-folt 
eben Abitsverbältniffen 9 dafs die Einficht in vielem 
dahin. Einfchlagende ihnen durch ihren JBe^iif er^ 
leichtert wird. Der Staodeverfammlupg kdpneA &| 
in mehrern Beziehungen und fchon dadurch nötzlick 
werden, dafs fie gewohnt find Gegenftande» welcba 
den Staat angehen , auch ans einen\ retigigfeu iStandy 
punkte zu betrachten. Die Abfonderung des läaai^ 
von der Kirche ift nicht rathfam; di^ Hepräfentanten 
der Kirche und ihre Committenten find auch Staats^ 
bürger^ umgekehrt die des Volks ^nd ihre^Commitf 
tenten zugleich Glieder der Kirche \ beide Th^ile bar 
bau daffelbe Intereffe; in Einer Verfammlung. fitzend« 
unterftQt3^t jeder Tbeil, während er fein^ eigene 
Sache vertheidigt, auch die des andern Theils.. Ini 
V/iirtembergifchen gehörten die /V^ld^rn von jehet 
.zu den LandftändeUf und es ift gewifs i^i^hts weniger 
als einleuchtend, dafs Entfernung..dejr G^tliiobeii aus 
der Landftändeverfammlung zweckmäßig oder gar 
nöthufendig fey; Am SchluUe ^des Kj(pit#ls ,wbr4 auf 
dasjenige , was gegen die Aufnabme von Geiftliob^o 
in die Verfammtung der Laadftände vorgebracht -zii 
werden pflegt, geantwortet. 3) Ueber die Anzaht 
der Repräfentanten der Kirche. ;. Im Allgemeinen be^ 
ftimmt ficb dieis nach, unferm Vf.> nach der Reprä* 
f^ntatiQn anderer Klaffen» nach der Grolise der Klafie^ 
ypa welcher hier die Rede ift, nach den yerbaitnift 
fen derfelben, die das BedQri^nife, durcU Mänper ihrei 
Standes vertreten zu ifrerden, erzeugen ,, und nach 
der L[niahigkeit anderer Klaffen, jene genügend zti 
vertreten. Im Wartemberaifchen biÜetea vormals 
vierzehi^ Prälaten, und Kn/^und fechzig,ljaf^dei9dBji^ 
tirte,dia Stände^ 4) Soll eipßr Jftäffe voa Q^üickei^, 
(im iKürten^b., den Prätst^), ein Vorzug vor iandeni 
eingeräu,mt; werdliin? Uer Vf^ ift f^r 4|e Bejahuetg 
auch dieie'r Frage. Er be^rgt »unter aopdernmebcer^ 
Naqhtheile vop der Wählbarkeit der Repräfenlianbaf^ 
der Kirche aus {^flen Klaffen der Geiftiiobkeit* .Djif 

(;eiftliche Stand könnte « w[ie er glaubt, daduirdi 
eicht zu ehrgeizigem und onrubigam StrabeA paob 
der Aufnahm» <uoter difi.Landftande varlfJitet.) wüH 
ihrer eigentlichen Deftimcnuna abgezogea r nr Vftesf 
liebe, für eine po/ifj/ci^ Tbäli^e^t ge^imn^ werdeni 
auch wOxde unter fo viekfr^ ^fp^rantep l^^hK iiiM 
fucbt entftehea. Doch führt der VL-auch an^ waü 
gegen die ansfchliefsliche Landftand(cba£t der PräW 
tep. angefahrt werden kann, w.as\er iozwjfcheA nicht 
unbfantwortet.läfet. Beyläufig Ufst er in der F^Ige 
den CedankeD ein^iebap^y.dafs, da auch eipe vM* 
batadDwafejge AnMlü;^a^^^ in dit 

(4)M neuf 
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MKr-wOrtemberg. StSodeverfammlunfl wahrfcbeinlioh 
eiotreteo werdeo, zwam//^« vierzenn Prälaten das 
Micki der Landftandfchaft bleibea, diefen aber auf- 
getragen werden könnte , aus ihrer Miue (o viele, 
«m den Verfammlunften der Landftände wirklich bey- 
XttWobnen>«usiu wählen, als das Verhältnifs geaen' 
die katholifchen Geiftlichen und die Nicbtgeiftlichen 
xnläfst j doch wird diefs hur angefolirt, um einer 
Einwendung durch einen Gegenvorlchtag zu begeg- 
nen. .5) /irirr die geiftlichen Reprafentanten wählen 
foUe? Nicht der SggenU well es gegen die Idee einet 
jriprHfintaHviu Verfaffung wäre, weil zu erwarten 
Jkinde, dafe er die /Wem Wfinfchen am mdftenEnt- 
^rechenden vorziehen wCIrde, und weil fttr den 

feiftlichen Stand eine neue jibhHngigk'eit von dem 
lofe daraus entftände. Zweckmäfsiger ift es , wenn 
die geiftlichen Repräfentanten von ihren Stancfe<:ge- 
Hoffen gewählt werden; doch dürfte e; wohlgethan 
leyn, wenn bloß Prälaten wählbar wären. 6. Fer' 
richtungen der geiftl. Repräfentanten. Ihnen liegt 
befonders ob, fflr das Intereffe der Kirchs und des 
Kirchengnts zu forgen ; allein fie hören dadurch nicht 
auf, Vertreter d#i ganzen Landes zu feyp, und keine 
fOr die Landesverüammlung fich eignende Angelegen- 
heit darf ihnen ftremd bleiben. 7. in wiefern in An«" 
fehung bis dahin beftandener Rechte Abänderungen 
vorgenommen werden dürfen. Antwort: Nicht ohne 
flflckfprache mit dem bisherigen Befitzer, nicht ohne 
ileffen Ebiwilttgung. 8* Ob fich die Berechtigung, 
Vertreten zu werden, auf atls Kirchen ausdehne; 
und ob jede durch ihre eignen Diener zu repräfenti- 
)ctn fey« Jene Präge wird bejaht, diefe in gewiffen 
(angegebenen Fällen fo beantwortet , dafs daraus her^ 
vorgeht, eine Vertretung durch andere könne in die^ 
fsH Fällen nicht rechtlich Statt finden'. In der For* 
fsds unterllatzt der Herausgeber die Allgem. Grund* 
fitze des Ungenannten mit dem Nachdrück goter 
Grdnde , insbefondere mit Rflckficht auf die prote^ 
ßantifcks Kirche und mit Beziehung auf IFürtemberg. 
„Die proteftantifche Kirche,'* lagt er, „hat (in 
JE>eut(cnland) ihre allgemeine RepraTentatioii , die df^ 
fentluhs Qewährfchaft ihres Xechtszußandes , das Cor^ 
pUi evangeikörum i verloren . . . Der Proteftaniis- 
ions, h^fst. es, mag fich Mbtt erhalten. Gewifs 
isrbätt fieh auch das Sirebßn gegen die Gewalt der 
Auetoritäten y der OeKt des Proteftaotismus, in den 
Geißem . • » Aber cehemmt wird doch diefs Stre- 
ben, wo der äußere Rechtszufland d^rer, welche fich 
Msdracklioh und kirchlich fflr diefs Streben erklä- 
ren, weniger gefiebert erfcheint, als der von andern 
Cofifeffiooen, welche Auctorität als höchftes Princip 
«ber aUes fetzen. Der Recbtszuftand ift nicht die 
Pflanze, aber er ift der Garten, in welchem die 
Pflanze der Moralität und Aellgiofität allein vngeftört 
gedeiht. " Weiterhin bemerkt Hr. Dr. P. : „ Wenn 
es für das Vaterland wichtig ift , dafs die Cultur^ee 
Bixlens durch den gfiterbefitzenden Adel repräfentirt 
werde , h ift die Gnltur der Gern Äther durch Hell- 

Sions», Schulunterrichts- und wilT^nfchaftlidhi» Bil* 
ttDgs- An Aalten aecb wichtigen'* Sehr eroftUch 
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wird die Ungereehti|^eit derVerdif npung der O^ffc- 
licben-aus der Stf ndeverfammlung feines VaterlMul#9 
^erügt. Dafs die Prälaten da felbft Jetzt feit längerer 
it anf beßämmten Gehalt gefetzt find, fehwicbt ihr 
wohlerworbenes Recht nicht* Das letai^em wini 
dnroh die bis dahin noch nicht im Druck «fchieoo- 
ne Inßruction eines wUrtemb. Prälaten 9 die Ms xom 
SchlufFe des Jahrs 1^5 jedem neuernannten Präiater 
verfajfnngsmäfiig infinuirt ward , in ein bellei Lieht 

{efetzt. Was gegen die Reprdfentatien der GeiftiielK 
eit in Landftandeverfamnuitngen von StaatSannaeia 
auf die Bahn gebracht zu werden pflegt, vdrd duck 
verltandigen Widerfprnch entkräftet. Wenn z. A. 
gefagt wird, fie feyen Staatsdiener und darmm nk^ 
wählbar, fo antwortet der Herausgeber: „Sie mätzen 
dem Staate, aber fie find nicht in deffen Diinßa; fir 
find Diener der Religions gefeil fchaft^ und wirken nur» 
was fie follen, wenn fie nUint iu den Dienftea des 
Staats find; inferviuntt dum nonferviunt . • • . Dttueh 
Befehlen wird nichts als wahr erwiefen. Das Wabn 
bedarf nur einer frey lehrenden . Ueberzeugnojg;. 
Wenn das Befohlene durch Gründe als gut anerkumt 
ift, macht es folgfam gegen die gefetzliche Ma^i 
Auch da, wo ihr Befehlen nicht hinreichte.** Sagt 
man ferner: Wenn die Geiftlichen nicht Staatsdieaec 
find , fo werden fie um fo mehr Bierarckem fejn und 
in Ständeverfammlnngen das Ferkaßts der Hierarchie 
wieder her (keilen wollen, fo ift feine Antwort:' 
„ a) Dogmen werden in Ständeverfunmioflger oia 
debattirt werden, oder man wfirde für cuefelbem 
verftändige ßeweife fordern, h) Anmabnng^n vom 
Rechten, welche Unrecht waren, würden nirgvida 
|;ewiffer und richtiger znrQckgewiefen werden als 
in folchen Verfammlnngen. Was an der Hierarchie 
fchtimm ift, wQrde nirgends weniger aufkcunmen, 
als wo man fich nur durch Einficht und Eztwidtebmg 
der Gründe geltend machen kann. Was aber an ihr 
ut ift , dafs nämlich das Metigiöfe ein Gegengewicht 
leibe gegen das Qewaltthätige^ wQrde durch die 
'Vereinigung mit den fogenannten Layen zum Gutes 
wirkfam werden. Auch wird das Schädlicbe in 
dem Kirchenthum nicht dadurch gebeCTert , ciais der 
Staat den Lehrftand einer Religionsgefeiifehaft «Je 
Staatsdiener behandelt. So lange der SUMt £a ficii 
einmifcbte, entftanden fürmetUf welche die Eintraebft ' 
nicht durch Einßekt^ fondern durch Machtfprüdw 
bewirkten. Din Anwendung der allgemein gOkigHi 
Auslegungskuaft und der rsJo hiftoritcheh Uog^meo- 

!;efchichte auf die Theologie ward nicht f rüher mte- 
ich und wirklich, als bis der SUat feine dietatwi/ät 
Geiüatt rtihen und die Theologen ikrem segnen ßfr- 
fchen folgen liefe. *' In einer Nachfchrift gedeDbite 
Herausgeber der in diefem Jahre erfchienenen Pbid- 
fchen Metrachtungen und fFUnfche Über die gsgsnmdir^ 
*igt Lage uud Ferhältniffi der kathol^ehsn und der fr> 
teflautifchen KirchenparU^en in DeutfckUmdy die ihm in 
Beziehung auf den Z^eck der vorliegenden Schrift 
böcbft willkommen fevn muÜBten. -^ Die Usbsrficht 
von dem alt-wUrtenebergifchen Kirskenguts m dem 
Jahrgänge ^eorgüij^^ hie l)^ gif bt eineSinnahme 
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Überhaupt an 9>370,415 Gulden 33 Kr. und als Aus- 
be Oberhauot 1,705,054 Fl. 17I Rr., als Ueberfchufl 
fo 664,461 Fl. \^\ Kreuzer ) als Haufj^ck eodlicb 

32>759>95i K. 6f Kr. 



8ibi 
fo 



Fhetburo» b. Herder: U$ier fliimäe Bart uid 
NaüanatmliZy tou Kart vom MatUek^ Dr. d* R«, 
Prof. d. Celchicbte zu Freybiirg. 1816. i4oS..S* 

De r Krieg ift fo alt als die Menfcbbeit, von den 
trftta beiden BrOdem bis auf uns vererbt; und im- 
Laof der Zeit thelk; zum Gewerbe, theils zum Knecht- 
dienft oder zu beiden gemacht. Das erfte Beylpiel 
Tön lUiitktruppen und flehenden Heeren wird in Kar- 
thago gefunden; froher noch ein erblicher Kriegs- 
Hand, welchen aber entweder das Volk felbit» oder 
doch einen Hauptbeftand delT^elben asüdmacht. Als 
in Aegjrpten Miethtruppen aufkommen, beweift de^ 
durch Hm Schlacht eingeftörzte Thron die ün^uläng; 
-lichkeit'des ftehendea Heeres. Perfien finkt gleich- 
Wls, nachdem es feinen Schutz in Miethtruppen 
weht. Die macedönifchen Könige Gegen zwar durch 
flehende Heere , aber die Folge davon ift nun, daft 
^ keine Gefchichte von Völkern j fondern nur von 
fieermeiftern und Reichen giebt. Diefe fchwankeh 
ftets und fallen alle durch die Gewalt der römifchen 
Volksheere. Antiochus wird leichter befiegt, als 
4le Eidgenofleofchaft der Aetolier und Achäer. Bis 
•ttf die Zeiten von Marius und ^Sylla find in Rom 
eigentKche ftehende Heere niclit vorhanden; der 
wehrhafte Theil des Volkes ift dienftpflichtig und 
erhält nur Sold als no^hwendige Beyhnlfe zum Feld- 
dienft. Marius ändert die Kriegsverfaffung, indem 

' er ^nch die eigenthumlofen Barger (capüe cifüi) an- 
wirbt. (Dadurch erkttrt fich das Vorhergehende, 
denn feit dem zweyten Punifchen Kriege gab es fte- 
hende Legionen.^ Von jetzt ao wird derKriegsdienli 
?1 Gewerbe, bald darauf Rom geplQndffrt, der glOck^ 
Bcbfte Feldherr Kaifer; das Heer fein Eigentum, 
das Volk wehrlos (und entwaffnet). Nun treten die 
Germanifchen Stämme als Sieger auf; bey ihnen ift 
der Krieg dem Befchlufs und der Führung na^ Volks- 
ftche: und die Dienftpffieht jedes Welirhafken bo* 
ftebt fort, wenn fie teh auch nach dem Maafs des 

. Befitzthoms richtet, aber die Eroberer bleiben (arf- 
Janghch) gegen die alten Landeseinwohner in einem 
fehidlichen Verbältnils, bilden eine Art Standlager in 
dem Lande, und werden auf diefe Weife auch ibrer- 
feits leicht befi«gt ; nur wenn fie fich mit den alten 
Landeseinwohnern vermifchen, gründen fie daurende 
Reiche. Aber allmäblig werden durch das Lehnwe- 

.fcn^aus Volkskriegen Fürftenkriege. Die Lehnslente 
S"??°t^?^° ftehendea Heer, welches, nach erlangter 
Erblichkeit fich nicht mehr in Oehorfaro halten Übt. 
llie Unordnung wird allgemein; iodefs gehen nun ans 
-den Städten Birrgermilizen hervor, die Könige, Philipp 
Auguft in Frankreich, umgeben fich mit ftehenden 
Truppen, und die Osmanen führen da^ erfte ftehen- 
de Heer M^h Europa. Hier befchräokt noch das 

geringere Kroneinkommen die Haltung gemietheter 



Heere auf die Kriegszeit ; die entfarfTenen ^haaren 
wandern von einem Fürften zum andern. Diele 
fprechen die Volker um Geldbeyfteuer zur Truppto« 
vermehrunff an^, und nun wird zwar auf den R^chs* 
tagen die Freyheit befeftigt, aber durch dien Vkü^ 
iirauch der Fföfe mit den Truppen zugleich nuter« 
graben. Mit dem AnWachs der ftehenden Bmim 
nehmen" die Kriege zu, die Auflagen fteigen tu einer 
fchwinVlelndeii Höhe, und die Defnotie wird liMier 
fefter begründete die Gewalt des Gefchfltze^ ift tfki« 
widerftehhcb. „Von jetzt an geniefsen nisr wenige 
Nationen miehr auch nur. ein vergleichunseweiiee 
Glück anders als durch die Onade des FUrßen. Es 
kommt fo weit, dals eine fernere Erhöhung des Ve-.. 
bels kaum mehr möglich fcheint und alle Gut^finn^^ 
ten die dringende Nothwendigkeit der Abbüm er»- 
kennen. •• Für diefe pebt es. nur zwey Mittel: 
entweder öffentliche Meinung, oder gewaltfame Um» 
wälzung. Leider! wird die erftere, fo gut^n Brfoljf 
fie zu haben fcheint, verfchmäht, und die a^weyte 
tritt ein. Sie bringt Europa zur Verzweiflöng und 
nun erheben fich die Völker, die Landwehren zer» 
fchmcttern di« Soldatenmajeftät. „Machtiger Streit» 
kräfte, dem gröfsten Kampf gewachfen und jeden 
Augenblick fchbgfertig, bedürfen die Völker und 
Regierungen, und es handelt fich jet^^t, ~ in den 
Tagen uoferer Wiedergeburt — nur damin: Wie 
und nach welchen Grundfätzen foDen diefe Streit» 
kräfte vorbereitet, gefammelt, oiganifirt werden?'* 
^— Der Unterfcbied des ftehenden Heeres und der 
Nationalmiliz hegt darin , dab der Krieg für das er- 
ftere ein Gewerbe, für die letztere eine altgemems 
und natürliche PßUkterßtlung ift, dab jenes Soldaten^ 
oder Herricherkriege, diefes Volkakriege fährt« De» 
Geift in jenem befteht in Öeborfam» Ehre, undDienCl- 
treue, aber er Ift knechtifcher Art; ellee dreyes wirkt 
auch bey diefer, aber im freyen edel« Stnn, entfpruo» 

fen und gegrOndet auf Vaterlands-Freybeitsliebe. — » 
)as ftehende Heer führt zur Confcription, welche 
die Vollendung des Unheils ift, weil ße das ganze 
Volk ^nechtifeb macht, tlie freye Entwicklung fei- 
ner Kräfte lähmt, und die Familienordnüng itört; 
wo fie befteht, da „begegnen uns allenthalben nie- 
derfcUagende Bilder , und da hat der Staat den Krlq; 
zu feinem Princip." Der Confcription und ihrem 
Unheil ftellt fich die Lendwehrordnuitt entgegen» 
auf den Schhchtfeldern übertrifft fie das fteheode 
Heer,- und nicht wie diefes ift fie im Frieden eine 
unnütze Laft des Staates. Eine Verpflichtung zu 
bleibendem Krieg^enft, als Handwerk, giebt es necb 
Zweck und Sinn des geibQigen Vereins ebenfo wenig, 
als elf beftritten werden kann , dafs jeder zum Kriege- 
dienft verpflichtet ift, wenn ein Volk Krieg befchhelst. 
Auf gleiche Weife Jaffen fich zu Haus- und Herrfc?ier» 
kriegen nur «frey willige Aushebungen rechtfertigen* 
Hierauf gründen fich tilgende Vorlchlage : Jeder Bür- 

Ser, fobald und Cd lange er wehrhaft, ift ein Olied 
es Nationalheeres. Er tritt in die Reihe, fobald er 
durch die befteb^nde Staatsgewalt gefordert wird, 
und erbSlt während feiner Dienftzeit Sold. ^ JOie Ord- 
nung 
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imvc nnH Folge. Cbicher AuCfoderung^^ beftimmt dac^ 
Gefotz. Die filmmtliche juage Mannrchaft wird ohne 
Abbruch der bürgerlichen Berchäftigungeh (Herrcn- 
dienfte nicht eiogerecbnet? ftuchniciit am Sonntag?) 
ia gi^fetzlich beftimoiter 2^it und Weife geübt, auch 
dhimb Preife ermuntert, ple Waffen werdeö in die 
Ceoifpnft- und Kreiszeu^häufer zurackgeli^fert. Die 
QeHkeiO^o wählen die Qfficiere aus den geeigneten 
MäoMm n^cb cefetzlicher Vorfchrift. (Werden fie 
Otair die EigeoCraaften urtheilen können?) -^ Ne- 
ben- cUa&r aUgemeinen Landvirehr befteht eine ftän« 
dige^ Nationalwehr aus wenigem Fufsvölk« viel Rei« 
terey« dam Artillerie und Genieqorps und der Pflanz« 
£ahu1e für Anführer. Sie wird durch FreywilligQ 
Mbildet, die wie alle übrigen Staatsdienc^ AnTpruch 
•of bioreicbeiiden Sold Und vorzügliche bOrgerliche 
' pbre haben. * Ihre Anzahl wird von der X4atioaaI« 
repräleotation beftitnmt, die Abtheiluiigen ordnen 
fim-nftph den Landichaften» und erhalten ihre An- 
lilbrer an^ der Kriegsfchule» . Auslander !find ausge^ 
fohioflen. Die Regierung beeidigt die Wehrmänper 
imd leitet ihren Dienft, zum £xieg9 dürfen fie aber^ 
ohne wenigfteo^ die Genehmigung der Nationalre* 
wäfentanten nicht gebraucht werden. Die hohe 
\V^iebtigkeitdes.Gegenftaodes und fejne fcharfQonige 
Miandlune in der vorliegende^ Schrift erfprderte 
£iren ikbsR- ausffi^rUch. anzuzeigen« Sp verfcbiedea 
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darüber die Meiifopgen fmn mOgen, Cd. wardan. fta 
darin übereinkomoien > dafs die Unterfuchung wiClao? 
fchaftiich und folgerecht durchgeführt und dafa iU^ 
bey nichts weniger beabfichtigt ift, als eine Eifer- 
füchteiey zwifchen dem ftehenden Heere und der 
Landwehr zu nähren. Gerade diefe fiiferföcbtaley 
würda aber daa f jprecbendrtdn Brfabrungrtieweis He* 
fem« daCi dar Kriegnurfaffung ihre weientlicbfte Ei* 

fenfchafit^ dia Einheit, fehle. Was ift das fibr^ena 
Or ein Friedensftaod » worin die Earopaer uuilw 
Kriegswefen jährlicli eine Million ihrer tüchtig^ta«^ 
Männer und dreyhundert Millionen Tbaler aanaMf 
den muffen? Was liefse Geh mit diefer G<J4- und 
Menlchenklraft in Kauft und Wiffenfchaft auarichtu« 
und bedarf es ihrer Verwendung auf einen Friedämr 
krieg» ilt nicht die Scheu unter die Völker zor&ck|^ 
kehrt, welche fie vor drey Jahrhunderten gej^o aior 
ander trugen? Aber auch; das , darf nicht Obarfahai 
werden 9 dafs 2wi(cben einem übermäfsigen iiaai«| 
welches, laut einer deutfchen BittCcbrift, imi^arr^ 
oder, laut k* fpan. Ver^trdnnng vom 6. Jeaips dmJ^ 
verhungert, und Zwilchen einem plöti^Mcb antgdi^ 
ften Heer , welches aaph Col^hounV VorlcÜaf 
fremde Welttheile anbauen folI> vorläufig aber {^ 
eignes Vaterland verwüftet hat, ein weiter Mittel 
räum liegt , worauf man mit groCser Vorficbt f or^ 
fchrejten mufs. 
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Leb r an A alten. 

Mannheim. 



om i6. bi»t9.Septemlyer beging das hiaßge Lycenat 
. feine <)ffen<liöheÄi*rtifungcn and Fe yerlichkeiten* Za 
denfelben lud als dicfcjäbriger Director der Anfialt| 
Hr. Prof. Nüßlin^ ein darcli ein ,, Verzeicbnib der Un- 
terriebtsgegenftände des Lyceums in dem verfloffenen 
Schuljahre. NcbTt einigen Vorerinnerungen. '* . DieCe 
Vöreriniferungen legen, den Zweck der AoTtalt dari 
vrdrhach Fie Bildüngsftatte Air jede fchöne jugendliche 
Anlage, nicht bleu gelehrte Vorbereitongsfobnle für 
die üniTerfität ifr, und ihren bisherigen Fortgang feit 
ihrer Stiftung, befonders aber belchähi gen üe üch mit 
der Widerlegung gewiffer Vorurtheile, die manche g^ 
gen daffelbe haben, und dar Frage: ob da&Lycenm zu 
'Eaftatt eine höhere Anftah fey, als das Mannheimer 
Lyceum, w^che verneinend beantiiroirtei wird« mit 
der hinzugefügten Bemerkung, dafs es iiberhaupt in 
Oymnafien und Lyceen, in phiiofophifcher Hinlicht;, 
nicht fo wob) darauf ankomme, welchen Gegtnftand^ 
oAevwas man lehre, fondern wie man es lehre. Fer» 
ner wird der feit einiger Zeit mit 'den» Lypeum ver- 
bundenen Turnanßalt erwähnt, deren Vortbeile ins 
Licht gefetzt werden. Endlich wird die Einrichtung) 
dafs alle Schüler des Lyceums an dem Unterrichte im 



Grieqhifchen Theil nehmen myjfem^ zum Theil naher 
aus einander gefetzt, zum Theil mit ricbtigoi Orä%- 
den gerechtfertigt. 

Maftait 

Das hieCga Lyoeum hielt feine öffentlichen PrtU 
fungen und Feyerlichkeiren vom 34. bissS.Seprembei^. 
Als Einladung dazu wurde au!sgegeb«n: „Programm', 
wodurch Director und Profefforen des Grolkherzo^. 
Lyceums in Ilaftatt zu. den öfFentlichen PrdAin^ch und 
Feyerlichkeiten einladen«*' Das Ühtevrciieicrende die- 
ser AnfuU Tor der zu Mdanheiai ift, dafs Ge mehr, 
wie diefe, fechs, fondern nur vier Kl aflen hat, wovon 
aber jede in zwey Abtheilungen zerfallt, und dafs' ih 
der Obern Klafle aulser dein gewöhnlichen Sjpracfaun- 
Cerrichte-, hauptfilchlich noch Ph\loCophie, ^Naturibait- 
de» Mathematik im .weitern Umfange, Pädagogififu^ff^ 
wirgetragen werden, wefswegexl auch alle jungen Ra* 
thoiiken, welche die Leh ranftalt ea zu Mannheim^ Hca* 
delberg u.f. w. befucht haben, und fich dem Studium # 
der Theologie widmen, vor Beziehung der Univerfität, 
noch einige Zeit in der obem Klaffe des Raftatter Ly- 
ceums zubringen. tD&lfen. Bekanntlich ift überdieb 
mit dem Lyceum zu Raftätt ein Scbulpräparanden-In- 
Cdtut rerbundan. 
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KATURGESCiriCRTB. 

£«e»DON : Engtiß botany; or cölouned figureft of 
britifb plants , with their eflentnil: characters, 
ffnonyms jind placM of arowtb* By ^. £• 
Smith. The figures by ^. ^w^bff, w. i6l -^ 
166. Vol. ao — 36. 1 80S --^ 1 8 14* • Nn 1435 — 
859s. (Das Oaaz« 55 Ffd« St 7 IsL) 

Wirbaben zu feiner Zeit (A.L.Z. 1804* Nt.i8t» 
182. und I805. Nr. 273.) Nacbricbten vf>ii 
diefem klaffifcben Werke cegeben. Es waren uns 
b|s zU Anfang der unglackfienen Zeit fremder Herr* 
fchaft die eruen 160 Numern, oder 1424 Tafeln, zo 
Oeficbt gekommen. Jetzt, da das Werk beendigt 
jft, glauben wir, dafs ein Rockblick auf den Fort- 
fiaiig diefer trefHicben Arbeit wahrend jener neun 
^hre angenehm und lehrreich feyn wird. Zurörderft 
l^aben wir im AUgemeinen den Herauai^bern Glück 
zu wanfchen und ihre Beharrlichkeit und ihren Muth 
«u preifen, dafs 6e, trotz der gfnzlichen Verfchlie* 
fsune des feften Landes, dennoch diefe Werk rafeh 
fortletzten und beendigten." Hiernächft wollen wir 
eine Ueberficht der in diefen letzten fechszikn Bänden 
abgebildeten P'llatnfcen nach dem öatarlichen Syftem 
'^eben. . . ' 

Da die Pilze und ScbwSmme }ti diefem Werke 
nnz übergangen find , weil Sounrbu fie utiter dem 
Titel; Engtifi fungi^ Nr.? — 29. fol. (10 Pfd. St. 
1 1 fol/) , befonders bearbeitet bat , fo können wir mit 
den Algen anfangen. Gerade diefe Familie ift ganz 
ungemein forgfähig unterhicht und anfehnlich ver- 
inenrt worden. Die Gattung Ritmlaria bat hier fol- 
gend^ Arten: Nr. 1797. JR. itegamsf Roth. 1798. it 
atra Roth. 1799. JE. calcari'a^ worin die FSden lianiti 
gegliedert find: das Ganze ift mit. kalkartiger Mate- 
rie durchweht, welche das WafTer abfetzt. Ein fehr 
intereffantes Erzeugnils, weil es auf den niederften 
Stufen der Organifation fteht. igig. R. virmicutata. 
Ein fehr zweifelhaftes Gefchdpf , aufrecht ftehend, 
bufchig und äftig, von brauner Farbe, gallertartiger 
lyi^fle^ der Umfang aus lauter durcbfichtigen ^ fcblei* 
migen gegliederten Fäden beftehend, die an der Spitze 
Trauben von opaiUMi kugelig gegliederten Bofoheln 
tragen , an deren BaGs bedeutend grdfsere Kugeln, 
mit hellerm IVande umgeben, vorkommen. Es ift 
am Strande von Irland gefunden. Smith rechnet Ulvm 
dicortkata Woodw. dazu. Uns Icheint das Wefen 
eher ein Zoophyt, eine Sertutatia zu feyn. 1868« Jt 
Ofuntia. So nennt SmMy nach genauer Unterfa- 
^ung, Fucus OfUHtia Woodw. oder Ulva oftkuMs 
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ß. Hui f. 1956. A» ttUftriformiSf hiogt, wie kleinem 
braune Knollen an Seegewäcbfeo. 2366. R. tub§nntofa% 
der 22. elegant ähnlion, aber inwendig luAl* 0466. 
Jt. vertkiUatm fülva wrücUtat» tFith.) macht den 
Uebergang zu aen Conferven. V<m Tremellen Isonif- 
roen hier vor: 1452« Trmnetim jtrrugima^ bhmnroth 
auf todtem Holz. igoo. 7r. crumta^ an feaohten 
Wänden : ein zweifelhaftes Erzeugnib. Wenigftens 
ift der Charakter der Tremella hier nicbt beftimrot 
ausffedrSckt. Es find biofs überall kleine ptti|>tti^ 
rotbe Körner zerftreut. a8i9., 7r. Mettformis, mau» 
fefarben, an Baumftämmen.'denGattungs-Cfaaraktev 
finden wir niobt an&;edrOckt. 1870. Tr. Memufemst 
donkelbrauD und gilnaend, an fi€U:hen. 2446. 2V-. 
moriformisy kugellcht, auswendig fchwarz, inwaah 
dig purpur, an altem Holze« 2447. Tr. amricmhk L. 
2448* 7r. arbona Hudf. d45a Tr. fattoUks With. 
(Helvellafarcoiiis Bolt.) 2451. JV. wficmriü Iffm/A 
2452. Tr. ßetceida , glockenförmig von iTaarnftänaneA 
herabhängend , von ichwerzbranner Farbe« Voi| 
den Gopferven wird die Gattung FauehnriaDeeand. 
( Eeto/pertnum Fauch,) beftimmt ahgefoodert. 1765« 
V. vefieata (Qmferva veficata MiLlL Diltw.). Aber 
es wird auch Ceramium caefpitofuM Roth, bieber^ge- 
zogeo, welches ein anderes Gewächs ift. 1766.^ 

feminata^ Unter den eigeutlieben Oonferven bemec* 
en wir: 1479.. C. tquifeüfotia Light f. 1552% C./i»* 
pariaL. 1552* C. erieetorum Diltw* iS54- Cmura^-^ 
tis Ditlw. Die Reifea find l^ier als wirkliche Ge- 
lenke mit aufgefchwolleneo Gliedern dargeftelit^ wel- 
ches wir nie bemerken konnten. 1555. C. mgockrous 
Dillw.j ohne alle Gelenke. 1556. C Vitutima^ ift 
BMm velutinä [^ , und bisher, fo gemein fiojft, doch 
oft überfeheo. RotVs gleidbi^amiees Gewächs ifi: 
bievoa ganz unterfchieden. .1608* C..ropens Diltufn 
an Fucus tumbriccdis* 1609. C Jickinicota t wie Zie- 
gelmehl zwifcfaeii Liehen Turmriy aus rothen, enf« 
rechten, gegliederten Stämmcheo beftehead. i6io« 
C. hkmncMa Diltw. 1611. C. peetinalis Ditlw. 1637. 
C. Tumeri. Spaterhin wird ftatt deOen der richUge 
Name: C» Ptumula- Ell. Diltw» 9 ^tigegnhtn. i6at. 
C* mufcicola , wird als neue Art angegeben , doch b&- 
ben wir fcbon eine C mufeicota Roth» cot, 3. p. 297. 
in Deutfchland gemein , von welcher fioh diefeüuroii 
ftumpfe Enden der Aefte und kürzere Gelenke unter- 
fcbeidet. Da die letztere auf Orthotrichum flriatum 
wächft, fo ichlagen wir den Navien: C. ChihoUrichi 
Tor. 1639. C ilieicolat euf Bex aquifolium. Sit fteht 
der C aetrea £0 nahe, dals wir fie nur als VarietSt ae- 
fehn können. i6S4* C ri^utaris L. 1655* C. tucens 
Ditlw. ibfS. C MraUs Roth* 2673. C JeAi^a 
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(Conjugäi0 F^uchf.)^ doch vielleicht aochunterfchie- 
den. Weil hier niohts von Copulatioo bemerkt wird. 
l687- C» riticutata £r. .i688- ^- verrncofa^ fcheint uns 
eher ein Fücuswhjn. 1689- C. fitaceä ffudf.^ 
mit Seitenbfllpbaln 9 zwifchen deoerf dieSanienkoroei; 
zu fitzen fcheinen. 1690. C tetragonaDi'llw. iVoo. 
C comaiäesDiUw. 1701. C. caßama Dillw, Dieb 
ift die C. mufdcola Roth, und der deutrchenFIoriften. 
iU^ebits ond tMrs Reife, Täf. I. f. 3. a. ».) 1702. 
Q. Rojthii Ditlw. 1716« C f^Uucida Hudf. 171^, 
C nigricans Hudf. Hat in\ fiau Aeholicbkeit mit 
Cr cocaiBm und ähngak^. Diitw* fucus cr^ßatus 
7m m. ii/f* I. 23. JS»^/. ^; U fi^^S* ^^nß immer mit 
cBiefer Abtheilung tefeminen gekommen werden. 
jjiS* C.virticillata Li ghi f. 174CX C.mutabilisRoth. 
1741« C^Btnrtrii eine fcböne neue Art, von rother 
Farbe« 174a. C* dtaphana Light/. 1743. C.fncolies 
,Hudf. i ( dramiüm violacium Roth.) 1761- C. fioc- 
sutofa R^th.m offenbar eine Bacillari«, die gar niebt 
sa . den .'Conlenuen gehört. 1762« C* Sidaulphiana, 
pim» «ädere Art derfäben unvoUkornnMnen «nd zwei* 
felbafteo GefcböpGa , dif wir bS^hier ala BaciUarien 
kannten* 1763. C. flmnatUis, 1764. C polymarpha* 
Durch ihren innera Bau roerkwQrdig von den Obri* 
gei^ vnterfchieden« 1814« C. bt^rbata y itine ganz ab- 
«peicbeode Bildung der fchein baren Frfich te. 1815« 
C. corMina L. 1816. C. multifida Hudf. 1817* C. 
füttcetlaia, 1838« C. interruptä^ der vorigen ähnlich* 
SSS4-'C. lMte*virens. 1869. C obtiquatay gewi& 
auch eine Baclllaria, aber von fehr merkwürdigem 
Bau. 1883- C. taeniaeforjnis. Gehört eben dahin: 
auch verfiebert ^müh , den thierifchen Geruch beym 
Verhrennen za bemerken. 1914. C. genuflixa Roth. 
19144 C. titrier Dillw. 1915. C. Arbu/culn Diltw. 
•192g« Cfttiatulrnj mufa mit den Qbrigen BaiOiUarien 
irerglicben .werden, denen fie äufserit ähnlich ift 
-I9i9. Caeraa Ditlw. 1930. C. ißgotUL Jft C. Toun- 
•gnma Dillw* t. 102. 1943. CflaccaDiltw. 1944. 
C. Pfxuofa Diltw. i^^$. C. vaginata Dittw. Ditr 
AbbUdung ilk etwas zo wenig natflrUcb. 1996. C 
iorymbifira. 2053. ^* Umofa. 2054« C. fimtinatis £• 
'ioss* C.fufco'fürpu^ia: 2056» C curia Dillm. 2085* 
sC. atropurmria Roth. . 3086. C tiiriaara Diltw. 
-^fitigeraJtotk) 2687. C lubHca Diltw. 2088« C 
iiavejcius Roth. 2098* C. arcta Diltw. 19099. C 
•tanofa Roth. 2100. C. ripariaRoth. 2101« C fof' 
Ifda Tf//. Ift inwendig mit Körnern aogefOlU, die 
•in folchen Reihen li^en , dafs man wohl eine Rtvuta- 
*ria daraus machen könnte, ai 38» C radicans Ditlw. 
• 21 39. C^fibrata Dtllw. Der Bau ift mit C. nigrefctns 
' und lyo/^/rnor^Aii abereinftimmend. a 171. C fcoputaruin 
' Wik st Mahr. 2172. C.Mvacia Ditlw. 219a. C.glo- 
.mtrataL. 2205. C.thuiotdis^ mitC.ro/rafehrnahever- 
•^andt. 92i9. ^*mJraM/Äj, ift vonder gleichnlimigen 
DillwvnYchen Pflanze doch nnterfchieden* Diefe letz- 
tere iit grtln , wäehft in fofsem Waffer lind ift ganz nn- 
{gegliedert: jene ift braun, wScbft an der Seekfifte Ir- 
ands 1 und enthält in einer Scheide deutlich igeglie- 
'derte Fäden, df»fieh hie und. da an^nander leMn, 
*ohne, wie die Conjugaten9 in einander flb^rkugenn. 



2220. C. tortuöfa Ditlw. 2297» ^' nümmtäoides 
Ditlw. 3288. r. bieotor. 22^0. C. diffafi Rott^, 
2290. C litoralis L. 2302» C. biparttta Diltw. 9303. 
C. pfrdtda' Roth. ^304. C. altemata Diltw. 2309. 
tLimplixa Diltw. 2310. Cßaceidu Diltw. 2311. 
C.jcutuiata't bildet braune liifschen auf dem Ruus 
lärmte 231^ C. Griffithmna^ eine Ektofperme. 2319, 
C. filtculofa Ditlw. 2327. C albida Iludf. 2328. 
C. paradoxa Ditlw. Miß Hutckins halt diefsGew^hs 
fOr eine Uli^e, weil in den viereckigen Zellcheo der 
Wände dunkle Körner Iteceo. 2329. C Daritß 
Dillw. 2330. C. »mnaia audf 2337. ^ *^ 
Diltw. 2338. C fracta Ditlw. 2339. C Tmmen 
Ditlw. 2340. C. nigra Hudf 2350. ü. cr^pat^ 
Roth. 2351. C. granalofa, mit Körnebeli auswärts 
verfchn, deren Bedeutung nicht klar ift. 2352* C. 
corymbofa. 2363. C. Linum Roth. 2364. C capUto' . 
ris,U.(C. crtfpa Dillw*) Eine treffliche Darftel* 
lung, woijlurcu nun Me Zweifel dher diefe uad dit 
vorige Art gehoben werden. 2365. C uraolata 
Ditlw.^ 2427. C fpongiqja Hudf. 2428- C. ctttsf^ 
Hudf, 2^2^' C. ilongata audf 24ST.C:co€rulifceu^ 
eine Conjugate von merkwürdigem Bau. 2463. C 
flicticaf ebenfalls eine Conjugate, die der C. fripunctata 
fehr nahe fteht. 2464. C diffitiens Ditlw. 2465. C 
purpurafans Hudf 2488- C. ftipitotay gewifs eioa 
.9acillarie, aber^ von denrifeltf^rnften Bau. 2525^. (JL 
nit^a Dillw»'i in. Schwefel wafTern. VieHeicfat Vot" 
Zehrt djefs Gewächs ^hivefelleberliift» <^dUfBr es ge^ 
wohnlich von Kalkrinde überzogen ift. 15^). C. ocet- 
/^a DillW'^ 2571. C brachiatüf ,wächtt imt Ufvii 
jeompreßa zufammen « und grenzt an C. tkoratts. 2^'j6. 
,C. confiruicoia, Djllw. 2577. C. difitorta ß. dän. 
2578- C. cyama^ zweifelhaft. 2584« C.iinuißimo^ |ft 
la^i^en (^ell|^, ggnz einfoche. Rö^n. aslBS- C 
.IM>9^, an 7i9^itiia/u; fcheint eine'PoIyTperme zu fcja, 
2588* C*. crtfptarum^ nicht jt^j9^<r crifptarum jL ^ au<)i 
von C vetutina verfchiecfi^n. ' 2589- Cl Brodiaei Dit /10., 
gehört zu der Abtheilung, worunter C. nignfuta^ ' 
nigra t elongata gehören. S;e ift durch Gröfse be- 
fonders ausgezeiconet« indem fie einen bis %W€f 
.Schub hoch wird. . Die Ulven find forgfStlg gearbdh 
tet, beCDnders die neuen: ü.furuttata i9%i: U. fnfi\^ 
tifida 1911.1 rnitkle^nCT'ceftieltenlifngfichen Kapfehi 
an der Oberfläche, wahrfcheinJich SprdlTc»^ vrie 
man fie bey U. atomaria tToodw. häufig fieht. IJtjB 
ramulofa 2137. gehört zu den fcbönitea Arten, mß 
HutMns hat fie, wie unzählige andere Algen, eitf* 
deckt, ü. rupeßris 2194- * iederartig, inwendig ww 
faferfgem Bau. U. ptumofa Hudf 2375. blcik riwi- 
ielbaft ; eben fo auch U. protuberans 2583-» <* »" 
verfucht wird , zur eigenen Oattunc zu «^«^**- • 
Die fkei haben wenig Zuvvachs erhalten. AucYi W 
die Lehre von ihrer Befruchtung nicht erweitert. 
Doch find bey F. efcutentus 1759- ^i* vorgeblichen ba- 
men abgebildet, ßiy F. rotundui 17 39- ß"^^ "?** 
^uoh die gegliederten. Faden «m die $amen hen A^ 
ahnliche AFt \tt es bey F. Grißthiai 1926^ W^ 

discors 2131. wird die ßpobachtung der M^-^X 
fiths angefahrt j dafs F. dbrataniß$u0 der«be Ut 
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F. utvöidis 2134. wird auf das Anfebo der 1^^ But- 
ckins angenommen', obgleich er mit F. taarätus und 
ffunciafus fehr Übereinftimmt. 

Die fahr zahlreichen Lichenen werden nur zunri 
"tlteil nuchJcharU^ Beftimmüng benannt. Lfprä* 
riil, Spitoma (worunter niebrere Vörrucariön), Ar- 
fkokiaf Variolarick^ Offegrapha, Caticiumj Gyröptiora^ 
\Oottema und Sphaeropkoron werden aufgenommen: 
(iagegen alle Qbrige (Gattungen unter dem Familien - 
Namen Ucfien b^ri'ffen. Diefe Folge widriakeit 
terdiefcit keine Nachahmung* Unter der Menge 
Heuer Arten bemerken wir Nr. 1451. L. Lightfootii 
(Lecidea)^ mit L* paräßma 145a verwandt, welcher 
letztere hier fehr fchlecht abgebildet ift. N. 1512. 
i. fmaragduius (^Endocarpon)., fehr gut dargeftellt. 
%6ii' Lünen incanus ift hier, nach Lt/itls und Turner*}f 
Entdeckung, mit bräunen Tellerchen dargeftellt, 
älfo Lßcidea. , f684* L. camofm Dick/*, eine fehr 
Tchörte Art von Lecidea. 173 1. X. fibrofus {Urceota^ 
- riafimbriäta Ach.)^ fehr fchön. 1733. L. tubercutofus 
(^Parmetia Ack). 17^5* i- Gtißthü QLecidia Ach.y 
1777. L. aromaticus (^Lecidea Ach.), 1779* Li» CIb- 
menti (der Parmelia ßiltaris äufserft nahe verwandt). 
1780. L. Borreri (^Parmelia). I865. L. microaphatM 
(^Caticium Ach,')* 1866. L. paraßticus^ einem Endo- 
carp&n ähnlich : doch äher Litideay parafitffch auf L. 
^MtpMoäes, 1878« L. fcabröfUsXLeeidea). 1912. L. 
^agrans (^ColUfHa)* Bey dieför Gelegenheit die Be- 
ttler Un^g^ däfs Parmetia fagenatir Ach. weih. 24J. 
<Di//. wHfc. 19. f. 21.) UtvaßeUata ITulff. ift. »054. 
i. diäcäffi's (/WfffWiÄ).^,i95S. i. gtebütofUs (Lecidea), 
2050. L. finuofii9 (AKhmr/&), fehr (ch6n. 2062. L, 
vftatus Qparmtia). ,aii2. L. rubiformis^ zuerft von 
Wdktenberg \n Norwegen gefunden (aber in feiner ■/?» 
tapp* nicht VorhäncfenJ« Dann eatdeckte ihn )Sruh^ 
fon in Yorkfhlre, Achariks brachte ihn im meth, t. 7. 
f. 5. zurti Baeanufcesj und in der Uch^nagr. zur Ce* 
nomyce. Aber fo fchlecht feine Abbfldting ift, fo w6- 
nig pafst die Frucht auf irgend eine bekannte Gat« 

"tung. Es find rothe Flafchen, mit länglichen Kör- 
jpern^ gefoAt. 212^. L* daedileus XLeciilea). 215^. 
i. tketoflomiis(Parfnelia). 2243. X^.mtcroßicticus. ^ Em 

'fondefrbares Welen, welches Achärms, mit Unrecht 
für eine Abart von Tfidiüfh Weßringii hielt* Aiifser 
(den flu mpfeTi Warzen, \vejclie die Grüfte bedecken, 

'fisft.! noch die eigenthtSmlichen fcbwarzen Tellerchen 
der Lecidia da. 2246. £• het'eromatlus^^ wahrrcb'einh'cb 
eine neue Cornicuiaria. .2283* L* Hdokiri (Päfinelidy 
2372. -L. ceuthocarpus (^Pq^ina Ach,). 2^17. L/viP' 
rucutofuSf der Lecidea aftovirens ß., geron^ä Jfih. 
ähnlicn« aber doch verfchieden. 2461« L. metafeur 
cus iThetoirema Turn, et Borr.). 2547. L. dubius 
(Leädea). 2581« L. dotofus (Lecidea). Durch Borrer 
und Turner y die eine Lichenographie zufammen her- 
ausgeben , wird diele FamiUe mehr Licht erhalten. 

Unter den Lebermoofen bemerken wir, ^aulser 

* dtr Marchantia androgyna 2545., mit receptacutis qua- 

drüobisp aus Schottland, eine fehr gfofse Anzahl 



Jungermannien , natfh ffoakir beftinhmt, uiid vor 
trefflich unterfacht. Als neu , wenlgfteM in Deut£pl|i* 
land unbekannt, Zeichnen wir aus: ffung. fruiu^ 
fö/a 2514. {Riccia fruticutöfa Diekf.)^ doch böcbft 
wahrfcheinlich Abart von ff. feercatm. %AAi\ ßr 
tfimpeHna Hook. 222%. ff. TpimUöfu Die k f. asV- 

f. decifUens Hook. 1463. ff. crimdata* ftebt nehaß 
. emarginata , hat aber kreisrunde ♦ reMiliebe BlaW 
ter, mit dicken, fch wach gekörbten R«»dBr»* 2iiQ» 

f. pumUa mther.y der Ä pußla ähriich^ 2231. 
, minuta Dickf. 2518- ff- anomala Hook. a^. 
f: Donniana Hook. 2568. ff. ventricofa Dickf. (llt 
: bidentata SckfnilS. vthd wird in DeMUaUa 
gewöhnlich mit dielter v«T\^ecbfelt. ) 9569.. 
Trancifci Hook. 2591. ff- Dkkfoni Hae*. 259^ 
: hamatifoüa Ho k. 2590. ffi cord^olia^ H. 2587- 
• comprejja B. 2573. ff. Mackaü H. 2555. ff-Hoa- 
^eriiy mit ff. pußtta verwandt,^ aber durch Itun^pfe 
zwey- und dreybppige weltenförmfge Blätter unter- 
tchieden. 2538. ^- ^^lypi^foliä Hook.^ mit fan^et- 
bar aufg^blafenen Blättern. 2518* ff- anmuaia Hook. 
2sn ff. obtuß/otia Hook. 2510. ff. Turturt Ho^k^ 
eine der fchönften Arten, von Miß Hutehins itilrlaiKl 
entdeckt, mit tiefgefpaltehen, gefiilteten, dcNFßig 
zähnigen Blättern. 2498. ff» refupinate^ Hook*^ jur^ 
cutis procumbentibus ßmplicms y foliis bifariiä rotundOr 
tis integerrimis y tobis ottufis compticatiss wg«*» 
truncatis inte^erriMs. Hieraus ift alfö klar, m%W$r 
her fchoh (hiü. mufc. kepat. p. 84- «SO vermuthetf, 
dafs ff. refupinaia L. nicht die Hooker'fche Pflanz? 
ift. Hooker felbft ineynt, die Linn^'fohe Pßa*«« fey 
nur Abart der ff. nemorofa. Weber glaubt, die Hoo- 
ker fehe fey nichts anders als ff. compacia Rotu,^ 
welch* indefs gekerbte BBtter hat. 2480. ff^ Hutckiar 
ßae Book.^ der ff. dilatata und Tamarifä verwandt. 
248a. ff. fitacea, der ff. trichoph^h verwandt, i(k 
voii SchutUt auch im Strelitzifchen gefundin* ft4«- 
ff. iuniperinaHöok. (ff. adunca Dickf.) ä43** ff* 
connivens Dickf. j fteht neben ff. bicuffniata. 22%%. 
ff. gracittimay für cutis repentilms, foliis atMüts mm- 
ptexUauHbus rotundatis concavis ini0g0rrkms* i633* 
ff. minuiijfma , JUrcutis repetttümt^ fol»$ a»frms feffir 
Tibüs ovato- rotundatis infegerrifi^. ««9- &^ ??^^ 
nita L i g htf erfcheint hier werft. Dw Unter fohi^ 
der ofk mit ihr verwechfelten ^ iulaeeet wird bk>rt 
da/in geffetzt, dafs bey der letztem die Blatter nach 
allen Seiten gefchuppt find. AHaifl felbft die jAbbil- 
dung der letzlern in diefem We^kls ♦. 1024. >Jo wenjg 
genau fi^ Ift, zeigt doch eine gan« andere Form der 
Blatter, oder vießwehr der Läppchen, inifaWche fioh 
die Blätter und Aifiphigaftrien fpahen. 

Wks die Lauintoöfe ihttrifft^ fo fehlt es imOan. 
zen en forgfältiger Üarfteliung der feinem Unter- 
fchiede, tefonders der Möndungs - Befatzung, oft 
auch der Blattnerven und des Randes. Daher denn 
die Gattungen, weiche deutfche Botaniker annehmen 
*(z.B. Didymodony Leßea\ hier nicht vorkommen. 
Doch ift zu rObmen, dafs die Gattung Andreaeaük^ 
ren ricbtigea Standort erhält, und nicht mehr zu den 

L»anb- 
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taubmooren» fondefn xu den Lebermoofen gezahlt 

iSird, Ä durch Hooter'* Beobachtoog das üafeyn 

des Mitteiaulchcns erwiefca ift und die vorgeblichen 

vier Zähne xu wirklichen klappen der Ifapfel wer- 

den Bier erfchekien Aiuireaea Roth$i, fTeb. ii 

Mohr. ai62. und Jndr. mvatisHook.2^. mit ge- 

Tippten, naoh einer Seite gebogenen ßUttern. Unter 

den Obriseir MooTen bemerken wir viele neue Arten : 

»Ol. P^fcfmftrktumDickf. fcheint mMPh^pachy^ 

Zm Schwägr. eineriey zu feyn. aio6. Th.ßolo^ 

mifmm Dick f. ift ein etwas gröfseres /*. ferratum. ^ ^ ^ ^^ 

TQiÄ Qwmnoßofnum Griffithianum. Es wird uns aller Schwaben , welches Schwagrichen Cf»wpt' 2. p. \%i^ 

^•(mm der Riehtiiflceit diefer Benennung benöm- t. 82.) befchreibt und abbillct, ift wirklich dalfelbe; 

S!!^\ennSmUk,l/09kirnudGrim "* ^ 

dafg die PHanze nicht Hsiwig's Sptacknum Frottckla' 
MM» ift, woftr fie Swartz und Schwagrichen halten, 
ica^; G.Donniamim^ mit pfriemenförmigen Blattern 
nod fiift kugelrunder KapW. 1583- G- viridißimum 



16 Wimpern, glatter fCalyptra, geftreifter Kapfel, 
lanzetformigen gerippten , glattrandigen Blättern« 
Die rothen Zähne des Periftoms ftechen artig gegeii 
die grünliche Kapfei ab. 2523. Orth. Hutchinßae 9 mit 
acht \yimpern des innern Periftoms, aufrecht (tehen* 
der^erippter Kapfei, lang hervurftehendem Frucht« 
ftiel, behaarter Kaiyptra und lanzetförmigen , Ihioir 
pFen gerippten Blättern* Steht dem O. LudwigH 
Schwägr. zwar nahe, aber die Biälter des ietzteni 
find ganz verfchieJen. 2S64« Nickira fplackmoiäes^ 
bey Uttblin gefunden. Uas gleichnamige Moos ^ßg 



23CO. Gn acrughufumt dem 
ViNtfiro/lriim ähnlich. MJ?- 0.>i*^r*;, fteht d©m 



und es ift ein faft einziger Fall, dafs, ohne Gemtiu- 
fchaft, zwey Botaniker derfelben Pflanze einen uii4 
denfelben Namen geben. Wir überg^hn die HjfpnS 
und JBrya, und bemerken nur, dafs Hypnum tuceu 
hier 190a« als Hookera eine eigene Gattung, wegeie 



Q. Hiiwigitt nahe, doch ohne die weifsen Spitzen 
der Blätter. aSo<^- a.fau0ifohum,mit wenigen li- 
nlen - lanzetförmigen ftumpfen aerippten Blättern. 
«507. Sirfac*«i*mr^wjrfa<«i» tritt to/ als eigene, TOtt 
Spl! fr&lichiimum verfchiedene , Art auf. Die Blät- 
ter find hier wirklich mehr zugefpitzt und ^ytörmig. 
3094. Spk rugofum init runzlicher Anophyfe und ey- 
föraiigen glattrandigen gerippten Blättern. a3<6. 
Qrinmia cwrkata erfcheint zwar verfchieden von der 
sleieboamigen Hedwig'fchen Pfl^^ze, welches Gr. 
Vkkfoni Stn. ift. Aber xwifchen diefer Smith fchen 
eirÄata nnd controvcrfa finden wir keinen bedeuten- 
den Unterfchied. 2164. Grimmia fptachnoides ift 
wirklich ITeiffia fplachnoidis Schwägr. md Sptacfh 
mm langicotium Dick/., obwohl die Blätter der 
fehwedifchen Kxerojplare ftumpfer als die der engh- 
(bhen find. aa68- Dicranwn fulvßtltm. 2361. D. un- 
tlnatum\ wird zum D* fl^vidum Sw. gezogen. 2552. 
D. hyperborium. 51509. D. Bnmtoniy trunco ramofo^ 
foUit mrictioni varüs hnaotatis acutis apice ferratis 
ficcUaU tartiiilmsj apcrcuh fubulato longitudine capfur 
la; bey Ripon gefunden. 1598. Trichoßomum Umare 
wird von Dicranum paUns unterCchieden durch die 
aufrecht ftehende. Kapfei, die bey dem letztern we- 
gen des gekrün^mteo Stiels herabhängt. 2535* ^^' 
ehoflomum piUf^nm^ welches deutfehe Botaniker zum 
Tr. IdMoliwm ziebn , wird hier als eigene Art au&e- 
fahrt. 2533. ''*'• W^^V****» ""^^ einleitigem Anutz 
an der fiafia der KapfeU 2384* Tortuld flettata. 
2391. T. barbßiaf wozu Ditt. t. 43. f. 4g. gezogen 
wird. aj^i. ,T' imbirbis. 2393. T^ariflatä, 1455. 
T. brw^oHa. 2495- T. ericetorum. 1787. Orthotri- 
• thm piUehttlumt mit doppeltem Perittono» innern 



der netzförmigen Wand der Kapfei, darfteUt: eine 
Anordnung , die keine Naohfol^ finden wird, weil 
fi^ g^g^Q ^^ Grundfitze der Glauification ift. 

Unter den Famnkrautem bemerken wir 1515. n». 
typodium cmtcareum nnd 2199. Afpidium irriguum^y/ftV 
ches dem A. ThclypUris zwar ähnlich , aber doch no* 
terfcbieden ift. 

Unter den Najaden ift 1855. Qwra tram^tuceu 
eine Varietät der Ch. vulgaris: 1703. Ck mid^caß. 
Dan. und 2140. Ch. graciÜM find nichts anders aJs ÖL 
flixUisy die fchon 1070. trefflich ^gebildet war. 
1985. Pötamogiton lanaolatus^ eine neue Art, woz« 
P. ramofum angufiifoHum C. ßauL gebracht und das 
Dafeyn des P.jetacmc bezweECelt wird. 

Unter den Cyperoidin fallen zuerft die ^blmi« 
eben Caricis auf. Wir zeichnen nur fo^nde aus^ 
2193. C. Miilichhoferi WiUd* 2516. Ci rar^iora^ 
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McnSi die erfte Abbildung diefer ofl verkannten 

Pflapze. 1983; Scirput coHmaiuSf fonft als Abart 

des Sc. tacuflrit anjttfehn, von d^m er fich duidi 

zway Stigmata , durcn eine gerihnteftecbende Bractea 

und durch ftumpfe, unten runde Hälaie un^eribbef« 

det. 2311. Sc. gtaucHSf ebenfalls Abart des Sc. lacu^ 

firis. 2402. Sriophorum gracitc Rotk.'-^ Unter den 

QrBfcm bemerken wir : 1467. Atopecurui Jmtvüs. AIh 

art des AI. genicutatuSf mit fehr langer Aehre uai 

orangefarbenen Antheren. 2102. Aira taevigataf Mog 

Schottland , disr A. caefpitofa ähnUch , befonders werk' 

wOrdie, weil die Reichfpelzen in Blätter Qbergehn, 

2266. Teßuca decidua , hat ganz das Aftfehn ^oa Poci 

trinervata der deutCchda Floren« 



^Der nef9kUfä /o/f ^) 
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NJITUIGBSCHICKTE. 

London: Englifh botany — — By (^. £. &HiÜi* 
Tha figures by 'Q. Sowirby etc. 

. (fitfckinfi der im tffingfn SiMick abg^hrockenen Reomißen.) 

Unter den Amentaceen zeichoen wir di^ Weifiea 
aus» die zwar hier durch zahlreiche Arien ver- 
mehrt find, aber wir fOrcbten febr» dafs ein groCsec 
Theil derfelben fich nicht halten werde. Salix Kuffeti- 
ana i8o8- ift fchon mit Recht zur iSl fragilis gezogen. 
•S». tenuifoHa ai86* und malifotia 1617. find fcbwerJich 
etwas anders als S. kaflata L. S. vaccinüfoiia 2341* 
ftimmt mit S. proflrata Ekrh. S* rupeflris 2342. 
könnte eher als eigene Art beftehn ; eben fo S. Dkkr 
foniana 1390« 5. Stuürtiana 2586. ift eine Abart der 
& nivea Ssr* S> parvifolia 1961. iftgewifs eine gute 
Art, die auch in Deutfchland vorkooinit, und mit 
S» fnfca t' riväfu und dtpriffa yerwecbblt wird* Sie 
bet gkttte rrdcbte* & ad^endens 1962. ift zweifel- 
haft* 5. Andirfoniana 2343. ift gewifs eine der zahl- 
reichen Abänderungen von S. flytaris Ser.9 oder phy- 
ticifolia Sm. S. Forflerißnß. 3344. dürfte eher eine 
neue Art feyn. 

Unter den ffnncis ift^. lampocarpusEkrk 2143. 
vortrefflich hergefteüt, da er fonft mit ff. acutiflorus 
veirwechfek war. ^, gracilis 2174. kommt dem ff* bi$* 
JbtfUUs fehr nahe« 

Die AfripHtis zeigen A. anguftifotia 1774, wie 
wir (le auch in Deutfchland allgemein haben. A* ereeta' 
2225. ward vom altern Martyn gefunden, Sie 
lieht der A. patnta nahe, unterfcheidet fich aber 
dfarch fbl. ovatO'ianeeoiata und vatvaf undiqüg muri-- 
cutas* Chenopodlum aeutifolium 1481. wird Ck. poty* 
fpermum Curiis genannt, dagegen das wehre 1480; 
aufgeftellt- wird. SaHcomtä rcfdicOfts 1691» ward 
Ibnlt zur hetpaeea gezogen, von 8er fie 6eh 'durch dedf 
wurzelnde}^ Stamm unterfcheidet. SaU pröcUmbens 
«475. ift S: kerbac^ Ehrh* 

' ' Unter den Labiaten fSllt ans die fchöne /Hnguicula 
granitßörä 2184- ^"f. .Die nötzförmig^b Adern -dek^ 

Si^ofsen blauen Blume zeichnet fie De(<^*d^rs' ans. 
Mentha agreflis Sot. 2t 20.' ' GäUo'pßs väfoja 22S3' mit' 
Ijlarsgelber BlQthe. ' OroHancke rubra if^. 

Unter den Afpertfoliin zeichnen wir Eckiutn ita* 
licMm^2Q%v. von der Infel Jerfevy Cyvpglojfum Mvath 
cum 1642., und Myo/otis ruplfola 2$$^. aus. Unter; 
(£Ini i^kßn fällt uns SIeuzUßa ßoeruleä Swart:c 
0469. als eine bhr teltene Pflanze auf. Ferner Py^^ 
rata media ^w^i^^. P. rofea;2S4l^\ ' ']' .! 
> 4.L.Z. 1816. Dritter Band: ' ' 



Unter den 'Gehoraceen fcbeinen die Hieracien an 
meiften vermehrt zu feyn. Ä Lawfoni Vitl. 2082. 
fcheint uns mit Ä palUfcms Kit. verwandt zu feyn* 
nur dafs die Blätter des Jetztero itärker gezahnt find! 
H. maculatum 2121. ift H. nntrorum j. Sm. und F# 
fytvaticumfl. dan.^ mitgrofsentiefgezäbnten fleckisen 
Blättern , die Biothen in einer cyma. M. dinticutJum 
2122. ift Ä prenanthoidts fl. brit. . B. prenanthoider 
Vul* a«35- wird fehr gut von dem vorigen durch /oT. 
amptixicauHa unterfehieden. Doch gefteht SmoL 
döfs weder die febweizerifchen^ noch die fchottifchen 
Hieracien ganz genau beftimmt find. H. putmonarium 
2307. ift H. pulmonarioiän Fitt.^ welches gleichwohl 
auch bey H. macmiatum citirt wird. Es fteht dem Ä 
nigreleensWiüd' nahe, von dem es aber hinreichend 
unterfehieden ift. . Unter den Cörymbiftris bemer* 
ken wir ^rteifff/;« eoerukfeiHs 2426., welche' gleich* 
wohl kein nenerer Botaniker gefunden. Sie wird 
auf Gerard's und Toflitd's Anfehn angegeben. Ackil^ 
ha ferrata Retz. 2531. mit fchwefdgelben Blumen* 
ionft der >f. alpim äbnliob. Omtauna Isnardi 22^6^ 
von der Infel Jerfey. ^ "^ 

Die Rubiaceen enthalten folgende interelTanle Oe» 

fenftfinde: Galium tricöme 1641., welches fich in 
ngland, wie in Deutfchland, blols auf Kalkfeldern* 
findet. G.fpwrium 1871. wird fehr gut davon unter- 
fchieden. G. uliginofum 1972. , die erfte gute AbbiK 
düHÄ.^ G. itectum 2067., dft mit G. außriacum ver- 
wechfelt. 6?, yerrucqfum2i7i.'mG.faccharatum An. 
Valantia Aparine L. ^ und kommt ebenfalls in Deutfch- 
land vor. G. tTithringii 2206. fteht dem G. Bocconi 
fcibr nahe. 

' Es folgen die Doldin - Pflanzen. Eckinophora fpi^ 
nofa 2413. wird blofs auf das Anfehn von Gerard in- 

Sfgebcn. Wahrfcheinlich- wächft fie a«f Jerfey und 
uernfey, wohin die neuem engländifchen iEotani- 
ker nicht gekommen find. Eben fo ift es nnt Tordw- 
Ihm officinate 2440 , welches feit Ra/s Zeiten nicht 
mehr gefunden worden. Daucus marltimus 2560. ift 
wenigftens nicht Gc?wj»j gleichnamige Pflanze; und es 

T^9f^l ^„"^ [%^^' ^**'s a«f diefen frahern Namen: 
gsrr nicht RQckficht genommen worden. Die bh't-* 
tilbhe Pflanze hat grofee Aehnlichkeit mit D ki/m^^ 
dus Desfdnt.' . • v/'* » 

' Ct^ciferat. Alt£um.marUmum ifif). ift feit ttbm 
Jahren bav -Aberdeen und io DevfMnlhir« gsfuodra' 

Wir ähnlich, .»teruBterfobiedeii d««:ik.~V«oairVnde- 
y^fT^lt,^^ ,yMläOg«rteft .ftehfcnbl«Sbendei PiftilL- 
gröfsereBluiuMA wid.T»eba#rt«,ifiA*fe» Tmrms^, 
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pinü 1746. i(t T. citiata Wiid.^ ein Recrot der 
hrittifcma flor, im* wtftlipbeA Tbeil vo« Iriand 
gefuodea. 

Unter dea Cifi§n betnerkea wir den C. lomgnie ^ 
Jus Scof* 23o8*» der, bisher flberfehn^ auf folche 
Art wieder hergeftellt wird. Es iTt vortaglieh auf 
die rternförmigen Härchen zu febo» welche deoFiU 
auf der Hackreite der Blätter ausitiacheo» um ihn 
Tom C* Hitianthemum zu uoterfcheidan« 

Die Caryophytlnn liefern folgende intereflante ^ 
Pflanzen: Sagina maritima 2i95.,>cnit faft gar kei- 
ner filumenkrone, ft^n)pfen Blättern und anfreekt 
Seheoden Stäinmchen. Spfrffula pitUandra 1536. ift 
nmöglich die gleicho^^ge Pflaoae deutfcbar Floren, 
Y^elcbe letztere iiA April auf dOrren Bergen mit Cr- 
raflium femideeanänun vorkogimt. Die' brittiicbe 
Fflanze Seht ganz wie Sp* arutnfis aus, nur dafa die 
Saamen häutig Gnd. Sidmm Forftirianum jgos. ift & 
eriflatum deutfcher Gärten und ncMtvatum U^Üd* 
Es ift eine gute Art jtu$ Cerdiga». . Saxifraga vta^^ 
I^^Xa/a* 3376«, vom Snowdaa,.mit & hyfnoidis lehr 
ven9randt, auagezejicnoet durch grefse,.faft kreis* 
rjinde Blätter. Sax. $laagäUa 3377., kommt uns fehr 
verwandt mit S. StirnberM /f^iud. vor. S. pidaiif 
fida 337i. ift wahrfcbeinlicb einerley mit 511 Pomaa 
Stirnb. & kirta 3391. fcheiot dagegen eine gute 
Art zu feyn. & hirfitta »333« fteht der S. Gutm am 
nächften. 

Unter deo Qnagrng bemerken wir Epihbhtm at^ 
pnifoUumVill. 3000., welches £. montanum d. IVitd. 
und auch eine deutfche Pflanze ift. Es wächft auf 
Bergen , wo die kriechende Wurzel grofse Rafen bil* 
det: die Stämmeben liegen nieder und find ftumpf 
vierkantig, die Blätter eyförmig, gezähnt. Die 
BiQtbe rotb. 

Die Legnminefm liefern, blob Lotus maior 309if 
fonft zu L. camicutatus gezogen, aber fchon von Slco- 

£oIi fehr gut unterfcbieden« Endlieh die Rofaean. 
[ier haben wir die echte R. coüina 1895«« v.on wel- 
cher R. dmnetorum 3579. ^^^^ 8"^ nnterfchieden wird. 
Bey der letztern hätte nor Thuillier angefahrt wer- 
den mOffen. Jt involuta 3068. , zwar der J^. fpinöfiß" 
«eä'lehr nahe, aber niit (tachlicbtem FrucfatKnoten 
vnd unten behaarten Blättern. R. hibernica 3190. 
ft^ht der R*gemeila JViüd. inum. fo nahe, dafs Rec. 
wenigftens ne nicht uoterfcheiden kann. R. caeßa 
2367. , fructibus ovaiis glabris , acuteis eautinis und* 
uatis^ fotiolis ovatis acutis duplicato-ferraiis pubesau- 
Hbus ramutisque gtatuis. R micrantha 3496. , fcbwer« 
lieh etwas anders, als eine der zahlreichen Abarten 
der Jt. rubißi^oja. R* rubetla 3521., von R. fpinafißi'^ 
ma durch nSonge Dralen an allen Theilen verlofaie- 
den. R> mollis 3459., fteht der R. villofa nahe, .doch 
wobl.verfchieden. Neu ift auch R. feabriufcuJa 1896., 
frmctibusfubrotundssfet^Sy acuteis rsctiufcuUs 9 fotiis 
sUiptids afptris. \ Rubus fuberictus 3573. , von R. ca- 
rfitfoHus Ichwer za untericbeiden. . ntsntiHa apäca 
9449^ ^ febwcrhcb die deutfche Pßanze , dle^armjn 
(hier nidu oitirt) tiefakb flbgehiUet hat. '^\ 



NflnnBRO, b. ^dlecker : Euwmiraiio Refa 

thrciburgum it pugüs adfaegwUs JpauH trdcg^ 
dum. Auct. jfmbr.Rau, Hift. hat Pr.P.O-lVir- 
ceb. 1816» 178 S. 8- Mit 1 Kpfr. 

Eine fehr gute Befehreibong der um Wirzbnrg wild 
wachfoQden nofen , fehr brauchbar far diejenigen» 
welche die verwickelten Arten diefer Gattung in ih- 
rem wilden Zulkande unterfocben wotlen. Nieli ei» 
ner allgemeinen Betraehlutig diefer Oitfung kommt 
der Vf. fbgleicb zu den Arten felbfk , und theik dieli» 
nach den Glaodeln auf der Unterfiäche der Biälter 
in zwiif Hauptabtheilungen. Er behauptet, daft die* 
fes Kennzeichen kekten Veriadeningea an^efatt 
fey, .welches doch Zweifel erregen könnte, 4$ 
diefe Gianddo an andern Theilen verändeilieli €S^ 
Scheinen. Die angefahrten Arten find? i*) JL rapeaA 
Jl. arvmßs Smith et Auct. ohne Zweifel Ä. arvet^ 
Linn.y welcher unter caiyx gtob^fus und ftyplttfmr- 
mis nicht unterfchied , auch auf die of^ wenig bemerk^ 
liehen iGlandeln am Blfithenftiel nicht achteln. BefÜMT 
hätte der Vf. den allgemeinen Namen R. mwm^s bey» 
bebaken. 3) R. turbinata. Da fich diele Role ^ 
wohnlich doppelt findet, fo wflrde fieRec. doch niebt^ 
zu den einheimifchen, fondern wild gewordenen redi-* 
nen. Die eigentliche Tapetenrofe ift nickt diefe, fon» 
defn R. tuguriorum IFiäd* 3) R* citmmmömsä* Eben- 
falls nur gefftlh. 4) R. fpinofiKma ^ fahr got von JL 
pimpineltifolia^ welche rothe Blnmee bat, nnterj^^ 
den. Aber fie darf nicht mit R. attma IFilld.^ ^vi» 
der Vf. me jiit , verbunden werden, s) It eLcMußtUt^ 
eine neue Art, aueh afagefrildet, mit mnden Frfleh- 

glatt. 



irilerdings eine befondere Art. 6) JL SMuiua* 7) JZ. ^ 
fiuis. JC eauiua Wibet fl. tasrtk. Ift doch nor dmndb 
die gröfaeie HaohSgkeit der BUttftiele vnn JL cmme. 
nnterfchieden , und wohl kaum eine befondere ArU 
8) R. flatffphfila. R. arveußs Roth FL gsrm* Sehr gaft 
nnterushiedetty und, wie ea auch Rec. fcheint, %ine 
befondere Art. Die Grobe aeichnet febon die ganze 
Pflanze eus. Sie iii in einigen Gegenden vop Nord« 
Deut fehlend bänfiger als R. canimu 9) iE. dmu0tßirmu 
Tkuilt. JL arvsf^ts mb. IFerilu R.eMmm JF^^ar. 

10) R. M^m Barkka us. JL carfmbi/era OmsL Bad. 

11) J2. alba^ auch wohl nur wild geworden. i2> iL 
geminata , eine neue Art. Kommt der JL rtpens nahe, 
ift aber aufrechtet und die OriffeL find nteht verwacb- 
fen ; die Blume ift rötblicb, wird mit der Zeit weift, 
u) JL pßlophMUa. Eine nene^ aber fehr zwei{sUia*a 
Art, da der Vf. die Früchte nkht gefehen hat. u)A 
arviua KrocL ß. Doch ift KrocUr's Be&lvaito 
fehr mangelhaft, und deffen Pflanze^ wie t!t tettft 
vermuthet , nur eine Abinderung von JL gattiu oä«^ 
vielmehr Jt pumUa. 15) J?- ceuHfcliay bekaont^ch 
nur wild geworden. 16) R.pumiU ffacq. Hiehar^ 
gehört auch die JL gatlica Krack, i?) JL fempef^ 
vlrens. Rec. zweifelt fehr, dafe diefe Rofe^le wahre 
R.femf$rvWens Liku. fey. Die letztere nur im fOd- 
licnen Eur<5pa wild wachfende Rofe b^t inmie^ mehr 
ele drey znlainmeiiitehende BiC^he»ftiafej eioeB KekA 
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obM AoUtogt , «odsiinkiigilnMiffeFrftciitey «liieb 
find <|ie Zähm dar Blätter verfchieden. £iif«i fagC 
in dmanSpec.phmt* nicht, dafs die girminß ewata feyen. 
Ig) JE. traehf^Ua^ eine neue Art. Scheint von der 
vorigen intanig verfchierlen. Auch an der wahren 
JZ. fampmmrtnf ändert die Jlaubigkett des Kelobes 
oih Hb. . 19) iL flexuofay ebenfalTa ekie iMii« Art« 
Saheint allerdings von Rafa rubigintfa\ welcher 60 
nahe kommt , verfebieden« 10) R^ ruUgmofa* at ) A 
mmbittata Lifff* 22) Rfarinofa Bschfiiin. 93) it 
wiUofa j mit welcher auch R. moUiffimm Jtuct. verbun- 
den wird, 94) R. tm$Ba. Im Anhange wird noch 
JL ügrßßU OmiLBoA belbbrieben« Dier Befchrei- 
bunnen des Vfs. find genan und treffend ; die ganze 
Sebrift mit forgfäftiger Kritik gefchrieben, und Ober- 
baupC' ein trefflicher Beytrag zur Keantnlfs der deut. 
feben Gewächfe. 

Matlanu, h. Pirotta: Storia e difertzwne dittm 
Littaea geminiflora^ lettera al Sig. Giu« 
feppe Acerbi direttore della Bibtioteca italiana 
del S^. Giufeppe Tagtiabuet'hotamco diret« 
tore del giardino di Lainate. i%i6. 14 S* 8- Mit 
I Kpfrt. 

Zuförderft mfiflen wir bemerken» dafs der Vf. die- 
fes > auch im erßm Bande der in Maylaod feit dem An« 
. fange des laufenden Jahres herauskommenden Biblio» 
tfca itoHana abgedruckten, Briefes keineswegs der 
anf dend^ntel genannte Gärtner Tagliabm ift, fon- 
dern Hr. Giavanm di* Brignali di Brunnhoff^ 
Prof» der Botanik in Verona. Seit mehreren Jähren 
war in den vorzQglicbrten Gärten unter Mr mancher- 
ley Benennung ein lilienartigea Gewächs bekdnntf 
das beym Ducu Antonio Litta (einem Bruder des 
weit bekani|tM»n Kardinals) in Lainate bey Mayland 
^um erften Mal in £nropa geblobet hat. Wie es da* 
liin garathe», wird anstübnich erzählt, und ihm der 
Binmtt des BefUzers beygelegt, dem doch wahrlich 
bey der gasasen Saehn nur ein höobft untergeordnetes 
Vardieoft zukomoat« Auf den Characttr natit^ati» 
U^ der. fo al^eCiiate Chwra^tr ifflmimlis : Per in n^ 
thtum ßmpUx (Cßfjfse)f fnpitmmy ö^nngntare^ mo^ 
m^fkiftbims limboö-^fid^y reiotutol Cor. o. Fitmm.:. 
MC^erta^ pmßntkü Inämarum bafi affixa. Stilusßm^ 
piix* Capf. matmraS'gona^ j^locutari^; und der 
MnbUHS pl^mao^ Cau dix enctns , cicatricibus folio^ 
tum fwßmofm* Fotia in orbim ad apiam Candida 
amgißä%. Sc^puM cifiUrntis^ erecttu^ multiflorus. 
Flor4tfc€ntiafpk0 longtjfma^ Die ebenfalls in hr 
ttfnifcher Spracto gagebene Difiriptio ift geuan. Nur 
«ermilst Rec., dar die imAbblabeo begri^ene Pflanze 
im >oben erwähnten Garten gefehen, darin die Er- 
wäbnuitt des JUrinftaodes, dafs dit braeUa Umari-tan- 
toola^ fübiitiaUi^n^dk dem VerbiQheo ganzljch zurück- 

febogen ift , was anchoirgend i^ der fonft guten Ab- 
ildung angedeutfit wjrd. l?ifi,Art,heifs^ JLt^tf a gi- 
miniftorn. Ais Synonymen fteben"*: Dracnenaßa* 
muntofa Scannag.; TnccaBofcü DisfonU Cat. rauf. 
-VmL Sonapartia jmu$a? SekltcbUnd. Suppi: ad 



GKum/PI. Bort. Berolfai, ^meut fotüs mpki fpinefis^ 
0t bafi vnginantikns Hort* Bonon. CaU 1797, wo« 
bey 'gerade die wichtigften fehlen, als Bonapartea 
juncea Ruizet Pavon floraperuv. IIL p. 3g. t. a^d« 
und Haworth S^nopf, pL fucculenU p. 68. „Patrim 
incerta** wäre eben nach diebm Werke in »»Peru" 
2» verhandeln. Uebrigens bat fie vori^M Jabr in 
Lainate in Tejndario ab Angnfia ad Decembrem ge- 
blabet. Zu ihrer Vervielfältigung bediente fich dei; 
Gärtner des folgenden Mittels: ^uopo S avere fatto^ 
tuHi i tentativi fuggeriti datr arte e datla pratica fenza^ 
^cke mai pateffi ottenere da effa fA unfolo potlone^ ebb^ 
rtcorfo atr ejpedievie di «n ferro arreventato^ che ap» 
pticai profondandolo nef centro deUa piantay tion ehe; 
to tolß ta facoitä di vegetaire nel inezzo* Medicata indi 
per atcuni ^iorm ta piaga, mi fu di grf^nde foddisfa^ 
mom il vedere in breve 4empo forgere alC intomo una 
Corona di poUaneiniy i qnati erebbero Con tanta pres- 
Uzza , che in capo a tiae uufi furono atti ad effere ßac- 
cati datla pianta madre , e pofU in fegnito entro a vafi 
att* uopo adattatit dl^ennera al termin^ di ua avno fi 
forH e robuß da poter effere fpediä ai corrifpondenti in 
vane parHy amihe temtane^ di Eetropa.** 



OESCHIGHTE. 

WARSCHAU^i b. Zawadzki v. W^cki: Opis flaro^ 
zytney PotslA przez Tomasza Swieckiego , Mece- 
nafa przy Naywyzfzym S^^dzie KVolcTtwa Pols- 
kiego Podlasianina T. L (d. i. BeFchreibung des 
< alten Polens won'Thomas Swi^cki^ Sachwalter bey 
dem Oberlandesgerichte des Königreichs Polen» 
. gebOrtig ans Podlachien. Erfier Theil.;) '\%it. 
431 S. 8. 

Ein febr intereffantes Buch eines fachkundigen» 
fchon durch andere Schriften bekannten Mannet, der 
die Gefchichte des Landes mit der Geographie derfel* 
ben verbindet und Polen in feinem weiteften Um« 
fknge , wie es 1772 war und jetzt ift , fchiidern wilL 
Dieler erfie Theii begreift nur das eigentliclie Grofs* 
und Kleinpolen , eine kurze Gefchichte von Preufsen, 
in fo fern es ein polnifches Lehn gewefen , Weftpreo- 
fseo in zwey Abibhnitten , nämlich Pomerellien unU 
die flbrigen Theile des Landes, endlich Podlachien, 
das Vaterland des Vfs. Mit wahrem Vergndeen hat 
Rec. die richtige und kurze Ueberficht der polnircben 
Gafcbtcbte gelefen» die dem Werke als CLinleitung 
vorangeht, doch ward er weniger befriedigt mit der 
Darftallungder Reichstagsverfammg und ihrer Schick« 
fale. Sie ift zu. kurz. Als eine Kunde der Antiqui« 
tat hätte fie der Vf genauer bebandeln foilen. Defto, 
vollftandiger ift die Befchreibung der alten Militar- 
verfaffuog nach Starowolski, Beatiptan^ Oltonor^ Datle. 
ras (picht D*A Hera c). Doch fehlen die neueften Zei- 
ten, die merkwürdige That fachen liefern. Friedrich 
^ugttlt IL löfete die poloifcbe Armee faft gänzlich 
liuf , und theilte ihren Ueberreft in die fremde und 
einheimifche Werbung. Blnfo die Cavalierie, etwa 
der vierte Tbeil» emtoramentu narodowego^ blieb pol- 

nifcfa. 
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nUcli, alle« Obrige, fdbft Reiter «od Dregoner, «e* 
borte zu der auslfiodifobeA Werbung» autoranuntm 
€(tdzoxiemskiego. Statt a4i0O0 Mann wurden unter 
Friedrich Aaguft lil. kaum I5,<xx> gehalten. 'Die 
Veränderungen 1768 • 1775» d«' wichHgen Epochen 
,.gg^oa, fodann 1793 bis 179$* wo endlich vom 
der ganzen Armee nur die Ungerfahne in Warfchau 
tkbrig blieb» welcheendlioh auoh von derPreufeircheo 
Regierung aufgelöft ward. Alles diefes fehlt hier, 
und doch wDrde diefs alles» von dem Vf. vorgeftellf» 
eine (ehr belehrende Anficht gewähren. Trefflich 
ift die Schilderung der Sitten der alten Polen und 
zwar mit den eigenen Worten aus den Quellen. Doch 
Heise fich freylich hin und wieder gegen manches 
Zeugnifs diets und jenes fagen» z. B. gegen den 
fchwülftigen Starowolski^ der nicht immer Glauben 
verdient, und doch manchmal, wie ein Evancelium» 
angefeben wird. Zuweilen, aber nicht immer^ berich- 
tigt ein kurzer » aber ^nhaltsceicber » Wink des Vfa. 
die Aurfage des Zeugniflias. Manche Druckfehler» 
2. B. Poftrui Itatt Poffrai (S.97.) fwd leicht zu verbef- 
Arn. l>ie Infel Ntkrung^ Ntrzina (S. 346.) Uoan- 
geoibm ift der Maogel mancher pdlniicheo Be- 



oennuug der woftpreaErilbfaefi und gftrfipolJifehaa 
9tädte- und Ortsnamen. So fehlt au» (S. 350.) ciec 

K>loifche Name der Nehrumg^ Ungern veroiifst Auch 
eo. manchen wichtigen Ort felbft im Vaterlando dm 
Vfs. Z.B. das Städtchen A^rsij» wo viele Ri^nier wob« 
nen. Bicze und Biczyki Boczkowskiif die berflbcnteii 
Peitfchen - Fabriken Polens» hätte der VL oicbt un- 
bemerkt latfen loUen. In tViftgrüm fehlt die Sitftiuigr 
der evangelifchen Kirche durch die bekannte MarJc- 

Sräfin von Brandenburg» Farftin Carolina Lodovica 
ladziwil und fo anderes mehr« noch in Podla«^ieiB» 
Sehr rühmlich und zweckrotfsig ift dje genane A»- 
gäbe der alten und neuen GevtShrsmanner des Vts. 
bey jedem einzeln Oxte , z. B. CMarius (Amdr$Ms)% 
Gwagum^ Puffindorf u. f. w. Aus letzterm ift das 
Schiofs JuuQwietz . Jbey Pulawy wieder afagedrackt 
Diefe Genauigkeit» FreymOthigkeit im ürth«le^ 
z.B. aber die Brzescier Union 1505» OberSifnivodlll^ 
ein edler und reiner Stil empfehleA diefes Docb jedem 
Lefer, der Polen kennen lernen will. Aucfa i& am 
Ende deffelben ein Kegifter beygefOgt » welches aber 
nicht febr ftreog alphaoetifch geordnet ift» z.B. £oe- 
jusza^ JCoprzjfwnka f Kamiona^ Kralouf. 
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L Gelehrte Gefellfchaften. 



Je'k. k. patriotifch-ökonomiCcheSocietat deS König- 
reichs Böhmen in Prag hat nnter dem. 7« Sept. an den 
bisherigen Profeffor der Oekonomie und Güter rerwal- 
tungslehre im Georgicon zu Kefzthely, Dr. GeorgKurl 
Rttwy^ ein BelöbirngsCchreiben wegen defifen Schrift 
von der heften Einrichtung der BeK>1dungen der öko- 
i}oinirchen Beamten und des Lohns des landwirth- 
Itfhaftiichen Gefindes ((Jeden bürg i|x6. 4.) erlalTen, 
welches zugleich ein Vorbeugungs* und Heilmittel der 
Egeln der Schafe (der Fedcrtoeißes') empfiehlt« 

IL Vermifchte Isfachrichten aus Oefter- 

reich. 
September igi6. . 

Die feit dem i. Jan. iSi^ im Verlage des Buch- 
druckers An^on Straufs in Wien erfcheinende fVieticr 
Moden- Ztituftg hat, da Ce Theilnahine gefunden« ih- 
ren Plan erweitert und fährt nun auch den Titel : Wie- 
ner Moden -Zeitung und ZeitfchHft für Runft, fcböne 
Literatur und The^er. Sie liefert daher jetzt nicht 
nur, wie zu Anfang, Beobachtungen über Gegenftände 
aus dein lleiohe des Schönen und der Moden, Bej« 
ti'äge zur Gefchichte ^er Moden, Sitten und Gebräu- 
che! Erzählungen, Novellen, und kleine Romane, 



Sitiengemllde und Charakterfchildenmgen^ Anzeig« 
von Schriften 'aber Gegenftftnde 6tt Kleidung und 
Trachten, Gedichte, Rätbfel , Charaden, Maximen 
und Anzeige« Ton den merkwürdigften Vorftellungen 
auf den Wiener Theatern u. f. w. ; fondem euch Auf- 
fitze über Gegenftände der fchönen Literatur und 
Runft, Nachrichten von Kunftfchulen und Kunftmaga« 
2inen, von aufgefundenen Denkmälern Älterer lieit^ 
nebft Abbendlungen Ober die Verwaltunff* und AusHi- 
bung dea Theaterwefens überhaupt, insbefondere 
aber mit Hinficht auf die Wiener Hauatheater« Sie 
beablichtigt dabey , den fcfalummemden Knnftfinnza 
heieben und den vorhandenen zu berichtigen* Dide 
Zeitfchrift wird wöchentlich zwey mal auf einem halben 
Bogen in Octar ausgegeben und verfender* Oruck 
und Papier find fehr fcbön, wie man 6s von der Scraufsi- 
fehen Officin zu erwarten berechtigt ift« Nicht min« 
der zeichnen fich Abbildungen der neueften Erzeug- 
niffe an fchönem und gefchmackToHem Freuenputz, an 
Kleidertracht und Möbeln, wovon wöchemlich mnBlaU 
erfchent , durch Zeichnung , Stich und ColoHt aon 

Nachdem Hr. Matthäus Colliu Erzieher des Aoff> 
nungsvollen Prinzen Napoleon ift, hat er dieHevau^' 
gäbe und Hauptredaction der Wiener Literatnr-Xeitimg 
niedergelegt. Diefe ift nun Hn. Kcfitar^ ScripiOT an 
der kaif. Hofbibliothek, zuertheih worden. Von ^Mem 
gelehrten , thätigen Philologen labt fich fikr die Wiener 
Literatur- Zeitung das Befte erwerten« 
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I 



!• Ankündigungen neuer Bücher. 



n der BeckerTchea Bucfabandlung in Gotha ift 
£b eben .errchienen ond in allen guten Bucbbandlun- 
ge^ zu haben: - 

Miidh e imifcht s Ev an gtli tnhmck 

auf alle Sourn- und Fefitage des Jahres 

mh kurzen Vorreden ^tid erbaulichen Schlufs« 
rennen terfefaen und fär die liebe Jugend mit 
Bildern geziert. Herausgegeben von dem Ver» 
faffer des Notk- find Hälfibüchleinr. 12 Bogen in g« 
Mit 80 Holzrchnitten. Preis 6 gr. 

Man findet eine umftlndliche Anzeige diefes Bu- 
r ches im aUgem. Amzeiger der Deutfchem d» jf. Nr. 294. 



In der Buchhandlung von. Karl Friedrich 
Amelang in Berlin, Schlolsplatz und Breiten- 
ftrafsen- Ecke Nr. i ,. ift erfchienen : " 

Die Unterrichtskuuß. 

Ein Wegweifer ffir Unkundige^ 
zunächft ' 
för angehende Lehrer in Elementarfchulen. 

Von 

F. P. Wilmfen, 

zweytem Prediger an der reform. Parochialkirche 

in Berlin. 

gr. 8« Preis 20 gr. 

. Unter der Menge Ton Methodenbüchem , die man 
fut einer langen Reihe von Jahren von verfchiedenen 
Verfaflern erhalten hat, verdient das o\^n angefahrte 
eine ehrenvolle Ausreichnung. Herr Prediger H^htfeu 
hat lieh nicht blofs durch feine fchitzheren Schriften 
für die Jugend, fondem auch frOherhin durch prakti- 
fchen Unterricht in einigen biefigen Erziefaungsanftal- 
ten, als einen talentvollen und &hr ntttzlichen Pida- 
|ogen bewShrt. Sehr willkommen mnls daher* diefe 
feine Vnterrichsskumß einem jeden Freunde der Jugend 
feyn, da fie fovirohl die Refnltate feines eignen Nach* 
denkens aber Unterricht eathftlt, als auch die Winke 
anderer gefcbickter pftdtfgogifcber Scfariftfteller.* darin 
benutzt und weiter ausgefährft, auch zum Thesl be* 
«{cbtigt werden find. Einen Auszug daraus zu gtben^ 
erlauben die engen Grenzen diefer«Anztige niebt. 
nbn begnitet ficb daher damit, sa verfichem, dafa 
Alles, was dielen wiebtigen Qegenftand betrifft, darin 



erfchöpft und in einer durchaus deutlichen und faGsli- 
chen Sprache dargeftellt worden ift, fo dafs auch der 
weniger Geübte daffelbe vollkommen verftehen kann. 
Zu wünfchen wäre es, dafs bey Prüfungen kOnftiger 
Lehrer an Elementarfchulen vorzüglich auf diefes Buch, 
RuckCcht genommen , und dafs kein Lehrer angeftellt 
würde , der nicht überzeugende Beweife geben könnte, 
dafs er daffelbe nicht blob gelefep, fondern £ch ganz 
zu eigen gemacht hätte. 



Das feit vielen Jahren mit Verlangen erwartete: 

Gefetzbuch über Verbrecken nnd Strafen für das Könige 
reich Sachfen^ auf Sr. Königl. Maj. allerhöchftea 
Befehl gefertigt von Dr. C. D. Erhard ^ mit det* 
fen Biographie, herausgegeben vonl^. C.G.E« 
Friedend f 

ift jetzt erfchienen , und nebft Erhard^s BildniCs in 'al- 
len guten Buchhandlunffen fär 2 Rthlr. is gr. zu ha- 
ben. Da Erhard als tiefer Denker , als febarffinAiger 
Schriftfteller und beredter Lehrer mit allen feinen 
herrlichen Talenten im In- und Auslande bekannt ge- 
nug ift, fo bedarf obiges Meifter werk, das Refultat 
feiner vielfeitigen Erfahrungen, die er während eines 
dreyfsigjährigen Zeitraums als Sachwalter, Lehrer und 
Richter gemacht hat, wohl keiner Empfehlung. Kann 
alfo diefes Werk Erhard! s Verehrern, Freunden und 
Zöglingen, fo wie allen Juriften nicht anders als hdchftr 
fchätzbar und willkommen feyn: fo wird auch jeder 
Patriot in diefer einem grgfsen Crimioaliften , dem be- 
rühmten Kritiker des Preufsifchen und Toscanifchen 
Gefetzbuches übertragenen Arbeit den fchönftefi Be- 
weis der fteten väterlichen Fürforge' unfers angebete- 
ten Monarchen für die Verbetferung unferer Cruninal- 
juftizpflege dankbar empfangen« 

Leipzig, den ao. Sept. \%i6. 

Wilhelm Heinfius. 



Kene Verlags • Bücke r 
der Creutz'fohen Buchhandlung in Magdeburg. 

Die Familie Barring, oder das Scheinverbrechen, vofv 

. Karl Friedrick. 1 Rthlr. ^ t 

Branden Fürft der Brennen , oder Brandenburgs Grüa«^ 

dong. Romant. Erzählung, untergelegt den Sagend 

derVorzeit aus dem |ten Jahrb.» iot^H.D.G.Flamme.^ 

% RtUt. 4 gr. . . 

(4) P Vier 



* 

Vier ErhoTungswoolien, oder Reife darch die neopreu« 
fsifofaen Merggraftbilmer O. und N. Leafitz tfber 
Warmbrunn nach dem Riefeneebirge und deh Aders^ 
bacher Felfen in Böhmen nnd Rfickreife durch Sach« 
fen, befchrieben Ten y. fV. F. so gr. 

fyitcUmßum'f ^ Dr. y. /F., Uebungen im Deelamiren 
f fir Knaben and janglingie ; beliebend in einer Samm- 
lung deuticher Gedichte , nebtt einigen profaifchen 
Auffitzen , mit Hfilfiregelii Terfehen« iftesBdchen« 
Zueeytt rtrm. v. yerb« Aufl. si gr. 

. Partiepreis für Schulen is Exempl« 9 Rthlr«, 
S4 EzempL 17 Rthlr, (Das ateBftndcben hier von 
koftet IS gr., das 3te Bdchen le gr. Alle ) Bänd^ 
chen 1 Rthlr. 16 gr* 11 Exempl. comp!. 1% Rthlr« » 
94 Exempl. eompl. 34 Rthlr. 

m^ -^ der junge Declamator, ein Angebinde ßir Söhne 
and Töchter. Ift der DecIamirObeiigeD ifsee fiind> 
eben.) si gr« 

Rashmatufs^ H,^ Gefchichte der Stadt Magdeburg toh 
ihrer Entftehung an bis auf gegenwirtige Zeiten, 
4ter Band in s Abtheilungen » mit dem Bildnifs des 
Luftpumpeneriinders Otto Ton Guerike. 2 llthlr. 
'l6 gr. Ein fter Band wird dieb wichtige biftori- 
Cche Werk CchlieCsen, und bis zu (einer Erfcbei« 
■ nung werden die erften 4 BAnde für 6 Rthlr. über« 
laCTen. 

Die kleine Kartenlegerin, oderKunft aus Karten wahr« 
zufagen« Ein Unterhaltungsfpiel für frohe Gefell- 
Ibhaften. 4 gr. 

Bey Daramann in Zallichan ift fo eben er«^ 
Ichienen: 

tJfue \Er9MlMngin^ ron Frieirick RocUiit. In zwey 
Bänden* £• S Rthlr. 11 gr. 



ALLO. LITER^TUH-ZSITUNO 



Bey C A. Stuhr in Berlin itt erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutfchlands zu erhalten : 

' JlMfführUek§ Befckrtihumg einer mehrere Jahre lang 
Hedauerten kmnw&ckigm HyfochoMdrü^ wie diefe 
endlich ohne den Gebrauch innerer Arzneyen 
ganz gründlich ift gehoben worden. Fttr alle 
diejenigen, welche mit der Hypochondrie foehaf» 
tat £ad und ihre baldige grwckdltche Genefung 
w&nfchen, wie auch für Frauenzhnmer, welche 
an hyfterifchea Zufällen oder an Mutterbefch wer- 
den leiden, und auf eine Tollkomifiene leichte 
Tind fiebere Art von ihren Xeiden befreyt wer« 
den wollen. Von einem Arzte, der felbft meh- 
rere Jahre Ton der Hypochondrie geouält wor« 
den ift. Neue Ausgabe. iZi6. s» Preis la gr. 

JBey der durch die Ereignifle einer TerhAngnifs« 
Vbllitn^it immer mehi^Ueberhand genommenen Krank- 
heit der Hypochondrie und der hyfterifchen Zufälle, 
ani welchen das zartere Nerrenfyftem des weibHchea 
Oefchlechu fo vielfach gelitten hat cmd noch leidet, 
iA^ein Noth- und Halfibfichlein Air alle an Hypoehon- 
drie Leidende gewiJa öne Umt wiliKOHOunene Erfbhei« 



nung. Die neue Ausgabe diefer lehrreichen ScJirift 
Ton einem erfahrneren Arzte kann mit Recht «llAn 
folchen Krfcnken *um fo niehr zur Befaerzigung mncl^e. 
lehrung der darin enthaltenen Voricbriften eanpfohlen 
werden, da fie in einer allgemeinen, auch dem Layen 
der Arzneykunft rerftindlicben Sprache abgeüafct find 
und der Leidende daraus Belehrung and TroTt icbö» 
pfen kann. 

Loffim^ K.f.\ moralifchi BüderhiheL 5Bdeingr.f. 
Mit 74 Kupfern nach Sckmbtrifilun Zeichnn»|^ 
▼on den heften Meiftem geftochen. itof — ttt2, 
Prinum. Preis der^guten Ausgabe 17 Rthlr. tagn 

SAchC oder 31 PI. 30 Kr. R^ein. 
<*- d^r wohlfeilen Ausgabe la Rthlr. ts gr. 
Sflchf. oder ai Fl. 30 Kr. Rhein. 

^ — «nd C4. F. Schulzff l^fioryther BaitrfaaL 

ifter Q. ster Band in gr. %. Mit 14 Knf^ra nach 

SeMtrifekin Zeichnungen , Ton den ließen ilf e»- 

ftern geftochen. igi^.igitf. 

Pränum. Preis ffXrjttUm Bami der guten Ausgabe 

^S Rthlr. la gr. Sächf. od. 6 Fl. tl Kr. Rhein. 

•— für jidtm Bamd der woblfeileia Ausgabe 

s Rthlr. la gr« od« 4 Fl. 30 Kr. 

Von obigen anerkannt Yortrefflicben Werken find 
bey dem Verleger noch Exemplare mit ferr» Kttffir* 
aiJrUckeu um die beygefetzten fo verhairnir^ypafsig bih 
ligen Prän. Pretfe zu haben. Auch ausw8rtige Buch» 
handlungen werden fie mit einiger Vergütnilg der Uni* 
koften zu diefen Preifen liefern. 

So eben ift erfchienen : ^ 

L offi e / , jK^. F. , GutncU «ad Lim* Eine Oelcbichte 
für Kinder zum Unterricht und Vergnügen, be* 
fonders um ihnen die erften Bieligionsbegiriffe 
bejzubringen. 3 Theile. Fuwfte Auflage, t- Mit 
acht fehönen Kupfern vnd des Verfallers Bildna£k 
' 3 Rthlr. 6 gr. 

DalTelbe Buch auf geringerm Papier mit oifrKiqpfem. 
Wohlfeile Ausgabe. 1 Rthlr. s9 gr. 

Lpffiui^ K. F., moralifeke Ertäkhmgtm ßhr die 7«. 
gead. iftcs Bändchen. g. Mit Titelkupfer toi^ 
lUeno Haas. 14 gr. 

Gatha, imOctober s8i6. Jnftus Pertbea. 



Der ^k^atifik» ^egeml^nnd, oder fablidie und 
unterhahetide Darftdhing der Xfatorlebra; not 
der genauften BefebreibiMig aller «nzuaefianden 
Experimente, der dazn ndthigen Laftraöitiftxe 
und felbft ndt BeyA^ng Tieler behifugenden 
Kunftftücke. Von Dr. J. Ä J#. F«ppe. yter M. 
i«. 1816. Gebunden i Rthkfii w V^ <««» » **• 
4t Kr. 

Die Verleger dörfen diefen ^ten Theil, wleLar 
aueb unter dem Titel: D»r dmm^k^ J^gwi^iW, äto 
eigi^es Werk einzein Terkenft wird» *»it «« fe-fpöfte- 
ran Verirntt« eMpftUea, de dm AifaiiouB ftber che 
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BrauclibarWU dttr vi«r «i;^«« Tbeile Ubigft enticbiedaa 
biit« und da sU« kritircbe Btätter^ s. B* die JenaifolMi 
die Hatlefobe nad die Leipziger Liierator« Zdtung, 
Qmtf'Muikf Bibliotbek der Pädagogik u. L w. das p[aiRe 
Werk auf da« ausgezeicbsetfte » unter andern mit fol* 
§enden Werten empfoblen beben : 

^Die Darftellans des Vfs. ift durcbaus die popa- 
jyllre, leicbt rerftändlicfae, fie ift febr anciebend und 
jpbelebrend, fowobl fGr die Jugend« als fQr Liebhaber 
»der Phyiik und zum Selbftunterriobt» Die Ezperi- 
i^mente Ober alle pbyiikaliFcbe Lebren find fo deutlich 
ipbefcbrieben und die dabey nöthigen Inftrumente To 
j^demlioh und gut abgebildet, dafs fei bft Ungeübte im 
»Eyperimentiren die meiften Verfucbe ' rogleicb mit 
j»Sicberbeit werden machen können/* -^ Alle 5 Tbeile 
koften 7 Rtblr. is gr. oder 13 Fl. 45 Kr.^ 

QebrOder Wilmana, Buchhändler 
in Frankfurt a» IjA. 



Bey Frans Varrentrapp in Frankfurt a.M. 
ift Ib eben crCchienen: 

* AUuLwdbmgtn Sktr Gigti^lämk dir Staats . tmd Knip* 
wiftnftkefitn^ won Rudolph Ekkemiyer^ franzor. 
Brigade -General. f^rrTheil. gr.^ 5 Fl. 30 Kr. 
oder 3 Rtblr« 2 gr. 

Inhalt. 

It Uebor die innere Verfaflung der Staaten. 
II. Uebev StaatswirtbrcbaFt« Ili. U^ber die ftufsem 
Verbiltniffe der Staaten. IV. Ueher den Einftufs der 
Verfadcmgen und Sitten der Völker auf ihren kriege« 
rifeben Gmb. ' V. Ueber die Erafebong dar Jagend 
in Hinficbi auf den Kri^aftand , tind aber die Bildung 
und den Uiiternebt des Soldeven« V* l^ber die rö- 
»ifcbe Lofpon. VIL Von der Kriegsmaofat Merhanpt, 
^nrer Ernchtung und. Aufrecht haltung. VI IL Ueber 
dKoBeCtandtheile der Kriegsmacht and ibreZnlammen- 
Cstanng. IX. Ueber Kleidung, Equipirung nnd Bo- 
wafFnong der Tmppen. X. Ueber die Scblacbtordnang. 
XL Ueber die hefte Stelbmg der Infanteriften vor dem 
Feinde« XIL Ueber die Verronkomnuinng der Mus* 
kete. 

Inbalt des sweyten Tbeils. 

L Ueber krie|[erircbe Tugenden oder moralilbhe 
ErfordemifTe des Soldaten. H. Ueber den Nutzen der 
Feftungen. 111. Ueber den Wertb der Bei^ftigonge» 
ryfteme der Alten i^nd Neoerp. IV. Ueber Feftongi« 
f yfteme» V. U#ber die Feldbefeftigung« VI. Ueber 
die Vertbeidigmg der Feftun^en. VIL Ueber den 
^ngriff der Feßangen oder die BelagerungikunTt. 
VIIL Bemerkungen aber d'Ar^ons Kritik der Monte- 
lembert'fchen Scirifte^. IX. Ueber die frrthteMr ba 
Herrn Goey - de - Vernon*s LefarbucK X Ueber des 
Grafien Cernot W;erk ron Vertbetdigung der Ferttin- 
gen« 'XL.Vorlbbls^,zi»«inem Verfucbe, um den Werth 
der letztem Befeftigungaoietbodii dea General Monta- 
lembertt an beftitigin» 



Der steTbeil nebfk i) Rapferltieben su beiden 
Banden werden in wenig Monaten erfcbeinen und be^ 
fondersi berechnet. -^ Der Kubm des Herrn Verfall 
fers eis Sohriftfteller md praktifcher Gefohäftsmana 
ift 4urch mehrere febr gea»einnüuige eon der König!« 
Socictit der Wiffenfehaften mi Göttingen gekrönten 
Preisfchriften fcbon Tor Arielen Jahren gegritndet' nnd 
erkank» worden. Einfacher Vorti«g, Geift und Er- 
fahrung in Tie))lhrigen Kriegsdienften , wabretid der 
merkwflrdigften Epoche der Weltgefcbichte , eignen 
diefesWerk, ron Steatsmännern , ton MiHtJür, von 
AU^ü, vrelcbe für das Wobl des Staats JntereQe haben« 
mit Nutzen und Annehmlichkeit gelefen zu werden* 



.Bey ans ift erfcbienen und an ajle gnte Buchhand- 
lungen gefandt worden: 

ikßmaa^^ C. A. S.^ Handbuch der Mineralogie, for^ 
gefetzt Ton A. Breitkauft. 3tea Bandet ate Abtbei* 
Inng* gr. 8* i Rtblr. 1 1 gr. 

Journal, neues bergmannifches | 4ten Bandes 5tee nnd 
6tes Stück, i. 16 gr« 

Diefes fdr jeden Bergbaufbdierenden interef« 
lante Journal ift nunmehr gefcbloIEan, Um de» 
Ankaof zu erMchtem , fo wollen wir das Ganee, 
in 16 Banden beftehend, woton der Ladenpreie 
31 Rthlr. 6 gr. ift, fOrao Rtblr. Saebf. gegen baarn 
Zahlung eblefTen , wofür es Ton uns imd durch alle 
gete Bocbbandlungen, ohne weitere' VergOtung, be- 
zogen werden kann. Einzelne Bande oder Stücke 
können aber nur &r den feftgeletzten L^enpreia 
abgelaffen werden. 

Lampadius^ W. A.^ Beytrige ztOr Äteotpharologie. 
Ein Nachtrag zum -Gru n dr if e der Atmofpbärologie. 
Mit einem Kupfer. %. i Rtblr. 

Ueberficht der Literatur Ton der Mineralogie^ Berg- 
und Hüttenkunde Tom Jahr igoo bis sgi5 f. f gr. 

Freyberg, im.NoTember xtx^* 

Graz und Gerlacbu 



Bey Georg Friedrich Tafcb^ in Giefsen 
ilt erfcbienen : 

J. J. y. Hoffm amifs Grundlthrtn dir Algthra , Ü^ 
htm Gtomitrie wnd hfimt^fimatnAnamg^ zmr Er^ 
Uickterung diiftt Studiums faßliek vorgetragen* Mit 
14 Kupfertafeln, gr.g. t Rthlr. 16 gr. od. 3 Fl* 

Der Veefaffer, ein im Fache der Mathematik be- 
wlbrter Schrift fteller , fibergiebt denjenigen, welche 
nrit den Grimdlefaren cler Arithmetik tmd Geometrie, 
^nfcbliefslich der TVigonometrie , Törtraut lind, ein« 
brauchbare Anleitung, d)is übrige ' Elementar -Oebiea 
der reinen Mathematik '^u durchwanden^. • Da fein 
Hauptzwedc darabf gerichtet war, atiP die mSglklf/l attm 
MhkiMde RVfi^ okne der QrSadlickkiit etmar <e vergeheet^ 
den SchGler durch das Elementar* Gebiet der i4/gebna» 
iS/mm G sew Nri » nnd der LtfiaitifimaJniäMuwg zn gelei- 
test 
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tBxt\ fo kann der Umerriclitete, Ton dieftr erhabnen 
Stelle, den zurüdkgelegten Weg mit faeiterem Blick 
überfehen ; entweder um feinen mathemetilcben Cy« 
klos nun abzufchlielsen , oder aech Kraft und Wunfeh 
fein^ Thatigkeit auf neue Gegenftände ao lenken. 
Aus diefem Werke ift die €9fie Abtheilung deflelben, 
welche die Grundlehren der AJgebra enthält, belon- 
ders für 16 gr# oder i Fl. la Kr. Rhein, zn haben. 



In Goedfche's Buchhendhing in MeiCsen ift 
erfchienen und in allen gdien Baohhandlangen 
zu haben : • ' 

EuphraCa. Tafcheiibneh für gefellfchaftlicfaes Spiel und 

Vergnügen, von Xar/ FroA/rcA. Tafchenform. s Rthlr. 

Gute Ausgabe i Rthlr. 8 gr. 
Oswald^ //•} kleine Fibel, oder ABC- und Lefebuch^ 

mit illuininirten Bildern, fär Burger- und Land« 

fehulen. (• Gebunden 6 gr. 



Die Ton Unterzeichnetem im rorigen Jahr auf Sab- 
fcriptioh angekdndigte Antuomie (Ur Roknm • Hththmri»^ 
des fomtramzfarhigtn Seefltmi umd St$iM ^.Setigih ^ dne 
iiD'Jahr itt2 vom franzöGfcben Inftitut gekrdnte Preis* 
üchrift, in FoL^ nebft 10 Tafeln Abbildungen, ift er* 
fchienen. Es lind noch E^eoiplare bey dem Verfeffer 
zu haben * und zwar koftet ein Exemplar auf Velin- 
papier fünf Duoetea» und eines au£ Schreibpapier 
Tier Ducaten. 

Heidelberg» am loften Octbr. xgx^. 

Tie^eman»^ Hofrath und Profeflbr. 



Berlin^ bey K. F. Ameläng erCchien fo eben: 

Nmipanu^ Wilh.^ Prediger, A^ SchMUE^comtn über dii 
Realien. Ein Methodenbuch für Volks • Schullehrer 
in katechetifcher Form. Erßes Heft, Ober Himmel 
und Erde, oder Sternkunde und Naturlehre. 8. Mit 
einer Kupfertafel. Geheftet 9 gr. 

Kieraefe^ J. S. F., Profeffor, kurzer Abrifs des latei- 
nifcben Stils für tibere Gymnafial klaffen. 8* ^ gf- 

IL Vermifchte Anzeigen. 

üibir iii Recnfion dir Ber^raßir'fcken Uebirfitzung 

des Comettus Nepos. 

Hätte der Reoenfent meiner .Umarbeitung der 
Bergßräßer'fekeu Vtberfetzung ät^ Cornelius Nef$s in. 
Nr. 66. der Erg&nz. Blätt^f ,der H^H. AVg* Lit« Zeitung 
gefagt: der neue Ijei-ai^geber. hat in Text und Noten, 
Torzüglioh yorn herein, vi.ele J^leck^ itteben laffen, 
die nicht ftehen .bleiben durften; und hätte er dieGs 
noch foXtreng getadd;: £0 konnte ich dagegen nichtii!^ 



fagen; denn leider! ift diefs hin und wieder gefche- 
bm» theils aus Schonung fflr den fei. Bergßräßer^ Sem 
ich Anfangs fo ^el als möglich Ton dem Semiffen lat 
üen wollte, theils durch die Verwirrung, die ui dem 
Manofcripte durch die Menge des Ge bewerten vodG» 
tilgten entftand. Allein fo wie der Eca das Sttndeift». 
regifter, ohne UnterCcheidung der alten und neuen 
Ausgabe« hinftellt, feheinen diefs meine eigenen Son- 
den zu feyn, da fie doch Bergßräßtr^s find, und nur 
in fo fern mir angerechnet werden können^ als ich ße 
zu beCTern oder zu tilgen unterlalTen habe, wvt die 
Vergleichung der alten Ausgabe von i^f^ jeden aber» 
zeugen kann« Doch bemerke ich felbtt Qher duCt 
noch Einiges. Wenn der Rec tadelt, dafs ich Mil- 
tiad, 5« die BergßHtß. Ueberfetzung und Vertheidiguag 
der Lesart rarae arbores wieder habe abdrucken laflen« 
fo hätte er doch auch anführen Collen, dats ich 'gleich 
darauf in det* Not6 g. gefagt : Hier bldbe Bergßrdßern 
das Seine! -^ und dafs* ich dann die rickt^e Lesut 
ßraeae erläutert, eineUebevXetznng nach darfelben ge. 

Sehen, und fogar swey neue Vorfehl 9ee tiber dufe 
teile angeführt habei -- Femer lagt dieArgM/S^r'/ckc 
Note zu Milt. 4. doch wirklich gerade des, was der 
Rec» will* Denn, .wetatfi es dort h«fst: firn« rarer 
nicht im RGmifchen Sinne, fondem FeUbcmr, (o yer« 
ftand Bergßr. doch natfkrlidi die gewakalkke Rom. Be- 
deutung, in welcher es einen Civif^ii^ftrat li^deater. 
Da die aisrömiCche Bedeutung Feldherr in jedem Anti- 
quitäten - Comoendium fceht, fo wird üe dem ehrli- 
chen Bergfiräßer doch wohl bekannt geweten feyn. 
Und ü) käme denn Ton dem Getadelten faft 4a8 Ein^ 
zige canmode ßUtare in der Praefation atd^meine ogene 
Rechnung, das denn doch -^ ol^lefeh ich w&nfehte 
kunfimäßig oder regelncht gefetat zn haben --- durch 
eine Metonymie auob leicke eder g'^fl^ig gegeben wer- 
den kann, wie denn wirklich Ern^i in feiner %M. 
wfwuk $• 41. eommodt falt^re fekr gtu tarnten nher^ 
fetzt. So gut wie ein Schüler weifs ich aocäi, dafs icm» 
mode fo Tiel ift, als cum modo^ vmä konnte es zur Neiii 
aus meinem Gefsnerifchen Thefamros lernen. Da der 
Rec. den letzteren Lebensbefchreibungen , wo ich, des 
ewigen Ausbefferns müde, die BergfträlserYcheArbat 
wegwaif , feinen Beyfnll giebt, . fo hätte er, wenn eri 
die alte Ausgabe verglichen hätte, doch wohl auch eU 
nige meiner Anmerkungen in die Wisgfchale gegen 
feinen Tadel legen können, z. B. Anm. 7. zu Hann* f, 
fiiber welche Stelle in grammarifcher Hin&cht noch keia 
Ausleger, felbft der fo^gfäHige Paußer nicht, eiirsf 
angemerkt hat. Die Leipziger Liter.- Zeitung neiw^ 
meine Umarbeitung eine terdienUiehe Arbeit lA 
ftdile felbft, wie riel noch zu belTem ift, uirfwftrie 
dem Reo.- für feine Bemerkungta danken, wtTm M 
nicht fo bitter wären. Audi wfirde ich diefe Gegend 
erinnerungen nicht gefchrieben haben , wenn ich ucht 
ein Sehol mann wäre, Welcher Sdifiler hat. 

Weilbnrg, im October iJiä« ,,» . 

Dr. N. €. Eichkcf. : 
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QEfCHICRTB. 

Kopenhagen» b'.£^fbuchb*SclmI?othe: KongChrU 
flian dem Aniens Hifiorie^ Udarbeitet efter Po- 
Kumenter (Gefchichte des Königs ChrUlian 11. 
Nach Dokumenten ausgearbeitet )• Voip^ Hen^ 
. rkh Behrmann , Oberlehrer der Kathedralfchule 
zu Roefkilde» verfch. gel. Gefelliich. Mitgliede« 
Erßer Theil. CXVII u, 264 S- Zwetfter (un4 
. Io»ztcr)TheiL VUIu-aigS* 1815. 8- (6Rbthlr.) 

1^0 oft auch fchon die Begieraegsgefchichte ChH* 
^"^ ßians IL von älteren und neueren Hiftorlkem be- 
fchrieben worden ift: fo befitzen wir doch noch kei« 
ne Darftellang des Lebens und der Regierung dieto 
nanwinkundigTten unter den cfönifchen Königen, die 
£0 auSf Ohrlich und zugleidh fo beurkundet wäre, alA 
die voriiegeorfe« Hr. BehmuMn hat fich als Vf. der* 
felbooeio bedeutendes Verdlenft um die dänifche 
Literatur erv^orfoen und eioeit Beytrag zur R^ie- 
mn^gelchichte von Dänemark geliefert , der ihn» in 
der Reibe der danifchen Gefchichtrobrelber eine eh- 
renvoUe Stelle verboret. >Rec. wird erft zeigen, wie 
der Vf.-Ieiaen O^enftand in diefer Schrift • bebandelt 
hat; und alsdann fiber die Eigentbamlicfakeit und 
den Werth der Befaattdhiog einige wenige fieakerkml» 
gen binzufflgen. 

Nach cbr Zueignung an K. FrMrich VLy der 
den Vf. bey der Herausgabe diefee Werkes hiddraieh 
unter (tat zte, und einer kurzen Vorrede, wono.aber 
den befolgten Plan auf die Uriachen der Abweichung 
des Vfs. von andern Hiftotikern Rechenfeheft abM- 
]^ wird,' folgt in dem erOen Tbeile (S. XV. f.) 
l) ein ohronologffoh-kritMcnes Verzdchmfs towotd 
von den Schriftenc, welche bisher als Quellen zu Chrir 
JHans IL Gefchiehte angefehen wurden, als von de- 
nen, deren Vff. aus diefen Quellen ihre Nachrichten 
«fchöpft haben; 9) dasVeraeichnife.der wtehtigften, 
bisher ganz unbekannten oad ungebrauditen , Do- 
kuimoO, die nnfer W. bey feiner Arbeit benutzte 
(S. LXV. f.); 7f) des Verzeichttifs der Bew^lsftellen 
nicht bfefsE fOr ganze. Seitens und Blilter; fondem 
felMt fOr einzelne Zeilen und kurze Sfttze diefer 
Schrift, wodurch der krilifcheLerer, der eigeollipb^ 
Oefchtchtcforfcber , fich in den Stand gefetzt fieht, 
Air jede hiftorlfcbe Angabe des Vf& die Autorität zu 
«od|en (ß. CVH. f.); 4) ein kurzer Abrits der nordi- 
fcfaenGefehjchtemijter-der Calmmrumc» bis zbrTbroii- 
befteigong Ckrifliäns des Zureden y eis Einleitung ze 
feiner Gefchiehte (S. ir-fe): und endlich 5>denen 
Regierungsgefchichte felbft (S. 61 f|.> In dem trften 

A.CZ. 1816. Drütir Band. 



Veneicboiffe batRec. «rader «ine der bMier bekana« 
tea, vermeynten oder wirklichen Quellen, noeb eine 
bedeHtende Schrift, womdlefe den Stoff hergaben, 
irermifst. Unter den oeuernr Schriften wird Areken»^ 
holz Gefob. Gmfim IFaßs fOr ein bloTses PasqaU'ei^ 
klärt, worüber BMs viel zu mild urtbeih, es fer 
far den Ge&bicbtsfbriciier vßllig uobraachbar: zn 
MUKttrt Cbriftians IL Reforroatioosverrucb And dor 
Vf. «och einige nähere Anfklämneen über äes päpft* 
liehen Legaten ArunAotds Aufeotbalt in Dänemark' 
und in RUita 0«(ob. Schwedens wii«l dttilen Wabi^ 
beitsliebe vmd grolse Ui^rtejliebkeit fa Abwiesunc 
der oft eimoder entg^engetetzten «nählongeor voa 
dan.u.icba»ed. Gefebiobtsfcbreiberä gerofamt. — Das 
aweyte Verzeichnifs ftellt nicht weniger ds^rog bisher 
MDZ uabenuUtttUiebeneDoknmeAe auf, zu dei*ea 
Oebraucb fich ifn Behrnu dnrch :den< ihm vertrSoM 
freyeo- Zutritt zu dwn kön. gebvimea Arohiv zu Ko- 
penhagen in den Stand gefMzt iah «nd die er unter 
mehrern Uniead andern t des Königs Reeieruiiesee- 
fchichte betreffenden Papieren von geringirm Bilal«, . 

Ü^rc^"*'^ ?rji' *"'%''*•• Es erhält hieraus^ 
dafe die BefchuWigang, der König habe bey feinet 
Flucht alles, was Ober fein« Regierung ein Licht ver- 
l^e^ten konnte, mitgenommen, nicht gegrflndet ift- 
ob es gleich au« feinen Vertbeidfeungsfehrlften aller! 
dings klar ,ft, daHs er ein Theil ISriSffchaften . z. R 

i* fT*'*!?/^ '^^-?.."»** ^*"' Vorfahren Recht auf 
den fcbwedOcbeo Thron, die Handetspriraegien der 
Hanfiaten, nebft den Unterhandlungen derdfojfchen 
KöniM mit ihnen , feinen Briefweehfel mit DnveU 

h^e Diife"?^'""'^^ .«JEfener-Flatht m1?fich 
tatte. Diefe Papiere, die ohne Zweifd noch man- 
pbe Dankeiheit in ekrißiant KekierUDirsgefchiehte 
aufklaren könnten, muffen fich zweige"! Jer AeÜ 
teerung von feinem Schwiegerlbhn, dem Pfalzgrafen 
tneirtchyia da« badenfohea u«d bayerfohen Archi- 
ven befinden : und der Vf. wOnfcht. (S. GVL) mit 
Recht, dafsdfijifch. Gelehrte, die etwa auf ihSt 
K^fcn.jiach J*««f/«ii, Karlsruhe oder HtUtlbtr» 
k«p(i»ien , fich nach dergleichen Dokumenten nmf^ 
iien mocitfen : zumalen nun, da , was in vorfeen Zei- 
ten von diefer Art ans Heidelberg nach ifom m. 
fcbleppt wurde, glöcklich wieder «urflckgebraS 
Z V? »f*- - ' Di« R^iewngSHefehichte fefbft läftt 
der Vf. inyB»/ Penoden zerfallen, von foisendeia 
Inhalte: 1 Von ar^^ian, Geburt bis zu dS^rSS 

te"**Ä?TT?^?:^3~69); ILbiszurTbronbel 
fteig^ng (S. 88.) ;. lll. bis zum f eldaftige «gen Scbwe- 
den (S. i6i.>; IV. bi». nm ÄookÄl^ BlutSde 
(b. 2«3.); uod V. bis zit dMKöoigs Fiaolit ans leinen 
^*^ ^ Rei- 
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Reicben (S. 114— f^)- Dieb ift der Inhdt des #r- 
/küTbeUs diefer. Schrift; ihr ;wr«y#«r TheiU enlMk 
ter einige^ i^fiMMrififf^^ifdesTf^.i welche zilrErÜlu- 
terang» und den Abdruck mehrerer wichtiger Z)ailii, 
fmutej welche zur Bekräftiguog der in dem irflen 
Theile erzählten ThetfacheD dienen: beüelitfi der 
Vf. befonders abdrucken, um dem Unangenehmen 
der Oater br^^htmg^beym Lefen Yüfztlbeugen ; man- 
eher dürfte ii$ aber noch berchwerlicher finden , we« 

810 diefef Aamerkungen hnd Dokilmente ein elgnisä 
ttcfa naeb^ufcblageiit als düaCe^ben gleleli unter dem 
Texte äbgedri^kt ftu feheoi» Zu den hier -initgstheM- 
ftso wichtigen Dokutoenten |>ehört: des (tfhwedifchett 
Reiehsratfaes Stisn Sture Verpflichtoiigsbrief , dem 
Eönige hold und treu zn feya ; der mit feinem nach* 
llerigeo Verhalten freylioh in groTsem Wider^roch 
Iteht und die Härte einigernanfseo en^hulcligr, wel- 
che der >K4Niiig (jpälerhin gegen Ifao zeigte ; fhfner : 
die den Ibnfeateo gegebenen Handebprl^l^ien , de* 
wn Echtheit Arti^mr in fisioer bacifeatilehen Ge* 
fchichie leugnee» dia aber wirldieh vwi Könige, und 
tewar bald Mob leiner Wahl, obgleich noch tor l^iü^ 
Krdnung «le König über die drey Rbic)^-, gegeben 
worden find; ferner: des Königs eidliche Ver^iehp 
fung {Haan4fa$flnkig)^ die hier tiwar nur tfach einer 
CcHpie abgedeckt ift, von deren Richtigkeit, bis 
auf die Rebbtfchreiboiiig, fich aber der Vf. bey eifte? 
fpätern Verglelchung mit deib Originale' Qberzeugte, 
Wahr ift's, wenn man die Hechte, Privilegien und 
Freyhellen, die Macht und Gewalt, welche der ReSchs- 
rath fich eorbehält, und den^ Prälaten, der Ritter- 
Schaft u. f. w. üeheokte, -mit den Re^en, der Macht 
und OewMÜt, die man dem Könige Obrig liefs, ver- 
gldcht: foerfclieint die letzte ohngefähr » ^, wfih* 
reofl jeder Prälat i Ritter, faft unumfehrankter Sou* 
yerain io feinem Stifte, Lehn u. f. w., der Reichs-* 
rath felbft aber der grj^te Despot , und der König , 
Neffen Präfee, zugleich {ein erfter Sklave war. »^ 
Unter den erläuternden Anmerkungen verdienen be* 
ibnders die Aber den ibgenannten Hunt BojgHnäir 
(S, r fO« Dber die ikkämitB'SigMtte^ diefen fchleoen'. 

Seiblichen Staateminifter (S. 194 f.)» über DUäriek 
lagkoik (S. 55» f.)» «her deS pSpftlichen Li^aten 
Jircembold Verhalten (S. 84- f*)* ^^^ Oa^ers und 
Car^ad^ Aufenthalt in Kopenhagen (S. T47.f.)» nebft 
mehrern andern aUe AurmerklanfKeit. Zuweilen 
Oberläfst fich zwar der Vf. blofsen Vermutfaungen; 
in der Regel find aber feine Anmerkungen fehr ge- 

([röndet und jtragen zur Aufklärung mancher dunk- 
er Seite in Chrißians Regieruogsgefchfchte vieles bey« 
Hierher gehört unter andern die (S. 6 j.) b^findlicne 
Anmerkung^ber die durch zwölf Bauern gefchehetie 
Verurtbeiiunff des Torben Oxe. Die Anordnung ei* 
aes folchen Bauerngerichts ift von vielen, die mit 
des Königs Handlungen UAzufrieden.fiod, als eine 
ganz gefetzwidrige rrocedur dareeftellt und unter 
Sie Beweifedes despotifcheo Verftinrens defTetUen ge- 
zahlt worden. Der Vf. erinnert aber mit Grund an 
ein äbnlichesT, unter ChrifWen IfL gehaltenes Gericht 
ober einen Mann, der £ofa für Unedrkks L natörli* 



ohea Sohn ausgab und defsfaalb Toa den Bauem zum 
Geigen verortbetlt -und* hieraitf wirklich ^efaeoht 
worde. Dergleichen Gerüchte .weren alfo freylich 
in jenen Zeiten nichts ganz ungewöhnliches. liism> 
(eben kann man diefes zugeben , ohne de& defiifaaft 
<lie fsegen 7. 0x4 bewiefene Härte und Ungw^da^ 
keit 10 einem vtel mildern Lichte eriehetot.^ Dens 
um eines 'Molfen Verdachtes wfllee veir dw Refei» 
rath geftellt und von diefem einftinmiig f lej gefpiw 
eben , konnte nur iieideofefasifl io dem zwejdent%av 
Attsforuobe der Bauern: „Oxes Theteii verurtfaiif- 
ten ihn felbfft , *' ein Aber ihn gefälltes IWesoiAHl 
erkbitoen. Der Vf.t.deßien ganzes B eft r e he n AAkk 
geht , des Königs Verhhren in AUem , wo es '^n» 
recht erfcheint, zu vertheidigen , t<hlt diefe ffii» 
rfchtung unter die Begebenfamen , dereo WirUich« 
fceit zwar niöht geleugnet werden könne , worfiber 
er aber. In Emeinglong aller weitern AufkBmiK« ^ 
^or Stranings und Thi&fetits ;,|Mnrteyi[dbe obä am 
zuveriftffige"' Nachrichten zu Katlie gaeMSo liefie 
und die, jibbCt dem imfri^r rithiklbaA hMhesdan 
Tode der Ugvektf dfe Einzige fey, worOber ibmlttBe 
vielen Dokoifieoie keioea neuen AuffohluCa 'Ovthaik 
batten. 

' 'Des Vfs. Plan ift Obrigeos efae» derielber deoer 
biiy feiner frabem, dem ftecaicbtca Gefichtejga^ 
kommehen, deutfcben Ausgabe vte QeriMeme /&He« 
gierungsgefehlete zum Grunde cdigt natte; ümu, 
dafs nämlich eile Vorgänger des Vis. /ynehroniftifeh 
erzählen , verfolgt Hr. B. jede eiozehae -BegjBbenliMt 
ifi des Königs Leben fo lange, bis 6e ia^eine andere 
eingveift; aun erzählt er diefe bis zu dea^Mhea Zait* 

Knkte uhd briagt alsdann beide ia ihsao aaMIrlicbea 
feihmenhaag. Ee ift einleoefaleaiK defs hserduich 
die Uetadicht dee Ganaaa kkr erleicbiert und dar 
Lefer defto befler in den Stand gefetzt wird» Urtehe 
«ild Wirkung woü einander za uatef fcheidea oad die 
Sine Begebenheit ^as der Andern au arkläraa. ^-^ 
Der, der hihoriibhen Treue dee Vfe. zurEhm geiai^ 
ohende Grundfiitz „nichts zu (cbnibea, wae fieh 
aiobt beweifea Taffe^" eatzMlt dem Lefer laancfae 
Begebenheit, die von andern # wenigsr fotiAJr^gaa 
Siographea CV^iMar erzlfalt wird« Mao äea alfo 
hier nichts von der vorgeUiobeo Ena^rduaa dea 
Obriften Hadersdorf ^ aicbts von dto Hinrichtung 
einer beträchtlichen Met^ norwegifcher Edelleaia 
«iti ihres Aufruhrs g«(en des Köoigs Veter ^willen; 
nichts von der an He^igf Hfddefind, als Stifter d^ 
Aufnifai-s im J. 1502, voHe6genen Hinriehtun|; Ubß 
nicht einmal von der Ermovduag des Obrlftüi ajs 
Weberßedt^ Obgleich diefelbe, aebft mehiem aftiwr 
ehen Ungerechtigkeiten und Oewaltthateo , m aeitt 
von dem dänifchen Reichsmthe gegen den König ^• 
geftellten Manifefle vom J- is^^y worin fia ihm Eid 
Wild Oeliorfam aufköadigen uocf den Herzog Irifdiece 
von Holftein zu ihrem üSnig arneöeeo, ausdraoUica 
ihm zur Laft gelegt wirtl. Uadurch wird niuk hty 
tieb die Zahl der Unthetaa » welche' aber clia Regie* 
rtingsgrfchlcbte diefes Köalgs fooft einen fo duokehi 
«ehattea verbretMn» gar Jefar vwarindart; uad deei 
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Vf. » der «ch bey feiMrOMehielitMnäblUiig nltiht an 
Mae VorgSfiger band, fcmdera ptloktlieh ttiid ge- 
«ao den DökumenteD forkte, die «r in Händen hatte, 
kann die Auslbffoog derMben , da ihm IMne Döko« 
wente nidita daflber fegten , nicht com Vorwarf g^ 
naacbl werden. Aber wie? wenn die vielen Papiere^ 

«. die . der Ktoig aof feiner Tliicht mitnahm, nlhefn 
Anakonft darttber dben, und ^nefea Tielleiefat der 
Wfihre Grand geweien wftrSi, warwA er ie steht fci 
Item Arehive «ortekliefi? Mügen Svatdmg nnd Hpiäh 
fiMk iteht eheir zu den MyerMffigften Hiftorikera 
«kören ood in Ihren ErzShloDgen viele Parteylich* 
Mit g^gen CkHIHam bewiefen haben : dem berahmten 
Eklhtrg^ dem niemand dtefe Parteyliohkeit Schuld 
Mbeo Kann^ der vielmehr alles Oute, vras fich mit 
Urond von dem Könifle fegen Itela, gern iagte, fohie- 
nen ihre Zeugniffe dneh niobts weniger, als ver* 
werflieh; und es ift doch kaum eodenken» dile man 
iki dem Torkin «ttgefflfarten Manlfefte des dänifcben 
Beiohsratlilis g<^n den Köoig , ib viel Abneiguns 
nnd Unwille feh aoeh 10 demfiuben gegen ihn kund 
tlutt, von der Wand ahgeriffene Diuge als Thetfii- 
ebio tbUte -erE&blt heben , nur um die Zahl feiner 
Oranfamkeiten und Oewalthätigkeiteif^ztt vermeh- 

: feni Das Sebiimmfte bey der &che ift, dafo felbifc 
9n Ai «bey allem lobenswftrdigen Beftreben, nicbd 
nnerwiefener, als erwiefen zu erzSMen, nicht nm« 
hin kann, als treuer Hifroriker, die febrecklich« 
fie Thatiache, die mehr als jede andere wider 
Ckr^ian IL zeugt nnd ihn als einen Tyrannen der 
erften Gröiee bezeichnet, nämlich das bekannte 
Stockholms Jlintbad , mit allen daOelbe beseitenden 
Griuelfisenen, fo ausfohrlich, wie es die Wichtiskeit 
der Sächm Verdient, zu erzählen. Dafs der König 
lwy;dieler leinen Biotdorft ausfprechenden Graufa«» 
keit«, die Ober 600 Meofcben , nicht etwa als Wir^ 
kuu nnd unter den Sebrecken des Kri^s , Condcm 
als Folge ihres in des Königs gi^ebene heiligfte Vnr^ 
fprechungen gefetzten guten Zutrauens, das Leben 
kältete, den Eingebungen fremder Rathaeber gefolgt 
Jey; dafs er in ihr das einzige Mittel e wannt habe, 
nm fotoer Bi^i^*iiV <^ber Schweden Feftigkeit zu 
geben; dafs die Religion, nachdem bekannten : .foe- 
tem rfUgio potuitfuaden matonmy den Vorwand zu 
diefer Gräueltbat'bergeben» oder, um wahr zu fpre* 
eben, vielmehr den Deckmantel zu ihrer Befcböoi- 

r^ung leihen mubte: das Alles kann den Kön%, der 
eibft am heften wiffeo mufste, was zu tfaun und 
nicht zu thun fey, und der eben fo wenig, wie ir- 
gend ein anderer Sterblicher, fehlechte Mittel zu 
einem wirkHcben oder vermeyoten .guten Zwecke 
anwenden durfte, keineswegs eotfchumigen,vielwe- 
niger rechtfertigen. Der yf. gefteht (S. 209. L Tb.) 
felbit, dafs diele Begebenheit «den Namen des Kö« 
nfgs ftets brandmarke;" aber er hat Unrecht, wenn 
er binzufögt; „ Hatle der König feine graten Ver^ 
befleruogsplane durchgefetzt, wenn aueb durch noch 
gröfsere Graofamkeiten, ut^d das Scepter bis an fisi'* 
mn Tod behalten: fo wflrde ihn die Nachwelt als 
einen von £uropa's gröüeftcn Monarchen gepiieJen 
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bebm; die Mittel, deren er Sdh bedienle, wVide 
man^^ntfclraldigt haben als die «inzijeen , feine lierr» 
lieben Plane eoszufofaren u. i. w. " Die Nachwelt fH 
gerade in folche» Fällen gerechter, ab die Mltwek; 
ned fo wenig es dem Knniie, Ib lange er tlls^s bliebe 
an Schn^eichiern gefehlt haben vrOrcte , die diefelliat 
als eine durch die Umftände gebotene {und durch 
den Zweck gebeülgte Grobtlmt gefcküdert Mitten : 
In gewifs wOrde man ihr in fpätem 2ieiten, ohne 
Rack6cht auf Umftände, Folge nnd Zweck, den 
Namen gegeben nnd die Stalle angewiefen haben, 1^ 
ibr gebnbrt. Ee wird nicht nnpäfisnd ieyn, dm VI», 
wie er faine Lefer vmr Ereilriong der galizen Begi^ 
benh^t vorbereket, lelbft reden zn hteen: theile 
um eibe Probe femes» allen Beyfall verdienenden 
VortMgs zn geben, theiis vreU diefe Stelle den<!eift 
nnd die Tendtonz der ganzen Schrift, die in diefan 
Hinficbt wohl ebec den Namen einer AfologU r ide 
einer G$fekttkt9 Chrißkmo IL verdienen möchte, 1m^ 
zeichnet, n Wir kommen endlich hier (S. 191. f.) zn 
einer Begebenheit, deren Wichtigkeit itiebr» wie 
eine andere, unfere Anfinerk&mkeit verdient, wel« 
che, fchmoklich in fich felbik. Taufende ihns Lebece 
beraubte , aber, wobltfastig in ihren Folgen, dae Mit- 
tel aüm Glücke von Millionen wurde : dae Stoekkoh 
mtr Blutbad. Diefes gehört zu den Begebenheiten, 
deren jedes Jahrhundert kaom Eine hervorbringt ; zu 
den feltenen Begebenheiten, zieren Sehrecklicbkeif 

1'eden, und eines jeden ganzes Wefen erfchottert. Wir 
lören und lefcfh von Schiächten, worin um eines 
einzigen FOrften Ehrgeizes willen Tauiende fallen; 
wir iiören und lefen davon, und vergeffen es wieder, 
denn es ift etwas gewöhnliches. Aber dafs mitten 
in einer friedlichen Stadt Hunderte aufgeopfert wer- 
den, obgleich zur Ruhe und Sicherheit rar Millionen 
andere: das ift eine allzu fsltene Erfcheinung, als 
daß fie unferm Gedachtniffe fofaeld entfallen könnte. 
Das Andenken daran verpflanzt, erneuert fich von 
einem Gefchlechte zum andern, nnd, gleich den grau* 
famfien von allen reifsendeo Thieren, findet der 
Menfeh defto mehr. Gefallen an Graofamkeiten , je 
üdbreoklicber fie find. Sehen wird daher eine fie 
wichtige. So allgemein bekannte Beeebenheit der 
Nachwelt nnverfalfcht aberliefert. .Indem man den 
Anlafs und die Grönde z^ dergleichen Begeben iieiten 
verfcbweigt, kleine Umftände, welche dem Gedacht« 
nifle entfailen , abergeht, fremde, welchen die Phan- 
tafie vie][ Wahrfohemlichkeit giebt, hinznfOgt, ge« 
winnen fie ein ganz anderes Anfeben, als Ab ur-- 
fpranfflich hatten u. f. w. *' Rec hoffte nun in der 
kxzabittng des Vfs. manches zur Entfcbuldigung dee 
Königs zu finden, das fich aof bisher unbekannte 
Dokumente grOndete; aber er labe fich getauftHit: 
denn, was Haupt • und Thatfecfaen betrifft, fo ftimmt 
Hn. Bekrmamns Darfteilung des Stoch holmer Bint« 
bades mit der, wie man ne h%y andern uoparteji« 
feilen OefchichtCcfareibem, z« B. Holktrg in f. dan. 
Beicbsgefchicbte (Tfa. IL S. 71. tu der Flensburger 
•Ausgabe von 1739) findet, faftganz öbereio, Und 
üoUte noch jemand in jenem Blutbade die Handlung 
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des Tolleiideten Defpoten verminen : der wird ^g^ 
wifs Dicht in der auf der ganzen Rflckfwfe dos &o- 
liigs durch Schweden gerchehenen Errichtung von 
Ga^en und Radern und deren Ueberladung mit ei- 
ner' iMenge von Opfern des wildeften Zorns, fo wie 
in der Ichmählichen und fchrecklichep Ernfsordung 
des ErzUibhofs von Lund, Dietrich Slmgkoikj wo 
eine Gräueltbat der andern zur Entfcbuldigung die« 
nea fo)Ue , vemniffen« Rec. ift feiner Seits weit da- 
von entfernt, mit Fottain in feiner Hiltoire de CAar* 
tfs XII t Orefsdner Ausgabe von 1803 S. 5. von CMr 
ßan ILj als von einem y^motiftrg formt di.vkis sans 
amcmns v$rtu** zu reden; ^aber er sUttbt» man 
kann und mufs» wie es von uaferm Vf. gefebiebt» 
die iclätzbaren Eigoifcbaften des Königs zugeben 
und nach Verdienft rahmen, und ift esgleiebiwohl 
4er Wahrheit wd Unpartevlicfakeit fchuMig« wie^ 
Z.B« Holbfrg thut, den ichwarzelbn FlecUen ia CArt- 
yltfiiJrRegierungsgefcbichte in feiaer ganzen Schwärze 
euszumalBn. — Mit der Befchreibung von des Kö* 
nlgs Flucht befchliefst der Vf. feine Gefchicbte; von 
den Folgen diefer Flucht, von dvg dänifchen Reiche» 
raths und FrUdrich^ L gegen ihn ansgeftelllfsn Mani« 
feften , von den wiederholten Verfuchen des Königs» 
erft in Holftein, dann in Norwa^gen, zur Wiederer* 
iMgung des Throns, von feiner aTfährigen Gefan- 
geolchaft und feinem Tode — wcdches alles, der 
YoUftandigkeit wegen, in einer Gefcbiohte des Kö* 



nigiä ^CkrißUms IL wenigftens kurz hätte b^rakrt wer- 
den mCtffen — erfährt der Leier* tiicbts. Deonoek 
verdient der Vf. den Dank d^s Publikums fOr das, 
was er lieferte. Sein auf das Werk verwendeter Fleifii^ 
die Sorgfalt und Mähe; womit er 6ch dureh «laea 
Wuft von Dokumenten, um (ie zu feinem Zwecke 
zu benutzen, durcharbeitete, ift unverkennbar uni^ 
defto ehrenwert her, ie mehr ihm die Arheir, me 
aus de£ Vorrede er bellt 4 durch feine miUiciieii Ga^ 
fundbeXtsumftände erfchwert wurde* Auch geteieA^ 
es der hohen Behörde zum Rubele«- deft le bisr^ 
wie fchon fo oft, das königl. geheime Arofaivtfbne' 
und fo deffen reichen Schatz aus 'einem -vesjinheBee 
in ei^en fruchtbringenden' verwandehe^ — Dm «r» 
flen Theil ziert ein ungemein IchöaM Titdkwfert 
welches Ckriftians IL Bruftbild, gemahk von jmnckt 
Dürer im.J. 1515 und geftochen von A. Rint im Jahr 
1815 1 vorteilt. Dafs es gleicht, dafar bOffMi tü^ 
Namen des Zeichners und des sStecbers. I&atb'ch 

Siebt die PhyfiogncHnie diefes unglfioklich^Milegenten 
en Ernft, die Schwermnth, dW' HerrtdMer, die 
Leidenfchaftlichkeit . zu erkennen; daiiej aber aoda 
eine gewiffe GutmOthigkeit, um welcher, ib wie esa 
manra^r vo^ -ihm bekannter edler HandiMK * 
man ihn, feiner Schattenfeite ungeachtet, diiir% 
ften Despoten , welche die Gelcbichte kennJ^ 
lieh be jzählen kann* 
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tf. Getober fey^rte die pkil^matifche Gefellfckafi 
zu Berlin ihren fiebz eh nten Geburtstag. Hr. Staats- 
rath^ R^fn^iil^ als Director, eröffnete die Sitzung mit 
einer peffendin Rede, und übergab fein Amt dem bis- 
heri^n Vice - Director Hn. Prof. Uehtenfliin^ fo wie 
diefer das leinige, dem Hn. Stadtrathe Pofilger. Hier- 
auf zeigte Hr. General -Münz Director Godeking fowohl 
die neue Rändermafchine, als ein Modell zu einer Ma« 
fchine tor, mit der die Schrötlinge aus den Zainen 

Ssftofsen werden können. Nun gab der Secretair, Hr. 
tndavidf einen Auszug ausfolgenden, feit dem ig.Ju* 
lius d. J. vorgetragenen Abhandlongen, Nachricht ton 
desiOlaimonides Werke : über die Einweihung des Mo- 
nats, nebft: Etwas zur Gefchicbte des jddifchen Ra- 
l«aders, von Bindavid; Aphorismen, zur Phyfik gehö- 
rig» Yon Erhard; aber die Zwillings Kryftallirationen, 
von fVeiß; Gefcbiohte zweyer Troubadours, ron Braibr; 
des griech. Bildbauers Kaiamis Leben, Kunft u. Wetite» 
Ton Levezow ; über den eigentlichen Zweck alles Ju- 
gendunterricbts, von Fi/cktr; einige hiftorifche u. fta- 
tiftiCohe Nachrichten, die biefige Porzelan-Manufactur 
betrelFend, ton RofinßM; Idee zu einer Propedeutik 
der aUgemeiaenEntwicUupgsgeTchichte des Menfcfaen- 



i^elcfaledits, Ton Eiftlen; Bruokf tück ans der rufT. Ge-^ 
chiobte, ron Nohe; und über die neuem Entdecken* 
gen der Engländer in Oftindien, ton Umk. Hleratf 
his Hr. Stad tr ath Pofilger : über die Kategorieen dfft% Kru 
ftoteles; Hr. Prof. Lacht enfteim: über die neu-ho)ten£- 
fchen Thiere Ornithorynchus und Taehyg1offo&, etid 
Hn Staatsrath Rofinßiel zeigte die Kopferftiche de^ h€j 
Salzburg igx 5 entdeckten und von Patritz Kurz von 
Goldenftein befcbriebenen römiCchen AItertlifia«e 
vor, und erkUbrte fie. 

n. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 

Seine K. K. Maj. Franz L haben vermöge höchriea 
Cabinetsfcbreibens vom 99. Auguft 1S16 den Ha^FSH^ 
Bifchof von Lavant, Graieii von Firmian^ zum Entbifcbof 
von Salzburg ernannt. 

Hr. Jakob Glatz^ k. k. Confiftorialrath uni en|«u 
Prediger A. C zu Wien, hat wegen feiner KrtaVficV 
keit feine Predigerftelle niedergelegt und am i. Seft 
1116 feine Abfchiedspredigt gehalten. *^Die Conlirio- 
rtalrathf teile behalt er noch ferner« nach dem aul* 
drücklichen, für ihn fo ehrenvollen Wmrfirfie Sr. Ha)% 
des Kaifers bey. - Am g. Sept. wurde zu feinem Nat^ 
folger in {der Predigerftelle ervrählt Hr. Sckmdfi aut 
Wittenberg. 
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8CtrONft K Ö!f §TB. 

limmM» b. Flcifcber d. J,; /^ifltfr, .^ifT &••«► 
|«V «w»^ MttfUr.^-mA Muiir/ilnifiin deiäfchir 
DiMsr md P^^^ikmr mit life»im and ><iMii#r^ 
ftiMPf #•• Far SeMm bMrbeitM: vm Dn Tft^dor 
Äm/iMx, Profeflar am BarliniicbM Gymftafium. 
Erfi$r XheiL /7Mtf/dk« F^fküHdOir. I8i^ XXlV 

^)Mftke NMdkki$ri m» UfnmtM und Jtmm- 
kmgm. F»r MMm tairMM wo Dr. 3«i»* 

ler ■ i rtig . di^fer atnaJoiNg t wricl» <rt Jlttik 
^ dmMkn SAnhOmtimmif^fMHMadmHi^ di» 

,* legte der VirJegBliaiidlttiig eiteo Wohldiirefi* 
btekinaD xii efileilk: Uotertiefaineo i^^r^ d«9 woM 
t BeyMI ef«e»^ledMi urbtfll^n iprfnl» der Mt deiH 
IflrfMffe imfcrerlierMMMlüinfdeD Jugend ilnd ttvi 
fi , was bisher im Allgiemeloen noch To aar matt^ 
aaft dafttr . getbaii- wwdeo , bekaont ift. Seit«> 
n KldosgaCävlati fOr die mtenUohe Jugead eat» 
idatt, welcbe^iii^dbii'ofcbt getohnen Oe werbe» 
Labess, die ficb jeidMta jettt mebr als ehemals 
end zu machen wofsten , beftintmt waren , kooo* 
Griechen «ttd RöaMr niebis mehr ausrichten 9 und 
sklicher Weife war > als dlefe Periode eintrat, ^oe 
ere Periode, die nnbedii^e Bewondenuig der 
Tfe^werke aolrer Naohbarn lenlefts der Vochefsoi 
»üs itn Untergänge, und imfre deutfcbe» Uichtea 
' Schrlftfteller hatten febon eine gpwiffe Stufe er» 
ht 4 auf der man fie «loht niebr (iberfeben lumnte; 
Zöglinge diefcr Adftattai wurden daher mit den 
tibben 'MofteHebfiften bekannt gemacht, und 
\ "einiger 2elt folgten diefen Anfeilten auch die 
ihnen Sebttlen; dcKh bielt nkan es hier fOr völlig 
kiöhend^ wenn man, da nuaeiomal auch auf an* 
» darftellüngln dar Weit graben wurde, 8e «ur 
mrg in dieinr aulsem Darmlong durch Dnclamat 
ond Action gebranehtel r^ Zo>dieiem Behufe 
ktoo denn allerband Sammloosen -veranfitaltet, in 
>ben kürzere Aoflltae und öedichte, und aus 
sern Werken Bruchflücke ohne, weiter^ Plan, 
Bc Rfiokficitt auf die «erfcbiedenen geiftjgen Ent* 
kldng^tufoo , tiad wo>|a diefe eintrat, wenigftena 
^ Rfkdificht auf das, was fOr ein reiferes oder 
das Jugendliebe Ahec gebdce, .bunt durch einan« 
beymnunen ftanden; -^ Ziiq;leioh eignen ficb din 
Hrti Samralangan .dieler Art mebr Kur. UofBCO ikr 
Ji. L. Z. ii(i6. DrUUr Bmd. 
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nutzung bey den DedamatkMia^üebiii^gen, bej wdt^ 
^ben ekm gröfsbre ManoicbAItigkeit in Ton . ün4 
'Haltung smkommenift, oderbcr^ ditii tbeioretifcheifi 
Vortrage der Diebtkunftt qm Beyfpiele däratfS z« 
entlehnen , als dais fie OetegenfaiHl: i^ben , den Oeift 
onfrer Dichter und Sdiriftfteller in Mller iedesmali«* 
Mu indHidttalilit zu erkennen. Dazu gehört elb 
Verweilatt bev demBnzelnep, vou dem mmrere und 
möglicbft viele Erzeügiritfle dem lugeudficben Oeifte 
möHte v o i gal lhrt vaerden, auf dafip er damit' vertfsui; 
#erdi» V0lrzll|^ioh im Oefbhl^: denn diefeni offenbart 
ich die fndividoaktit <lft weit klarer, als dem Ver- 
sande. — Eine Bihbolhek Rlr die Jugend, in wel- 
cher fie die Krzeugnifle der atigemein als ausgezeich- 
Mt «und Moflerhaft erkannten Dichter und Schrift« 
fhallerihreff Volks in einer förgfältigen Ausw^ahl, b^« 
-(anders rk Hidficht auf das fflr fie (^hdrtge öder Un^ 
WhöriM^ mit den nötbigen Notizi^ii ttber ihre Ver- 
MferloweAil« als mit den aMhigen Klärungen ziim 
tfohtig^a Verftehen findet, ilt alfo wohl eine fehr 
'wfinmhenswerriie Erlcfaeinung, und dieffe bietet fich 
uns in der vorliegenden Sümauung deutlcber Meifter* 
und Mufterfohriften dar. — i) „Die Scbriftftelle^ 
felbfl, welche gewählt werden, dürfen^ '*' l^gt der 
vuranitebende nan , „in der Sprache und in wt §er 
bandlnngaart ihres Stoffes der jetzigeh Eildungsftufa 
«siers Volks nicht zu fem liefen , und maiTeo , ih- 
nim Oeifte naob, noch jetzt unter uns leben und wi^* 
ken, wena awcb ointelne Tbeile der Form und At^ 
Inhalts ihrer Werke den Gefchmack nnferer Zeit 
n|oht. mlahr aufiu^en folllen. Wir'g^ben'daber in on« 
iaärer 'Ansfsahl niobt weiter zurück , als bis zur Mitte 
des igten Jahrhunderts, und umfaiTen alfö etwa eine^ 
Baitrauaiifim70 Jahren«** <—' Mit dieremOrundfatze 
Asd wir im AUgemeinnn vollkommen eioverftanden. 
und freuen oos.um fo mehr darüber, da das Streben, 
unfern GeMtmaek wieder auf die fidfaern Jahrhun- 
derte zusOckaqfbhren , ziemlich an der Tagsordnung 
i(t '^ Doch durfte dteSammluiif wobl nac^ onlerm 
ehrwöcdigen« dentfcbkfäftigen Luthßrj der ficb lo 
viele .Verdienfte nm unfre Sprache erwarb, beoannt 
werden* Auch fcheint uns einige Bekanntfahaft mit 
einem OpäZt B smmtng ^ Logam^ Grypk^ IFirnack 
t&t unfere Jiinglinge wohl wanfebenawerth , und der 
Plaus der uns doch fchon (^ feine angegebene Beftinri 
mung zu weitläufig angelegt fcheint , hatte allenfalü 
auch die ganae fo^genaonte dritte Periode der deiitlbhen 
Dkhtu^guon Opcte an, mit Weglaffuog aller darel^, 
die in' keiner Uiofiahl mehr in unfer Leben eiogrei* 
Cen, umf äffen dUrfea -^ An Bogenzahl würde da- 
durch' die Sammlung el^ niobt einen bedeutenden 
(4) Ä Zu- 
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Zo^Mclit mMIlbn haWo. — d) »Sie mOflea entweder 
oooh jeti^t zo den mttftergOltigeQjSchjriftfteUvn g^o- 
«ilo^ Mier daeb ta Ihref ZeR ein maftefgültiges Ae^ 
leben gehabt haben, d. b. nicht etwa nur unter die 
LiehlingdcbriftftBlier der Menge , tondern üntelrnltV 
bewahrten und gepriefenen Ebrenminner wpierf ge- 
läuterten Schriftentbums (Literatur) gerechnet wer- 
den .bfinnen.^** «^ M ft g e de r He r enig e h e r deel» ^ 
ftreng bey diefem Orundratze bleiben! — 3) i»Sie 
anaffep, dem Jach -^ac-CAtchvib^» der Picht- ^pfl 
jRedeHuoft ^ngeböreuii weil ifiur. rtiefe FeI4er: 4^ 
^Qff zu ..einer f^ordoeten Lafiwe>(l»«atüi^) iOrdPii 
w£|pH der Sprach- wd G^fchrySli>ybiIdt»i|g auiSqb»- 
n'flarbieten können. -»- Und. die jojhüSv» .|M- 
(fopbifcbe und didaetifcbe Carftelleag in eineqp 
GarvBy Enget t^ Leßng iu abol. nicht? -^ 4>»Qp ^ber 

Sicht jede Mufterkbrift für Scfaulefi glffieb bcaupb- 
ar i(t ^wenn auch ibr.innyuF^rAVeetb ganaieiitfcbi^ 
den fe;n|(olIte)i« indem da!^y a4i£ <|aa jiige<i$Uiobe Al- 
ter >.üuf flas Vei^ba|tm(a ditEps .{^efargegenfti^dea ,i^ 
den übrigen Scbulw^ffenrchefteq« fo wieiaM^denUflft- 
^^S ft.den die Schrift ^nnieimijk» notbwendige AOollk* 
6cht genommen werdefA laufs: (o kdonea ana 4^ 
Qelammtzabl' deutfeher Mufterfcbriften in den :g^ 
nannten drf^ Fächern i»yir diejeiiigeo herau9gehobeii 
werden« die am mtiften dem ScbulbedOrfm&/iiiid al- 
lep (\brigen (befondei:« awb fittlicben^ford^iingiv 
entfpi^ecbcui : und ßm ubi» diefep-OrOndeie wird da* 
)ier ron einem jj|iohteiry der An irgend «iner GettuHg 
als Meifter. und Mpfter hingeftdÜt^ #i«d» aiurii nur 
das yollendetfte .und EimfM^afnliahfte graben, wee- 
deu darfen« Tritt xlerTall ejfu, dafs In «ia^r C^eb- 



Saromlnng nur iQr einen Zettravo» von 4 CMler 5 Jnhreot 
voin^iatep bi8.a7tep Jjhce (Ilpcwacda (oga^^^n^- 
nen fom %4tei» bia i^gtm nur' naeb-de» dfcfcey ^hea 
vorausgeCelzten tvenntnifTen), dienea kann , ami wk 
tihf3rmlg vtrorde der ünterrldht werden, vrmmm mtm 
|fn aanxer lehr lang nur eine, oder böiriifteos swtj 
Dichurten hinler einander fort treiben wollte! -»^ 

"Wnvaviwwivt^iiv ^WnBSl^i WCUn 



▼on n^cbem auagezeichneten Dichter» weil er zm 
den nmeften jehji^rt, (jniehta« odfr tm in feiner ilrr 
voHendeteres Eirzeugniia^ als bej den TORig^cliera 
Dichtem '«U fitMlett ift^ dem Jonglinge bMIS^ ^dbsr 
w^l das AMogelhefteire dee namhaftenrCKckieii ha* 
kennt vi^den (bU> weil ^nea ▼on'eioeiD im Amne 
vieiieioht uneergeordn^l^ni Üicrbttr^ berrfibr^? ^ 
•Und kamt anfettt ^er Sehulimfenricht dcir Arofb- 
Ifkaeke aMv deo Gediebtarten jron*gr&faenn[Jni^ii^ 
wie das Epos und ZJraiMi >«ganaentbellren,#der wk 
vielleicht noch neben diefer-Stitimbing ia deoSriinlea 
mf^^vn^ut» iegaMAPtei f^jffk^Vkmmt^aM-fBirdem 
aheorettiaWUblvriabttgehiMM^t^iMrdcä^ Uns 

würde es für das Ganae zoteiglk;berj4gnkri|«:Weaa 
von dem Scbnlgebraucbe dabey afageiefaea «nd fa 
blofi Um 4en heusUokM Oebrstt«!! it^h^H^md l#- 
Itimnrt . würde* Penn iMmtfe dar Haa^ eUrjas erwal* 
anvt werden, jin4 ei 4ArfMo Piebt» wis i« diefco» s«r 
^Tbeile/bey den devtipbealteMdtebteni/flamev 

brin Kkkiifliß^. mtmm^. ja km-PM^ kkha^ 
denn wiill.jtar.HeBamwsher.feiiPfr Je ft ie im ang^gifetre» 

t^^ken, fo wird.iüeleSae^mlnng« beytdeea imwn^ 



" tp<)gsdrt» wie Z.0. in disr Fabel* viele ansgeaeiehneia 
Sobril^ftelleir yorba^deafind, die aua Mtingelteii 
Baufii nifiht alle in eipefi Band aufgenoomma wenla^ 
können: fo wird den .äll^rp der Voraog gegebei^ 
;veil diefe weniger als die neuem ai^f ,dem Wege des 
i^emeinen jLebeos der Jugend ^geführt wendend Mie 
aber werden Bruchftßcke aus einem zufaemengabdci- 
gen Ganzen , z. Z^ aus eiMni Hektengedkht^ sMifMr 
nommen, weil eine folcbeZerftaokelping demScbaik^ 
iteller nachteilig, dem Lefer wadefwarti^ ift/^-m 
Piefe Beftimmung fqheibt uns manche nugeMhriiehi 
und zweckwidrige Bee^guuMn au beben» die aUa 
daraus entfteben , dafs diefs Sanunluog aunachft zum 
Schulgebraucbe beftinmni fayn folL Difa fietlaza 
nun , auch. bey ^er ftrsagen Befdgong diefer vierBd« 
ftimmungen, nicht dieneo kann, dad Jauchtet wohl 
jedem ein » der bort , dars das Ganze mach vtotteh^gir 
Benchßiunß etwa ack^ Bande nod im Dnrehicbnitt je* 
der Band'a4BogQo beUragen würde ».bey einemPreUe 
von weoigftena 4'rbalei:n Sächfifch oder g FLKhein. -* 
per Herausgeber wird ainwMden : nicht aUe Bande 
werden zugleich gebraucht» fondern nur nach einer 
$tufenfoIge* Wie laue, frMen wir dagegen» fbll 
denn der Gebrauch dims Wedies danera? Soll je^ 
des darin enthaltene Stück niaofa Atm Plane erklart 
werdeo.'.fo dürh^ man mit dem einzelnen Bande 
wohl nicht vor einem Jabre fertig werden» nad sUo 
isrären S^ Jabre zur VoUeadnogaötfa^» «ia doch diefe 



Caa dejr Zahl am«e8e>elineter xOinbter fn.^iaer Diohp 
inegsart» das befiimmt eiotrelea «Inf«» ih jMrede das 
Fabel .unter «na wohl n^ idiie {Veemgt^iaMeeKba^ 
peCnnden bet>.iBiobt bia. anf imfeffe Tage,«debea 
IcteaeauDd elfodmKibfi4a:aMtt aoMftindig {syn^ wl 
akwajr.zam Sobuigebraucbe gier nichts desm wir .rian» 
baa doch nicht »idab mit dem •Sbhlnffii dal i8-«Mbr* 
humd^rtS'» als io weit danii .ungfiCäbr die Sammhiag 
asben würde« (oboa dies Hdobfte in deUllcher Dicht- 
bianft erceioht wficdeiiifey ; oad bdidemi der Lebsar 
am gebaadea £aya» aur immer bey dem aielk^dit 
wem^. gdltti^nan * uBsl geretften (teben au bleib(}p; 
arennigleioh ^9^ gelaagneoeinndigefaiAere'/cbpa war' 
bencbin.ife? Ob nicht eucb anajeKDefagt^eirii wnaap» \ 
t. B. aus einem Bptii^ <nur lüobi^af Csn»pe'R^ JAa* 
Bier ia {einer iliimtn M^iatk); kietnereQaDaair.^llis 
fich deren immer Sndeo» vim »edein an %Wf>Ayh oeles 
Werke diaCir ÄH vielleicbl ein Gefang odav aigsa' 
eine Epifode aufgenommen wavdaa kttmt^.^ 9f>s4f^ 
Ae iugand. gleichjam eiaea VorfehmaA w» ^^ 
.fitenwerken diefer Art erUelta» wii^idoeb^e*^^ 
noch der Uaberleguüg wertb.- Allerdiny ^^^v%^ 
eher dann der Oeift des Ganzen km« mit den V3^* 
ftänden dargeftellt werden , welche «n. äriffcn pam 
Verftaadnifs der ausgezogeaeaStelle nath'w^ndig^PA- 
Um nua aber den HauptzaiMk »fiefördemag dfa^ffV« 
nünftigen Lefena und der Büdbng der Spraebf«^!^ 
keitanddea Oeföhmeeks .£o eieceiahaa» wOrdeidafia 
eiae Samaikipg anmSebuJgebraocbe^aa diafer^mf^ 

luag angefertigt wardeo «iflett« ia walcbar ^eb«laa 

—na a- ^^ ^ ^^^ 



J^Hiii.' sS6^ «iBCKttfiftK I8i^ 



^C tJifjEeiMHiwmi «ad meb itor 4» dielMi #rjlni 
.7Jbeil0.Miir «l<^«okm<f«« ^«f^fUirtM Methode «oft- 
.wicMt wOrdM« -* l^rltobt der L^^t fafae 
pfifft» £^wirdd9rZ4(^gf der inSiuiUebe und i^eib- 
JMio« mit 9ßfLin4m nech (einer «ittftera Sernnhiog 
ßa Üeure gpei&n>.ttod.dSeIe wird rMlIeicht menAen 
fverffäai^gifi V^er» maeehe gibiklete Atetler emei^ 
4ttm » ibrea KkiArra «or ^ebtei Bemitaung tihNrldbeo 
JeJbft behj^^ eu le.yn* Sc würde dem 4re%ierUl- 
,«bep iUMvanealefoo iinler dier Joaead viellfiokt em 
'^irkl^ftfn Ei«J»a]| getbeo:^gewne eher wQ/vladie 

£^bMe .tSimpIttQg iKrohi tnebt leiebt in ifi^eod «einer 
iider-;oder Hansbibliothek fehlen. -^ Die An^ 
Jetiaffnngt wfiriie erleiehtert werden, wenn, wle% 
jinch bi^ dem jeteigpn Plan l>eftii9ait ift, .|edeemtfl 
jdie^in^eb^ Jl^blnngeiHrt unter itxrem' berondeM Ti- 
^el ei:{obiep99 .aber wenn fie in • eloem'^Bande njcfat 
#«gliob Pia^ac^bat, di<i mwy Bande (ober tüeCe dOrfte 
4ie #in2#ine :PjpbtungBart wohl niobr iiineoe) 'Sd- 
^tejcb, HÄd denn ein aügemeiner TiMl ,da8 Uanae 
jemfaiate. .Wir werden j3kf «u diefam sr/Un Theite 
jd^r FabMMfiHMg nodb eteen MOütytm wOnibben ; 
jnarfeo. abar fireyuch «eCrebon , dafo 'diefer wohl nn- 
•9Q^hU iew w&rde, .wen» d&a EraftUong Ttreog yoo 
6%T .F^bel in doffi . irßm TbeÜo were gefeModen 
;wardefi*. 

.. Waadie inneneBobaadlnM betrifft, fo'beiiimmt 
JafOr (^^ Pleaik: ,#I>io Behandhmg mnd Beerbeltiing 
diaier ^briften foll nach den OvoMMtzen eingeriehr . 
Ut ««erden , walobe biaber bojr der flerfoegabe Grie- 
übifcber und A&miieber Klawker angewendet wwr- 
Jd^n.i i^renigft^a fptt diefe SebdanagiAe jenen Xliffi- 
kern io m^ KonaMn, nla-dlo flitnr^der^Saobo ea go- 

39m. \y^94M ^Bifti^iii^rbält felneEinfeltoog, 
ie fioh tbeils mit der Scbriftgatlwng,'«»^ der eo. go- 
drt , tbeila mit dem Scbriftl^dler fclbft befchäftiget. 
3) Sa wird bey dem genauen Abdruck der Urfchrift 
(des Textes^ .dieienjge Jiuagabe -onm Orande gelegis 
die als die letzte von der eigenen Hand des Schrift- 
ftellers auch als die voUendetfte ^iv betraobten ift. 
a) Es werden unter der Urfchrift dia von dem Vf. 
felbft gemachten Verfaiderungen , ala Lefearten , ans 
den frObarn Anmiben gefrnunelt und abgedmekt, um 
eioe far yrtb^lskralk naid Oefbbmaok gleksh «o&tall- 
che VergleichunganftaHen an kdnnen. 4) Jeder ür- 

u '. \x7^'^" ^ » "f® Spacho und Inbak ealbdero, 
tbeils Wort- tbeils SacberklaranoM taAntMrknniMi* 

beyiSefttgt. S«. «^«deo io iKo «r>|«» Bäadra fclufi- 
»er vorkonunep.^Mreil dieb^for diejenigen Sofavlfckii:^ 
ftn beftimmt find, in welchen weiri|cer Sprech -iind 
l^kenntnifs voniugefem werde» Jainn. und dtt 
Wacbdeoken >yro Lefen noeb -Ameh äobei« Anre 
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«i»cr FA^n^w^ggeordnetwiWlttlbiWtang, vbiHUioh. 

«!r n!ir **>;?^?'^'«^ Mf einapder.foWn*,Mpd in.dü- 
fer Ordnung fich eng an einander a Jfchliefsen. D«n 

il? ^L'^Jät*'^ ^^* •f'tfachfte Uicbtun«sart ^ dio*K 
bei, den Schlula die icbwerfte, die O&e, snacben. 



Bie e^biobte inriRl 4kk der MfiHweikmte ^iStafc- 
tnMrtrt anMüiefSMi , nod tue iRedeknoft daoOnnae 
vollMden.^*^-* .Dieien Bofttnmnngen ibwoid^ jfß 
dem, was der Heannegeber in derVoerode flbfendfcr 
Anwondni^ derfisifaenfti dietsttr w^ TboBa isglt 
.malfen wirnnfiirn ganien >BeyfiiU geben , rfclblt A, 
wo er einer fillbern fleftimafcuwg r wideg fpi io ht ,-<nnÄ 
welcher nmr tUu l^oüiwiHßi «Mf Eig Mk» n U U^}9d9ß 
Xnfeefobrten Sdhriftftellers gegeben werden loHte-' ^ 
„Man «könnte,*' fagt.er in dtefer Hiniobr, „«wier 
den aufgenommenen Fabeln einige veruiiglilaisteiontt 
fniUungene finden , und manche' beCbre eemMTen» «4- 
Daa ift mdgliohe Ich habe faJbft in den Afmieiiiuif- 
gen eiaige vabetn we^en ihrer unnützen 'BMMe,*!^'* 
rer verfehlten Moral to.f. w.- getadelt. ' Aber 'Obotf 
tiefer Tadel, der hier angebracht weiÜen konnte 
war für -«nfch Boftimmungsgrund , fie afofeunohmeiL 
Die iRegein der Schönheit Werden • an^baoRcbeob 
cweo« inan das Sohleehte neten diis <}ote fteMt, uM 
4er-ertieher und JogendbUdner bat mehr als jeder 
«ftdere iK«nftJer Urfich , bey feinem Unterriebt diu 
AMfcbanlicIibeit zu befördern. Ohnediefa gahen die 
wnnder «guten Fat>eln oft viel mehr Oelegenheit tu 
frudbtbai^n Spraeh- und Sachbemerkungeo^ worauE 
oe^mir bayden Bilduneszwecken diefer Sciirift bi^ 
Ibndeve ankam. Der Lehrer, der fein Gefchäft mft 
Einficht und Liebe fr^bt, wird die Vertfiilaffoiir b# 
nutzen^' oOtilicbe Verghücfa^ng Ibnlicher Faneln» 
z. Be^ Bwlfehen der redfeligen Erzlblongsweife '^ 
(diefa möobte ihn aber wohl gerade populär geniaaht 
bähen, und der A^isdmclc näfifig ift deiin doch 
wobi etwas zu ftark) —'und aar lakoiiUclieti unä 
«pigrammatifeheo . Kflrz^ Leffm^s anftellen eu {0^ 
im.** — Wir wünfcbten, es würde von jedein 
•achter ein oder daa andere miCdnogene Sttldt aufge- 
glommen, damit auch dem unBedinsten Olauben an 
demEincelnen, auch dem vorzflglichften, vorgabeugt 
und der Sinn ffir eine felbftftändige Kritik gebildet 

■ würden — Anfser diefer Abweicnung von dem ut- 
fprOnglicben Plane finden wir in der Ausführung 
«ucbnecb die« idafe i|icbt Üofs die ' felbltgemach- 
ten, fondern auch die von andern, vorzüglich von 
EämUrHf verfuchten Ver9ndemiigen jn den Anmer- 
kunaen beygebracbt werdsn. ' Oebriaens lelflet die 
Ausrahruns in diefem irflin Tbeil volucommen , wa$ 
$» verfprjcbt , bie auf die febon gerügte VormltcfaniiK 
der £rJzr0AfaN^ wid AM, da dodi ki der kleirWa 
aoranagehendün Abbeodlung über die f aksl dietb >dap 
bin bemmmt wind: „Qie Fabel jft tine«diohteiifeho 
fiezabinng, inwelfc:ker^ ala in einem Stenfti/dr, eine 
fittliobe Lehro, oder ein «H^^eiiiar Brfahrnogsfitt 
anfobanlicb gemacht >rird. *' *- Wo ift denn nun in 
•fioj^aderfiV? ffohann dir Siifmßedir; ia QMerf^ 
^Der Krmke^ dtr bm-qm^e B^giP j ^mfffft mi mv; ik 
Lißng^s: Das Crucifix; in Gteim^s: Di^'wm^^vim 
MBäfHn Kmd^ das ShmMäf ~ Aberlder Korsos- 
geber ü^i^Um ^$kim ShmMit; ^Uejn smf «JB'Aft 
würde jeder als B^yfjpiel angeführte concrete Fall» 

-^•de *<K<^tflebe Erzählung eine Fabel. Hätte der 
Herausgeber in der Fabel die aUigmriftki Dickiung 

er- 
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fMottt^f ta wtfdAr dmi Maofeben 6ch die iiitd- 

.leotueUa und inoraliMia Welt in wUkakfm Uegeo- 

•ftiiidl«« IviltgBli 9 (o würde der Begriff der Fabel von 

!der bloben dkbotifebaii £tsiUaiDg fchörfer gefcbie- 

.Hm wurten feyo md alfo beftimmter fich darftelle«. 

.Seilte dano auch der Naane: ßftfifAi . Sabft ^ nicht 

. ttiebr psttB. paRen t Co haon das wobl nichts aasma- 

ehen» «ad weim die Theorie die PlarmM von der Fth 

Situmma trennt, to thot fie« unfers Bedanfcena , lehr 

eaunfrlsrin bey dem w^fentUehen Unterfeluede in dee 

BrfbbeinnM der Beiden zum Grunde liegenden Idee. *-» 

Die DwnifohiiM aberfinnlicher Wefen in die Hand- 

lungan wlllenlpier Oegenftdnde, ja felbft die Einmi* 

fbhnng des Menichen , würde das Gedicht Hoch nicht 

mm der Reihe der echten Fahaln verbannen« — Feft 

keftimnite Begriffe find ftlr das jugendliche Alter bt* 

fbnders noth wendig. WQrde wohl der Knabe, nach 

jder Analogie mancher der vom Herausgeber ihm hier 

nb Fabeln aufgaffthrun Stücke, entfcheiden können, 

dala z. B. Oefener'a Jm^täas keine Fabel fej, wenn 

ttoeh dazu ihm (S. ix.) gesagt wird : » Die bandebk* 

dm Wefen t deren nch der Fabeldichter in feinem 

nofgeftellten Bilde bedient, find Götter nnd Meo- 

fohen?*' — Doch fällt diefe Unbeftimmtheit in def 

4bftimmnng der Fabel nicht iowohl dem Herannep 

ter inr Laft, als der Unbeftifnmth^it, weiche ait' 

€ber noch in unfern Tbeorieen herrCcht« 

Diefen irflm Theil eröffnen drey Abhandloo«» 
gen: PiMfii mm Profa% oiir DidUnng und NicIUdiehr 
hmg; du Fabel, Em Qtdicht (nnzweydeotiger mflfete 
die Oebericbrift wohl lauten: Dis Fabri M im G0- 
dkhi)i nnd: UußirgülUge FabMktUir. Von diefen 
fegt der Herausgebir: „Die drey Abhandlungen» 
yrelcbe den Fabeln vorgedruckt find , i^eben , wie man 
finht, in noth wendiger Verbindung mit dem GanaBOk 
Sie mtaeo m^hr dem Lehrer als dem SchOler ffebören. 
Die e^ße und zweyte habe ichindeflen fo väktbQm* 



lieb nnd CafsliDh sefehfieben, elf ea mir mS^bck 

war , um jedem Leier verftändlieb an feyn« ** — W^ 
mOifen ihm des^ZeugniisgebeO) Mb Üni dMT; mr- 
sllglich b^'fter erben, die manche Sdiwierigluit dar^ 
bot , febr gm gdongen ift , uiad äudb die dfll«n ih fät 
ihren Zweck erfcbdpfend. ~ Von den fklnf Pnbal. 
dichtem, welebe hier anfgeffthrt werden, finifcn 
-wir 15 Fabeln ^fon IhgidiHmf jg-von Gettmf, ^ von 
Lickimirt a4 von Liffiug und 9 rot GMm. Üt 
die Auswahl finden wir im» AUgemeineai mebts xm 



Innern ; uns dfinkt aber das Verbähnlfe wmkx gmar 

«etrofüeis: von Hmg$darm hatfeen wohl, dk %r^Mt 
shon in^ Bebandinng nnd Ausdruck 



ift, weniger genflgt, fo wie von 6M$rt vaäA aadh 
von^ I^ljM^g «od udämir: hätte dann noeh eine 
feharfe Scheidung der Enfiblueg von der Fabel 'SMt 

? gefunden, fo wira noch Raum, wenigftms für ff^ 
#/, Mbiteben* Wenn aber der Heranagefagr aai 
Schlulie der dritten Abhandlung fagt: ^ wenn ffM 
•wte feiim Voiginfer den Stoff an feinen Fabeb taelr 
ims dem geaseinen. Leben , als ans den h5lietn Vec^ 
bdtniffen der Staatsklngheit nnd OelefarfemkeH erib 
nommen Q[enommen) liltte, fo wflnde auch fa&n An- 
leben nirtnr dem dentfehen Volke aUgemeiner bwrOn» 
dstt ftrpt** fo kann ihn diefs ala nbeidfetatwnicbt 
berabtetzen, wenigftena nicht gegien U^g^^ UtM^ 
w$r nnd Qtiim% deren Anfehen unter dem dentfciiea 
Volke, wdnn man darunter dm nlertern StibulB rar- 
ftnbt, wohl eben fo Irenig, ja viaUeiefct noch weni^ 
ger, indem fie ihm unbekannter noeb ab PfeflULfind, 
bapflndet fejn möchte : in Hinfioht der Behandlung^ 
weiebn bey ihm «ur Manier ward, fbbt er ihnen? 
ievdiöga in vielen /einer Fabebi' nach. — KuoUm 
^ber worden wir nnter den Mnftmrdicblam keto^ 
Fiats zttgafteben , fo wanig ivir bey ihm manchetGr* 
longeno verkeittw» 
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Beförderungen. 



^r» Prof» fVikktr in Kiel ift snm ordentlichen Leb* 
rer der Reehtn auf der Univerfität Heidelberg berufen 
'Worden und bat den Ruf angenommen. Eben dafaim 
ift der berekt durch feine pbilofcfphifcllen Schriften 
Kähmlich bekannte Schulralh «md Reetor dei. Gymna- 
fiate zu Ntenbergt Hn Ftt>f4 Hegd^ als ordentlicher 
ProfeSov der Pbtiofbphie an die Stelle des bereits nach 
^na .abgegaiigenen Hn. Prof. Ftitf berufen. Beide er« 
ttffnea .den mit dem näcbfken Winterüemefter ihre 
«Vorleinngen» 

• .. IHr-bisherfga aufserordentliche Prof. der Patboln- 
gid mid Therapi[6 zu Heidelberg, Hr. Dr. Sthtfiicm^ i& 
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in diefen WiQeiiliahaften ordemKdiar Plro/efler geworl 
den; aüdi hat dalelbTt der bMierfffe aafserordentlicbe 
PröfelTor der Rechte, Hr. Dr. Smrl Erh^ zu diefer 
Pr^ofetTur noeh «die anfietordentliche ProfelTur der 
Piülofophie erhalten. ■■ 

Der bisherige Priratlehrer d^r Medicin noiBro- 
fecmr des anatomifchen Theaters zu Marburg, Ikik. 
ycL Morisz DavU HtrM^ rühtniichft bekiimt dmjh 
Cain grQndlicbes Werk : ISiMtickilukgigefdiidixt ' im 
SehmentrliMge^ anatemifek und jtk^flclogi/cm^arbeiiti'^ vmI 
33 Kupfern f Marburg, 1815. gr. 4«, ift YonSr.Köni^ 
Hoheit dem KorFOrften ron Heflenjeum außtrmrintf 
lichm frtftffnr der Medkim dafelbft , mit einer Gaiialti« 
Erhebung von r5o Rthlr. , ernannt worden^ 
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AlTBRE SFRACHRUNDEi 

]) Feaukfurt a.M.y b. $rdn9^r: MkÜung zufß 
lAUimßhfchniben in Regula und Beyfpielen zxxt 
Uebuiig. Zum gebrauche der !Fugeira , von Dr. 
Soh. jnU. Krebs > Conrectör de^ herzogl. NdfTaii- 
ichen Gymnafiiims zu Weilburg. I8i6. ' XVI ü* 
S96 S.» g. (i Rthlr. g gr.) 



« 

JichdQ Urbchen uokugbar immer feltener geworäeo^ 
und obgleich es dem nee« eine Art von mQrrifcher 
tJeb^treibung zu fevn fchien} wenn einer unfrer 

SÖfsten Kenner, der klafOfchen Sprachen des AIte%- 
ums erft gsQz .neuerlich' behauptete, dafs allilhr- 
lich kaum etliche wohlgetchriebene lateinlfcbe Ah- 
hajQ|d)un^en aus dem Sdnoofse irgend einer ^öherp 



^S*Fa "r y^u ^^^'^ A ,'. -. • 17 A ' tehranifalt Deotfchlands zu Tage Mmen: f6 muli 
^)Ebsndaf.h. Hermzan: Jnliüungtumüibir^ doch wohl zukeftanden werdenfdafs feJhft Lr^l^. 



doch wohl zugeftanden werden , dafs lelbft auF« 
üam. Gymnafien unjd Univerfit^ten trotz oi^ncher 
fcrn JEm/^A^ die efgesptliche JPiHighU gegen fi^ejri 
Zeken beträchtlich ab^^n^mmen habe. MMsilpTüeusL 
felbft die immer mehr ^nwachf^n.de Menge der t 
diefem Bedarf gefchriebenen Halfsböchctr 9 föa d 
pen die Schulen der frübern igelten njchjts'öder yv^ 
Big nur wuritten. Und allerdings ift Ret. der vpUeM 
Üeberzeuguutt, dafs ui]|geiicbtet ,der beft^KeSS 
^iffe und des Jjfeirs^nd guten' Willeijs mancHer v!^- 
fafler von fojcbeu Sdbriften deiinocb fli|rch derglÄ 
vcheq Anleitbijgeab^* weitem «icJit.dasjenUe..^ 
werden könne» tyas neben andern beigaaTtißendei 



fitzßß aus dem Deutfctien ins. LaieifUfifßi fflr' die 
mittlem KlaTrißniateinifcher Schulen, von Dn 
Friedrich Strack f Prof^lTor am Gymnafium zu 
Darreldorf. i8t6. aqsS; 8- (i6gr.) 
3) Liiirzia, b. Cnöblpch: Einhundert und fünf 
und fiebenzis theits kürzers 9 theils längere 4Hr 
ßtze zum peberfetT^^ ins Lateinifchey zum B«- 
nuf ein^s vollf^ändigen praktifch grammatirohen 
. (^raiiynatikalifcben) Curfus, mit den npthige6 
£rlauterungen und Nachweifungen, hetausgega- 
tea von, Dr. ff oh. Dan. Schutze, nectör des Ly-' 
ceums zu Luckau. igiS. Vltl u. 152 S. g. C8gr.) 
4) Eben da f. h. Gerh. Pleifcber d. Jung.: Praxis 
,.formarum, gr/immcUicarum fermonis latinij oder 
. (eicke Ue^HngsßÜcke zHip ^eberjets^n fowpht aus 
dem Ifateini/chen Mkr* t)eutfckirM^ ^^^^ d^* dim 
,I)eut/ehen ins Lateiktfche^ irt mehr als Hpttebalb 
taufend kurzen Sätzen, zum. Behuf eiyer^plaii- 
mäfsig^n Einübung der laVeinjfchen Sp>acnfof- 
«en, für die untern und mittlem (??) Rlaffen 
der Gelehrtenfchulen. Von iä.ffoh. Gottl. Plü/dh 
ks y defignirtem FrofelTor der Pnitofopbie an der 
Univerntdt zu ^Leipzig und Lehrer an der Bor- 
jrerfc hyle da Wbirt. igiö. XIV u. 134 S. (6 gn) 
5> BbrUn, b. Amelang: Jfttri^r Abrifi dss tatJi- 
^mj/fhen SMU für obere Övmnafiumsklaflen. Von 
S. R Nieräfe, Pi'ofeCfor ^m PriedrichSgymna* 
in» zd Berlin, lg iß. VlII u. 49 S. kl. g. ll^irA 
6) Bambsiig, b.Reindl: AnteUkng zum Üebsrh 
aus dem.Teutfchen " - - - 

I^ebensbefcbreibu 

.*»*» a«/rfm' Z)i«^« .,W^fÄÄ auf 5S «Ä*^'' fr'T**»/^W'n*iJ"-'"S«°'^ ^Ä 

S«n vQfttC^G.'Zumpt (OtterJehrM uu 
, rator an d«in Fri^ricbs-WerdeVfchen 
»i»,B<rlib). 1816.; VI 0.34$^. 

f 

. * aelj»w«»wertlie |[o^, Ut ^«r iU^inifclUn 
. Snraeb« rkbUg aodgu% tH ted»a.oiBä zo ^ciirei- 
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W^ejttt mrdeo tnÖÜBte. Dafiay nimmt Ate dt» 
,tr«Hm,n(ifs ufj. ft*, MchuMt^ofklUrt .des Uhttps 

U; » lang« 
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^tlgfi •r.nm ))lofiie Fortnen (ich bewegt und auf eio- 
Mlnefefte Regela fieb ftotzl, lb{lte.Flo& ia^^^n*' 
fehaftlicben » rnOndlichen und fchriftlichen Uebungen 
der ^bOler ond des Lehrers beftehen , mid des Im* 
lers AbgeDmerk vorzOglich dahin gerichtet feya, 
eiiiaelae daneben . erlerote paffende Vokabeln- und 
Phrafen xu kleinea mOndlicbeii .UntexhaltHOgV '^s* 
xobildeD, um Kierdarcb, fo wie durch ein ricbtiees 
•nd fertigi^s Lefea den Lernenden mit deoi tremden 
'Worte ond feinen verfchiedenen Formen auf die 
/«lannigfahigfte Weife imitier vertrauter ^u mächen, 
'^arah weraen fpäterhin Beb bequem' weitere und 
Ifreyere Sprechübungen aiiknflpfen, welche Rec.» det 
überall ein Freund des lebendigen Wdrtes ift, fOr 
#ben' fo unerlSfsIich hält, als fcbriftliche Ausarbei- 
tangen« ^ Nocb icheint es dem Rec.f auch in Bezug 
aofciie obigen Schriften, nötbig, an 'die Grenzen 
vad an die Stufeofblge diefes Lehrgegenftandes mit 
«10 Paar Worten zu. erinnern. Fctr die Schule ge^ 
hl^ft roü diefem Lehrcuffus im Gänzen nur die ei^ 
entliehe Gr0mmatikf und anderweitige Anweifun^ 
in, felbft periodold^fche 'föchten wohl ni^r gele- 
rntli^b , etwa bey den fchriftlichen Arbeiten der 
didler gegeben werden ködnep. Mit dem Elntk^ 
^eo cier formen und mit Erlern ußg paffender Vo^ 
ka^bi, VÖrzQglich der Stammwörter, mit Auswahl 
<der abgefeiteten und znfaminengefetzten , mnfs anbe- 
langen, auf ein richtiges und gutes Lefen, deffeu 
l^utzeo Rec. fehr hoch anibhiagt, auch fpSterbin gej* 
!feheh und flb^rAll Auge , Mund und Ohr des Scbä- 
lers an. das fremde Wort gewöhnt' werden. Eigent- 
licb gMfchriebin <*- denn .diis bisweilen nOthlge Au/- 
aeiclmra der rerfchiedene'n DecKnatiOnfs!* undConjo* 
|pitionsfoTnij^<> und die einfaöhfte Zufammenfetznne 
^nes einzfslinen Satzes läfst '6ch doch nur fehr une^ 

£mtiicb ein Lateinifchf4.ihreiben nennen — im Zü- 
mmenhange alfo jLateinifch gelchrieben kann erft 
Wenteil, wenn der Schüler fchon eine genOgende Kennt- 
^Ifs der Formell, eine hinreichende ref»0 vocahuto- 
irwm C^oran es leider f unferer Jugend nicht ohne 
tmfere Schuld fo £ar fehr In beiden alten Sprache^ 
fehlt) und ein Aar Dutzend fyntaktifche Regelh 
^ohlgefafst hat.' Da nun hier fbiyobl di6 Bedürf- 
loiffe der Lernenden als die Ao6chten der Lehrer 
'ftbr verfcbieden feyn könned und ro0ffefi,.f6' bSIt 
es Rec, befonders auch um die ScbrelbObungen in 
2weckmäfsiger Verbindung mit dem theoJretifcben 
Unterrichte und mit dem Lefe,o kläffifcber. Scbrifk- 
IteDer zu erbalten. Immer noch fi)r das Bette, wenn 
der Lehrer felbft kleine Auf fStze, deren Stdff zumal 
tat Anfange immer aus. dem Rreife des ''klanifcben 
AlteHbums genomAien werden mufsV anfertigt und 
iien Schülern mit den ndthigen Zurechtweiuingen 
'ibctirt. Solche Bücher, wie das Dc^ringfcbe, oder 
>on obigen Schriften Nr. 2 nnd 6, welche fehr uneS* 

f entlich Aräiiiungek zum U^berfetzen heifseh, da 
e nur gemifcbfe deutfche Uebubgsltücke mit Voka- 
beln und wenigen Fingerzeigen enthalten , könneb 
•rft von Rdfieirn gebraucht werddb und 'mögen dann, 
jedook nicht ohot iDapcheii Nachthefl^ da| Dktircta 
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erfparen. In der erften Klaflb 'werden fieh Iiieraa 

dah\i1icb 'eign^ AuSarbeitMgeift noch frey gewählt« 
oder beftjmmten Aufgaben anfcbliefseir. 

Doch Rec« Terfipart eine ausführliche Darlegung 
{einer Anfichten üoer die zweckmafsigfke Einrieii- 
tung des grammatikalifeheo Schulunterrichts in der 
lateinifeben Sjprache auf einen andern Ort, vnd bat 
1clie obigen Andeutungen nur in der AMfelii ?or- 
ausgefchickt, um den Vfn. obiger Sobriftea des 
Maafsftab z«'be^^dlaM,:wanaeh er weiig^eosMi 
Gaozen deo -Wertb und die Zweck mäfsl^elt ihrer 
Arbeiten beurtheilt. Jetzt nur noch einiges Einzdee 
über dlefe, zum Theit fehr verfcbiedtoeii HflHsfal- 
eher, an denen wir nun hoffentlich für eine fgtnmäk 
Tstit cenug haben werden. — Eine betoüdero Aaf- 
'merkiämkeit vertfient und bedarf: 

Nr. i. Ric. geft^ht offenherzig , dafs die erftea 
huni^ert Seiten diefes ziemlich anfehidicbeD oml 
tbfuern Buchs, das an des bekannten RSckim^s 
'Stelle treten f^U , ihn faft vom weitem Lefea abge- 
halten hatten, zumal da er>iUl dem Gelefeocsi nc 
nicht abnehmen konnte, wenn etwa ' anders dafl&t 
angenehm und zulagehd feyn m(Vchte, als eiÄem 
faulen, fchwatzfüchtigen Lehrer; indeffen di« nacb- / 
folgende gröfsere Hälfte hat feine UefaerwioduaB 
Idurch manche gute und rweckmSfsige Bemerkm 
belohnt, und wenb .au<ih das Buch, wie es eiMia 
iff. Schon um der Weitfeh weifigkeit wlffen ketae 
^nz gute Anleftung zum Ueberfet^^ feyn foUte, fo 
ift es doch gewib eine recht brauchbare Ut. Syntax 
mit kürzern und längern deutfchen Uebuogsltackea 
und untergelegten lat. Vocabeln. Es zerfällt in »Ny 
TkiUi: A. (S. 1—58. $. 1^66.) »die leidiUn und 
mehr mit dem Latleinifcbea (Toll wohl heifsen Deal» 
'fcben?) Qbereinftimmehden RcmIa. ^' Jff. DisSchwi^ 
rere nnd das dem lat. Sprichgebrauche Eigane (S. ^ 
578- f 67— 5830- Angehängt find (roo S. 584— 5W 
zweY Regifter, ein deutfches ond eia lateinifcbes. 
Nach des Rec. Anficht würde das Auch, dorehWeg* 
lafTung alles Ueberflüfligea und befonders durch eiat 
ffröfsere Kürze im Ausdruck anf dte Hlifto fieiacs 
XJmfangs und Preifes herabgefetzt, tin recht aatzb- 
ches Regelbuch für die Schüler d^jefliigea Kiafli 
^feyn, in welcher vorzugswelfe die lat. Syatax gründ- 
lich eingeübt werden kill. Indem Rec. den Vf. za 
einer folcben Abkürzung' feines Werkes bey einer 
, folgenden Auflage aufför2tert, theilt er ihm aus den 
beT iiufmerkfamer Durchficht des Buchs gemaefafae 
zahlreichen Bemejrkuugea einiges lu etwan/ger A- 
rück6chtigunk mit : <? 69. ^ Cehtfreinftimnianf des 
;Subjects undTräcticats. Verftaht fiob ^ aictal im 
$. 18. Von felbft? Upd wie unbefthnmt ^\td faffiM 
Vom Auuf. c. Iwfin. gefprocheiif auch anderwlita! 
' f 71. fehlt die Beftimitouog bey den Pluraiw imr 
tum; auch ift der Fall nicht angegeben , weiin das 
'Verbtom voi*aniteht, 'wie O^re. Jwp» Akim«/JF, l. 
CadU Craierus dnx $t NtwfiotßtmM eto^ (• 7S — ti* 
'Gafus bey Ortsbefttnunungen : yiel Wiedörftobiff 
'wie oatflrMch war bey der gewäUtto Anordnoif» 
Rec. gMubt diefli Lelire in ihrey rfardigratfMden 

.• Rr 
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lUgdn yriA baftimminr. m «1)fo. Aopfa Falfebes 
vod Scbiefts i(t (kurvater, z. B. $. 77« be^ 4omf und 
In domo. (. 83--86. Cafus bey Zeitbeltimmungea: 

lang machhir murs andere bertimmt wervteo, oder 
veruebt ficb •igentlicb aus dem andern von felbftj 
Rec. mejnt , zwifchen^ multis am\^ paß Homirnm n* 
gnßveruHt und mult^s annos poß Hom. reg. (ey ein gar 
leicht einzofehender Unterschied, der nicbl darcb 
jBeoe Rmeln diioklec geinacbt werden mufe. Uebri- 
§eiks lielse Geh aber die zeitbeüimmende Ausdrücke 
und Wendungen nocb manches Nützliche erinnern, 
belbodera aber die gebranchtejTten Redeweiren 9 wor- 
.auf doch folche Anleitungen am meiften fehen foU- 
ten. — $• 9t* R^« biift in folchen Fällen, vi^o die 
deutfchen Adverbien im Lateinifcben durch aäjutiva 
Qberfirtzl werden müßem^ dem Lernenden mit der 
Frage: «(# uuis? noa bat durch eine einzige lleg«l 
*i»lblt Eotrepelebr dabin.eebracht, zwifcben prirnns^ 
.frimo und pirfufum hoc fecU gehörij zn untr^^ehei* 
den. — > $•94* V,om . Gomparativ : Kurz ond gut ! 
^ 95. xvrifoben mm magis auam und no» ftus quam 
ift nicht geb&rig uaterlcbieden. $« 113. Dafs die 
Pronomina 9^ wo ne ficb von felbft yerlteben, nicht 
:llber(etzt werden mODen, gut, fo wie Oberhaupt 
.$. Ii7*-I3i. Voa.denPxonomm/ — .$• iii. Dafa^ 
«zur bloften Vermeidung der Zweydeotigkeit frebe, 
•ift irrig. ^ $« 123. Duvcb gehörige Erklärung zweyer 
•Satze, wie etwa Ciaroy cum hoc ei numtiatum effett 
mrbim. reUquü und Garo anoniam id fibi nuntiatum 
äßitf urbem reliquit möchte oedieres Lieht über ei und 
ßH verbreitet werden. -« $• 139. Wieder beyUuiig 
. vom jIcc. cum Inf* -^ ^ 143. vom GinUivus objt- 
'.:#lfrif/» gut! *$• 149. Voin Eigenicbaftsgenitiv, wie 
-weitläu^! $. 150. Vom Eigenfcbaftsablatir, nicht 
•MMig vom ' Genitiv , unter Icbieden , ver^gi. $• 203. 
%. 154. Vom Tbeilnngsgenitiv , gut! ^ 156. Solche 
Bemerkungen Ober bewährten Spracbgebraocb, wie 
hier eben umus mit ex oder da, und wibnders nütz- 
lich ,* veigl« ^ 158 » . 163 flmris (nie majoris) cmen » 
*m6, 41^» 4^8» 4^1 > 432* 503, $15 nnd an mehrern 
andern Orten» -**-. $. 161 i(t weigen der Participia auf 
ms cum GmMt/o «ine Bemerkung nöthig, damit der 
Schaler wiffe* wie er es an nemnea haDe* wenn er 
. lieft Cbm. Nop. Eum. VllI^ 5 via coplofa omnwmqui 
rrmn abmaians und Ctf. Tnfciä c. a6. ($• 64«) itoquift 
' tiam •«- atmndamtim fouafAVM% trerbia ttc. $• 167 - ^9* 
Deber imtcrcfi und rtfortt recht gut! $. 17s« G»^» 
- BSC mnie angegieben werden , in wekhem Fand am- 
ntf» Mmlftf otR als Ad)eotiva betrachtet und mit 
.dein Dnthr verbunden werden mSffm. i. 178« I)er 
'Dativ bey tkmrc^profpkon etc. richtig erluart. f • ai5^ 
'Ogndi «rbem» gut! nur nocb einige Beyfpide, und 
zwar hätten wolü in folchen Fällen ein Paar Stellen 
aus einem Klalfiker nachgewielen werden kfinnen« 
'4* fti8^"*^^' Qer.AUaliv aof «mmi Fräsen ;. baffer 
wäre gewefen, nach, dem BeArift ea.2n .neftimioeiis 
Mittel, Grund u. f. w. 224. Worim? fehlt beroodera 
froitio vimcirc. $• 235—040. Von S. 267—274 Ober 
liaa finaige Wfinehen w^mi f 24a •-a43* Gnma. 



^ „ Die Verben erloheinM im den Sätzen entwe- 
der als TrßHfiÜve (Active) oder als /e/roii/i^ii;^ (Neutra) 
oder als Paffiui* *' Verwechslung der Form und dea 
BigrHfs! ^ 144— 176« Von den Umporüms vertAs 
jund $r 277—291. Von dar coufccutio temporum^ recht 
gut und verftändlich ! Z..B. $• 0499. 250 1 285« -— 
$. 292—403. S. 3i7-*4io. Von den Modic* f* 3i< 
und 319. Bey Angabe der Conjunctionen» viel Scnwan* 
kendes ; fo auch $• 327. Aber cum : „ wenn das Per- 
fectum da bey ftehet, fo ftehet der Indioativ.** $• 369* 
'386. Von den Fragen und Antworten, nicht Q.bel, 
nur. SU weitläufig! -« §. 391. Vom Unterfcbiede dea 
Infinitivs und dea Gerundii auf di wird im Ganieo 
4[ut gebandelt; jedoch könnte nocb deutlicher ge- 
macht werden, wie hier faft alles von der Anord« . 
nung nnd Vollftändigkeit der Periode abhängt. $.^426* 
474. S. 426—477. niofs von der Con|unction daß; 
viel Nut^lichea mit vielen Worten ! . 1^ 509— s 35- Par- 
ticipien ; $• 525. f. fehlt eine An weifung zu der oft 
ndthigen. Umfetzung des Activs ins PaAv9 um die 
Conftmction des MlaL abfol. zu .bilden , z. B. nach- 
dem Pompejus die Sache erfahren hatte , fchrieb er 
n. f. w»; auß re cogmüa Pompejus fcripjit etc. 'Rec. 
Jiält diefe kaum irgendwo. einmal gelegentlich ange- 
fahrte Ueberfetznngsregel fOr eine der aHernöthig- 
f|en und einflufsreichften, und weifo aus Erfahrung, 
wie leicht felbft der Anfänger fie faffe nnd anwende« 
~ f 536—556. Stellung der Wörter, recht gOt, fo 

"^'^^ 557--58o„n 

teinitchen Sebreibei 

die Stärke des 

Cßhnitt zu fcbliefsen, und $. 581 --583- ooch etwaa 

fiber die Stellung der Sätze zu bemerken.** 

Nr. 2. enthalt von S. 54-^134. 69 Nuraem vom 
Kriigstaifin der S3msr^ nnd von S. 13J— 205« s3 ^^ 
mern vom Hauswcfen der Römer nach Ltpfius u. f. w* 
Die Aufgaben find nicht flbel, und das Latinifiren 
mag fflr den Anfang erlaubt feyn. Unter dem Texte 
.ftehen nackte Vokabeln, denen wohl zuweilen eine 
Andeutung, befonders Ober den Gebrauch der lat. 
,eiedi und t empor a hätte beygegeben werden folten. 
Z. B. S. 55f Nr. 2. „Tarquinius Trifcus aber fcbmQck- 
.te fchon die Soldaten aus und beftimmte denen, die 
ficb verdient machten ^ Belohnungen.*' Zu verdieni 
if achten ftehet in der Note blofs bene mercri; denn 
aus den S. IT— 53. vorausgelcbickten , nach eignen 
Anfidhten (S. 6. der Vorr.) bearbeiteten drey Abfchnün 
teui 1) Vom Gebrauche der temporum (wo auch 
zu finden ift unter Nr. O. hnperätivus^ H. Infinüivusy 
h Gerundiay K. Supma^ L. Participia). 2) Von d«r 
Jlnfeiaanderfolge der temporum^ und 3) vonl C^n- 
terfcUede zwifchen dem Acttv und Paffiv, welche Ab- 
ichnitte (wii^ ea S. 6. der Vorr. hei&t) in den meiften 
Graminatiken vergeflen oder doch oberflächlich be« 
handelt feyn follen. — Daraus wird doch nicht etwa 
der Schaler die nöthim Belehrung Ichöpfen tollen? 
Rec wenigftens ift noä nirgends lo etwas Planlofes, 
Hälbwahrea, völlig Verunglücktes vorgekommen, 
als diefe drey einleitenden Abfcbnitte, deren Inhalt 
to wülfcOrlicb oder znfiUig gewählt ift, dala z. B. 

nir* 
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doS wie>der welfs, dem iongen L«t«iqfchrert)«r 

C weTtSn die meifte Schwierigkeit macht. R«ft 

•nfJrs^uf das Buch felbft verw«ifen , da er nicht Loft 

Astifat, fotche Sach«. ei.zel« »« bej-^"»*^ 

aber «uhdero mafs er ßoh , wie ein Lebf«r der 

tat Sorache fölchB» und fo fchreibeB kann, wie S..3» : 

'Ä deuScbe Sprache nur 2wey Partid^ien , Äe 

fatdnifche hingegen vier hat ui,d eben in Anm O^ 

braicb die Elgenthttmliohkelt der lat. Sprache b^ 

^Itt fi. lafTen^ch freylich d«ftlr weniger allgemei»» 

•if trtW llftrf ^ , um hierio zu der nOtlMgen 5icnerne« 
Äang?«; als fich von dem, v>ahren^m,j;ad der 
BedeutuSg der temf^sm nach der v^^f^ ^ 
f^MMtr xü unterrichten o. f. w. , «der 0. 4S' äw- 
S^lII- „Oa wmi« und novi Präterita Cnd, fo 
r?Irin der Retrel anf 6e, al» hlftorlfcha tmfHm$, 
t ^^Lfinitfvuflmperfecti orf«r PrSfenti». wenftgleioh 
i^deuTÄrASck auf den Infinitiv«» Prtteri« 
* hSfahJt DccS finden fich auch bey den b^V^ 

Kflltellern Bfyfpi«»« 'T uJÄ fiihtS«?^ 
denn .«eh '^'^ ^SZ^'L^^:^JSSi^^^ASS^ 

i'^.^rf?^;in vÄnd^g'^^rr *i'*^'*"/S 

i?rch das Wörtchen nmn a<w , wobey ^Hocb das 
j ,tfr.l,« ZeWwbrt völlie in def Form und »todeutung 
d« ÄÄÄr«nd alfo die g.o>e C^fc~f/«- 
dS &tze8 bey der Uebertragmig in- <1« »f ^«^ 
? ji-Ponftructlon des Paffivums verwandelt wwdeo 
rnull - " Hä"tt der Vf. di^b drey Abfobrtt*, weg- 
ÄenV 5er BelTeres und Zweckmifcigere», etwa 
über dSn Gebrauch der Modi, befonders des Coniun- 
S«v,. Ober di4 Participien. befonders über d,eAW^ 

abfol.. Ober die oft nöthige Umänderung dwAcJ!" 
ins Pafßv , Oberdie eonfiewth temforum etc. g«|*»»^ 
fo wörde das BOchelchen einen -nicht unpaffendao 
Stoff zu StilObungen fOr mittlere Klaffen dargeboten, 
.ter d^h noch Sicht Dörings Anleitung Obertrof- 
ien haben. Unter den VorfAlägen zu einer beffcra 
EnriJhtung des grammatikalifcW unterrichte m 
der ht. Sprache find manche beachtenswerthe , z. B. 
S. 8. über die Ano^dnuntf der Sprechflbüngen Ober 
«elerene Abfchnilte aus alten RIalBkern: aber gera- 
Sezu widerfetzen "»"ftÄe^h «iemVorfchta»^^^ 
die Arbeiten der Schwachem donoh die Flhiger« 
„vorher vorcorrigiren" zu laffen. .P««*"«* *^«J; 
aus nicht und ift auch för den «•'»'«'»»'aften Lehrer 
nichts weniger als ein Erleichtermigsmittel. Rec. 
b elbV bey feiner Art, alle Arbeiten^der Schfller Mi 
zur beftä^m««» Stunde ablief^ zU IMen, JHbfi aUej 
dBrchzufeben, Einzelnes fogldeb zu comgtren Und 



anderes zur Verbelferuntf <h*eto Ä« Vf » «o matte- 
ftreieben. Alle andere Methode«, Mögen fie aodi 
einige Vortheile und befonders «twas mehr Beque» 
liohkeit fOr den Lehrer mit ßcb fofaiw , hält ftett 
fOr wettiger zweokroifsig. 

iOer9*fektufi/olgt.'i 

■ IBLVSCHB LITE&ATUK. 

KvAKiLü» bey der ÜniverfitSt: Vi UcHomWmrmb 
in tingua Pölonia differtatio, quam «ro cAgioe».^ 
do gradn Doctoris la S* Theoiogia etc. — oblie 
Ift a fe cpofcriptam Tkiodorus Mv^wM^ Pni- 
pofitas Gambio^nfis , Notarius Coafiüocü Cojt- 

vieofis* 18 IS« 3? Bog. 4. 

» 

In diefer merkwMdigtn MhmAvmg büftt es 

irleieh anfiliigliob, dafe alle«, wat aber dto Bibelge- 
c^iehte Poiena Ur. Bi^tkowsU xnd 6m Krakaamc 
-Miec^MaiMo«§eiigt babea, bekaont Gay, ebao fo, wiß 
auch die preis wardigen BemftfanoMS des ffkifte« 
Jäam Crajhrifski^ welcher nach Art der Londntt 
und Petersburger Bibelgefelifohaft eise new Waa- 
fchauer Oefeilfobaft: zum Druck der WaykilcfaeA 
Bibel zu ftiftra fich bemOhe. Nodifrendig: wire es 
indefs doch, dara man daf 10 £runprnng bricht», 
>waa die Kirche darflber verordnet, damit die Fresde 
der katbolifeheo Polen darüber grtfier und rclMio* 
•diger ttfa könne (ßU gaudium Pokmmomims Catkath 
eorum flinims ^itUmsqus $fmd$ri f9jfdy S. 6- he'ifafc 
es : die Rigula quarta mdUis tmrorum profcitöenH» 
vom Tridentiner Concil wire nicht aufgehoben wor- 
den, auch habe ^^KanAoUfslA^ Erzbi(c|iof eon Oflo» 
feu , ' 1 S99 weder .aufheben wollen > noch kOnnen , es 
wäre alio wohl das LeCen der Bibel obae ZoftM* 
niung und -^ Erkubnifs dee OrtspCsrrera nickt «^ 
lä% , ( S* it« ) weil jede e^enaüofatige/SrklipinB 
völlig verboten iey, (S. 13. o. f.V QiM>irfe dmmiUiM 
tmnums uidifcrimauK^im cMoiemdam effi SiUmmm k\ 
cthnem^ memimtrittt^ qmmntmm tpfmum ofmio a-fimfä 
UnivirfatU Eedifitn d^ienpit^ puminrnrnkUmm w- 
rHcdi eohoinat it g$mH ntjßmm p^rumta-äMimsoM p9r 
Tit. Reo. dankt, da£i der V& hier in ieiMr WmrmkA 
«u weit geht, nod an OobhreiMAankt, dim gar meist 
exiftiren. -^ Den Befeblnfr (S. i$-> macW der Vt. 
mit dem Wonfche: dafs man die Wuiekfche Bibsl 
mit den Noten abdrucken mOchte. Beknnaritlieh wMI 
die engiifche Bibelg^sUfefaaft nur den Drnek 4Am 
Noten befördern , weil dien die fikten oft mtkerm- 
kereyen erregt Ittben, A'JwTeÄ.fcHift^.aiB^Äd 
Quieke Noten fo onbadevtead, dali **^**'^ 
de« liefere Völlig wegbielhnn können. B^^S«? 
iede« {achkondSen MenM« hat fich mmderC^Nr 
iung genähert. DlrOeleUtobaft ift in Weriebe» an 
Stande gekomme» nnch man kann einnr mMs n«! 
woUfeifen BibeUwgebe det Wujeli mi» V^qpftfP 
entgegen fohen« 
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formarum gramtnaticarutn fermonit latini — : — : 
' von M. ffoh. Gottt. Plilfchke u. f, w. 

5) Berlin, b. Amelang: Kürzer Abriß des tatet- 
nifchen Stils voo ff. S. K Nieräfe u. f. w. . 

6) Bamberg,* b.Reiodl: Anleitung zum Ueberfetzen 
aus dem Teutfchen ins' Lateinifche u. f. w. 

7) BcRLiN« b. Dümmler: Abgäben ^zum üeberfh 
tzen aus dem Deutfchen Jns Lateinifche — '— von 
C. G. Zttmpt u.'f. w. \ 

{BefMufi dtr^ im vorigen Stüik mlgehr^ehmen RiHtnßmO 

Der Vf. von .Nr. 3. emikfiehJt in „.eioittii.vi>rlätiT 
figen Erinnerungen " (S. IV— VII) für die An- 
leitungen znm Ueberfetzen ins Lateinifche immer- 
währende Verweifuogen auf ' die Grammatik, und 
ügt dann (S.*V1), dafs er be]^ feinen Auffatzen^als 
bekannt durchaus nichts .vorausgefetzt habe, „als, 
auCser den gewöholichen Formen der Declination 
tiod, Con[aga|io|i, die Conftruction des Accuf* cum 
Inf. i wie aueh diefs , dafs der Conjunctiv mit fi in 
Ci»pditionaKdtzen ftehe." .Rec. begreift weder den 
Grund gerade diefer Voransfetzungen , noch verfteht 
er Aam;, was es beifsen foUe: der Cooiaoctiv ftehi 
mit fi in Conditionalfätzen. Das Bacbelchen felbft 
ift eine Jemtfche Bdvfpielfammlung zu den Faragra- 
pheo der gröfsern Bröderlcbetk Grammatik, (S. 1^30) 
ttber die fchwierigften Theile der Formenlehre , (8. 
att-'ftSd) abeK die^WorifillgiiAgslehre.- Der Stoff zu 
dea lley(#Mien, die eiifo« S« 31. zu $• loa« f., S» 37 
^m\^ iff. f. und S« 304.zu^$. 9M der- Br. Cr. überall 
■«ft£a0inaenbangende Erzählungen bilden, ift febr.man- 
4i&gfalt^, .aus der alten > neuen und neueften, aus 
der profanen und heiligen. Geichicbte, aus d&r Philo- 
jbpbie, Geographie, Katorkunde u. f. w.; zur Ein* 
jßbnng der Ä<Mteln $• 448— 460 (S. 103O foll fogar die 
Scelie Apolt. ue(cl:pohte VII , 30—39. (naqb der Lu: 
tberifcben Ueberfttzung) gebraucht werden. Die unr 
4ergdetafett Vokabela find gui, die anderweitigei^ 
.. AkUZ. 1816. DriUirBamL 



Naehweifqnmn auf Bn Gr. «weekdienlich und' vief 
häufiger und. genauer, als bey Döring; nur fällt ipi 
die Augen V daCs das Bacbelchen btofs auf foichen' 
Schulen ^ebrajoöht werden kenn, wo'Br. Gr^' einge< 
fahrt ift. Uebrigens glaubt Rec. der Verficberung 
des Vf. S. VIII i „ dals fcbon mancher Soholer , der 
ilch «nter des Vfs. Anleitung nach dem bfer befoig»»' 
ten Plane im Lateinifcbfchreiben übte, in Jahre^friQ: 
zu eioffT folchen Fertigkeit gelangte, dafs er nicHl 
leicht» mehr ^egen^eioe grammatilbhe Regel verftiefst*** 
Das lange bfti^dnnragtfter- von Druckfehlern, daf 
noch vermehrt werden könnte, wird iiof^ntlfch bej 
einer neaen Auflage • diefar nützlichen Schrift wes^ 
fallen. /^' 

üt. Plüfehke^ der in Nr. 4. einen verbefTerten 
SpeceiuM giebt , fahrt in der „ Vorerinnernng *' Be*' 
trachtnngen horbey, von denen er felbft (S. IX.) mit 
Recht faflfc, „dafs fie für diets anfnruchslofe B,0chleia 
zu vornehm ieyen,-' oder auch QberflQffig, z.B. dafs 
nnd warum das Kind in .der.Mutterfi^ärae rafeber^' 
Fortfebritte mache, als im Lateinifcben. . Nach den 
Anflehten des Vfsb, <ier zur Erlernung der Formen- 
die febriftliche EinQbiing fQr die ^weckmäfsigfte hält^ 
ift das Bfiobeichen ein nützlicher, verftändig ausger 
führier Beitrag zur Erlernung der Dedioafcions- und 
Gonjucatjoosformen. Jede ^ntaktiicbe Schwierig^' 
keit ift forgfältig vermieden und eine genaqe Stufea^ 
folge ängft lieh befolgt. In fechs AbfchnüUn und 200 $$> 
werden JUebungen ,ider veKcfaiedenen Gafus und des 
Verbums** abwechfelnd in lateinifchen und deutfcbei|- 
Sätzchen gegeben und von S. 114—134. find einzelniQ 
kurze Bemerkungen zu den voranftetwnden Paragra^^ 
pben angehängt, bald deutfche, bald lateinifehe Vo« 
kabeln enthaltend, indeflen fo unvoliftändig, dafs 
der Vf. felbTt (S« XIH.) vorausfetzt, „dafs die Schü- 
ler, in deren Hände er dieEs Buch zu bringen wOn*^ 
fcbe, entweder« mit einem Wörterbuche verfeheo! 
feyen , oder dafs der Lehrer die Stelle deffelben ver-^ 
trete.*' Aus dem Getsgten erhellet, dafs Rec. diefe: 
Scbrifl: zum beftimmtep Zweck gern empfehlen vrflr-' 
de 9 wenn er nicht .iq Abfielt auf diö Art folcher Ei n^ 
Übungen eine ^nz vetfcibiedenc; Methode für zv^edc* 
mäfsiger hielte. . - 

Nr. 5. ift, wie das „Vorwort!' (S. V.;) berich* 
tet, aus des Vfs. Wunfcbe entftanden, „für jedes* 
ihm flbertrageoe Lebrobject, wo möglich, ein iignesi^ 
CompeodiuYn zu haben , *' un^ enthält , „ befondersr 
nac)i dem: F,oUeborn«'Piallbaiierlcheo Plane" 1) eine, 
fkizzirte Ueberficht der Gefchichte der lat. Sprache^ 
1^ g Perk)den, vom UrXprunge und 'der erften Bil» 
düng der latei% j^pr^ebe bis anf./l A. Wolf o. a. m: 
(4) T (S. I. 
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(S. i^iC) ft) einen kurzen Abrib des Ist. Sttfi nach 
QliinftitiMn« Iiffltt. praL I^t ellef i^-kuraentAn^a-^ 
tlHigeB: «) von der Reini^eit des Stils (S.3g.)f V) 
Too ider ÖeutUcbkeit des Stils (S. 37) , O ^on der 
Anmnth des Stils (S. 44.)* Von S. 45'"49-K>lgt end- 
lich ein Aobanff Ton den rerfcbiedenen Elataeilnn« 
Bn des Stils u. 1. w. Scbon dorcb diefe fummarilbbe 
arleguog des Inhalts glaubt Reedern Kundlmn^ 
l^inreicbend angedeutet zu haben, dafs diefer» aller;- 
4^^^ 'nit fi;ieb)io<idiger Gelebcfamkeit entworfene 
Abrifst wepjffer £ar obere Oymnafialklaffen , als fAr 
4ßß eUadeipiwben Unterriebl 6eb eigne. Reo* be^ 
greift weriiob nieht » was und wie die Seebe frQber 
mit dep Spttalem getrtebe« und was feater noch sa 
freäbeq |ey, we«n lalohe Vorlefungen Icbon in Ober* 
^Kounda gehallen werden » wie hier Vorr* S« VL ge* 
qseldet wird« 

Nr. 6* In dem Vorwotfte^ defEan BiMMg dem 
lle^. Hiabt recht wrftändlioh war, fueht der onge* 
^nnte Vf. die Heneusgnbe leinee'SwBhs zu recht ler- 
l^en doeeb die Uttfia feho» erhobene Klage» dafe 
^rmg*4 AnleltMilg.f cm nun tomk iiichta rorwerfen 
wolle, nach einiger Zeit durchaberfetzt feVy und 
4aoo die kteioiibbe Ueberretzung bey den äobAlern 
cireuHre. Reo. glaubt» dem Uebel liefse fiob wohl 
iforbfugen» und Seht auf ketnen Fall ein» wie der 
Vf. mit feinen /!ift#ii Bogen dem wohl Ober /Kn/arijr 
Qogea ftarken DoringCcMn Buche fonderlich zu Hdi« 
fi^ kommen kiqme. , Sooft Jbat diefe Sobrift ff anz die 
(inriohtung, wie Dörings Anleitung. Der-Stoff, io 
^i NumeM die kurze OefeWehte der foMnannten 
rdmiCoban KaiCar roa C. Juline Caiar bis T. Fiarius 
Doinitiatfua enthaltend, befteht in Auszügen aus dem 
Ifußtonius^ fOsr deffen gute LatiniUt der Vf. doch 
warljcb nicbt nötbig hatte, (S. V u. VL des Vor- 
vorts> dip lange &efli des Hmr* Stipkaffus opuä rar* 
ßium de laUmtttUt faljh fufpecta aozumhren. Die un* 
aergefetztnn Vokabeln find natariich aus dem genann« 
ten KlajDßker ,. zuweilen jedoch variirt nach der Art 
wie S* I« ^bev der Eroberung tou Mytylnon" ftatt 
des SueloniSwen im exjßUgnaHani U^ihfunrum (was 
vielleicht nicht lateinifcn genug (chien) ixpugnandut 
9 Air ixpugmatms ohne 'weitere Anweifung. Auch 
andere Ueine Erläuterungen und Fingerzeige fcbei* 
neu nicht ibnderiich ihren Zweck erreichen zn kön* 
9en, z. 8. S.3. n^Ptr confutaris^ d. i. einer, der fcho» 
Coafui war ; *' SL 4 u. 5. „ den PSrtorep lag die Rechts« 
pflege ob. Der Proitor urbamis hatte die bflrgerli« 
ebea Rechtsbändel, urid der P^attar peregrinus die 
iler Fremden zu befolgen;** S. 10. „lÖi^, ein Frey 

Seborner» der nie Sklav werden konnte; ttbertus^ 
er durch feinen Herrn der Sklarerey entledigt woc^ 
den war; fervus^ der wirkliche Sklave, Ober deffen 
Gebrauch, wie Über Leben und Tod, der Herr zu 

C bieten hatte. " Vorficht ift aifc^ nötbig beyni Ge- 
auche diefes BOcbelohens, das indefKin bereits ein* 
gefabrte HfllfsbOefaer der Art fieherlicfa nicht ver- 
drängen wird. . 

. Nr. 7* giebt, w«is die wolilgmblkridbene Vorrede 
land der bemnimt au^edrOckto Tkel verf|IHch€, üa 



reioUicheni Maafae. In 90 fjpilerhiii tum Xlaoü Cdb 
langet Abichoiitea find wohlOliprtBt^ Aass^GgiSL Mf 
den lateinifche»^ Schriften der heften Litisüftes-dut 
If*«-l8. Jahrhunderts» Ober welche knrztt .iitmriri* 
Ccne Nach weifungen (S. 3J5— 34S0 angehSogt fiorf, 
befendafs ans Muretua» Politsanus» Sigonia» o. f» w. 
mitgetbeilt. In Hinficht der neueften und 
bendeii^Oe hhfteu if| nur nait F. A. IFotf 
nähme gemacht. Ueber dieGrenzen fiskher Aiwwgr/i* 
len lälst fich aioAtt rechten» wenn nur» 'wie tMr^ 
ZweckmäfslA^s auasewählt ift. Ob der Vf. lau jmcf 
wieder mit der vonlhm nicht genannten »»tentUtta 
Chreftomathie« zur Uebung im Lateinifohfcfareibca» 
von Djr- G. F. Creuzer^ Giefseo igoo« 303 S. 8* (i6fr«]^ 
wo vieles aus Muretus und HeynU qpuft. Acaddm «af- 
genommen ift» zufammentrefle , hat Kec nicht ent« 
deckte filaubt es aber nicht, da folchea ^fanmien* 
treffen fich leicht vermeiden liefs. . Uebrigena fcfaMNnt 
Hn. Z's.' IJeherfetzung beffer als die Cnwurkba zu 
feyn , welche letztere jedoch , und wie Rec. gienbr 
mit Recht » mehrere Fingerzeige u^ Zurectoweitun« 
gen für die Oberfetzenden Schaler giebr. Dab ktz- 
tere-fohon ziemliqh weit vorgefchritteo lejn müffai 
in ihren Kenntniflen und Fertigkeiten» um di^ ^ Auf* 
gaben *^ mit wahrem Nutzen at>er{etZfo zn kdnoeo t 
Terftebt fich vor felbft Rec. kann daher diefe Sdif ift 
auch um ihres lehrreichen » geiftv<dlen und dem jiuH 
gen Freunde der Wifrenfcharten Sulserfr nUrzif^^a 
und ermunternden Inhalts willen far die obero Kkf. 
ten der Gdelirtenfchulen aus voller UeberrnngoDg 
empfehlen, und bedauert nur, dafs der zamaL boy 
dem kiut fi^faieohlea Oronkpapier «uiserft hohe Pjr#s 
der allgemeinem Einfahrung des Uuciia bedeutende 
Schwiengkeiieo entgegenfteneo 



DfiUTSCH£ SP&ACRRUNDE. 

i) Schwelm, b. Scherz: Amek im Uirfnr Spräthi 
ifhinen und fotten wir Diutfetm ftf/n. Erwiefea 
von PtUr Heinrich Hotikans^ zweytnni Lehrer 
der höhern BOrgerfchnle in Schwelm. 1814« 
44 S. 8. CSgr.) 
a) Gotha, b. Steudel: Ueher dentfcken tftegmngs^ 
, mdngel und deffen abkütfe. Eine wichtige ent- 
deckuog und bcricbtiguog in der fprache von Ä 
C G. luvtet, Profefför am CrofsherzogUchen Gy 
ipnarmm in Eifenach. Mit einer form- <ti. ableit- 
tafel. 1815* II u. jf6S. 8- CfigO 

Beide kleine Schriften theUofr den Zweclc, tnU» 
edlen Mutterfprache aufkuhdiNi; allein Mfe WoUen 
ihn- beynabe auf ganz entgegen^fetzten Wcff» m*» 
eben. Wenn Hr. Ä alles rein-deutfch, ohne üaÄej- 
mengung fremder Laute und Formen, haben win, 
welches wir mit gehöriger Einichräokung lehr biilir 
gen , fo will Hr. P. dag<^n die fremde» Formen in 
unfre Sprache einfähren und an den fremden Lantea 
nimmt er keinen Anftofs. Er fjpriebt voii fprachcor- 
rect, liberal ^ emfkaßy adi^eua^/i^ flruchet u.J. w.; 
fiber den Gebrauch ieiner fpracUahriidMi Beaen- 

muigea 
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^ flM|0» bgt tr f/'8») «M bUofa •rvShn« ioh mintfi$ 

' gebrauchte lei»iiaol«sia. Die porifta« köiuiett fteb 

' dttio ftofeeo ; aber n^ dem »urumms deoKe iob » 

' fpd wir» wi« die erfahrnng l«brt, aoeb teag« » * 



ivbTeiii«« Vud eia gewobates warl^zwg^ ich 

kguki eine gewohnte fpmcbei Ut aar bearbtil«HHI 

elaet aeiiea gegeafta ndes beflere, alt eiae aea gt* 

M^te» — (Wir gUttbea, Hr, P. bebe' hier ielbft 

aiislit recht gewafat, waa er aigeDtlieh fagea woUte«) 

wm Im leuua, dam $• 83« betfst ee daoa: »,1>a,a leat 

U habe ioh mtt den deutrcborthegftphaa (recht?« 

fobrelbera). Weil za viel grande lOr die verhiffaag 

der grorseo aofaogabttcbüuben der deatiehea nomir 

affd aod, fo verliere ioh ebeo darum keSa wart (wir 

aiarbea Ha« P, darauf aufmericfam , dafs er aicbt cojb* 

fcqiient ift, fo wie auch nicht bey Beaeanung feiaea 

Titele). Ueberdieb aeuere ich hieria aicbt der. erfte« 

Job wflnfcbe nnr überhaupt» data maa die gewob^ 

Kelt dem artbeile, nicht oae urf heil der gewobiheit 

poter werfe. '* Uad fo findet er 9 der der Verftfiad«» 

Jiebkeituttd Beftimi^theit in der Sprache allee auf« 

. opfern will» lidaea Anftofa» weoa er fcbxaibt: ^^e 

fad da, aber die macht der gewohabeit, der gewai« 

Uge umftand, 1a der fpraohe gebobren aa feja» mecbt 

«na dergleichen Gohwierigkeiten waa^er merkbare 

(S* 25.)» ^^^^ ^^ Ion erftea Lefea uogewift bleibt t 

ob „ die macht*' Prooomea and Verbum oder Artikel 

and Subftantirom feyn :foll. Nun glaabea wir aber» 

dafs die fchriftliche Darftelloog noch eine befoadere 

Beftimmtbeit ffir^a Aage noth wendig 'mache » die wir 

indctm Gebrauche, die Subftantive mit eiaem grofsea 

Anfanesbuchftaben zu fchreibea und zu drnckea, 

antreffen , und von den vielen Gröndea gegea diefen 

Gebrauch ift una, noch dazu, da wir fo viele Wörter 

aus andern Wortfcbiflen unverändert uln Subftaative . 

gebrauchen, kein einziger baltbarer bekannt. Auf 

dia Schönheit im Drucke etwa wird Hr. P. doch 

iwohl aiobt fb viel gebea, da ibmaa der Schönheit 

filr'a Ohr fo wenig gelegen lit ; und waa andere Spra* 

ohan daria fir gut finoeo , Mfat uas nlebta aa. AI* 

lein Hn. /\ fehefat daa ym aniugehen , befoodera 

imM die Griechen und die Lateiiier fflr gut gefunden 

häbrnn , deoa er fcheiat keloen höhern Werth in un- 

ferar %racbe aazaerkenaea, als den, Griechen und 

iidmer aacbperiodlreo zu köaaen, und darauf geht 

deoa auch die aitf de« THel verkOncttgte Entdeckung 

emd Berichtigung hi der (dentfeben) Sprache. Wir 

deoliniren anlere Elgeolchefts. und Mittelwörter vor 

d^fTi Subftaativ; warum denn aicbt auch hinter dem- 

{eHian , befondeft la itiaiebt <ler Gefchlechtafonsiea. 

MTanaai sbCTietzt ^^«leht : 

' ' „ti^ocb fi« (die rofTe) der geifel ^«horclietide** ' 

^B«Väine (fagt der Vf. S, 8. $• 7.} der Tortreffliclie 
Hexameter — " t^der wir Mh^r^ ffack dem bedarf vor* 

'/ichti^ (•) dem heiiigen JfeMn^e^ vetwäkiemd (e) , daroh 
da t emaaColialtene termiaetioBt-e feine granunatifch^ 
befriedikluig; fo hHehe ihm aiclitf wx ToIikonia^alMit . 
librig. Wegen «lea Terlinderten metrums mag der dick- 
ter feben.*' — ,^ Sonach lalTee fick letokt,** aieTBt 

Kr. P. 8. 1$, felkll 4n ilMßßtBlhtn dichter eoaftrttctie- 

aea corrigaiaii: 



* ßtkiiitTt. *- ' * ' ' , % 

9) Wie wi«4 die reieb« L y Uerf a INa Btrfoa 'jaiHaemA 

fpblH^»*'' • 
ia; - 

Wif wird die rti^ki tfdierin dfn B^/hi jaa wm iitf i fiklar 

gen. 

»» Dealliek iab er't, daii fieUehdadAa aaUickAe»*M 

in: 
Deuüfoh fah tr*4 1 dmfa fit iHokelnde Hn anUioku* 

Sö will er den Satz : ^, nm Mtem Schrecke» bleieiif 
bat jeder um fein Leben , *^ wDgeändert^ wiffian in^^ 
inm kattim Schrecken M#fcA<r, Mat ftdtr um fein Leben ^^ 
(dais hier itekker iQr äea Comparatlv genommen 
werden könnte, darauf lälat er fich ni^t^in); und 
fan Plarel vrörde Ikehea, aea kaltem Sekreeken bteieke^ 
knien tUte um 4kr Leken. -^ Als Bewaia, „daCi durch 
die ToUkommoerea beugungea iiafcM Iprache .fieh 
weit gefälligere dea f remdan idiaaien aamimleg^t'^ 
flberfetzt er aus Lkßin^y 

• 

. Sefiundum ei» citMii wämij caUidi exjcivendl 
Nach diefen vorgerufene allsa fcklaue 'des lu löfendea 
furisjurandi tnUrpretet: qui oaptivorum .ex^ 
eidfckwiurt dattt«r& 4reloh» der gefangenen vm 

üifmr€ f^egeejOfi dpm m emßrm Henni* 

dem wege aurftckkehrte keimlick ins Lager Hannir 
bmiie i /oluium, ' quod ' ' jtkraver^nt 

kalt y gelöf eten (eid) | welchen fie gefdiirctren hatten , 

redituroe y reksmiur^ 

sarficlLlMkrea %u «eUan , gla^ibtea. 

Er giebt zwar zu, dafs diefs Bejlpiel als fteife Ueber- 
fetzung da ftebr, meynt aber: „dennoch hilft man 
fich aus dem conftruotioosgewinde, wenn iiian die 
terminationsenden genau fauet , und es taget allmah» 
lig der fina'aus dem dunkel hervor.*' -^ Auf den 
^rwurf, dafs durch die. Einfaibrnng der Termina<» 
tionen bej den unverbundenen Adjectiven und Parti* 
cipien, fich dier^ s^jy m und a weit mehr häufen 
werden, antwortet er: „Das kann nicht andere 
feyn. Sehet da, Wohlklang gebet verloren, hören 
.wir nun vielleicht diejenigen lagen , die aus diefer 
beforgnifs, der endenden r, #, x, auch a, " (der dun* 
kein en hätte der Vf. la£en follen) „ haben weniger 
machen wollen. Vielleicbt beredet .uns aber nur dia 
gewohnheit von einem Wohlklang und fibelklang?*' 
(Fein bemerkt! Wer wird fein Oor fo verwöhnen?) 
„Ueberdiefs gewinnen wir an deuüicbkeit, welcher 
alle übrigen ^rachfieJeze nachftehen« Die terminal 
tiones find^ber die Hebel der deutlichkeit. Und ha« 
ben wir diefe, wie wir fie in der that habep, fo mflf- ' 
Jbn wir fie dazu brauchen ,. wozu 6e~ da find. Wir 
feriieren alsdann die uogeftalteten conftructionen» 
yeo wir Deattchen oft felut nicht wiffen, zn was'fOr 
einen cafus wir diefes oder jenes wort machen foBen» - 
und es kann nichts mangelhafteres in einer fprache 
iejn, als ungewiffe cafus. Wie es jetzt ift, können 
wir dem ausländer nicht veraigen, wenn er unfere 
ipracha fchwieriga findet. Und daa urtbeil der 
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fremden 9 dafs die deotfehen declinationszeicli^n fo 
ctompfe feyeo» dafs mao unter eintonimn zeichen 
mabe habe, diejenigen Wörter berauszimoden , die 
von' einander abdangen » maOen wir mit voller aber- 
zengung unter fcb reiben** -* (Wer find die Freoi- 
den? — DieGrIecben und Römer wahrfcheinlicb: 
demi die Engländer und Franzofen, die faftgar keine ^ 
cbarakteriltifche Terminationen haben, doch wohl \ 
nicht.) — n Es hat die befchuldigong der ausländer 

Erund, was wir eingebohrenen immer aus gewohn« 
eit Qberfeheo. " — Diefer Abfchnitt mag zugleich 
zam Belege dienen , wie Hr. P. feinen fchönen ßUum 
üÄktAkL — Aber er begnügt ficb nicht mit diefer 
nach weif ung in nnferer Sprache , fondern er . will 
pns auch üc^iel als möglich von dem befchwerlichen 
Artikel helfen ; dann will er die Stellung des verbun- 
denen Adjectiv hinter dem Subftantiv nicht blofs den 
Dichtern erlauben , fonden auch der Profa zum Ge- 
fetz Hiachen , auch da, wo nicht etwa die Eigenfchaft 
Mcshdrüoklicher herausgehoben werden folL — Sollen 
wir denn den Franzofen darin nächftehen? fragt ert 
und hat keine Ahnung von def^tiefecn Bedeutung der. 
Voranfteliung des veroundenen Adjectiir, die fo ganz 
deni Genius Unferer Sprache in derConftruction: vom 
t/nbiflimnUim zum BeflimmUm fartzufchniten , gemäfs 
ift. — Ja, er geht noch weiter und will unferm 
felbfl eine Gelenkigkeit durch die Sy Ibe ig geben , da* 
mit es gebeugt werde. „Ich fpräche fonach*' (fagt 
er S. 41.3 ftatt mit Schiller : „i^» der SckiVitU filbß 
Uii Todis " — an fitbßigir fehmtU dts todes^ oder an 
dir felbJHgin fckwiUe du iodiSf oder, an dis todisfelb^ 
ttiger fihwelti ; und, an felbflißin (fprachcorrect, fetb* 
ßiges) todetfchwitli^ oder,a» disfelbßig$n todet fchweU 
tif oder, an der fckwelle fetbßigen todesy oder voll- 
ftändig, an derfchwette des felhßigen iodes. So wiiTen 
wir, wann, /jrÄ/}, ^uU fchwelle^ oder auf, tod^ geht** 
i— Warum ift Hr. P. nicht noch einen Schritt weiter 

f';egangen'und hat, nach dem (S. ^7. $. 69.) aufaeftell- 
eil Satze: „Wenn man den deutfchen fagen Kann; 
dafs er alles fremde kenne, fo macht er gewifs von 
feiner fremdenkunde die befte anwenduns, wenn er 
das fremde ^ute fflr Geh behäl^, und ficn zu eigen 
macht« So in der fprache", uns den Vorfchlag ge- 
than» doch auch die Verba, wie die fhvonißhen 
Sprachen, nach Gefchlecht und cafus za flectiren? -<• 
^^ Doch vielleicht ift diefer in den „hiftorirch-kriti- 
fchen arbeiten" enthalten, die er über die deutfche 
Sprache ans Licht zu bringen wünfcht, „die bald 
ein Jahirzehend 9 " (alfo ein Jähr länger, als das Ho- 
radlche : nonum vrematur inannum vorfchreibt) „rei- 
fen, und nur aut einen Verleger warten, an denen (?) 
es in diefen tagen fo fehr gebricht.*' — Nun, fo be-, 
gierig wir auch der Seltenheit wegen auf di^fe Arbei- 
ten wären , fo glauben wir doch , wflrde der Verleger 
bald verlegener werden 9 mit Hn. P* fprachcorrect zu 



fprecfaen. •— »^ Richtiger^ kllfzef, {chSner nitfl 
lieber, als bisher, mögte ich künftig fpreclieo aut 
meinen L (?) andsleuten '* ; fo beginnt die Vorrede^ 
„Vielleicht tragen hiezu gegenwärtige blätter bei; 
und ich wOrde fagen, ganz gewiß ^ wenn ich iffcbt 
Hellen dem meiAigen « auch dem urtheile amlerer (o 
viel zutraute.** — Dieb giebt uns den Troit, dait 
Hr. P. wenfgftens noch Anftand genommen fcataa 
werde, feinen Zuhörern im grofsnerzoglicfaeo - G^ 
mnafivm feine Sprach-Correftheit und Sehöiiheit ei«^ 
zuOben, und wir machen die Herren Vorfteher bde»» 
ders aufmerkfam dariiuf. — Uebfigens zeugt mn^ 
che Bemerkung in diefen wenigen Bogen von vielen 
Scharffinn und in HOckfieht auPs Ganze mofilieo wir 
mit Potanlus im Hamlet tagen : „ Tkougk tiüs be maä^ 
H4ss^ ^t ikere U metkod in *^** — Da wir in Nr. t: 
eben nichts Neues gefunden haben, foodern das Oft- 
gefagte, das aber nicht zu oft geCagt werden kann» 
von der Schädlichkeit der Einmitehung fremder Wüi^ 
ter und Formen inunfere Sprache, und zvrar ohne 
befondere Uebertreibnng hier wieder gefagt bndee« 
fo mag die Bemerkung genügen, dafs uns, nach der 
Probe der Ferdemt/ckung eines Abfchnitts aus Her* 
der*s Ideen zur Pkilofo]^ der Gefikukte der Menf^ 
keit^ in welcher er Ideen zur durch y^vemgmfiige Ge^ 
danken über** giebt, Hn. ^/« Kraft feinem guten 
Willen noch «icht gleich zu kommen Icimine. 

SCHÖNE R0N8T& 

FaRTH , b. Korn : Vorlegebintter ßr den erden Uw^ 
terrickt 'im LandJckafU-Zeicknen. Entworfen und 
geätzt -von P. Jv. Sckwartz. 18 16. (9 gn) ' .* ' 

Das Ganze befteht nur aus vier kleinen » ia Tnfch« 
noanier gearbeiteten QuarMäHerUf mit Laub, Pfian« 
zen, trocknen Zweigen, Baiirofchliig, Banerbntten 
und einigen andern lUeinigkeiten. Menfebea und 
Thiere, Waffer, Wolken u. u, w. feUen dagegen ganz. 
Obgleich diefe Vorlegeblatter in Zeicfanune und Ans* 
lahrung nipht ohne Verdienft find, fo j/t doch das 
Werkeben von gar zn belcfaränktem Omfang0, ak 
dals der Vf. hoffen darftn, durch defien HerauSttste 
fich um den Zeiobneo?UntCiTiclit ein blonderes Vcr* 
dieoft erworben zu hab^n* — Bej den (ammtliehen 
hier darzeftellten Gepenftänden vermifTen wir Qbri* 
gens auch die , f Or mn erätu üiUerrickt doch . woÜ 
DOth wendigen einfachen Umriffe dune Schattiroiy* 
Das Blatt N. 3. endlich mochte wohl etwas mdoakel 
gehalten feyn, da fich nicht ennebmen labt, dtürdhr 
Vf. durch dif faft ganz fohwürce«! SchlagM^^lBn düa 
Wirkungen des Mondenlichts habe darftdieawe&en. 
Doch ift vielleicht auch der Drucker dabe^ nk ' 
.ganz ohne Schuld. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



M, 



T. Neue periodifche Sckiiften. 



it Anbeginn des JahrJ 1817 crfcheint im Verlage 
von H. TX. Sauer] ander in Aar au eine neue Zeit- 
fchrift unter dem Titel : Üeberließrungen zur Gefchichte 
tivferer Zeit , herausgegeben vom Oberforftrath Zjchokke; 
es erfcheint monatlich ein Heft von fechs Bogen, find 
der' Preis des ganzen Jahrgangs ift auf 11 Fl. Rhein. 
und in Norddeutfehl and franco Leipzig auf 7 Rthlr. 
Sächf. fefrgefetzt ; eine ausführliche Anzeige davon ift 
in allen Buchhandlungen unentgeldlich zu erhalten, 
Tvo man lieh auch dafür abonniren kann. Wir dürfen 
vorläufig diefe internffante Erfcheinung von der Feder 
öincs geiftreichen hirtonfchen Schriftftellers als etwas 
Vorzügliches dem Publicum empfehlen. 



IL Anl^iindigungexi neuer Bücher. 

An alle Buchhandlungen ift verfandt: 

Englands ujtd Frankreichs neue unentgeldliche Armen • 
Schulen. Den Deutßhen zur Nachahmung empfohlen 
von einem Menfchenfreunde. Erfies bis drittes 
Heft, mit Kupfern und Tabellen, gr. 8* Geh. 
Deutfchland 1816. (Berlin bey Duncker 
u. H u m b 1 o t in CommifCon.) Preis i Rthlr. 6 gr. 

* 

Wie und was ßeU und Lancaßer mit ihrer Lehr- 
methode in England und anderwärts auf die Jugend 
»iederer Stände gewit-kt haben, und dafs lieh ihre 
Lefarart vielleicht auch in unfemi Vaterland« mit GlQck 
und Nutzen nachahmen laffe *- diefs ift der Inhalt 
diefer Blätter — bedeutend genug, ihnen recht viele 
denkende, um das Wohl der aufwachfenden Menrch« 
heit beforgte Lefer zu verfchaifen. 



jlnkUndigung der dritten Auflage 

von des 

Herr» Hofraths und Ritters Eichhorn Gefchichte der 

drey letzten Jahrhunderte^ Jhrtgefetzt bis Ende 

des Jahrs i8i5. 6 Bände in gr. 8. 

Je lehrreicher und anziehender die Gefchichte der 
neueften ;2eit für jeden denkenden Bewohner diefes 
Erdballs erfcheint, je noth wendiger wird es, die frü- 
hern Verhäkniffe der Regierungen und Völker ken- 
nen zu lernen, woraus cUc kaum Iffeendigten denk* 
würdigen Ereignirfe hervorgingen. 

A. L. Z. i%i6. TDritigr Band. 



Sehr erfreulich wird es daher nicht. nur dent 
gründlichen Forfcher, fondern auch jedem Liehhabei: 
der Gefchichte feyn, die dritte Auflage eines Werks 
von fo allgemein anerkanntem Werthe erfchethen zu 
fehen, welches diefe Anfp^^üche erfüllt, mit der rübm- 
lichft bekannten hiftorifchen Kunft und mit dem er- 
probten Scharfßnne und Fl^ifse des Herrn Verfaffers 
nicht allein von neuem bearbeitet, fondern bis auf 
jetzige Zeiten fortgefetz't ift, und faft alle bekannte 
Länder und Völker der Erde umfafst: denn nur da- 
durch fühlt der Europäer fein Glück erft in feiner 
ganzen Gröfse, und lernt fein Loos, welches ihm 
fein Dafeyn in einem wohlorganilirten , durch Künfte 
und Wiffenfchaften gebildeten Welttheile angewiefea 
hat, erft recht fegnen , wenn er von der neueften Ge-' 
fchichte Europa*s zu der dev übrigen Welttheile über- 
geht. 

Um nun den Ankauf diefes Btichs zu erleichiernt 
fo erbieten wir uns, denen, welche bis Oftern^darauf 
Beftellung machen, diefe vermehrte Auflage bedeu« 
tend wohlfeiler zu erlaffen, als die vorige, und zwar 
jeden Theil in gr. g. zu i Rthlr. 8 gr., wogegen der 
nachherige Ladenpreis zu 3^ Rthlr. beftimmt ift« W^er 
Heb mit 7 Exemplaren unterzeichnet, erhält das 8te 
frey. Sowohl hier bey uns, als auch in unfrer Hand- 
lung in Le i pzig und in allen andren Buchhandlungen 
werden Beftellungen angenommen. 

Hannover, im October xgi^* 

Gebrüder Hahn. 



NeueBucher 
der Nicolai'/^chen Buchhandlung in Bei^iin. 

HerbftiSi^. 

Auszug der Untcrweifung zur Glück fclißkeit, nach der 
Lehre Jefu. (Vom Ober - Conf. Rath Dietrich.') g* 
Dritte Auflage, i 2 gr. 

Baltz^ TL Fr.\ die Augenentzündung unter den Trup- 
pen in den Kriegsjahren 18J3 — M> o«^er die O/ai- 
thalmia catarrhalis bellica» gr. 8» 16 gr. 

Daf^, Kflj^w., gemeinnütziges Magazin für Prediger 
auf dem Lande und in kleinen Städten. Schli^band. 

g^« 8. 
Delbrück^ Dr. •Fr., Predigten mit Hinficht auf den 
kirchlichen Zeitgeift und die Gefchichte. des Vater- 



8 
landes. gr. g. 4 16 gr. 

(4)U 



Groß 



707 



ALLG. LITERATUR. ZEITÜNO 



\ 



Graßmann^ G. t., Abbanaiung über die längere Dauer 
und den Widerftand des Schiffbauholzes. Wohlfeile 
* Ausgabe. S, k lo gr. 

Handbuch der gc ro ein niitzigf tön- Kenn initTe Ton SchifF- 
fahrt und den: Seewefen, befonders zum Gebrauch 
für Handlungsfchulen u. t w. Mit 8 Kupfern. Wohl- 
feile Ausgabe. 8. a i Rthlr. 

Härtung t Afhr.j Anleitung zum Gedankenrechnen in 
erläuternden Beyfpielen. 8« »o gr. 

•»• — Rechentabellen zum Gebrauch för Schulen. 
(Aus obigem befonders abgedruckt.) 8- a a gr.^ 

MarkHnekt^s Gefcbichte der deutfchen Reformation. 
1 Bände. 8* Beide Bände 3 Rthlr. 

Kidtl^ F. /Fl, Inbegriff aller anatomifchen und chirur- 
gifchen WiffenTchaften zum Nutzen und Gebrauch 

^ derer, welche Cch der Heilkunde befleifiigen und 
£ch zum Examen vorbereiten wollen. Wohlfeilere 
Ausgabe.' 8- 1 Rthlr. 

9.Satigntfs^ Eichhorn und* Go/eAf»*/ Zeitfchrift für ge- 
fchicbtlicheRechtswirienfchaft. 3terBd.in ) Stucken. 
gr. 8« Ott ganze Band 3 Rthlr. ^ 

Schmidt Peter ^ Widerlegung der faifcben Anflehten und 
Meinungen von meiner neuen Zeichenmethode. Ein 
Buch für Zeichner und Jugendlehrer. Mit 1 Kpfr. %. 

A 6 gr. 
Stutz ^ E. A.t Erzählungen in a Theilen. Wohlfeilere 

Ausgabe. ). aa gr. 
V. Suckow^ Fr.^ Nachklang der WalFen. Mit i Vignette 

Ton Gubitz. la. 
Verzfichnifs von 200 Bildniffen, Toa welchen je 

14 Stack zu 1-1 Thaler verkauft werden. 



Anzeige eines neu erfchienenen Buches: 

Auswahl von Commers- und Gefeüfchaftsliedem ^ mit 14 
zum Theil neuen Melodieen. Auch mit dem Ti- 
tel: n^eues all gemeines Commerskuch.** 

Der in Kupfer geftochene X^t^l ^^^^^^ ^^^^ Anficht 
des Giebiohenfteins und eine Anficht der ihm gegen- 
über liegenden Bergfchenke dar, mit derUnterfchrift: 
ff An dtr Saale kOhlem Strand^ wo man Bruderfinn unt 
lehrte , wo uns Freundfchaßfefi verband. " Der ebenfallt 
in Kupfer gettochene Umfehl ag enth&It ein Quodlibet 
der Utenfilien des akaderaifchen Lebens. Der Preis die- 
fes, aa Bogen Text, 5 Bogen Mufik tind.die Kupfer« 
fliehe enthaltenden Buches, brofchirt, ift i Rthlr. 6 gr., 
auf fchones weifses Druckpap. 2 Rthlr. 

Halle, bejr C A. Kümmel. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 
B 1 afc he^ B,H.^ der technologifche Jugendfreund, oder 
unterhaltende Wanderungen in den fFerkßätten der 
Künfller und Handwerker. 5 Theile. Mit vielea 
Kupiem. Frankfurt a. M., bey den Gebrü. 
dem Wilmans. Gebunden 8 Rthlr. 18 gr. 
Jeder Band einzeln i Rthlr. 18 gr. 

Welches auch die-dereinftige Beftimmung des Kna- 
ben fey, die Kexmtniüs der wiohtigften bürgerlichen 



Kßnfte und Gewerbe wird immer Ton gröfsem uaa4 
mannichfaUigem Nutzen für ihn feyn. Daher ift der 
technohgifciie Jugendfreund, welcher von denfelben ei- 
nen deutlichen Abrifs giebt, als ein eben £0 siveck. 
nriafsiges als angenehmes Gelcbenk für die männliche 
Jugend zu empfeh]en, und auch viele Erwaebfene wer- 
den ihn nicht ohne Vergnügen- und Belehrung leüen« 



Bey Hemm erde und Seh w et fchkezn He Ji« 
ift erfchienen und in allenBuchhandlungen zu haben: 

Verfuch flanm^ßiger und naturgemäßer numittt^artr 
Denkäbungen für Elementarfcülen, von K. f/. Krauju 
3ter und letzter Curfus. 8. Preis I8 gr. 

Auch ift fo eben die ate verbefferte imd ver- 
mehrte Auflage des iften Curfus (Preis 16 grj fertig 
geworden, deffen erfie Ausgabe Ende 1813 erfchien. 
Den fchnellen Abgang derfelben verdanken Verfsffcr 
und Verleger der Theilnahme höherer Behörden, und 
dem B^yfall , mit welchem das Buch Überhaupt im gan- 
zen deutfchen Reiche aufgenoR.men worden ift. Uet 
ate Curfus koftet 18 gf«» jeder ift einzeln zu haben. 



In der Buchhandlung von Karl Friedrich 
Amelang in Berlin, Schi ofsplatz und Breiten- 
ftrafsen- Ecke J^r. i , ift fo eben fertig geworden : 

Neuer 
gemeinnützlicher Brie fß e l I e r 

für 
das bürgerliche Gefchäft sieben; 

enthaltend: 
eine voll ftänd ige An weifung zum Brief fchr ei ben durdi. 
auserlefene Beyfpiele erläutert; eine alphabetitcfa ge- 
ordnete Erklärung kaufmännifcher, gerichtlicher und 
fremdartiger Ausdrücke; •— Münzen-, Maafs- und 
Gewichts - Vergleichung; — . Meilenanzeiger*, Nach- 
richten vom Pofiwefen; -*- Vorfchriften zu Wecbfeln, 
ACQgnationen , Obligationen, Verträgen u.r.w. Nebft 
einem Anhange von den Titulaturen ian die Behörden 
in den Königl. Preufs« Staaten. 

Von 
Johann C kr ißt an VoBbeding. 

Zwetfte vermehrte undterbefferte Auflage. 
3 X Bogen in gr. 8. Äiit einem Titelkupf er, ao gr. 

Wie (ehr die Brauchbarkeit und die zvfeekmSfage 
Einrichtung des vorgenannten Briefftellcrs anerkMnnt 
wurde, beweift die in wenigen Monaten nötbig gewor- 
dene zweyte Auflage, welche fehr vermehrt und ver- 
beffert, den Forderungen, welche an ein äibnWches 
Werk gemacht werden könnten, in leder Hipficht ent- 
fprechen wird; man Bndet in demfellien: eine gründ- 
liche Anleitung zu einer richtigen und gefälligen 
Schreibart, und inneren Einrichtung der Briete, durch 
forgfältig gewählte Beyfpiele und Mufter erläutert; — 
überhaupt ift bey den fämmtlichen Briefen auf die man*. 
nich(altigften VerhältnilTe Rüok£cfat genomincsn , und 



I / 



r 

jede Abtheilang derrelben bey dlefer eweytett Auflage 
mit mehreren vorzüglichen MuIterbrieCen vermehrt 
worden* — Alles, was der gute, conTentionelleTon, 
Woblfund and Klugheit in fchriftlicheki Unterhaltmi- 
gen gebietet, ift durchaus berückHohtigt und erinnert, 
wodurch es fich euch für diejenigen, welche bereits 
einige Fertigkeit am Brie ffcl^ reiben erworben haben, 
eignet; eben fo wird es Lehrer durch den grofsen'Vor- 
rath Yon Hegeln und Muftern beym Unterricht fehr 
zweckm&tsig unterft&taen. 

Der Preis des Buches ift endlich , felbft bey einer 
5 Bogen ftarken Vermehrung, derfdbf geblieben. 
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So eben ift in der Weberfchen Buchbandhing 
in Zeitz erfchienen: 

* 

' Cuno*Sy Fr«, Charatf'.n nnd Logogryphe zur gefiel* 
Ifgen Unterhaltung far gebildete ZirkeL 16; Sau. 
ber gebunden 6 gr. 

^ Ein geiftreiches Weihnachtsgefchenk, 

Zugleich mit diefem Cnd folgende gehahTolle, 
licVzu Weibnachts^efchenken eignende, Tafchenbucber 
an alle Buchhandlungen ▼ erfendet worden : 

Tafchenhuch der Freude und der ernfiern Unterhattungm 
Enthaltend Anweifung zum Schach, Räthfel und 
Charaden,* GefeTIfchaTtsfpiele, Lieder und Pfän- 
der auf löfun gen. Nebft Anhang. Mit Kupfern, za. 
Geb. x6 gr. 

Häufig; tritt der Fall ein, dafs in Gefellfchaften die 
Untcrhaltimg ftockt. Man wird aufgefordert, folche 
durch Vorlchläge und Spiele zu beieben, und fo reich- 
lich auch das Gedächtnifs hiermit auf^geftattet ift, fo 
verhören die allein Schicklichen derfelben nicht fei* 
ten den Mufterungsruf , ftelleit Jich dem Geifte nicht 
im rechten Zeitpunkte vor, uixd fo entweicht das er- 
fchlaffte Verpiügen und macbtder Langen weile Platz. -« 
Obiges Böcfalein kann um it>.mehr zum Talismanne 
regen diefs Gefpenft dienen, da es die forgf&ltigfte 
Auswahl der Gegenftände diefer Art enthält. 

Des Grafen von Oxenßiema's Gedanken Sher verfckie» 
dene Gegenßände. Tafcfaenform. Geb. 1 Rthlr. 

Faft ein Jahrhundert hat ^ber den Werth diefes 

Werkes des nordifchen Rochefaucault günftig abgeur- 

theilt; hier findet man fie auf holländifchem Papiere, 

in gefälligften Schriftcharakteren und Formate #bge- 

. druckt. f 

. Tafcke^ueh für heute , die gerne lange leben nnd ge- 

Jnni Ueden wollen. Enthaltend die StruFifchen 

und andere Noth- und Hülfstabellen. 48. Geb. 

MenfchIichkeit^rnft /eden Hausrattr^ jede Dorf« 
gemeinde zur AnCchaffung di^fas Bflchlf j pf ^nf^ Diireh 



dalTelbe ift fchon manches MenCcfaenleben gerettet 
worden nnd manches , wegen Unkunde der Rettung»» 
mittel, verlorengegangen, das gerettet worden war e» 
hätte man diefs Böchlein zur Hand gehabt. 

< Regeln fnr eine. junge Eheßram, 1 gr. > 
Eine Berloquen- Kleinigkeit. 

Femer eignet Heb] zum.Weihnacbtsgefchenk für 
Kinder : 

Kehs^ M. C. G. , praktifche Anleitung zum Rechnen 
nach Peßalozzi's Lehrart. g. Geh. 12 gr. 

Nach dem Zeugniffe der wicfatigften kritifchen 
ift es dem Verfaffer yorzügUch gelungen, oben he* 
, legte Methode in Anwendung zu bringen und durch 
Beyfpiele zu erläutern, ja die verwickeltften Bruch- 
rechnungen damit aofzulöfen, fo dafs £e es fär dii 
brauchberfte Lehrbuch in diefer Hinücht Ichätzen. 



Bey C. A. Stuhr in Berlin ift fo' eben erfohie« 
nen und dnrch alle Buchhandlungen Deutfchlands zu 
erhalten: 

Scherzhafte Denkfprüche tum Gelrauch für Stamm*' 
bücher ans den fVerken der vorzüglichfien deutfckem 
Schriftßeller. Herausgegeben Ton Kari Müch» 
ler. 1817. Preis 16 gr. 

Alle bisherige Sammlungen von Sentenzen zum 
Gebrauch für Stammbücher find ^niften Inhalts. Eine 
Sammlung folcher Denkfprüche, die eine heitere Le« 
*benswdisheit lehrt, wutde daher Tielfach gewimfcht, 
und der Heri|usgeber hat diefem Verlangen durch eine 
gefchmack volle W^hl von folchen Sentenzen aus dem 
Schatz unfrer yaterländifchen fchönen Literatur ge« 
nugt. Die Zahl diefer Denkfprüche belauft fich auf 
555, und dazu haben 96 unfrer heften Dichter nnd 
IMchterinnen älterer und neuerer Zeh beygefteuert. 
Das Ganze ift lanber imd fehlerfrey gedruckt, tlnd 
ein Seitenftuck zu dem bereits neu aufgelegten Stamm' 
buche des nämlichen Herausgebers. 



III. Auctioncn. 

Den 13 ten Januar ig 17 und folgende Tage foll die 
Bücher, und Mnfikalien- Sammlung des verftorbenen 
Hn. Prof. und Mufikdirec^or Dr. Türk an die IWeiftbie- 
tenden.Terkauft werden. Auswärtige Aufträge hieza 
nehmen in frankirten Briefen und gegen Sicberftel» 
lung wegen der Bezahlung folgende Herren an, als: 
Buchhalter Ehrhardt, Auctionator Lippert, Re« 
giftrator Thieme und Antiquar Weidliofa« 

Halle« im Movember iti6^ 

Anctionator Lippert. 

IV. 
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IV. Heratgcfetzte Büdier - Preife. 

Berat gefetzter Preis der dritten Auflage von Sehet- 

ler's ausführlichem lateinifch - deutfchen und 

deutfch ' latetnifchen Jvurterbuche. 7 Bände 

in grofs Octav« Leipzig 1804. 

Je mehr fich diefs Buch Ton allen übrigen Werken 
diefer Art auszeichnet, indem keine andere Nation 
ein einziges aufweifen kann, das diefem höchCt müh- 
fam, zweckmäfsig and genau gearbeiteten gleich käme» 
um fo herzlicher wünfchen wir, dafs es leichter, als 
bisher, in die Hände der Minder -Begüterten, welche 
die lateinifche Sprache recht erlernen wollen, kern, 
roen möge. Um nun diefen Endzweck zu erreichen, 
haben wir den bisherigen Preis von 16 Rlhlr. auF 
12 Rthlr. bis zur Ofiermeffe 1817 herahgefetzt. Da 
das ganze Werk, welches nicht getrennt wird, 516 
und einen halben Bogen ftark ift, fo kommt in diefem 
grofsen Lexicon- Formate der Bogen nicht auf 7 Pfen- 



nig zu ftehen. Zu diefem tum fo ftuCserft niedrigem 
Preife ift dieCs Werk in allen Buchhandlungen ^ mit 
beygefugter Vergütung der Fracht, zu bekommen. 
Wer übrigens den Betrag für -9 Exemplare directe n^A 
Hannover oder Leipzig an nns franco einfender^ 
erhält das xote Exemplar frey* 

Gebrüder Hahn. 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Berichtigung. 

' Der im erß§nT)^e\\ meiner l\eirebcrchreibiingS,l^ 
erwähnte Mörder heif^t nicht Carlebach ^ fondern Herr' 
mann'B^inger ^ und ift ein Sohn des Baierfclien Hof- 
agenten Jonas Schwab; die Gemordete w^ar die aiige- 
heirathete Tochter des Handelsmanns Carlebach ia 
Mannheim. 

Kiejewetter, 



^ Proben aus der Schriftgiefserey von Karl Tauchnitz in Leipzig/ 1316. 



VyL^ Virgnugen haben wir es Übernommen , diefer Nunier unferer Aügem. Lit. Zeit. Proben eifriger SckrifHm 
aus der Schriftgießereif des Hn. Tauchnitz in, Leipzig beyzulegen. Alle Freunde der vaterVdndifchen Typo* 
araphie toerden fich mit uns freuen^ dadurch eine Anßalt näher kennen zu lernen y deren gelungene Arbeilen auf 
denZufland der Buchdrucker kunß in Deutfchland einen bedeutenden Einfluß haben werden. Indem wir d^m wackem 
Künflter dazu im Voraus Glück wünfchen , erlauben wir uns , über einige Typen unfere Bemerkungen beyg^nßlgen. 

Die ruffifchßn Schriften fcheint Hr. Tauchnitz mit bef ander er Vorliebe für die ru/pfche Literatur bear^ 
beitetzu haben. Nirgends find ße uns in folch'er VoUßHndigkeit^und Schönheit vorgekommen. Sie beßtzen^ wk 
keine andern bisher üblichen , den auch bey den Rujfen beliebten Charakter franzoßfcher Typen ; und wir zweifetn 
daher nickte daßfie, da Hr. T. Matrizen von denjelben, wie von allen feinen Schriften^ abzutaffen erbötig i/f, 
in Kurzem den Weg zu den Officinen Rußlands finden werden. 

Daß bey den criechifchen Schriften Bodonfs Meißerwerke zum Vorbilde gedient haben f iß bsiannU 
und von Hn. Tauchnitz fetbß öfters und laut geäußert worden. Sie find umfo gefälliger und dem Auge wohl* 
thuender^ da die bisher gewöhnlichen Formen im Ganzen beybehalten und bloß auf die Verfchöneriing derfelben 



mit einer nOtn MT v/9 er ¥ä U*.»ry*/V*^fcC i/fro^m*** •VW.*«..*', mw..ww w*».r»r. •»»r .«»r» n»».r.»fr »/« B»r» "•"- ©- # -^.--., 

befonders durch Verkörperung der Accente und Spiritus mit den Lettern 9 es möglich machte einen noch reinem 
und deutlichem Elzevirfchen Druck zu liefern. 

Befonders verdienfllich aber iß die Herßellnng der neuen hebrHifchen und arabifchen Schriften ^ wfUie 
in Deutfchland bisher fo fehr vernacMäffigt worden waren. Die letztern namentlich erfcheinin hur in fo if^f' 
nen Formen ^ daß fie mit den fchönßen arabifchen^Typen Frankreichs und Englands wetteifern können, ^ß y 
auch das Urtheil eines der competenteßen Richter in cUefeni Fache , des Göttin ger Secenfenten der awoir Taw*- 
nitzifctien Officin neulich erfchienenen Frachtausgabe eines von Hn. Profejfor Bernßein zuerß edivten QedicWs. 

Wir fcUießen mit dem aufrichtigen Wunfche, daß Hn. Tauchnitz der Bey fall und die SchadhskaÜung 
zu Theil werden mögen , worauf ein in diefem Kunßfache fo erfahrner und fo thätiger Mann mit vollem fcf cWs 
Anfpruch machen darf. 

Die Herausgeber der AUg. Lit. Zeitung. 
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EBCHTjSGELAHRTHEIT. 

' I) GMäüb, in d/ Ritter. Bucbh.: Seätindex der 

ft^irtemhergifiken Qsfitze^ Ordnungen und Gene- 

ratf^fcripti bis x%\^. Vonl^iedrichCkrißtUh. -^ 

Erfler ßanJ. 582 S. Zttreytir Band. 500 S. Drit* 

.ifrUand« 620 S. Vierter BmA. 644 S. 8- 1814-* 

1816. 
a) Eben da f.: Repertorium dir Potizeygefetze des ' 
Königreichs IFirtemberg* Von Lorenz Friedrich 
Hezel. — Erfler Band. 510 S. Zweyter Band. 
430 S. 8* 1814 — 1816. 

U eher die zu grofse Menge der Gefetze habeo fchon 
vor vielen Jahren die alten Wirtembergifchen 
Gefchäftsmänner geklagt, und. die Klage war auch 
nichts weniger als nogegrQndet; wie denn Ichop in 
der erften Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts der 
vorhandene Reicbthum an Gesetzen nicht mehr fiber- 
fehen werden konnte, und den Arbeitern imDienfte 
de$ Staates durch compendiarilche oder fyftematifche 
Anordnungen deffelben nachgeholfen werden mufste. 
Indeffeo muis man jenen Reichtbum inmier mäCsig 
neooen, wenn man ihn mit dem gezenwärtiflen ver- 
gleicht, deffen ungeheuere Fülle» belonders leit dem 
verhängnifsvolleo Jahre 1806» angehäuft wordeo ift« 
Zwar war die Gefetzgebung feit diefer Periode in al- 
ten ztt dem ehemaligen Rneiobunde gehörigen Staa- 
ten, aus den bekannten Urfachen > ober die Maafseo 
^productiv; aber fie war es in einem ausgezeichnet 
,iiobeo Grade in IVirtemberg^ wo neben den ailgemei- 
■Acn» noch, befondere Gründe wirkten, um die Er- 
rgjiebigkeit zu vermehren. Da die alte landftändilche» 
den Repräfentanten des Volks einen enticheidenden 
Eviflufs . auf, alljp öffentlichen Gefchäfte gewährende 
und den Rechtszoitaod des Bargers forgfam fiebernde 
VerfaKung gan^ieh vernichtet , und an (tie Steife def- 
felben ein abfolütes monarchifcbea'Re^iment eefetzt 
• wurde^ fo mu(3te. notbwendig eine l^talrevwution 
die ganze bisherigfi Gefetzgebung ergreifen.. P^icht 
japr bildete 6cb ^n ofiies Staatsrecht , das den gera- 
den Gegenfälz des vorigea machte, fondern auch 
die Verwakoo|8b^h0rden erhiehen von deo^ Minifte- 
.siom an bis auf die Obrfgerichte hinab eine neue Or- 

fanifation ; dem bürgeriSDhen Let>en wurden in allen 
doen .Zweigen »,ea machte handelnd oder duldend 
erfcbeinea , . neiut^ deq verhinderten VerEafTung^ver- 
bä)Uii(W,geinaiae, Normen gegj^ben; überall drang 
det Geift der unbefcbränkten H^erungsgewalt bier- 
vor» das Alte loernicbtend» und dagegen afles um ficli 
her aii^ confequeate Weife nach leineniL Silvio biUbiHi; 
A. L. Z. 1816. DriiUr Band. 
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dasgefammte vorige Syftem der Rechte ^und Pflichtea 
der in Vntertbanen umgefchaffenen Barger wurde 
ein anderes* . Uiefe aus der erfolgten politifchen Ka« 
t^trophe hervorgehende Umgeitaltung der Dinge 

triff AQch um fo weiter und tiefer ein , da all de^ 
pitze des Wirtembergifch^n Staats ein Regent von 
ungewöhnlicher Selbftthätigkeit und Energie (itand, 
der den Charakter des „Selbftregierens** im eigent* 
lidiftei) und vollften Sinne behauptete, woraus Gcfai 
dann von felbrt ergab^ dafs die in den Gefchäftsleuten 
und Ck>IIegien leicht Geh bildende mechanifche Ach- 
tung für das Herköm ipliche und Gewöhnlictie hier 
dem Alten keinen Schutz mehr verleihen konnte, 
dafs dem erwachten Geifte der Reformation , in det 
Ausführung feiner Ideen t kein Hindernifs jm Weg9 
ftand, das er nicht zu überwinden mächt)g gewefed 
wäre, dafs die legislatorifcbe Gewalt immer dvi'ch- 
reifi^nd und fchneU zu handelii im Stande war, uAd 
fs die fubocdinirten Stellen ihre Thätigkeit zu be- 
währen fuchten, jndein fie jener Vorfchlage und Anr 
deutungen gaben, um fich zu äufsern. So ift dena 
in allen Fächern der Gefetzgebung. der alte Reicb- 
thum fo überfchwenglich vermehrt und des Neuea 
fo gewaltig Viel pr^poucirt worden, dafs. kein fterb- 
Jichfs Auge zureicbend fcbeint, die ungeheure Maffe 
zu omfafleo. Am weqigften wurde int^ffen von de^ 
fo kräftig eiogr^fenden reformatoi^ilnheo Hand di6 
civilrechuiche I^islation ' berührt«' ohne Zweifel 
weil dielelbe von den Fdrjnen der, VcrfafTung v^eni- 
ger abhäneig ift; defto mehr Aend^runsen und Zu- 
latze erhielt aber d^Stra&efetzgebung« Auch find — 
waa w|r hier nur beiläufig bemerken , wo die Beur* 
theiltiaa.der.Qeiretze felbft nichlr untres Amtes ift -- 
diefe Ii|odificationen und heuen Anordnunaen fhel- 
Üens ^ttfserft bbarf uiid drohend, wie denn der, vpal«» 
iCher eiiie nicht geftempelfe Urkunde, vor Gericht 
yqrlegt, (ein Verbrechen mit einer Strafe von asoOulr 
den. bafst , verpflichtete Perfonen aber» die einen Hof- 
diehftahl begehn, er mag nun klein oder grpls feyo» 
mit der iumrften.,Todesftrafe angefehen werden.' 

Die gedadMfe aufsefprdeotliche Fruchtbarkeit 
der 6efetzgplking,r inModificiruog des Alten und B^r- 
vorbringttog des Neiien, hatte notbwendiger Weife 
die Folgen, dafs. die Gelchäftsleute fo wohl als dieUn- 
tertbanen nicht mehr im Stande waren, in Atn vor- 
kommejsden Fällen zu Oberfehen uqd >üi beurtheilen^ 
was Rechtens war, dals eine Menge Verordnungen 

g' ir nicbt beobachtet wurden, luid dafs man über die- 
Ibf Handlung odSr Ober deofelbea.FaU an dem ei- 
nen Qi^te des Königreichs fo und an dem andern wie- 
der anders erkannte. Ditfe ZerrüUung wurde noch 
(4) X ' ver- 
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vertnehrt, tbeils durch die UnvoIlkonuneBbeit man* 
•her Jegislatodlcbea Veifdgiiogen felbft, theih durch 
die Art ihrer Publicatioo. Es erfchienen wenige 
pragmatircne , irgend einen Zweig der Oe f e ligeb op g 
ui Teiner Gefammtheit umfaffende Verordnungen; 
ilts meifte ging nur tbeilweife, und einzelne Objecte 
berQhrend 9 je nachdem gerade ein Fall die Veranlaf- 
fung gegeben baben mochte, faervof » fo dafs der Ge- 
fchäftsmann feiten zu einem Tyrtematifcben Ueber- 
blicke eines Ganzen , aus dem ficlf dann die Beftim- 
mungen des Befondern von felbft ergeben hätten , ge« 
langen konnte. Dlefe Schwierigkeit wurde durch 
den Umftand febr vermehrt, dafs verfchiedene ältere 
adminiftrative und poUzevIicbe Verordnungen von 
allgemeinerm Inhalte beftehen blieben, dagegen aber 
im Einzelnen Abänderungen erhielten, die oft mit 
dem in ihnen herrfehendeo Geirte febr auffallend 
jnilstdnten. Manche Oefetze waren mit einander im 
Widerfpruche ; ändern fehlte es an klarer, beftimm- 
ter und das BedUcfnifs hinreichend berückGchtigen«* 
der PafTung; mehrere von neuerm Datum wurden» 
nach kurzer Dauer ihrer Gültigkeit, durch andere 
wieder aufgehoben« * Es ift hier nicht der Ort, von 
den veranlaflekiden nod bewirkenden Urfachen diefer 
tlnvoUkommenbeiten zu reden ; doch kann fieh Rec. 
der Benlerkuug Jiefat erwehren, dafs die letztem in 
Alt- Wirtemberg n<nb wendiger Weife mit um fo grö* 
Iserer Mifsbilliguog wahrgenommen werden mufs* 
ten, da die frühere Gefetzgebuns diefes Landes einen 
liöchft achtungswQrdigen Charakter von Planmäfsig-* 
Iceit, Beflimmtheit.^weckmälsjjKkeit und Würde be* 
liaüptete, und deshalb von dem Volke als ein Heilig- 
thum betrachtet wurde, das es nur mit zarter Hand 
berühren laffen wollte. Diefer ausgezeichnete Cha« 
rakter war eine f*olge der Verfaffdng j vermöge de- 
ren die Gefetze erft dann in ihre Kraft treten konn- 
ten , nachdem fie von Hevrfchaft und Landfchaft ge- 
meinfamberathen und verabfchledet worden waren« 
Auch die Art der Publlcation der Gefetäe war nicht 
geeignet, die Concentration und Ueberficht desMan- 
nlchfalrigeu zu grleicfatern. Zwar erfchien in Wir- 
temberg, feit dem Jahr ig07» ein „Staats- ubd Re^ 

Sierungsblatt , " welches ein vollftändiges Bulletin 
er Gefetze feyn, oder, wie der Frofpectus es be* 
ftimmte , alle allgemeinen Verftiguneen , die von dem 
Könige unmittelbar, oder von den pdchften Landes- 
behörden ausgegangen, enthalten follte. In derThat 
könnte man ücb auch bey demfelben über Mangel 
an Reichhaltigkeit nicht beklagen'^ desgleichen er- 
hiell es fehr zweckit^äfsig eingerichtete Regifter, die 
immer genau anzeigten , yras zu verlcbfedenen Zei- 
ten über jeden Gegenftand verordnet worden ; Ober- 
diefs ward dafo^ geforgt, dais es eine fo weite Ver- 
breitung erhielt, dafs fich nremand mit der Ünwif« 
fenheit in Auf^hunjg feines luhalts entfchuldigen 
konnte« Aber diefer fein Inhalt umfafste, wie man 
aus einem öffentlichen Actenftucke weifs (L Fer^ 
handtungin der tFlrtemb. Landesverfafikmtung u. t^vr. 
Vilt Äbth. S. 940, felbft von denjenigen Verord- 

DUDgedi ^^ öicht etwa nur ab Vorfchriften für eiif 



* zelne Klaffen von Staatsdienem , z. B. für Forft - oad 
. xKameralt>eamte, gegeben wuftlen, folidern die ab 
allgemeine Normen beobachtet werden folitcn, kam 
di#Halffce»- 'Durch die Circularieo , welche von dea 
höhern Stellen an die Landvogteyen und ron diefea 
an die Obefämter mitfietbeilt wurden, koonte dide 
Mangelhaftigkeit des Maats - und Regierungsfabitf 
Dicht ergänzt werden, theils weil durch dieh Art 
von Publication die Zufammenfflguns de% Vereia&d» 
ten und Zerriffenen noch mehr erTehwert wurde, 
theils weil durch fie die aivangenea VerordwNi(|Ni 
nur zur KenntoiCs eines belondero Krelfes von Oe* 
fchäftfleuten » feiten aber zu der des ganzaa Pohfr 
cums kamen. Um fo auffallender ift, was das a9> 
geführte Actenftüok bemerkt, dafs bey der Ceofv 
von Privatfammlungen der Gefetze, die BekanatmM 
chung von vielen, deren Beobachtung man doch for- 
derte, als uoftatthaft erkannt wurde. 

Ein fo fonderbares Verfahren, und tfann tü% 
Sngfrliche Strenge, mit welcher die WiTtembergi/clie 
Cenfur bey allen das Land und feine ionern und io-. 
bem VerhältnilTe betreffenden Schriften zu Vfefk. 
ging, konnte den Flelfs derjenigen Gelehrten mchx 
ermuntern, die fich für berufen hielten « das alt 

f remeine Befte durch Zulammenordnuog und Re^i- 
trirung 'der indtgefia moles zu fördern. Indeflea 
mahnte das BedOrfnifs zu dringend, als dafs;^ nicht 
wiederholte Verfucbe hätten gemacht werden follenj 
um es zu befriedigen. Unter diefep letztern zeicli« 
nete (ich befooders das Knappifcht Rifertorhim au^ 
von dem feit 1809 vier Sande erfchienen find. Aber 
bey aller Verdienftlichkeit der Einrichtung und Be- 
arbeitung genügte es doch nicht allen Anfprücben, 
weil es nur eine gewiffe Periode der Gefetzgebung 
(von 1797 bis 1809) umfafste, folglich keine Ueber- 
ncht des Ganzen gewährte, und in Hinficht auf die 
neueften Verordnungen eine grofse Lücke übrig liefs. 
Es konnte deshalb auf diefem Felde der fammelnde 
und ordnende Flelfs noch immer den Dank des Pobll- 
cums erwerben, derfelbe mochte nun die Aufgabe 
in ihrem ganzen Umfange zu löfen verfucben, wie es 
in den beiden vorliegenden Werken von dem Vf. de^ 
erftern gefchehen ift, oder fich Uofbattf einan Zwefg 
der Gefetzgebung befdhränken» wie der Vf. des ^cwey« 
ten gethan hat. 

* Es find zwey Stücke, woWn beide ScbriFtfteller 
bey Behandlung ihres Stofite mit einander ühifrela 
kommen, virovon das eini Übb auf die Materie, das 
andere auf die Form bezieht. Beide wollten nimUA 
nicht blols die in einer gewllfen Zeit ^thtkneia O^ 
fetze aufzählen und darfteilen ,' fondem tef |lekh% 
Weife das Alte und Neue umfsfffen, foIgBc^ d\«Qe- 
fetzgebung in Jhrer TotalitSt zur Kenutnifs der ifttec 
bringen, was allen Beyfall verdient, weü nur au£ 
folche Weife auSgemittelt nnd rbeftimtnt werden 
konnte, was in allen FäHeif wirkRcb Rechleos ift. 
DaAfn beabfichtigten fie bey ihren Sbmmluogen nicht 
fowobl den wiflenfchafVIicnen', als den praktifichett 
Zweck, und-fteUlen deshalb die Verördnungeo nicht 
lyftematifch '^ vras wohl oft lehr fcbwietig bätle feyn 
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nonen— • fondlern alpliabetirch zofammen, welch« 
Methode auch bey dem angegebenen Zwecke die be* 
qoemrte ift, in To fern ein logifcber Kopf alles gehö- 
rig unter feine Begriffe za ordnen, und dnrch Hin- 
nnd Zurflckweifung unter -den verichiedenen Arti* 
kein , «Bndtbjge Wiederholungen zu vermeiden ver> 
fteht. 

Der Vf. Ton Nr. i. rammt feine Aufgabe in ihrem 
ganzen Umfange, indem er eine Ueberl^ht aller Ver* 
Ordnungen und Generalreifcripte, ron den älteften 
Zpelten bis auf das Jahr 18 14 9 ankandigt, und alfo 
ifticht nur Mt adminiftrativen und polizevlichen .Ver- 
fügungen, fondern auch die gefammte Kechtaftefet^ 
Ebong in feinen Plan zieht, und zwar in dem Sinne, 
f9 bey^em Gegenftande, in chronologifcher Ord- 
nung, angezeigt werde, was von je her darüber ver* 
Ägt worden > und was jetzt- in Anfebnng deflelbea 
geltend fey* Sein Werk enthalt dadurch eigentlich 
•einen biftorifchen Charakter, der jedoch :dem beziel^ 
ten praktifefaen Zwecke ntdit hinderlich, fondern 
vielmehr förderlich ill, indem die Kenntnils der al- 
tern Gefetze bhr viel dazu beiträgt, um den Geilt 
und Sinn der beftehtoden beltjmmt und vollftändig 
aofzufatfen. Wenn nun gl«ch von einem JieaUndex 
billiger Weile nicht mehr verlangt werden kann, als 
rfafs er blofs das Wefentlicbe« ohne, alle £rörtermig, 
fclbft mit Beybehaltong des Buchftabens feiner Quel- 
len, auffahre, fo ift doch Mcht erfichtlieh , dafs auch 
nur eine auf fokbe Weife epitomirte Darftellung der 
Wlrtembergifehen Legislation , in. allen ihren Fä* 
ehern , wenn fie in dem hiftorifcben und praktifchen 
Gefichteponkte genügend feyn foll , in einem Werke 
¥on vier Octav&nden unmöglich erfchöpfend gera- 
then könne» In der Tfaat ift auch dem Vf. das Ver- 
' dienft der VoUftdndigkelt bey weitem nicht zuzuer- 
kennen, fo wie er zugleich die Kunft entbehrt, mit 
Sparfamkdt und Kürze Falle und Fruchtbarkeit zu 
vereinigen. Zwar wird man feiten auf einen Ge- 

SBOftaod der Gefetzgebung ftofsen , f Or den fich nicht 
ier ein Titel fände; auch Gnd unter jedem Titel 
mehrere, oft fehr viele ihn betreffende Verordnun- 

f[en angeföhrt. Dagegen ftöfst man wieder auf auf- 
aiiende Sparen von Dar£ügkeit, und während Alo- 
mente, die in der Praxis als fehr wichtig erfcheinen, 
vergeblich gefucht werden, find wiäer andere, 
maochmal mit zweckwidriger Umftäodlichkeit, dar» 

Geeilt, deren Bemerkung man ganz hätte eotrathen 
nnen, fo dafe es das Anfebp gewinnt, der Inhalt 
Aes-'Buchs fey nicht planmäfslg gefammelt, und mit 
htem Blicke auf den sinn des Vorhabens angeordnet, 
fendern, wie die vorliegenden Holfsmittel ihn gerade 
ergaben, bald unter der Gunft, bald unter der On- 

Ettft des Zufalls zufammen gefchrieben worden. Dieb 
t dann die Folge , dafs diefes Holfsmittel den Lefern 
nicht immer die Belehrung verfchaffen wird , deren 
^ fie bedürfen, fo wie, dafs es nicht in allen Fällen die 
beftimmte Ueberficht der Aber einen Gegenftand er- 

fiogenen Verordnungen gewähren kann, die fein 
laq verhelfst; welcher letztere Fall noch um fo öfter" 

•iatmip maul» da die 0«fetze nicht iamu SüMg 



nach chronologifcher Ordnung aufgezählt find, wo- 
durch die Wahrnehmung ihrer allmähligen Entwick* 
lungsweife unmöglich gemacht oder doch fehr er- 
fchwert wird. 

Noch finden fich Unvollkömmenheiteii anderer 
Art in dem Buche, die da beweifen, dafs es dem Vf* 
nicht nur an der zu einem folchen Werke erfordere 
liehen Tüchtigkeit, fondern auch an befonnenem 
und achtiamem Fleifee gefehlt habe. Da er einen 
Realindex aller von je her erfchienenen Verordouo- 
pen liefern wollte, fo mufste er allerdmgs auch di^ 
jenigen Gefetze anführen, die in der Praxis von kel>> 
nem Werthe mehr find ; aber er war zugleich vej> 

!)flicbtet, die a^itiquirten von den eftltigen ausdtfickr 
ich zu unterfcheiden , und den ei%em kein folche$ 
Maafs von Ausführlichkeit zu geben , dafs dadurcj^ 
der Raum für die letztern verengt würde. Da nun 
das eine und das andere nicht feiten unterlaffen üu 
fo entftehen eben fo oft Verwirrunflen und. Widern 
fprüche, und der Lefer, der fich des Buches zmn 
nraktifchen Zwecke bedient, geräth manchmal in 
Verlegenheiten, dib ihn zwingen, die Aufklärunf^ 
welche er von Rechta wegen hier hätte finden fohlen« 
anderswo zu fuehen. Ueberdiefs ftöfst man auf viele 
biltoriich - unrichtige Angaben , fo wie auf manche 
unrichtige Erklärung -der Gefetze. . Mehrere Beftio^ 
mungen find mit einander im Widerfpruche.' Auch 
finden fich häufig Wiederhehugen^ die bey pflicbt- 
mäfsiger Aufmerkfemkeitgar wohl hätten vermieden 
weirden können ; oft find\^rordnungen unter Artikel 
eingetragen , denen fie durchaus fremd find« Nicht 
feiten ift auth die Schreibart nacbläffig und iocorrect, 
welches wir jedoch dem Vf. nicht unbedingt zum 
Verbrechen maclien wollen, weil fein 3eruf, fp viel 
möglich den Buchftaben feiner Quellen beyzubehal- 
ten,'ihn leicht verleiten konnte, Fehler in feine 
Sammlung überzutragen , dn von ihm felbft alsfolche 
anerkannt feyn mocbten. 

Zu Belegen unfers Urtheils möcen nur eicige 
Proben iolgeii. Bd.:IIL'S».flQ. wercbn mehrere al- 
tere Verordnungen über die Kundfchaften der wan- 
dernden Haudwerksburfche umiländiicb excerpirt, 
von di^aen nur^K.ur;c 4iP Rede feyn durfte, da die 
Kundfchaften durch das Refcript vom 4. Jul. 1809 ab- 
gefchafft, und an die Stelle derfelben die Wander- 
lüefaer gefetzt ßnd , denen afi Schluffe des Artikels 
in zwey Zeilen gedacht , von ihrer Einrichtung aber 
kein Wort gebgt wird. *<- 9d..jy. S. ^ay. iXt aoe 
vier Verordnut7gen bewiefen^ dafs dleTbore Sd den 
Städten während des GoUesdienftes gefchlorfen wer- 
den Tollen, da doch nur teinerkt)werden durfte, d|fs 
diefe Anwalt, durch das Refcript vom i^ März iftit 
aufgehoben worden. — Bd. I. S. 43* hatte benierak 
werden feilen , dafs dfe dtn mediatifirten Fürften und 
Grafen bewilligte Befugnifa, Obervögte und Jufliz- 
Väthe zu ernennen , durch cUe Aufhebung der Patri- 
monialgerichtbarkeit erlofcben, fe wie Bd. IV. 5*^$^. ' 
dafe die den Tübinger Univerfitätsverwandten zu gut 
kommende Befreynng von der Capitalienfteuer in der 

Frajos neuerer Zettra» mit all» aholicben Exemtio* 

neu» 
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an, witergegangM ift. «- Nach Bd. I. S. 82. find 
in lUea Kreifan des Königreichs Zwaogsarbeitsbäufer 
errichtet; bekannilich ftimtnt aber die Wirklichkeit 
in diefem Punkte, wie in fo vielen anderir, nicht mit 
der U» fcrifta ftberein. •«- Auch ift e$ unrichtig» 
wenn (S. 86.) verfichert wird , der Armenkaften is 
kleinen Städten ftelle ebendea vor, was man in den 
Dorfern den HeiUgtn nenne : . denn gewöhnlich find 
der Armenkafteo und der Heilige (d. n. der Kirchen« 
kaften) ganz verichiedene, belonders verwaltete In- 
Itttute. Eben fo unrichtig ift es, wenn von vielen 
Zttnften bemerkt wifd , dafs fie nur in SiuUgarttity^ 
Lade haben. Das war allerdings der Fall, als das 
Her20gthu« Wirtemberg.nocb for fich beftand; aber 
in den neu erworbenen Städten hatten {ene Zanfte 

SJeichfalls ihre t^deo » die auch flberall erlialten wor- 
en find. — Bd.i. S. s6a« ilt nicht abzufehen, war* 
amder Vf. 9 ohne weitere Bemerkung, noch an das 
Gefetz erinnern mochte, dafs die Oberbeamten den 
Rechnungsabhören in den Patrimonialorten nicht an- 
cu wohnen haben, da es 4a feit 1809 in Wirtea^bers 
keine Patrimonialorte mehr giebt. ~ Nach Bd. IIL 
S. 7« foll ein Kind zur Gonfirmation zogelaffen wer* 
den, naebdem es das vierzehnte Jahr Teines Alters 
zurfiekgelegt hat; in der That geftattet aber das Oe» 
Ibt« die Gonfirmation denjenigea Kindern, die in iim 
'ffahn -dirfMim das vierzehnte Jahr erft zurOck- 
fegen. — Bd. IL S.46i* wird Zeile 3 gefagt, idie 
f amiiienregUter foUen auf den Rathhäufern, Z. 6 aber, 
fie foUen in den Pfarrhäufern aufbewahrt werden. 
Zwar weifs Reo. wohl, dafs im Jun. ig 10 die Auf- 
bewahrung auf den Rathhäufern, im November de^ 
felben Jahrs aber, da man die Unthuniichkeit der 
Sache einfah , die Aufbewahrung in den Pfarrhäufern 
verordnet worden. Aber wie konnten beide fich wi« 
deffprechende Verordnungen noch als geltend auf^ 

Sefahrt werden? Dafe übrigens die pfarramtlicbetD 
iacher in einem itfirmn Kufßm aufbewahrt werden 
follen, wie Uer gefchrieben fkeht, ift nie verfügt 
worden ; daa OeCiä fpricht nnr von einem IMznmtn 



Kabeo , mit ei«em Schilde voo Blech , and der !■• 
Jchrift : Kirchenbücher. — Wie wenig der Vf. dca 
Raum gefpart, wozu ihn doch der Plan feines Buchet 
fo.dringend aufforderte, beweifetl die vielea Wieder 
bolungen« So wird Bd. I. lucht nur S* 9, fooden 
«ueh 5. II. in demielben Artikel erinnert, dUUs dit 
Forjtmeifter keine Gefchenke nehmen follen« Des* 

K* kichen auch S. 15g U. i59.gtfagt,dafs von den frohen 
yfchläfern von jedem.CuIden Strafe % Kr. Tax «ed 
3 &r. Surplus nnzuziehito itj. Auen die Verasd- 
eung, dals die Ober beamteo im ihren Berichten, wel- 
che verhaftete Perfonen . betieffen t jedesnal der He- 
•brik die Worte: „Verhaftete betreffend,*' bejg»* 
Jetzt wertlen (ollen, kommt unter demfelben ijM 
zweymal (S. 169 u. 173.) vor. — > Voa «eridiiieer 
£inre(üftrirung der Gefetze finden fich recht ae&t 
lende rlroben. Wer -wird z. B. die Verordnnag, daCi 
Reamle u. a. , wenn fie bey Betreibung einer Wirtb* 
fchaft gegen die Ordnung handeln, noch ^maat ü 
hoch, als andere Wirtha, geftraft werden Collen, un- 
ter dem Artikel Trfiii|riiik<jt fuchen , — oder dasV«- 
bot des Verkaufs der Alche au£ier Land notei iiwt, 
Artikel — LrimBiber? ~ Auf fokhe Weife bew&h« 
der Vf. an feinem Theile die Bemerkung , ifie er ia 
der Vorrede des iritUm Bandes macht, „dafs koa 
Sobriftfteller von Schwacbheitsniaden rein (ey. " 

Wenn aber auch diels Werk nicht eto voUltis- 
diges und wohl eiMeriebtetes Ptmidumrü juris J^FSr- 
timbergki abgiebt; 10 kann doeb üin Gebraucli dem 
Gefchäftsftande, und denjenigen, die fich a«{ denfel- 
ben vorbereiten , zur Bequemlichkeit und zmn Nutzes 
gereichen , und in mancher Verl^enheit Bele&neg 
und Ausknpft geben, bis wir etwas VollkeraeDeneref 
in diefer Art erhalten« Nur liabnn die I/efer daraef 
^za achten, dafs ihnen das Veraltete md das Befte** 
hende in den excerpirten Gefetzen « Aa wm deaa VL 
Dicht immer forgfaltig geous onterfehaeden woideo, 
klar werde, weil fie j otine Bemerkung diefne Untep- 
fchiedeSf in der Praxia oft grofre Mißgriffe 
würden. 



iDer Befoklm/s /o/^f.) 
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Oeffentliche Lehranllalten. 



^eine K« R. Majeftit haben mit AlJerhdcbfter Ent- 
.fchlief^ung vom i». Junius anzuordnen geruhet, dals 
anf Staatskoften in der Militär «Akademie zu Wiene* 
rifch - Neufudt so, in der Ingenieur - Akademie zu 
.Wien 10, in der Therefianilcben Akademie zu Wien 



ebenfallt to Zöglinge aos dem LcMnhardiCch- 
niCehen Königreiche aufgenommen werden foJ/ee. JX0 
Hälfte der auf diefe Art in diefeu drey BilduagsaaRü;' 
ten geftifteten Plätze wird jederzeit, n^ den beCi^ 
henden Vorfcfariften, durch Knaben aus iem \j^ 
bardifcheni und die andere Hälfte durch Knaben ats 
dem Veneziaxülchen Gouremementi • Oefakie b^tt 
werden. 
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RECHTSGEi/AHRTHElT. 

i) Gmünd , in d. Ritter. Biichh.: Reatinäex der 
mrtembergy'chin Grfetze^ Ordnungen und Gene- 
ralrefcripte bis I8i4- Von Friedrich Chrißlieb 

* u. f. w. 

^) Ebenda/.: Repertorium der Polizeyge/etze des 
Königreichs fTtrtemberg. Von Lorenz Friedrich 
Bezei u. f. w. 

(ße/cklufi der im vmrigen Stück uhgdfrookaun R^cenßon.} 

Mit mehr Kenntnifs, Umficht und Gewandtheit 
hat der Vf. von Nr. 2. fein Werk angelegt und 
ausgeführt. Es ift eine fehr gelungene Arbeit, deren 
Verdienl\lichkeit eben fo wohl in dem in ihr bewähr- 
ten wifrenfchaftlichen Geifte, als in der das Bedilrf- 
ni(s des Pablicums forsfältig bereicfanenden Behand- 
lung offenbar wird. Die Aufgabe des Vis. ift, nach 
feiner eigenen Erklärung, ein Handbu(5b, in dem die 
Poiizeygefetze , nach einer leicht zu umfaffenden 
Ueberücht, voUftändig und mit ROckficht auf ihre 

fegen wartige Gültigkeit, fo kurz als es, ohne der 
)eutlichkeit und dem Sinne des Gefetzes Abbruch 
zu thun, gefchehen kann, gefammelt und aufgeftellt 
fe;n follen , in der Abficht , fowohl dem böhern , als 
auch dem niedern Staatsdiener das Detail der hier 
eingreifenden Gefetze vor Augen zu bringen ^ and dem 
eln.en und dem andern die Kenntnifs derfelben zu er- 
leichtern. Dabey wird die Polizey in ihrem allge- 
meinften Sinne genommen,, in fo tern fie Hie Auf* 
Bcht über alle Anftalten des Staats hat, welche auf 
innere Sicherheit, Bequemlichkeit, Bevölkerung, 
DtellectueUe ^nd morafirche Gultur und den Nah- 
'UDgsftand Geh beziehen. Das Werk war urfprüng- 
ich auf üfr^y Bände angelegt; aber diefer grofsetJm- 
aiuj; des in demfelhen befchriebenen Gebiets , die Hin* 
^aiflgung mehrerer Bey lagen, und der Fleifs, womit-, 
luch die neueften Verordnungen nachgetragen find, 
vird wohl zur Vollendung defhlben/T^if/ Bände noth- 
vendig machen. — In den beiden vorliegenden Bänden 
at der Vf. feine Aufgabe auf eine allß kundigen Lefec 
efriedigende Weife gelölt. Vor allem mufs das Ver- 
ienft der Vollftändigkeit ihm zuerkannt werden; 
ne Geh denn kaum ein Gegenftand der polizevlfchen 
refetzgebung finden läfst, Ober den man nicht hier 
ie errorderliche Auskunft erhielte, wobey jedoch 
ie Anhäufung der Materialien auf Koften der Plan- 
lafsigkeit vermieden, alles Fremdartige au^efchie* 
en, und felbft das Verwandte, nur in feinem Ver- 
äitniffe zum Wefentlichen berührt oder angedeutet 
t. JJefto umftändlicber und aenauer werdw die in 
I . A. L* Z. I8I6. DrktiT Mnä. ' 



das eigeacllche Gebiet der Polizey gehörigen Gegeii« J 
frände erörtert. Der Vf. befchränkt Geh dabev nicht * 
blofs auf die neueften , in der Praxis gültigen Verord- 
nungen, fondärn gebt auch in die «ältere Gefetzge- 
bung zurOok , und zeigt, wie im Laufe der Zeit, oft 
unter mannicUfaltigen Modificationen und WiderfprQ* 
eben , fich das Beftehende entwickelt hat. Gewöha^ 
lieh führt er die Worte, der Gefetze fielbft an ; er ver- 
föumt aber auch Dicht ihren Sinn , wo es nöthig ift, 
zu erklären, und die Folgefätze zu bemerken, die 
confequenter Weife aus ihnen hervorgehen; bey wel* 
cbem Verfahren er auch die Urlheile anderer Privat- 
fcbriftfteller flelfsig allegirt. Hierbey bewährt er 
noch dadurch feinen feften Blick und feinen Fleifs, 
dafs er Jeinen Stoff überall fo viel möglich fyllema« 
tifch orcinet, alle Gegen ftände genau unter ihren Ti- 
teln aufführt, und die in einem aiphabetifch angeleg- 
ten Repertorium leicÜt fich einfchleichenden Wieder- 
'holungen forgfältig meidet. Die Bel^ zu diefem 
Urtheile finden fich befonders in den mit vorzügli» 
ohem Fleifse ausgearbeiteten Artikeln : Apotheken 
Bettler^ Brandaffecuration 9 Cevfur^ Chirurgen^ Com* 
mundienfte bis Communrechnung ^ Ehen^ Epidemie^ 
Fatlhhen^ Feuerpotizey gefetze ^ FifcKerey^ Frohnen^ 
GMy Getreide i Gifty nandwerisburfehe, Handwerks^ 
fachen % Haufireny Behammen^ Holz u. f. w., welche 
nicht nur dem Gefchäftsmanne die genauefte und voU- 
ftändigfte BeJehruog für die Ausübung des poUzeyli- 
chen Berufs geben, fondern auch dem Gelehrten , der 
die Polizey als WiiTenfchaft behandelt, eine Menge 
interefianter An Bebten und Materialien gewähren. 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Pat^ts, b. Lenormant: De lä Monarchie foujf ta 
Charte^ par M. Ie Vicomte de Chateaubriand ^ Pair 
de France CmitDruckerfchwärze überzogen, Mi« 
nlftre d'Etat), Chevalier de l'ordre ro^l et mi- 
litaire de St. Louis, membre de Tinftitut royal 
de France. 1816. 146 S. gr. g. 

Frankreich hat die Weltordnung fchwer verletzt* 
und Frankreich hülst fchwee dafür; aber es ift Ein 
Reich geblieben, und die Empfindungen des Volkes^ 
fo verfcnieden fie find , kommen in dem Gefühl über- 
ein, dafs Frankreichs Verhängnifs verföhnt werden 
muffe. Mit diefem Volksaefühl find die Anfnrüche 
derer eben fo unverföhnlich , welche von Frankreich 
Belohnung fordern, weil fie zu feinen Feinden geflo- 
hen find, als derer, welche fich des Staatsverratbs» 
wie V. Pradt in feiner Gefcbichte der Wiederberftel- 
lung des Königtbuxns » rühmen* Wer fich aber diefe« 
(4)Y Volks. 
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Volksgefähls zn bamSchKf^tn verfUncte, würde der 
Mann Frtokreicbs i -und fiele er^ ale Btfcidiger der 
MeinuDgsbäapter, der gefeyerterte Märtyrer feyn». 
E$ könnte diefer Mittler iedoch Niemaoa werden» 
als ein Mann vom böcbrten Seelenadel» und von viel- 
feitiefter Thatkraft. F&ucU machte eioea fatcben 
Venucb» aber ihm fehlten dazu wefeDtliehe Erforder- 
BifTe , obgleich feine Sufsern BoHsmittet weder ge- 
ring noch fchlecht benutzt waren. Wenp fein Ver- 
^ iueb dicht gelang, Co offenhalte er doch die Stärke 
* dea Volksgätabls , und wae davon mit der Zeit zu er- 
warten (ey» Dieües Volksgefühl wollte Hr. v. Ouh 
teaubriana doreh «n Schnftcheo und mit Holfe von 
ein paar aufgereizte Buchdruckergefelleu noch in dem 
Augenblick umwandeln > wo zwifoheo den Meinunp 
pn und ihren Häuptern ein Vergleich getroffen und 
das Volk durch die Verheifsung vom 5« Sept* berur 
higt ward« An v. Ch. guter Abhebt foU gar nicht ge» 
zweifalt» auch feiner Schrift durchaua nicht das 
Oaiftvolte in der Vertheiriigung der Eigenen und der 
Beftreitung von FoskTM*« Meinung, und noch weniger 
ihr gelchicntlicher Werlh zur Beurtheilung der Stel* 
lung und der inneren VerbältnifTe des Farifer Hofes 
nbgeftritten werden, aber unQberlegt tft ihre Be* 
kanntmacbung^ weil fie nicht das Geringfte nOIzen». 
wohi aber vielfach fcbaden kann» Wenn v. Ch. Mei» 
»uQg in allen frai^76r>rchen Eöpfen herrfcbce, fo 
würde Frankreich allerding!^ ftark und mächtig nach 
Innen und Aufsen fcyn; wenn man den König als 
Gotte&Satthalter anbetete ,. wenn beide lis^mmef-n den 
reinfteo Willen mit den tiefften Kinfichten vereinig- 
ten , wenn die Beamten vom Hdchften zurfl Kiedrig* 
ften mit Falkenaugen beobachtet und jede Unrecht- 
fertigkeit ftreng gerichtet wtirde^ wenn Jedermann 
gut katholifch wäre und die Verfaffungsurkünde mit 
der Bihet in gleichen Ehren hielte. Aber, darf em 
Staatsmann ficb tolchen Schw^mereyen hingeben? 
Kennt u* Ch. die menfebltche Oebrecbllcbkeit nicht ; 
und dft er fie kennt , da et 'die Gebrechen der frar^z&f* 
Verwaltung öffentlich fehillert, wie fiehet ^ mit Tel- 
ner Urtheilskraft aus? Schattet er nicht Peuerftoff 
in die Flam.cnen, die er löfcben will? Verföbnt nnan» 
wenn mar^ fich als Haupt der {difsvergnQgten öffent» 
, Beb aufftellt, fie unter dem Namen: recht- icht Leute 
zu feiner Hälfe aufruft, das Mifsvergnügen durch 
künftliob zufammengertefhe'' Tbatfachen begrürvlet, 
un I delTeA Ausbruch durch ein quani mime TRettet 
den König aucli wenn er es picht will) reclitrertigt? 
Früher meynte v. Ch,^ Frankreich habe altes, da ibm 
der Könige der erftgeborne Sohn der Kirche und fein 
Wort gegeben worden ; und er rief aus : der König 
ife ftark, febr ftark (f. A. L. Z. 1815. Nr. 6r.). Jetzt 
mi^ynt er> dafs beides eine Stütze haben muffe, und 
die fucht er kiey den rechtlichen Leuten. Das ift zwar 
recht, aber wie er Geh frlVher in der Starke, fo irrt 
er ficb jetzt in der Rechtlichkeit. Ak Minifter war 
feine Pflicht» die Verordnung vom 5. Sept. offent- 
Ikh zu vertheidfgen „ und er greift fie an. Er hätte 
fie vertheidigen maffen» wenn fie auch gegen feinen 
Vorfchtag k» Minifterrath aogecommen wäre^ aber 



er hatte darin weder Süt ood SUmmo md w«r aUo 
tflr deffeor BefeWQffr nicfarvemtwt>niieh,^dedniobk 
will er feinen Angriff der Verordnung dadurch ent* 
fchuldigien» dafs er zu deu Beratbfchlaguagoo daiw 
Ober nicht zugezogen worden. Sune SteUe lierudb- 
tigte ihu, enit den Miniftem uod mk de« Kdaige zu 
reden, ftatt deffen redet er mil dem Volke. Ja er 
wagt es , fich dabey auf die UnverletzUchkeit za be* 
rufen, die ihm als Pair durch das Vertrapen des Kö^ 
nigs veiliefaeA ift. Hat Hr. tr. Ob* in Bezieheiy airf^ 
fich gefehlt : fo fehlt er noch mehr in Beziebuif; auf 
die Sache. Er will die Verfaßungsnrkanda heiUg» 
halten -wiffen und greift die. Verordfiting an » weid» 
fie wieder in Kraft fetzt. Er will den König gaefait 
wiffen,. und nennt (eine Verordnung ein Machwerk 
der 'Minifter» er preift die Deputirteo als «ntM^ 
gleichliche Leute; welche diefer auf Idft, und fordert 
zu ihrer VViedererwäMung auf, welche diefer nicfat 
will. Noch mehr : v. Ch. fchildert die MhifAer sts die 
Feinde des Throns und der Kirche, man habe et der 
Kammer nieht f^rzieben , dafs diefe in den Vdeig^ 
mördiern die Fflrften der Revolution geftürzl babe^ 
und man wolle die Waldungen der Kirche (dea&aar 
tes) verkanfen, um die Revolution zu heiligen. 

. Endlich , wie handelt der Staatsminifter ,. der 
Pair bey dem Druck feiner Schrift? Er läCit fie heim*' 
lieh drucken : denn dem Director des Buchfaaotlda 
wird fie geCetzwidrig nicht mitgelheHtt Er eilt ia'die 
Druckerey, widerfetzt fich denPotizeybe^rotea, vfA 
ehe die Schrift in Befehtag nahmen» und wieg^ die 
Buchdrnckergefellen auf» Wie wenn Unruheu dar* 
aus entftanden wären? Dafi^ es nicht eefcheben» 
fcbwächt die Vorwürfe nicht, welche ein folcbes^Be* 
tragen verdient, aber es beweift vielleiclit^ wie wa* 
nig Anhang die Cogjenaoutea ültreTs felbft zu Paris 
haben» 

WtNTSKTHUR (b. Steiner): Ridt am Tage dir 
Einfetzung der Ober amtsbehör den und Gemeinde' 
Ammchtner^. gebalten den vierteg Brachmonat 
1816 auf dem Rathshaufe in Wrnterthur von 
lOr.yPaulurUßerij Staatsratbe. igid- i Bog. g. 

Hey der neuen Organifotfon der Verfaffung des CaiH 
tons Zöricb if ard auch das ganze Gebiet in eiu Oberäm- 
trr getheilt, und d\e Beamten jede? Oberamts wurdl» 
änf denfelben Tag durch ein Mitglied der Regfeni«p 
in ihren Wirkungskreis fcyerlich eingeführt; oeeä 
mnterthur ward Hr. Staatsralb üßeri zo dWS»» 
Zwecke abgeordnet, deffen bey diefer Oftfegeoheit 

SehalteneRede ihrem Zwecke würdig eÄtffracb. W 
eben die Schilderung des Zuftandes det Schwt« 
fiit 1798 aus. „Die fremde Gewalt hatte ein roor- 
fches Staatsgebäude zufammengeftOrzt und uns eine 
neue Form dargeboten , die , wie alle Formen , nur 
das feyn konnte, was der Gtifl in fie legte;, die 
innere'Zwietracht maöhte jede weife Benutzung det 
angebotenen Form unmaglich. Die fremde Gewalt 
woihe fondtuernd «Q? als Werkzeug für <*#r Zweck« 
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«DoUen; ifie innere %wietrdcbt erleichterte ihr 
liers Beftreben. So gefchah es, M^ im fcbnellen 
/fTechfel der VerfafTongen imd Cefetze die Schweiz 
ehre hindurch ein traor^er Tummelplatz des Par- 
ejgeiftes blfeb^ nnd während diefes Zeitraums ihr 
(öitiiches Erfagat, den Ruhen vaterländifcher Tn^ 
^nd und die darauf gegründete Achtung uitd Tbeil* 
jabme der Völker, grörstentheils einbilfste. Der 
jnverf(9hnbarfte ZwKt war In offenen Krfe^ $usge- 
irochen» als eben damals jene fremde Gewalt, die 
mfere Zwietracht bis dahin genährt unJ verderb- 
rch benntzt hatte, Jn die ßarke Rand eines Einzir 
r$n übeigiog. Sein eigner Vortheil und feine Staats* 
clugbeit trafen jetzt mit dem zufammen, was uns 
Hein retten konnte» Die ficfa mächtig fahlende Af- 
eingewalt bedurfte unfererZwifte nicht weiter, und 
ler Friede des kleinen Nachbarlandes war jetzt viel* 
nehr für ihre Plane erforderlich geworden ; darum er« 
{riff fie die Mittel, die ihn fiebern konnten, und 
velt fie dem Forthitt auch den Ruhm beygefetlen 
KToIlte, fo fahrte fie das Vermütlungswerk als ein 
olches, und als ein verpöknendes und ausgleichendes 
Werk mit Ernft tind Einßcht aus. Wahrend der 
»itffihrigen Dauer der durch diefe Vermittlung ge* 
»ebenen Staats verfa ff ung genofs unfer Vaterland 
nit geringer Ausnahme friedliche Zeiten;.. die £iV 
rächt war, wenn nicht nberall und allgemein > doch 
rrd&tentheils zurückgekehrt,' und was in unfern 
iufsern Verhält nlffen BefchrankentTes nnd Laftiges ßch 
rUerdings noch vorfand, das konnte, bey )eder Vor- 
^leichtmg mit natietf und fernen Staaten , uns fehr er 
räglich lohefneR. Allein diefe Vergleiohung mufste 
linwieder andre Beforgniffe veraolaffen, welche 
lie Sonne unfers neu aufgehenden Glficks um wölk* 
en* Die Schweiz ift wecfer eine ab^efonrferte Infel, 
loch mitten im feften Lande ein ge&hloffener Staat, 
ter dem europäifclren Syftem fremd bleiben könnte. 
ene ftarke Hand, die ßch fetbß Ehre und Vortheil 
trachte, als fie uns mit Mäßigung und Schonung 
^handelte, hatte gegen andre Staaten bald aller 
Mäßigung entfagt, ond in verblendeter Selbftfucht 
fiit frevelm Uebermuth Unthaten v^rfibt, welche 
ie nach d^n Gefetzen der ewigen Gerechtigkeit nie 
usbleibende Strafe gemifsbrauchter Gewalt herbey* 
ahren mufsten» bchnelfer und furchtbarer, als 
nao denken konnte, traf die rächende Nemefis das 
^huldige Haupt, und mit ihm ftflrzte das weite 
f^^aw feiner Schöpfungen ioTrünimer zufammen.** 
lier mOffen wir amMreohen , um noch etwas Raum 
ar folgende Stelle ober fTtnterthur zu ffewinnen. 
Durch Fietfs» Einficht und BetrJebfamReit ihrer 
karger hob ficfa die Stadt W. zum Wobiftand em* 
«r> und verwandte dii^.n Wohlftand mit weifem 
iiHie auf die Graududg gemeinnfttziger Anftalten. 
Venigen Schweizerifcheo Hauptftädten nachftehend, 
nd nnehr als eine abertreffend, ift fie ausgezeicb* 
et durch berobmte, um Wiffenfebafl und Kunß 
erdteote Bürger. In allen löblichen Dingen wett- 
ifert fi» mit Zarich; möge es nie in andern ge- 
beben f Von ihren achtuosswQrdJgea .ttargern 
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möge der Handelsfleifs Qberlegte Einficht, raftlofe 
Tbätigkeit, RedUchkeit, Sparlamkeit, Mäfsiekeit 
und Stteneiofalt lernen!*' So verftändig gedacht 
und gut ftilifirt ift diefe ganze des Drucks wQr<' 
dig9 Rede. 



OBKOKOMtS. 

KömnsBBRdV b. Nwol^vius: LaniwirtkfchafiVuhs 
Berickis vwm Guts Kuffen; herausgegeben von 
Friedrkk Schmatz. ^ Erflen Bandes^ erfles Stocks 
Igl4. IX u. 121 & gr. 8» ÖS gr«) 

Der durch mehrere ökonomifche Schriften , vor- 
nehmlich durqh feine Eri^hrnngen aus dem Gebfete 
der Landwirthrchaft (Leipzig i^ia^if. J.)» vorthciK 
baft bekannte Vf., welcher feit dem Jahre i8ii ^^^ 
Aufftelluog und Uebernahme einer Müfterwirthfchafk 
in und mit der ganz niedergefunkenen Wirthfchaft 
des Gutes KuOen und Neuweide in Litthauen auf 
Erbpacht von der Preufsifchen Regierung berufen 
vvar, hat Geh entfchlbffen , in einem , in zwanglofen 
Heften erfcheinendeo, Journale Bericht Ober aUe auf 
diefem feinem Gute Kuffen u. a. gemachten und zu 
machenden ökonomifcben Unternehmungen und Ein« 
ricbtungen zu geben — tbeils zur allgemeinen Beleb« 
rung, theils vorznglicb um den faifchen Urtbeilen, 
die Ober feine Wirthfchaft cefallt werden könnten,, 
vorzubeugen» Es ift keine Trage, dafs alle derglei- 
chen ökonomifch-topographi (che Befchreibungen von 
ungemeinem Nützen find ; vornehmlich aber, wenn 
fie über die ganz neue Einrichtung einer Wirthfchaft 
und die davon bemerkten Refultate wahrhafte und 
genaue Nachricht geben. Diefe neue Unternehmung 
desVfs. ift daher ebenfalls, wie feine praktifcb - öko- 
nomifche felBft — höchft verdientuich. — Am 
Schlafs der rorurorts.L^ womit ßch der VK ftber den* 
I^an und die Richtung diefes feines Journals felbft er- 
klärt, folgt dann noch eineZufammenftellung der {ge- 
wöhnlichen Benennungen einiger kndwirthfcbaftii* 
eben Gegeoftände mit den, in Litthauen gebrSachli- 
eben andern, fonft ganz unverftändlichMi« — Unter 
II. folgt eine BefctS^sibung des Zi^landes des Gutes 
Kufen im Herbft tSii. Diefelbe ift allerdings fehr 
traurig , da zumal der gröfste Theil der Gebäude 
kurz vorher abgebrannt war. Die Felder begreifen 
Obrigens zufammen629Magdeb. Morgen nicht fchlech* 
ten Bodens, und die Wielen betragen 130 Morgen» 
Der Viehftand beftand aus 14 StOck Pferden , ijZug«^ 
ocbfen , 7 Kohen , 40a St. Schafen und 10 Schweinen. 
IIL Befihreibung des Zufiandes von Neuweids im 
Herbß igiiT Diefs GrundftOck» welches dem Vf. 
zu£leich niit in Erbpacht gegeben wurde y l>eftand 
bisner aus einer völlig leeren, uncoltivirten Fläche 
von 850 Magdeb. M. und r44 Qu Ruthen. Der Bo- 
dep ift vorzOglicb tbonig (von rothem Tbon) , nicht 
ohne, aber nur mit etwas faqrem Humus; und ift 
zeitber blofs als Wiefe und Weide, früher aber als 
Feld, pachtweife» benutzt, und dabey'febr ansgefo- 
gen worden. IV» Dts Bsfekttilmmg dss Zs^kmies von 
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Kußin Im Herhß igw. und fetbß 13^ lautet eben fo 
lÜWicby und noch kläglicher alsdiaerfte: und in 
der T^at macht es dein Vf. alle Ehre, dafs er durch 
die hier gefchildcrten , höchft traurigen Verhältniffe 
und UitiRande 6ch nicht die ganze Sache verleiden 
liefs. V. wird dann der vorläufig im Herbft 181 1 für 
dii Biwirthfchaftung dis Gutes Kujfen und Neuweide, 
ifitw&rfene Plan mitgetheilt : der in einer Dreyfelder- 
wirthichaft mit drey Abtheilungen in jeder Art, auf 
613 Morgen züfaramen, und in der Brache mit Wei- 
deklee , Mafaeklee i\nd Erbfen und .Wicken befteht ; 
von der er jedoch in der Folge zn einer freyen Wirth- 
fohaft übergehen will. Dazu gehören noch 78s Mw- 

§en Kartoftelgärten u. dgl., wovon | Kartoffeln, Rü- 
en und Weifskohl, dann f Gerfte mit Klee und 
4 Klee tragen folL Den dreyjährigen Wechfel des 
Klees hält der Vf. hier wegen der dreyjährigen Dün- 
gung für ficher, \vorin er fich indefs, Rec. Meinung 
oach, doch irren möchte. Eine förnUiohe Frucht- 
wcchrelwirthrchaft Xoll hier nie getrieben werden, 
weil es an Arbeitern und an lohnenden Abiatz der 
Producta fehle, und dabcy an Dünger kein Mangel 
fey , da es Wiefen genug gebe — in dem dazu vor- 
ertt allein beftimmten Neuweide. Sehr gern giebt 
Rec. dem Vf. übrigens zu, dafs es ihm bey feiner 
Wirtbfchaft hier nicht auf die hüchfte Production^ fon- 
dern nur auf den köchfien uud nachhaltigen rei* 
* neu Ertrag ankomme und ankommen muffe, der ja 
aber überhaupt auch das Problem aller Landwirth- 
fchaft itt. — VI. wird über Stallfütterung und Fut- 
ierbau gehandelt — recht lehrreich. Der Vf. hat 
nämlich fehr bald die Stallfütterung fowohl mit dem 
Zugvieh, als mit den Kühen angefangen und mit 
ClQck fortgefetzt, und alle die verfchiedenen Arten 
von Butter dazu gebraucht (als, aufser Klee, Gemeng, 
futter, Runkeln, Kohlrüben, Kraut, Rüben u.f.w.;, 
die er in Sachfen zu bauen pflegte. Vll.'werden dann 
die dortigen oder fonfligen von ihm zur Feldbeflellung 
gebrauchten Geräthe befchrieben : zuerft n) die Zoche^ 
verglichen mit dem fächfifchen Pflug. Der Vf. prfift 
die Nachtheile und Vortheile beider fehr forgßltig, 

|(iebt aber doch — wie wohl nicht anders feyn kann — 
etzterm in Allem den Vorzug. Nur naffen und 
feften Boden wühlt die2^che beffer auf. 6) Die Egge^ 
wo der Vf. mit Recht die kleinen kurzzinkigen , un- 
beweglichen , zum Rundeggen im Trabe gebrauchte 
eirernen Eggen verwirft, und lieber gröfsre, beweg- 
liche, mit fchrag ftehenden, längeren Zacken ver- 
fehene gebraucht, wie fie auch Rec. aus Sachfen 
kennt. ^^^ Baßard ^ ein dreyeckiges loftrument, 
mit eifernen Zinken , die unten eine rufsähnlicbe Ge- 
ftalt haben — zum Unterbringen der Saat. Rec. hat 
ein ähnliches unter dem Namen : der Krümmer ^ in 
der Oberhufitz gefunden. Aufstrdem gebraucht der 
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Vf noch d) die dnpfekeutrigem PfirdtkacU det 
Hrn. Thaer; e) einen von ihm felbu zuGinnfneaa- 
fetzten Häufelpflug (in Sachfen Cnltivator) uod <& 
RukrhcUien ; f) die fTatze, und g) die eifeme Schaufd^ 
in Sachfen die Schippe genannt, zum Ausräumen der 
Wafferfurcben u. L w. VIII. Von der Fgldbefiellnmg. 
Der Vf. befchreibt i) die BefteUng des Sommerfd- 
dts. Er empfiehlt mit Recht das möglichft zeitigfte 
Umbrechen der Winterftoppel, und läfot den HSeT" 
acker gleich im Herbft vollkommen beftelleo, in 
rauhe Furchen dann liegen bleiben und im Frühi&bro 
befaen, und den Samen mit dem Baftard onterbria- 
gen. Zur Gerfte aber läfst er noch einmal im FrAli- 

iahr pflügen -;- und ärntet fo herrliche Sommer* 
rucbt: wie Rec. gern glaubt, der diefe Methode der | 
Sommerbeftellung aus Sachfen kennt, a) BegiirB^t 
flellung der fFinterfetder liefs der Vf. a) die dortigen 1 
fchmalen Ackerbeete in breitere von ig — ioFureheo, ' 
und in der Mitte etwas gewölbt, anlegen, and fand \ 
fie höchft vortheilbaft und felbft fehr Sameo erfpai^d. ' 
Er verbreitet Geh hier überliaupt über die Aekerbeete 
fehr lehrreich. Gewifs ift es, daCs man, nach geV^ | 
riger Trockenlegung der Aecker, mit Beeten deraft- I 
gegebenen Breite überall auskommen könnte; aon- 
nommen in fehr naffen ^ feften , gar nicht durchlafw 
den Boden, b) Liefs er die Winterfrüchte fpüt fies, 
was er überhaupt bey kräftig gedüngten Boden fDc 
raibfam hält. Reo. Meinung nach kömmt hier wohl 
alles auf Klima, Witterung und Boden an. c) Läeta 
er den Weizen nach feiner bekannten Art gegien dea 
Brand balchen — und mitGIack. — IK. Do^^are- 
ten des Iflntergetreides und Befchreibung eines dabep 
gebrauchten Inßruments. Der Vf. führte die in Sachfen 
gebrauchliche Methode des Auffetzens der Mandela 
mit Vortheil ein, und gebrauchte einen grofsenKö* 
fcberchen, wie man ihn anderwärts aber auch fahon 
lange kennt, befonders in Mecklenburg. — * Die 
(S. 95.) befchriebene Art, einen Getreidefeimen » 
gelmäfsig, im Ganzen in der Form eines nm^ekehr« 
ten Kegels, zu fetzen, ift recht fehr zweckmäi'sig mi 
ziemlich einfach und daher fehr empfeblenswerth. 
Unter X. folgt noch Einiges über die innere Ehtrid^ 
tung der WirtXfchaft; nämlich «) über donKuhßaü — 
mit erhabenem Puttergang und einzelnen Futtertrötgea 
für jedes Stück ; /3) über flache Milchnapfe \ y) Ob« 
Bolzerfparunc in Küclie und Oefen« XL EndUch wird 
noch der Einrichtung derEr(fuerey und Branntweinbreih 
nerey gedacht t worinaber bis jetzt nur wensggefefae^fa 
konnte; dann XII. der Behandlung der dem Ff. zum 
fVirthfchaftS' Unterricht anvertrauten jungen Mfyiur; 
und A.III. zuletzt folgen noch einige kurze A&/äy«i^ 
den Stand der FriUhte im g. 1814% und Aufforderung 
zur Subfcription zum zweiten Heft dielet ileskSbl»! 
deren Fortletzuog Rec« recht fehr wünfchC 
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P HI L O S O Pff IB. 

• JsNA, in d. Kröfcer.^oc^h.: Das Mittfehenliben 
und du Ritigiom*, Sechs Vorlefungen mit Anmer- 
kongen und Beylagen herausgegeben von L* F« 
O. Saumgarien-Cfwiust ProfelL zu Jena. i8i6. 
XII u. 406 S. g. 

1 liefe Söhilft i(t eine weitere Ansffihrang der auch 
•*-^ In diefeo BlSttem 1815» Nr. loß, beurtheilten 
Abhandlung des Vfs. : De homine DrifiSi confdo. Auch 
hier wird von dem Ptincip ausgegangen, welches fich 
im Urbewufstlepi ankandigen foil, dafs Wir zu einer 
Welt gehören, in der wir Leben, Einheit und Gefet2 
vorausretzen , und dafs beides fich d^rin vereinige » 
dafs das vernQnftig in uns gewonnene und gefaiste 
Gefetz das der Welt felbft fey. Es giebt nach S. 7. 
tfberall eine doppelte Hicbtung des Leoens, Shin und 
Trieb. Bev dem Menfohen wird diefes ein Denken 
und Handefn, weil fich diefer als ein Ganzes den Din- 

S^n gegenüber ftellt. Es wird eine verftandige Kraft 
;es Menfchen , durch welche das Wefentliche aus den 
Erfcheinungen ausgezogen, unter (ich verbunden und 
bey uns niedergelegt wird , und eine vernCInftige un- 
terfehieden , durch welche wii^den Eindruck im Ver* 
hältniOe zur Ganzheit auf Natur darznftellen fnchen. 
Das Thitige im Menlchen, als das dadurch Gefcbaf- 
fene, welches rn den Gedanken in uns, oder auch 
was durch jene Kraft in den Geftalten der Aufsen- 
welt fich in uns offeninret, nennen wir das Oeifti- 

Se in uns. Die menfchliche Freyheit befteht darin, 
afs der Menfeh fich nicht durch Eindröcke len- 
ken läfst , fondern fie zner ft in feinem Erkennen auf 
leine Gefammtbeit und Ganzheit bezieht, und von 
diefer fich regieren läfst. Es ftrebt aber der Trieb 
noch aus dem Menfchen heraus und wird zum Han- 
deln. In diefem ftrebt der Menfch, fich in die Welt 
so verlieren , und indem er fein Ciepräge auf Erden 
vervielfUtigen will, will er fein Wefen nrit fremdem 
Stoffe verfetzen ; aber das Selbftbewufstfeyn beftimmt 
auch das Wefen des Handelns : denn alles diefes Stre- 
ben nach aufsen geht aus von der Gefammtbeit und 
Oeibbloffenheit des Menfchen, und geht dahin zu* 
iTQck. Das Ganze des Menfchen bat aber auch, wie 
jedes Eincelne in der Welt, den Ruf in fich zurSelbft- 
erhaltune und zur Selbi^erweiterung; Jedoch zu die- 
fer snr für die Sicberong von jener. Zu diefen That- 
Mohen , Axiomen oder Folgerungen des natflrlicbtn 
Bewofstfeyns kommen wir , fobald wir uns auf die 
eigeatlicbe Richtone unfers Wefens befinnen. So 
lange dar Menfch fich diefea otehtkJar nmaoht bat, 
4.L.Z^ni6. DriUirßand. 



-find jene Richtungen nur Regungen zum Bewufst wer- 
den; durch dasBefinnen kommen wir auf jene gleich 
anfangs bemerkte Voraus fetzungen. Beide erfcheinen 
in dem Menfchen als erfte Liebe und erfter Glaul^; 
Jene ift ein Zug und Sehnen nicht nur nach dem, 
was zu ihm, dem Einzelnen, ftimme, fondern in 
die Welt hinein, und hinaus in die ünendiichkeita 
fie ift das urfprüngliche Wollen und Wünfchen für 
das Verwandte zu arbeiten, zu dulden, zu tragen. 
In diefer Richtung wird das kindliche Oemöth dek 
Menfchen bald an ein gutes Vaterherz über der Welt 
glauben. Es mufs aber der Menfch bey dem gegen- 
wärtigen Zuftand der Dinge in der Weh dufch Phf- 
lofbphie, die eine fortgehende Geiftcshandlung ift. 
in diefe geleitet werden. Die Philofophie führe ihn 
dann als Vermittlerin der Religioi^ zu. Gelange der 
Menfch durch diefe zu der Lebendigkeit, Einheit 
und Naturffemäfsheit feines Seyns , fo fey er feliff zu 
nennen. Als Bargern der Welt ift aus dem kleinen 
Ganzen das Leben des grofsen Ganzen in das Bewufst- 
feyn gelegt. Ueber diefes ürbewufstfeyn koaoen 
wir nicht hinaus. Wäre es uns aber auch nicht la 
tV^c ^?^»»™yn "Jlt gegeben , fo wäre es doch Be- 
^? r Jif .^ g«iftigen Lebens anzunehmen , dah 
djefe Ordnung, diefes Göttliche in der Welt an ein 
Ewiges über und aufser uns geknüpft fey und davon 
ausg^angen. Wat nun dasjenige fey, 'in welchem 

^ fragt 

fragen. -^^. ^.. ,„.^^ 

dann, die ältefte Menfchen weit mit dem klaren Be- 
v?ufstfeya ihrer Kraft und Richtung in die Welt ein- 
treten , entwickelt die verfchiedenen Geftalten, wor- 
in die Religion, von einer ürreligion ausgehend, in 
der gnechifchen mid germanifchen Welt erfchienen 
ift, und weifet bey den vorzOglichften philofophen 
des griechiichen Alterthums das Verhältnifs derfelbea 
zu dem reinen Religionsbegriffe nach. In der dritten 
Vorlefung zeigt er, wie in unferm Welttheile das gei- 
Itige Leben fortgegangen fey, und betrachtet in d^r 
viirtiu das Menlchenleben unter deraEioflulfe der Re- 
ligion. Die doppelte urfprüngliche Richtung alles 
Lebeos , das Leidendliche und Thätige oder in ficli 
Gezogene und ans fich Drängende ftebt fich zwar iin 
Menichen ganz gleich , doch giebt es bey der Gleich- 
heit der Kraft beider einen Vorrang, eih beftändiges 
Früberwirken des zwevten. Es bedingt diebs den 
Unterfebied des weiblichen Wefens von dein männli« 
eben. Auch find Zuftände im Leben alles, in denen 
eine von fenen Richtungen vorberrfchend ift. Die 
Religion zieht nipbt von dielen Trieben ab, fie bildet 
(4) Z fie 



73« 



ALLO. LITSRATUR • ZEITUNO 



6e nur iBr ihren Zweck t dafs der MeaCch ein rech*, 
tir Borger der Welt nnd. ^in WerJizeug Qottes werde. 
Nachdem Jroa diefem Standpnnkte atie die veflchiede^ 
oen Stellen des Lebens beftimmt werden , werden in 
der fünften Vorlefnng'der Mofaismus 9 derZwecR des 
Chrirtentbnms and die verlcbiedenen Oeltakiyngen 
deflelben in deo fpatern Zeiten beurtbeilt. In der 
Uiztem verbreitet fieb der Vf. über<len Zweek der 
bOrgerlicben GeCellfehaft , fetzet niefen haujptfacblicb 
darin f dab der MenCch in dem VerbSltnifie zur Fa* 
milie und zu feinem Volke Teiue Stelle £ndet, ftellt 
.die Principe der Erziehung auf» und vertheidigt kurz^ 
aber aberzeugend, die Terfectibilitat unfern G^ 
Iclilechls und die Publicitat alles gemeinfamen Woi- 
lens und Wirkens. 

Dicfes ift das Hauptfäcblichlke der Gedankenrei- 
jbe, wodurch der Vf. die Ueberzeugung zu bMrnndep 
flacht, dafs der Zweck aller Pbiloipphie undKeligioa 

{uf ein L^ben in und mit der Welt zu befebrän- 
eo fey. Heo. trägt um defto weniger Bedenken^ 
fich zu diefer An&cnt zu bekennen, da der Vf. das 
Gefetz, welches unfer Leben beftioimen und leiten 
IpU, durch Vernunfttbätigkeit gewonnen und gefafat 
werden, und es frey läfst, es als BedOrfnib unfers 
ipiftigen Lebens anzunehmen » dafs die Ordnung in 
jder Welt an ein Ewiges über und auber uns gßkoüpi^ 
und daron ausgegangen fejr, wenn man fich nicbt 
Überzeugen könne, dafs diefes in dem Urbewubtfeyn 
mit g^eben Xey. Zwar getrauen wir uns nicht, mebr 
fu behaupten, als dafs der Menibbi bey gehöriger 
Selbftbildung nach den Urbettimnittagen ieines oe- 
wufstfayns zu den angegebenen Gruudiätzen gelan- 
gen werde, undffenötbigt fey, fobalJ er das vernünf- 
tig gewonnene Gefetz in der Welt .darfteilen will, 
vorauszufetzen, dafs es in der Welt eine Ordnung 
und Reeel giebt, nach welcher er es darllellen kön- 
ne, weiier fonft nicht einmal zur Beachtung der Welt 
.würde veranlafst werden, pafs aber das Gefetz der 
ättCsern Welt mit dem in unlerm Innern dalfelbe fey, 
liegt unfrer Ueberzeugung na.ch nicbt in dem t^e* 
wufstfeyn, well dasjenige, was fchoo vorhanden iftt, 
nicht mehr bewirkt zu werden braucht, und es bey 
.diefer Vorausfetzung ebenfalls dam Menfchen an Ver- 
anlaffung und Auuorderuog feh,l«n würde, in die 
Welt hinein zu wirken. Dennoch kommen wir mit 
dem Vf. zu demfelben Refultate; .nur etwa mit dem 
Unterfcbiede, dafs der Vf. den Menfcben nimmt, wie 
er fchon die Höhe einer wahren iMenfcbheit gewon- 
nen hat, wir dagegen, wie er durch forgfältiges Nach* 
forfcben des Nothwendigen in dem Bewufatfeyn und 
fortgeletzte Bildung nach dem Erforfcbten ficb dazu 
erbeben mufs. Weswegen, wir. es denn auch nicht 

{gerade als notbwend|g anfeben , dafs die älteke Men- 
chenwelt mit dem klarften liewufstfeyn ihrer Kraft 
und IVicbtung in die Welt habe eintreten muffen, lon- 
dirn es wabrfcheinlicher halten, dafs fie fich allmäh- 
lich dazu möge erhobep haben. Mann kan« fich He* 
roen unfers G^cblechts denken, die bey einer glück- 
lichen Organifation , einer freyen, kri[ftigen und 
durch keine gehaltfebn VorfteUnngea ran güttlichaa 



Dinpen von aufsen her ceftArten Entwlekd»ig Beh 
In incer Qefammtbeit erniatea, und die» nbei^w^ 
ilw z« S<Ai ielbft md zur Welt ftimmeadc» Inmww, 
ohne Einmilchung kfinftlich zofammeDcercifaeier B^ 
griffe, wahr und ibfcdn hervortrat, auf ihr 'ZeMkei 
und die fol|enden kraftig wirkten« Aber 6e tn^n 
denn doch nur mit Anlagen, die Religion in ficb aot» 
soWMeiir^a die Wek, und berrfcbten Ib wcft nid 
Cd lange, weil fich ihre verfkäodige und refoömAigB 
Natnr , ihr Wollen und ihr Qe&U im Verhakailf a 
ihrer Gelammtheit und Gämhtit felMHlMig mtwkM^ 
I». So mögen wähl nur frühere MenMMa nod in 
Morgenlaade haben erfcheinen ktonen. Das fpitoa 
Abendland mufs fich über fich und leiiie Beltiflineflg 
ins all g eeaeine n durch Reflection orientlren; daher 
ift hier die Philofopbie zu Haufe« Der Vf. bafchtiiht 
fie deswegen auch richtig als eine fortgehende <»«•» 
fteshandlung ; fie kann nur das im Innen Wakrga» 
nommeoe an dem Leitfaden der loff&lch gevcMsoeMn 
9egriffe entwickeln. Ihrer bedarf aber niebr etwM 
nur die eine oder andere Zeit 9 die ohnefidiece Rieh* 
tung fragt iind forfcht, um auf die oatfirikhe&rÄt 
Richtung und Schraoke liingewiefen zu werden ; 'Ar 
rer bedarf Jeder, (obüd er iuerfiber mit fioh uniias 

e ^worden, und nicht mehr in dem rahigen BewuÜBtp 
yn feiner Gebmmtheit handelt. Dieles möchte aber 
aberall mit dem von dem Vf. bemerkten Znfta^d ein- 
treten» in welchem eine von jenen Richtungen vof^ 
herrCshend ift. üer Zweck der FhiJofii^hie wärB 
aber dann nicbt blofs. eine Anweifoiw zu geben, mm 
die natürliche Gleichförmigkeit und Einheit der Rieb* 
tungen wiederherzuftellen fey, foodern felbft ein Mi^ 
tel zu diefer vViederherftellung; weil fiedenNlenlchea 
auf (eine höehlten und innigRen BedOrfnifle zurOck- 
f üiirl^ und gehörte als folches zu der Askefi5, die der 
Vf. mit Recht als einen Uaopttlieil der Sittlichktit 
empfiehlt. Wir möchten deswegen auch die Veriih 
cbe das Verhaltnifs des Weltgrundes zu dem BegrOe- 
deten näber zu beftimmen, i|pd die daher entfpruag»- 
.nen Syfteme nicht fo geradezu für Abtrünirfgiieit von 
der weltlichen Beftimmung erklären. Wom ift daae 
die Methode, weiche von ifinern und äulsern Wahr- 
nehmungen ausgeht, die des AriftoteJes äi9 vorsfl^lip 
obere. Allein ohne das Streben der Vereunft zum 
Unbedingten, ohne Ideen und die dadurch geleitete 
Einbildungskraft, ohne dasGefäU des Verhältniflei 
aller unterer lunpfindungen zu uoferm gefammten in- 
nern Leben möchte der iVienfch wohl nicbt zn dar 
Lebendigkeit, Kinheil und Natur gemäfbheit bkmf 
Seyns gelangen, wohin die Religion ihn fobiee M 
In den Anmerkungen und Beylagen hat der MS mm 
(ehäUbare und belehrende Bemerkuogea «öer »ere 
und neuere pbiiofophifobe Syfteme niedefgdtfj \ w«- 
zu wir auch beCbnders rechnen , was in d«n «rnsii wa 
mehreren Stellen über Ariiiateles gefai^ wud. üb. 
aber wohl Ariftoteles dnrch feine «äii allein ohne die 
Idee zn leinen grofsen und fchöoen Ged^ken Ätoar 
die Gottheit aU den felbft unveränderlichen Grund 
aller Bewegung und bewegter Dinge gekomenen wir 
ve« und oh ihm nicht znwmien bey feiner Annatuas 

der 
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ir Ewi§l&«i^ 4i«r W#lt darcb di« cOtdicheo , «pbe- 
ragUchen, ielbTtftäiicUgBa «od ootbweiidigeii NaUl* 
•n (RiGhtunaeo joaoh denn Vf.) di« Ootlbeit ans dM 
kvgfio gecAckt wordm? Oft tcliaiAt es doch» aU 
labe «r \^j foimem Verfocbe dia wekBchM Krafire» 
lia jj^tor Mod den «av< ioiroer toäber an dia Gottbaü 
^u rücken, nicht über f(^i»e fQnfta Nataur binaua konv- 
nen können. In der Beurtbeilung des Streita der 
«Pffiinalirten und Realüten erklart ficb der Vf, mit 
Ucbt für jene znin Beweife, wie er den logifchen 
rernanftgebranch in Rückficht äufserer Wanrneh- 
nungen angefeben wißen wiiL Sollte aber die Logik 
wb in Abfiobt dm iooevu Natur dea Meoldbeo dur 
Ifr Beguenilicbkeit dienen, und niotM hier den durch 
Lbfonderung und Zufammenfafbn dar Merkmafai 
iawoniMK»en Betriff zugleieb real bM^rOndet finden ? 
ieo Be wei^rund > wefcben ffacoH tar dm Glaubeo 
• Oott in dem UeberSnnlicben » im Eodlicheo aioht 
4| Befriedigendem nnfersi Triebes findet , geben wir 
benfalla» in fo fern diefer Qlrabe. nicht er/t aus j^ 
em Triebe d^eb Keflectioa und Argumentation er* 
Hilden mrd> bodern ficb darin auiaen, den Vorzug 
lar dem aus der uaeodlicben Tbätigkeit unfers Geir 
\M : doch möchte der Gottesgedanke ficb auch hier 
iicbt weniger .ftufsern, und diefe uneodiScbe Thätigr 
^eit nicht blots ala cün unbeftimmtes Forteilen von 
4|iQm zum Andern anzufeben feyn» weon nuan.ibr 
)bject in der uobediogteo Cdtizmalsigkeit nod Eiar 
eit aller innern Vermögen und Beftrebungen fetzt. 
- Zu lebhaft erklärt ficb denr Vf. gegen die wiedev» 
uflebende Luft zu Encyklopädien. Freylieb find 
iefe nicht für denjenigen, der die Kraft hal, ficb 
en Boden für feine Wiffenfchaft felbft zu tiereitenl 
^ber kann diafes ?on Jedem gefordert werden? 
^ann Jeder ficb alle die Bücher anfcbaffen, in denen 
ie herrorftehendften Anficht^n. bedeutender Manner 
uch nur in feiner Wiffenfchaft niedergelegt find, und 
renn auch, bedarf er es nicht auf dje vor^ügiicbfteii 
ingevviefen zu werden , und ihren Werth richtig g»> 
rürdigt zu finden? Kann Einer in alle Wiffenlcbaf* 
m gleich tief eindringen, mufs er ficb nicht in toaä" 
der mit birtorifcher Kunde begnügen, und wird ihm 
iefe nicht in Erfahrungskenntnifien mafnnicbmal £e- 
Sgen können? Treten nicht auch in der Philolb^ 
bie, ungeachtet ihres fteten Fortfehreitens, nach 
fideutenden Revolutionen Zeiten mehrerer Robe ein, 
*Q man wohl einen Rückblick auf den zurückgeleg- 
m Wag thun und ^h das Gewonnene tergegenwär- 
gan mag ; und wäre nicht vialleiabt unter Zeitalter 
r einen^ folefaeo Ruhepuakt zu halten? Dürfte maa 
kdligh nicht auch wohl annebonen, dafa die Tendenz 
nas gawiffeo Zeitaltars ficb in allen wiffenicbaf^li- 
lai» Bemflbungan (o aigenthOmlioh ausfpräehe , daJb 
^ wf^l dar. Muhe vfrlohnte, ihn auch in einem gror 
em Werke niedej^ulegan? Eine Eneykloiiidie aM 
m iften oder atea Jahrhundert unferer Zeitrecb- 

sog möchte wohl ein intereflantes Buch fayn. Dia , , .^^ , ^, 

nmerkuagtn zur fllnfUn Vorlefung böP««" mehre-^ Ertraft lallen fie ficb nichl zur^'Steuermitleidenbeit 

, das Chriitenthum unferer Tage betreffende , Be- ziehen, weil der Befoldete bey dem öffentlichen Noth- 

iffe und Gagenlkanda mt Sprache, dia Begriffe ftand fchon mehr als znrial durch Oafcbäfksvenneh- 

tung 



CUaubaa , flandeavaiflebaiig , JM Ikmk : dia 4anl{cha 
Th a a hig ie tt,Cw. In den Beylagan beurtbailt d«r 
yL \8B€ratu und Kernig Bm. Spitmuh Cartefii$s^ MaU- 
branchi; und dia KaUfalas LiUmüM^ FteUmu Labra» 
SehMing und die Naaplafeatflli^r .vonOgiidii im Var« 
haltiiifa ta dem Labe« in Gott, wie ea fioh. im Uijp 
vmrsnm «ffeniarat. Wie vertrank er anob mit deo 

JhiloCophifcbe» Aaficbtea diefer Maaner ift ^ fo wai« 
»I ar adcb (bs l^na und Andern wohizu leiobt ab» 
uad leitet ron ^om Ge|^fatz und Verhiltaüjfo zu friK 
bern oder ebaa ftreitiaea Fingen ab^ was doch tief 
JD einem Syftem worzcTt. So ift z.B. die Behauptung 
Kaot's ^ber Raum und Zeit su leicht anf die &ite ga« 
ücbohen durch dia Fragan : Ob nicht die Vorftellung 
▼OD JL und JS. ihren Grund in wirklich onandlicbar 
Trennnng habe , und ob fie fich nicht vielmehr da» 
durch bi&e, da£» d%t Menfcb diefes ins Uneodlicba, 
Gafpalteae uad nach einander Eribheinende in alna 
finruicha Kvnhett fich einzubilden ben»abt ley. Dec 
Kantianar wird dagegen fragen : Ob man ficb Etwas 
als getranat and gdfpdlen und nach einander vorftel» 
les Könne, obna die Anfchaunng des Baums und der 
Zett hinauznbringeB. Auch hatte diefe Lehre in Kante 
Syftem, wenn auch weniger unmittelbar auf das La* 
ben der Dinge, doch auf die Beftimmuag des Lebens 
das freyen Wefens im Univacfum und hiermit aof daa 
Leben der Dinge flbarhaupt einen gröfsem Einflufs^ 
als der.Vf. ihr baymeffen vM. Die höobft Ubarffin« 
nige, wenn auch nicht befriedigende, Unterfuchung 
ab e r die A n we ndung des Begriffs der Gaufalität als 
eines blofs regulativen in Beurtheilong der Wabrneh« 
ttongw bäagr ja damit auf das Genauelte zulammen« 



STAATSWlSSENSCHAFTIftN. 

Karlsruhe, b. Mauer: Üiber den Beyzug i$jt 

. StaatsbffbtdnngiH zu außerordentlichin Staatsf^h 
fien in deutfchen LJffdern überhaupt ^ und zu Ein^ 
quartier ungskoflen insbefondere ^ von C. W. F. £• 
Fjreyhern von DräiSf Grofsherz. Bad. Gebeimen* 
rathe. 1816. 70 S. .8« 

Die Beamten Mlden keinen berondern Stand, fia 
lad in gewöhitliehen Zeftap von der Taxation ihrer 
BefolduDgen; immer frey gewefen- (mit nichten, fon* 
dern zu der Kopffteuer zugezogen) und es auch nach 
Aufhebung der Ständeprivilegien fceblieben. Die Be- 
(bidungen find Staatsausgaben, ihre Steuerfreybeit 
liegt airo in der Natur der Sache , diefe Freybeit ift; 
ausdrücklich verfichert (?) upd einBefoldungsftOck» 
wekbes nicht anders als ge|;en volle Entfchädigung 
entzogen i^erden darf. Zeiten der Noth maphetf liier* 
in keine Aenderung, und es find nur Scheingrflnde, 
viFomH man die Beftvaerung rechtfertigt : als Kanten 
laCCea fich die Befoldangea sieht betrscnten , weil ihr 
Kapital nirgend vorhanden ifr (upd wo ift das Kapital 
dar Aerzte, KOnftler, Taglöhner vorbanden?), als 
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ränR «od «rhfthtm Sdcbpreis leidet; noeh weniger 
rechtfSnrtigt die Berteurong die Vorseben, d*fs der 
Staat Geh dadarch die Mittel zur BeToIdengszaklung 
fiebere; und die Vermeidoog des Anftofsies, den die 
Steuerjmiehtigen au der Steuerfrevbeit der Beamtea 
nehmen, ift bey dem gefunden Verftand der Deut- 
fcben gar nicht ndtbig. „Es wird eine 2^it kom« 
nen, in der man den Mnth fafst, die rerfehrhav« 
Befoldunn- Integrität, mitten in StaatstrflbTalen als 
zweckmSblg^ nothweodie und nfltzlich aazuerkeo« 
nen.*' Wenn man jetzt dazu noch nicht rorbereitet 
](t (gewifs nicht), wenn man Ausnahmen machen 
muu, fo (teile man diefe wenigftens unter OtandiSi- 
tze. Man mache einen b^Hmmten Ansfehlag auf die 
Befoldnngen, aber nur für einen Fall, und nicht als 
Anlage zu Auflagen ohne Maafs und ZieL (Mit letz- 
terem wird alle Welt einverftanden leyn.) Auiser 
diefem Beytrag bleibt der Befoldete von allen onmittel- 
iMiren Beytragsleiftungen für Staats* und Gemeinebe« 
dflrfniffe frey, namentlich von der Einquartiemngslaft, 
wobey er nur als Wohnungsinhaber belraotitet wer^ 
den foU. — Die Meinung ift mit Gefchäftseinficht 
und Belefenbeit unterftotzt, und wahrfcheinlich durch 
felbfterfahrneUeberCteuerungveranlafst. Ihr ftehtent- 
gegen, dab die Befoldung, fobald fie vom Staat gezahlt 
und vom Beamten empangen ift, zur blofsen Baar* 
fehaft wird, und nur als diele, als jährliches Einkorn» 
mmn dem Steuerauge erjcheint; ferner, dafs der Be- 
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amtn erft Gemelneglied umA Bflrger, Und dnua 
diener ift, als Erfterer aber mit Haab ond Oat unter 
dem Rebht wie unter der Pflicht der Stndt and der 
Landes Aeht; und wie fein Gehah vor Dinbeo gi^ 
Cohützt wird , fo wird es auch von Rechts wegen zmt 
Aufbringung der Kdften der Sieherheitsanftaltan In 
Attfpmcli genommen u. f. W. 

(Ohne Druckort) : Die Aecifenoth. Ein Wort mm 
Alle, die helfen kAnnen und wollen« i8i6. 26 Si 
8. (3grO 

* Die Stiinerfatze follen niedrig nnri von den Bcdfiff- 
iftffen der Noth wendigkeit zu denen der Beqnemljel^ 
keit und iler Annehmlichkeit Iteigend, die Stnfem 
w^en Unterfchleifs dagegen hoch und oaeriatshch. 
feyn. Diefe Lehre ift zwar richtig , aber In der An- 
wendui^ hdehft fchwierig, wenn das fdette Land 
den Verbrauchefteoem unterworfen werden mn/s. 
Die eüpentliche Au%abe ift, das platte Land damit 
XU verfebonen; und wie das gefchebSn k&noe, Mkt 
ficb im Allgemeinen nicht beftimmen ; fandem tt 
nnifs dazn ein gegebener Staatshausbalt vorUegen; 
und nicht allein daa Staatsverhäknifs zwiichen Sndk 
und Land , fondern auch der Verkehr z wifehen bö- 
den, das Dorf- und Gotswefen, fo wie befonders der 
mehr«oder minder fiebere Fufs der unmittnibnren Be- 
. ftenerung in Unterfudiung kommen. 
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Ü n iverfitäten. 



»m 14. September ertfaeilte die philofophifche Fa- 
coltät die Magifter* und Doctorwarde dem Hn. Fri^dr* 
fVilh. Ta«ei#/ aus Oehde, unweit Schwelm in der Graf- 
fcbaft Mark, nach der von ihm vorgelegten Inaug« 
diff* : Quomodo im Mitvatiümt occukattMis ßellat fixae 
# iffs« ijfketoi limgitui^ gMgraphiea lad abfervatioms cdm- 
fusenur^ addito ccdcmU c^m/tmetUmis Vtmwis am Regfüo 
aMM$ xSt7 o^irveedaf. 

Am i6. September empfieng Hr. Fried. Bertdk. Teuß 
faint^ König]. Bayerifcher Adrokat, nach ^^ohlbeftan- 
dener PrfiFung und Qbergebetier Inaug. Di ff. unter dem 
Titel: Okfiroofionet quaedam di remedio provocationis ^ 
re/ga ex lege diffamari V. Cod. dt ingenuit manum^f de» 
fumto (4 Bog. 4O Ton der Juriften&cultät die jaril^ilcbe 
DoctorwQrae. 

Am st« September wurde der f&r des Winterhai« 
bejahr igi6— ist/ befdmmte Lecticnskatalog belumnt 
gemacht. Ihm sufolge gehören zur theologifcben Fe- 



cnltftt 2 ordentliche ProFcfibren (zu denen, nach de« 
Abdruck des Katalogen, der bisherige PriTaidocent 
Kaifer kam), zur jnnftifchen 4, zur medicinlTcben 5, 
und zur philofopnifchen 6. JDer aofterordexktliciieft 
Profefforen find 3, und der Privatdocenten 10. Dsr 
Anfang der Vorlefungen ift auf den 4. Norember feß 
gefetzt. 

Am 33. September Tertheidigte öffenüich Hr^ Si- 
dolfk Heinrich^ Feldwundarzt, aus Tvrol, medioinificlh 
cbirurgifbhe Sätze, und erhielt darauf die ined^Docror« 
würde. Die Inaug. DilT. : De natura fikris itttertnitteB- 
tit Orleani efidemice graffanm^ wird näcbftens im Drud? 
erfcheioen. 

Am 27. September ertbeilte die pUlofophifiabeJh- 
colUt dem Hn. Uuboig £f^ß Ammam^ aus Oftemc^a ne 
Bayreuthifcben , Dekan ^ SehuUn^eeior undiVkrrwe 
zu Haag» in der Diöces Creutfen« ihre höcWwIFarde^ 
/o, wie es im Diplom heifst, /o/mijfliwaie /WoJeplwAt ^ 
LasimtoHs et Graeeat ertuUtiimis cmhmm^ pam gravierf. 
hmsftndUsfms theohgfüs atfoe eetl^fiqßkis «Mfueii esa 
magna laude cirtnmfudit. 
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GB9CHICBTB. 

BRAUHSCHWKii^ f b. Viewefl: Dii Eingänge der 
HSijfifu Jntrnit^s Miffarum% #io Beytrag 
zur Cbrooolqgie ?on AnUm Chriflüm fTiäeUnd* 
Btyläu^übsr Urkunden jtrehive . mai dtm 7H- 

i ^Im^Suzuü ms. $%$• 8* 09gr«) '^ 

ie mit grofser Sehrift gedruckte Vorrede oder 
Einleitong (S.i- ii.) efklirt faft zu weitUhif« 
§g9 was die röiviifetie Kirehe ilttd'der Diptometlker 
iViter iBfr^ki^ f*fiffni rerfihhM. Sie gtebt NechricKt 
roo dem bekevtnleh Gebrauch «nferer Vorfiibreb, 
[JrkufNfen nach dfefeui Eingänge» zu datSrMl,' der CAt 
iem'XIIL fabrhttbdert häufi^r ward, und bis iHich 
15^3 , doch nur mit befchraoRung auf die bekanute- 
Hen und ffbliehfteu fiidgfioge der SoimtagsmefTen , 
Kortdinerte.' -^ In dem Ai^re dss Mienaelisklo- 
lere tu hctntbmrg kamen aber Hn. /F.'^Mg/b »aeli 
Tolcbea Mefteingaugen dadirte Urkunden vor» wel- 
all» in den Verzeichniffen von HituHg tind P^fgri^ 
alcbt erklärt 6rid. Dielet veranterste ihit « aus d^m 
rdmifcheh Mtffa) und den M^fsbOcbem VoäBui^fdicIe, 
Magdeburg, Halberftadt, Ratzebqrg, Brandenburg 
BBcT Verden ein alphabetifebes Verzeicbnifs aHer Ei|i* 

enge a«ifa«ftellefi , in welches er die von den lU^ 
tempmH ohne Untferfehied,'die von den Mtffls de 
Temctif aber nur dann aufi^bm, wenn fle nur an ei- 
nem einzigen Hfriligenfefte gebraucht Werden/ Daun 
b«y|lüh ßiat fich ec^ deu an irte h reri^ii Pleiten 'ge- 
bräuohlichen doch kein Nutzen für eine chronolögi- 
Tche Beitimmung zteheb. Einige Zufltze wurden 
lemVf« auch noM von KittderKng aus Durandi Ra* 
Honar. dMn. ofßeiar. mitgeltieilti *^ So entfund ^his 
Wer (t3% 13^30.) abgedruckte Regifter der MeTsein- 
einge mit b^ygeMgteo Erklärungen, In welchem 
fioh doch der Vf. nicht ftreug M obige Re^el, o^r 
die an .Einem Feite fibhcbeo aofzunelimen , gebal- 
len bat. Zum gefbh winden Nacbfchlagen ift diefea 
Bngifter jedem, der fich mit Urkunden befchifti^t 
febr bequem. Usber die Voliikindigkeit mögen nur 
die ttitkeilen^ Wflehe ttiehrem» Mfffde zp vergleichen 
Gelegenheit beben« Einige Bemerkoni^ kann Reo. 
nach der Vergleicbnng mit dem MifTafvon Kempten 
iieyfagtm« ^ S. 151 Der BHigalig BäuidkUe^ r^. iit 
nicht am eigeptliehen Micbaelislefte (f 9. Sept.) allein 
gebräuchlich, fondern auch auf Apforitio Miekaet. 
jtrekang. (9. May}, und am Fehef./. Angetor. enflo- 
iffmr(2. Oct.). Ebend. hätte bey: Charitas J)ei — 
ättob ^och F. PM. Nerei bevgefagt werden feilen« 
S. 16. Der Bittgang: Onm fanOtfiMts — trifft aMb 
d. L» Z. 1816. Brüter Band. 



auf Mittwoch nach Laetnre. S. xj. muh bey : Dens in 
adjutorium — ftatt : Donnerftag nach Ocuti gefetzt 
werden ; Donnerftag vor QcntU oder nach Reminifiere* 
Ebend. der Eingang: Dens in tocofancto ^ lautet aA« 
derwärts: Dens in koe fancto. — S« ig- Der.El*- 
']^ang: Dtfperfif^ ift nicht d^r rigU- Lanrek. aUetn 
eigen , foodern wird auch auf Sfeächim (30. Märi) 

Srbraueht. Ebenfo S; 24. In nomne ffefu -r- auch'Mf 
um. IL f. 'BtM. und auf Ignatiosfeft (^i. Jnii'uf^. 
S. 26. Bev : Mms nf patma — bitten noch : PanJffs 
eremiia^ ifdfepnns^ Frahciscus de Paula und viele af* 
dere Heingentage angefahrt werden können. S. 2^. 
'Wos autem — Ut auch auf: ExalL Crnc. (14* Sejj^.) 

" £ee* 



']^bräuchlfch » fo wie S. 32« Roraie eoelt -^ au( 




ZütQgen. S. 34. Terrtbilis — ilt nicht nii|r au Kirw* 
weihfeften', wieder Vf. fagt« föndern;audh an vielen 
andern Feiten gebräucMlicn. .Uebergf ogen ift j(n^ 




fich Icbon aus 9ef Zanl der Artikel. . ' R. liat uwr ^ 

-<- W. dagegen igi Einginge aufgefabrt und er(U&|t. 

^Aufser den Sonntagseiogängen, und auch .<Clefe o|ir 

bauptfäSchlich bis Triniiatis% und IndpiTea. wenige zum 

^PatirefidiSr Urkunden gebraucht wordiBn. Far die 

~Cbronolbgf6 fi6d G6 aHb eben to weoia; von Nutzen, 

als die' von Hn. fF. im Allgem. LIt. Anzeige 1799 f 

' S. 1 17« be^vebraehten fecbs Griten /nircitM, welobe 

nur bey ftilien Meflen flblicb waren , nnd daher auch 

'jetzt' von ihm kibf% fiberioingen worden. ^«r-.tpeli^r 

' diefs bleibt in mäncken FaUeo ein nach einem Mfp" 

' elngaügangcijgebenes Datum iaamer noch xweife^ban, 

wenn nicht andere Merkmal^ derErklärjup^zu Ba^iFe 

"kommen, weil die'Miffale felbft oh nkht ikbe«einJ^* 

meo, oder die Eingänge an mehreren Tagen gebranciit 

werden. So nimmt bey dem Eingang : Dßus in i^p* 

; fnine — d^r Vf. den Montag nach ZaeUure ap^ däDj^ 

' raü^mdenDienftagiiscbL. fetzt, uncl wiecler andere 

bey Dienftag nach J^ den Eingang : Exandi Dens «— 

'haben/ Dergleichen* Verfcbiedeobeiteo liefsen fich 

'noch mehr angeben. — So viel Obctr den Ha^iptüi* 

halt der vorli^enden Schrjft, <--y* Was der Titeil w^« 

ter niit den Worten : BeytH/nfig Üier Urkanienarclü^e 

verfpricht, mufs in der ^ipte S« 7. gefncht werden. 

Hr. IF. befcbre.ibt, darin., wie er die Urknnden dte 

Michaelisklofters in ti'asbaren Schränken mit fiachfn 

Scblebladen» chronologuch neben einander georonet, 

(5)A «ttf- 
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aufbawahr«. Bio Aealindex weife das Datum jeder 
Urkunde ntcb, und fo könnteo Gj» leicht aufgefun- 
itent> . aubh ebeo fo leicht wieder reponirt werden* 
Diefe Einrichtung, welche Rec. allerdings fQr bequem 
vnd natzlicb halt » ift indeffeo dem Michaeli^klofter 
nicht allein eijp;en. Rec* war früher felb(t bey einem 
Archive angeuellt» wo 6e mit einigen Veränderungen 
ebenfalls SUtt hatte, Sie letzt jedoch, wenn die Zabl d e e 
Urkunden grofs ift, auch hinlänglichen Raum voraus, 
leider! find aber gar viele Arctnve Deutfchlands nur 
in enge Thürme und Gewölbe ejngefperrt. 

Die auf dem Titel ebenfalls bemerkte Zugabe 

Mbif den Tribus Buzici^ befcbäftigt Geh, ton £37* 

4gf rnit Beantwortung^der Frage: Was ift .unter dem 

t>ey clem Chroniften Dietmar, von Merfeburg vorkom- 

*faenden Tribus BuzUi zu veirfteh'en ? 

P^r Tribus Bnzici^ deffen Dietmar in feiner. Chro- 
nik (ittf. Liibnitz S. R. Brunfw'. T. i. S, 388O erwähnt, 
hat fcDon zu manchen {lypothefeo Anlafo gegeben, 
die Ritter in feiner Meifsn. Gefcbl^hte S. 17a. zufam- 
inen (teilt, ohne jisdoch felbft feiiie Meinung (^arOber 
'm Sufsern,' öder fonft, durch .hiftorifcheOrOnde, der 
Aufklirung diefer zwey Wgrte psftierjzu kanuBen« 
^r. JV. liat die vorhandenen Hypotheien mit ei^er 
muen vermehrt, die aber bey Oefchichtsforfch^hi 
^-wobl fbhwerUcb ihr. GlOck mjicheo wird, Hr«. UT. 
glaiubt nämlich, „dafs Buzki jaus einer Buch ftaben- 
Terfetzong zwifchen^ und ^ entft^nden fey>V dafs 
*\Zurbifi tind'Butizi gleichbedeutend wären« und wahr- 
*'fchelnRch'ein Schreibfshler zum Grunde lie^e.^ Das 
'Hefultat ferner Unterfuchupg ift am Ende diei^V «,die 
^lärggrafeta von Melfsen , (nitbin das Haus Sachfen, 
^ItÜnSTti^n eur dem Haufe der Burgherren von Zirbig 
'*ab.** — Vpn der Richtigkeit diefer Angabe kann 
' fich dberKec- um fo weniger über^e^gen, da iß auf 
Steinen hiJl^Vcken Grund ; fondern blols auf der Vir' 
wuAung eio^s Scbreibfehters beruht Aber kier ift 
fricht 'einmal eine Öuc&ftabenverfetzung odex ein 

• Schk'eibfeliler wahrfpheinlich. Denn auf. der namli- 

• ^ben Seite 1» wo der Tribus Suzicir^sH^ das StOtinuutand 

• des-Dedi vorkommt, wird wenige Zellen najcbher 
^"d^ B%rßt6art ZurbicU gleichfam im Gegenfatz des 
' Tfibts Buzicif erwähiit» und zwar als eine folche, 
' «e Dedfs Vorälterü als Lehen hefeffeu Hatten^ Pd- 
''db wjhren allb nicht hur denx'ffameh iaach, fondern 

• ^ch 'in ihrtr 'tigififchiß > ganz verfchieden. JBuzici 

• war ein TrtbUs\\LuThi^i aber eine Burgwart. Wie 
' könnte ^alfotiler ein Schreibfehler Statt finden, und 

was will Hr. IT. ans dem Buzici machen ? Er fcbeint 

feneigt zn feyn, deffen Exiflenz ganz zu bezweifeln« 
Lee. getraut pch aber folche zu be weifen. Doch mufs 
cufftrderft die Hauptfrage erörtert werden; ~ IVäs 
' beiiuM Tribits, und was iß im Mäielalter darunter 
ttu verßekefif Däs^OloIfardes du Fr'esne erklärt es 
Xw^r fehf kurz» fllr einen Ta» ip^gus^ und diefe 
-BedSeütong fcbeint luer um fo mehr in Anv^endung 
fo kommen» da die Etymologie des Worts und die 
'^wohnliche lateinifche Ueberfetzung damit ein- 
Itimmen; In der Tbat war auch im loten Jah^hun- 
lliCt eiQ Gau natev dem lUm^aMuzid vorbendent der 



in 2 Ottonifichen Urkunden von ofS v« 979 
Nan^n ßudizJM vorkeimt. ^ ([ M^ •^*^^_ PfS 
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comU. prhtc. Af^lt p. ^4.) Oboe Zweifel m 
ter das beut ige Bauzen (^Budiffin') zu .yerftebeo » 
ches das ChVön. Gottwic. unter die damaligen Ganet 
mit aufrdbrt. Auch in dem vOa Fifurti Groiaaiß 
(jap* Hoffmann. Seriptor. rer. Lufac. C. V^ $• 7O wild 
^MGamuBuifm egwahnt, Deüi dür nhen Mtfi^Fi- 
fen zu Meifsen auch einen Theil der Laofitz Urne gp- 
habt haben und die. Böhmen zu Nachbaren hatten, 
ift wohl nicht zu zweifeln ^ zumal Marggr* Dede <«- 
wie Hr. IV. S. 43. felbft bemerkt •— dieBdlitnen im 
Kriege anfahrte. Unter diefen Umftändeo bahRtti 
•den Tribus Buzici fiir einen Gau^ in welebem Af afj& 
« Dede^ kailKdcfr StaatsverfafTang jener Zeit^ die ^efia 
eines königlithentälatthehecs lUkleidete; Ce« mit 
den damit verbundenen Domänen« nach und naqb 
erblich .und mit feinen AUo4ielgQterA veretmgt af er- 
de. Die altf n Burgwairten,<deran es danMle w A^'fc- 
.oifchen Lafid^n« e^na..M«iMie ga)^ iSshöttg.dSfLKßia^ 
ilefeTh. L §• 3774r un^ wonunt^r aueb .2iirMssgdbArte, 
^ wiuren dei^ Vorue^ncira des Landau zur VartheMi|piift 
' eifigegebea npd gingen endli^ii- - ^ 1 1« Jahstwandetl« 
^ wo die Erblichkeit der Hereofftb4mer,|[j>raf- «uMe(|r 

iraffchaften u« L w« bey der £hwjcba d^ dantkh^ 
)berbaujpt£,.ftiilichweigend anerkannt wiiide» -^ an 
' den Mckwgftnk deii Landes. Ober. DieAur rerfehleqE 
gleichfam xlie ^klainefq Marggi^fenr die in,AJ^ilsm 
.vorhanden waren« Oiefs wfir aber ein W^ejdk fites 
. I iten und iß^^ ifl^r^undertf ^ Im Kten Sec«»lp,^i|ip 
ider Tri^W '^^i^i^.erCcheiat,. war di« ErbUal^keil; der 
^taatsamter nocl^ fremd, noch wenjiger ¥^sta mafi 
' etwas von Stammhäufirn und vm GeSchlechtsiiamae. 
Man er klart, allb den Tribus Bufuci irrig . für 4^ 
/£S^aaifliAa2fjr des. Dada, uad^eben fo wq«j\g . kann dja 
Burgwart 2nrhi9i da^ ßtamnßhßus der ßäar^graßa vi 
.J^^^T5en gevvieüsn £pynt, Lel^afer^ befet^ni4if BnsttM 
, jopit Herjcnn.des niedem Adels(iUf/i/f6«r)b»der.iin^er » 
. Tfiti Befehlen fund und ala marggr. Burgm&nfß^rt aber 
nicht al$ Burgherxin erCobeineo. Noch mufa bemeikt 
werden , dafs es noch im i iten Jahrhundert In Mai- 
faen mehrere Marggrafein gab. Eine UrkuAda ven 
2^?^ (ßP- Sl^^^^g* l- ^« P» 389*). ^^brt foJIgan^c^ auf: 
Eskbert MarfUoiTeta MarsK^ (Ito ^arch, ^ 
sutti multis .milüibus Mar^k \ffeJoher vpri diefeo vvsr 
,oiin der Ab)i^mm)ing 48| Deda,>des der« ajas dtm 
Tribus fidtx pa^o jBi^dä atiumost^l > i . 

Zun^ Schluls wird (5.49^-54.^ 4;iooh eise ate 
' Notiz aus dem Todtenbucha das rAicb^elifkloftair^ 
, mit eioer Erklärui^^; In waijt fip JHd. fV^miffbcb «w; 
.mitgetheilt« welchp^auf ).enffa -jOeieblecbt Aoa&aa^ 
, zu hab^n CpneinL : , 1 . . a 



' Paris, b. Lefoel : MdrU Lictebuka, Reint 4t FretM, 
Primciß d$ Potogns. igiöi 130S. 12. 

Diefs Büchlein liefert keine Gefchkfate der Könifpn 
von Frankreich, Maria Lesz^aufdska f limidern «ae 
moralifche Schilderung ihres fobönanCbaraktar^w^ 
che i^k.febr gut kto Jaiit. rst Pi« Ati^t^ die 

. ,/ .. : 's tflgend: 
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S. 7<x> hat bffeobar den Vf. diefer Blograpbie za alo 
!^aar Rrdicfatoftgeii lif ngeiiffeo, dl» «nftreitigau^ alten 
Li^emAm auifeniffi find ; zi B. S* 38 : HUpaH auffifm 
aäie;.*tt fwmiUafttiUituick de^päkpfest iuxqutls 4tk 

Untjiä fmimsfofoliw ävakntfripä^ füoffif^ Sö^ttwsm 
i^sM9hem^l^Vßir^ni%üiJahrt\tndBrt;'i^ firinaefS»- 
»eo rpttneoiutidi webten!;--^ S. 8- ddnsäifi kiureufn 

^moU maÜira^^ 4*d$ fhiBufßs rriprtinandism So fehler^ 
^rey pBegtwobl nicht lädrf jenbaadni'dt^r Jofpodeki 
'«yn, gls.0twa dn Omdldat derCanonKaticni. ' So!^ 
^rtreiM dtr^^SJi dit'Xab der ifrommea ^Königin 
liQht und eriiUf -imicbt keiDB Wunder,- eine einsige 
rropheseyrnng-ausgenteitnen,' cfie ^ne «WeifseabuP' 
^er. Frau.» der fie Alhnofen gegeben 9 geihan; .da& 
lie.wtohlttiaüge Priaceffin«bald Königin in Frankradh 
ffordeiK wiflrdei Di» Sägv IfxkiaSi m Warfchausetvitas 
Ihi^ipbee yoflf enna Biöiiae a«e d^ta BedMieftibei?* 
MonnenMiDDler «ett Uer Anbei uiig^ des:' belli Satta- 
mfnie» -.£iA» ntterNmuie^f Namene Daupiiitie«^.fott 
bey de« AbTöfaaede cMr FMn^etto «n^ Warfehan 1709 
leMt haben & Im BanfUm fait/is^^i^x k iaJUim 
4t. fyßiM* £bt Tod der KoaLä» JUarkß Lfdr.Q4.hir 
thMl.i'Tög .^rd idurcb den Toi Utrea/Sobnea^ dee 
t^pbipflv iftoobwiteirs^tvidn f l^odwlga TiVL- <t' ^l^S* 
to» ^bi vmwänUkij(^.'^.y* .Sie lo^äukeke von rfSS 
in ^w^y -Iftbe» bindiilrdr^ii bie- fie fiarbr S. 71-^8^» 
gNeden >nerkwfii!djg^/ Aiiecdoteo vnn^diefeKi Dan- 
^in .eficAUt.- fi^. 81.^83.- qroht JDmt« dr Benr^fo^ee 
et ^77 ^0- /I^^ TVafU . remarquMes it maximss de 
Mark LeemnAa i6i^%^^iy>.} g^ben eine intereffante 
Nifl:bbi(e! von ddr üenlr^aTt* nnd Lebens weile, des*' ta 
MndtHifken»J(teigiit^ ?lbnv6ild«A nod'ider 



T4t 

len, Gewerbe, 0Ile<ffer"de9 Leibes; Sraeliheitent 
Kleidung, VerwandtfobaFt, Tbiere^ Reitzeiwi Kriege* 
wefen u. f. w. find dentfeh und daneben rvkWkhfdoek 
mur mit latnfniicbori Bucbrtabeir abgedruckt* An ge^ 
B^ue ^Richtigkeit ift dabey'gar nicht zu denken« z» jl« 
fltadkü^pirbgy heit^ eine fftfse »Pkikete, nichleber 
eine Torte »din je attcbt&puer feyn icnni».' Z. B« yqu 
eHronen ; die Rnffen* behalten Turt. Das Viertel 
iieifat- nicht Tfehirtwirt^ Tondern Tfckitweri wen tfcker 
Ukriy Tier; dio Hinte heilet nicht UufchUi» fondern 
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Ita nidHi beffer iflt : 

hzivziöi b« £!ein t Sfantüt mtwüjroffysk^ ftreW^/»* 
tfchtk. —'Neueßer kuß/cft-Deütfcher Dölmttfcher ^ 
mit riilliicher Schrift und deattdher Ausfpniche, 
'damit fbwobi die Ruffen alr die Deutfch^/fich 
einander verftändlicfa n^achen' können. -I)ie na* 
thigften Wörter und Redeosarten enthaltend, 
«n8 tum ^.JeieUteii Auffinden nach dm«0«tfien* 
ftäqdßn geoKbieL ^ier#y Hefte« 1813« ilc8»^» 8* 






; Vier heifat nicht */r*«fn, fondern tfcketüfe'^ fünf 
nicht päty fondern pjaty .eben fo neun dewjät,^ze\m 
deßjatx.io vfiß nachher richtiger wremja^ Zeit gefetzt 
i(t. Wie^^nn ein fo fehlerhafter pblmetfbheP wah- 
>en Nutzen leiften ? Wjeit baffer bing.egen find' : 
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Erlernung der Kujflfchen Sprache ^ odir Dentfchr 

Xujfifckes ABC'Buch für' irwachfene Und jonge 

Leut^; zum Selbftuntei^rtciit deutlich dargeft^Ut 

«- * '- xrift einer iff.Kupfei' g^ftöcbeneü Sctefttabefltt. 



iicite zt«c«Ddii9:IAfini«clMK,>.ii^dtr! findaboei^^ ,„ 

B^g e%^ das.CbfttdiT^Ur «Zeiti ( Nr. i.^ift' <iröUig > Sierenthdken^e Üuebftaben mh Nemfo imd^W 

idealifch und modern. Nn 2. Die Prinzefßn fitzt im- -^^rlicbn * nasfa > c^r »MMkwaer Mundart^'. daiifli,^^ 

tcr einem grOnen Baume in einem tüchtigen polni« einige Lefeübungen und Wörter von Naturfachcn, 

fchen Pelze i^^fimba^ n nd h at ein e w ap m e Ktopf et ^ H a iidwi e rk e rnj T hieren,-Zayen> u. (* w. , mit Acceh- 

mutze auf dem Kopfe. Zu einer Winterfcene würde ten, wobev nichts zu erinnern ift, vermuthlich von 

diefes Blättchen wohl paffen, aber keineswegs fchickt eben dem Vf. 

es fich für den SomiÄr.« "Mrl^sIXtelk üetXl(^tA-, ^ U T -: : >r ,\ /\ 
Tochter und den Vater wobl bepelzt unter grünen 
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die fonoerbarlte Figur von der (Weit, km drauoheii, 
oder bebrämtpnPelzftiefelin. mit. «ecklfen« Knien, wie 
eiß Berflichotte in. k^ifizea H^ep » jn . einer. WelMi 
mit fteiSsm Klagen, Tteckt der gute König in bioeea 
kur z^ ,aber fUcSf « feJWBty Htor» »wui wei& nietil was» 



jbedeut^ f^U* 
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Ebend.^ b. Ebendemf. : Praktifcke Grammatik Jer 

zutirSelbftunterricbt, nach einer' möglich ft leiob- 
ten .und deutlichen ^lethode., von, M. R A^ jB. 

. / Schnifit^^ T^tS:. .^Sprachiehrer. ;. Mit . üebungi^nf- 
'^ . 1^%" ÄUff? IJe^r^t^ei^ i,us i^n Peuj;rcben 1191 

.^ . , rufßl^l^n i>);hreibrchrjftj, einein T^ab^Ufttder ab- 
* , ,wej[chep<len. Zeitwörter, und &ack^A.znm. Lir* 
fepj. 127$ 8. (irtWrJ . ! , . 



(Ohne Elrwknr)>i Der ^Baatftii^ üu^flite Dctme^ 
fcher für ffidirmann ^ .»i^Bi-atsWufik'^üS ^llner 

Seite in 8 'Kolumnen. r* 1 */ l j r«. , . «^r^ 

DolmetJcher den zweyten Theil des Weigelfch^n 

Eins von den vielen zufammengeraffteil^Nöfhbfilf^. ^'WOirf t^fbuclrs Herausgegeben, und if^ für die rufdlcbe 
hacfakiO) SpeiJMi nod O^ttSAke» üausgeräüie» Zab- Spracke die Kriegsieit Aber in Celchaflen als Doh 



Hr* Schmidt 9 ein Privat -Gdehrteir. von vjWerley 
ICei^nt^iffep 3 . w«Jch* iUft j^dfir Xehranftftlf :wecik ma- 
chen würden, hat früherhin als neu-griecbifcheur 
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fratfclMT und im Uot^rridbt §h Lehrer thitig gewe- 
fen* Dae ' bat ihn zur Ausarbeftong diefer Sprach- 
lebro reranlarat, die fich dureh zweokmäfsige KArtm 
vad Leichtigkeit empfiehlt. Der Wfte AWchnitt von 
deA BuehftsäMn und der Aiiarpfaohe ifi naeh. der Per* 
tertburger Mmidart mit rorzQglicher Deutfichkeit 
terfafst. Dean -find die RedetbeHe oaDh einander mit 
der Dcclinatioii nnd Gon|tigatiofi bis S. 13g. meiftene 
nach LomanoßSm und f^aUr^ als den heften Maliern « 
abgehandelt , ferner die Wortfbgung und Folge, end^ 
lieh aber ift in einem Anhang vom Accent und der 
Becbtfchreibung das Nöthige beygebracbt. Das ein- 
zig^Tadelhafteunddie bejr jeder Lefarejangehrachten, 
nnd viel Baum v^gnebmenden fogenaneten UebMi|g8* 
beyfpiflle» welche fich jeder Lehrer oder Anfänger 
lelblt machen kann und die mach diem alten Speck » 
X^ange , dn Grain u. dgh fchmecken » welches unlar 
Zeitalter belTer gewohnt ifu 
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UkiMi«) b. Klein: Nmtüj^ Kar$iunum^ Sflmearj^ 

pod nadi firanjem F. A. E. &hmid». ^ NpuiJUs 
Itußfik'Deutfiies .und Dmtfch'Rufftfch$s Taßkefh 
Uförtirbuek 9 enthaltend die gebräucblichften , in 
Schrillten und im Sprechen am haufigften vor- 
kommenden . und nothv^enigften Wörter ; faeir- 
" ausngeben unter der Redaction.vo|i,M.jRyf. £• 
ScM»3tt 9 rur&ichem ^prachiebrer. 1 8 1 5- Erßer 
Buffifcb • Dentfcber TbelK 674 S. Zwejftir 
t)e«tlbh^liiiififeber^Tbelh 493S. ia. (githlrO 

Nach demMufter der (onft bey Rabenhorft erfchie- 
nei^en TafehenwdrterbClcher verfcbiedener Sprechen 
tf t aipch diefes ruffifefae eingerichtet» Es eptbalt in einem 
mäfsil^n tlaume gleicbwohr/oine Menge Wörter wohl 
an aSfboo , und fogar die döthiEfteo Hedeniarten 1 fo 
"Sttfi^ A«tanger däitiit veioUicb nndibeynäbe fo mxi ahi 
'jnildeoi imeli** ahr noch einninl Ib gro&entuM iheai» 



%n Htfmifckim Wörterbttehn- anakottunecl 
In aUerlLftrse^find die erforderlieben fieftfannuuigea 
der Sprachlehre in AblGcbt der Kedetheile 9 des Ao- 
cents» des Gefchiechts der Hauptwörter» der Äfft nad 
Abwandlung der Zeitworts u. f* w. abgegeben. IXm 
Bedeutungen find knrs^abnr deotheh «nd he fti«B i | 
erklart und i^ iiatarbober . Ofdmmg der Becnffa 
neben eitteeder gerfelft* Anck folgen bmj Wene|. 
Wörtern fogleieb die davon abgeleiteten ^nd zaAtto- 
naengefetitea^- mit ihrer ErlUarnng» z. B. Cthrmw^ ne. 
die Öeftalt» Form, dasBildolfa» das HeibgenbUd^, 
das Mufter« BayXpiely das Mittel« Ü« Weifi; A^ 
fiiSj^ a. xttoi Biide gehörig -^^äfnBj^ %» figQrlich ^ 
ufowämty n. die Bildung t VogfteUuog^.*- i^femamtnL 
«• gebildet«) -r afowtditnüjt e. verbildlich «•» ottw^ 
T* a. bilden, anabilden^ vorbUden% hedeetea — ^^ 
Va V. fieh hildea — fnAwUj\ sum Mnfter, aar Frobe 
Aenend^ ^ Mchikt ein kleines fünfter» ieine Probe. 
<Der •Rttffifbb-Dewtishe Iheil ift ^aben fo gesr^eiter, 
ned wiM 4in Reffen^ welebe aaeitfeb Jemens nnr 
nfttabche Dienfte lei&en./ 2^>B. Mitd , n. A»w^ kar- 

^ der ~ Bnck^ Im/Ato^ jMrfitaeif^ ^ Mbinel, 
n. tarümoj ^ iMmH •- erdtenfr, f. <filr m.) Amei. 
Imfhtnk — ecbendd« m. ämg Immtlmami^ — > «taindler. 
m. harütmik^ikmimik — rkhre» f. ifttfee*ifw#— .den, 
y^n< hartilß w^ Mgj9^ptriihä^ «-^ deeeejob^ a. attrtf- 
fiß^' — dfitfohritt, i^gUrogii/mf ^'dBrftapg^mr, m. 
^nohtrem -^ rftwo ^ tyv^fiL^im^kmftmBj, Hejhdi 
-Bildbaner, in.:eMi]M^V fy</|^Att^ -^ erer, eekwnl^ 
f. -* wajalnofty ^kußmo, ßkulfiun^ — dlteh, a. «a- 
üßkas^ AUlnigj abröfomdietni^ ~ dnib, n. kumrir^ 
Mrus — dfaule» f, ^Mfa ^ donr, f. MAt^ov^mtm. 
^•ajlmw^ tMi^ wU. Hinter ledem Tbell ift noeb em 
R^ftar (elaener NaaMti «von Lfind^na ntad rtorfhMn, 
^nrelohe in Mtidai Sprachen eeribfaiedeo-iad; *t^ B. 
China » Äkdi; Johann , ütaae n^ dgji.' 



,? :. 



^ m **■ 



« • 



LITERARISCHE 






• '\ 



1 



■Beförderungen Und Ehrenbezeugungen. 

1^. Maj[. der Kaifer Ton Oefterreich haben dem Hn* 
t^eheimenrath und Akademiker leonihird in MQncben> 
tum .Beweib' all ergnädigfter Zufriedenheit mit einer, 
töti diefem Gelehrten der K. K« J^Tataralien-^aintelung 
in Wien ztim Gefchenk gjfemabhten Suite deucfdier 
'Oebh^arten, einen 'kof^baren, niit de^ Mbnai'chen Na« 
menszuge gezierten, B^illantrhig fibeVreicbeli lafTen. 

Ur.sDr. &//ermM, Direetor dea'Berlinifdi.Röl]* 
aifehen Gj^onafiumat ift aam* aafferordentlicben Pro- 
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NACHRICHT EiBfcirr.K r 

^felEov in dar tfaeol. F^kenltit h e j^ er U(i(Terfitat ^ 
lin emanm worden. ' ' ' 

fir. Abt Kacidmf Mmk zn Erfiirt ift zmn Miftff. 
eben u* Scbulratb bey der dafieen B.egierung eraannt 
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l>m bishengenofUIbK^ertbilorcfM^e zaOhfsep^ 
Hr. F. G. fVilkir^ ift auf die ÜniTerfität »©«TfenigS» 
zum ordentlichen ProfefTor in der pbilo/bph. FacnAot 
für alte LitQrauir u. K^nft berufen t und Hr. L. DiJJta^ 
bisher auiserordentlicber Profeflor auf diefer V3iiivar« 
fittt, ift zum erdenUiabaa-heMrer in dar fU^pk 
Fafültifr ernannt woideflu 
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All gemeine literatur-zeit ün 6 



Deccmber igiö. 



LITERARISdHB ANZEIGEN. 



B. 



L Ankündigungen nciuer 



fej OoedTch« in Meifsen ift 0rfolu«o«a und im 
#U«tt Buchhandlungen zu haben: 

BhunM" $nid FruektzeichMet fmd Mahr-, in 14 gemal- 
^' tent 14 getufehten und 14 Ichwarzen Hättentt 

mit eiozelnen Bluqien, ^Blucnenritiaufseni« Bin» 
»en- ^und Frt3<diik5rbcbeift| nach der Natur ge* 
xeiebnei von Sckd^fir* Nebft einer kurzen An« 
weifung sein Zeichneil , Tufchen and Malen der 
Blmnen nnd Prilchte und deren Znfinnmtenftel« 
lang; Ce wie znr Bereitung und Mirchoag der 
dazn nökhigen Farben i fiir Zeichner und Sticke* 
rinnen« Qoev 4« Oeb. 3 Rthlr. t6 gr. 



In unrerm Verlage ift erücfaienen und an alle Buch« 
kandJungen verlandt; 

Mgtfntiuti Staats " anrd Adr^ßhandhmtk für das Jahr 
iti6, von Pn G. HaffeL Zwejptm Bandea 
f^ Abtheilung, welcl^? die Tollftandige GfMui- 

- ' logie nnd die Staatskande der fammtlichen Enr^ 
pa^Ken Staaten aVirserhaUiI>eotrch1and und tiam 
ftattltifche Ueberfij»bt von 19 der Yoi^ehnften 
euTsereuropaifchen Staaten enthält. Mit 6 Kuprcm. 
,gr. g. Preis 2 Rthlr. oder 3 Fl. 9<6 Kr., auF Schreib- 
pap. 3 Rthlr. 13 gr« oder 4 Fi. 30 Kr*. .Auch an* 
ter dem Titel :. SiOt^g- umd Adrißhandbrnekd/trEfU 
rafäifckim Staasim amßtr Diu$ftUatuL Er fit Ab- 
theilang. 

Die hier von dem fo gefcbSlzten Verfafler gefcbiU 
derlei^ Staaten , von denen immer I« die Genealdgie das 
reptrntdtn Haufts^ II ein UebirUUk der G^hiektt, 
III. d\eflatißtfck€ Ueberßckt, IV. df« Skbzt der Staats^ 
vtffaffumg^ y. die Skizze der Staatsverwaltung geliefert 
ifti Gnd, in alphaheftifcher Ordnung: das ßrittifihi 

'Reiche Dinemark^ Frankreich ^ Hehmen^ lonien^ der 

] Kirehenflaat ^ Krakau^ Lncea^ San Marino^ Modenä^ 
Niederlande^ das osmannijcke Reieh^ Parma ^ Portugal^ 
Rußland^ Sardinien^ Schweden^ beide Sküien^ Spanien 
und Toskan^p Aufserdem giebt der Verfaffer eine fta« 

' dftifche UeberG^ht folgender wichtigen anlVereuropli. 
fchen Staaten : i) des Nordamerikainfihm Freifiaaus^ 
O des Königreiefis Brefilien^ 3) det Kaiferthn^rCMM» 
4) des Reiches Japan ^ 5} des Reiches Anam^ 6) dea 

' Reiches Siam^ 7) des Reiches Btrma^ S) der Matronen- 
fiaaten^ y) des Reiches Uekan, 10) du Staates Stihs^ 
d.L.Z. igiC. VriUirßani. 



11) dea Staates Nepaml^ 12) des Staates Behu^ihieM^ 
1)) des Staates KeUml^ 14) des' Staates Iran^ 15) des 
Suates #F«4aM/, 16) des Staates Afaroitsir, und 17} it> 
19) der Raubftaaten Algier^ Tnttis und TripoHsJ Die 
6 Kapfertafeln liefern Abbildungen von den Wappen^: 
1} des Königreichs Portugal und BrefiUen , s) des Kötn]r. " 
reichs Däsiemark^ 1^ ^^* alten und wiederum erneuer- 
ten Wappen ^n Frankreich ^ 4) V(%|ipen des König- 
reichs &urdihiieu und Savoyen^ 5) Wappen deS König, 
reichs heidar Sicilien , nnd 6) das Wappen des König- 
reichs Spanien. 

Weimar, den 8« Ootbr« x8i6. 

&r. Herzog!. S. pr. Landes- Induf tri e- 

Comptoir. 



In der Ludwig Ragoe«y*fchen Buchhandlung 
in Pr enzlau ift fo eben erfcfaienen und an alle foltde 
Buchhandlungen Tcrümdi worden: 

Der deutfehe Sprackforfdker in legifcher« grammati- 
Uier imd Afithetifcher Hinfdit , odernaebGrün^ 
den der Denklehre, Sprachkunft und Gefchmacks- 
lehre dargeftellt Ton M. 7* CAr. FoBMmg^ Pre- 
diger mv Bruchhagen u. C w. in der Ukemoi^k« f* 
te einem fanbera UmÜBhlafe geheftet; ts gr, 

Wetin mit Recht die Sprache Oberhaupt als dat 
Eigen thum des gefammten Volkes betrachtet « wenn 
beumders das Interefle fOr die AndnldniBg tmd Reini- 
gung unfrer kräftigen^ reichen und bildfamen Motter- 
Iprache in dem jetzigen Zeitalter immer lebendigere 
nnd cBe Fertigkeit, fowohl mündlich als fchriftltchg 
lieh fchön, richtig, edel und faßlich atttzudrücken, 
ßkr einen höchlt -wichtigen Gegenftand des Lebenc 
und der Erziehung gehalten wird : fo darf wohl jeder 
gründliche Verfnch und Beytrag ^ur Erreichung fener 
Abficht , fich eines gerechten ^yfalls und einer niclit 
ungftnftigen Aufnahme erfreuen. In dem rorftehe^« 
den Buche, detfen Bearbeitung der durch mehrere 
Schriften über deutCcfae Sprache rfihmlichft bekannta 
Herr Verfafler mit gro&er Spracbkenntni(s nnd Bel|e- 
fenheit, mit Luft und Eifer flbemommen hat, findet 
man: Spraehbemerkungen und Ünterfuchungen, neue 
Anfichten Ober Sprachkunde, Berichtigung einzelner 
Sprachfehler nnd SpracfaTerFäIfchu'ngen, die beym suC- 
merkfamen Letpn oer Schriften in Tielen Fachen> dea 
menfchlichenWiirens nicht feiten vorkommen, orthe- 
graphifche Bemerkungen» einr Unter&ichong ^nnd Er« 

<5)B Wi' 
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kljkruag imixlcher GefcUAebftnamen , eiiieAiig»be der 
Aiud^ückc^ die feicM lllirsv«rfrtndMrre' yerinTeRen« 
Betrachtungen fiber Sprach verberTerungen u, f. w. Auf- 
sitze i die gewiff "Bei efif ung und UnieiLaiiuug gewäh- 
ren. Um auch in den Schulen diefem Budie Eingang 
«nd Gebrauch zu TerfehalFen , erbietet Ceh der Herr 
Verleger T bey de« felbft So geringeAPreiCe für. 1 5 j Bo* 
gen, Schulen, welche y^cix Exemplare nehmen» dat 
JUbemte unentgeldlich zu ertbeilen. 

Vihir,^ Mikremhau im England. Auszug aus Artknr 
^<mngi dkonomifoben Reifen , Ton X Y* Zi 9. 
I Geh. 6 gr. 



In der Palm'Cdien Verlagsbtndlung in Erlan- 

Jen ift erfchienen und in eilen BuchhandluAgen %a 
aben: 

Birtk$iif*f^ Dr. Z«#ee4., hiCtor, krit« Einleitung in 
fämmtl.kanon. und apokrfph, Schriften des alten 
und neuen Teftaments. 5te^ Theils ste Abiheih 
gr. g. 3 Rthlr. oder 3 Fl% 

Glaftr^ JI#«Cf die Mutter fprache, desWiffent hefte 
Moeter, 'einige Worte zu mehrera W#rten dee 
Tags« gr. g. . g gr. oder 30 Kr. 

Klüh^ands^Sy Fr., Xeben und letzte Krankheit, Ton 
feinem Schwiegerfohn Dr. Xer/ Hohnbaum. gr* g. 
Mit dem Bildnifa i Rihlr. s gr. od« 1 Fl. ]6 Kr. 
Ohne daffelbe 9 gr. od. 36 Kr. 

Pdklmann*s , JT. F. » Belchreibong feiner neu erfun- 
denen LeCemefchine. Mit 4 HolzCohnitten* gf. g. 
so gr. ^der 40 Kr. 



Vcin dee Hn. Profeflbrs Fr. Amz^Uk^rt Geogra^ 
fkk dit Gritthm mnd Römer vom dem frühestem Zeiten bis 
urfFudemAue haben wir die Ecfcheiaung der avitfttm 
Abtbeikiog (mit 4 Karten) anzuzeiffen. (Preis % RthJr. 
is ffr. oder 4 El. |o Kr.) Diefe Abtbeiinng enthalt nun 
in der maihematißkem Geografkie der Grieckem und Römer 
feigende Rubriken: «Die Vorftellungen der Alten 
i^über die Q^cdf der Erde und der Himmels; über ^e 
t^Größe der Erde; Ober ^ie lAngenmaaßi; Ober das San- 
m^^ffy^^^» ^her die Zeiebeßimmnmg: über ^as große 
t^Jw oder des Weltiahr. Ueber die Karten der Alten. 
jEmthetlung der bewohnten £rdr, nebft Bemerkungen über 
^ikre Größe und Geßak.^Vkrtkeilung der bewoknten Erde. ** 
Es hat diefer Band nun noch' 4 Beylagen: «Ober Sky. 
»Iait; über FyriM/; Ober einige. Verfiiche, die geo« 

•r^graphifchen Angaben in den Homerifchön Gedichten 
ji,ztt erklären; Ober die Argonautenfahrt. ** Auch find 
dem Bande noch beygefügt: ^Bemerkungen über die Ar* 
^Muautiea des Orpkene^ Tom Herrn Hofrath Jacobs. 

-.jpEin ansfOhrlicfaesRegifter Ober den ganzen efften Theil 
s,mabht den Befohlufs. Die zn der teveyten Abtheilung 

.«gehöriflen Karten in Royal -Fol^o liefern die Home^ 

^rißkefVelttafel; die Weltkarte des ilrrodoro/; dieErd« 
»tafel des Erat^ßkenes; die Karte zum Strabo und die 
j^Karte des PtolenOeu; nad auf der 4ten TaCel die zor 



,»ErlSuterung der maekematifcken Geoftufhie der Aken 
n^pthlgen Figuren überlGlelchefl, taratiel««, TU^ 
„kreis u. dergl.** Diefer Inhalts- Anaeige nbcli etera 
zur Emjpfehlung des Werks hinzuaufkgesi, wfirdb h 
überflorug feyn, als es fiberhaopt für uns xn aamaa- 
bend wäre. 

W'eimar, imOctbr.^t6. 

Geographifches Infftitot. 



Fftr Gelekrte^ Kaußeute^ Oekonomem^ Miteäeir^ Gs* 
fikSftsm&nner jeder Arp'^ fo wie auch fOr gebiUese Fni$t^ 
nitnmer u. f. w., welche ITch in ihrer fAmurfytnobd dk 
vervollkommnen wOnlcben, wird in 
Kn»l4bre ig 17 erfoheinen: 

^ Volktkümliekes 

'Wörterbmoh 

der 

deutfekem Sfraeke ^ 

für 

,die GefehAfts- und Le/ewele 

von 

Dr. Tkeodor Hein/ins^ 

ProfeHor am Berlinifchen GymnafioBi. 

Wie ficb 4ieCes Wörterbuch von dessi Adelung* 
fchen, Catnpe'fchen und andern nmerfrkeidet^ hat de^ 
Verf» in einer ausführlichem AnkünMpmg %^^Jfk%t^ die 
in allen BnchhiandlungA uifemgolcUkh au haben \lt , und 
euch «fft diefem Stück der Allgem. Lit. Zeit, nnem^g^ldiiek 
neugegeben wird. Da e^* ganz befoiMers für BeamHf 
Kea^tter^ Kauf, und Geftkäfiskuse ieder Art b«Itinait 
ift: fo wird es in dnr BuehJUben^ Folge m^d^mm die 
dentfiken^ fondern auch die in. der Umgange- und 
•ScKriftrpraohe vorkommenden ^#aid«« Wörter mit ih- 
ren Erklärungen und- Verdentfckunoen in den utr Zeit 
gantbaren Formen des Sprach- und Schrtibgebraemhs^ neiß 
taiureieken Beji/fielen über i4re rickeige yerbiniemg^ be- 
sonders in Bezug auf die regiereneUn Redetkeile^ ent- 
halten, und, fiatt gelehrten Umerfucbtf%^>n ond all- 
gemein bekannten BegriflFsbertimniungen » ^Jiebvr disi 
lenigen Kutfiausdrücke aufnehmen, welche den Red^ 
kättßen. dem Kanzelley- und KcufmannfgefckB^ ^ der bH 
denden'^Kunß und dem Handwerk^ dem Kriegs^ MTkäHet» 
tenufefen , der Jagd und Sckiffjfakrt angeh6t:«ii: Es wir^ 
in gr. g , mit geßfoUenen Seiten, sedruckt , aus drey Bio- 
. den bertehen , von denen ]eder über 50 Bogen IM 
feyn wird. Fafier^ Schrift und EinrUhtumgd/fl^meki 
foUen dem Auge tvoUgeßUlig feyn. — ijm dnles Abta- 
uche Werk, welches fo manches andwe kl%ui«re' 
Hülfsbuch durch leine VolIftAndigkeit entbehrlkib ma^ 
eben wird, in alle Stände dno Volks m verbreii«B, 
und es auch den minder Begüterten zugin glich zu ma- 
oheiw letzen wir den Preis jeides. Bandes für dje, wan- 
dle bis Oßern xgi;^ ihre Beftellungen darauf miidicn, 
nur auf t RtUr. t6 gr., alfo des uoirssn f^ j lUUr« 
Fü^Ahdrüoke auf Schreibpapier ward ein Drittel aseiir 
vergütet. Nach Verlauf diefer Zeit wird der Fnoi$ vm 
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die HMfte erladir Verden. Kollegien ;imd Priratper- 
fönen erbalten auf a^t Exemplare eins frej. Bettel- 
iMiea. kteneA in allen BgahhanÜlangya geeaa<th|t 
iH^eiuen« 

* Hanno Ter, im OetoVer t8t^- 

QebrQder Halin« 



* If 9 u i gk t i t 4m 

Ton d«r 
kai') Gero1d*rdien Buüfahandlung lA Wien. 

^AufCVi, Or. Bernard (ProFelfor der Rechte)» die Üde- 
ßitutiiu^ oder Staatsform und bürgfrlicbe Erzie» 

'*C4ffM»i, Liiyp.y wahre Gefcbichten, welche uch in 
• den letzten Tagexi zugetragen haben. Zur ßeleh- 
rupg und Warnung fQr die Jagend. MiV i 'KupF^. 
Dritte Auflage. 8« ^ gr. 

\' Schale der Belehrung pnd Watnung. Eine 

Sammlung wahrer 'Gefchicbtc^ für die Jugend. ^Mit 

\, 1 Kupfer, g. la gr. 

*Cleynmannt Karl^ Gott mein Alles, meine Freudei 

nein Troft. Ein Andachtsbuch für gebildete Cbri- 

.ften. . Zweyte verbefferte und ftark rermehrte Ori« 

.ginalauigabe. Druckpapier ^l Rthlr. t6 gr. Velin* 

dpapier 2 Rthlr. tS gr. 
endre^ Jofefh^ von^ vollkommene Abhandlung des 
Gefchlechtes der SubftanHFs. Naeh einer ganz neuen 
Methode entworFen, wodurch man nach einigen 
Stunden das Gefchlecht aller franzößfchen Subftan- 
tiFs zu beftinina^n im Stande Ift. Aus 'Lemare &ber« 
fet7t und zutammeiigeordnat.' gr. g. ^ gi^. 
*<KiHtd ,-.y. ^. , F^yer Vusljcher Fefte. Eine SApm" 
lung epigrammadCcher, lyrÜcher. und dräoiatifdt^ 
Gftclipbte z>im neuen Jahre, zu NamensFeTtbh ; Ge» 
burtstagen, GenerungsFeyem , zur Rückkehr von 
RejXen u. f. w. , gerichtet an Väter , Mütter , Oheime» * 
Tanten, Muhmen, Brüder, Schlief tcjjrn, Befchfitzer^ 
(WobH^^^^s F^then, Lehrer lutw. la. i Bthlr. 

^Aiißg^ CAr. L., BlOmohen derEinXamkdt. MitHtel* 
- Tignettenff Drim ^rerbeCTerte und Termebrte'Auf- 

la|c. 12. i6 gr. 
^fVeiibnan»T^.Fraw% (k. k. HoFTchanfpieler),, Gediohte. 

^Weißepk^^ Pr,i4^ meine Reife aaun Congrefs. Wahr- 
heit und Dichtung,, g. 'i Rthlr. IS ffr. '^ 

Das tB)>^n f in Treuml' Ein dramatifcb^s Glicht in 
£|Uif. Acten.* Nach dem^avi. desCa/flI#roe ie laBarca 
Für die. dentfcheBübne bearbeitet, gr. g. i6 gr. 

. Gö/m ,. Dr. Xwp. i4er. , praktifohe Abhandlungen über 
die tor^licheren Krankheiten des kindlichen Äl. 
. «ars. ^9fier Band, yön der hirzigen Gahirhhöhlen* 
wafferfucbt ,u. f. w. g. 1 Rihlr. 16 gr. 

JEaMf , F. A, Habsbufgs O^itt oter Wiens Freuden« 
flammen; 4. *6gr.' ' ' • * ^ •' 

Pbfidrps, neu entdeckte Fabeln des, aus dem Lateini- 
Xefien Ober fetst von C.if.vnr-Grefvn Mit 
juCcben Text und Anoierknigen. g. xS gr. 



FncMU,^ J^h. 7^*(Direetflii? u. £. w.)« Orendlehren 
der Chemie in teohnifcher Beziehung. Für Kame- 
raliften * Oekononienf Teqhniker und Fa'brikanten. 
Zbmer Aand. gr.'g. % Rthk* 

An/, 5^.^ F.,:deree&e May.| oder: der reiche Fo^et. 
Ein Frübling^enftbide naeh wahren VorlFä.l]en ent- 
worfen ^ in eitaem Aufzuge. . is. | er. .) 

Schlacht- Partieen, zwölf, des grofsen Kampfes umEiu 
' Europa's Freyheit, Friede und Glück.' Mit*e1ner al- 
legöriFchen Titel Vignette, g. Brofchirt 12 gr^ 

JVitland^ ff» Af., Auswahl denkwürdiger Briefe. Her* 
Ausgegeben von L. HHtUmd. s Baiidil.gr. i: .Oldin. 

• Druckpap. 3 Rtblr., grofs Druckp. ^.Rthlr. 16 Q-.» 
ünpap. 5 Rthlr. • * • 
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In onferm Verlage ift, erfchienen und verfandt: 

VetirdievcmdetiHi9TinBromd$ß^4tt Co^keriB\ 
9, HmlUr^ Koti ,nmi ,f.»M Stißckftkfrg ntu 
ja^Mtfunienm^stsreliifs in dem letn'pel det 
Ajttfih E'fi cu ri us zu Pkigalia in Afkadiifl. '-Mit 
5 Kupfer taFein- gr. 4. S8 g^* oder x Fl. tt Kr. 

— Die hier geliefert«! Abbildungen enthalten defi 
Ornnd*,und A^rib des berühmten Tempels und herr- 
liche DarFCeHungen aus der Amazonenfchlacbt und aus 
dem Kampfe der Cenuuren und Lanitben. Für^ die 
bildende Kenft väA, Alaeribamskunae toa nich^. ge- 
ringem Werfehe l \ 
Weimar, den 30. Octbr. igi5. ' •> , ^ 

Gr« Herzogl.S. pr. Lande8«*Indaftrie«\ 

Comptbir* 



b der Caniefina*fohen Boobbandhmg in Wien 
, tft fo eben erfcbiisnen und an alle BudbhandlaBfanrf er- 
iCinde worden: 

y^rfuek 
iin$r Ufiffenfchaftlichin AnUitmng 
' nnmStndiufH 

L e uJL Wirt ki/^e h a f t t 7 # kr r. 

Von 

Li§fold Tramtmanmf 

ordentlicbem ProfefTor der Lendwirthfchaft an der 

jlMir^iität zu Wien, Biitgliede und beftändigem Se- 

crettr der k. k. Landwirtbfobaf u - (^ffelUchaft 

in Wien. * 

Zweyter Band.^ 
Zweufe vtrhejftrte und vtmitkrti Asflagf^ '>* 

Eine fchwere |U|4 laqgvriengf Krankheit des Herrn 
Verfaflers inachte ea uns.unmfifilich« dieTen zweiften 
Theil der Lfind wirtbfohaftslehce fo friUi. zu liefern , als 
• wir es iMByErCcheimingi d^t nßin Th^ls rerlprachen, 
und diefer Grund. rrix4 9"^ ho^entlid^ b^]^ dem f|ubli- 
oum hinlänglich entfchuldigen. 

Z«r Änempfebbing diefes Werks etwas Tagen zu 
wollen, wäre OberflülBg, de der vorzüglkbe Wertb del- 

fei- 
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felben llngrt allgemein anerkannt ift ; wir bemerken 
Jäher hier nur, aals diefer xwtjfte Tbeil bereits m alle 
Tolide Bacbbandlungen Tcrrandt, und von den Herren 
Pr^umeranten gege« eine' Nacbzahl eng von i Rthlr. 
oder 1 Ft. 4t Kr. Rhein, dort abzuholen' ifr, von wo 
telbige den ^en Thei) bexogen beben. Der Preis für 
Mde Bände ife 5 Rtblr. oder 9 FL Rhein. 

Wient imOotbr. xti<« 

IL Herabgefetzte Büdlxer - Preife^ 

If. KupFerberg in Mainz hat eoa dem y, F« 
ScUuer'fckim Selhrtverlage dahier folgendj», im 
deutfchen Bnchhandel nodi wenig beikanmet 
bey dem Unterricht in der englifchen Sprache 
fehr sweckmalsige Flementarb&cher an ueb ge*. 
keoft imd imPreita herabgefetet, om weTche fie 
in allen BncbhenAingen sn bezieben lind : 

Atotren snd Hamet* An Oriental Tale by y.JHawki»^ 

{. tMfffti a new feditiqn. 8. SchrcAlipapier | gt. oder 
90 Kr. Drockpap. 5 gr. od. 10 Kr. 

Anthologie; oder Sammlung euaerlefener nnd lehrret« 
X * eher Fabeln, Ersählongen; Oefprlohe, Briefe« 
Charaktere ber&hmrer Mini^eri hiCtoriTcher, polt« 
aifcher nnd philofonhifober Stftcke.und Pf^igten 
aus den heften engKMien SchriftAellem sum Nutzen 
der Jdgend« neae Auflage, gr. 8* i Rthlrf oder 
t Fl. |o Kr. 

Antbology', e |tfetical ; or e choice oellection of Fahles, 
Edognes, Epiftles, Satires, Elegies, Ödes, and 
Ballades; feleoted from tbe beft enAÜsb Poets: wich 
H. Priores Henry and Emma*; Dr. Mallet's Aroynror 
sind Theodore; Dr. GoldfmtlCt TrskreHer and Det- 
fevied Villase; Tk. Pamtitf Hermit, jsnd the See- 
fons by J. Thomfim^ a new Edition, gr. 8* l Rthlr« 
oder I Fl. 30 Kr.» . 

Anthology, an, or a choice Collection pf inftroetiTO 
Fablei, Tales, Dialogues', Letters, Characters, Hi- 
ftorical, Polittcal, and PMIefophical Fragments, 
and Sermons ; (elected fof* the improvement of Voutk^ 
from'the mob enAnent>nglteh '\Witers, e n^w^Edi- 
tion. gr. 8- « Rthlr. oder t Fl. 50 Kr. 

Oollection, a choice, of moral tales sTid elTays, drawn 
op from the l¥crkT4oX the moft eminent englkh Wri- 
ters, a new Edition, i. i Rthlr. oder t Fl. y> Kr. 

Dialoguet des mörts aneiens et modernes, par F, S* 
liiUL Uotit Ftuelon. Todten-Oefpriiche ans alten 
nnd neuen ZeiVeni zur Bildung, von F. 5*. de le 
Äldf^s |%^doe. FranzöGfeli und Deotfch. Neae Auf« 
läge. 8* Schreihpip« f Rthlr. 8 ^. oder 1 Fi. 
\^ .r- — , par F. 5i 'de fa Motu Ffutltm^ Dialogoes 
of the Dead anaient and htodern ; by F, 5!» «e la 
Motte Ftnthn In Freneb and Rngltshi a new Edi- 
tion. 8« Sichreihpapier i Rth?r. 8 gr. oder 1 EI« 
Druckpapf t BtUr. oder i Fl. }o Kr. 




Erfay, on Man% by A Pofv;. «-new Edi 
rected. 8* 4 gr. oder 1 5 Kr« . 

HaushaitungilcnDb dee «tenCeblichen Lebens, 
Englifchen für Anfänger der engKfcbei 
fchen Sprache, EnglifchondDeiitCch. NeneAiA^ f. 
Sc|ireibpapier t Rthlr.' oder x FL 30 Kr. Druck- 
*pep« ti gr. oder i Fl. la Kr. 

Inftitutes of Moral Pbnofophy« by A. Fergmßm^ m new 
Edition. gr«I^ Schrei bc^pier lagr. oder 4^ Xr# 
Druokpep. 8 gf« oder 30 Kr. 

Jolmjon'g^ D.S.^ Prinz von AbilfiTiien; mm Mu- Uhr- 
reiche Erzählung aus dem Englifclien. Neoo Ibd' 
läge. 8« Schreibpapier 11 gr. oder 45 Hr. Tlitsiil 
pap. 8 gr* oder 30 Kr. 

» ^ DelTelbe Buch Engllfdi und DensEck 

Netto Auflage. 8* 1 Rthlr. oder t Fl« 30 Kr:* *■ 

Manuel de toua les Ages, ou ^enoinie de la tffe b» 
maine , treduit de ranglais en franfaia et al^oiend. 
Handbuch für iedee Alter, oder Hensbalningskan/I 
des menfcblidien Ldbenji ; ausdemEnglitcbeB^P 
söfifcb and Deutfch. Neue Auflage, gr. 11« 
papier t6 gr, oder s FL Druokpap.. ta gr. cidsr 
45 Kr. 

Montttfmm Auswahl kleiner Werke, neh& Bmjfotfi 
Gedanken Über Schreibert , und Diditirm uHd M» 
monteFt Verfoobe Ober daTGenie ; aus 4kix Franvl» 
£fchen. Nene Anfbg^« !• Schreikpspb u gr. odir 
45 Kr. Druckpap. 8 gr. oder tp*ftr. 

Oeconomy, the, of human lifo. Bnashäkongskunola 
des menfcblichen Lebens; EngKUb und Deutfch. 
Neue TerbeiTerte Auflage. 8* Sdfireibpap. t RtUr. 
oder I FL 30 Kr« Druokpap: is gr. oder i R 
is»Kr. * . 

Prince» the, of Ahilfinia« A Tales by D. S. Jtb^ 
A new Edition» 8* <> gr. oder 45 Kr. 

Vamf—arfmif^ Einleitung zur Kenntnifs des menfiU- 
cfaenGeiftes; nebb Gedanken utid Maximen. Neos 
Auflage, gr. 8« Scbreibpapier 16 gr» odor 1 FL 
Drgckpapi*is ^« oder 4I Kr. 

Vcrfuche, moralifche, und Erzählungen, 'ans 'dcik 
EngTifchen, rottJ.F.StküUr. a Binde. Nkn^AaEL 
8. s Rthlr. oder j Fl. 

Vicar, the, of fFake/Uld: a Tale, fuppofed to Wo wrii'. 
ten by Hirn/elf: A new Edition« conreef«d. p j 
ScbreVbpap. 14 gr. oder s\ Kr. Dmckpapw xo gr. 
oder 40 Kr.. 

Voyage, e, round theVorld in ihe Years 1740* t/44f * 
b V G- Anfon ; Late Lord Mfom ; Commander fti chiei 
of a Squadron of bis Maiefty's Ships. fent i^we «1 
^'kt^. a.^ ..1.^ c^^,*u Ca*« rv«mMf^Aem ins 




oder i Fl. Drudcpap. i Rtklr. od.r t ¥L \^^ 
fFcrktt the po«tic.l, oF AU*. Pf' A new EOW 
oorrected. gr. t. Schreibpm. « RfUr. » pr. 
« Fl. Druckpap. i Rtblr. ««1« t fL |0 KrT 
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iCHÖNE KÜNSTE. 

liBiP^iQ» b« Oladitrcb: FeldherrnrSnie. Ein kd^ 
mifches Gedicht ^nj^töhs Ceiangan» vod .K. Q* 
PtätMil, 1815- 93 S. 8. Mit a lUolkupfar. 

v\i9 komiftbe Heldengedicht Ift vnter den De«»- 
M^ (bheii nur felteo and in einzelnen Perioden be^ 
nrb^tet wnrden, obgleich fcBon'der äite RrofehmäMä' 
tir darin .mit gntcDi BeTipiele Torenging. Nor erlt 
neuerlich hat er die AttTinerkraimkeit wieder anf 
fich gezogen, welche die ItaKener ihrem Tajfoni^ die 
Franzore* Ibreni BaUeau und die Engländer ihrem 
Jhpi^ in der fteehim rOpUa^ dem Luttin «od iki rap% 
«MT^lft^ /eri onanseeTetzt weihten. J^aekarUfs VeiS 
dfienfte in diefer Dichtungsart nod FaUCs nevere B# 
ftrebongfo find noch mit anszeicbnaoder Anerken- 
aong hierbej zu nennen. An diefe (cblfefat fich nnn 
mit Giüek dw Vf. d^ Patdhemirinkn «^ den wft» 
sachdem wir ihn in feinen' Zekklängen ernft und 
würdig die Lyra bauten rahren hören, nun hier mit 
Vergnügen bey der Panspfeife und dem Tamboufin 
finden. Je ieltner wahrhaft koniitche Dichtungep 
liefcnders von täirgcrm Athem luiter uns Deutfchen 
find, denen Verhältniffe und Lage mehr den^Ernft 
zur Mitgift beftfmmen, nm fo ihehr erfreut es unt , 
hier einen. Dichter zu finden , den' wir mit roliem 
Recbte.^enauntern können , auf diefer £Ubn lortzu- 
fabren, uns den Ernft dm9 Lebens zu erbeitern /durch 
die frohe Laune» • die ihn befeelt. • Um fo achtens* 
werther 4ft auch diefe , da fie fich nie zu Unfittlich- 
keiten berahläfst, und zugleich (das Gedicht ift 
durtb'gSngig in regelmäfsigen achtzeUigen Stanzen ae* 
IbbriebeiOv im Allaameinen weoigftms» deoProTo- 
die ihr neeht wiederfahreo llfet, dUe denn /-wenn 
^^ OedicbtsforiA Torhanden ift , doch aucb niefit um* 
ibnfr ihre R^eln gegeben haben will. 

Peldhermränke hat der Vf. fein Gedicht viel« 
leicbt nicbt ganz paffend genannt, ob es fchon wie* 
der Eigenheit des Korn» HeMeogediehts ift , felbft anf 
dem Titel durch prunkende Auffchrift etwas Gemei« 
9ßB fiiPZukandigen, Aber nicht eigentlich der Feld- 
IteW Bremfel fpinnt di# Ränke, fondero vielmehr de^ 
Oeifterbanner Primel, der docn nur im Feldzuge ei'nls 
untergeordnete Rolle l]pielt. Wir hättei^ Vfelleictit 
dea Titel «wählt : Der Bund zu Trutz und Schutz. 
'lOHn das Lob, da^ wir diefem Oedicbt gegeben haben, 
nn beurkunden^ wird eine ^kqrze Mittfaeilung feines 
Inhalts aeM^en. 

ErJUr Oeiaog. In der'Scben)ce zu Tjefenbach 
tritt der SichnsMaraitifter Bremfel auf die SaEk und 

Jl. L. Z. J816, DrüUr Bmd. 



fordert die Anwefenden auf, mit ihm anasuziehn» 
um die Schreckbilder zweyer Oeifter, die fich itui 
dem Kirchhofe feben lafTen, na T«rja§iD4 Sieflinb 
man ein: 

Uttii nun ftjr« o'Mufe». mir gaw6genl' 
Nenn« fonder (/mfcli weif aad VeMua 
Die Beherzten, die sum Kampfe logea^ 
Und die WmSen^ #elelie jeder trug. 

An der Spitze zieht, wie billig, Bremfel» ihm fobi 
der Orobfehmidt Bären fehreck 

Einen Xarpftakeilel aal dem Kopf« . 
Und mit fteifem SchurifeU anaatnaa. 

Dann Hänfel Pfiff, der Ald^rmann derFeuerrpritzen» 
hierauf der Oaftwirth Raps , , 

Ihm aaftllt mit roHiaer Muskete 
Sich Hanf Hungeif, der toi^ Mittaatseir 
PhanteGerend auf der PfenniasflQte 
Hau« für Hauj der Keiht nacn erfireut 

Nebea ihm Peter PV-imel , ' 

Traum - und Zeicl^andenter 
Hoch gelehrt in Kart- und Ka^efetC« 
Jammerrell befchwert mh Magenkrämpfen 
Ift er qUt tmaal mr Zeit der Nacht. 
Wo er dann , die innre Pein lu dimpISnl , ^ 

* Sich Tom Eett «rii^t , and Terfe mteht. 

Fe^^delbacb, derTodfengräber, Kiebilt, derSbUols^ 
' Kirobenfeger; folgen; "^ 

Blitz und*0onn^ auf der Pelhclweft« ' 
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Und das Wams mit Üaushwarlc aiiMrtleati 






Trippelt Biu;h«el , dar am KirmeffeL„ 
Ohne Notenblatt den GrundbaTs XKgt. 

Dann kommt der Fleifcher Stroppel, und endlich 

Eine Tron^mcl mit befckabtem Pelle - 
Und vö^ metankbllTch dumpfen Ton^ ' , ' 1 
TrHg t Elias Muff , der Altgd[eUe , T' ; \ 
Schier eraraut in dtroppels Brot uad Lohn. ' 

:.. I I>eB|ii)inhniclit^SiropaeXj»iiiattSiFotiiiv "• V 

Als er einil dahin jgezogen war, ^ 

Ffir die Kirmes flmclTieh eimnholen , 
Und fite Blieben Freund auf iminat^ar. '" 

Die Helden ziebn aus 9 man erbliekt bef^Mtedfcheia 
auf dem Kixehliofe die Gefpenfter , da lagt BrebfeJ : 

facht denn hin euch Lorbeem'su erilreitcn, 

Wihrend ich mit Einficht und Veriland 

Ten dem Hügel aus ^e ScUacht su leiten . ^ 

Hier rerhanre , FliAt und Spiea sur Hand« 

Nicht dam Fal^ena siemti mit etiadcntf fhlgW *^ 

Seine unerXettliche Parfon 

In die Hltza des GefechU su tragen ; 

Danmi bleib* ioh% wie gefagt, daron, * 

Aber das Heer' will diefe Klugheit nicHt i-trltannen, 
Tumult entfteht, und Raps wirft J[remfel ^ 

Dergeftalt an die verlchlofnie Pforte, .tc 
DaCi fie knarrandaiu di|r Mgft ^Mcane» ' 
(5)C ^ und 
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Vnä TOH laaeii f Snf tia imipfef Heulen , 
QrMirav^U iß die EstfcheidniM n^ftu 
An ^n Bodea finkeii Spie# mfaKeafea^ 
SchreclieBflattte hört man hie nnd da. 
Brenlel ftrabi aarfbaft fich aofittmhteay 
Todesaagft umnebelt ihn den Sinn , 
Und — %mey fchwarte Fudelkunde lldohMB '^ 
U«her ihn mit Wiiidetlchn«!!« hin« 

Ziöiffter G«rang« Nuo entftebt von Primel » wel* 
eher Bremfel räcbeo will, angefacht, ein Kampf al- 
ler gegen alle» iaictem letztrer» wohWerfteckt vom 
dieken Stamia d^r LifMke, die Steine, welche er in 
der^Tafcha Hpite» a«*f die Gefelleo verfendBr, d)e» 
tinwifieiid wober der Wurf komme, auf Mt Nach- 
bam lotfchlagaki« Höcbft komifcb ind die Lagen , in 
die fia dadurch geratben. 

Wkhread deffea Tchluf der Altf efelle^ 
Jdedlich witkead für Sei Vetetlead , 
Auf die Trommel loe^mit WirbeUchnelle^ 
' Die y gelöft TomKreutgart , ror ihm ftand« 
Aach des Peldhetr» wurferfahme Heol^a 



^ ihr aliet Sniei von Zeit aa Zeit , 

Uad erhielt die Neignag ^om Gelechte 
Xa der' feuerrolllten Munterkeit.' 

Siae iaadt^ er Toa dea EifeaTchlackea , 
Die er hegte , ^etst gelchlftig ah, 
Muff erhielt E% hinten in dem Naokea , 
Uad der Bauch der Trommel ward feia Orah t 
I>enn gepfelat Toa feiaee Hcnptet Sehwere | 
Alf er ▼orwKrta Mrste, fpader Laut, 
Kilf wie Zunder ia die L&ig* und Qaere 
Des hejahrtea Kelfeb nrerfehe Haut 

Kaapp fünf Ruthen mafs der AltgelelZe^ 
"Den. man jettt aaa dem Oefioht verlor , 
Deaa ea ragtaa aae der eagea Zelle , 
""' ihn hargi die Beiae aar haeTor. 



Afa«r ak ar dem Schbb* imd Kirchenfeger dicFlaleba 
vor dem Munde hinwegfeboft, gawauk iMtt 
Üch Bramleln» ftOrzt auf ihn zu» und 

Da evgieifM aa befagter Stelle 
KiagetttbUa flohauder OeMiarde Braft^ 

er krieefal an der Linde bioauf : 

Hohl irec' Alter war die Liade, 
Bremfel, aufw&rt« ßrebend, aleitetoih. 
Ach I uad wie in einet Scho^niteine Schluada 
^ährt er a^.dae Stanmiefl Bauch hinab. 

Auf fein KlaggBliaul entfliabt Kiahits, ftolpert nnd 
fiUl — 

Doch eia gütiger DSumu hegt Erbarmta^ 
Und hef chirmt , wie er «a Boden iäUt , 
' XiebeTOlt^aiAiigvfiehf'dae Armen, 
Dal< er fich aa keinem Stein serfchellt| 
Denn er Afiraet mit der Hahichteaafe 
Ia ein Opfer , das xur Abendxeit 
Heimwartf kehrend von de« Kirehholf Grali , 
Kttfteis &uh der Uferweh geweiht. 

t7oMrd0b kommt ein Gewitter, und der Aldermann 
lättfk tadlicb , Ton den Mordthaten den BOrgermeifter 
KU erwecken. Diefer ruft foforLden Hatb zutunmen» 
aa werden zway Lichter mitgebracht» 

' 1»^ 'Doch dem nngewShaliebea Vereiao 
Mangelte deeXeuchtere ßehreir Fulf ^ 
Danna audirt ine DiatettfaTe dae eiaa 

Vnd daa andm kilt €er 8 jrndaam» 



Der Bflrgar^iftar hak ainn tualflklM Rede» wmA nia 
der Aldermann die Mbrdgefdhlcfata b^lriflliiat« i 
dar Actunr barbay gekommen ; von dem ^ hei&t : 

Di« Re^fter wufet' ^r Um ta fikwa , 
Auch ein Steokhrief war ihm oft ge^l&okty 
Deaa die Rechte grüadlich au Badaa^aa 
Ward er eiaA gen Wittenberg gefchickt; 

Wird befcblofleo,' die Ft^uerglocVe läuten aa Iiffen. 
Der Aldermann erweckt die Kofterio» defwi Ba^ 
Ccbrelbung wobi ein Mnenig zu uofein geratfaan iayn 
dürfte , fie hatte eben vom Altgefellen getrinoa; « 

Alles fchwebt ihr ^_^Vf mit ihrer willen (?} 
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Er beym Tant oft blutig fich gerauft, 
• Uad wie er em Jahrmarkt ihr Im'MIlea 
Eiae groiW Leber warft gekaulk ; 

«ipfelirickt bey der Mordgelehiofate, gBtfaiOlitiaaito» 
der KAftar tritt aus der Kammer^ fteigt mit TiSSmm 
zum Thorm, die Strange werden gezogen» 

Dumpfer Klang durchdringet Tiefeal|aflb« 
Uad erweckt ^us ihrea Morgcatraum/fta 
Werdea grauenvoll die SohZifer wach I 

DrüUr Gefang. Unterdefji ve^fohnton fich dk 
Xämnfiar auf dem Kircbbofe, ,.da ftrBmt fchou Ak 
j^nd Jung Uerbey und umringt ne. Da eripbeini tor 
ejlen Bubzels Gattin» 

Eine Redaeria gaas ohaa.Glaiabaa, 
Weaa am Spinnrad fie dai Wort gewaaa. 

Aber ea fifii -dar Oatte verwundet a« Maolbeerknini 

Und erhob, ▼ermerkaad wer eiidiicaea, 
Winielad feia verfohwöllaee Anfaflaht, 
Jeder fühlte durch des Dulders Mi«|ca. 
Sioh gerfihrt, nur feine Gattin nicht« 

MSchtig fSbrt fie mi^ Schelten auf 
kbliefat endlich: 

Wart* , dea Kittel will xoh dir rertieibeB» . 
Da Bandite, der dir fo behagt, 
Soll A nicht wilTea ia der Haut tu bleihea , 
BoUA vor Aagft — bald hau* ich was gafagi^ 

O Natur! wie weiAi fiad die Oabea , • 
AasaeAreiit Toa deiner 'Muttei^aad I 

S»uellen fnradeln, die den Wan<farer laben » 
>em die aohle hreaat im heilsea Saad ; 
Pflantea fteha , ron fchwartem Gift durehkefta» , 
Doch ^9 Nah' iB aa Oliren reich; T * 

Qrattea Dnakel flakt rom HinuneUbefen y • 
Doch Brqaicknngsruh aut ihm inf lefcA«. 

Aber airg eads eiaiaft da ^9 Gtii»t 
Grellverichiedaer Art fo weicheitsroU. 
.Als bejm Oabeathefl . das twey GemÜtbaz . 
Sich an dulden tauglich machen ,foUl 
Du uadcUingB tii^ aut dem Ehefeilo , 
Und der auad hsAeht durch di^ allein ; 
Zmnkfiickt flöfseft da dem einea Thaila, 
Hlmmlifoke Geduld dem andern ein. ^ . 

Und fo ward auch hier endlicb Friede« ./aab^Bir 
1>etb» die Geliebte dea Altgefdlen, flic||rMaKbe^ ^ 

Dean aut dem<ieliebtea will fi^ fiegia 
Oder glorreich mit ihm natargeha. 

Er fteckt noch in der Trommel^ da traten die Ntc&- 
birn berbey , . 

^afsten forgfam ihn beym Kaieegdeake^ 
Und erhoben, nach Beruf ttd IWcht « 
Den Verehrt hitaiger OeMake 

Aai der Xtoaunti an daa Tagii Brtfr , t 
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'FreyHch trat er ia 'tranrigtr Geftall au^^ verWimdet 
und aeerrifliMiy 

AucK der Plafcli ^ im langen Diettft r^tttllet, . 
Bitte naöhgegefcen , oinI am Koiee 
' Eine Hielte w«iide heh gehaltet, 
' Wtf riM ii«0k «ftf P^ldherrn HQlfe fcitrie. 

DiefH* wÄT hicfefs im Baume eifigefphlummeit» Man 
fnchte ihn ver^bens und hielt ihn Tür entflohn. Da 
Helibrlrten die Väter der Stadt attfs qene pnd fcbick- 
fenüim etnen Steckbrief nach. Aber auch die iMit- 

EnoiTen ftaoden auf der Straflifte. Jetzt ward Brem- 
i durch Fejdelbach entdeckt, Schwager und Yei^- 
wandte iammelt^n fith um felaen Käfig» 

Aber mir an bald gerellte ibncs . 
Sich die traurige GewirtheitJiey; 
' Daf» fein Körper ohne Kunßhiarcliineii 

MimmemebBr aaa Liebt in fördern Tey. 

Um ihn aber lodefs nicht verhungern zu lafieBf holte 
wma eine FeuliMeiter« nnd 

Vmrmn^ßMi aieg «n Jilnfiien Seile 
. Em GeGLU mit ruXsem Seci binab 
2>em der Sonntagsrelt* Vom Hintertbeile 
Biaee MaftToliWeini 4%$ Geleite gab« 

Auf dem Rathhaufe votirte inan^^ qber Bremfel erti 
am andern Tage zu verhandeln, und ftellte zvy'ey 
Xanzenknechte zur Wacht an den Undenbaunu 
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G^ümg. Ab«r die VerfebMrwn f cweh- 
.ten Mr ficfa» und fie wurmte die BefchimDrung , die 
der Feldherr fite» darum Terfammeken fie fich in der 
Kecbi heimlich» 

Ond ein Stflbclien Hill nnd abgeleeen 
That derPJeifcber den VerfchwwSen au£, 

0ea TodtengrSbers Plan wird abgenommen, eine 
hänfne Leiter wird gefertigt» und 

Schon b^onnen Ht lieh in Gefpeefttr 
UmtukleUent lenchtender Natur, 
Horch ! da kio|ife et plötalich an das tenÄer, 
DaTe em Todteafchaaer Ga durchfuhr. 

Veit» der Wäq^iter » war ps. Man ruft ihaznoi Vee- 
l&iinnflfalchmaure» trinkt ihm zu, und 

3chon beym dritten Olafe, tum Ergdtsen 

Er fich an, in derben ftedelHtken 
Anf den BfirgermeiAer lotinzieha. 

i7arauf ward er ins RettuB«böndnife einmweihf 
ond nun cings mit eingeölten Morzan JnG ^ * 

SOm liirclihofe , wo das Thor man ^^t 

Ten der Licbften ach Terfc^afit wror. 

^üa^ochenhaufe ßaffirten lie fich vollende 

Und die Fackeln in den Händen an, 
üÄd det graneavoUe Zng Begann. ' 
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Em er jweyten {ol|^ laM '£e dntle; 
Und mft ihr crfchien die Flammenfchal^ * 
Graftlich tianfeend In dea Kirchholt Mitte » 
W0 e« hell , wie sn Gomorha war. . 

Die Laritenkneehte fliehn» der eine MiM 6ch im 
Städtbhen in eitf Krilerloch i der andre tm leblos cat 
Boden. Mbn trägt ihn ins Kndelieilliaas» wo men 
eben die Todtenbabren reparirt hatte» 

Und et muffte fSgen Ech und fchickea, 
per» im Innern, an der Seiten wand. 
Schon aaroz bemerkt i^oirStroppeU.BIiekm« 
I7ooh ein Topf aik Xohwarmem Fimiaftend« 

Bannt «beftveiebeli Se dem En^^eifterten Oe6eht ^mmi 
Hand » und kehrten wieder zn den ender» Oeaofietf» 
die mit der hänfnen Winde ihren FeUher» eoa dem 
Schlünde zu ziehen bemüht find. Er hält am Seilp 
fich feft nnd man windet ihn Jangbra berauf» 

Niöit gar wtafchenswerth war Jonas Lage* . 
Aechnet etwa man den Varthiü ab« 
Daf^ er im Verlaufe dreyer Tage • ^ 

Trocken faft ttnc( keinen Miethuni $Ab. 

Aber fphrecklidier war die Lage Bcemfel% 

Anrethan mit feinet Kerkere Zeichen 
Und am jranaan JLeibe blutig wund, , 
War er faft dem Satjr su yergleichen» 
Den Apoll mit hoher Hand einft — fchendf 
Von dem grünkalmanknen F^jerkleide 
Folgt ihm nnr ein kleieei: KeB^ 

Doch Birenfohreck nnd Stvoppel nehmen ihn lof dia 
Scbnltern und verbergen ihn m Pf Imels Hanle^ 

Aber viel an fdMEtn nnd tu «fchHehien 

War noch Übrig.; dnrni fchli^rit FeYdelbaeh. ' 

BreotXeln in dem Wen m.. nntenndiiten 

Zu det JluniUert Wohnung leife nach. 

Auch der Aldermaan, aut delTen Mienen 

Reuiget Geftihl tn f^r^hen fehlen , .: 

eehloft ^eh an , alt Wundem ihm au dienern • 
Und dem Fleifioh die Spli|tev auei^naiate« . 

. LIT£JUITUJ10XSCBIjCHT£. 

Bkkslav, b. Barth: ünivirßtaH fitterariat Pigdrh 
Mtp<^ trif fasgifß.. ^lo^f peraeta Franefttrto 
FrMulactam tralistatat et cum Leopotäina forof 
fmobus faecittis minore felidter junetmey die n«VM 
SSrAVoA""*"* AAmni XIV, Caiemr. iWembr. 
NDCCGXI. at benevdi airimi, quo Wratiskvkl 
«ntiqua JVIiifsrtup nntrix Viadrioam faofoHrai üh 
tataty docamentnm extat.et fntalati«tpis eanfa 
Soonus Augußut Barth, typo^eaphos. ai BL 
Fol. .. ... , .. , . 

- ^I 1**^*- "■«' Ünifeffitätsb'acbdmcker Hr. Baiii 
iat ficfa durch <ff«fe$ zierliche Denkmal zagleich 
a!5 . ••"-, rphnillchea Andenken geftiftet. ' Der 
«•««•«"•rffoh'^Hk in 41 Sprachen ahgeftftt.^ i) Ära- 
^*^**'°^^»:> ManMMiMimit bodWrfuna ntftokld- 
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•w« wranaen und fie mit ichemrIiVKi»» n^aCZ •-••*-"" «™wgOT. 3^ xxemniiein ^ 4^ t^mncnifcK' und 

r«iNrkl^ Aeifltti. * .«.»»rnawi Mar- ») In -MOoefasiatein an.i gereimten Ver/eh mit 1>uM 

fvamtm nad vvrgoldetMi Anfaog« - and rotb g*. 



ja? 



li*»»' 
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«riCeb. Jede« |ft «uf einem ganzen, BQimibMt; P«- 
SrbttonUobf» Asbeftpapitr gedrMckt, »pd dwGw«» 
in feines braunes Leder gebunden und vor» mt den 
•ttsgemahlten Breslauifchen Wappen veraiert. Noch 
weit Iciiöner hat aber Hr. Barth feine Bucbdrnpkerey 
durch eio Denkeoal des ellgemeiiieB Friede« ver- 
berrlicht. Ein deutfebe. OeJieljt wurde 8 Fufs hoch 

md lo breit mit 4-5 ^ »«»»»«• '»r^TtÜ" 
IH« «»f Kambry gadrnokt, uadw^icb erlQbiep 
h»j da« AnsIUUvu^ ium iLöaigUohen 0«biurUt«i : > 

MmtstKO, b.Orafe. Barth v. Comp.: Ärf» kK«* 
MDCCCXIF H aiDCCCXr fotieraU* armu rf 
mtiOat MommMtum orbU terrartim de Fortuna 
reduce gaudia gentium linguhioterpretans, pnn- 
cipibos piis, felioibus, anguftis populisqu« victo- 
-=bn8- Mbenrtorlbns llbertatl» «eatutn cutwite 
fefc. A»e»fio Barth. 48 W, Foi. la Rtbir. in 
uolde, W Weinerm Velinpmo. a RtMr., auf 
Scbreibpap. 6 l>tblr. , nach Ende Nor •mber« 
aber äö» 15 »od lo.RlSilr. 

Hier findet man in' dcrThat das vorige ^wcU «nd 
Oberhaupt alW«, Wag datttfche Preffen Vöft BreitkepJ, 
Oefcheii' H. a. MÜtfcn haben, ft| Obertijoffen , Mafe 
wir es nun auoh «» Enfcbeda, BaskenriUa, Benslcy, 
Didot und Bodam aufnehmen kdnnen. Uef 1 itei 
Icbon ift ein MeifterftOcic von fchönetn DrncK % »od 
die ViRnetve «it der Friedensgöttin , wie fie Waffen 
lertrilt, Landbau, K^nOe und Handel begMtigt, 
im Hokfchnitt, kommt GubUzms bdmr feWt d^ 
Engländer 3$wkk§ Kuttft nahe, eben fo die ZoTchrift 
an den König ?nn Prenfeen* den BufGfcben und 
OeftreiGbilcben Kaifer. Die Sprachen find nach f oi- 
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gendfn Klan» geordnet... if*Qerni«riie^ v)lhn^^Ulfy 

ein fchöoes elegilcbes Glicht von wknitlfimfi^ a) MSf * 
derlachfifch oder Plattdeutich von Hn. Prang. 3> m- 
nitcht wie anf einem alten Stein. 4) <^ngel&ch£fch. 
5) Oothifch mit Silber auf Roth, ganz naeb dfm Vf- 
faUicben Uifila^ 6) AltfrankiColi mit fiohavwz und 
rolber^önchfchrift, alle von Hn. Grätir^^ 7) Ale- 
manntfeh, nach dem Zeitalter der flohenftaniFra, von 
Hn. V. d. Hagin. g) Scbwedifch, dn foböoos G^ 
di^ht von Hn. Waümatk. 9) Hollindifch. 10) Ei 
lifch von Hn. Kanngießer ^ in fphönerxCorfivbhri 
11). Dänifch von Hn. Fin Magnuffen. ja) Norwcgitdi 
von Hn; Sleffins. 13^ Isländifcb, 4in Wjnlsagiuig ei- 
ner Sibylle VM' Hn. Ftn Magnuffen. * B. Oriechifctk 
mit ihren Töchtern r 14) Oriecnifch, mjf einer iciiö- 
nen, die Didotfcfae an Deutlichkeit flbenremMidea» 
Currenttehrift. 15) Lateioifch« • i||) Mönchdateii» 
mit bunten Huebftaben und Blumen - Ei^CafTwi^ 
tt) ItaifeniCch, ein Son nett, alle ymJBn« ^fi^^^igf^ 
fier. 18) Spanifoh« 19) Portügififcn ?oo Ho. WL 
ao) Frapzölirch. C. SlawlfoUe ntifr vtraülchte: 
ai) Roffifeha 9a) Polnifch vonHAj^n^Cdv., ^ Bdb- 
mifch von nn. Schikora. 94) WendiickH. Oberlan- 
fitziCch. 25) Litthauifch und a4}, Lettiibh von Hs. 
Brofi. 27) Khftnifch von Hn. (^ndL 28J Unga- 
rifeh von Hn. Schikora. D. ^itifckn: 29) He- 
braifch von Hn. Neumaitn. ' 30) Samaritaoircli von 
Ho. Tndifm* ^O'fbaldntfMi vm Hn. ß/^e^mamL 
ja) JOdiichdetttCeh. 33} SyrMch von Hn. ir«. wAAlnaM 

Ö5 Arabifch, mit biftolen V.er^nngeo, vdo Vm. 
r. Habicht. 3s) Aethiopifch von Hm Dr» AMttf- 



Eiorpf. 36) Tflrliürcb , mit bunter Einfaffung* w) Co- 
ifch von Hn. RofenmMer. 38) Marokaniää voa 
p. Dr. Habicht* JE. Afiatifche ufid Amenkanifcliec 



39) Ohinefifch von Hn. jf, M^ntuccu 40^ Perfiick 
von Hn. Rofenmütler. 41) Sufaifch, eine Neglerrnrft* 
che um Sierra Leone, von Hn. Hoffmann. 42) Ara- 
wakifcb von Hn. ÜluatuU, tind^ 4}) OciSnlandifoh roa 
Hn. ff. Broderfen. 



^ L I T I R AR I S C H E NACHRICHTEN. 
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^fördeinuigen imd £hreii:beseugu]ig< 



H 



.» -r. Prof. (kUmi m Gotha ift ron dem Herzoge von 
Gotha ftom Hofralbe und Gerchichtfohrelber des Her- 
iogl. Sächt'HaAfosiund «am Geographen det Herzog]. 
Lande ernannt worden, behält aber feine Steile als 
arfter Pr9f. am Gymnaäum, delbn pbyfikaUrche In. 
ftrumenten- und Bficher-Samihlung fo eben bedeuten^ 
Tcrmehrt ' worden. 

Hr. Otto Gifehf , .geiftliGber Infpector in Eb^eben, 
VerEaffer finer Oerchio^te Ton. Hamburg und^er mit 
feiMm 9rw^ I#^wig ffmeinCefaafilidb herausgego- 



«, ' 



pi*W 






benen Gemälde ländlicher Gluckfeligkelt, fo wii 
mehrerer Auf Hitze in Zeitfchrifcen, i£t von feinem lap- 
deeherm, dem Fürffto zu Schwarzburg -Sonder^;^ 
Ten I zum Confiftorialrath ernannt worden« , 

Hr. Marcus Mtmjfon , eidagenöIBfcher Kiasirr and 
Comthur des ungarifc6enStephan«qrdeniS|Jjk ^<^j1|t(- 
gei im Canton Waat im J. 177«, ift neMI Kneir Tami. 
lie von dem gröfsern Stadtrathe zu Zarich mit dem 
Bargerrechte diefer Seadt heCchenkt wordeu»^ uM die 
Regierung genehmigte di^fe ^efcfaenkung, \nAtm fit 
dem Hn. Kanzler das zur Ausübung dielos Biir ^ e rrjyhrr 
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SGHÖNS KÜN8T1. 

Idnpzm; bt Gleditfcb: FktdkirmrSnki. Eifl ko- 
mifcbes Gedicht in /^r^l» Gelaogen» von IT« Cr. 
Prätztl u. f. w. • < ^ 

iß^i/hSufi der im vorigen StluX mhgArmhngm Eeom^fimCi 

FUmfUr Oefang. 

' Arglot fantlea nm die BeuBl# Sttmde 
Siäk äi« RatJhsh^rrtt im OmchtsCft«! ein» 
Und TondeteA Zimmcaieal« «b, m« BrtmXeliErllAiag. 

Da traten V«fl md KnoU d«r Lanzenkneelit, Sdhrek« 
ken in den Mienen *' in den Saal : 

Ach V wie fflieli«n liier Üch Stpi und Sohdnmf 
Auch dem klfigftea fiel kein ArgwoHn be^ » 
OaCt der SeluMli "— Vaiurtrgufi beym eisen 
, Bey dem andern Kunßproäuct nur J^f. 

Si« refurir^n .den. Vorgang mit dem Gefpenfterheeref 
fo wie aas 'Verfcb winden des andern LanzenknecbtSa, 
Anch'die2iniine'rer kefaren zairack, und mddea 

BeT« der Schneider in dem engen Atome 
AUem AnXbbein neob verhungert fey. 

Von Verbnngem , rief der Bfirgertteifter » 
Soreclit nur nicbtl nein', mein OemOth ^erlSnft 
Sich im jlrgwohn I dalj der L&rm der Geißer 

lylit der StiU* im Bacan znlammenhingu 

« 

Berchämung, Furcht und Aogft erf(tHen die Batha- 
herr A > dt erfcbak die Naebricbt ^ data die ^nw 
fchaft wegen d»r Senatoren Mordgier an Bremfei in 
Gabmog ley. Senatus fchreitet daber felbft'zam 
Kirchhofe # und einFeu0aMmi wird ala Sonde in dea 
Lindenfchluod gefenkt, der am Ende ein Fragrnent 
von Bremfels (eyerkleide ans Licht bringt« rleue 
Verjfuc\ie werden gemacht I ' ' 

Hin» und herseftofien und geilochen 
Ward in d«i Geklnflet dunkelm Ring » 
Bif tuletit fia frifehbenagter Knoehm' 
Ungeklemmt am Eilenhaken hing. 
^ Gott erbarm liph. nnler ^c^en Seele I ** 
KreiTehte iettt der Bfiraermeifter anf ; 
»v^cfarecUich » gi^UA in der dunkeln HaUe - 
Endete lach firemXtlf Lehen^auf t *' n. i; w» 

„Seht dat fiiid det Hiihmeli St^afgeridite« 
Wenn man ruehloe Geh fo nn erhörte » - 
In GefoUtehafl andrer Böitwichte 
. Gegen feine Obrigkeit empört I 

Sehet da» dta übrigen xur Kunde» . « 

Daft ihm nidkta xu aroft , und nidit^ n klein , '* 
Rat der Teufel ihn im UndenTehlunde 
An^AeliinMeeuSi.SchbUIelbeini'^ • i 

. Ji., L. Z. Jgi6. ' DritUr Bamd. 



« « 



«Nun er durch Zurorkunlt einei Dritten 
Zeitlicher Gerechtigkeit enteilt , 
MTerde fingt cum Stralddaret gelehritten . 
FOr die andern , die fein Werk getheilt. 
Und auf ewig fqU alt Wnmungaxeichei^ 
Hoch am B^shhauifenAer aufgefteckt ^ ' 
Diefes B^'den Muth def Frerlert feheuc&en^ 
WelcHar gleiche Unglückiplane heckt. ^* 

'Unterdeb war der zweyte Lanzenknecht eri^oht» 
kam als Mohrenfratze znm Vorfehein t erzihlta ?on 
den HöUenfcbaaren 5 

Und WC i9tw|i feinem Amtiheriehte 
£a an toller Deutlichkeit gebrach » 
Half daa Colotit • da« dem GeGchte' 
.lünfe iioh eingeprägt y «tf Gnüge uaoh. 



& Corpari begab Geh nun SnuUus aufs Ratbhirfs zu« 
rOck , die Verbrecher werden For die Scbrankon ge- 
fohrty und der Bfirgermeifter übt abermals. Cain Redk 
nertalent. Er fcbliefst^ * ' 

iyEtter,Weigermeiller hat feit Jahren 

LieheToü segieat, ali Menfch und Chrift«* ; 

Heut follt.nir erkennen und erfahren 

Wie er anifieht. wenn er wQthend ift. 

Wahr 9 fahr w«r t man kamt nicht mehr terUngen, 

AI« bereite an Bremf ein fchon gefehehn p 

Aber- war er lder| nioht ungehmngen 

Sollt er nn« ren diefem Vlatae gehn**' «^ 

^ Br iß hier! begann mit Grahgeheule^ 
Dringend xu de« Büraermeilter« Ohr, 
Eine Stimm' , und hinter einer Sftule 
Trat der Schneider lang und Aarr herror f ' » 

Öremfel ifts , der als abgefchiedner Oeift unter fii 
tritt» 4m LeichenlUeide t und den Senat theils unter 
die Stühle jagt, theils erftarrt. Gleiches ftellen die 
Angekkgten dar, nur Pridiel 

auch den Senatoren . . .>; 

LSngft al« Oeifterhanner fchon bekannt, 

sog iinen magifchen Itreia und belch.wor den Geift, 
zu lageo 9 ob #r auf ewig geworfen in den Höllen« 



Oder qb die Pforte uoiBh Terhandeu 
Die, gefnreugt dnroh dee Magnete« Kraft« " 
Wieder nach da« Jl.iehae«' heitern Landen 
Dich entUf«t au« dunkler Kerkerhaft« 

pasGefpenftnipkt, da^l^ibrtPrimerjbrt: 

Henne, GraffIbihI, Jondea Widevafe«b«i^ 

Henne den Magnet und TjiU«man, j^ 

Deffen Kraft in« gröbre SinnenleheU^ 

Dir fUvHUkwef wieder SfiMa kan» 

Der Oeift deutet auf den Tilch' ifea Senats» da er* 

greift der BelehuiiKtv jJba..flrai> dafwf^Jiegl und 

(5)D halt 
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KSit #i ihm vor» aber vereebeos» bis er «ad- 
jii^h dw beot f rQb erbeuteten Knoobea zeigt. 

Aher ilui erkemimd brüllt und AÖhnte 
Pm Oeliie^Af n|i^ wildem Mu&krirpiel 
80 entfettlich , daft der Boden dröhnte 
Vnä. 4«r SyndiciM Tom Stuhle fiel. 

Oera^f wendet 0ch der Geift zum Gehn , «nd winkt 
mit der Hand. Primel verftebt den Wink, und ladet 
die Ratbslterro ein, zu folgen, aber alle weigern 
Seh , bis diefer zuFetzt den der Studentenjahre fich 
«rinnernden AoUiar gewinnt, dem noch zwey Sena-^ 
tftreo zagend ficb sugelellen. 

Siligft aber fteckten die GefXliHen 
£r(k; vier Fackeln an im Vorgemachy 
Und dem Vorfmti treu den fie erklärten 
l^olften fle dem Schreokbild muthig naok« 

&duUr Gefang. Unterdefa erbolt ficb naeb lau« 
ger Zeit der verfteinerteMagiftrat, es winkt derBnr* 

S^rmeifter den Verfcbwornen , diefe fteigen Ckbera 
renzMlftader , and fteOen fioh näber zu den Beftan* 
teou Ca rofk der BOrgermeifter : 



^8« ilt recht j — ^ et Toll euch nicht ferevenf •« 
.ftellt euch um mich her im dichten Krei« I ^- 
Sena mau kenn nicht wiiTen wm$ von neuem 
UaallevoTfteht — wat man noch nicht weift I** 

Veber eine Stunde wartete man foa 

Sieh, da traten die Behenten die. 
Die dem Oeift gefolgt , «ur Thilr herein^ 
^ Und tupeich ward ringt die Saulenhall« 

Schauerlich erhellt vem FeckelTcheia« 

Aher wie eatfcttte lieh anfii neue 

Der surftckfehyehne Atagiftraty 

Alt <— obwohl mit ehrerbietger 8ilieae ««• 

We^ ein fUmfier in die Halle trat« 

■remTel TelbB, der Zunft- und Sohmeidermeifter, 

Bremlel war et XelbH! nur hatt* er jettt 

Stillbefcheiden den Cothum der OeiXter 

Inseln Zwilligröckchen umgeletst. 

IPriifiel aber trat als Redner abermals auf, fing an 
ifen Muth der Mitgegangenen zu loben, und wie 6e 
dem Gefpenfte nacogefo^t wären , das den Weg Zum 
Knocbennaufe genommen babe. Hier aber fey aue 
der erleucbteten Hatte folgender Befehl wie Orabge« 
Uaig erfcbollen : 



{Wendet euch hinweg und wandelt fchweieend , 
l^et Gehein in XHllerhobner ftand , ^ ' . 

Vor dem ländenbaum euch drermal neigend 
Dreymal um det Xirchhoft Flankenwand. 
Oebt darauf dem dunkeln Schlünde wieder 
Wat det Eifent Macht 5ne Licht cewiect. 
Senkt die Bücke Atll tur Erde nieder ^ 
Und erwertet wae da« 8chiGkral f «^ *>^ 

So f^^ denn aoch treuergeben cefcbeben» und all 
dae Bein dem Baume znrOmgegeDen gewefen, und 
lie dem Baume den Rücken |(e wendet» habe er einen 
kräftigen Schlag erhalten , 

Alt wir dMr drauf uns itekwtrt» wendte», 
Bimmel! welch ein Schreck l^efiel.nnt dal 
Bremfel felbeir wa)rt den wir erkaimtenl ' 
Jlfia^el aMMr di« Ute Anfe tUK ^ 




Diefes Schmerzensbild bitten Se aoa wiüeidraXk mm^ 
her fiftirt. Drauf dringt der BiVrgernyifk« 
Sehneider, felbft feine o^ebeaheitea m ei 

Drunt vergcff er stchtt su offeetbarea «. 
Denn wenn einer aut.den Wolken fallt. 
Will man doch auch hören und erfahr em 
Wie dat Ding iich eigentlich verhält 

Aber Bremfel jammert , dnil er ewige Verfehwiiigen 
heit angelobt babe, fcbwatze er, fo mfifle er aoii 
neue 

Alt ein körperlofet Schattenbild 
flächtlich irren du^pU der Menfchen pLreilia 
In ein loftget Sterbekleid gehellt. 

Oleicherweife , fährt er fort , 

mnb ich gmftwliiit kelirem 
Wenn Veneihuug meiner Sfindenlall 
Mir die irdfcheiiKicbter nicht gewähren 
Eh deirSterne Licht und Glan« erblafst. 
Drum erfahren noch in diefer Stunde 
Muft ich mein Gefohickx ob danketvoü 
Ich mit Fleifch und Bei» dem M enfcltenhaqiia 
Oder kdrpcrlot mich teigen felL 

Nfty wenn dat ift| fiel der Bareermeifter 
Mit behender Zunge ihm int Wort, 
Soll er nicht zurück ! man hat die GeiAcr 
Hier nicht gern , nur beOr^ et Geh hinforti 
Diefet Urtheilt , dat ich ikm gefprochen. 
Sollen aucb die Andern Geh er£reun; 
Alfo höret et : Wat ihr verbrochen 
Soll vergeben und vergellen feya. 

Hoch erfreuen ficb des die Verfd^Nromen nmf g[eft>» 
ben ficb nochmals Verfchwiegenbijfe ^er der TxU^ 
des Ratbsfaales. ^ 

Drinnen aber war man emft beflifTea, 
Jeder ähnlichen Verlegenheit, - 
Wie man heute lie erleben müften , 
Vorzubeugen ffir die Folgeseit» 
Und im Drange diefer Herteniforgea , 
Die man tu verfcheucben rathfam fand. 
Wurde Primel fchon am nächnea Morgen 
Zum iStne/or f eyerlich enumat. 



So endet diefe ergettUche Leidens • und FrevKlens- 
Mähr aus Tiefenbach , die Jeder Sbüerzlnftige mit 
Freuden lefen wird , und mit welcher PräizsJ aafre 
komifehe Literatur wahrhaft beieiebert hat. 

• * 

BmuH, in d. Maurer. Budbb.: Jtmfmmek tnßigtr 
Sckufänki füt dii BtÜmif beransgegeben von JV 
H. Friidräh , Verfefler dtr latirifcheo Feldzflge. 
Mit trefnichen Kupferfti^iien, dorch treoe Alh 
bildiing bel^annter Perfonen doppelt anzjebae^ 
I81& 218 & 8* O ^diir. id gr.) 

Diefer neue Almanach enthilt folgende faehrStacka t 
Stndfn^fii^/^. EioLuftfpielinzweyAuägen. Hana 
Schnauz, hia Schwank in einem Aufzöge, Ai^kl 
Aitjck! oder dii Prüfimgin. Ein Luftfpiel.ui einem 
Aurzuge. Dir Gii/Iy oder dk mmürbrocknii Tiiantcr* 
frobi* Ein Schwanii in einem Aufzuge« Dii Silmbir 
todten. Ein Schwank in zwey Aufzügen, und als enb 
pfindfame Zugabe : Dii blonden Haarlocken oder dae 
fotrio^cki mdikiM. £io Schaufpiel ia «iann Auf* 
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tage^ ' Der VK* t>ram%t» fich fn feinem Vorwort 
mobl nidht erft bay der Kritik zu eotfchaldigen , dafs 
•rkciM foholgerecfateti Luftfpiete Hefere: denn nach 
dem Titd Miwt ihiobs diorfte fie diefo nleht for^ 
dem. Da^iyia möchten, befondery iii den beiden 
trfteni.SMek4n, die Charaktere oft zu wenig gehal- 
fea, die Vofg^nge bfbtt fQr einen Schwank za iin* 
w«)»rfch<ünll<m feyn : denn wnnil unter foipiien On« 
wahricbeinliilbkeiten ds» Igtereffe leidet » was bleibt 
dann noch ahrie? Die Cbarakter^eicbnuag^des Vfs. 
Ük theilweiü» febr kräftigf, der Oialog rafßb and le- 
bendig, doch mitunter zu arin an witzigen Einfällen« 
Oae angehüBgla kleine Drama: dii hUmdm Bcmrto€ki9i, 



liaeli einem bekannten t^)rgange ans der neufften Zeit 
bearbeitet , ift einfach rahrend und anfprecbend , und 
wird , gehörig dargeftellt , ficher gefallen. Nur liitta 
der Vf. (S. 211.) oben und anderwärts nicht zur Un- 
zeit in den burlesken Ton fallen , auch (S. 308.) n\dht 
fo ftark an ähnliche Stellen in Kotzebius Almanaeh 
abf 1S15 erinnern fbllen. Unpaffend ift auch das kar« 
rikaturmäliiige Kupfer vor cnetem röhrenden Schan* 
^)el,.fb wie wir Oberhaupt den karrikfften Zeich- 
nungen, welche diefes Tafcheobuch begleiten, und 
deren auf dem Titel angedeutete nabere Bedeutung 
wir auf fich beridien lalfen , wenig Gelchfliack abge- 
winnen llonnten. 
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September fanden m^rere Schnifeyerlichkeiten. 
in nnferm GymnaT* illuftre Slait,» daa lieh gegGjq^wartig 
durch innere Güte, ohne dab'die Unbill der leUtern 
Jahrzehende eine iuisere Unterftütriing! ^ulieb, in 
hohem Flore beRnd^t u|id fich der allgemeioften Afh- 
fang erfreut*—^ Am », Scpu wurden ^ diefsinal von 
zwey Jünglingen der achten Ahtbeilung (der zwey^teA 
KlaCTe des obern Gymnafiums, das deren vier zählt), 
die lelbft. und ohne Nachhülfe Terieriigten Lobreden 
auf Terdieme Wörtemberger, und zwar auf den be- 
berObmten Feh MUter , gehalten. Dazu giebt die fehr 
Terdienftliofae Stiftung emes Wohlthäters, der beichei- 
den leihen Na£nen nicht genannt willen will, erft feit 
^wey Jahren )ahrIlofa zweymal einen erwünfditen An. 
lafc. Er hat zweyPreUe dazu ausgefetzt, einen Haupt. 
fimt von zwey Kronenthalem und ein Acceffit von 
einem Kronemheler, und es können fich die Zuhdi^er 
mr beiden oberftiKn Abtheilungen darum bewerben« 
Pie Profeübren des ob^m Oymnafiams entfcheiden 
Mer da Wardb der eingeUuifenen Reden, und diefe 
wucheidang vrird dann nebft den Reden der KOnigh 
^ber-SlNdien-C^hreotion torgelegt, welche dielelbe 
wuatigt. Hierauf werden die Reden tou den Preis* 
Werbevn in Oeaenwart der Mitglieder der Königl. 
Qber.Smdien.I>irection, aller Profefforen des obern 
Uymnafiums und der ZOjjlinge deflelben in dem gro- 
ßen Saale fayerlich gehalten, und es fteht einem je- 
*jn «uadem Poblicüm frey, deren Tbeil zu nehmen. 
«er woUlbtttge Zweck dabey ift, den Jünglmgen 
ÄÄiaE, M geben, mij; den merkwürdigen Mftnnertt 
yiyt Vaterlandes genauer bekannt zu werden, und 
wanruh echte^. Vkterland«finn und Oefilhl für das 
wtoüe und Putp in ihnea zu emfiammen ; zugleich 
»er auch ihnen Gelegenheit zu geben, das Telms dw 
*>ttrÄellung zu entwickeln. — Die gefegneten Pol- 
ten haben fich fchon in beider HinCcht wahrend der 
wnm Dauer didbr traSlicbaa Sdfmng uuTerkenabar 



gezeigte Die bis jetzt Oefeyerten wareni VakMHu An^ 
Srsa, Sehend von BMrttnkick^. der hoekgefinnle Ver« 
Sheidiger der Veft« Hohen wiel fTtecUrkoU, und Km 
MSäir* DaTs es nicht dabey blofs auf eijmeboma 
Würumberg^r abgefehn ift, be weifen die beiden letz^ 
tem, die aber gewifs vor vielen andern, auch durch 
noch fortwirkende Stiftungen , von Würtemberg des^ 
Bürgerkranz verdient haben« Auch ift keine Art des 
Verdienftes von diefer Feyer ausgefchloffen. *-> Ea 
wäre wohl zu wünfchen , dafs das Publicom durch Pro« 

Eamma zu gröberer Theilnahme an diefer würdigen 
yer veraniaist, und dafs auch ihr felbft m^r äalsero 
Feyerlichkeit gegeben würde«» 

Nachdem am %6. und S7**Auguf( die )äiirliche 
Prüfung im obera Gymnafiom und am^ 13 -— sS« Sepe« 
die im mittlem Oymaafiooi in Gegenwart der Mitglie- 
der der KtaigU Ober* Studien- Direction gehalten war, 
fand am a6. Sept. die Feyerlichkeit der Redon der sur 
Uni verfitäfc Abgehenden Statt, und dann die gebalts» 
volle Abfehledsrede eines der hoffnungsvollften bishe- 
rigen ZuhOrar der IX* Abtheilung in Auftrag feiner 
Commilitonen* Zu diefer Feyerlichkeit lud d^r Profe& 
Cor eloqueniiae , M. Ofismder^ durch ein lat^inifchea 
Fi^gramtn ein, das mit TieJem Scharffinne den Virpl 
von dem Vorwurfe: es fey ein .blofaer Nachahmer «les 
Homer, zu rechtfertigen und zu bevreiCen fucbr, dafa 
die Aeneide ein echt ^Iksthümliches Epos fey« ^ Das 
Thema, Reiches durch zwey lateinifche, eine griechi« 
fche und vier deotfehe Reden der Jünglinge hindurch» 
geftüirt wurde, war 4er lümtgf thrmamBs %igtU iii Rtf» 
mer^ — Der, Hr. Minüter des Cultua , Graif «0* Z#p. 
fMÜe, und die Mitglieder, der Königl. Ober «Studien. 
Dmotion beehrten, nebft einer anCehoKohan Ves;^ 
fammlung von Honoratioren, dlefe Feyerlichkeit mit 
ihrer Gegenwart. ?— Nach der Abfchiedsvcde hielt 
der würdige Director der Ober • Studien - Direction^ 
Pr^^lat und CommandeurMes Königl. avil-Verdienft«^ 
Ordens, Hr« vom S^ßkimd^ eine* feyer) iche Anrede ani 
die Jfinglinge, und dann wurden die auf einem langen 
Titehe. gecudnaten filbemen Belohnungs * Medaillen, 
14 ea d« Zahl| den B^JCsigfiea und gffitteifteii Zuhö» 

rern 
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fwn 4«t Obem-^UBtttera- i»d Umem-GymnafifaM 
«nfi d«r dbmit f»rüuxulenea RealCßfaule ^ausgetbeih. — 
(Ehtnalt bebaiidea die Primien« deren fOir das ober« 
Gymnafium 14, für «laji inittlera imd die parallel lau» 
fmde RealTcbule ^5« und für das untere Gyoanafiuoi 
25 bertinmit und, in einer Kleinigkeit an Gelde; auf 
umnitiel baren königl« ^cfehl wurde diab aber für die«^, 
fes Jahr und die Folge fahr zweckmäfsig in Kleine fiU 
berna Sohaumünsen verwandelt, welche nach dea 
dref Ter&biedenen Haupt *i^btbeilungea des Gyinna- 
£1 an OröCse abnehmen, deren jede mit einem befonr» 
dern EmUein und einer bcfoni^eirn.la^einifchen In^ 
Xchrift verleben iCt tind fich zu eiiiein )^lisibead(sn Aiv 
denken an jugendlichen Fleifs ei^et. — Mit diefer 
Feyerlichkeit wurde dann dar. j i hrlinh e Cu a faf . ba» 
fchloffen, und mit dem iiCten October der neue 
Curfus begonnen« 

Nach der fr&her beliellfla vmi nkth liefteliendea 
Einriebiun^ theilt fich das Gymnafium in vier befon^ 
dere Anftaken.1 Jn das Ober-iGynnafium init fiebeii 
ordeiH)i«^an Profeflbrea und vier «nGMrovdentlicbMH 
fftr Ttev Klaffen; in das Mittlere.» GymnaTiiim mis 
fechs Lehrern (von denen der ftUefte, nebft dem fren« 
löfiichen Sprachlehrer» gegenwärtig den Titel Profeffor 
führt 9 die ftbrigen aber Präceptoren haifsen), für vier 
Klaffen; und parallel mit diefem läuft die Rml- Schuld 
mk 3 Klaffen und acht belendern Lehrean; und dann 
in daa Untere -Gymnafium mit fünf Prioeptoren und 
einem Scfareiblebver für fünf Kliffen« Ein Rtamr^ 
Welcher zugleidi fteu Pädagogarch und Vifitatmr der 
latein. Sehnlen miter der Steig ift, fteht an der Spitze 
aller diefer Anftalten, und ertheilt zogleich.Unter»- 
rieht in dem Obern *6ymnafiuaB, deffian Sehen ordent- 
liche Profeffore» mit ihm ein Collegium bilden, das- 
fich fegelmgliBig meaatlicfa einmal an einerSitzung ver« 
einigt, zu welcher alsdann .die übrigen beym Ober* 
GymtiafittBt angefteUten Lehrer hinzugezogen werden,' 
wenvL GegenftiUide vorkommen, die ihre Fächer be^ 
treffen« •«• Die verfdfiedenen Asftidten unter fichr 
ftehon in keiner weitern Gemeinfchaft, ak dafs ein« 
seine Lehrer des mittlem Gymnafiams aoeh in der 
Real •Schule, undfo auch umgekehrt, IhMerrioht ge» 
^en, uncldafs den höhern Anttalten das Pvllfnngsri^chtf 
über diejenigen «nbeht, welche aus den niedern An« 
. ftaiten vorrücken wollen« . Mit dem Ober-Gymnafinm' 
ift aber noch die jährliche Prüfung aller der Knaben- 
verbündet!, welche aus dem ganzen Lande fich dem 
gelftlichen Stande widmen und daher in die vertchie«* 
denen gelftHchen Seminarien , deren wohl nicht leicht* 
irgend' eiin Staat mehrere und reicher dotirte aufsnwci* 
fen-hat, aufgenommen werden wollen; die jafarlkih#* 
Prüfung «Her Jünglinge aus dem ganzen Lande, wekdie^^ 
die Uni verfität beziehen wollen , was für ein Studium 
fie auch wählen mögen; und datm auch die Prülvng 
alJer Candidaten, die irgend 6tn Sehulamt zu über» 
mAmen wüntchem -«- Alle' vier Anftalten mit dem 
lUctor an ihrer Sptze ftehea unmittelbar unter der 



K<»nigI.Obfr*Stoidie|i-DlreetikMai^ DIMHies^^'StndieM 
Direction «her fteht unavifiielliar mter dem Mmilierier 
des Cultui, Atm gegenvHhrtig Hr. Graf^t«90 itfpMw^ 
$(aatstni^ter, Grofiikreos muilUaaar Mebee^er könagb 
würteml}.. und. ^na«rlrtig0r Orckai^ ^ovSoriife - « /i 

Die ZaU der Zohdnr beÜef aab w«hrendir d»^ 
fdbloCfenenSehuljahMa auf ^77 im «MI«anfliOymnafiiiia| 
auf 3 OS im mittlem Gymna&BTtn, iCuf itf^ in der Heafr 
Schule ond auf 104 im obem Gymnafiü»* Das Zta^ 
ftrtoicil zu diefer Anftalt, unftfeiti]g der ^tortSbflkk'' 
ft«n im 'Staate, ift bey dem Anwachfe d#r BevOlkereng' 
Stuttgarts , <hey der Verdefppehrhg d^r itn- WiArteinbe^ 
gehörigen ^imde und bey dem allgemeilimi Bedfirfiaifi 
einer ^irifTenfchaftlicben Bildung aafserordentJicJi, und 
«■• ift Mu» zu w i lufdien , "daft glücklichtre Zeiteo..ez 
Said vergönnen mögen, derfelben. einen ihrer vraefi* 
gen Raum .und f^^ , befondars den Profefforen am 
Ober -Gymnafium, eine Verbenernng ihrer gegenwär- 
tig au(ser allem Verhältnirfe flehenden Befolebo^ea'» 
gewifllreh^ mowa> es von heiner Seite an dem hdtes 
WUlen fehlt. 

II. Beförderungen u, E^irenbe^eugmagefiL 

''Der Kölilgl. teibarzt uild Prof. der praktifcliei^ 
Arzneygelahrtn^it ap'der UniverCtlr zu Xund, Hu 
Thr. Bngtlkärt'^ \i\ zuAi Latldjpfarrer zu Te/lingfon ''ii^ 
Weftermanland e^anrit worden. jEfi/teine d^rjgröls- 
ten Pfarreyen im Reiche' lK>n iSl'E^dlrafen, und ctf ti 
Pfarrer hat die Ausßchtj zu einer DoA^^Tobtt- ode^ 
Bifchofsftelle zu gelangen, 

Hr. Vnikelm Freyberr von Himbolit^ XönigUPcnqb, 
Staatsminifter, ift zum Rönigl. Gi^aQt|ten fn demRö« 
nigU Grofshtitannifcben Hofe ernannt wordcxi« mpi 
gent daher von Frankfurt a. M« nach. London ab« . ^ 

Am %. October ift Hr, Geh« Staat sriüh Nie^nAr na 
Rom angekommen, und.l^aUf alf K^önigU Prwilis Qe( 
fandter am jpäpfd. Hofe am ,1 1. suCaftelGimdolfo laia^ 
Antrittsaudienz beym Papfte. 

An, des.Hn. Chorberm und Theologvs Stkmltkefi9 
Stelle ward zn ZQrich von dem OberSdboIratlie mid 
(legi Carolinifcben Stifte «um F^eObr der latahrifclMi 
und griecbifchen S|»va(Ae faa.aem Collegio 'baawftrtmii 
gevrahh Hr. Prof. ^ßk. Jtk. CMj«^, "tmd.^aa d^Tfietf 
Stelle zum Profeffbr der Kircbengefehiohite im deai 
Collegio Caroline Hr. JoL JcA. Pißalmz (Pefutiozii]^ 
V* D. M* und vormals Repetent in der thecOog. FaoeP 
at SU Q<^ttingan. 

An die Stelle dea .nacli Breslau abgegaagtii«M«ar 
Prof- TrwißTßnut ift Hr. Dn FÄrl» a«#%«ili9 ^^^^ 
4er^Naturg^Ii>hlchte un4 BoUnik auf die Uai^&^^ M 
Roftopk berufen. f * 

Hn Prediger Dm$€r zu OjBnüikz ber ^^^t' ^^ 
fcamit^rdi feine Unterrichte «Schriften, ift ziimCon« 
fiftorial- und Sohnlralhe im Q^tififterio za KdOJJg^ftNsf 
•niamat wovdan« 
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Ali'tGEMEINE LIT KJk A T U R - ZEITUNG 



December- igi^. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



V. 



I. Neue peiiodifche Schriften, 



on Neujahr xgir >n erCcheiat tlle Tage\ Sonntags 
ausgenommen , in Stücken von einem halben Bogen 
In 4| ohne die Extrabeilagen: 

Das 
Opfo/itiomt' Blatt 

oder 

fP'timar s/che Zeitung. 

Mit Grorshenoglicli SächCrchem PriWlegio. 

Den Titel : Opptfittom . Biatt\^ fährt diefe Zeitung 
m Beziehung auf den Egoismu», welcher «<- in dem 
Feide der Politik»' wie der Ltteratmr «^ in den neue- 
ften Zeiten unter den Terfcbiedenartigften Formen, 
mehr wie jemal«, und in einem fSr jeden Unbefan« 

i;enen unerträglichen Grade herrrcbend zu werden 
licht, 

Diefem Egoismus aber entgegen zu wirken , er 
möge nun mU Defpotismus oder als Arirtokratismus 
erfobeinen, oder unter der Maske des Patriotismus fich 
•infohleicben, oder als Samculotismus fich eindran« 
gen wollen — in der Politik, wie in der Literatur — 
m dieTendenz der neuen Unternehmung« Man denke 
•Ifo bey unler«mOppofitions.Blaite nicht etwa blofs 
an einenden Regierungen feindfelige OppoCtion ; unfer * 
Op|X)fitions. Blatt wird eben fo oft gegen die gewöhn- 
liehe OppoCtion fel^t gerichtet feyn, alsigegen jede 
Partey, deren Selbftfucht und Vorurtherle es erfor- 
dern-. 

So wird fich alfo dafOppoGtions- Blatt Allam ent* 
gegen ftellen, ^as feine Grenzen uberfcfareiten wolltCi 
und fich darüber, mit roller Beziehung auf die Sache, 
ohne aJleRuckfibbl auf Perfönlichkeiten, aber mit al- 
len , unter wahrhaft Gebildeten nicht zu vemachbr. 
Ijgeitden Rückfiobtm auf Per&nen und VerhältniiBbi 
oifien äufsem. ^ 

Unfer OppoGsions.BUitt crfcheint hi einem Unde, 
wo der Förfc die Frayheit der Preffe gefetzlich ausge- 
ffirochen bat. Auch würde ohne letztere unfer Unter- 
nehmen gar nicht ausführbar feyn ! Aber eben dtg. 
halb Verden wir uns um fo forgfältiger befchränken, 
um jener Freyhei.t nicht unwürdig zu crfcheihen. . 

Die RedeotUn haben wir zwey Minnem anTe«. 
traut, ron denna der eine bereits als geiftreioher poli. 
«ifcher Schrift freller bekannt ift, und der udtee nicht 
A. L. Z. iai6. DritUr Band. 



allein eine Menge, Ton dem Pahlicum mit Vergnügen 
gelefene, Auffätze geliefert hat, fondern auch mit 
dem Mechanismus einer Zeitungs - Redactiö|i bereits 
praktifeh vertraut ib. 

Sie wird drtif Hauptrubriken haben, welche als 
ftehend angenommen werden können: 

I. Neuigkeiten eUt Tmges in Seüehmug cl^ PoliHk und 
Literatur, 



n» Raifonnement und Oppqßtion; ebenhlls in 
hung auf Politik und Literatur. 

in. Vuterhultuugf ^ Gegeufiändit ^ bertehend in Sdhil- 
dernn^n des Lebens und Verkehrs der Men- 
Ichen in den verfchiedenen Ländern , und befon* 
ders in den Terfchiedenen HauptftUdten. Biogra- 
phieen. Neue Entdeckungen in Beziehung auf 
Geographie und Naturkunde. Kurze Nachrich- 
ten über Arbeiten der bildenden Kunft. Neue 
Erfindungen im Fache der nützlichen Rünfte. 
Notiz eti, Anekdoten u, f. w. 

Wo es nöthig und erfreulich iff , werden wir es 
uns angelegen feyn laffen, den Inhalt des Blattei durch 
Karten^ Kuffetßicki^ Karikvtureu u. dgl. au esgüo^ien 
und zu beleben. 

Ein zu der Zeitung gehöriges lutelUgttuu. Blatt fteht 
für Bekanntmachungen aller Art ^ gerichtliche und au&er« 
gerichtliche, befonders für* den Buch- und Konfthaift- 
del, oiFen. Sie werden in der Reihenfolge, fo wie Ge 
eingehen, numerirt und fogleich abgedruckt, und die 
htferatgehUhren mit i Grofchen SächL oder 4| Kreuzer 
Reichsgelä für die enggedruckte Spalten - Zelle be- 
rechnet. 

Man abonnirt fich« bey allen Poftimtem und Zfi^ 
tungs.Expeditione|i, in und aulser Deutfchland , auf 
das Oppofitions- Blatt durch Tiert el jährige Pränumere- 
tion Ton t\ Rthlr. Sächf. oder 4| Fl. Rhein. 

Die //ticrpr-CoMMifjl^Mree der Spedition haben x)ilat 
Großkerzogl. Feftamt allhier^ a) das Konigl. Preuß. Grenz • 
Peftamt zu. Erfurt^ und i) die Kinigl. Sächf. Zeituugt^ 
Expedition zu Leipzigs an welche fich alle auswärtige 
Befteller der Zeitung wenden, oad die billigfti^ Be« 
dingongen erwarten können. 

Als ein Blatt Ton dauerndem Ikerarlfchem Werth 
kann man dasOppoGtions-Rtatt auch monatlidk hrejehim 
durch alle gute änehhundiMnpn um denlUben P^is ei^ 
haßen« 
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Mit Beßellung und Vet-rendong tinuher Exmplwt 
iLÖnnen wir un« durchaus .nicht befafTeR, Sondern wer» 
din 'Ge lAimer an die obigen Haupt - ConuaiffionAre 
Terweifen. 

Alle Beftellungen erwarten wir fo fchnell als mög- 
lich, und immer 14 Tage for Anfange jeden Qttartais^ 
tun uns mit der AuFlage darnach richten zu können. 

Eine ausführlichere Ankündigung, welcher auch 
ein Vörwwrt der Redacteurs des Oppöfitions- Blattes an 
das Publicum beygefügt ift, findet man auf allen Poft- 
ämtern, Zeitungs - Expeditionen, wie auch in allen 
Buchbandlungen. 

^eio^art den la. Novbr. 1816. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes -Indu ftrie* 
i Comptoir. 

II. Aiüfundigungen neuer Bücher. 

Am eitti Vatirtands - Freunde» 

Die steeiffeTerherferte Auflage von: 

*' Napoleon*! t^eldzuge in Sackfen^ im Jahr igi}. Eine 
treue Skizze diefes Krieges, des franzöfiCchen 
Kaifers und fetner Umgebungen; entworfen Ton 
einem Augenzeugen in Napoleon's Hauptquartier, 
Otto Freyhrn« von Odelebep, ' 

. ift, nachdem die ei^e Auflage in weniger als 3 Mo- 
naten Terkauft worden war, nun wieder erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen brofchirt für i Iltblr. 
13 gr. zu bekommen. 

Zu gleicher Zeit ift eine erichöpfe«de 

Darßelhng der Ereigniffe in Dresden^ im Jahr igt 3. 
Von einem Augenzeugen. JVlit 6 s Beylagen. 

als ein Ergänzungsband zu jenem Feldzuge erfchienen 
und brofchirt für i RtUr. in allen Buchhandlangen 
2n haben. 

Jedem, der Antheil an Sachfen und feiner Haupt- 
Itadt nimmt t und welcher GemütbTolle foJUe das nicnt, 
if^erden diefe getreuen Oemälde )tnt^ yerhängnifsrol- 
len Jahres um fo willkommner feyn , da Ce frey Ton 
aller Parteyfucht, nur rein gelchicht liehe Darftellan- 
gen in lieh feffen« 

Dresden, im No?bn \%i6. 

Arnold'fche Buchhandlung. 



Eufhrafia. 

Tafikeulueh für gefeUfckaftliehet Sfiel und Vergnügen. 
Tafchenformat. Meifsen, bey Goedfche. 
In Futteral iRthlr. .Gute Ausgabe i RtUr. 8 gr. 

Aus Liebe für gefellfehaftlicbe Unterhaltung ift 
diefes TaCchenbnch von einem lehr beliebten und ge- 
arteten Schriftfteller bearbeitet, alfo nicht mit den 
gewöhnUcben Compilationen diefer Art zu Terwe'di- 



fein. Et enthält fowohl lehrreiche BeMerkongen tter 
die M^el und Wege , die gefeiUbhaf tlicbsn Z^Taaime«. 
künfte unterhaltend zu machen und ^Mhliählteit im 
ihnen zu wecken und zu beleben ^ «1« auch eine Mir 
▼ollftändige Befchreibnng der eigentlichen Gefell. 
fchaftsfpiele und andver gefellfchaf t lieh en Bei ultigna- 
gen, fo wie fie nur in den Zimmern und im Frejen, 
oder bey dem gefellfchaftlichen Btilile gebraucht 
den können. . 



S a 
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oder 
der voBkommene Baumeißer» 

Enthaltend: 
die<3efchichte und Entftehung des Freymaurer- Ordens 
und die verfchiedenen Meinungen darüber, was er in 
unfern Zeiten feyn könnte, was eine Loge ifi, die Art 
der Aufnahme , OelTnung und SchlieCsmig derfeJben 
in dem erften und die Beförderung in dea zweften 
und dritten der St. Johannisgrade, fo wie aacVk die 
' höhern * Schottengrade und Andreasritter. 

Treu und wahr nie der gefch rieben von einem wahren 
und Tollkom Dienen Bruder Freymatarer. 

Ana defTen hinterlanenen Papieren gezogen , und un- 
Terladert zum Druck übergeben. 

Im Jahr stt6. 

A . 

Unter diefem Titel empfehlen w\r a\l«n \t\ den 
Freymaurer -Orden Eingeweihten, noch mehr denen, 
die es nicht find, die Erfahrungen einet 47|iÜirigen 
Freymaurers. Treu und wahr tbeilt er die .Oebeim* 
nifTe des Ordens und die bey der Aufnahmt lA derfe^ 
ben gebräuchlichen Rituale mit« «So Tiel auch ioHDer 
bis jetzt aber den Orden erfchienen ift, felbft der lor* 
treffliche Signatflern nicht atisgenommen: Co findet man 
doch nirgends folche Deutlichkeit, wie hier;^ und es 
kann diefes Werkchen felbft. Beamten in einer Lpge 
dienen. Der Preis ift i Rtfair. ^^ gr. 

Anfangs Decembers d. J. erfcheint obiges Werk 
Alle gute Buchhandlungen Deutfcfalands nehmen ^or* 
liuiig darauf Beftellungen anJ 



Bey Karl Schaumburg und Comp,, 
Buchhändler in Wien, 

aiCcheint mit Anfang künftigen Jahres: 

Schkltes^ J.A.^ Orundrifs feiner Gefchicli/^ «»«/li- 
teratur der Botanik von TheophriÄw Erefiot 
bis auf die neueften Zeiten, neb* riner Ge- 
fchichte der botanifchen Gärten, gr. \* 

Es durfte eine vorläufige Anzeige von der baldi. 
een Erfcheinung diefes Werks um fo weniger aberßaC 
fig feyn, als, während der Druck deffelben Tdiott 
über Hie Hälfte vollendet war, von der Akademie der 
Wiffenfohaften in Manchen diefer Gegenftand zu e^ 
ner Preisaufgabe gemacht wurde. Den Herren Preir 
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tew^rbem wivdl et befondlei« wiDlTomnidTi r«yn tri er- 
fahren : ^«b darcb oM|fe9 Werk dre j^eMeii eifl«r 6e. 
Miicbte^tfr Botanik eröffnet find , und zu »brem Z^eck 
Vieles wrMarbviteC' worden tft, wie man «s xior voa 
äew rfiht^cbft liekatinten Fleift des Herrn VerfmC- 
fo% erwartein darf. ,/. ^ . 

^. ^ Ferner er fcbeint ZU gleicber Z«it i 

fra»*'/, 3^. P., Medicinalwefen. ifterBand. tfter 
TheiK Von der Keilk.iinft und den medicini- 
Ichen Lebranftalten im AUgemeinen. gr. 8- 

Aucb unter dem Titel: 
;^ --- ^yftem einer vpllftändigeii nst^dicinifchenFo^ 
liiey. 6lcr Theil.* 

Alle foliden Bacbhandiungen Deutfchlands nebr 

men hierauf BefteDungen an f. die', )6 Früher uns loh 

jobe zukonttien« je eher eiqpedirt werden* ' # 

.■*** ■• • ■. * « ' . 

Auch find jetzt wieder zu haben: 

Oefangbvoh, ohriftlicbes , cum Gebrancb beym tf- 
\' » . fentji«^en Gottesdienrie d^r Evangelifchen Ge- 

mobiden in den K. K. d^tfchen firblanden. gr« f. 

1 Rtbir. 4 sr. oc)er 2 Fl. . 
Gebetbuch , cbriftliches , z^m Gebrauch der Evan« 

gel. Gemeinden ifi den K. K. deutücben und gal- 
'' lizifbhen Erblanden, gr. 8. ^4 p» ('der i F).' 
Frdnk'f Ifaildbucb der Toxibölogie odisr der Lehre 

von den Gifren und öegengiiten. gr. 8« i Rtblr. 

oder I Fl. 48 Kr. 



In unferm Verlage ift erfchienen und Terfandt: 

Verfueh einer militMfch • kißorifckew' D.\rßeUumg des 

5roßen Befreyungs - Krieget^ oder Utberfickt der 
feideüge. im de» fahren \^'^ bis 1815« Dritten 
TbeHs trße Abtheibxng 1 dem Feldtugvondem Jahre 
1815 enrhaUend. Teutfch und FranzöHTcb • mit 
Planen und Karten, gr. 4. i Rtbbr. 6 gr.oddr 
a Fl. 15 Kr* . 

• Aucb uilter dem Titil: 

Vebetficht des Feliziigs im Jahr 1815 zwifcben dci» 
. . Alliirten pnd K* FranzöCrchen ,A,rmeen. Trße 
Abtbeil. » die Darftellung des Feldzugs in Italien 
enthaltend,. Mit x Karte, gr. 4. 

Mit dem drittem Tbeile wird nun der Verfucb ei» 
ner militärircb • biftoriTchen Darftellung des grofsan 
Befreyunps - Krieges gercHloCren werden, und dem 
IMilitär eine belehrende Uelierficht, fo wie^cfem Ge- 
{cbicbtüforfcber eine intereCTante- Sammlung der Tliat- 
laclien gewähren. Die fiegenwärttfle Abtheilnng lie* 
fert zuerft eine kurze Schilderung des Zufrandes yon 
Europa t bey Napöleoiif Flucht ^Km Elba und Ankunft 
in Fr^nkreieb*; dann eine Sammlung der dadurch, Ter« 
mtilfSsUin ErkUrm^geninul Bekmnimachiingen; hier« 
auf folgt eine Darftellung der Lage des damaligen 
Oberhauptes von Neapel und eine befriedigende Ge» 
fcbicbte deslbaalserordendicb rcbacU beeiioSgtea iwdT 



fSr ^He K. 'K.' Oefterreichirchen Waffenffo' hdchft gter« 
reidben Feldzngt gegen Neitpel am 17. Juntus. Auf 
der beygef ügten Karte von Italien ^ find die ftrategi« 
foben- Operationen der öfrerrviefaifclKn tmd Mtapsdi* 
Annee TerfimiHcbet. 



Weimar; im Ocibr. 181 Ä.^ , . .. 

Geogr.apbifcb0S Inftitut. 



So eben ift an alle Buchhandlungen Terfandt : 

' rFreymuthigeBlStter fiir Deutfehes in Beaiekunig auf 
V.Krieg) Politik und Staatswirthfohaft.. Ejue^ie* 
fchrift in z wan gl ofen Heften , herausgegeben von 
F, V. C'öUn. lates Heft 26 gr. 

Werrauf 6 Ffeftef TorausbezahJt, erhftlt felbige für 
4 Rtblr. Pr. Cour- 

M au r e r-fche Bucbbendltufig in B e r 1 i a« 

.V- Inhalt,. 

I. Bedeutung und Anforderung d'i^r Zeit » rückliebtlich 
auf Preufsen, vo,nrF.,/F. Stargfirdt. 

IL Auszuge aus .des Herrn ^4ifo!ts von Beamehamp ,Ge« 
fchichte der Feldzilge Yon x 8 14 u. 1 5. < 

IlL Auszüge aus dem kürzlich «rfchianeneyi ^ furivS 
di I^ucki* 

IV. Mürat als Privittmaiin und als F&rft, 'iton einem 
' Landsmann befchrieben a. d. Franzöfifdhen. 

V. Rüekbficke auf die neufte politifche deutfche Li- 
■ teratur« . i . . 

Das x3teStück, welches unter^derfMITeifti Vrird 

einen intereuanten Auffatz enthalten: ' < 

,e Ke^ine ,Accife mehr, ^i /von F. v.CöUtt. 



Nen/eße Verlags - upd Commißons - Sucher 

der Riegel- und W i e f s n e ^'fcben Büchhandlung 

in Nürnberg. 

• ^ • • • 

VeiUodier*s' neam Predigten auf alle Sonn- und Fefttage 
• des Jahrs./ ixiter Baiid. > gr. g: . 1 Bdibr. 8 gr. oder 
: a Fl. 2:4 Kr. 

Pö/cAf/V, Pk. Fr., Ideen über Suat un4^ Kirche, Cul- 
tus, Kirchenzucht und Geiftliobkeit» 8. Brqfchirt 
10 gr. oder 40 Kr. 

fDentfohlands Frieden in den daatfcben Blättern» 
nebft Einleitung und Aanerkuagan. %• Brofcbirt 

\ ffr. oder xa Kr. 

" • • • » • 

^Zeitfchrift für B.aiern und die aiigfenzendan Länder« 
Eiy?fr Jahrgang. 1816. Januar — Auguß. gpg. Bro- 
fchirt der Jahrg. 6 Rthlr. x6 gr. oder 1% Fl. 
Der unheilige Bund. Neuaf^e Kunde Ton den afrika- 
. . niXbhen RftHbft^atea, Algier^ Tunis, und Tripolis 
bis zum Bombardement von Algier und dein darauf 
trMg^en FriedensfchlnCh. In Briefen, g. so gr. 
oder iFÜ Ig Kr. 

*Hi»r/ 



m 



A. L* Z^ Nu«. 97* D^C^MBKIl 1816. 



^ Hanfs volirtändiges Handbuch der gefaviiiiteii Stmwr* 
reguliviing oder Stcueripriffcnfcbaft. a Theilc p* 4t 
Brorcbin'4 Rrhlr. oder 7 Fl. la Kn 

£m0'x Vorlefangen IUmt «nsgoxelcbnete. Stellen del 
Alten und Neuen TeftaiDenti sam Gebreach in den 
Wochenbetrtunden , anch zur hftusliehen Andaobt. 
ifter Tbeil. gr, g. i Rthlr. % gr. oder 1 Fl. 

Fatrife^ Ör. Ok.^F. *., medicinifch-cbirurgircheBe- 
merkungen und Erfabmngea. gr. «• i a gr. oder 

45 Kr. . 

IMckUuVt^.A.^ neue« Magazin für die dinifche Medi- 
; cfai; >ft«n Bandes xrtes u. ates Stfick. «. Der Bind 
. TOtt 4 StOckm 3 RtfaU-. x^ gr. od. 4 Fl. 4s Kr.# 



* in uteferfn Verlage i&erCpbifn#attnd an aUaBucb- 

handlungen TerEandt: v 

UkrhucK dir nimn Mathfmfikl fdr den SMßtmter* 

rUh$ bearbeitet Ton F. ^. Strnf^ Königl. PreuTs. 

* Hauptmann vdn der ArtllleHe, Zwiyter Theil 

. gr« 8. . 11 gr. oder i Fi. ai^r, 1 ^ 

Diefer zwi^u Thell dei mitTBeyfall aufgcttomnie- 
Ben Slreit*fcben Lehrbuchs der rcinwi Mathematik be* 
greift ^''« Lehre i^o^n den VerhÄltnifTen und Propor- 
liortens'^nAftTheett Anwiendungen euf «) gerade und 
verkehrte Regel de Tri; *) zufoninjengeXeizte Regel 
d^Tri; O'K^«*«"*'«^'*''"'** '? d) GefeUfcbaftsrechnunft 
a) Die Ainfängsgründe der algebraifchen Auflöfungen, 
aeblt Anfgfiben des erften und zweyten Grades. , 

Wir haben nur zu bemerken , dafs diefer Tbeil, 
unter dem .Ti^:. Die feArs i^oe dj» y^rWtniff^tmd 
Proportionen^ nkhß den Anfangsgründen der dgebratfchen 
Ai^fnngfn tmd den ^«/%a^e» des erßen und zwetften CrOf^ 
des. ein Ganzes fükr üch ausmächt und einzeln zu hn^ 
ben ift. - ' 

Weimar»^ im Octbr. i%t6. 

Gr. Herzoges, pr. Landes-Induftrie* 

Comptoir« 



Bey AuguTt PetXch in Berlin. ib fo eben fer- 
tig geworden und in allen Buchhandlungen %n haben; 

Denkwnrdigkeiferi der Marfuifi de la Roehejnqne*> 
lein 9 -von ihr felhß gejchrieken* Aus dem^Franzdf« 
nach der drür^njCehr Termehtf<ten und TerbefTer- 
ten Awgabe* • Herausgegeben Ton £ 'MSnUeri 
% Thle; .Geh. i JUhiv. ■ ^ ■ 

InjKur^er Zeit find tqu diefer Schrift drey Auf^ 
tagen erfbliiench, ein Yollpöltiger Beweis des allge- 
meinen Ifitereffe, das fie eingefldfsthat. Abgefeben 
davon, dafs'diefe DenkwQrdigkeiten einen anfchau- 
mhen B^riff ton dem merkwürdigen Kriege in der 
Vendee^ gebien 1 find fie nuatdk noch reich an romanti* 



Cohen Qegebenheiun; die der VeiCdhrw nmd 
FwnUie begegnet find. Viele gennzen nn ilaa-Waader* 
bare. Leier, die d^ franc6ilibbe« Speadbe nicht ganz 
jDächfig find, werden daher diele UeberSemmig, die 
noch den Vorzug vor dem .Original hat, daCs «lle 
bedeutende Weitfchweifigkeiten — tm Fehler der 
fchrift «« weggelatTen worden,. ge.wiCs nait grolaea 
Intereffe in die Hand nehmen, nhd darin einen 
«bea Stoff mar engenebmen Unterhaltnng finden. 



Die jangft larTehienene Hißoire crkifne ie rStMif 
fement da X^^onies Grteqnes per Raonl • Roehntte ä Parie 
ei Strasbourgs 181 5* 4 Vol. in 8 1 bis jetzt das rolinin- 
digfte und ausfahrlichfte Werk Ciber die 'Gefcliieiiae 
der grieohiCchen Rolonieen 1 wird jetzt w«n mir beav^ 
beitet, und, mit den erförderliehen BH^htigungen 
TOrfehen, herausgegeben werden. Die d en tfc h e Be- 
arbeitung wird aus nicht mehr als drey vaffiagee» Octnw' 
bftnden beftehen, woton die beiden erfteu m' der SHi" 
' ebeeKe-flIeffe i8<7 erlbheinen f^^len. Derlettteland 
wird in der Ofter-Meffe 18«8 naohMgen, «nd dtt 
Werk mit Tollftnndigen Regibern befehlMaen. 

Nenftreliu^, den 24.0ctbr. tfitf. 

G. G. Pk. Siefert^ 

. Or. Herzog!. Mecklenb. StreiitzfCaber Seliul* 
Rath und Director am Gfmaefii 

CarolinwD. 



IJI. Vcrmifchte Anzeigen. 

Ferkauf dir BrUckmann*fikm Knmfl - Sammttmjgm 

zu Srauufchwiig. 

I Von den zeither asum Verkauf anageboteilexLKniiIit • 
Sammlangen des zu Braunfchweig rcrftorbenen Leih* 
Medicus Ur« SräcibeaiHi haben 5r. KSnigL Hoheit^ 
der Grobherzog ron Weimar die auserle(atte Samm- 
lung Ton Edelfteinen zu erkaufen gemhetfRüund foH 
felbigCt dein Vernehmen nacbf zur Bereicherung da 
Mufeums.zu'Jena beftimrat Xeyn. Zu der grolse^. ^Ali- 
neralien- Sammlung, ingleicben zu der SammJungr gg. 
fcbniuener Steine haben fich zU^as m^hrt^re Liebbaiier 
gefunden , doch ?ft bis jetzt noch keii^ annebmlichei 
Gebot gefchehen. Anfragen delkfaalb wird der JVew 
4a Roi In BreiinTchweig beantworten. 



Von'der 
Ahenduhitng auf das Jahr i8t7» heraoiiWpAen ^OÄ 
n. Heü und Fr. Kind, 

jgM Ankündigungen und 6 Probebllttcr unenmAAlus 
in allen Buchhandlungen za liekommen. 

tAt«noId*fdbedu0bluind3nng in Dresden* \ 
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December 18 lÖ; 



T H K o L o o I B. 

. LsiTZia t )>» Barth : Anatictin f9r itef Studkm dir^ 
; sxegitifchen uni ßfflematifch^n Tluotogiit beraos- 

gcgeben von Dn C. A, 6. £rj/, uo« Dr. H. Q. 

T^fchiimirt Praff. der Theologie in Leioäg» 

2!w4yten Bandes ^)I#«älQck. 1814. aijS. JZweif* 
^ tex Stack. 1814. 19s Si^ 2>ri^if^ Stfick. 1815. 

200 & iTrä^n Bändel .#^1 Stock. 1816» 904 & 

/V imb^n di«(!Mi>4 mnn SiOdkeB der Anelictei» U« 
^ ^ ben iieb.)Me Heira«^ekef,.^fe zavor (vergL A«' 
L. Z. i8f3» Nr«^6o. «• f., «nd Nr. mo. u, f.) des Ver^ 
dienft erhalten » mehrere srandlicbe Abhandlungen' 

« US Pnhlieuni gefördert zu Iiaben, was freylich faft 
«Mh ihr ^ziges](t, da^rondem erften Herausgeber 
in dteGMi Heften nur Kine AbhaodJnii^, iroA.^lem lett^' 
fern bis |itzt noch gar keine etitfeanickt ift. Nur 
einige wenige AnfEttae dielet Bandes haben uns Ver^ 
anlaf4«ng zur Ernettemng des Wunlches gegeben»' 
dafs dtefHerau»Eeber mit der Auswahl der auf zu- 
nehinendeir Auffätse foi^gfUtiger uad'fltre^ger leyn 
iDöcbtea. Einen groÜBen Theil des irfiin undare^fy^ 
tin Stocks f Oüt eine fyfkmmlfch^ DtHfUltung det Morät 
dir Ap^cfjffkm des A^ T. ?on Mag. L. fX (\%mi^ 
(Pdvatdocenten in Wittenberg, jetzt in HaJIe), weI-< 

' che wir hier Miergebeo, da fiid auch befonders^er^' 
lehiflaen ift» und anderswo (von einem andern Rec.) 
beurtheilt werden wird. Hiertf n fchlielst iicb v i 
\h Wkr warm' du Nichtjudin^ deren fföttendin' 
It^eveidlsfime ^mi frwfOedrreligießikBhito rügte* 
mnd tekämpfUi und wektew Licht verbrei^t düfe Er- ^ 
9tt^nmg «fori dut A. md N. T.\ilAeirlumpt and nian^ ' 
ekexetme: StUlen insbefotideri? . fifne -ekegecifch* bifto- 
ritA4uritifeHe Abbandhmg^ vonM ^. €ht.Sckr0itir 
(jelBt Profeffiör in Kiel) (S. ios--i64.> Der mit 
dem Studiomdes Pbüo wohlfertraute Verfafler (Sbrt> 
hinri fort, fein Liebliogsthetna, di^ An%flr»ng und* 

lExlänterung der. {»tanifcfaen CegenOtze in dlefeni 

' SebriftfteUer dui^huführen. -In einigen frftfaern^« 
Anfftfzen (Analsetan St.i.S. i^vfF. tit. i; & 95* ff:V 

«r^hnOht gewefe&V die jihilaidfche.Fidettiik ge- -. 

Fhnriiaer und Saddjueier insLiebt zu fatzen^ ein i 
Ir dift^Zekunft verfprocbener ibll die Polemik def- 
felben gegen die Tbera^enten zeigen ; der gegenwfib- 

ae belcbaftigt 6ch tait iolchen Stellen , in welchen t 
I» der Vf. als Ciegnef ^deatiSebrif^ft^tlers Mchtjoden^i 
«nd zwiftr pbilpfiophifBh ^eUldetei als indifferente^ i' 
itreligiöfe Aiejuodriner denkt. Ddrcb die EtowOrle 1 
/MrA#r Qegfter^jdie dann i}ft«r>di(feBh'bMiiftäfalinbff« I 



fubtile AuHaßÜng des gricebirchea Texte« der LXX. 
oder durch Paralfelifirune der biblifoheo Mytbia«» 
«nechifchen ^zu Bibfe rnfttereyen wranlafctwordMl 
fay l»hjlo 2ur allegarilchen Interpretation und »« 
Aüffiebuog des grammatifcli-hiftotifchen Suioe»«K'. 
tnebeo worden. Er habe mit folcben Gesnern. di»: 
Dicht einmal die gewöhnlichften Hebnüsmen ctehtH. 
jh Würdigen rerrtiochten, nicht füglich in eine ErSE 
teriing nach dem Oeifte der hebräilchen Sm^ä^ 

«Lr SVte. L****.''*Ji*''^'" ••»gefchlofleni R«UidS- 
52 "o^ &fer ftlr die Tugend haben ihn bew^I^ 
Äefe anechifehen Spötter »etade aaf dieC» wSenT 
^derlegen. Diefcs aber §abe man als dS uShS- 
VeranlSfuug der pbitenifche« Injerj,retationlJrÄ. 
Ken. Rec. muüi in diefer Beweismhntnff ndd Sir 
bauptun^ zwejr ümftände in. ADfn,ÄJ£n2^Ä 

WiderWgt, urtd denen tf feine AÜegorieen und PlSÜ, 

der «itiHjd^en Religion fchamende and ihmr f^^?^ 

be^ Phflo felbft äerWiar! fm^'^S^' 

Z^ bey den laden zu Hanfe, wieviele St^oJ^Jt^ 
Wobhete« Wn, und n«:h p,;hr JI^ dft^ 



fi! 



re™, oineiKeontDiTs. welche di»&&attm» • 
ißm'4thni*a 36dea denken iSSr 222S 

S?5r ("«71 W. Ä Ärtü^Ä f«zo fc^ ' 



iehe kiterpretation des PÜflo wi« li^t*^^^^' 

Oelfc der Kebr«*mns W ÖJ älfo rX/^H.**** ' 
^ Itundigi, 



Vf 



ALLO. tilTlAATDR ^ ZEITONO 



ktxndtg war» KBcbftrat ein^f gßnz nDverdMet« 
WortKeDnlDirs befafs. (Es ift zu verw^oAdern» wie 
di^Tefpiflftaad ?oii don Vf.reiaam fo gvoauea K«o«^ 
»er des Philo» fo weo]^ beachtet weiden konnte.) 
Dar nun aber der Glettbe-an InfpirattDrt des A.*r. imd 
jfelbft der LXX damals bey allen religioleo Judeir 
Alexandrieoa berrfcbend war» diefer Glau1>e aber 
key Annahme des WortfioiiAft )edem mtaadma^oam 
widerltand (denn fo gedankenlos -«- gläabigi wie die 
fo^eoanntea Qrthodoxea , aller Zeiten» konnte- ein 
deckender Kopf» wie Philo / nicht, feyo)>.fo «ufste 
dieftf SchriftiteRer fchon dadurch zuraUegorifchen. 
larterpretafion getrfeben werden» 'wozu fchpqi früher» 
iimieAtfiidh'aDcK durch di|^ Phar^(aer» do^ Ton aiige«^ 
gdbeii Worden war. und welche fich^ pur bey ihm ; 



Variante ln^deeVietor von Ca|w\bmii zsTatias^ 

Hajrmonie a^fmerkCam mecbt> wo dae^<e«fc nidkl 
IHaUjßrmt^ {ondtm-Diafinti genaent wird« Ga£n- 
bonos coojectitrirl dafflr znerTt DiOfanUm (&« 
n»v}> wae man (unkrftilcb genug) fo a%em«ta 
ptrt hat^.da^ Michaelis lo feiner Eioleitvii« m am 
N.T* der letite ift» welchem der Variante /Xopenl» nur 
erwabAtf eUei».eer ftelü in beide» llendfchriffe» im 
Victor» eucb bey Sgibirtus GmAtacinßs^ aod mm 
muh daraus ichliefsei^y defs Vieterrfo beyoi EvMess 
gelefeo habe. De' nun die Lesart im-rw^rnfm^ dq^ 
weit McbCer üin tm itwrr^ entftefaen htoDste, «Is on^ 
gekehrt» fo foferii man eionml irnrneritor mar £ra»> 

?iUeo im SniM hatte» ft> meynt der Vf.» dafiC^Sele 
:afienie auch fchr dea Eoiebiua AvimtAhtßkmt 




e%eothOmfich' geftaltete» Uebrigens und die voii }e- verdieae> und ei fey eine gewiffe WehrkheiBikMiöt 

iMi Oifl|;oem gezqgene ParaDelen zwifcheo biblif^^a da» da(s Tatiar> oiciit tfiir» fondera /e»/E:raiig^ea 

«dd klafSlbhen Mythen ziiweilea wirklich treCfipad », 

antft die Ver^feiiihupg cler s^Igemeineh Spraej||e:.und 

dM^dhrau# Eingetretenen Spracnverwirrui^ C^^ ^^^ 

ls<ll.> niit der geipeinCchaftlioheOv'SpracJbe der Mei^n 

&lMi Kfid Tt^re Im goldenen ZeHal^iur^ apfjwelche. 

dhircli deh Mrtifenden fCrbnos eine ^acn Verwirrung, 

fe%^ (iVefo^ A>/fifira S. «73. idilS^fkan\ 3f/mbU\* 

dlM di IVHifagora S. isoO* Au$ der &a^uqg Pbi- 

Wi (»l Jir.%*t^: id. Pfeiffer.^^ ^ie einer ; diefer 

BiiMdfpdtter bald darauf wegjia einer geriugf6gi^a 

IMbew er benki worden fey» und fo den ^^o&i.leiifei^. . 

liamk «rhelteo^habr» fi^ht tiian (tVigons^ wie j^^^ 

derBOeber Oiinie}»Eflher,3 Maccab. (elbflausd^ned- . 

kr» Indivifhiea dielea Volkes bioht ganz verlchwifi-. 

de V könnte. , , 

m. M Jmmon (ius) odir Tatün P^iffajir^ dir 
ittlau6a/ehe^^AHfrank0he md 4rsbifiki üiir/itfi^^ 
Bniig^it'Wäirfii^fHytundw^^ Taiiam heu fimnik^ 
Mämtm' Dtaiijfitok oder DicMniä vprJekßi^^'Uf^^ 

6mUk iiWgt?' vöä AlarT^ 



bey XBloe*n.Wer4ie benutzt bebe. Ale daa/ta/^r denkt 
lieh Hr. Z. SfuflinU d. M* (des Lehren voo T^MJf 
DeokwOrdigkeitea der Apoftel» die nebe mit dq^ 
Ev9ii^i0'deK tiiihvier. vireKeedt wereo^ ^D&eS^ 
rm f oa die fetif f«Aftei»: &r«Mebo» ^a|ehi el 
grof^e AehnHchkeit mit dem JVlaiihaaslMM|p«i» 
^ber allq[)dbliot> ^^er wifcbt werden^ beCMKfece aaek« 
dbm Victor vo»v Capua die ÜDgeeaitetefi Cnnoeei ia 
feinem Kicereplata a» deoRabd geiebctetea 'teüar 
(^eyl|Ui$ig, kemoii S» iga^ eine itcfat 4Eti^wiifte 
Rvig^ dff( Upf^gs^ fear>^dtol fer esaaciie SeftriiuftaUar 
iD)K dfoir AtM»retbea ven QtetM «iold^r ibteiicr^ 
die ue. nie geCehe»» treiben i dureb «rekha daavy NaeiL 
& obendrein igewObAüeb reidrudiia find» .6de«LiMba 
beweifeps. wea fie heweiha ftilea« der jnr(kadliclit 
Forfcber in dea April gefchiekt wird.. Weir keioe 
^elefimbMt ket» vrebie deok ai^blfilamit; fa mrd 
ifysk ^^ar. diefes Lob abgebo > aber oma wird Has' 
nicbf Mangel an GewUCeabahigheit rorwerfiatt kieR* 
ne««). W^peigergehahreiehfiadrlV.DJrewgrltiMai 
IMtz'M'd^Saalebey Weifseefelr. (S. 168-r^^).: Wuiflfinp von ^(»Ak SckuUußt Piofefloc In Zari^ 
Der dttveh frine A^tseabe des Otj^itas zahmlieb& be-^^ (& sicr-^aiyO ^'^ Vf. ftreitet fbr fiilnefirkiärong 
keanleVf. iMfert diefen Aiiflätz als eine Probe feiner , dM,»nrftä^ 1 Cor. 15» g. durch: 5fA//m^» fpätgebo^ 
weMb^' viBirferocheoeft hifiorifihi^üifihim ßifit^imai \ nertfebwei^^f^aebweifekhea)» gteMiHa»£!ii»mW«if. 
im fHulM^j^ mhfigitkifriiafhnomi^ifiic^ vp^.$iiü(f^ , (A^ateeten 9^.1..^* av); nad' eer^Mcbl diq Goaftiai-* 
<tap|jMiiia3bBen^Fle|rs«s;üb^^^ foT^liiltigeff -(M^r ) etian des irAi^M» £pbef. uai* mit Plm Pbecioi» ^4.^ 
Mlätt^Oati^yis. fi^I erwairteh Ckfsl^iiDir/»^ » - JZwigti^ StfUlu Hkr. IL Üiiir dimfikr^JUU. 



ItfNlfieb^iIHtflidemelgebeH'Gefta^^ JcAcfi .CikiraAf^.Mi Wwthdis^SMmgiHftin HA^nui 

dfiagetrf^ht^ofttfv» Vniir vermu^KungsweifebeaDtv^r*,; Sin Beytrag «zur SpeeiaMIerineaenlik dea N. X./irtti 
ieaj^'alhrtii» es wird dödti, gezeigt^ da& fOr T^tia^lu^ M» ^i^ Dee* Schä»^ Aeetor des Lyeeinne.au Laie» 
ei» bedeatendto Ueberg^wicht von GrOi^ei» rorhan-^ kautjie der Miederüofia .(& to9***15«.>» woaa.aoek' 
dtow fi^* iTatiad lebte um ^n becfeuteiadipis^lrähfr ; zwey .roatretziinga4^cefaAate».iaAia§cbi'St^ 3. a.//^/ 
ale AmiWAAs; ferfterfe t g^geoiTd ^t Chr.^ letzter} Sf ^*ttI62# u. Bv j^öt, ^ni liüL'Sa t^-^uL IMf^ 
ter Wttht^ -lihi 42Ö-iW^ Vf^|iat,iA dieSir fcbatahareo.AhlahwßiBigdirÄaaA 

$m^^1^^'A1lmh^i^XdV^kü^ ge)i|ia» MMif tb <JlidfieVt> tef <%ac^ imn^ 

MAbtebt^ ia)er'di^BätiriWU.de^ «^f> 1 eaftabfrikte^Wetfa Ine Aagrjisekfsl» afo er^dletee;*, 

«te woeb ^orheüctefte (die Öefcbicht^ vof^ 4«^ S^ebrah 1 frObe«: mit den Jebahineifehen Schinfteawd desMlMee« 
ettei&y»'^'ttkKk die Oeiieafdgie' abK«r«<^Be^'^ ^ «her . PeTme» Jacobus |iad Jadaa getl|aD hatte. (U^r dea 
aneb&ltfet< VittitxgikdibxhBn kjn konnei^): Tatian.« fdbnftfteUerifcbeo Chafacaei^ «ad Wertk des loliaa- 
laerrüdwäir^ liia^^We^tq tjrlfi[aie>ine4 NarnaiTr^ a^ :W>ifeeafeiei«oj-N*- de»;Pbtriis» Jodak^.Iaoi^ 
«ir^i»t«ln»<R!lieb; was bejfb^^^^ bva^&hanrfi iSot^ »y Ercgete d^b^y Ton der Aar 

Fe» tfr^^: d^: meht; pimwiuUj^t daim> e*l».j mkmm aei» da üMeecoadi^ftaageliea Meltb&i vad 
dMkiM W. a«tf eindUftf^Jäb^ jßtfB^tHUPhh l4icäe» arfitr^hhelwr die deaidtia» tfa» 0<»ada fie* 



r t •: :. 



.'* 



iflolreinMlMti Theikn^ vor Atrgen gebaf^ bate> die 
itmit itiiili^ Nwßbriibieti bereichert» (teren QueU» 
•ir Hiebt «iigeteD köftom^ Dabin reebnet def Vf* ' 
InAi dllft^ (fri^ltcfci Urenigto) ^gentMlmliebeit Ab- 
bboHte'dM MairettS, theils'die' safalreichen kleinen 
bißl^er wcKforeh er' die ferlBfiblcingeii ftfiner VorgSrt» . 
(ir erjtinzt, b^er «eftithmf und ter^tiiebt* Emfe 
•lastMn 'find fw> VK mit grofser Vöimändi^keit ge- 
•mmi^ ttiid aAter RiibrlHen gebracht; allein wiir. 
M^hien ddeb hie» d^s Endr^tat ; Weliifaes der Vf. 
icrl46/tiebt; tolobt tanz* «rnbedingt tiuterfcbreibeb,- 
tf»a <f em väliera Bmmntoitfgen<KncP doch WirMBch 
ittfterft'Veaige Von def Att,idafi lie. geäaii betraieb- 
etriet^fhi» l^oftiives'-zii d^ Ut^rep Relation' hinznfü-' 
^a ; (ebr ?irie geben Scb'-aii^ dem Znlainmei^bange 
roD felbft,. habeq^ etv^as Wiederboletode^, Müffigts 
%ßd Q»d[<>h|itei^»^y' gehitt ioo;dem di^Iaa^ Schmr 
tefler eigenen Be^rets)in ^. alles febendig zu rer^ea- 
vaf tig^n» aos^ aufi ^t^iies^ der Vf.jleHm bbr nw^tak^ 
näfaifl äufmetrkfai^ gemaefe bat. Dbs Sobifefsen aus 
tem Zuran w n e ii faajpgr giebt Rf«. 5^ aiieb lelbft zu » 
p. B. MaVdüs 4/a5* Äfiflt« Y*v«f*«v>i« (^ i^)> '»d an- 
terswa find fiolcbe Zofitze wirktieb hiftorlfch ver» 
lächtig» 2* Bi ^^ i6v(TergK l^ulti» Gömment. Tb: 2/ 
^« 3;->-.Di^f^ tlrtbeil U«S|tig| fidb ferner dnrcb 
taSy waa der Vf» (St 9. S. 251O ^^>^ nj(irorgfiIti^r Be* , 
mtaiif^ der frabera tlelationen^fagt. — ' Ale ibhrift- 
tatterimien <}baM^6r* de^ Marcus bebt |fr^£L mit 
leeht wr^Ctglidh herätia; dafs er durcb feioe Er^h* 
:inäg< Aulnwk(anikdR zu ei-regen und zvr interef: 
iren fuche^ <Paber^ ip Rückficnt anf <fie MMirie^ 
iie'gbbSttftei» Wbriderörzährungen» die öftere Er- 
tabni:MfeK> dafs SUb-GkiMl» in ein gffwifle»6ebtfm^ 
lifs j^baljt |iabe> ^%Ifflas Ver<^Ji(gpd9einern C^^^ 
Jebj^rtreiben). mehrerer ^1^1(1^^ weai^er f. 9«. im* 
riergäöze* yolksmaftqtÄ > ja ;gaaze Sta^te^ tipd Gegen* 
leti» ficb um lefüm veriammän labt,, und über-- 
laupt von einem febr grofsen Eindruck der Reden 
uad;Thetett Jefii redet; m Rhckficbt auf die tarih 
tee>JttcMraekIiche nrid Lebendige femer Ert$b* 
eng» z. B. die Einkfeidttog in ihrecte'Reie», Fra- 
Heny das Verig^nwfirtigende dur^Iigevcjflelfeblbgs«^ 
tuadrncket z.%1 w^tm^ u- f* wl Wie man aueh von 
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VorzOgUcb d^ranf Üi^wfeAftt rfafiLnlel^ttlhr rechte* 
Verwaltung irdjifcben Reichtbums überhaupt» fon^ 
dem nur eine gev^iffe bev Benutzung defTelbeti zir 
be weifende Klugheit emprohlen werden folle.* R^c.'' 
zweifelt nicht, dafs 6cb dSeie AoffaRtibg' den m^^H' 
Lefern als ,die natflrliehfte und richtigfte 'bew9hren^ 
werde. Der VC hat abrigen« in di^eKAbharidtafig' 
immeir auf die in feiner Hermeneutik c^es^N. -T. ge^; 
gebeneä Regeln far die Erklärimg derTari^beln bm-^' 
gewiefen» und deren AnwendbarKeit an Biefem Bey^ 
ipiele in das Licht gefetzt* 

IV. Uihar den Jftgr^ einer iktißtkhik Mofrafirtm- 
Chriß. feiedr. mhme, (S- i6$-i04.> Der Vf; be^^ 
ftimnit dtefe nach vor^iisgefcbfi^ter D^ductfonjt als 
»die WifTenfchaft, welchfe alte Pftj^htet» des CbrU 
ften, in fofern er Mitglied der menfehtfefienGifeirr* 
fcbaft überhaupt, und fetner kirchlicben infon^erbelft ' 
ift , als mit ReK^oPtät urtd im Öeifte Jefu Qbriftl *tt • 
beobachtende, unter der Form efner g5rklic;het>' Of^' 
fenbarang Vorftellfg m^ht..'*— Anhangs weife^fc^bimt^ 
ftcb iJer VLTsdt daFtfber zn rechtfertigen v AfsfeMfe ' 
Defiiülton iiiöht nur die Pttchten des CSiYiftetr ^1?' 
folcheix» foncfcmaucb die Fliehten deftelben, to fe«»»- 




er Oberhaupt Meolcb ift» in Beb faffe:^ 7)tih Ree. 
hingegen fchieo jene Definition nwh ^zn 4ew iNlC^ 
eine Etkiißr Chrißen tinzufebreu, ftatl **5re*' ei^*/ 
ficb unter chriftticher Möi4 ß^tter eine'iuii^/i^iHI'/ 
ehern Geiß hervorgehende denken ihödite; ' v ^' '*-^»* 
Drittes, SUck. ttJeherdasKMuU^'f^'l 

frag zur het^StkUen SpraMu^diKoM D. Tfeö* ^ - . 

Stange t Profeftbr der Theologie in Halte *tSr r— «V* 
Der vonseiten feiner genauen und detaillirtcn Eermf* ' 
oi& der bebräifctien Sprachlehre längft gefebSt^fe Vf. « 
ftcllt I9 dteferdem bebräifcbe» GramraatiUinr'firtertli'^ 
fenten AUiendlnng zwey Sätze $be^ äasütbbtrt'auft^ 
n M« habe Torgfülllgern doppeltes Krbbuz z*liiiJ'; 
terfcheideo » ^ das bloft rfefectiv gefebri«bene SrteK * 
reh in einer einfdcheo Sjibe» wwh^s" /lönr^^r Vocal -* 
ift»' z. B» ]inM. f» jpimiDr7» 0^^> t D«»;rnÄ^» und JV da^ 
in zulammei^ef^tzter SylbeVV^'^^^ kurzer Vocal 
ift » z. Be pAtt)^^ iteFT. 2> D5e Ausrpraclie' ,deflSÄbÄa^ 
durch ftfej'grwKlfal(ch;'man habe'rfeffHfae*fftt'Ofe-^ 
Ifentbe^ t\s tauigen Vocal Q.vk dem Falle von ir> dur^ht 
ff» alt itfrsfr Vocat aber (in dem FaHe von fr) ab v aus- 



lern Verhältnifantfer Evangelien urtheile» immer wircT 'zurprecheri/;r^=^Tte!t >r7fc>f SÄr^lrttietier denken- 
tie erfehönfend ausftlbrllche Zufammenftellune dem de GraitiHMtiker dem Vf» fogleich eioräumett^.wie- 
ibilologiichett nnd biSörilchen>rdi^cher eine fi»h^: wohl er 'nBt! Becftt fi%t^Ba&imebrer& Neuere fiefa 
latzi!^ Ueberfiqht gewähren. Am Schfuffe find dhrO>ber falfcb ausgedrOokt haben» indem «Ire ehe 
ippb ßiiimtitelie Bletfiig^ ^^^. Mf|#gi*r dafci^ihfiwlrwte? 

,«v« .de» %ywif^\!tsm «afiiitfmeln ^ - ' ift» &^ AÜ Hczelfche (bebn SpracWefcre, & 127-), 

; IlL iGmre 'tm^^rnnrng der »ette- li^: XVU dafe ee nur tcmg fey. Nicbt ^ kann Rec. ctem »^13^ 
"^^^i^^^^^ fV'^^^'ittf^^^ te^ a«y.eltf'a»ipT1litftey W Aa^Mfüe»! 

^.^-G.£Mf 4&.iS9^i6s1^ Der Zwtek der I^ea-^ {<k''f&r des k^ K}bbtfi«t^a»^dle elmmGimmetii^ \ 
>el vom uofirAtfbiebTHaRi^balter» dep ^nitii b^akannt- ker febr avteehrtiMie SOmrAifenvnm^ t,%^4efiak . 
'f>/«hr verfrtiierfe« aii«pg^^ eiwi» ntebei>>dfer Toitf#fi*wf*alfob:j wtAJb^eSUu^\, 

^^:J^}^'^^ff^^^^^'^^^ r^btig; e^n |br das feWvrJIibbnm kdmfo wirdler 

" ^ ^ Ucwo OTih<a8pi<bbe^Ne«ier«^-cfee.^Kf^ 

fcodern mOffen auf die Auafpracbe dura ein kwfzee 
ee ibiiijeu/finilan üTmü aucn die durch U m dMem 
Falle aocb jatebt Id euer RHokficht venfam iKeh Fir 

die 



ii|(6» deffen bald^reu Verluft^nM^m Mfüi^Mi ^. 
ftcbe hat» fa lange man ficb poob im Befil^ deflblbeo 
befindet» fozubecrutzen» dafs «nan a iwK «^ ^ ^ Fn fae 
focb bleibencfeD Gewinii davbo bolfea darl^'^ und 
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dte Anif|pfadM40t*Eibliiix durch y (aiif welehe auch. 
^/6. Sck^liins mßitult. hebr. S. 56» der vom Vf. nicht 
lOftefHbrt wird» biadeotet) beruft ficb Hr. D. St, 
aof die Bemerkungt d«ls Kibbuz häufig nod in gfi-. 
wi^ Fällea regehnäfsig in der Verkarzuog ms 
Cbolem entftebe, z. B. cah, *«n; cjHh, o*»bi»; und 
umgekehrt aih f. :i>i^; dafs ee öfter mit Kamez cba-. 
tuph elterirer«. B. ngtij, -nTtö; Sw^^f ^^?jn; dafe cnd- 
lioh in der griecbifchen Schrift wirklich ein Omi- 
kroA dafbr itehe, z* B. ta^^ LXX, ^•^oXXaji, ts)^^ 
'oeoXXcfA, n«iv'0^<«<. So aniprecbend diefe GrOode 
auf den erften Anblick fcheinen mögen, fo beweifen' 
fie doch keioeswegSf was fie beweifen Tojlcn. AUer-t, 
dinge verkam fich Gholem in berUmmteo Fällen in 
Kibboz» nämlich vorzadich bej Schärf ung der Syl- 
ha d«x3Dh Dagefeh (z« B« iv (t* c&nßr* 'Xi$ aber mit 
S$^. «I»; pn, 5|jM, ipn), nicht (nach & 13O» >t^ ^ 
n#r züjfammingefitzten Svtbt » il^ ik^ifMfi Ton oder Ac- 
ewt Imt;'' allein dafrelbe Verbältnila ift zwifcben 
Tarn und Clürik parvum («• B. cait, <ihh, Mism und 
iii^ek^rt m% f' VPi)% ohne daia deisbalb. Chirek 
hier wie ein Icurzes # anaiufprechen ift, was .au&er. 
Hizii (paläograpbifche Fragmente — ) niemand be- 
haupten wird, ber verkürzte Vocal darf nicht gera- 
da Aach wilerm Organ dem langem entfprechen, wie 
•r . fich nur ia derfelben Hauptklaffe der Vocale 
ißf a*-i> o^u) hält. . Dlb Fnnctatoren wollten, 
ckioh ohne 'ZvMim. durch Erfindung der verfehle* 
denMH.^Xpcalzeichen die Aufifprache . fixiren. Wie ' 
aber hätten fie diefen Zweck erreicht ^ wenn fie ^ 
Ibr den Too v ewey Zeichen f*?") und ( ^ ) gefetzt » 
vnd letzterem verfchiedene Bedeutungen gegeben hat- 
te^ ? Worden fie nicht durch Vieldeutigkeit der Zei* 
eben den sanzen Zwack derfelben wiedet ^nfgeho* 
ben haben? Nun aber find Kameiß chatuph und Kib* 
bttz in der Formenlehre auch meiftens beftimmt gCi* 
ibhieden» (f. die obigen Beyfpiele) gende wie C*"^) ' 
und ("^)» «• B. m, -HM, ^fti<; aV, -afc, ^aS. Nur 
in weiligen Fällen beftehen fie neben einander» z. B. 
•m|9 yvü. Ift aber nicht gerade hier wahrfcheinlich» 
dafs auch verfchiedene Aus/pracken neben einander 
Ipnftandnn? Da(a 9 die Au84»nu:he der griecbifchen 
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Juden gßw^Sm^mfnr giebt Reo. 

ja auch bekannt, dab diefeiben tto^nz . 

Sjftem der Auslpraoba befolgen, welcbas weaigftem 
der maloratbiCchenPunctation nicht zur Narn )dieacm 
kannT SonCt i^ufste man ja anpab m U^c^, e^. 
fiftX««^, ti^ e«i|M«v> rrpfvi 1 •^U lefen. Obus ZWS. 
fei war Kibbuz ab kurzer Vocal derfelba, d^ esaia 
langer war» nämlich n, oirofür daa Anfaben der ä)^ 
ften Grammatikar {LBuxUrfie fumct. wwml. S. aooui 
fo dann auch das Verbakniiii daa ü^hirek bricht 
Vielleicht würde die ganze Saoba nie So gtonfcel aad 
zwei&lhaft geworden ieyn, wenn man bnj der 
drev Tönen i, c» n, die apramlnatifebe AnörWnaaa 
ima Terminologie nach dam wahren Weieui des« 
VocalSf niebt nach der äulsapi firfebeinuii^ 

wählt hätte; nämlich etwa (b: y 

- • 

: Lanj|. 



Ko//. 



in C3'»>jn. 



1 Ckolem «ajfiaia, 
z. B. Sip. 




% Sckitrek magfium^ 



.^ Choltm paftHMa, 
z, B. SjD. . 



V Sckurek porvaa^ 



XaaMa<4aiaf^^ 



M^H 



• % 



Pafs der Ton U den Tonkrelfe der^Sbmita« «jm 
fremd gewefen Xey , wie der Vf. oMWt, kd ^^ 



andlich nicht zugeben. Er findet fioh im Aiabifchu« 
wo man ^ in mehreren Oegendan jaaustprietal» «<&, 

(3 /Sa», 1^ bahm; ar wird auch ja SyrifcbuBfOff 
einige Wörter vorgefchriebta , ^ B« ^ kMt^ xaä 

die Griechen^ haben öfter in morgenlandifcben Wfc^*' 
ter ein I, wo dort ein 1 erfcheint, z. 9» n». .V 
f*»««» AwM«, d. i. *, njIS; Kirjrft^, d. i. nab, $A: 

U. 1. W. i**P" 

I 

** I?.?' Ä**? ^J5»"»"f de« Chirdk^ CoHte man »aeb Vw- 
halteifg det Kamet-cJutopli and Xihbaa eiuM li^«^ 



XOtr B0/chlm/4 /oiii.^ 
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m^wm^ ■ 
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Beförderuhgeii und £hrenlfezeiiguiig?n. 

XVuf4«rUnivcrfitltzttStfl«^ejnift Hr.Xh.Birtioleb^^ 
jetziger Proreccur, an die Stelle des mit. Tod abgegän« 
eenen tir, Meyer ^ zweyfter« und der bisberige Privat- 
docientyHr.&*. Kcngfi^, dritilar; ordentlicher Profeffo^ der 
Theologie geworden« /Let«temrt bisher Diacon« in 
der AltftadtV wurdu aoglakb , an ill#yev*s Sceljb» zam 
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Stadtpfarrer la der {leuftadt ernannt. Dia Udber «.- 
ledigte Altftädtilcheffarrer «bar erhielt der B^figu : 
Pfarrer zu OiFenbtu im^Decanat t^meiliiueajHT« 
Jok CkrifluOotfM Aekermtm (wdahar andc^ ti&cib'^ 
erfolgter HabiUution, theoiogifche Vortagen atOlp^^ 
nen darfX und der bisherige Candidat d« ?v«digtainvi| 
Hr. yok.£. Vnt EngHlMrit^ das Dbeonat' ita der AYc 
«uidt — Zu gleicber Zeit eahia|t«B die ÜB. Dr« Fegll 
und i^MAeUr GabalaMlageiv *^ • 
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llismeftf, h. Barth : AkiMicten ;mrjtas SMktm iw n^ f,^ ß^^ ^^ ^^ j^s dU Sfttfyn in PmzlaM 

': gxkgOircIten und IkfjUmatiJ^JhiiAüg^^ verfemten 4$s Ccete Coffepliar wcjruckt «ftr $cbeba| 

^egefwfi von Dr. C jf. (f. jBtf und Dr. » «. '^ ^^ yj^^l J^;^ ijij^ ^ß^ BuMßffi ais ml 4ir/M 

lTitfikim0ru:(.w S^ort SfUomok Vfit yn 4m ^ Sthmo^' ^ijZ 

»^ €zu czeuen yn aas he^ wtnßf bß4eUftf r^fiicifft^m* 

1^ be Rec. von dem letzüren Ai»Qfttze (obeide^ Das iß^ icinn es biäeui sin wiäenrnb gßdsch/tnufi !d$f 

fjLZi mvth nr rchlufslich nooli ainer kUinu Li- Dings v^nwelickim man vor hliHh^ßir4dit. ^ U- 

l«räraoti« erwähnen» die eim Angabe 4es Ho. deute* es das wort Hus oder yr oderßin. ^^nddUuffaf^ 

X>r* Stange bfracbeigt, und Ittr die OrfcbicÜtp niSiäii/eczen d(» mUteniH ^ bueMa^fi^ Lßüer & 

,d«r hefaraifcheo "* ^^'- ^ ' '^^ '- "' '' ^"— -^^^^ ^-.--f.-.^- 1.-^4.1-^4. #- . 

wie m«^£ewö})oIicb gelegt 9 JRpuUm der erfte, be- 'iWifAZ^r* (S 40.— «O- ßc(nRcc.irj beyHißfem virunr 

bcäiJche GraofimalUcfnr unter deif Cbrirten - gewereJD .derlirben Gelcbreibe dafCelbe begegnet» was ibni pnd 

'ley» i;9«c|e»;CbiirAd /V//iawi«x:,.der fcbon 1503 eiß mebrereo Lefern. fchon öfter bpy Auffätwi ,dicfcs 

. §hviii!kß$ 3ileU^a' Tchrleb, AOeip febop. lapge vqr , Vfe. m dem Intell: ßlatt det Lelfl, l^.^ j^, Bf. ^ 

f^ifbm ,W9c4 weplgf^na ein l&ieiner Anfang zu Elf- das bebr. /)^ Obe^ den Dual der Hebräer) begegnet 

.f^ntis, lupTMcis pbendreeo if fUutfcker Sprach .Vf -«ft» ^«fc^iP^«!^ Enwtuliig.emee esete 

.sna^^ durcb de» JÜUK&inieant»ir PstrHS /Vi^i, bintar matifcben I^ijnde^ ßch, durcb dielen. CatiinetSas einer 

: feinen gegen die Juden gefcbriebeneii Werken Trdr/^« böhiklifigeiideu • afrectirten , unde^tCcnea Spracbb 

,tus sontrQ perfidfis ffudaeos und Stern des Ueffias i>bne allen logjfcrien Zufammenbang diircbarh^iteteo, 

^(j^fslingen» gedr. bejr Feyner von Qer^aufen . 1^77). .ohne eigeri dj^ulHchen oder wenjgftena inebr a^ 

^ iWbricbfeo .fiber pinen Verfaffer» der /las Heoräj- Jganz alltägljcben Gedanken zu finden. . Hier^iolld^ 

.Xchezpm BebuiF der Polemik mit xlen J[u4en vqn.fp4' vielerk)ärte nb^ß dürcb Deruhiger ^ frisienkr$eg/ef 

^mfcben RaU>inen erlernt bat^e^ und eine Befcbrei- (voi^hV^^ pach der F^rmVmo; upd rrVi) ^Idär^.yKer- 

.Uung des feit enen tfucbes fiprfel.ipa» in\^p// W- ,Aexi^}i^vomMeßus{kthxii n^chl Y^A^jiS^dl^^ 

, blioth. Jiebr* 11. S. xji^. IV. S. 2u6* &?* ff^» ^^^ ^je .7y „verfteben feyrt^ welches Apj»el}ativupi a^ di^ 

- beigefügte Anweifung zapf Ilebraiuslien i^er ^ die .f^b^ Bedfutuhs habe. '.Wir wollen .diefis^ khfK d,Ain 

}/r^cb«icbt viel mebr z,^ kjn fcbeiot , als eine An* gefteilt feyn I^iien^ auf jeden FaU - nouCste des firkll- 

,veij^ng,znm lilpTen (auf la QuarüijitfipV, ^as Ge- Tup^^eioe än^r^.Wenduiiig g^cbpn werden, ,4^. xpaa 

;,pÄuere n^bft Excegp^n ia .ekier j^\cm^ifß pif^^f- ^de«o pnjirjtifcben Vf.dijB tjiairpn? »PßfiifiiifctofrHoff- 

.ihetttrn^H.»xiMKfiaBhm^ti^e;rMi?i(xPrehe^ Fithticvro zu fchrel^p^ fQ.)erhe.,^r, zufror (eiaeOf 
.fOlUo Buche z« leren,,.. w^l<%$ Ancn dfäf^o jn der ' danken klar und folgerichtig öfibep..' .]Nacb d^ D.. 

f .Ce|)9hi<?hte der aUep Drucke aierkw(U-4ig ift,, weil Ja !duc]ti.pn S,M 4Hiten „und $. ^ obf n , mufs , ma« glau- 
„dei^eUMD I0aiß svidH'f(^iHlkH:eia,4eiflßl^r v''^ (^^ifl" N«« der Vf. wolle ai)s dar W^rtTteUpogtcbVeMM, 

r-V'W'^ 7^*5*V die drej,.ia3 ^ehraifch^o .vpr^qd- Wr.daj. vtrtAipdeoe Farwort.^der <irit^D mäo^lioihtn 
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fitiiig nicbt'Wl^errüNtoliMi : dann ps hjebe dtno : bis 
4^(s dß kolOiBt feio Kind -^ äner .von. deif Nioh- 
llomiDM Jttda*t.** S. 5j. ^^ladem bc^ dea Hebräern 
^ eigeathOmtlohen Namen gewdbnliob eme Bede«* 
long hatten , fo kann es Statt finden »* daft die Urbe- 
deiitung fOr die Perfon , die diefes Wprt nennten kanoi 
kann genoiDomen werden. V . Was J^eÜst das ? In.det 
Note zu der erfteren Stelle heifst es: »Wenn Mofes 
kl der Stelle, 5 JVIof. 28, 57,1 diefes Wort weiblich 
giibtt fo icheiot es hier eine Niiirtgktit^ ÜnvoUkomr 
m^nkeit anzodenten* " Alb ift 7ti\0 C^ackgiturf) das 
Fem. Ton W> nnd ift eigentlich ein niedriges, nnvoll^ 
kommeoes Kind ! — - Das zweyte H^miftich von 
V. IG wird dberfetzt: mock iii GefrtzhanähßbtmgC) 
unter feimin FUßen* Das letztere ytUd in der riote 
sooh zwejr Mal erklärt:, ^die unter feinen Fofsen 
ift ,". wie aber das Oefetz upter den Wtßen geAaffdhabt 
wird, fagt Hr. M. feinen Lefern nicht. 

jy. aejaiß M 4ie abergläMfikem ^uUn unier 
Jlhast JeLvIII, 19 — 22., von Dn von OfUn^ Privat^ 
docent aof der.Oniverfität zu Marburg. ($• 57 — 68)« 
Ein kurzer^, aber gedachter Auflatz,. woHii dar 
fehwierige V. 21 gldcklich fo gewandt wird: JZum 
Oefetz I zur Verordnung! fTenn fie ukki ut/o reden^ 
(fit). 
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(fiiji denen keime JUargenrötke aufgiken wird^ fo -^ 
V. u w. lS ni^ cui w^a auf das, Volk bezogen. Zu- 
sleich wird*47, 11 *nn4 von der Morgenröthe er^ 

Wirt, die anf da^ UngiOck folge, mithin dem Eude 

• Pf 

defUben, «ieht dem Anfanget vgl. pi^jto in Brpem. 

gramm. arai. ed. Gol. (1656. 4.} pag. 123. Äffend^ 

V. üeber Oatat* III, 20 , von ffohanrns Scktä- 
Aeßt Profeffor zu Zürich. (S. 134.— 152> ^^ V^'- 
erklärt die Stelle mit Vergleicbung von i Tini. 2, 5: 

Iqetv^ Xf'^o^ fo: Jlle Deus Cqui^ ut fupr0 V. g. vi- 
4imus9 otim AbrahatAo fpoponßU ^ p#r eum omnes geth 
tes beatum irl) unus i. e. communis univerfi hominum 
generist non ßngutae cuiuedam gentis^ nx atque pa^ 
rens #/f. Atqui kic intermuntius (per fuem lex 
etb amgilie cof^ituta pronuneiabatur F. 19. f. #• Mofee) 
nof^ efi unius i. #• communis itlius Dei^ fidunge^ 
torum^ quorum praeter ca^terasgentes praec^uß 
</ uuica pudaeorum cura erat, arckamgeti Mickaetist 
4f quod aucere cnditur^ agminis* Ergo.*..* Sinn: 
Mofe, der das Oefetz brachte , war nur ein Oefaodter 
der Engel; Chrlitus, der das Evangelium verkflndigt, 
ein Oelandter Gottes. 

VI. Ueber den Begr^ einer ckrifltiekem Dogmailks 
ton Ckrift. Friedr. Böhme. (S, 1 53 -^ 200). mn Ge- 
genftCktk zo ,der obigen Abhandlung Ober diechrifUi- 
ehe Mora}. Der Vf. beltimtnt die Dbgmatik durch 
die, vermittelft der dem CHriften heiligen Schrift im 
Otwande der Offenbarung und im öeiSe lefu Chrifii 
dargeftellte, Wiffenicbaft derRefigion. Einige bey- 
gefägte Regeln fOr die richtige Eruirung der Uogma-' 
Bk aoe der heiligen Schrift, nämlich dafs man den 
Vnterfehied des A. und N. T. fefthalten , dafs man 



fiiyn ; mehr Aafinerkfamkett •dfl^in aber Mne dritte 
vom yf. g^geheM Vorfebrlft'varclfeneil, dnfe m| 
fich ^ «m den reinen Olaubenebegriff Jefn zn findeä» 
mehr an die drey orftenEvanffelittM , als an JohaiuKi 
halten möge , da letzterer Cmriftf Perfon «md U^n 
mehr nach feiner indtvidueUen Auffaffoog und An- 
ficht dargeftelit habe. (Das O^entheil wird fthri- 
Eens in einem unten folgenden Anfiatze des Ho. Sfäe 
ehauptet.) 

Dritten Bandee efßes Stück, h Vorfiuh eh» 
ueuem ErUSreemg deshakiu Uedes^ von AMr, flUir. 
Umdemann^ Superinlendent zn Dannelien (& i ^ 30}^ 
Nicht befriedigt von den jfingftea AoSHnuigen te 
Hohenliedes als vreligiöfe AU^orie donefi Hit. Frei. 
Refenmütlerf und als politliche dafoh Hn. Bkg OOff 
dar Vf. eine eigene Vorfkelfong vöor diefwa Owfeltte 
vor. Er legt demfelben Einnelt nnd Identüät dsr 
Jodelnden Perfooen bey (wie Fetthuku^ Ammoo^ 
Stäudlim) , und denkt fich als Zweck deffelbsa, dsn 
Werth^der Monogamie vor der Vieliiiftsrty Ina 
liicht zu fetzen (wie JfacoU). IMr Held ditoOeattS 
foUSalomo fern, ud die Fabol folgende: „SrieM 
hatte ein Luftbans n BaalhanmKMi. Ifier inclite aa 
die Bekanntfbhafk der Snlamfth , ohne fich ihr g^^ 
zu entdecken (nach S. 12 in Verkleidmig eines ScÜ- 
fsrs). . Von da lud er fie an fich (4, g> Er Itebt^eb 
entfernt fich wieder. Sie focht ihn wMdenmi. Er 
findet fie von Neuem , USn fich derdb RenMÜMiizeo 
an feine tevptifebe PrinftefBii f j, t^ 11} nw^t irre 
machen, unter dem ApUbaume weckte er fie « wd 
fie geboren war, nnd fetdieist mit Ibr , {elaeftBaarea« 
mOae , einen ewigen Bond , alles in lieUich« Träoms 
der Sulamith gewebt und gedichtet." Man kdnaa 
hierin das Bekenntoila Sdomo^a finden , dafs sr, 
naehdem er alle Freuden des Lebens f^koftet, dosh 
nur w ftillen ehelichen Freuden wahres OlQclc gdna- 
ften habe. Es hiOge eine Sage gegeben haben, drfl 
Salomo zuletzt die Vorzfige der Monogamie antf* 
kennt und ein un&hnldiges Lavdmädchea auf dss 
Thron erhoben habe, die der Dichter benutzte» oder 
er könne, diefes auch fiogirt baberf. ~ Diefea ahs 
wäre nun recht gut , vfenn der V£ diefe RypotlMfc 
nur hätte durch dieieinzeloenTheile desUadcu dwdb^ 
fOhrap , und fo die Begehung der efnzeinta' StllchN 
wie den Zubikinsenhatig deaOanzen befriedigend ze^ 
wollen , nur etwa wie diefes von StäudHUy Amman j^ 
fohebn ift. Statt deffen erhalten wir nocn jenen J» 
deutiingen ipr Einleflung eine Ueberfetzung dee Gü^ 
zen mit einigen unbedeutenden Anmerkungen ^ wo des 
Ganze als Oeipräeh zwMchen Salemo um Smlsmßth 
mit efnem znwrtlen einfallenden Chor voo A>^j^<Mia 
da^eefteUt wird. Ah Sobwierigkeitea Jkob M bes| 
diefer VITendung irioht fehlen. Vor dkn ^ird man 
fragen, wje ^ SuTomo, der noch gerade \n feinem 
Alter der Gefehichte attfol^ von zahlreichen Rehe* 
Weibern umgelieQ war , uod von ihnen lem QOtzen* 
dlenfte verfärt «forde (1 Kdo. 11; l — 8)« |dln9>l 
konn|e, 6ch unter der Maske eineV fnog o Hirai 



die Religiooslehre Jefu nnd der Apofte) londern möge, \ die heiße Liebe läneS Jungen Landmädchent i* cf- 

ißbtt^doQhiDinotofnaMMitw wlU? 1^i«:4itiMdiftSngedff 

fen- 
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fpnftigep Ö if fete b l |>€p<l*iBf lMi1iMpt«o , oiritor wie tffn 
fpaterer Dfcbter diefes nur mit einiger Wahrfclieia* 
llchkeit fiagtreii kofmte? Wie des Midcheii^ wel« 
che» Kaji» f , 4 necli des Vfe. UeberfetzoDg fob freut 
In des K&nige Geimcb geführt tm feyn , in derfelhen 
Rede V. 7 tagen könne; 9ig tn, dn, den .meine 
Seel^ Ke6t, Wo weideft do? Wo läfleft do «m Mittag 
dilne Heerde lagern? u. f. w. Der Vf. lagt zwar 
&'3.: ,»Die{e (gegenfeitigen Tänfchangeo, zartlickea 
Sehihaobten) wuble der Ui^bler fo oberaa^ fehön in 
die artigften Traume einzukleiden. Ja das Ganze 
wird ^0 Traum, worin das ^erzeihKch ift, wee min 
wachend oicbt ohne Erröthen litten kdnnte.'' Al- 
lein dieTe allgemeine Erklärui^ befriedigt ktimmMgi 
«nd kann den Vf. der Mabe niebt Oberheben > feine 
Vorftdlung durch die einzelnen T^eile des LiedM 
mit KJarbeit und Beftimmtheit durchzufohren. 

IL Ueb& tUi EMtßßhmg und Me Mhefkn Schick^ 
ßti dir fchrtftlkheä Evmg§Ykmi von 3. C. L. Gufelir^ 
Oberlehrer anr Waifenhaufe zu^Halb. (S» 31-^87). 
Sine fleiftige, von biftdrilcb • kritifcbera forfchungs- 
|e»ft und' eineic vevtrauMi Bekanntfchaf^ mit dem 
IMifte des jfldifcb^obriftli^beo Altertfaurns zeugende 
Abbandlung. . Der Vf. erklärt fieh darin fftr die mt 
UkHs fneteiiaii (bboo von Eckiimmm und Hitdir vor^ 
■Hcagine Mefnnnff(f. BirikMis bift. )(rit. Einleitung 
in das A. und N« T. Tb.> & iio8)f dafs das Evan- 
gfBliunfiia dem frObeften apoftolifcben 2#eitalter nicht 
a^ufgeicbrieben , fiindenr eine 21eitlaiig mOndlicb fort- 
ge|>flanzt woi^den fey, wobey Geh u^iter den Apoftelo 
und. den Predigern des Evangettoma Oberhaupt ein 
Cyclos von Erzähluncen aus dem Leben und den 
LehrvortrSgen Jefu feiuetzte , Ober welchen man fich 
nach und nnphwu^ftlmte, nicht hinauszugehen, und 
Hia welehem. die Ichriftlicbeo Evan^dien gefloffen 
Bad» -Rec. ift derfelben Meinoog, weil fich nur dar- 
aus der mvthÜcbe und traditiondle Charakter gewif- 
Elf evangeüfcber Relationen erklären ISfst; nur 
möchte er nicht foweit gehn , die AebnÜcbkeit und 
ünaboliobkeit unferer Evangelien daraus allein zu er^ 
Maren, wie der Vf. zu tbun fcheint (doch ohne die- 
bs ins Detail zu verfolgen); da die tfr^y fr/fän wohl 
iffenbar durch eiii fckr^Ukhu Band «verbunden find. 
Ui diefe Anficht gleich nicht ganz neu, fo tot fie doch 
3er Vf. mit eigeothOmlichen und treffenden Grflnden 
K» empfehlen und -zu erläutern gewufst und manche 
lirböne Bemerkung eingeftreut. Er zeigt, wie bey 
ien Jüden^ befondere den eebtbehräifcnen um die 
Seit Ghrirt], Tradition die gewMmllchfte Art war, 
^achriehtea zu erbalten (wefibalb felbft <lie heiligen 
IwTfMeti« nicht anfgezeiebnet wurden); wie diefes 
am m weniger von Leuten aus den niedern Ständen, 
ariedleApoltiil, fogleich zu erwarten gewefen; wie das 
^▼aiiMlinmaJs maZirngnifi betrachtet wurde, was zu- 
eficfaft nur von Augenzeugen abgelegt werden konnte^ 
iano von folchen, die ea von ihnen vernommen; wie 
f«55f »« N. T. immer nur vom mündlichen Vortrag 
leffelben die Rede ift, wobev nur das A. T. als die 
leilige il^Wf gak, deren ErfOlIung man in dem ver- 
landigteD fivan^afiom oacbwiet. Sa wird dnwni 



Ksmerkt, wie fich fahr nsMrttch hay MerefWiodfr- 
holuns deCMben Oegenftandes eine flfte Form eilt-. 
wiQkdn mufste; wie diefes öfter in denMKien SchriiF- 
ten des N, T. bey Erzählune derfelben Sache der Mi 
lev (vgl. z* B. Apoftelgefcfa. 9, 3^8.' ss, s — ^^*: 
a4j la — tg);* vukI wie diefes namentltcb. bey'^'dec 



grofsen Heiligkeit und Wichtigkeit, die dem Le* 
ben Jefu beygetegt wurde 1» der Fall feyn. mufste 
u. f. w« Die erfte Niederfelnrelbung des EvanMBoms 
• möchte der Vf. unter den griechifchredenden Onriftca 
annehmen^ und bezieht darauf die iroXXa« des Lucas* 
Zuletzt wird auf den univerfaliftifcbeo paolinifehea 
Charakter des letzten Evanselii febr Ccharffinnig hin- 

Sedeutet. -« Die Arbeit Se9 Vfs. erregt vörzi^j^no 
Erwartung, und den Wunlcb,. dafs er ebf diefemt 
Wege fortfchreiteii , fowie auch fOr einen feinefm 
Fcmhungsgeifte zubgeocfon Wirkungskreis gewoiv* 
neo werden möge. 

IV. Chromolögii dir Apoflitgtfckkkt t von Dr. 
JfUk. E. Chr. Sckmidi^ geiftl. Oeh. R., Prof. zu Gie« 
tsen. (S. 128 — 150). Der Vf. brfiandelt hier einen 
feit Kurzem öfter 'behandelten Gegenftand mit dem 
ihm eigenthümlichen Scharffinn und Combioations- 

Bift, wird aber zu andern Refultaten gefftbrt, als 
ne Vorgänger. Die vejrfcbiedenen, im Briefen dfe 
Oalater und der Apoftdgefehichte erwähnten Reiien 
des Paulus fetzt er in diefes Verhaltnifs, da(s cto 
irfls Reife des Briefes an die Galater die zwe^ der 
Apoftelgefchichte (11,30), die ziffitfU jenes Briefen 
die driUe der ApoftelgeJchlchte (15) fey, wobey äUb 
die erfte Reife der Apoftelgelchlchte (9, 25 ff.) weg* 
fiele. Mit Recht wirii nach des Rec Urtheil bemerkt, 
däfs Paulus feine eigene Gefchichte beffer kennen 
mufste, als Lucas» und dafs, wenn er auch eine fei* 
ner Reifen nach Jerufalem habe vetfchlveigen wollen» 
er es hier im Br. an die Qaiater kaum habe thun dflr-^ 
fen. «Sodann wird die Rejfe Apoftelgefcb. ir, 30 ins 
J. 44 gefetzt, und hiemach rfie Bekehrung Pauli Ine 
J. 41, die letzte Reife nach Jerufalem aber int 
J« 559 da der Vf. die vierzehn Jahre von der Belieb- 
rung nicht ron der erflen Reife an rechnet. Diefe 2^1t- 
beftimmune wird gegen die gewöhnliche Aiinihme 
(dafs die Bekehrung Pauli ins J. 37 oder 38 lalle) 
vorzQglich durch den Grund vertheidigt , dafs Damaa* 
cus wahrend des Proconfulats des tapfern Vitellius 
kaum in die Gewalt des arabifchen Königs Aretae 
fallen konnte, fondern erft nach deden Abgang, wel« 
eher wabrfchelnlich ins J. 39 fällt. In einer Nach- 
fchrifk des Hn. Dr. KHl vertheidigt dielsr dagegep 
feine frühere Annahme, nach welcher die Nael^ 
richteh dahin vereinigt werden , dafs die Reila, 
Qal. 3,' I. die Apoftelgefch. 11, 30 erwähnt fey. 

V. Uibir den öegriff und die Behandtungsäri 
der biblifchen Jheotogu des N. T., von Dr. Öml 
fTtlhelm Stein, Diaconus zu Niemeek. (S. 151 — 
904> Der Vf. ftellt (g^en de fTette Ubi. Dogmn* 
tik) den Grundfatz aOf, dafs die faibHfcbe Tbeolo- 

Sie auf ein rein • Ußorifckis Ptincip zu grOnden^ und 
abev von aller PhilofofMe zu abftrahiren fey, |dh 
wohl So der Anordetnmg^ als ia der JmswiU der 
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Mrio MftBVMtatnMilM Materteii. Er Asiog» f«nm 
rtf «Hm nodi itithr cbronologilbb« BfhMdlongtart» 
als in faiM» ÜDiift rem iUm fahr feiehiUUa Buclia» 
jind will dis Vet&hrM nicbt durcbfingig «iit bei- 
teil« immer diafenigeo StellM» welfb^* gcüiitert« 
Atifi<^€o •eathalhw« «0 die Spitce cu fteUeo« und 
die Qbr^en daraus z« erWirto^ wkwobi fr es für 
die Lebn ffefu anerke^pt» vw der wir im Voraus 
etwas Oelautertes an erwarten berecbtigt wären« 
Bier irerroite Rea die volU Confe^uena t wiewobi 
er di« Bemerkung richtig findet » dab die bibbfche 
Tbeniogie allerdings nicht darauf aiugebn dürfci 
ein Cbriftenthum zn finden» weiebea die BedarfnifTe 
Irgend eines Zeitalter!» t. B. des «nfrigitn, befrie- 
dige. Ancfa diefes wflrde fitM^frmiw (ejn. in 
Abfiebt der Materie will der; Vf. Moral und Tbe^ 
logie niebi getrennt willen t weU Jefus nnd 



Anoftel beide immer veretel eofHMfw; Uat Ab^ 

fkm auf din Bebandlunsiweife drii^ nt auf die 
ftrenffte chronole^fctae Onterfnebuflgt wonnck da- 
her daa panlinifcbe Cbriftent&im eine f ral|nre Steii 
einnehmen wOrde« als die Jm EsangeKum enthnitene 
und rieiieicbt Icbon etwas veracteitete L^lnne Mn. 
Erft nach diefer fpeelellin AusmiUelnng foU oeeh 
dem getraat werden » Vsae dielen alle* geme<aifchafc 
üch ift* Als. Beyfpiel wird die Lehr« vom Mnffise- 
reiche geliefert« LMe Lebrf ven der Snligkisit m 
dief^m Heicbe wird auch ata das Pcincip dnr hiMi- 
Isben (lovrie iim^ klrGhlichen> U«matik ei 
Noch lielBen fich mebinere gute Bemednuag« 
bea» wenn wir nicht unt rielleicht icbon an laage 
den.Auftttaen dietes Magpaina verippfiU liäitew^' 
wir ichheblich dna beftep Fortgang wAoIoben^ 
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Neti cntdcclite Quellen rfes Ci^ürecht». 

Xtr.Geh. StastsratK Ni^buhr^ Jetzt Freurs. Gefandfer am 
napftLHofe, iut liauto luliens kl afitfchen Boden betre- 
iten i und fchon eine Für die WifTenfchaFt des römifcheti 
'3leohu fo wichtige Entdeckung gemacht, dafi gewi& 
ein Jeder an der Freude Ober dieTen koftlichen^und 
. Tbeil nehmen wird. 

In der Bibliothek des Domcapitels 2u Vtrana , aus- 
neaeicbnei durch einen Schatz von alten Handfchri Ff en, 
^fand Hr. N. nicht nur die bereits ^on Scifio Maffki 
* {ytr^nA iUußrcaa. Yeron, 173 t. t- p. 4^4.) befchrlebe* 
nen beiden Stücke« woyon das eine ein einzelne^ Quart- 
'blattT^n febr fchöner uralter Schrift au$ demCajus, das 
. andere zwey einzelne fehr ^erftörte Blätter aus einem 
; vnbekannten Juriften enthält , fondern auch, i#as un- 
\ ftreitig^ir JüJurhundirttn die tticktigße Entdeckung itr, 
' in dem Gebiet unferer Wirfenfchaft, eine» Cgdex n* 
'jcriftus^ dir koffentUch das voüßUndip Werk eiflef kldf- 
» fifckin Jurfitn mtkäh. Herr t;off Savigny hat in dem 
; neueften Heft der Ton ihm und- den Herren Eickkorm 
und Gö/c4es herausgegebenen, durch treflFiicheAuffäize 
i ausgezeicbneten Zeiyckr^t für g^fohichiliche Rechts- 
; wiffenfchaft X^cn der nicliftens eine ausfuhrlieke An* 
zeige in diefer A* L. Z. erfolgen wird) den gldckltchen 
Fund vorläufig befchrleben, zum Theil nach dem ei« 
I genkäniigen Bryft des Hh. ttiehukr^ woraus Folgendes 
, hier wörtlick ausgehoben zu' werden Verdient : 

, uNun aber kommt erft'die rechte BotTchaft, welche 

, ich Ihnen zu verkündifien habe : ndmlkh daß zk Vir6na 

* VCM einem altem Jwrißen fo viel erkalten iß^ cilti eiutn maßt* 

\ >Sß^ QGtavhand anfüllen würde: davon aber habe ich nur 

ein Blatt zur Probe und zum Beweis abgefchrieben. Ich 

Jiatte fchon zu Würzhurg angefangen , mich nach rr- 

. fcriftis umzufehen , und traf dort auch gleich a»f einen 

{olcbent es find «ber nur Stocke aus der Itala. ZuMiin- 

l^enhahe ich alle lateinifche Pergamente durchgefehen: 

. . Ich' habe darunter nur einen einzigen rtfcriptlu fntdek« 



len kMam; nt war ahei'tecb nnr^IhWtelMft, Imm 
-Hieronymut und Öennadius d# elf fV« 2h #V» ilia pitg 
mir ^n dünkrir Olikk^trm eufi NämKch rferCedes i^ 
'Briefe des H. McrouTmitt, ein «lemticb ftarlwOiaT^ 
«hand, aus deih ifteunien lahrhendett 1 iß rtftHf^tii n^ 
td^gnttmBhfiü d^BUUkr^ di^ neegeUdmteM find. 
-Von dem reforibirten Thetf \ti etiras thebhffße ihmk In- 
faalu : t^ weiiem mktr dai mtißt ftKt^iL^ 

Diefes wiohHee H'etk nun emh^ webjblHiiUckdiin 

ToDCtindigen Inßitnti^mtn dei Cajax^ nl^e^igCtnns 

' fcheinm die mit gewohntem Scharffiud ing[edeureitn 

; Gründe des Hn. v:Safnff^\ 6>weW fich ans dem Probt* 

' blatt bis jetzt urtheiien latst^ diMr ai*l(M)ehen. — Der 

Erfolg direfer Kmdecknng för dai ufilfctlfi^ef rlidialhh 

dittm ift, wie ]tdcr SechkendigeelAfieht» gar ni^tetn 

berechnen. 

Das ProbeMett felbf^ findet fich iti der erwthnm 
Zeitfchrif t fOr gefchiohihcheKicchliwiffetirchnrt (fid.!!. 
H. t. S. i€5 fg.) abgedruckt, and diefes cmnigeBktf 
fchon 0e wehrt, durch den krhifcheti FMCl einet lk>J 
viguy ^n6 tm^s OS/sAtn^erflutert, heiir]fcheAtaAieat#! I 
Merkwürdig ift es, dafs geratfe ko dir Zeit, we^l 
rona's Schatze m «Ine günamife Wefl^» fieh' dem Atp . 
des Forrcher!^ zeigti»n, der gr»nd)ieh g^^fhrfe Hr. 0. 
H.G. RMsiriMd, Yon Neuem dorcfa ein inei fierhaft^ 
' arbetteteSProgramm anV^ronaN liofthare H amJfe fcf i f*mj 
erinnerte (Nort^a Fragmemi y^r^ntnfis dt imerdtkir.fy,l 
' iti^ fq), ohne au ahnen, welche« Kleinod 1 rhlfekSt 1 
in derfelb^n Stunde, wo eirtchrieb, nndfi*«''^*«» 
ernidnen tjben angefahrten Maff»fehenBlif^ «^» «J» 
Ca jus befchäffi^e, durcfc NiiMtr*i ^M\At^ rtjc- 
Icfauug totdeckt ward. _^^ 

Mit großem VergnAgen habe fcfc den Wutll» 
' nes rerehrten Freundet, Hn. Prof. OäJcWi vd B 
fogleicb erföllen , und den nenen Stern ^ d«n unt 
Deuticher aus fWtne aufgdien lüCtt, dem gr^ftern 
• bKcom 'hierdurch mitrerkötldtgen wollen, 

Halle, den litten November i|i6« Bmikth 
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L Neue periofUrc^e Schiiliteiu 



a unfcrm Verlage ift •bed fertig gewordeo: i 

Z ei r/c 4 r,ift 
für 
. gefekidtlicki Rtgktstvifftnfchaft^ 

berausgegeben^ t^m, 
F. C. 9. Sampiy^ C. F. £ic4Aonr ona j^. K L. Qs/dÜM. 

lil. Band, iftes Sttek. 

[nbalt: L Stimtnen För und wider neue Gefett« 
bucber. Von Savigny. . 

^ IL Sollte der L« 14. pr. D. de üf»« t^ Ofnae flwna^ 
arcendae nicht ohne Abandereng des Tez^ei sia 
belfenfeyn? Vea Hofft. 

III. Literatur, der akncnrdircbeH Geletze« Von JtUk 
Grimm». 



IV. Neu entdeekje Quelle des Römifchen 
Von ScüHf^uif. 

Der letzte Auffatz besieht Geh auf eine Entdeckung^ 
ivelche för das St^diafn des Römifcheny befouders def 
TÖrjiirtinianirchen Redit^ eine neue Epoche zu begrün« 
ien rcbeifit.. Es wird darin nämlich Nachricht gege- 
ben von höchrt wichtigen alten HandfchriFten, welche 
derRönigl.Gefandte am RÖmifchenHofe, Geh. Staats« 
raih NifMir^ neuerdings in Italien aufgefunden hat« 
Kele'Handfcbriftei» beftehen dieils am ean paar ein« 
seinen RruchTtücken, deren eines • unftreitig $en ech- 
Een Inftitutionefti des Gajul angeh(}ri; thells aus «inem 
CpdexrtferipiiUi worin ein ToUftindigeia Werk Ton 
Kiemlicb bedeatendem Umfange enthtften ift, welches 
derEntdeil^er dem Ulf tan beyznlegen g^eigtlA. Jene 
ßruchrtücke, und zugleich auch eineTrobe ans dem 
Codex rtfcrvptuf^ find dem AufTatze beygedruckt. 

Schon die£s dürrift Notit wird hinreichen , des 
eigenihucnlichen Werth dieles Heftes anztideuten. 

Die N i e^ 1 efiche Buchbaotidlung i|i B e r 1 i n. 

# 

IL Anliündigungen neaer Bücher. 

Von itri JUmfitrhtüttcrn firSchrefärr-. A«e- 
!AV-er., ÄifHer., ßFapttt^i BihBUtutr., Sitber., Kuvflr^^ 
Brtmzf . ; Fläfikuer. und Tofßr^ Arbeiten , aus detti Jour- 
fiel des Luxus und dar Moden m» Gebraf»che für Hand, 
urerker beCanders abgedrückt» ift das iV^ bis aafite Hefs 

A.L.Z. 1816. Drttur Band. 



S' 1 gr. B. an d(e Buchhandkingeil Terfandt, in we)<^e« 
ie 5 Hefte um i Rthlr. 6 gr. oder 2 Fl. 15 Kr. zu hä* 
ben find. 

Der Schreiner findet darin Taf. 150. Arbeits- und 
Nähtifche; Taf. 151. Schmuckkaften ; T^F. !$%. Blumen- 
ftand ;. .TaF. 153,^ Kinderbetten ; Taf. i ^4« ein reich ver* 
isiertes Bett; Taf. 155. Secrefcär; Täf. 15*6. Pommieti; 
Taf. 157. englifche Rohrftuhle; Taf. ijf. Blufnenftuhl^ 
Taf. f J9. Zeichentifch und Stuhl; Taf. 166. Lampen- 
fluhl nach dem rteueften Gefchmack. FQr den oi/d- 
ßknitzir und Stmekadmr find die Taf. lÄi, i6i, 163; 
fflr den KufferJtkmUh Taf. 164. der Ofen ton Stahl mit 
brohzirtem fch5nem Bflufter. Dem SMerarbeiter lie- 
feriv.die Hefte Ibiletteft • Leuchter Taf. t6y, dieGi- 
randelen auf Taf. 166 u. 167 ; der Confiecttifch Taf. |6g ; 
6\0 SakfäfTer T«f. U^ ; und die Oel . nnd Effigträger 
Taf. 1 70. Der Sanier findet auf Taf. 1 7 1 ~ 1 79 die Ab- 
biidungTonBatarden, Kalefchen« Cabriolets 1 Pritfchk* 
ondTrofchkai Landauei* Wagan , Schlitten und Pferde* 
Gefcbjrr; und für. den Tapezierer fihd auf Taf. igo^ 
S8% Terfcbiedene Fenftef- Vorbringe dargeftellt. 

Weihiar» im Notember.iSi6. ^ 

Gr.HerzogLS. pr. Landes-Induftria- : 
t . Comptoir. ^ [ 



Sey W. HisinriolishoFeii itt lÜagdeb^urg ift 
fb eben«rfohieiien «nd in allen guten BuclihandlanjM« 
sy bekoanmen : Vtber die zwecknkfiigfim Mittel zur miL 
dtrkftßiUung einer ßefßigern Ben»tu$ng des üffentUekeU 
439tt€rii9t^f , von % H* Fritfih « Oberprediger zu Qnedt- 
linburg. 8« i^ tX* ^^ if^ diefe gehalfreiche Sohrtft 
zugleich als Fortfettung der im Torigen Jahre von deii 
Herrn Verfiaffer herausgegebenen Unter/kchnngeir Sker 
ebe eßfokrm Vrfaeken der /eesiM Femackliffig^ng des 9fi 
fentUeki»^ Gotterdienßet anzubhen; fia wird mit nicbft 
nnnderem IniareHa geleCesi weede». 



«• 



In der Amol d'fchen Buchhandlung in Dresden 
find folgende neue Schrifiten erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 

F.BruM^ geb. Maeeer, Briefe nn$ Rom, gefcbrieheii 
im JaJir ija«-^ igio. Uebef die Verfolgung, Ge*> 
fangenfchaft und Emfihrnng des Papftes Pius VH. 
g. Brofch. i4g»> 

(5) H H. 
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H. C0/^a}(K. & OberforCtratb) Anweilimg zum Wald- 
bau, gr, %. X Rthlr. 

Allgemeines Oefangbuch zar Beförderung der bäusli- 
oben Andacht. Allen Frommen gewidmet. 12. 4gr. 

JMT. Carnot^ Ton der Vertheidigung fefter Plätze« Aus 
dem FranzöC yon R. v. L. Zwnfte wohlfeilere Aus- 
gabe, gr. 8- sRtblr. 

Dr. S. HJkmntami , reine Arzneymittellebre. Zweyer^ 
Band. gr. 8> x Rthlr. ig gr. Beide Bände zufam* 
men 3 Rthlr. 

Napoleon in Dresden und auf Elba. 9 Hefte » in einem 
Bande. Ztertyr» wohlfeilere Ausgabe. 8* ^ 2 gr« 

pr. F. V.^Riinkard^ geipalt iron CAarpru/ier, Hterarifdl» 
gezeichnet von C. Ä. Bottiger. Nebft 1 Kupfertafeln. 
4* Schweizerpapier. Zweyte wohlfeilere Ausgabe. 
I Rthlr. 

Es aft erfchxeneii und in allen Bachhandlungen 
Deutichlands zu haben : 

Kturl S%iUczktf$ (öiFcntlichen ProfelTors am «ränge- 
lifchen Lyceo zu Prefsburg) franzöCfche Gram- 
matik, nach einer neuen fi\rjidis Alter faßlichem 
MttkoiU bearbeitet^ und zum Gebrauche der Schu- 
len eingerichtet« Mit berichtigenden Anmerkuii- 
gen zu der Sprachlehr« des Abbe MmUn. gr. 8* 
M\6. I Rthlr. 8 gr. 

Diefe iranzöiifche Sprachlehre kann mit Recht 
als das zweckmäfsigfie Lehrbuch, wodurch man die 
franzOfifche Sprache fich eigen machen kann, anem- 
pfohlen werden. Die Methode, nach welcher es ein- 
B richtet wurde, ift neu, einfach, und für Jedermann 
Cüich. Der VerUfer, der darin die deutfohe Gram- 
matik als Grundlage für die Erlernung dar fran;^fi- 
fchen Sprache annimmt, und die Grundfätze beider 
Spraejl^n auf das genauefte unter einander yiergleicht, 
verminderte die Zahl der bis jetzt faft allgemein als 
Siöthig geachteten franzöfifohen Sprachregeln, dadurch, 
dafs er die mit den Principien der deutfchen Sprache 
Hbereinftimmeflden als unnütz und dAS Oedftcbtnils 
ftberhäufend wegliets^ Mit der Neuheit und Einfi%ch- 
lieit der Methode Tcreinigt diefes Werk eher auch be- 
Ibnders die lo nöthige Eigenfchaft der Leichtigkeit. 
Der ftufenweife Uebergang Tom Leichten zum Schwe* 
ren % die Deutlichkeit der Regeln mit ihren ftets paf- 
fenden Beyfpielen, die gewöhnlichen Aufgaben, wel- 
ehe aus der Converfationsfprache die gangbarfren Re- 
densarten und Wörter enthalteti, erfparen dem Lehrer 
faft alle Mühe bey feinem Gefchäfie, und fetzen felbft 
die)enigen, die keinen mondlicben Unterricht geme> 
fsen können oder wollen, in den Stand, der franzö- 
fifchen Sprache bald und Töllig mächtig zu werden. 
Dafs fich nun diefe Grammatik Ton den feit zwan- 
zig Jahren in Deutfchland erfchienenen franzöCfchen 
Sprachlehren ganz TorzQglich auszeichne, ift aus Al- 
lem fichtbar, vorzüglich aber daraus , dafs fie die Aus- 
fprache mehrerer der deutfohen Sprache fremden Con- 
Ibnanten , die )nan fich bis jetzt Tcrgebens bemüht hat, 
durch deuifche Schriftzeic^en anzudeuten, auf die 

richtigfte Weife angiebt. JVas aber eudü^h den Wertb 



diefes Buchs auch noch nua Vtele^ erh At t CnA diie 
d#rin enihalte«en kritiToben Bemerkuageob über die 
franzöfifche Grammatik Tora Abb^ Mozim , mreldie 
den VortheH gewähren , dafs der^orfchuagsgaft des 
Schülers geweckt, und er dadurch angeleitet wii^^ 
)ede Sprackregel, ehe er fie anwendet, gehörig » 
prüfen, und fie nioht auf fremde Autorität anzi^ 
nehmen.* 

Umgarißhe Grammätikßir Deutfeke. Von j^ökumm Farhr 
von Farkatd/alva, Eoemals umgearbeiter und mit 
einem ungavifchen Lefe - und dazu. geZiörigeB 
Wörter buche verfehto ron jfofej)k vp'm Mär* 
ton^ Profeffor dzr ongarifchenS^^ räche o. Lite^ 
ratür an der k. k.' Univerfitat zu Wfen, Jer^ft 
aber aufs rieue umgearbeitet und TerfoUftisidigt 
durch Faiil Szlemenietl '>Krea/f Ausgabe. 8« 
1116.. 1 Rthlr. 8 gr. . . , 

Der ungetheilte Beyfall, won^it Icbön e^i/ Auf- 
lag^ diefer Sprachlehre aufgenommen wurdaa, far^ 
derte die Aufmerkfamkeit des Verlegers für Une 
Herren Abnehmer auf:, einem Manne, wekhar, nebb 
der erforderlichen Liebe zu feiner Mutter fprache, auch 
die witfenrcbaftliche Kenntnifs der ungarifohen als der 
deutfchen Sprache befitzt, diefe Sprachlehre zu einer 
neuen Prüfung und mllftävidigen Verbefleruiig anan- 
Tertrauen, und Herr Profeffor Stlewffttic/ hat durcft 
feine feften grammatikaliCcheAKenntnine, und durch 
firinen Eifer diefe Wünfche des Veriegers erfuUt, in. 
dem er diefe neue Auflage, fowobl in Rück ficht der 
Ordnung und Zahl der Torglttragenen Gegen£t%nde, 
als auch der Erörterungen derfeloejii« to YoUkommen 
ausgearbeitet hat, dafs fie die vorigen weit übertrifft; 
da er belbnders in diefer Auflage nodi einige Verän* 
derungen yorgenommen hat, wodurch das Erlernen « 
der ungarifchen Sprache bedeutend erleichtert wird, 
wi^ auch manche lonft verborgene ^igenthümlichktV- 
ten derfelben auf eine leichte und rerftlndHche Axt 

enthüllt worden find. 

• 

. N&tzliches Haut • mtd HameBmck für Frauen und Mid- 

• chen. In 39 Abhandlungen über hauswirthfchaft» 

< liehe Oegenfttede, Religion, Moral, Lebens 

r . klugheit , Oefundheits • und SchAnheitspBegB. 

gr. 8« 1816« 1 Rthhr. f gr. 

Die ßcktte in fo kurzer Zeit erfolgte Anflege der 
Wiener Hausfrau, unter welchem Titel diefes Werk 
in Oefterreich herausgekooimen ift, wie auch der m^n- 
niehfaltige, neuerdings in diefer Anflage reiobliefc rer- 
mehrte Inhalt deffelben, thun am heften dar, wte 
vollkommen diefe vermehrte und ganz uni^»frÄe/tcie 
Aiflage diefes, an fich fo nützlichen, y^erkt% ledex 
betriebfamen und nach Vervollkommnung fire\»xiAeÄ 
•Hausmrthin feyn mufs. « 

., Gartler^ lgnat%^ und Barbara HickmauMt 
fVienerifik bewährtet Kochbuck u. f. w. Em uai 
dr.eyßigße Auflagt, gr* 8. iS'/- » Rthlr. 9 gr. 

Es erfcheint abermals eine ganz neue unogeerbei- 

tefce und vermehrte Auflage dieäs Kochbuchs. Viele 

. . Ver- 
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^eiriie£rerQngea'fi«d bie |md da mngehrkdbti und bv« 
reifen bald genauere BeftinuiiiiRgea in Maeftj Oa^ 
rioht.nnd VeniältniiTe derZagehöre, bald andere Vor* 
beüe iinKeoben,JMd dieOr&ang und gröftere Deut« 
^keit in den gegebenen Anweifbngen ond derglai* 
hen. FaXt jeder Artikel iffc verniebiir worden | wie 
ine Vergleicliung diefer Eht und ir^yßi^en Ausgabe 
alt der vorigen auf das deuklicbfte beweift. An dem 
V^erthe ^\eit% Bucbes darf ma^ nicbt zweifeln , das 
«weifen die öfteren Auflagen » der Beyfall unÜ die 
llgetneine Zufriedenbelt, mit, denen es immer aufge* 
lomve^ worden. Man nennt es aus diefem Grunde 
las Wienerifcbe Kocbbucb , weil es in Wien gedruckt 
!nd verlegt ift. Damit )iat es aber nicbt die Ateinung, 
Is wenn man es nur hier kaufen und brauchen inüfste« 
^$ Mterden viel auswärts beftellt und Terfcbickt. Da- 
ler bat man, ungeacl^et desTij^els, auch auf AuswSr- 
ige R&ckficht genommen. Die franzöCfcben Wörter^ 
reiche in der ICqc&künft gleicfafam fckon das Bürger- 
eckt erhalten Jiaben,^htt man ^l^nfalls beybebelten, 
md iie mit deuticben ßucbfuben gedru^t^t, damit ajuch 
liejenigen, wel<;he, der franzörifchen.Spr^cbe nicbt 
:undig find, fie reaht nennen können. Ueberfaaupt 
lat man folche Ausdrucke gewählt« die ^Igeiqeio und 
e<lermann verftändlicb lind : . denn man wollte nicht 
lurch Worte, fondern .durch .den innem Werth des 
tuches glänzen. Man, bat in.fechs Abfcl^nitten alle 
ipeifen fo geordnet, wie fie zulau^imen .gehören, und 
ewöhnlicfi aufgetragen yr^erden. Üel^rig^ns ift man 
dit der bisherigen gütigex^ Aufnahme zufrieden, und 
[laubt feinen Zweck durch die gemachten Zufätze er- 
eicht zu haben , wenn felbe die erwfinfchten Früchte 
erfcheffen. Man ift reirficbert, dafs diefs Werk fein 
igener und befter Lobredner feyn wird. Nur em- 
ifieblt man noob einmal den l^leifs b^y der Verwen- 
lung, und dann bOrgt man fOr den richtigen Erfolg ^ 
iner jeden^ Speife. 



Kiit htif dir ufflenEr^ffffung dir VorUfimgin am k. k. 

., folyteehßifihin Inßitute itg fVten^ den 6. Novem- 
ber 1815, von. Johann ^iPV^ Pnchtl, Director 
diefes Inftituts. gr.'V. ig 10. Brofch. 6 gr. 

Efer allgemeine und un^getheilte Seyf^, mit wel- 

hein dibfe Rede de^ als Sohfttiftfteller bereits fo rixhm- 

leb bekannten Verfa(fers aufgetoommen* worden iff^ 

tnd die häufigen und fortgefettten Nachfragen nach 

lerfelben, haben ihren Druck: TeriinlaGit. Sie hat 

in mehr als vorQbergebendes ImerefTe, indem fie 

ten Geift und die Einrichtung des k. k. polyteobni- 

jhen Inftituts^ ' einer fiir. die gefammte National- In- 

ufiriie fo wichtigen Anftalt^^darftent, und fie wird 

lah^r von jedem Patrioten ^it voller Befriedrgung* ge- 

efen werden. 

* - .... 

WtffHr^i^ Fr, Ltidw. Zack. (Wehprlefters ond Grofa» 
^ herzogßcb - HefBfcli - Darmfrldtifohen Hofratbes), 
Predigt Vorgetragen: bey dem >flÜrftei#»D<«i. 
fifte des HamUungf ^ Krankem ^ lafi&Mtf in- der Ka- 
pelle dee beut Scbiuzpttron« Jffftfkf g« i|i((. 



-'■ Bkron\ 'Dt i Benard (Pi»ofe&bf der Rttebte), die Com* 
ßimthm^ oitr Staatsform und bftpgerlieke Eme- 
KuBg. 9, i%t60 14 gr. 

Kajoleon \Bt$onaparte'f\ zwtjf merhvürdigßi\LehnS' 
,jabri^ feine Ueber fahrt, und Ankunft, und be- 
fonders {feine Befchäftifiune ond («ebitnsart auf 
St. Heleiia, nebft Befcbreibung feines .Verwab- 
rungsortes auf diefer Inlel. Aus ^em Englifchen. 
Zwetfte vermehrte Auflage. Mit zwey Kupfern. 8» 

London 1^16. Brofch. i ßthlr. 

• » • 

Einfolcher Beytrag zur Zeitgefchicbte» wie die- 
fes Werkcb^n hier liefert, mufs ein hohes tnte.reffe 
für den Beobachter der Weltbegebenbeiten haben; 
die darin 'aufgeführte Enthüllung d^s Gewebes 'von 
Verritherey und |[eheimer Confpiration , und die Nach- 
richten über Napoleon's neue Lebensweife, find Ge- 
^enftände, die den größten Reiz f)hr jedeQ Lefcr ge- 
währen« . 



I • 



L^tos, Thatfn tmd Sekiikfah des in Paris hingmchH* 
ten Marfchatts Ney. Aot dem Pranzöfifehen. - t% 
Sarlouis I8i6. Brofch. '4 gr.'' * 

Die jüngften intereffanten politifchen , f Or Deuifch- 
land fo glanzvollen EreignifCe, die fo ftürmifch auf 
Frankreich losdrangen, und es mit dem Donner des 
erzürnten Euiropa*s eHchütterten , berechtigen zu der 
Vermothtmg, däfs das PubUomii Viel' Intereile kn der 
Lebensbefchreibnng eines Mannes finden* wird , der 
Torzljglich' wahrend diefer Kataftrophe die-Aofmerk- 
famkeit fo Vieler auf fioh zog, ond der feine früher 
errungene Gröfse nnser der )etaigen fränatfiftihen Re» 
gierong w^f die /bhmählichfte Weife «ernichtete. 

Wien, im Oetbr. S8s6« 

Gero1d*fche BdcfahanSliing. ' 




In der Ca m e f i h a*fchen Buchhandluiu^, in W i ie n^ 
fo wie in allen andeib Bachbandlqhgeq,, iit ganz nea 
zuhaben: , . , 

P h i/i l ik g i am i d i ci n-a l i si ... 

.... AttCtQr« I 

Michaele a J^jnhpSfik,,.. 

M. D. PhyCologiae et Anat. Snb. in Reg. S. Univerlitate 

Hungaria, quae Peftini ellV Prbfeffore p. o. etc. etc- 

Peftini x«i6. gr. \. VqI.I.— V. ;« Rthh-. 

öder 14 Fl. 24 Kr. Rhein» 

Die höbereCultur aller N>ati^*wi rfenfcliaf ten 1 vor* 
züglicb aber die glücklichen Entdeckungen , iuit wel- 
chen die Äyfik, die Chemie, die Natui^efchfchte , die 
comparatiVe und die feinere Anatomie des- menfchli- 
chen Körpers in nenern Zeiten bet-eichert wurrlen» 
haben der Fk%ß^gii efaih. ganz neue Gefralt gegeben, 
«nd filfarteaf fie auf eine btetrftdvliAbe Höbe der Volji^ 
IbMsmcidBeit; Viele Erfebeinungen.des allgemeln^^ 
Naterlekitts.lindidef indiYidiial]«n..«eiircblicjiei} Örga^ 
nismns, welche Tor wenigen Decennien noch ein dunk^ 

Jfti fifibttionU«. JBhimwi find jeai diarch echt« Erfab- 

ran- 
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ningeii, d^trcb ii^ Analog und Induoiioii « durch die 
lidbcre lateUigsat« undU darch V«r|Mmflf«b)ür(e be- 
leuchtet, der überzeugenden Einficbt n^er gebracht, 
und der erfchafFene Geift beginnt in d^s Innere, der 
Matar wirklich einzudringen. UnQberfebbar ifr das 
^rofsePehl d^r Beobachtungen', unzählbar lind die. ein- 
seinen Erfahrungen i \reldbe die NäturköntHgeh aller 
cultivirten Nationen aufftellten, und fchwer'^lft die 
Aufgabe, die Vielheit zur Einheit zu erheben', und 
aus den Mannicbfaltigen em banzionilches Qenzea 

ta bilden« 

• • • 

Herr Prof^ffor r. Lenhojjik^ der als'gel^hrter und 
fachkundiger S<^hr(ftf^eller bereits vor mehreren Jähren 
auftrat, hat ßch der eberi fo fcbvvjerigen als ^rbfseil 
Arbeit gewidmet , eine fifßeiuMfche Phyfiohgle y welch(? 
dem heutigen Standpunkte der Wirrenfcbaft und deiti 
Bedurfniffe der Aerzte und Anthropologen vollkom- 
men entfpreche, auszufertigeti. Die drey fyjfP^n Pänd^ 
.welche bereits erfchienen find, haben den vollen Be^ 
Ml gelehrter Und competenteV Richter tb /ebt >er- 
dient, deb wir4iefesHendbu.(di.der Phyfiologie,, wel* 
ches alle nenem Werke gleiches l^Iamena an V^llftän- 
digkeit, Brauchbarkeit und Natzlichkeit ubertriift, 
blofs anzukündigen brauchen, um feinen Ichnellea 
und häufigen Abfatz ,zu bewirken. ' 

Der Verf. hat die Sebriftfteller .aller Zeitalter %^ 
Itdrig benutzt^ die Uterntur bis auf. den )i«nitigen Tag 
idler Orten esogefebftltet, und eile erbeblicben Steilem 
mk Ciutea Terfehen^ wedneeh jeder Lefier« der fich 
dem höbent Ssndinin der Phyliologie befonders wid- 
men w91) Ml den heften Quellen bingewiefen wird« . 

Das ganre Werk befteht aus /Sfjf Banden , welche 
zufammen 1 30 Hoffen betraget». Diä lerf^ tus^ Bfpde 
haben dhs guntvitl^ Tktfßologie zum Gegenftande, der 
dri^s bandet von'^den reproiuctiven ^ der vierte von den 
awimalifcken , and derfmfn mn Sexual - Functionen. 
Hin Atttoren ' und Sathregifier befchliefst da$ Ganze. 
Die Spräche ift «eht und präch, und des Wertes äu- 
fsere Geitalt gefällig. 

Die P» T* Herren Abnehmer ^ bezableik bey der 
Uebemahme d^ erfreii "irey Bände das gah^ Werk; 
die rückftandigen vipef Bttttde werden im Januar und 
April i|lix7.xu(^g^iefert» 

SubfcripiionS'Anteigi. 

In meinem Verlage wird folgendes Werk zur Öfter« 
meffitf xS'17 auf Subfcription h«rau$.konimen : 

BeirachuMgm über Staattveru^kupg mit eimer VergUU 
ckung dir rnnem Verwaltung dtt iCaifjjfU Frankreichs 
$^i ier Grcßbritaamtns ^ von Ä. J. G. Bekr$nt. 

in dlefem Werke entwiokeh der Herr Verfaffier 
die Gfnndfiktze der Verwahmig, wie ee frafaer in Cei* 
nem Wecke Mäher Staatsverfallong'' diefe geseidHMfc 
Ihh* Das Werk hendeli v'en der Morel ,• der AiKtik 



imd der Celidette der Vervraltange»» Tum nxK^ezeigte 
Vergleiebinig zwejrer grofsen bteger)icb«n Eimick 
tuHgen ifr geeignet, in das inaerfte Leben dle&r 5ta»> 
ten einmfüb^n, damit Steatsmasiner iedk, das Gen 
in felbigea aneignen können« 

Indern tcti dem l^ublicum diefes Werk ankundJgei 
'deflen Starke ich noch ' nicht genau angeben kann, 
bieteich es denjenigen, die bis Ausgang März ig 17 dar« 
auf fobfcribiren , um ein Drittbeil wohlfeiler an, ab 
wofür es nachher Im Laden zu haben feyn 4rhrd. Der 
Subforiptionspreis wird circa 1 Ethlr. betragen, auf kei. 
hen Fall mfebr. Die Subfcription kann in allen Bocb 
faandluTigeki Deotfcffalands Statt finden. 

Scbleswigft iinS^ovbr. sgi6b , 

R. Recb, B 



VortSufigß JnkUmdigmng. 

Die in Num. loV des Allg. Anteigers dier DevT*^ 
(eben tgi^« verfprechene Abblndlung: ki^rr Gg ii af 
flal'BiUktng ^^ follre anfänglich in demfelhen Blatt« 
erfcheinen. Je mehr ich nun mit der VoUenduof; die* 
fes Gegenftandes befchaftigt war, defio mehr Schwi» 
rigkeiten boten ficfa mir dar, das, was aber eine fy 
wichtige Sache gefagt werden mufs, fo zofamiiieni^ 
drangen, dafs drefe AbbandliiKlg fich für jenes Blan 
eignete. loh habe daher den 'Enttchltifs getafs^, ein 
befönderes Werkchen -Aber Gyrntiadal-Bifduilg herausi. 
zugebei^ Vorläufig ntnr diefs. Ich habe dsrm*m«\n^ 
Ideen fo dargeftellt, wie fie fich durch SeMterfabrunl 
vin meiner Seele gebildet haben. Wenn fie fich aucK 
nicht alle durch r^euheit empfehlen feilten, fo hofa 
ich doch manches gefagt zu haben, was die AoforerÜ 
ttimkeit denkender ^hulmtnher tat £ch ttekeä 
könnte. 

Stolberg am Harz, den 84. Novbr. iga^« 

y.A.e.SteuBer, 
I>r. der PhildL und Reltor. 



JFSr IJfißffiBfckMfiiB und UiUibtioAekfp^ 

it&d Co eben w 4er AraieldTobcig ^ecbiiaiulltifig i| 
Dresden bereuigekonii^n und m aUen Bucbixaai 
langen ^u haben : 

n^.A.lMdaLUljSbwM\itir. ZteejfTheile. |. Scbreift^ 

pap. I Rthlr. la gr. :, - 

Cf. Schilling die Wunder itpotheke. Eine Pofle. rniUr. 

— -^ derWeihnacbtsabend.aret//tfTerkA«ft^'g*; 

— — die Neuntödter. '^^ jp* - ' 

die Geifter des Erzgebirges, t Rthlr. 

Flocken. % Tbeile. a Rthlr. 6 gr. 

Zttfamttien nni4r dem Titel t S^uUhtg ftmtriOidbn Se;Vri(. 
ten. 3 1 -* softer Band. ^ RtUr. ~ im Praninn. Preis 
^«Rthb'. IS gr. AUe ^ Bande fiatt b« Rthlr. «r | 
t7 Rdilr. im Prtn. Pr. • . • 
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December iSi6. 



ASaHTSOSLAHatHRlT« 

1^ Kkotliwcebi: lUpertarium ßr ^^^f^^^ 
der ivangittfck'tuthirgchinaiM^^ m Onig^ 
nicht IFkrtmbirg^ von M. S?t* 5**00 Kapf, 
Special -Soperintendcnten iil Pfoliingcii, Erfli 
vnd zwej/U Abthttlungen. 1813 ^* ^8 14* 395 ". 
41 3 S. 8- 

%) Ebini.: Das ieutfetu Sckutwefm im Königrii- 
che ^ürtembergt für die evangeliCcblutherifcbeQ 
Schullehrer, nach Teioen altern pnd oeuern Gtr 
htzto^ hearb itet yon M* Sxt ffakobKapf^ etc. 
1814. J104 S. 8« . 

\cboD in den Jahren 1791— 1757 h«t der Hof- an4 
^ Finaqzrath Bartmmm eine fyfteftiatifcbe Zularn- 
nenftellung der wflrtemberglfcbenKircbe|i* und Ehe- 
crclze, in vier Bänden her^uteegeben , welcher we- 
iigftens das Verdienft der ReichbalUgkeit nicht abzu^ 
brechen ift» indem nicht nur alle die kircblicbef 
Mgelegenheiten betreffenden , feit der Reformation 
ifgangenen Getetse^ darin verzeichnet 9 fondern aucU 
\x<t Verordnungen meiftens in ixtinfo beyAefOgt fi|id« 
Deffen ungeachtet konnte diefes Werk dpn Zweck , 
len folche Sammlungen bezielen^ nicht mehr fördern, 
la daftelbe die Gefetzgebung nur bis zum J. 1797 um« 
afst, folglich gera>(e in Beziehung auf das neuefte« 
las fbr den Getehäftsmann von der gröfsten Wichtig- 
keit ift, eine groEse LAcke unauSßetallt läfst* Diefer 
Vlangel wdTr um fo fOhlbarer» da die wOrtembergifche 
proteftanlifche Kirche feit jener Zeit) durch den Um- 
lurz der politifchen Verfaffung des Landes und durch 
lie Erweiterung des Landes -untf durch die Erweite- 
ung feiner Grenzen, in ihrer Gewalt und in ihrer 
linrichtung wefentliche Veränderungen erlitten hat» 
ivoraus denn die Folge hervorging» dafs viele hefte* 
lende Verordnungen und Öbfervanzen aufser Uebung 
Urnen, dagegen aber, eine Menge neuer VerfOgun- 
gM erUflen wurden, die zum Theil mit den alten 
na . geraden Wider fpruche ftehen. Oiefe grobe legia- 
aitorilehe Fruchtbarkeit war nicht nur eine Wirkung 
ler UmftändiB» die bey verähderten äufserq Verball- 

SITeo auch veränderte Anftalten und Einrichtungen 
rderten ; in ihr erwies ficli zugleich das 6eitreben 
)es Syoodus — der in der' proteftantifchen Kirche 
fon WQrteniberg den gefetzgebendeo Körper vorftelll 
-*- nicbt hinter der iCegierunk des Staate zurOdu»- 
Ueiben, die während diefer ^it in eilen Zweiges 
l^r Verwaltnng mit aufserfter Energie und Thätig* 
leit waltetet alles in neu9 Formen £ob, und dem 
iArgerlieben Leben eint n ganz neuen Ceift ctabgoob? 
> JLUZ. 1816. DrSürßM». 



In« So' erfokten denn nch In Hinficht auf did Ver^ 
faffnng. der Kirchs, auf die söttesdienft liehen Ein- 
v|cbtnogeo*, die kirchliche Polizey und das Schul we^ 
fen eine Menge Reformto , und dter gefetzgeberifcbe - 
Eifer Qberfah anoh das kleinflte nicht» wie er fick 
denn ibgar herab liefe » den Oeiftlichen eine Kleider- 
ordnung vorzttCchreiben, in der man felbft den Schnitt 
der Röcke zu beitimmen nicht vergeffen hatte. Eine 
Fortfetznng des Hartmtmüfiken Werks, welche der 
IMacon RmeUin za Markgrö9ii$gim im J. 1809 heraus- 
gab, trug fleifsig alles nach, was in der Zwifchen« 
zeit verordnet. worden war« Aber da fie nur bis auf 
dtA Endf des Jahrs i8Q8-geht, kann fie dem Bedflrf- 
nifle des Publikums nicht gehögen, indem die refpr- 
mirende Prodoetivit^t der kirehlidien Gefetzgebunr 
'erft zu diefer Zeit bqann, und die meiden Veroril« 
nungen, welche nun die Gefehäftsthätigkeit des Ceift« 
lieben leiten» fpiter nrfehieiien fihd. 

Diefs BedilrfniCs wer io der Tbät Uhr driiigMd 
Zwar konnten die Oeiftfichen in Ai^WaHemlierg i» 
der Kenntoifi der Geretse , bey einiger Aufmerkfam- 
keit, fo ziemlich mit dirSExit'lQrtfchrtoiten» weif 
das Neue cleiehlam nnie^ ibMi Augen entfUnd » und 
allf <ilaa Am modifioirAide Reeeflb ihnen mitgetheilt 

Jod von ibuMi ia die RnCßfebUdher eingetragen wuxw 
en. Aber oey der grofsen Menge netter OefetzA 
mulste na ibiien doch oft fahwer werden ^ in deöN^ 
im praxi vorkommindeo FUlen fich immer an fle zjn 
erinnern ; und leicht« erlöfcht des Neue im Gedacht* 
nils» wenn dnffelbe eine vielleicht nur In nnbed^u^^ 
tenden Formen beftdhende Abweicbunje von einer 
lange gflübten 9 din genen Anficht eines Gefdiäfts iM^i 
herrCeoenden Gewohnheit ford^rti Doch in einer 
Qoob weit fofaltmmern Lage befanden fich die vielen* 

Eroteftantifcben GeifUicbeoi welche erft durch die 
Imwälzungen der neuem Zeit, der wllrtembergi- 
fchen Sooveraintttät* unterwarfen worden wa#en. Si^ 
kannten weder cUn* frthere ooeb die IpStere Gefetz- 
gebung 1 und. doch wanl mit Naebdruck darauf bcH 
Sauden ,. dab alles inheld ele m«^lich nach den kircb-. 
liehen Ordnungen des alten Ixodes eingerichtet und 
gefOhrt werden &>lile. Fttr fie war es defshaib ge- 
doppelt notb» defiiein eorpm§ Ugum getämmtlX wur- 
de» in dem man fieb in allen Verlegeoheiteo Ratbjt 
erholen» und dorok deflen Hfltfe man die Mifsgriffe 
vermeUjpn lionnte». As die man noih'irendiger Weife 
noanfhArlieb AUIen mniMe» le länge das Chaos de« 
Gefftze nicht gintfdtetsiiHl iaeine klebte Ueberficbt 

Oiefem BedArfnifie batdtr Vf« dee^VorÜe^endea 
oüt gräfadlicber Sacbkonntnifc nnd fcbarfBnnig ord« 
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Dendem Geifte gpfertigtfn Werks auf eine fohr dao- 
kenfwertl^ß VVeil^ a£g4v>lf^'^« #-- ^f¥^* Zw^okr im 
Aiigt ^ den mit dl^i iirdiiiiingeiydes Tatetlaiiiies - we* 
aiger bekannten Geift liehen die erforderliche Anlei- 
tung zur gefetzhcheu Fnhrung ihres Amts zu geben» 
den Erfahrenem aber ihre Gefbhäfte zu erieicotern« 
fammelte er die hierher gehörigen Gefetze bis auf 
die neuefteo Zeite», ^ ydo etc fa in bmnttgvr KftfW 
und Benimintheit zufamnien, fonderte die gOltigen 
von den antic^uirfeen oi(ar aufgelioblBn«»« urtd verbaodt 
damit. Was Analogie, Obrerva^a oder Praxis ffir 
einzelne Fälle zur INiorm ge«nacbt haheö. ' fia iit bey 

g" de^m üegenftande» finter feiner Rubrik, aliea zi» 
mmengetragen, was in praktifeher ROckficht b«- 
Aierkenswerth ift, und rpejften^ Diebt nurdaa jetzt 

5'cltende Cefetz angefühlt,- fondern awcbdie frühern 
amit in Verbiodui^g ftehfttde» Verofidmingeii a»f> 
fez^hlt, wodurph der Lefer au ^tt^r in vielen Hin- 
chteu fehr Mirreichap biftorifcben KeiMtftoiia d#r 
Beftehenden Uebrauche, uad Einrichtungen gelangt« 
Auch werden nicht pur die dureh OeneralrecefCa 
nnd öffentliche Ausfcbreibeo erganceoen VerordnmH 
gen bemerkt, Xondern zugleich oft üeclaratjohen der 
Eöhern Behördeii^ die af| eiozelne Aeniler erlaffeii 
worden find, und fiob Ober befondere Oegenftändtf 
fm Allgemeinen auafprecbea^ aogefikhrt. Der ganze 
lAhah des Werks ift alpl^teUfeb ge9rdnet, wodurch 
d^r GebraucI» deftelfaeA febr^rleiiäliert wird. Unter 
Sen Artikeln, w^ba mit beibnderm Fleifse bear- 
beitet find» unc| fich duroli Umfieht und Erfohöpfbng 
-■es Object5.aos?eiv:h0eiv,.llaiiierkon wir fohsende: 
""ommüniomn .CoMfirtt^tm^ DHume^ die Oarfteiluiig 

Durch die oeuf» iM>Iitifebea vmk kirdbllcbeil 
TerlBderungeo, djb zum Tbeil fahr rafeb, und nfeht 
vT^»/ ?^^ dereeHörigeo fiehanndefi Roekficht auf 
die üml^ä^da^gcn^apbt wonleis find» li^ In der Ge^ 
fetzgebung vielef ItiUfekwti^d anCgebobM iind mo- 
difidrt, oder auf;h. inMltf^qMvt und' kfekenhaft ge* 
worden» Weqn nno.faier din OrancUnfen diefer Ver* 
ätaaeruMen okht immer fixirl, md dsa ünbemmmt» 
jtepau beftiinrnt wor4en» fn kann man dem Vf. dai^ 
Ob^r Keinen Vorwurf maolMtt, Indem na in der Na- 
tur leiner Aufgabe lag,gnnan nur das aosznfagen, 
was durch den 3iickftaben 4w Gnlatznbiftiifimt ift. 
Aus eben diele» Qriiiide halten wir na aoelk fOr lob- 
Iicb, dafi trifte« die Worin 4^ Oefetze^MTbeiiaK 
ten, und ifelbft dk| veralteten Ausdrücke der Kir- 
chen- und Eherorichtsordnung an Ihrtnn (Ate enge- 
föhrt wprden Mj wobey jed^h fo afageichmackte 
Bedeformen, wio LS. a: ^ia^ Mn^fi$9^fft. fcetifiai) 
UAl mit den Gotte^dienftamnitokt AaebBell^befa irarri^ 
rjn, immerhin halten ventiierien Verden köbnen. 
JJoch gereicht es dem Werke nm V^rküge, tübifitf 
ycr<Mrdnu|igßp,überaa,aioa«.«iiA Mig «Itiit*, und 
wenn tnebrere Geietze über einen Oegtoibnd ae«^ 
ben wtMTdeo, nur dan iMieften nandlaft gei&cbt 
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Von dem, was Rea bey der. Dnrühlafnng dieftg 

Rfpertorinma bey-^eina^lneii Stelle%aaMfnerkt 4i%^ 
bcM er iner einiger ans, das -vieüeiA lAv ^kuk 
neuen Ausgabe benutzt werden könnte ^Bd. L & g.) 
Ordentliche O'pfeirregifter, wie fie eorj^eichri^ba 
ftid , -jweeden wohl an den weni^tea Orten eefaliit, 
fondern man fammek das Opier in einer MAcUe, 
welolie atie^ Vlernflahre* oder avctr noririlia Jabrt 
urkundlich eröffnet wird« ^ Solche Obfenraazen aber, 
die fich gegen 1 die G^fefzd behaopie*^ itUkSen voi 
den Jlegiiiraloren der Geletze bemerkt werden«.«^ 
Wie mag der V£. (S« i70 den Geiftlichen Zi|mulUi, 
auch die im Staate- und Reg.- Blatte vorkcwnmepdea 
Befehle auch noch in ihre Rifcriptenbüober aaezn- 
t ragen? Üer wOrtembergifche Geiftliche ift nfrnrifc 
fchon ; zum nicht geringen Nachtheile (einer wiftan* 
icbaftlichen Thaligkeit, geougiam uoit mechanibhea 
Schreibereyen beladen* aberdiefs hat ja'jeder.^ 
Reg.' Blatt felbft in feiner RMlAratuc. — Fk wa» 
dert Rec., dafs S.a5. der BeUktreii nichl gedMte ü^^ 
die doch durch kein Gefetz abgelchafft worden, ab 
wohl manche trage Prediger fie , feit Eiillbhrang dn 
nenen I^turaie, zum groi'sen Aergernifs Ibter '^hS* 
rer zu unterTaffen pflegen. — * S. 37. ift wörtlich wie- 
derholt, was icbon S. l6. ton der HerfteJioBs dec 
Oefen, der Pfudäden u. f. w. gefagf worden. ^8.466 
Es^dfirfen in den Belftunden, aufser den Piafmeoi 
auch andere bibtifchen Kapitel verlefemwerdeo, vrat 
Mer um fo mehr der Bemerkung verdient ii^tte, dfe 
diefer Gnltus, durch das ftrenge Verharren bey deet 
Voclefen der Pfalmen, einen gnofsen Theü feiner 
Nutzbarkeit verliert. — 'S. 6 1. wird das neuere i« 
praxi eelt^ende Gefetz von Verfendung der Leichnanie 
der Seibftmörder an die anatomlfßaen Inftitnte ia 
Stuttgairff, Lndwigsborg nnd Tcibingen, richtig «a- 
gefabrt. Dagegen hfitten (S. aa.) die altern Verord- 
bungen Ober die Begräbnibart der. SelbTtmörd^ Ua* 
weggdaflen werden foUen, d/L fie gänzlich aubet 
Uebung gefetzt find. -* S. 68. dafs an FeyertagH 
Nachmittags KatechKatlonen gleiten werden foüeos 
ift bekanntlich Mngi^ aufgehoben, — ' Wenn aodi 
die Geietze 'wollen , daft die Vbrbereltnngspredigta 
äuin AbeodmaMe immer nnir am Sonnaoeode uad 
nie am Freytage gebaMn werden , wie S. gg. g^ 
lagt wird , lo hitte doch bemerkt werden foUen, dift 
diefe Predigten beynahe Oberall am Freitage Statt 
finden , dhäe dafs de^ Gefet2i[eber eine "Ett^fwmiäaif 
dagegen macht. «— ' Die Steile (S. mi.^i »»ab Mm- 
Woche bflegen kaine rf^ftf^ fmWM Statt zu BmUp,T 
St mit 5. 4p- im Widerforucbe » wo es riehÜgAe/Ai» 
data die Betftunden in Städ^n ni^l Dör/em Mic 4«^^, 
Mittwochen follen gehalten werden. - S. 140 ^ 
braucht der Vf. den Ausdruck „gemctofcViafxUctaea 
Unteramt,'' der nicht In der gelctzlichtn Spracbe 
enthalten' ift, und durch den derPfafner, xnm Nacbf 
tfaeile fernes Anfebens, mit dcim Schultheiß, der j|^ 
wOhnliclhWn Bauer ift, in eirJeJtategorie geworfca 
lirird. Es giebt anmaf^ende Obcramtleute die \\M 
»gemelnfchaftiichen Unteramte - fprecben ; aber vc^ 
«teem Dekane foUte man das nicht erwarten. '^ 
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k 187. Ift «tefil MiiArkr» citfe aiieh dfe iar OMglr« 
Miiid»«-''jr«i«ri|idllR^ lütMDden VerdmMrudgm 

«i'.itasiF«mitteiiregiitereiiijre trage» W6rd#»' fnOKekK 
iu'^lL & 9^ ÜTtlRe ^doch -^ fey^ esraticb ttiir «or £hrft 
i«r «kr bariii a«d Dicofife^utiita» Gefetz niililerildistt 
(lagltrontf ^^'^^b^t Wtfcteii foUeo, (hfedebädiiMa 
ma HtDihfveVkerB imd Bmierii' ctt» Aofnahitie in die 
nwngdiflibte Semliieri^ff, unv Ihrer Abl^tainrmiDg 
p^Uki»» r jiteht mebf • itar weigert werde» --^ S. 60. ( lo 
i»M'S.:393« ^r^AbA^ fort der Vf^^eiB^Verordhi^ 
l0t «Ittixialigett'ObArkDdee^gfieruog io>'£ilw»Mgc^ 
10. ' So.i«ütt# irVMb^ Veröi'dovllgett der eteoiaHgeo 
^UMleniMgen Tön Hobeoiobe, Ulf», ÜeoüingeaJti.^ w. 
r uWbfi B u köa&tß. Denn was^ vw diefeo' gilt, gilt 
lasb voa dem oett^wärtemberglfeheo Slatte: ieinif 
uinie ü^üatz^bttsg ift mit der Eiifverieibung %H die 
LFirfaade erMebeto. — Ueber die Gelcbiobte und 
iwreohüMg der Oftetfeyer fkndfk Sofa foo & 74. AA ^^ 
!t» redbt gut ausgearbeiteter Artli^ek Abe# de^ er 
ttn^a GegtofNmd durctrtas ooob* tfügefheiBeii Gch 
kehtdpUDkieii , ohne Ifetfiehting aef virftrtemhevgifcbeF 
laefate ued OtdnungeB Mbjindeit» lö^logt er «eb 
ifohft in den Plan dielen Bubbs. — 'Das S. gA.^atlge^ 
ahrte Qefetz* dafs die Pfafr^Relationen eri^ gefefo» 
fgt Verden Mlen , nacbdter/r die fleceflci eut' die vor* 
ihrigen ein^ehMfen find, wird be^it^be In ktiioei^ 
Köc'ere mehr beobaobtM, feitdtai die V^riMiniltia^ 
[es Syrfoäus erft Im FrBbjahre Statr bat. --^ In üet 
N>f f rtiation ißr der Scatid der Seelensafal , nteh S. r4a. 
licht von ledem Ort zu benierken j die Filiale dürfen 
anmiarifch ßufgefShrt >^erlkh«> -^ S. 194. befteht der 
Ff. ftrerig diräuf, dafs an iiefnem-P^ertage, als an 
^ftei^montage prochmii^t wi^rden d«rf; und doeb 
Hrd öbfervan^mäffig im genzeti Königreidbe äiuob afW 
^ngftmoDtage proclamirt, yifäs atfo die'Gefetee we^ 
)g(tens duh&n. — £)aS Pormdrar tjiies Tauffcbeintf 
S. 340.) bkt einen wefentiicben Fehler , indem darin- 
inrgefagt wird,' wann d^s Kind getauft ^ niobt abei^ 
}rann es^ geooiren ^Worden. Audbr fordert die Selen^^ 
ifiil efnrfr folcfaeb Lfrkmide, ^däfs die ^eite des Ta&& 
l^fteri ftrin aogöfafarf^Werdte;/^ 'S. tQU HeHÜt 
9y ^d^$^ t^irkltnäigungAaVk fey darch kein OetÜt g# 
6Wh , was,- fo vici fleß. weiß*, VichtYg ifti Aber f« 
lelW der Fall , wie -korn^ite dann den Üekaieta \efß'0' 
kbth* S. ^78) zi/r jPflfcbt gemacht werden, es vWir 
ndere'Bach^ bey der Vflitation. äu unterfucben? 
a yeir That S^V^ das 'FiHÜndiguntsbuQh imtet dii 

inbhe 
itibneii 

• I- . « i ^"— — -iij undT 

k; Wä^e ai' wOörcbÄi'iiftiy rfer Syoodus ft^tt man-- 
oer aqdern ofr gar olelit dHogtbden Keceffe.' faier^- 
berjfeine gefctzliche Verfügung erthelhe. 




^trkiiiung4€^ 4h/&cIu^, in^Lazarttken ih Kraß^ * 

feiiWij^il,: ron £/M Smerslukuftn:^ Uoqtpr der 

4 . Pl»k>Ioj5We,jPf,e4jjpr dej;^ refprrairteh Gemeinde 

. . I zu AcbiQ^i aji i^er.Q(>e| c^c Aallifchen naturfor^ 

^ fcbeodea Gi^ellkhäft. vortr/ig^ MitgUe^e. NebCf 

I Kpfr» . (Kip Beytra^ füjf. ^jq verw.undeten. va-» 

terlaAdifchen^liijg^.j "1815, 30 S. gr. 8- . /^ 

Dats W^feüflieb^idirVorfcbtäjge de^ Vf^. dir'VerJ 
Ml^oifg der'Hbr]if«llArbeftebrHiFbigettxlea»t JDitf 
Krankenfale fflölfen mt fcid^m dop]Hütei^ Fubbwtett 
verfeben werden, deffen qb^rftei*;mll Lödheni^iitohH 
bohrt ifl', um die TcbwertI ungeftinde Lltfi aSanlelteH. 
Im Winter wifd;iJie leichte anftedkende Lnft von der 
Decke der Sile venAittelft einer triehterföriliigett 
RMire leinem Offen zur VeVzehrni^ zugdfftbrt. kfU 
flibes ' Kjöfalenpolver ,t oblef den Rfäelteobettett V«»! * 
tteilt; Ibll al^ttir da« fdbwere Cöritagium eiofkogpi^ 
itod 'endlich' em jme^matifchet' Apparat . eor Verbefe 
ftfrung der Laft, ^aoerftöffgas zuführen, iti 'Atmn§ 
Nachtrage ' wird auch gezeigt, wie der Eufebodea 
dlrreb. Höhten erwärmt wird. Alle dieife fhlt Ein¥ 
fidbt Vorgetragenen und flui^h Zeichmingtffi ^lfi«ter* 
ten Vorlchläge foi^dem z\Vär Äur SorgKÄ«»' bey dH 
JIrankenpßege auf ,. ibejC dii EiririciitiiDg-fl^fenlttchcr 
wöhlttiUger «Anftalteri ift: ndch hfdiit fo weit^ ald^ deil 
gutmeynende Vf. tu glauhfen fch«nt, gediegen?, 'dafit 
fplche zurammengefetzte >rörrlch1u'ogen bemitzt wei^ 
den könnten. — Den RJuchefungeh ift der VH nicW 
gttnftig; nur jdurch dei;^ Wedifel def AtmofpMi^e foU> 
die Ahftecküng- re^-htftet werden.^ Da aber ' ditl aiihr 
ftfeckende Lx^ bey jeder AbKi):un^ odr lum^Ji heib 
abgeleitet wird büd bekanntliqh Uftfteckende StÄK« 
aucbf 10 ihrer Verdüithuog "noch heftig wirklln, fo 
muf# den Catagien bicht allein efn febwäehendesr,-. 
fondern aocb ein entgegen wir kendeii Mittel entge- 
geng^etzt werden .zu ihrer gänzlichen Zarft5ri/ng. 
^jetfe rcagtrenden Mittel für 4ie: verfpbledebeif , fi«ta. 
jetzt vfermebrenden anlteckeiidexi.Krankheiteii ai^*ftt^ 
eben, find Aei-zte- uik^ Chemiker bAmCbt.' Am*^ 
der Vf., welcher irf- diefer A^balnffimg €hd«D>Tc*it> 
KennCnifs und medhaihifcbe Ffertikkeit Vefrath, wird 
fifch beruten fühlen ,' hierüber IdSeTirfahniftgen. bey 
einer 'zweyten. Auflage, oder deiieq Bearbeitung 
initzuÜtcSlen, die llec. diefer Abharfdinng um *> 
iheh^rVünfche,*?Öa^^hr Inbaft uftd ''Ertrag timikA^ 

^'■^ «' '-« y *^^' .'* . IV /. .* f . ■•'■.^ ■ .* 1 
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ollftändi^je Aowetfung zur trfeHüng HiSrer Amts- 
Bichten finden, in fo ferne fie-vA 
ang gefetzlicb ausgefprocbeo find« 



_D?r Vf. will bej.<!< 

r^ehhäürey P%rnkte''«dt»fÄfiklA iHfleh 

UTaxu utird dat AhindmaU gefeymrti b) Auf wil- 
ehi Art und wutir wilckir Bidingung fall ts gefigirt 

Wir* 




liung qber die &etir#^ 
Ußill^^«föbteht^ 



9of 

wtrii%7 eymf9wkim$im<Al mä m9 K0 zm TM? 
* {tiacMem tt die beiden erften fnmtn «nf die . m* 
wohnliche Weife kürz beaiitwortef bit, verweilet 
er länger bey der dritten, die e> TS. id.) fo* aus- 
drflckt : tTas folt man im Abendmam gmUßen ? Er 
glaubt eine Antwort Kefandeo zo babea, doe nicht 
»or ans den Stellen des N« T. Klar fi^nroniebe. Cm« 
dem aoch mit deit Anficbten der alten Urcbe ond 
tiütbert Obereinftitnme, «nd 6ch mit theoretifcbea 
und ^prakHfcben PrioeipleB der Vernunft rereinigea 
Jafle. Diefe grcAse EotdeckuM Iftuft enf Fplgeodea 
JbiQAua : Die ßoger bedorfteo bey Jefu Tode langm 
äirer (cbwacbep EinQcbt und i^ea febwankendea 
Mntbee noch ein^ Voreaundee. Darom verbiefs ib- 
oefi Jefiäf den Paf eklet. Aber er wölke fie auch 
fiberzeugeo , dafs er felblt .wirklieb» wenoa^obiittr 
«nfichibars bey ibneo feyn wOrde« Da fie nun dlefo 
Gegenwart nicht anders dei|kea koopten ala mitt^ft 
des Fbifehes und Blutes (S. {$•);, fo gab er ibpen iop; 
Abendmahle Brod und Wein alie UDfe^pfaind ffiniir, 
«nficbtharen ^d befpndera nahej^Gf«enwartrSLi7.>. 
CkffilU Sinn bey der Stiftufig des Abendmahles ift 
•ICa (S. Ig «. 19,): «lieh fcbeide nun zwar Schtbar 
von'epci; ich werde nicht mehr mit euch reden». 
alfett nnd w^andeln ; aber hier habt ;hr im Brc^le und 
'Weine einen Eriatz meines Leibes nnd Blutes, ji.^\u 
meiner menCchlicben Perfon« meines perfönlicbeo 
Dafeyns* So pfl ihr dieses Mahl feyert, fey dief^ 
Brod und diefer Wein euch Unterpfand meines Da* 
leyns, meiner unfichtbaren O^enwarl, meines ver- 
ktfrtea Leibes. Diefea Brod iß (fortan, in Zukunft) 
mein Leib; diefer Wein meia Blut (oder Erfatz, Um 
terpfiind nwn99 Leibes und Blutes> Und fo erin* 
SMrt euch dabey meiner : vergewiffert Mich beym Ge* 
»äffe deffen» dab ich durch Brod und Wein untec^ 
euch bin» (b gewifo» als ich letzt noch ficbtbar durch 
meinen Körper, durch Fleiicb nnd Blut, bey «uch 
bin. •• So find Brod und Wein (S. 31.) ftcUvertreten- 
de Unterpfänder feines unfichtbareo' (nach & 50. all- 
gegenwartigen) Körpers, nicht der geopferte L^ib 
Ubft» aber auch n^cbt blofs Erionerungsmittel oder 
Symbole. «- Per Vf. nähert ficb, wie man fieht,. 
dar Vorft^lungi^art der.alteften Kirchenväter, w;e ec^ 
dieis aucih(S. 3^—40») nur mit zu ^ r'ofsem Aufwände 
^ott Citaten, die zum Theil gar nicht hierher gebö« 
r^, zu erweifen iucbt. . Ganz irri^ behauptet ^r 
•ber ($. 47O, dafs dieb aiich „die geläuterte Anficht 
ilf^Jia^lieriichen Kirche fejr." Denn zu dem Wefea 
der' lutherischen ««10. gefiVrt es^^dals Chrifti Leib; 
nnd Blut vtrt f/ fübßdntlaiUir in, unter und mit dem 
Brode nnd Weioeigfg/an^träftjjg^dalf alfo diels nicha 
blols ßellvertretendes Onterpfiiad fey. Dagegen fagt 
aber der Vf. (S. 4».) ausdrücklieb, daft Leib und 
Blut nkkt w^tlilieh im Brod nnd Weine pnoflen 
werde, nnd S. 49. findet er es tshrecklich orals, wenn 
man Chriftum wirklich dffea zu kdnnen gbilibeB 
^oUie^ 
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Eben defsbalb thnt ^^ Vf. (S. 50 u. 51O etwaa 
Meiunng ,fehr ^^tiberflOJqges^ wenn er da- 



felhft der UMquiUt Chrifti ^dat Aafttfsi|^ ÜnDdue« 
will. Denn ülioe Anfiobt terieegt fi gmt lieine M^ 
^^gUkwan *dee Kikpeiv, da diefer durdtar. die A^m^ 
tretenden Unterpfänder des. Brodes an# Weiais eh 
letzt wird* - Was die UbiUchn Begritadnag dMn 
Anficht betitfft (S. I9<- arOt fo ftotzt ficb der VL 
fornehmlich auf di€ Stellen« wo die Windenrich«» 
nunc Jefu mit dem Abendmabte in irgend «ine Vwt» 
bindung gefetzt wird« Nach dem Vf. fagem dim Stit 
len Mätth, Ht 29^ Marc»aA, 2S- I^mu an, 16: »ich 
werde aäobt mehr mit euch das Peffelminfal wiedic 
leyern» bis wir es in einer nenem nnd ^eiftignrn Be- 
ziehung, als Abendmahl in der cbrirtliehee itir^ 
halten werden, denn ich werde jeder Feyer deflaften 
nnfichtbar prafidtren (& og-)* " Den Ran«llfnit(Ineu 
aa, 34.) bezieht er auf dae Recht, des Uantwkdia 
Steiie im kdnftigen Meffiasreiche. zo rertreten , nnd 
daa Prafidium bey der Tafel zn filbr^i. - Jmfas eab^ 
(phtidet, dafs er auch kOnftig ainfichliNir g$geowFir^ 
tiges Qb^henpt bleibe, werde» i Cor. ii , atf. Act 
nach dem Vi..(& jü.): ihr foUt das üediehtnlls& 
Teides Jefn feyerböb begialino , «;^4 • eA5j| wibiai 
d^n^ /e Iang0 0r kommt, d. h. fo lange feine Gagels 
w^rt Statt findet, aUb das Abendmahl aber (!> 

Das Unnhilolegifobe end GekOnfteite diefer Ef^ 
klarnng ftellt fie bipUnglich In ihrer Verwerflicii* 
keit dar. A^t^i kommt pirgendf in jener fiedeuinng 
vor und alle die Stellen, eua welchep der Vl\ eine 
Wiederkunft Je^ zum AbendmabJe berleiteo j^ill^ 
erhallen ihr volles Licht nur aus denieiügHi, welche« 
obgleich fie von fnpernalttraliftifehenlnterfreten bald 
von deto fernen Weltgerichte , liald von der ZerftA^ 
rnng Jerufalems |iiid dem endlichen Siege des Cbri» 
fteetbnms mit gröfeerem oder ceriwerem Zwanga 

tedautet werden . eine baldige mede^unft des MA 
as zur Stiftung leSnes Aeichs deutünh geojeg kbtan 
(WüiWb, a3, 39. a4, 34. PhÜ. 4r S- Hebr. 10, 25- 37. 
1 Petr. 4, 7. i Job. a, 18« Jac 5,7. g.). Wns war 
natürlicher, als da^ Jefus bey feioem Palcbamabia 
die 3iUerkejt der h nahe lievorikeheedefs Leidca 
dnrch einen Blick iß die feiige Zukni^ tum inilden 
fiichie» und feine Jänger auf diefe hinwies? So ve^ 
l;»nd ficb bey diefen in der Fever d^ Abeadauibb 
mit der Erinnerung an den Tc3 Jefu die ErvrartaM 
der Wiederkunft deffelben (i Cor. ti, a6.). 

Zum Schluffe bemerken wir noch: Fmtr^meui 
«nd Bertramus find nicht rer&biadene Pertai|M^ mt 
es nach S. 6. ücheint. .«- rSQcht a2/r. OriedlMii* neb* 
men, wie §• la. es ^^ behaupten 'feheint, die Trtn$^ 
üibftaotiation an. fVur die ruf^cl^fi KircnfA^ete 
fitrouatmatv , die übrigen Grie^h^p nur e]D0/<^^ii^M^» 
S. 48. find die Gründe, womit dfe Meinniy 'igew^a(t|i 
wird, dafeLeib und Blut wirklkh jmffrodondWmne 
genoffen werde , weil namjicb die Bibd nnd die Üte^ 
Ite Kirche anders lehren, nicht aei tbeer^lilpben 
Aofichten der Philofoiphie hergenommen» tondeia 
rein bittorifcb. Falfch find die Wörter. Dentbarkak « 
für Vieldeutigkeit (S. 7.) iwl Uehtfamkait fOi 
tuDg (S. 19«) gebrauemu 
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I. Antikritik. 

AMkffart auf ii$ Xic. von N. FL in Köthi*s Journal 
fUr Thiol. i. Bd. i. St. Siebe Allg. Lit. 2eit. 

• Nr. 227. S. 312. 

iJo bin icb denn alfo wirklieb fo glficklicb gewefetii 
ron einem theoLRecenfenten in jenem Blaue recenlirt 
EU werden. 

Ob ich nun gleich blofs ein fchreyender Zionc« 
i^äcliter bin, fo verlangt e» doch die Ehre Jefu, dab 
ich noch folgende wiffenfikafiliche Zweifel gegen die 
Brhabene Belehrung äufsere, welche ich das Glück 
batte zu empfangen ; und gern bereit, gehorfam an Fries 
iind Reimanrx Junger zu glauben, wenn ich wißtnfclu^^ 
'ick widerlegt werde ; denn ob jene Recenfion , fo vor» 
uehm üe auch mi^ der virmeinten Wiffenfcbaft Heb ge- 
werdet, widerlege? mag nun der Lefer fo bald ent- 
'cheidenl 

Zuerft habe ich fo einigen. Zweifel, ob es echt 
ifutßk gehandelt fey (und es foll ja alles deutfch feyn), 
meine wich tigern Unterfucb. über die Bibel, l.Th., 
pnd : Werke Ober die Wahrheit der Religion ganz un« 
»rwäbnt zu laffen, und blofs jene geringern ezeget» 
Fragmente zu reoenfiren ? 

Der Hr. Rec Ipottet fiber mich als fcharfßnnigen 
Lxegeten. Diefe Ehre habe ich ftets den Commenia* 
ionen des Hn. Dr. eU W. fiberlafCen. Mir genügte zn- 
rft an toahrer Ezegefe; und ich war ftets fo umvifftn* 
ThafiUch zu glauben^ A^Xz fckapffftmige Ezegefe, die 
licht wahr fey, viel bedauemswertfaer, als Mangel 
Ues Scbarflinns fey. 

Ich bin alfo, weil ich fo dumm bin, fo unwiffen- 
cbaFtlich an Jefu Worten und denen feiner Apoftel 
E Kor. a» ij. Job. 6, 63.) zu glauben; freylich 1^ im- 
»ertinent, mich über alle grofse Exegeten feit Emeßi 
Fegznfetzcn, «nd Emphafen im N. T. anzunehmen. 
db werde dielen Irrthum fogleich verlafCsn , fo bald 
lir der grofse Verftand jen^r erhabenen Afanner ge* 
eigt liaben wird', wie geiftlos die Worte Jefu und fei» 
.er Apoftel find; und etwas klüger nämlich, als diefs 
n den dogmatifchen Lehrbichem der Hn« fVegfiheider 
nd «le Wtttä gefcbehen ift. Ferner habe ich bisher 
s för hermeneu tifche Regel gehalten, neben 4er oC- 
tmeintn Hermeneutik jeckn Sehriftfteller und Spre- 
benden felbft zu fragen: wie er Aie fpttielU Herme- 
eutik gerade feiner Worte haben wolle. Und fo dünfc. 
>n mir denn folohe Vorfchriften: i6h..6^6y nnd 

A. JU Z. 1816. JMUn Bmi. 



I Kor, s, 13. Ob ich hierin irrte, darilber bin ich be* 
reit, Belehrung zu empfangen. 

Wegen Matth. 27, 4. wünXcbe ich den Beweis,' dals 
«'^(OK im N. T. yo, wie es Judas braucht, etwas' ändert 
als Atenfch heifse ; und ob je die Apoftel fo Ton Jefu 
fprachen, wie hier Judas? Ob aus dem Unglaoben übri<i 

Sens Verzweifjung entftehe, ift zwar eine Erfahrung,. 
16 weit unter Hn. Dr. de fVettej und feiner Freunde 
Verftand und Herz ift (da beide bey ihnen fo .vortreil^ 
lieh find, dafs fie alle Augenblicke vor dem Allwiffen* 
den und Allgerechten erfcheinen können); indefs ift 
jene Erklärung von Mat^h. 1. c. wenigften^ im Geiß^ 
der dummen Bibel gefchrieben; und Toll man nicht 
im Geiße dt% zu erklärenden Buchs erklären? 

Ueberljuc. 2a, 36. nur ^o yiel. Wenn jemand 
lagt:^ habt ihr Bücher? und der Gefragten Einer ant« 
wertet: Ja! zwey; worauf jener entgegnet: Es ift ge« 
nug — -> f o hiefs diefs , fo Tiel mir bekannt , bisher fo 
Tiel: als; Jener wMte Bücher 1 aber er wollte nur 
»wey. 

Ob Matth. 2<, 64. Jefus nicht Ms Sohn Gottes 
bricht, mag der Hr. Reo. mit Cbrifti hermeneuti* 
lehem Gebiet abmachen. Blofs nack üifem habe ich 
notorifch erklärt. ' 

lieber Act. so, sg- vergl. Knaffs N. T. ste Aufl^ 
der es noch nicht wegzuftreichen fand. Was aber 
Grieshack*! Kritik (N. A. s. Th. iSoO betrifft, fo mufs 
man ftark zweifeln, ob mit al^er Achtung g^sett die« 
fen gelehrten Forfcher hier der Werth der doch ge- 
häuften Zeugniffe fo unparteyifcb ift. Wegen weni« 
ger Interpretamenta und tteniger falfbhen Lesarten 
wird derWerrh derCodicum fo herabgewürdigt. SeTbft 
der treffliche B, mufs wegen 5f0f leideii. 

Vollends aber iTim. 3, i6« betreffend, woB.D.£. 
für die geliebte Lesart fehlen, ift die Sache noch zwej^ 
deutiger, auch möchte es dodi in der Tbat noch einer 
wahrheitsliebenden Prüfung bedürfen, ob 02 oder @S 
im A. neu ift. 

Ob nun alfo meine Zweifel mit So^ und einem 
Atfsrufiingszeichin (doch auch ein Machtwörtlein) abp 
>gefunden find ? Bekanntlich war Griesbach yiel zu ehr» 
geizig, um hey foiehem Stellen ganz unbefangen hißor^ 
Jeher Kritiker feyn zu können* . Daher feine Refultate 
immer noch. Prüfung bedürfen. 

Vom Briefe an die Hehr. lagt der Hr. Rec«: mit 

wenig Worten werde die Autfaeniie des Briefs geret- 

(5)K ^ tet. 
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tat, wat nur einem fo hacberleucliteten, Ober die Müh« 
feligkeit enderer Theologen erhabenen Manne gelin« 
gen kann. Leider ifi hier «onächft'der grobe Philo* 
£bphf blofs jiach gemeiner Logik, inconCequent. Denn 
bald nachher lieif st es : .»Der Verf. giebt Cch vielt Mäki 
zu bevreifen u. f. w.;*' und hier, 17 Zeilen rorher^ 
bin ich über alU MäJifeUgkeit tMt ein paar fVartem erfai* 
bin. Es ift freylich auffallend, daft ein Chrift, allb 
ein fo unrernunfriger AberglSubige, nodi folche le- 
gi fche Schnitzer zu bemerken vermag. 

Meine vermeinte hohe Erleuchtung will ich in« 
defs» wie man lieht, gern fo wenig darfteilen« dafs ich 
ja erft fie vom Hn. Rec. zu erhalten wünfche* 



Aeufferungen mit ähnlichen und denfelhea X^ortea 
Pf. 95«'und fonft (f. Hn. Dr. de W» Comment.) als meC- 
iienUch nahmen. Sfenefamta fleh nicht er Ct die jtfih^ 
an fich felbft und über das, was lie fo eben Icbreibeai 
zu denken, und flberlaffen folcbe Abfnrilutkeii den 
gedankenlöfen Maehtfprechem. 



Ueber pv lUttt baue mein \ieMtfcher Ile<v.woU 
diMifch referiren Collen. Ich fchrieb (f* Kothf'f Joinmäl 
S. i|6),'dafsesiM Pentoie^k^ mameMtlich im Levi* 
ticMf^ fteu vom Tragen der Sande durch die^Opfsr 
gebraucht wird , welches zu.w)<lerVBgeii ich von den 
grofsen Theologen erwarte. Er aber ditkttt mir aji, 
ich hätte behauptet; Ea warde/#rx fo gebraucht« Efaeki 



Bey Hehr. 1, 4. ^erfteht fioh von felbft, dafs die • diefs üekret^ er mir von Vao an. Man Hl. c. Do^m ran 



Stelle Hebr.i 3, 93* die erklärende ift. Das habe ich 
freylich, mit Unrecht, nicht gleich hinangefeizr; in* 
defs wird mir holFentlich der Hr. Ree. Co viel kißorü 
ßhiKntik^ wenn ich auch fehr unverfrändig bin, au« 
traoea , um ohne jenes kijhrißhi ZeugniCi nicht äteji 
Stelle als affifmtitw zu urgiren. 

Ob ich übrigens auch noch femer fo albern war 
$Q meynen, in ein paar Sätzen über jene Authentie 
ellea getagt zu haben, dafür bitte ich den Hn. Rec. zn 
einiger nachfichtsvoUen Geduld bis zum |tm Theil 
der Verfuohe, die nicht: Machtfptüeke über Bibel und 
Kirchengefdi. , fondern UnterfinkHugm übA* B. u* Rir- 
chengeCeb. flberfobrieben ift, und, fo viel mir bewulst 
ift, aach enthalfeen: denn nannte man z. B. eine Ab- 
handlung Ton 114S. (aber Mofes 1. c.) bisher: Macks* 
ßfrüeki. Diefe Bulle würde etwas lang feyn ! 

Von der Mefiias*Idee (wo Qbrigens das ^Vort Un^ 
tirfnchrnng erfordert wird)heifst es: Weit die Juden — 
Juden waren, fey lie entftanden. Heifst diefs nic^t 
auch abfprechen? und zwar, wie es fcheint, ohne alle 
Prüfung der Pfychologie und Weltgefchichte. Sind 
etwa die Juden andere als Afee/c&ee- Seelen? Icii hatte 
)a aber eben behauptet 1 dafs gar keines Menfchtn Seele 
Termoobte eine folche Idee Eines fokhem Retters da» 
mals zu erzeugen. Freylich bin ich dabey einer aii- 
dern, vielleicht thörichrem, Pfychologie gefolgt, als 
}ener in Hn. Friit Kritik: dafs nicht unfer Körper, 
Jondern unfre Seele den Froft empfindet; und einer 
andern Oefchichte, als jener* des* Hn. Dr. de fVette^ 
nach welcher Abraham ein Polytheift war! Nach dem 
Hn. Rec» nämlich ift eine Juden- Seele eine folche, in 
welcher eine j^der Seele ummHiglUki Idee doch fehr natSr- 
lieh (!) entfteht. 

Ueber *)ab ift unfer denkender Exeget fo tiefden» 
kend, dafs er felbft in der Widerlegung, was er wi- 
derlegen will, behauptet. V. 33, fagt Hr. Rec, ift 
die Rede von (rechtlicher) Verf'6hmung (!) durch To- 
disßrafe^ (!) Wie kann man nun behaupten, *>sb be- 
zeichne hier exfiatio per Janguintm. ( ! ) Eine folche 
^tobedenkeni r Exegefe ift allerdings feiten. 

Solche denkende Ezegeten dUrfen freylich fich 
nicht erft die Mühe nehmen, lieh zu yertheidigen, 
trenn lie JeC 4s, i. 4. 6. ig,, K. 45, aa. 14. K. 49, 6. 7. 
13. aa. Air nicht meffianifch erklären, ob £e gleich 



Neologen ift die chriftliche Kirche feit Simon Magos 
und Celfus folche Geradheiten gewohnt. 

Ich habe alfo meine Erklflmng von Je£ 53. e) aoa 
dem Zufammenhang von K. 4a. an, V) darcb den 
SprachgehrAuci ftiefttififih htwiejem Dagegen hut mir 
Hr. R^c. , der denkende, mühCalig forfchende Exe^iet 
dorch Infinuationen , vornehmen Hohn nnd *^ Ae^ 
rnfuhgszeichen geantwortet. 

Bey mn hat der grofse Forfcher leider abermals 
fo tief geforfcht, dafs er -^ ftatt zu widerlagen -^ im ' 
Widerlegen mich beßdtigt ! Ich fchreibe blofs ab^ • 
lyieine Aeufserung (Kotke 1. c.) war folg/ßnde: «Dieft 
heifst im Hipkil durchaus nur fyreBgew^ /hrrnntem^ mmd 
zwar von ^rengfn mit Blut; und am allerkäufigßai vom 
V^rfbhnung durck Opfertkiere gebrauda.^ DieCer Sprach- 
gebrauch ift fo conftant, dals keine einzige Stelle ii^ 
A. T. ift, wo diefs Verhum e|ne andre Bedeutung Imi 
und im Leviticus als Teaai. communis von allem Ver> 
föhnen durch Opfer gebraucht >K^rd; Tergl. die Citme 
in Gefen. W. B. Hier hat mein deuffiker Bec zunacUt 
die fo bemerkbare Beftimmung im Htfkil^ fo wie vergl. 
die Cit. in Gtfm W. B«, fein weggelaffen, aus Oründen, 
die dem des Hebr. kundigen bald klar find. Hierauf 
fährt der Hr. Re^. fort : Das Wahre von der Sache ifi^ 
dafs das Wort im Kai fpritzen^ intranf. von BüCÜgeo 
EKngen, im Hiphil j^f»f ca , y^rt/a^ir tranß Jkeißt^ nd 
im letzterer Form von dem bem Sckuld- und Smmdo^fini 
aber auck bem Einweikungsoffem gewlAmlickim Sprengn 
des Blutes gebrauckf wird. Ut hier etwas anderes, ab 
ich fchrieb? 

Doch der Zabmmenhanff, mn den ein Caidm 
Eiferer, wie ich^ die gerlnglte Sorge hat, toll mi<A 
widerleffen. Es foll V* 15. der Parallel ismus nicht mw 
fammenldmmen: «So wie man ihn ganz rnntüeUtfeA^ 
fo werde er befprengen/* Aber fteht deaa nhit im 
ganzen folgenden Kapitel : leidend wird er rarÄbn«Äl 
Ift d^ Unßnn: Der durch Uiden entfteliraÄoeoVitOot. 
tes wird ver föhnen? Und ob nun die Hsde Vi\er wirk- 
lich vom Meffias fey, habe ich das nicht eben ana dem 
Zufammenkange von K. 42 an erwiefem? yeo k*i eben (1 
erkläre, wie Hr. Dr. difV. fclbft ? Freylich nicht hitr, 
aber (mit feltner Conlequenz!) fonft, z. B. Pf. 9^ 
ähnliche Ideen erklärt ! Ob endlich hier fmrvfrie zu tt 
klären fey, das zeigt doch wohl pM 53, 4. de» fan« 
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Im/ammBnhMWf i und die Vergleicbtiiiff vU Sle11e|i« wo 
mproprie von den Propheten geredet wird, hinrei- 
hend. So s* B. ftebt ganz anders V» 2. pJii^d und «htf)3. 
kikiraatlich aber gebort ee zu den neueften Ausfiachr 
en der Heiden- Tkeptogen *),. weil fie mit der Vevr 
«hrung d^r /^or/-- Bedeutungen nicht mehr fortkom* 
nen, ficb ati die Bedeutung des Sinnes zu machen, und 
. fi. wie iilngCt Sck»n und TitfcUruer^ euch Matth. 34. 
5. imp r a pr i e erklären. Aber auch das entfcheidet der 
)ßra£hgtbraudk Cohen in allen Propheten 'durch mehr 
)t Eine Bezeichnung. * 

Ob ich aber mich gar nicht k&mmere , ob Gedan- 
ken zurammenltimmen, davon werde ich mich fögleich 
»elebrt finden« wenn mir der Hr. Rec« he weifen wird, 
rie d^e twuy Oedänken zuEBmame^aCtimmto«: Ein 
!>octor chrirtlioher Tbedogje feyn zu wollen und eia 
«eugner der Gottheit und Verföhnnng ChriftL — Die 
kelle im Eifeumeugtr IT.* S. 6g6. habe ich richtjß gelefen, 
alls ich noch deutfch Ufen kann. Rabbi Gefyj^ be- 
reifE dort die Zeit des Meflias a^is.der Stelle Lev. 25. 
on der Erlöfuftg eines Verkauften. Warum gerade 
liefe Stelle der Rabbi gebraucht, fagt er bald nachher: 
ilch erfreuete mich fehr, als ich fahe «- dafs das 
^ort Vetter vn eine Bedeutung auf den Mefliam den 
^ohn Davids habe.'' Ob nun aber dtefe Erlöfung ftets 
»lofs im Siege und Triumphe als Meffias gefunden 
vard; darüber Ter gl. der Hr» Reo. Sehöngeu yom Mef- 
ias S. 924 fft und vom leidemUu Sohn Davids 1. c. 
u 77% fF« *— Ob weiter Dan. 7 u. 9. und in hundert 
indem Stellen der Pr. und Pronh. der MeOias erwähnt 
ft, darüber konnte ich hier hreylicb nur einen foge- 
lannten Machtfpruch tagen; aber warum erwähnt 
lenn mein deutjcker Hr. Reo. nicht, dafs ich in der 
/orr. zum i. Th. der Unterf. S. 32. nicht Machtfpra- 
die, fondern über diefe Machifpriicfae uock zwejf Audi 
ibhaucUuttgeu verfprochen habe ? Gehört denn in eine 
<.ritik jener Commeutatio des Hh. Dr. de fV. die ganze 
Abhandlung über Daniel? Da wird es fich zeigen, 
»b Ich Hn« Dr. BtrthoWs Unter fuchun gen eben fo 
rernachlänigte, wie die Ton Hn. Dr. Vater und Hn. 
3r. di fV. über den Pentateuch , welche erfterer mir 
üngft grSed/icAe nannte , und die Hr* Dr. diJV. wi« 
lerlegen mag, aber freylich etwas anders, als hier 
Ue Exegefe von Jef. 53« Ferner fey es abermals ganz 
lem Lefer überlalTen, ob nach meinem Gegenden 
dn. Rec. fich in folgender Stelle des Hn. Dr. de fV. 
IVighcit oder Kraft der Tugend durch Jefu Verföh. 
lungstod zu finden fey: St fpeaamus vim^ fuam ejuf" 
nodi faerificiwm in animas kominum exferit^ id uou ml- 
tut quam ulium aliud pittatem enervat^ quif- 
IS fU4d menti peccafruw^ ioufciaf, quiet$m 
Mrtt, quam ipfafuit prtpriit viribus ßbi quaerere debeat. (!) 
b\t»Udi$Jfrüchi hber über die philofophifchenSytteme 
md Meinungen der HHn. DD. fVegfiknder und dt ¥F. 
letreffend , "fo ift abermals mein Verfprechcm Von £r- 
htterukgeu darüber (yorr. zum i. Tb. d. Unterf. S. 32, 
iben) ignorirt. Kann maxt denn alles auf einmal druk- 



ken lalbn; wenn man auch die gtaaueni, weitläufti- 
gem Unterfuchungen, wie folebe in den Unterf« L 
S. 63 — 29^. (aber erft ein Theit) zu feien find — im 
Pulte fchon handfchriftlicb hat? So wird denn alfo 
^ck jeder billige Gekehrte mit feinem Urtheile warteq, 
bis ich auch von den Unterf. S. x — 41* und^ von den 
Worten über die Wahsfaeit.der Religion in dem Ver* 
fifrpehnen dM Weitere, fo der Herr wil)» bekanx:|t 
mache* , 

Ob noch femer aber Athen an Jef um nicht glanbte, 
das mag Act. XVIL zeigen. Und wie es mit Stolz und 
Ehrgeiz auch des f^n- Reo* eusfieht , das bezeige ^ne 
Kritik. Ob endlich folche Rügen ium Oeift des Cbsah 
ftenthuma zuwider, das steige das N. T., namentlich 
Jefu Reden und Pauli Briera, wo bekanntKch aueh 
fMßmIichi Befchuldigungen Torkommen« • Oh fie der 
JViJfenfihaft entgegen, das entCdieide -die Frage« ob fthih 
Jdu PfycMcgig und ihre Anwendung auf einzelxtif 
Manner für die Literatur m G$fihkk$t unwiCfenfchale» 
lieh ift? . ,; 

So lange alfo die Widerlegungen fblche mflhfelife 
und durchdachte Gelehrfamkeit zeigen, wied]e)etzt 
Inir gegebne, fo lan^^e freylich ift mein Verftaiid tioI 
%n beJFangen'und gering, fie zu faften. Indeflen Ter. 
fpreche ich alle glaubige Annahme, fobald ich etwas 
mehr Uebereinftimmung mit der Hermeneutik werde 
zu finden yermOgen, die ich bey Mannern wie fVuff^ 
LambiUf Cafaubcnus mit der Gefchichtskenntnilji , die 
ich bey Männern wie SeUöter^ Müller^ Sfittler zu 1er* 
•nen mich wenigftens bemühte. Der Hr. Reo.' rer* 
zeihe , dafs ich glaube : Ton folchen laflTe fich auch für 
hibl. Ezegefen und jüd.Oefchicbte etwas holen, und habe 
mit mir SchwachkOpfigten Nachficht, dafs ich bis jetzt 
oder für jene Ezegefe noch jene hiftorifche Auslegung 
und Kritik Verftand genug hatte. Bis dahin mub febon 
der neue Papft mit feinen Bullen Tor den Augen des 
alten Luthers fortfahren, weil die Aehnlichkeit mit 
Verftand und Hei^ des alten deutfdien Luthers foger 
auffallend iß ; bis dahin bleibt alfo auch die Gemein- 
fcbaft des orthodoxen Maulwurfs (eine wahrlbheinlicli 
echt öbriftliche tmd wiffenfehaftHohe Bezeichnung) ja 
Jena -mit dem fchreyenden Zionswichter in Breslan 
herzlich und ernft ; und das herrliche Beftreben» 
gleich das erfte Stück des Journals für Thciologie in 
den nachtheiligften Ruf zu bringen, . bey Mtnnem, 
wie Dörings Flatt^ ^^^fP% Sihäjfer^ St^udil^ Süskiui^ 
Tittmann da3 , was es iük« , 
Breslau. SckeibtL 

Antwort d$i Ritinfintsu. 

In Sachen des Urthcils hält es Rec. för überfludig, 
auch nur ein Wort auf Hn. Seh. Gegenbemerkungen zu 
erwiedem. Aber folgende factifche Erläuterungen 
Teheinen nothwendig, um uns Ton dem auf uns gewor* 
fenen Verdacht der Unredlichkeit zu reinigen« Rec 
foll Hn. Sek. angedichtet haben, dafs er behauptet habe, 

der 



•) NKmlich nicht aus Eifer, foniiem nach wijfinfchafilieker Confiqumn einer tiefem Unterfnchuiig gieht et nicht Or- 
wadaxen und Neologen , fondern nur Gkriüen und ileidtn«^ welche letalem« auch wenn fie AtfiemenfeiU in der 
Xbele^ie alhexn BaSL- Der Beweis ^ " — -^ * » ^ 
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der Ans^rQclc filf MfS trerde Ttets in der Bedeutimg 
Tom Tragtti.der Sand« durch Opfer gebraucht, da er 
in der That doch nur gefchrieben ^ er werde im Pensa" 
feudi und namentlich imlstviticuf ftets fo gebraucht. Rec* 
hat nun allerdings die Beftimmimg: im Pentateuch 
n. f.w« weggelalTen, aber nicht ans Unredlichkeit ^ fon- 
dern am Liebe zurKOrze, weil diefelbe unwefentlich ift. 
Es ift gleich falfch zu behaupten , diefer Ausdruck 
werde ftets im Pentateuch und namentlich im Leriti- 
ous oder er werde überhaupt ftets in diefer Bedeutung 
gebraucht: denn er kommt oft im Pentateuch und 
2war im LcYiticos in anderer Bedemung, beCbnders in 
dbr: PerfehMit feun^ ror» z. B. 3 Mof. 5, i. 17, 16. 
aO| 19. Andere StMmi wird Hn Seh. noeh in Gtßnins 
W«'B. unter M«a Nr. -s. r. finden. £be|i fo unwefent- 
lich ift die in der angeführten Erklärung des Worts 
mn weggelafleneBeftimmung: ninHiphil,** da ja eben 
^le biphilifche Form und nieht Kai vorher genannt 
war« Aber felbft wenn^diefs der Fall nicht wttre, fo 
könnte man in jener Weglaffung nichts bedenkfidies 
finden, de Rec. mit feii^r Q«genbemerkitfng nichts 
breiter berichtigen wölke, als die allgemein und unbe* 
Itimmt hingeftellte Behauptung, dafs das Wort von der 
Verföhnung durch Opfer gebraucht werde, was aber 
Hr.&4« fo wenig begriifen hat, dab er jene Behauptung 
jetzt nicht nur wiederholt , fondern fogar noch viel 
beftimmter ausgefprochen hat. Was aber die Stelle im 
Eifenmenger II. S. 686. (oder eigentlich 697.) betrilEtf 
fo will Reo^ gar nicht geltend machen, dafs es in 
Hn. &i'/ Aufiatz felbft vielverfbrechend heifst: «& 686. 
ftehen gegenfeitige Zeugniffe , dab andre Rabbinen den 
Sohn Davids fär einen leidenden MofGas anerkennen«*' 
nnd jetzt nur eine einzige ünfichere Andeutung nachge- 
wiefen wird, welche allein der Scharflinn eines Schei-^ 
hei entdecken konnte; fondern Rec. will ihm nur eben 
4iefes ganz vorzfiiglioben Scbarffinns wegen das fcbul« 
^ceLob von neuem zollen, wenn er es auch aus chrift- 
liMier.Befcheidaiheit ablehnen follte. Wenn endlich 
.Hr. 5ci* es undeutfcb, d. h. .wohl unredlich, nennt» 
dafs Rec» nicht auf deffea n^iektigt UnterCnchungen 
über die Bibel " und künftig herauszugebende' (im 
recenfirten Auflatz übrigens nicht angefahrte) Schriften 
JRackücbt genommen» und darnach fein Urtheil modi^ 
Jicirt hat: 10 mag das Lächeln des verftSndigen Lefers» 
Zumal vvenn ihi^ci das empfohlene Werk zu Oeficht ge* 
kommen, uns die Antwort erfparen. 

II. Neue periodlTclie Schriften. 

So eben ift bey uns erfchienen und an alle Buch^ 
handlungen verfandt worden : 

i) Nemefis. Zeitfchrift für Politik und Gefchichte. 

Herausgegeben von //. Luden, fiten Bdcs iftes Sr. 
a) Allgem.StaatsverfalTungS- Archiv. Zeitfchrift für 
Theorie und Praxis gemftfsigter Regierungs- 
formen, sten Bdes iftes Stück. 
3> Fortfetzung des allgem. deutfchen Garten -Maga- 
zins. - sten Bandes 2tes Stück. 

W-«ima.r, Anfangs November i%i6. 

Landet- Induftrie-Comptoir. 



Itl. Anliündigungen neuer Bücher. 

Mit dem Anfange des k. J. erfcheint bey A. Ru« 
cker in Berlin eine neue » der Uiiterbukang g« wid. 
snete Quartaifchrifti unter dem Titel : 

Der Kolihri^ herausgegeben ron MScUer undSciwL 

Eine ansführUche Anktadignng derCelben und 
eine esweyt^ die FortCatzung des 

j^f-naU der Reifem 

betreffend, ift in allen Buchhandlungen nnentgeldlki 
zu erhalten« 

In der Andrei'fchen Buchhandlung In Frank- 
furt a* M* find folgende neue Bficher erfchienen: 

Brochftücke zur Menfchen- ynd Erzi^nngskonde 
religiöfen Inhalts. lates und letztet Stück. & 

»»gr. 
Cajfel^ F. P., Lehrbuch der natürliohen Pflanzen- 
ordnung. gr. {• < Rthlr. is gr. 

DUl^ A. F. Am^ Verluch einer fyftemnlilcheB Be* 
fchreibung der in Deutfchland vorhandenen Keim- 
obftforten. softes oder i stes Aepfelheft. g. 10 gr. . 

Kluber ^ Joh. Ludw.^ Ueberlicfat der cUpIomatifcbea 

Verhandlungen des Wiener Congre/ies überhaapt 

und infondenfaeit über wichtige Atogele^eniiei* 

.ten.des deutfchen Bundes, ttu u. |te Abtbeüang, 

gr. 8* s Rthlr. 

tVMemer^ Deutfcblandji Erwartungen.' %. 3 gr. 

«»- Deutfcblands HoflFhungen im Grfolg der Par^ 
fer Convention vom s6. Sept. 1115. S. 4 gr. 

Rede des K. K. Oefterreichifchen verfitzenden Ge* 
fandten beyni deutfchen Bundestage zur tsoE^ 
nung delTelben. 4. 3 gr. ^ ' 



Bey Friedrich Wilhelm Oeedfclie inMel- 
fsen ift erfchienen: « 

FroUich^ Karl^ Euphraßa; ein Tafcfaenboch fürge- 
fellfchaftliches Spiel und Vergnügen. Tafcfaoi* 
formet. In Futteral x Rthlr. Gute Ausgab« 
t Rthlr. t gr. 

Oswald j H., kleine Fibel mit ilfum. Bildern, oder 
ABC- und Lefebuch für Bürger- und I^smdTcbo- 
len. g. 7 g«"- ' ' 

IV. Vormifchte Anaeig«» • 

Unterzeichneter ficht ficb zu der Erklir\mi Ter* 
anlafst , dak er an der Herausgabe des BaduchenlAnd- 
l^alenders, genannt d#r rheinländifche HausfrtunA ^ zu 
welchem er von igcg bis 1315 die Leicitücke }'iefen^ 
Kleinen Antheil mehr nimmt. Hingegen wird im Lao^ 
des Jahres ig 17 der zweyte Theil des Schasddißletms M 
rheinländifcheu Hausfreunde/ herauikomm^n. 
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OßSC.il'ICHTB. 

Salpke unJ Coiborn: €arr$fpanianc€ dti Düq 
dPOiranti avec U Duc de ***: Premüre teür^. 
J^isde U fremUr <de) §anvUr I8i6. I8i6. iV 
«•48Ä 8. • 

E% find Exemplare, von einer aodern Aussähe ge« 
genwärtiger Schjrift, unter dem Titel: LeUr$ 
iu Duc d'Otranti auDucdifT^tHngtofü Landres i8i6» 
ns Publikum getreUo;. jene Aufgabe aber wärde Geh 
ils pnecbt verrathen, aucb wenn ^r Hjßrausgeber 
liefer Corrifpondanfi$ fie oicbt ici^amep des Verfaf- 
ersdafar erklärte. Rec. hat beide Ab^rQck^ wört- 
ich verglichen; und er bat die Verficberuog, die 
lern., vorliegend' n vorangeTchickt ift, dals ^19 un- 
rechtüsärsige Au.^gäbe grofse LOckeii enthalte, voll* 
lommea gpgiflpdet beluqdeA : denn von den .48 Sei- 
en der gegen wärtjgeii» machen 34 fich,dac(arch be- 
nerklich , dafs fie Steilen enthalten , welche in der 
indem gar njicht vorhanden find. Noch mehr : die 
^orrefpondance bietet Taft auf je^Ier Seite V^orzOge 
ron unverkennbarem literarircben Werth dar : vi^ 
Jeberg^nge find hier beiTer eingeleitet und durcbge- 
Qhrt; viele Ausdrücke find durch paffendere er* 
ettt; viele Gedanken, weiche dort dunkel und un- 
ntwickelt waren, haben hier durch eine ganz andere 
lehandlung, an Deutlichkeit und Beftimmtheit ge« 
vönnen; ffanze Sätze find oft anders gebellt; bald 
ind neue Abiatze geUldet,bald find alte eingefchinol- 
en; endlich hat auch die Interpunction nicht feiten 
3 zwerkmafsi^e Berichtigungen erhalten, da& un- 
erft|ndlicbe Stellen der andern Ausgabe hier klar 
ervaraeheii« Um diefe Ausgabenvergleicbung nicht 
ber Verhaltnife auszudehnen, verbietet fich Reo/ 
ie BelMe nach Seite, und Zeile beyzubringen: jeder 
nnige Leter wi;rd fie von felbft finden. Indeffen 
nacht Hec. auf die för die Gefchichte wefentliche 
^erbePerang aofmerkiam, dab der g^pnwärtige Ab- 
ruck (S. I und 4^0 ^en EreignilTen gemäfs, d^d 
7« ^9%f9i#M euffahrt » de die nnrechtmäftige Ausgabe 
eide mal unrichtig den 19. ^nius angiebt. 

So -viel über das Aenfsere; nun zucii Innern der 
chrifti — Wer fich erinnert , welchen Weg dir 
dann dun^wandelte, der einft als Fotuhd von Nantes 
B die Hevoluftionsbahn trat, und der jetzt, als ver- 
annter Herzog voo Otranto, zu diefem Brief die 
eder ergriff »der wird be^erig ^ie Hand nach ihr 
iisflf ecken. Meinungen , Talent , Charakter, Oei- 
^•VJW4'2P*^ maonicbfacbe und tiefe £in Wirkung 

Jl. L. Z. 1816. OritUr Band. : * 



In das grofee, fünf und swanTJgjährige Revolution^ 
drama hatten den Vt langft zu einer der hervorfte- 
chenditen feiner handelnden Perfonen gemacht ; fei- 
ne letzten Begegnilfe aber geben ihm noch einen Gietf 
von Hemer kung9wQrdigkeit Hiehr: denn der Mann» 
welcher der Revx^Iution Co nötbig geword» war, daft 
fie ihn unter allen Geftalten, die fie annahm, der 
republikanifcben , wie der directorialifcben nod ka|- 
ferliqhen, feftgehaJten hatte, diefer iViann werdend» 
lieh, zum Erftaunen der Welt» felbft von dmr wieder- 
gekehrten rechtraafsigcn Regierung für nnentbehrlich 
erachtet und in den wichtigen Poften eines Polizev^ 
mmittei^ abermals eingefetzt. Aber eben dieier fo 
unentbehrliche Mann mufste fich bald nachher von 
einem Verbannungsfpruche betroffen, und von fai- 
nem Vaterland« ausgefchlgficn fehen. üeber d^fe 
letztern Voi falle insbefondere nimmt der Vf. in ge- 
genwärtigem Briefe das VV ort, welches ein Wort cbr 
Selbftrecbtferti^ttng ift. • - 

Er laufet den Brief in vier Abfebnitte zerfallen, 
welche eben fo viele Rechtfertigungspunkte ausma- 
chen , und folgende find : 

I. Der Eifnzug des lOmigs Ludwig XPIII i« 
Paris. D^T^fi.i^m, er f abe eJsXSeir d2 
Regierungscommiffion alles gethan um Napoleon, als 

Ah;^?r^«i IT ^*&~/"H**^ ••*"*• fich aber znr 
Abreife nicht entfcbhefeen konnte, zu bewegen, daft 

^K ^'^ "^l^.^S^'^^H^ einfchiffen möchte -^r ver fi. 
chert , er habe Nanoieon nicht nach Art der BMim 
ge, fondern aufrichtig gedient. Er gefteht, er habe 
den Rückzug der franz. Armee an ifie Loire fürdas 
Mittel gebalten, Frankreich von der Verheerung S 

tÖenb^t dei 

ftimmwdea Oefou Mmordtn fcy. Der KOnig nä- 
herte ßch der Hauptfrtdt; kls dM- Vf. Ü» in Sc De- 
DI8 Iprach, I^te er ihm einen eiwtiaen Grtndike 
ununterbrochen aJ. Regflt fflr fejo l«.abmeB Im 

gtne. Der Konig» lägt er. fty »n di««i IdMo eteae- 

in jede« Verhaltnifs da« Be(te gethan »ad aoMnSwa 
zu haben »vfichert. nach und nach bey ^pK 
teyeo: bey Bonaparu und feinen Anh/neem: btr 
der Armee und den Freunden de«.Krii^g»| Bey deneZ 
welche die Republik und die ünabhän^i«it wflSSt 



**"*ii"^n*'°r!^,*'^*f "^ *'•'• »loylißifch Gefinntea 

_. , ; "'* "!*• annahmt des P«tiKtwKbii^mimm» 

Die Idetnreihe des Vf«. ift «n WefenülZiffiSf; 

f5? iT^* "^ achwbeit vorhanden ^efco, 

^^•'' wenn 
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ALLO- XITIRATUR* ZEITÜNO 



wtnn er fieb ans dtm Amte zurOckzog ; aber er habe 
mehr Grdbe ce£yDden,„den Rreigoinen rffe Spitze 
ao bieten. '* Er fchmeichelte fich , die Leidenlchaf- 
ten befehwichtigen « die Forderungen hereisftifmneit» 
|e<ltn za fanner Pflicht zarückFohren , nnd die Re- 
action abwenden zu können« . Sein Eintreten in die 
Oefehäfte ley ein Opfer (j$n acte de ihouiminf^ ein 
Sehritt der 'Dahingebong geweFen; fOr ihn, »»der 
keine Partey habe wollen als Siegerin herrichep laf- 
-fen^'^habe lic^ nnr Hindern fs, nur Gefahr, npV 
Unteivang daif eboten ; er habe gehandelt » ^ie ein 
rechtfebaflPener Mann** {comme un h&mme de bien)\ er 
^babe ^dem Könige mit Ehre, d. h. mit Treue ge- 
dient j** er habe fich gegen alle Maafsregeln derStreri- 
'ge, welckie die Parteywuth begehrtes, erklärt, weil 
er „in allen Momenten der Revolution die fefte Ue- 
berzeogung gehabt, dafs nur im Gehorfam, nicht 
im Sehnckin 5icberheit und Dauer fOr den Staat vor- 
banden fey.*' Er habe, fo fährt der Vf. fort, Na- 
|»oleon, nach feiner Rflckk^hr Von Elba', gleichfalle 
nnr das f^irgißin empfohlen ; er habe „ allen Regie- 
rangen die Wahrheit gefagt, und alle wären unler- 
Segangen, fobaid fie die Wahrheit von ihm nicht 
iätten hören wollen.*' So auch dem Könige: er habe 
ihn Ober die ongtinftige Stimmung der Gemflther 
«licht getaufcht; er habe auf Fergeßen und Virj^eben 
gedrungen; nur unter diefer Becüdgung fey Ruhe 
möglich gewefen, 

IIL Jhe vom Vf. gefchihem UnUrzeieknung dir 
VirhaiKnungsact$ 9 der Ordonnanz vom 24. ^uL 1815 > 
und feine Amtsführung. Der* Vf. verfichert, dafs, 
,^wenn er mehrere Namen, die in diefer Ordonnanz 
ftehen, durch das Finfchreiben feines eignen Namens, 
mus ihr hätte entfernen können, er keinen Augen- 
bUck dazu Anftand genommen hatte.** Aber -^ 
Jiier find genau die Glieder der Sf^hlufsfolge zu feiner 
. Vertheidigung : allgemein war die Meinung angenom- 
men 9 Napoleon fey mittelft einer Verfchwörung zu- 
rückgekommen; diefe Meinung fey durchaus faifch, 
und nnr verbreitet gewefen durch die , welche Ver- 
bannungen wOofchten; der Vf. arbeitete ihr aus allen 
Kräften entgegen; hätte er aber feinen Abfchied ge- 
nommen, ene er diefen Irrthum zerftreut hatte, fo 
wären Taufende von Schlachtopfern gefallen. Defa* 
halb enufehlofs fich der Vf. , wie er lagt , die Ordon- 
nanz vom 34. Jul. zn unterzeichnen. Hätte er fich, 
:fo' iebJiefst er feine Rechtfertigung, von den Staats- 

Cfchaften entfernt gehdten, & wfirde man ihm alle 
Bbel znr Laft legen, die er durch fein Bleiben im 
Minifterto verhindert hat. r- Nach diefer Vertbei- 
digunjg wegen der Unterzeichnung der Verbahnungs- 
lifte focht er andere Kechtfertigung<:grfinde für feine 
' Perfon in feinem früheren Amtsieben atff , und hier- 
M müfüen ihm beibnders feioe bekannten zwey Be* 
rukie an din Könige vom Auguft 1815» den Stoff 
liefern. Den derben Torf diefer Berichte betreffend, 
legt er, er wolle lieber dem KAnige zu hart gefprochen» 
4IS durch liofobaDde Darftellongen und mit faif<^en 
JHoffnongen gefchmeicheh haben. Er habe gegen die 
iU%teB| wia i<»gm 4ca König nur nach ^ UHciJfen'' 




/entliehe , 

könne. Diefe mehrere Selten lanM Aaaaelnaoderie- 
tzung fchliefst er mit einer Bemerkung , weldier ar 
als eine nidit geahndete Entdecknnp hiosufteUan 
feheint, nämlich : Napoleon fey von feiner Habe bev- 
abgeftOrzt , weil er nicht Treu und Glaube gehallia 
habe, und weil es etwas Heiliges, UMotaftharns gä- 
be: die „ Rechtlichkeit'* {Jafrobmm. 3«. 39.). 

IV. Des Vfs. Sendung uack Dresdm mmdäüejk^ 
fachen 9 wekhe ihm abgehalten haben % m die DemmikiiM 
hammer riuzu^eten. Das falfche Syftem von filvngat 
au welchem der ILtoig fich habe binreiima J|flflO| 
und welches nur gegen Eine Partey gerichtet ibj» 
hewog den Vf. , wie er fagt , feine iiotiairttng rm vei^ 
langen. In zwey Briefen fcbilderte er dem üöoige 
die Gefahr d^% Throns und des Staates. Auf d^ 
zweyten willigt' der Monarch durch ein eigealß^ 
diges, und ehrenvolle Zufictieruni^en endwtemfas 
Schreiben , in des IV fs. Gefuch ein. Diefer tial nktat 
in die Deputirtenkammer (fflr welebe ar, wie tie» 
bannt, von mehrcfifi Departementen ernamit worden 
war) ein, weil dort nur Leidenfehaftan and Partey- 
fucfat , De^spotismus und Anarchie herrfebtan. ' Et 
hatte keine Hoffnung in einer Verfammhiog etwas 
zu wirken , welche von einer oltraroyaliftifcIieD Far 
ction utiterjocht , den BQrgerkri«{g in VrankrBicb w- 
ganifirte, nnd dem Königsthron wie «fem Vaterlaiide 
den Untergang bereitete. 

Hec. hat fich befchränkt, gewillenbah lAiet daa 
Inhalt der Schrift zu referiren, nnd^iat fich alles Vt' 
theils-enthalten, um dem eignen des Lefers nicht To^ 
zogreifen. Nunmehr bleibt aber dem Rec. die Pflidit 
abrig, aber ihren Werth far die Gefehichte lieb oick 
feiner Üeberzeugung auszufprechen. 

Als das Erzeugnife eines Mannes von der aaq^ 
zeichneten politifchen Wicht^keit des Herzogi voa 
Otrante, ift diefer Brief nnftreitif ein bedontendtf 
Beytrag zo den Materialien fQr den kanfkigen Fe^ 
fcher unferer Zeitgefcbichta ; allein er kann keinü 
deni(enden Lefer aberzeugen, dafs durch ihn dieUr 
terfuchung«aber denjenigen, der die öffentliche Mei- 
nung in Anfpruch nimmt, gefchloßen und das UTtM 
zur Vollendung gebracht fey. Seibftzengnif fe hi 
Tor keinem Gerichtshofe hinreichend, um elneii A» 
geklagten zo rechtfiartigen, am wenigften kdoiiaa 
fie vor dem höchften, dem der Gefehichte, als be- 
friedigend gelten, da diefe erft mit der Nachwelt i^ 
KicJfiteramt beginnt, und oft Jahrhundert» »Afc*|^ 
nrnüs» um ihren Spruch ergeben zu laffis» .-'Sf . 
Herzog von Otrante ift die Nachwelt nfc*,«f°\;^ 
getreten, und hat die Gefehichte nocfc nicht ttr» 
Anfang genommen. Um dem nnerbMcbe^ ^t!^ 
et altera pars fein Recht zo geben» ^d die AMen- 
itacke noch knge niclit alle oingelanfcn» die An» 
gen noch lange nicht alle gefammelt ! \Vie ▼^«^f'''^* 
fei, die die Aljtwelt hcMt, wie viele Fragen, die w 
fch wankend aufwirft, hat nicht die ^^fcJ»><^WJ^ 

löjnö und Ztt beaÄtwuxtfn? . . . Hut figh Oattm^^ 

• - an 



ler dida VeytTütdijgvng fcbrieh , auf dem wichttgßen 
Soften io Frtnkreick, bey allem SyÜremwecbfel et- 
lalten, weil er fich alten Sjftemea anfchmiegte? oder 
(ing er durch alle Syfteme hindurch« weil er immer 
ittr das Wiihre und Reehte gewollt, gevriirkt und ge» 
landhabt? Waren ihm, wie er (S. 14) verfiobert, 
etoe Pflichten gegen das Vaterland immer die »#r- 
Un*" und theuerften? War es wirklibh die j^Natiofiy^ 
pvelcbe ihn , nach S. f4» uäter allen Regierurigen zu 
len Oeta^bäften rief? War das „ Zutrauen , ** deffea 
ir(&lA:)-fich rahir.t, wirklich das Zutrauen der 
^Natuml^' Kurz, «alletf was dtf Vf. von ficb iobeas* 
vOrdig^ uni gote; in.dieier Schrift. lagt, ilt es wahr 
ind gegrandet r VNTenn er t^ergiffen und f^irgebin dee 
/ergangenen dem Könige fo dringend anempfahl, 
venu erbeidea zur Uauptivlee (einer Schrift machte, 
;efchah es aus reinen, ipenfchenfreUndhcben und 
fdlen Motiven, oder, wie viele feiner Zeitgenoffen 
[lanben , weil er Vergeffen und Vergeben fQr fich 
elbft in to hohem Gra le bedurfte? Die Worte ^ap- 
erlandr Nation y.Qewiff'n^ RichttichkiU ^ fTakrkiü , 
Merecktigkiit\ Moral ^ Tugind^ alle diefe, und fo 
lele amiere Worte di^fer Art,' von allen Parteyen 
o oft, und von jeder in verfchiedenem Sinne ge^ 
>raucht, welche Bedeutung haben fie im Munde dM 
/fs.? Diefe und oozSbUge andere Fragen, welche 
lie Zeitgenoffen auf werfen, kann die Nach weit erft 
beantworten. Wir^ die wir zu den Zeitgenoffen ge- 
iören und den Menfchen wie den Eretgniflen zu 
i^he ftehen, haben kein reines Urtheil aber fie i[ und 
iec. bey allem Streben unparteyifch zu feyn, aber 
inter dem Kinflufs der Zeit (lebend, maafst fach nicht 
la» ein reines Urtheil abgeben zu können. 

Wie aber auch die Nach weit über den Mann 
md feine Schrift in gefchichtlicher Rflckficht« aus- 

K' rechen mag, fo bietet fie doch eine Seite dar, wel« 
e für die Mitwelt einen entfchiedenen Werth bat : 
löfiliobe tirfahrungsweisheit aus einem tbatenreichen 
jefchäftsteben gewonnen , bat der Vf. hier an meh- 
ern Stelieu niedergelegt. Der Beherzigung derSach* 
«rftaodjgen empfehlen wir feine Anfichten Ober das 
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Wefen der Polizey im AIIgemeiMfl) nnA flher dte 

E^heime Polizey insbefondere ( S. ag«— jf . )• Aueh 
ann Ree. nicht der Anreizong widerftebeo, eine 
Stelle, welche die Beftätigudg imebrerer feiner eige^ 
ncn, früher dem PuUilünim vorgelwten Ueberseo» 
güngen enthält, hier anzvf&hren. „ Diejenigen, legi 
er (^. 40.), weiche fich eanbilden , tnaa kteae cW 
Menfchen gewinnen , wenn- man ibaen künftileh e»» 
dachte Formeln vorzeigt, und fie beherrfcben, weoa 
man einige abftracte Principien ertönen lä(at>, kennen 
weder 'das ihnen febliche Herz, noch die Quellen, ans 
denen man Macht iind Einwirkung fchö]plfc: ee ift^ate 
-hätten fie die Anafomie freyer verCaffungen nur aai 
Syftemen-Leicbnamen ftudieri.** 

. Der Vf. verfpricht, noch mehrere Materialien 
für die Oefchichte der Revolution und der vetfebie- 
denen Regierungen' Frankreichs, dem Publikum zn 
liefern ,^ worin er das innere Qetrlebe, das Von dm 
Königthums Fall bis zum Sturz Napoleons in Bewe- 
gung war, und welches )er4atleri Nähe beobachtete > 
aiiseinanderlegen will. Niemand würde im Stande 
feyn, diefs befler zu leiften als der berühmte Pblizej- 
minifter des umgewandelten Frankreichs! Der Rei^ 
ausgeber kündigt feiner Seits an , dafs er bald einen 
zmetftin u. dritten Brief, von dem Herzoge von Otrante 
nach dem gegenwärtigen gefchrieben, foigen Zu htf- 
fen gedenkt« Mit gerechter Ungeduld wird dee le« 
fende Publikuiti der Erfüllung dieler' doppdten An- 
kündigung entgegen fehen. 

Zum Scblufs mufs Rec. dem Verleger, für den 
Fall, dais der gegenwärtige AbiJrook noch eine Auf* 
Jage erlebte, eine Steile bemerklich machen, welche 
alsidann einer Verbefferung beiiarf. S« 14. heifst es: 
Vexphrienci nCa appris de bonne»heure ^n'on efl plus 
fouvent dans, la douleur qne dans la frofpiritt. . On- 
itreitig ift, in Beziehung auf das Vorhergehende^ die 
richtige, und vom Vf. zu genehmigende, Lesart: •••• 
ju^on $ß f^tus fouvent fage dans le malheur que dans 
a ffrofpMti. Diefer Brief verdient diefe Beriontiguog ! 
und Kec. kann nicht befler die Aufmerkfamkeit dar» 
thun, die er ihm weihte. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



1. Uniycrfitäten. 

O Heidelberg. 

et hieEge Oymnafium hieh feine OffentKchen PriL 
imgen und -feinen feyerlichen Actus am s)., ^4. und 
5. September./ Als Etnladong dazu erfchien „Lebr- 
[egenftände des Grofsherzoglichen gemeinfcfaafiltchen 
yymnafiuint zu Heidelberg in dem yerfloffenen Schul- 
•hre.'* Die Peyerllehkeiten de» Actus erö/Fuece Vhu 
'rofefior LaiKfr, ah zeitiger Oirector, mit einer* kür- 
en Rede „aber den Zweck von Schutfey er liebkeiten." 
>ie 2ah1 der Gymnafiaften betrug 160, davon wurden 
o auf ibe Univcrfitü enileffeu, von welcbea t fiel» 



dem Studlotn der Theologie widmeii werden i| a Um 
Kameral WiffenCcfaaften iwd 1 die Rechte üodieiwa 
wird. 

Karlsruhe.. 

*\ 

Die öffentKcbeft Prüfungen an dem hiefigenXq^ 
.oemn wurden vpm 4^<|* Olitober gehalten. Hx^u 
lud Hr. Kirciienratb Zandt^ als Director des iyoeuinc» 
ein diircb einen „Berieht von dem in dem Lycenm zu 
Karlsrube im v^^rfloffenen Sebuliabre erilieilten Unter- 
richte; zugleich eine Nachriebt von den zum Beftea 
diefer Schule gemachten Stiftungen.* Es i ift erfreu» 
lieh zu ffhen, wie des Lyceam zu Karlsruhe fortwäb« 
veud XeiiMA alten 9 wohlg^undeten Ruhm fowobl 

% durch 
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4mdk die iG«g«li&2ii J« bfatw Uat«rrlchts» *ftU auch 
dwdk dttf N«iii«ii feiiMT L«|irer • eines £i«cbr, /£rM^ 
ItfcdbMif«, Gm$Umy ZMcb^ Gtfftmir^ fUttmaam^ Peter* 
ffhm »• C w.'t hehaupcet, «nd nicht nur dem Hange i 
Qmdmm auch üinsm Umfange und üeiner Wirkram* 
k^ nach, die erfte Aabelt dieCtr Art in dem Grofs* 
heraegthume Badeir ik. Eben Ca crfmenlich ift cUe 
iron Hn* Kirobenrath Zcmm(^ geg.ebene. UeberCoht von 
den Stipendien Stiftungen xu Karlsruhe für |unge S«tt» 
dierend^ Ea find dieCer Stiftungen fieben, deren 
Emltebang in die Zeit von i6a6 bis i/gtf f&iJt» und 
den Glauben an ein befferes Piiucip in dem Menlchent 
dunsh des er angetrieben wird « auch nach dem Tode 
noch sum Segen (einer hinterlaffeneil und kQnfiigen 
MitmenCoben hienieden tbttig au feyn bedttigt« Dia 
bedeniendften unter dielen Stiftungen find die von 
Bemboldifcbe' ron laj) OuUen Capital , und da»<Li» 
heUficbe Stipendimn von so^o^o Gulden Capital* 

Ni$dirtmmdi. 

* 

WoMn der ueiMtteten OerundheitsurnftlniTe des 
Hsi» lyorelTors Mlardi au FramAer \tx ron dem Kdnige 
der Niederlande der M. P« Hr. J^. Gysktrt Sam. vam 
BrtdoL zu Leiden, zum zw^yten Lehrer der Heilkunde 
an erbgenannter LehranCtalt ernannt worden. Hr. v. Ar. 
]ft ein Schüler Brumams^ und hat fich durch Reifen 
in Deotlchland und Frankreich noch weiter wilTen- 
fchaftlich gebildet. 



Am tg. Jnnius ftai^ zu Neu.WerbaCr« In Ungers^ 
AmdnatSkMa^ Prediger dafelbft« Er- erhi^t Cebit 
akademifcbe Bildung in'Gdttingen, war eme ZeiU«ng 
Lehrer und Erzieher in Sobnepfentl|jJ« Ptofefior m 
Szarvas und Mezd Sereny und machen Skch mmdü als 
Schrift(teller forthailhaft bekannt. 

Am ip. Junius ßarb Cluißi^m GofrM FZadr « Con* 
rector der Schule zu Preyberg« in einem Alter ton 
54 Jahren« 



«i» 



Der botanlfche Garten zu Harinwffk war wHh- 
Yend der Napoleonfchen Regierung feiner fehöuftcn 
pflanzen beraubt woiden« Auch das anatomifrhe und 
chemifche Theater waren zerfiört. In dem laufenden 
Jahre aber find alle diefe Anftalten auf öffentliche 
Koften» dem Befehl des Königs gemäfa, hergeftelk 
n^ordem 

Eben dieCas Athenäum rerdankt feinem Curator« 
dem alten Adm.iral Kimbtßgem^ eine aus delfen eige- 
nem Vermögen errichtete Stiftung, aus welcher jähr- 
lieh 5 goldene Medaillen, jede im Werth von 50 Fl.| 
an Studierende, als Preife für die hefte Beerbe»* 
tung der Ton den Terfchiedenen Facul täten aoszuftel- 
lenden Attf|[aben, ▼ert.beili werden follen. Sind im* 
ter den Preiserwerbem zwey unrermögend , fo erhäU 
jeder derfelben» au&er der MWaille, auch noch 50 FL 
mGeld. 

n. Todesfälle. 



- Am a}. Julius ftarb Aiaan Kmfifw 
Ihctor des anatomifchen Theaters au Wnmhor^, als 
Schriftfteller rtUirnttohCt bekannt^ an ff innen fp&an 
Lebensjahr. 

IIL Vermifchte Nac&ricliten. 

Bey Mortier , Goren und SOhnen zn Arntt^rämm 
iß erfchienen: Ntm Karte des Omimkkt JUr Medt^i 
. lamii^ ron Cafy. MüUir^ Ahge^lltem bey dem iouop«- 

Shitcben Bfireau im Haae (Preis 9 FL> — UerMu^ 
[iederl. Obritt. vüm d^r Bofih giebt, im Verlag der O^ 
brüder ran Clef im Haag, einen nach eigenen K^ahuitt 
mtn an Ort und Stelle ausgearbeiteten iMt/a/Zrr Ninftr- 
läudijcktn Bejittungen in Oß- mwdfV^ßmdiem^ amdk 4/rifai 
herauSf welcher enthalten wird: 1} eine geogr« üa^fi; 
Befcbreibung derfelben. s) Generaifcerte der lolol* 
im Afiaiifcfaen Meere. 3) Gen«ra<karfe ron JmwJtm 4) 
Specialk. der Infel Jara, desgl. des Hafens Soorit^ay«. 
5) GeneraJk. der Amboinen, und Speeu\lu der UU 
Amboina. 6) Specialk. der Banda Infeln. 7) Gnneralk. 
der Tematen. S) Generalk. ron Surinamen, mit einer. 
S|>ecialk. des angebauten Theils. 9) Specialk. von C^ 
^ ra^^o und Bonayre» mit einer Generalfc. ron St. Mar- 
tin» Satja und St. Eultatius. io> Specialk. dnxQ^ 
kttfte ton Guiueat 



■» 



Am, 14. Junius ftarb Karl Hemrich Sinttnit^ ehe^ 
dea^ Direetor der Schule zu Zilteu, der eher pro eme- 
' ritp erklärt wurde und feit tyf s zu Zerbft prsvatalirtu, 
wo er am is. Julius 1744 geboren ward. 



Afts Briffim. 

■ 

Von dem iniererfanten englifchen Werke : StrO^ 
Ur tkro* Itfe^ txtmpkfitd im tkevarims traveU amd eubtt- 
tnres üfjahtt Harriot^ das in rinem halben Jahre dref 
'dAuf lagen erlebt hat» erfcheiat unter dem l^tel : Ab^ 
HarV Reifeabenteßer im vier fVehtknlrm^ eine frejs 
Bearbeitung^, die Hr. Profeflbr C. A Fifckmr %u Würz» 
bürg beforgen wird. Von demfelben Gelehrten haben 
wir auch eine Bearbeitung ron der ganz neuen De* 
fcriftiom detPyrenietfar l>raJet zu erwarten, dr« a/Mer 
d^hn Titel : Dir PjfremBUm. Ein GeUrgtgtmOUf/^ mmmk 
Draletj^ vaa C* A. Fifcher^ allfu Freunden ff^ RnVCn^ 
werken höcUt willkommen feyn diirftsr 
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O B 5 C ttl C H TS. 
LKiFEifi 9. Amsterdam u. London» b. Brockh|ii4S» 




Cliefo Notiz ift^^iographifcber Natur. In der Vor- 
f «iittig«, weloto ,, Avtm^-pr^pöM Ue tiditiur alle* 
laiNiV ab^rfohriebüi ift, hisifet es vom Herzoge 
«D Otniot4 : - „ ISwcii bat sie etwas anderes zum 
Iweek jnfahabt, als die Leldeofebaften der Anajcbte 
tk zagem, um den Staat zo retten.*' (S. VI. vlL) 
S^s dem Gefetz der gefelllcbaftliebeii Ördntnig ge- 
lorcheiKl , babe er , fo wird ferner gefagt , gedaclit 
md geveiri(t." . Er habe das Mittel geFnnden, den 
Samen der Anarchie während einte;er Zeit zuver^ 
lannen (VIL), nnd gehöre zq den wenigen Männern» 
bnen diefes im Lauf der Revolution gelungen fey 
XtV. XV). S. XVL bet der Herausgeber: die 
ffoiiCi Cey nur eine kurze Ueberficht des öffentHchen' 
jebens des H. v. Otr.^ fie erzähle nicht alies» was 
\r während feiner Laufbahn geiban: fondern ^fie 
cbildere den Menfchen fo wie er ift, fein Inneres» 
lir^ele feines äufseren Lebens;'* • Bey Erwähnung 
ler von Pouche eeCchriebenen Amtsaufiatze heifst ies 
S. XVIL XVIlI,): man erkenne darin den Mann» 
ler während 6ebzehn Jahren der Wahrheit immer 
^treu und immer dcrfeliie eewefen ; man höre in ih* 
len die Sprache des Oewitfbns, der Wahrheit, der 
tfSfsigung, der Ruhe und der Würde. • Pouche*« 
i/eben werde elnl^ der Nacbwieit» fo wird veriicfaert» 
lie' Wahrheit Ober die franzöfiche^Revolntion ent- 

Man ficht aus -diefar Einleitung, in welchem 
Seift die vorliegeiftde Schrift nfchrieben Kt Es liegt 
n dev oben angekanriigten Manier des Vfii.» dafs der 
%<rakter feines flekien nicht durch Pacta gefcfail* 
ferf^ fondern dureh allgemeine Behauptungen» wel* 
he als ausgemachte Wurheiten aufgegeben werden» 
largeftellt wird. So find Urtheile «nljrtheiie» Re-. 
hltate a»Reft]Itate geknOpft ; aber man fragt umfdnft 
lach dei> Thatfaohen, welche den Urtheilent und Re- 
bltaten zum Gründe Ü^en. 

Mit Recht maehen die Circularichreiben nnd 
Irief^» die zu verfebierfenen Epochen aus Pqpeh^'s 
^eder*floffen» den kanptiacblichfien Theil diefer 

A. L. Z. i8i6. DrüUr Band. 



Schrift eue, nnd fie bej^oen daher fchon iiiitS»T3«. 
Sey er der Polizeymimuer der directorialifchen» odeitft 
der confnlarKcben, oder:d^r kaifeiiichen « 4>der end?. 
lieh der königlicheil Regierung; berichte er ais Ge*. 
fandt^ aus maytand» aus Rom oder aus Neapel ;2 
fchreSbe er Ciroulare>an Bifchöfe und Präfecte» oder: 
Briefe an den König Joachim, an Napoleon» an Lud^*. 
wig XVIIl. , oder Noten an die Mioliter der verbOn- 
deten Machte, immer find feine Auffetze voll prakti<* 
feber Anßohten nnd der leh'rreiefaften Winke Ober: 
die jedesmalige Lage der Dinge und der Menfehen» ' 
die er fich zum Oegenftande nahtv. Immer fagt er 
g^nz dais» was fOr den Augenblick, in dem er fpricht*. 
welcher und vvie er auch (eyn-mag, das zweckmäfsig-- 
fteift; und immer verUndet er mit diefer ^Gewandtn 
heit des Oeiftes eine tiefe Kenntnifs der verbot^ enta 
Triebfedern der Dinse. So fein Brief an Joachim 
(g. 35 — 390» fö fein Schreiben an Napoleon (S.40 — 
430' <^der das an den Grafen Blacas (S. 47 «-«5a.)» 
fo endlich fein Brief an ein Glied des Wiener Con^ 
grelfes, mag diefes wirklich fflr ihn exiftirt haben» 
oder nur eine fingirte Perfon feyn. Welch* ein wah-* 
res» auf jede 2leit und jedes Land anwendbares Wort» 
z. B. wenn er (S. 39.) zu Joachim fagt: „Laffen Sie. 
fich ja nicht verleiten» unter dasneapMitanifcbeVolkf 
Ideen zu ftreueo» fär welche es nicht vorbereitet ift. 
Ich fOrchle, dafs dieCi Wort Conßiutwn^ welches ichi 
, allentlialben auf meiner Reife höre » bey dem srolsea 
Haufen nichts anders ift, als der dunkel ausgedrOckter 
Wunfeh» nicht zu geborciien ! ** — Und was ift 
wohl je richtigeres Ooer einen der fianptzflge des 
franzöfifcben NationalcharalUers » der Erobemngaei«. 
telkeit vnA der Eroberungspolitik» geiagt worden» > 
als wenn es (S. 63.) beibt: »»Frankreich bat Erobe. 
runsen gemacht» ohne fie zu wOnfcben» ehe fie g»- 
maclit waren» ohne fie zu lieben» nachdem es fie ge» 
macht hatte. Aber ich mufs es frey herausfaseoi 
Frankreich betrauert fie mit bitterm Schmerz» feit- 
dem es fie verloren hat , nicht weil es ein Verluft ift^ 
fondera weil in diefem Verlnft eine Verkleiner|ing 
des franzöfifcben Gebiets und eine Verklef neruns des 
franzöfifcben Ruhmes liegt. Diefs ift eine EitaBteit^ 
ich gefkefae. es » aber die Völker find eitel wie die In* 
divido^o. . . . Wenn nua ein eitles Volk» fährt dar 
Brie£fteller fort» ftberdieis noch ftolz» unerfcbrok- . 
kea» nntärrichtet und heldenmathig in der Kriegs« 
kunft ift» fo mufs man der gereisten Eitelkeit eines 
folcben Volkes alles darbringen» was es zu feinem 
Traft nötbig hat: denn (fo fcbliefot der Briefifteller 
diefe merkwOrdige Herzensergiefsung) ans der ge- 
kränkten Eitelkeit £nd mehr wie ^ßiami Oawittac 
(5) M her. 
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bervorffeeaneen , welche den Erdball erfchcttert 
bm. *» _ TiffeHft ofch^leicht eWi BUck ki das Ib- 
nere des franxöf. Charakters eingedruoge« , oodnicht 
leicht ift in gröfstct Uöbcfangpiineit etwas WamnoMr 
volleres in Beciebung auf ihn gefprocben wordea, als 
in diefen Zeilen gefchieht; Zeilen, welche ganze 
Bände politircherDeductionen aufzuwiegen im Stande 
find, biefs Ift die Seite gegenwärtiger Schrift i'dHa» 
wie alles , was aus der Feder des H. v. Otr. gefioffen 
ift, Rlr dwMenfche^kenner » fSr den Verwalter, für 
4en Dlplomafteo «ine reiche Fundgrube gediegenes 
Goldes ift, und dam Studium des Geüclmtsraaones 
DMsbt genug empfohlen werden kann« Es ift »nicht 
it5thig> in die ünterfuchung der einarinen Beliaup* 
taagen, die auf dia neueften ZeitereignilTe Bezuß ha* 
ban, einzugehen und- zu entfcbeiden: ob (nach £73.) 
dar H. ▼. Otr. wirklich geglaabt habe, Napoleon fey 
mit geheimer Zufttramung von Oefterreicb und Eng- 
land von Uba zurOckgakommen? ob der Hr. v. Oin 
"üAchlg halle , von einem Mrtgliede des Wiener Coo-> 
grafha das Gagentkails überfohrt zu wavden ? ob er 
von diarem Augenblick an Napoleons neuep K^iegs- 
planen entgegen gearbeitet, und (nach S. 75.) an dar 
Aufbringung der Armee, deren Scbiokfal bej Bdle- 
Aüiance entfchiaden ward» keinen Antheil genom- 
men. Es ift- ferner nicbt nöthi^, hier zu unterluchen» 
ob (nach S» 9K«) der H. v. Otr. aber die wahren 
Kräfte iiteB zurfickgekommaaen Napoleon getflufcht 
feyn kannte? So wie man eodlioh fich bier übarbe« 
' hen kann, die Lobrpracfae-, . die.' der li. v. Otr. der 
fraozöfifefaen Armee, und die Hathlchiäge , dta^arge-. 
gen ihre Auflöfnnff giabt fS« 100.)^ naobuhremrVVertbi 
zn wfirdigeo. Üeher alle dlefe hirtorifclien Frage-. 

Enkta mag ^einft die Gefobichte , wana lie für den 
'v.Otr. wird' eingetreten (eyn, ihre Aatwort ge*^ 
beub Sii mag eotfcbaidea, ob und in wejobem Sinn' 
ea wahr ift» vrehn es (S. 91.) hcHsl: „daüs der iL 
1^ Otr nfe dar Mann eirierPartey gewafen, und dafs, 
wann er melireren Rfgiarumgen dianta, er feit und 
im^rfchftttarhoh der Mann der Nation geblieben i(t.*^ 
ZiHPttalehru<i{9 der Mitwelt und aller derer ^ die durch 
cenaki dffemUohen Bet^f auf das Wohl und Wehe 
d«rfeUienf.einenEiaflafa haben» ift eswflnfcfaenswarth». 
d«^ inä;egenwartiger Schrift angekttndigteo Memoiren 
über <na fraozüBbfae lUvolation, an deoen der H^i 
Vk Otr« inifeiher jetzigen. ZnrQckgezogenheit arbeitet«« 
bald' erfcheioeo au' febea. Alle die „Briefe,*' die. 
,»lfeifiehte ,'V die „ Noten , *' die fie der Weit miUhei* 
le»<& ia&) weeden, wird .'fie als bedeutende JVlate« 
rialieiD for dseGeicbicht^«mit Dank annehmen, und; 
mis. VergaOgaa dnterCihreibt Heo« xiie ganze Aeatae-« 
mng'das Vtsi dar Nottts^ wenn er (ßi iia)..rofr di^. 
faa: Aoaanltaeked fiMjt: ,,Jhae Uekaantmacbun^rwird. 
für alle Oeganden* Europa's , wo eine «grobe Teadena. 
naoh Aeodereono. bearfcbt, die nur auf Koften des, 
worhandenea Gliielu&andea auazafflliren find^ voo« 
Ntttaett (eyn» wean.aa»obne Noth Verändenungeoi 
gamaabt batv fo ift maa ge0atbigt,;ren Neuem tneli 
ehe ZI» machen, und ran» kann nicht .füJle. halsen. 
Atte»ftakti»4liate. WaUJaiVbcMakai^ nichts ftafat: 



ifolirt da; daher wollen wir dJeFolfSB der geriogfkea 
Netieruage», die Frankreieh erfuhr^ itfSs Aoee hS^ 
fen: fie haben alles erichtitten and aUea an^itarzt; 
iiirgeods war ein Zufluchtsort geblieben, der vor iJb* 
rer BerQhning 6cher ftellte; die Htt(tB% der Thron 
und die Altäre find in gleichem Maafse mit Blut be> 
fleckt worden ; bis in die Tiefen der Graber ift die 
Zei fi5i uug** g^di uiigeu« 'Oeuuuch "fttid wIt nicht 
von allen unTeren Träumen e«*wacht. Es ift nach 
manche Zeit erSarderlieb 9 wfnn wir von aUea 
Vorurtheilefi , die uns umgeben, geheilt warihn 
wollen. " 

Die Erfchelming. der «in dtefer Schrift- a]i|«iBkfln- 
digteo ActenftOcke wird den. Zeitpunkt naliar fario- 
gen ,* wo entfchieden werden kann , ob der BC r. Oir* 
zu den fy großen Seelen^* aeböit, zu denen dar Her- 
auf, der Jfotiei (S. laöOJnn sachnet. Vielleicht Wt 
unier Zeitalter keine Stianmedarahar ahfngahan« da 
es Meafchen finr gr^ gehakao bat, die onr in riemm^ 
mä£sigen oder ungeheuren Formaai anCtralstt^ danen 
aber das unarlabißche Beftandthetl, die Ba&a, ohne 
weiche nichts groCsea . unter MmoSchem SoM haben 
kann, fehlte -- die moralifcht Gtoke. Daher mag 
alfo, wie (S. la?) auch diefe Schrift fich befcheidtol, 
die Naabwelt Ober den H. v. Otr. uatheilen ; fie wird 
das richtige Prädicat , das ihm izokommt, oioht rar* 
fehleai uevriCs ift es indefEen , .dab er zu den erfah« 
ranftaa und gaiftvoUften Staatsmakmam Jeieer Zeit» 
ufid zu den PolkKeyminiftern erfterGröfte, welcbadte. 
Oefcbichte kennt, gehorte, jund ia (o fern iU vam 
Dafeyn, and was er beobachtete und niederfchrieb^ 
fir jeden denkenden Beamten reo grolsar MatzUcli* 
kalt gewefen! . 



Reo« hat floh die Frage anfgeworCe« : • oh ^.^ _ 
wärtige Schrift in Frankreich mit BeiyfaU wArde sei» 
genommen werden? *- In Räckficht der Sprache 
würde (ie, wie er glaubt, de« fran2K>61eben l^for 
viele. genOgeode StfUcn und Seiten bieten, and leftbt 
wfifden einzelne kJeipe blecken, befiDadera im Vor* 
berioht, zu rbrwifcheili liyo: in Ausdrilckeir^ wie. 
rJtaOons^ (S. X..):. oder: ha ganzen Fesiadan-, die fich 
(wie S. Xi n..XlL-) zu. lehr an den. garnidai&:be» G» 
dankengang gefeffelt haben; oder in Weocfungea, 
die (wie S. XX.) ce tiißras li vrai hommt ifttat , zu qo- 
behalflieh &ad» Attoh wOrde der Titel* du fch eine 

E ringe Abtnderuog in der EiomobtuM, d^ei- franz^ 
hea Qefchmacb^ asid di<roh<Ver Wandlung des ^tkr 
U türi^'* ir Mfnniftmr türi% deon Genius, der fmtozöf. 
Sprache bald . angepafst ^(ejtn» Eiae^ andere Fnigp ift 
aber ; ob die gegm wärtige Schrift , ihreoi Vfifen .udd 
ihrer Tendeot naoh, in FitaekrefchEiflutf^ nadeÄ 
würde? — Itec. glaubt, dafo diefs fcliwarlicVi bey- 
dem Tbeüe dar ff^ioo* die durch üfeialitäi > Wtl- 
düng und Einficbt fich eineiSliiMia.arfiaTVian^hat^ die» 
nicht einer einzelnen Factice gehört , der Fall (eyn 
dürfte. Ob djUels TKeildbr ftatien.IWiibr oder\}n- 
vecbt^atte?. dai^über wArde dawi wieder erft die 

Naobweltzuteiilfabaidan bahaaik • < . . 
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m Set Kedit rom 99. zum 90* October gegen atwef 
Uhir fterb aa einer Lungen! fthatingf die Folge eitler 
Molitettfirkähungi König Friiinck L Tön H^rttmkerg 
»''feiitem RefidenzfohToflre zu Stuttgart, nachclesn er 
aar wenige Ti^e bettiftgerig gewefon w^: ^n Mo** 
nwrdi von migewfibnlielier innvrer Kraft, die bey et- 
aen lehr reizbaren Temperamente leicht heftig enf-' 
hrat)£8iey aber fich eocli in a^len feineil Handlongeni 
fn ▼erfcheed< n fie iainier nOgen beurtheilt werden^ 
unTericennbar aeigfee, und ron einem Soberfllttn "and 
gebildeten Verbände , wie man nur feiten auf den 
Thronen Rndet. Er war den 6. Nov. 1754 geboren, 
folgte den «3. Dec. 1797 feinem Vater Herzog in* der 
Regierung als üerzog von Würt«aiberg^ erhielt den 
27. Apri] iSo) die ICurMrurde, nahm den i. Jan« 18 06 
die Königs würde an und erklärte fich für fouTerä«. 
Seine Wirkfamkelt als Regent erfüllte den ^ merk wür* 
iigften Zeitpunkt der neuern OefohiQhte Und war im 
Oanzen Ton den wohlthätigften Folgen für Wörtern- 
temberg,' das Höh unter ihm um das Doppelte rergrö" 
fserte und in Cultur und Gewerbe hinter keinem an* 
lern deutfcKen Lande zurQck blieb; in der Gerechtig- 
iceitspflege und 2ft der Ordnung der Verwaltung und 
1er Finanzen aber glänzend vor manchem anderm her* 
rortrat. Wte er die Wurde eines deutfchen Förften 
.0 der ungQnftigften Lage gegen den Mann zu liehaup- 
;en wufste, dem diefe WQrde gerade ein Dorn im 
^uge war; wie er fo manche Anmuthung Ton Cch und 
["einen Unterthaiien abzuwenden wufste, denen felbft 
näi6htigere'R<^genren nicht zu wider fprechen wagten ^ 
firie et keinen feiner Ufit^rthanen fremder Willkur 
»reis gab, und den beftimmteften Aufförderungen 
iil§»nchtetf doeb nickt tnnetiM^nn ziim Untergange in 
»ptolens brennende and blutige Gefilde hingab, ift 
»ekannt and nachts ihn der Achfting' jed^s Dentfefaen 
md'dae danUbar^n Andenkens feines Volke« wftrdig; 
aad 'betrachtet nuai feine oieifren Regentenbafidlon*' 
fuci^ auok diejenigen,, an welehe asan d«n meiften' 
Inftofs genommen hat aad noch nimmt', aae deali Ge<^ 
ichrspnnkte der, pan. gottlob fiberttandanen^ f urcbtba- 
enZeit, fo er foh einen fie j[ewifs dem Umbefangenen> 
Vi einem mildern t*ichte. Dafs der Fürft, der in diier 
er Zeit gereiCt war, und der feine Wirkfamkeit in 
ierfelben mner (o fchwierigen^ Ubiftändfcn mit dem 
I^Mkliehften Rrfolge gekrönt fab, nun den Stand^nkt, 
uf welchem er gM«hfam eingewurzelt war, nicht fi>*' 
[leich und leicbt rerlaffen konnte , dafs Cch feine ganze 
[raft dagegen ftriobte, dafs bey der TieI|9bTtgeB*^ar 
^ohnheit mit feinem Willen überall einzugreifen, ihm 



)ede Hemmung, fo wohlthttig fie aucfli an JBeh is«id füV: 
ihn felbfk feyn mbehte, unet'fragfidi und, wie «Ti 
wSfatite, derihöh^m 2&w^(4teni eines Regenten 'hOeb{^ 
nacfaflieilig feheinen meiste — ^' follte düeHs wohl^i 
wenn man die mcttfebliehe Natur dabey beraokßü»*. 
tigt und das Alver'des Verftorbenen*, denn fo Uhw daa 
bittern Tadel verdienen, ja die Verwönfdiungen, die» 
man oft darüber ausfprecben höVie? Und war er nichr 
trotz deih unter allen Farftert'Deutfohiands der» wrt*. 
eher am eVften xrtid tbatigTtten in die Anordnung dar 
Verhältiiifre zwifchen Regenten und Volk einging und 
ztrar t)hne alle Nöthignng von Atrftfeü *•* and obo* 
alle Nöthigung vbn fernem Volke, das erft erwaehaa 
als er es^ erweckte ? — Und was Klugheit und redli* 
eher fcfter Wille, ungeachtet alles innern WidctiWe* 
bens , doch bey ihm auch in diefer Hinficht zu bewir- 
ken vermochte, darüber wird Dentfchland erftaunen, 
weiln ihm det nun vollendete Conftitutioneenewurf AT 
ganz Wörteihberg, welchfert- er an feinem den 6..N<Mri* 
bevorftehenden Geburtstag^ iler cohC^ituirenden' StiiK 
dercrfammlung ze übergeben gefoancn war, nebfe allen 
Actenftücken vor Augön liegen iVird. — Ai>er wir 
fibertaffen es 6tr Zeit und der Gefobitfhte über ihn alt 
Prodoct feiner Zeit uivi als Regenten von- dem Stand*^ 
riünkre der Politik au^su urtheilen; nns mnfs hier an 
Ulm vorzügTich wichtig'feyrf, was er für WifTertfehafc, 
und Kunft gewirkt het, und darin find geArifs feinem 
Vferdienfte um Wflrtemberg nicht gerina;. Er felbfi; 
befafs Kenntniffe manoherlej^ Art , brfonders imFadhe* 
der GefchichteuntJ» der Erdkunde ; er verftand recht, 
gut Latein und fprach befonders das >ran*öfif<^e in tel- 
tener Vollkommenheit i fo^ wie aüeh feine Mutterfpfa-i 
ehe rein und' frey» vt>n allem Profinzial-Dialecte; er- 
war ein Liebhaber der Naturkunde, wovon «feine ge- 
genwärtig wohl' in Deutfchl'and einzige Mettageriaj. 
zeugt, und aller nützlichen Ertfndungen, denen er 
die gröfste Aufm erkfamkeif und oft eine wahrhaft k^. 
nigliche Unterftütznng widmete; er war nicht ««*?•• 
kannt mit den Dichtern und andern Schrififtelleen feK 
ner Nation , und ein hervorftechendfes Werk dei^ 
n^uern fchönan Literatur entging feiner Anfmerkfa» 
Eett nicht Ifeicht; feine.Privat-B&liothek', von der em» 
Theil* R^ts in firineti Wohngemächern in Schranken 
ftand und täglich von ihm benutat wurde» ife via** 
leidht an Gefcdiiohtswerken imd Reifeberehreibungwi 
und an Pracht werken, nichftder Pritatbibliothek dei^ 
Äaiferrf voWOefterreiöh, die r*ichftc und vor«Ügli««e,' 
die- ngend- ein deoffcher F«»ft beßlzt;^ fo wie Tema: 
Kopferftichfammlung unter der Auffioht des berühm- 
ie» Mahlets midkffr b^fserft bedeutend ift. Wie kö- 
niglich er gegen die deatCche Schaufpiel- nnd Oelatiff- 
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künft g«Gnnt war, ift bdcAAut, und es lag wahrlioli 
weder an binem Willen noch -an dem» was er darauf 
Terwandte« wenn fein Theater nicbt das erfte in 
DeutTchland war; feine Kapelle, die er roraüglich 
nach feiner Rückkehr rxm Wien ▼enroUtUI»d»gtef<i«r-- 
einigt die fei teuften Talente. Die Anlage einer Kunft- 
Üiule im WaiCenhaufe war ron feiner Seite^ mehr gut 
gemeynt, als im Ganzen, befonders aber in Hinficfat 
der Moralität, erfpriefslich. Nur die InUrumental- 
muGkfchule und die Tanzichule kennen fich eines gQn- 
Aigen Erfolgea rühmen. Würtemberg rer dankt ihm 
Tor^Qglich feine herrlichen KunfJtXtrafsen , Stuttgart 
befänders ihm faTt Alles, was in ihm und um ihn die 
AuJFtnerkfamkeit auf lieh zu ziehen Tcrmag und deCTen 
wahrlich nicht wenig ifr : befonders aber find die ge- 
fchmaekrollen neuen Anlagen hinter dem königlichen 
SchloITe ein bleibendes' Andenken, das er der Dank- 
barkeit der Stuttgarter binterläfst. Die Gemftcher fei* 
ner SchlöÜer enthalten die fch^nen Arbeiten von Wür. 
tembergs berühmten Künftlern , unter denen man nur ei- 
nen DdnmclHr^ Sduffautr^ fVUcluery Ht^fch^ Schick^ Seele 
scu tiennen braucht, um. den würdigCteh Begriff daTon 
zu erhalten; feine vielen und grofsen Bauten leitete 
der Hofbaumeifter Toarer, ron delftin Gcfchicklicb- 
k^it und Gefchmack mit Yorzäglich die neuere innere 
Einrichtung des Theaters zeugt. Er war bemüht, den 
Kunftfleib in feinem Lande aufzumuntern, und ver- 
ordnete dazu unter anderm eine jährliche Ausftellung 
aller Kunft - und Oewevberzeugnine. Die Jagd war 
fein Hanptvergnügen, und für feine Leibesbefchaifen- 
beit, die heftige Bewegung nothwendig machte* ein 
wahres Bedürfntfs; aber er beCchäftigte fich auch gern 
mit dem Ackerbau und der Viehzucht, wovon um Stutt- 
gUrt und auf feinen Luftfehl öf fern eine lUenge Anlagen 
3Mugen, die er unter feiner unmittelbaren AuEGcht 
biah. — Für die Winanfcbaften that er weniger , als 
für Kunft und Gewerbe; doch yerdankt ihm Tübingen 
mehrere wohlthätige Anftalten, befonders fein tre/f- 
lich eingerichtetes Klihicum, und das Gymnafinm zu 
Stuttgart durfte ficA feiner yorzüglichen Aufmerkfam« 
keit rühmen, und er ift der Stirer der katholifcben 
Uviirerfitat zu Ellwangen. — fr liebte Pracht und. 
Glanz, mit den Kräften feines Staates wohl nicht ganz 
fibereinftimraend, befonders auch in einem zu zahl« 
reichen IHiUtär. — Im Priratleben war er der innig- 
ften Anhänglichkeit fähig und in der Privatunterhal* 
tung höchft geiftreich, vielfeitig und liebenswürdig* 
Männer, für deren Geifif:, Kenntniffe und Verdienfte' 
er Achtung hegte, behandelte er mit grofser Zartheit, 
und lie .empfanden nicht leicHt den Wecbfel feiner Lau* 
nen , wenn fie nicht etwa in Staatsverhähniffen ftan- 
den und dadurch in unangenehme Berührungen ka<^ 
men« — - Den letzten Genufs gewährte ihm noch das 
hohe Kunftulent der unvergleichlichen Catalani^ die 
fidi auch des letzten Beweifes feiner wahrhaft könig. 
liehen Fre^ebigkeit rühmen kax^n und deren er noch 
fa& in feiner Todesftundo erwähnte« Aber auch die 



bedeutenden Umerftütziingert,*weldie er bey der dttrch 
f^ft gänzlichen MiCswabbs befnehe unerfokwii^iichcB 
Theorung atfs.fdner Privat- Sehntnil^ -dbr ^miath.««» 
fliefsen liefs, zieren feine letzten Lebenstage liieni» 
den«- «*- Er ftarb im Kreife der Semen, T<m alkn» 
befonders aber von feinem Sohne und Thronfolger, 
dem jetzt regierenden K9nig fVüluhm L , herz- 
lich beweint, und von febiet angebeteten Sefawie- 
gertochter , der regierenden Königin Cariorna, 
GroCsfürftin von Rufsland , welche feiae lofse- 
fte Hoffnung unter dfem Herzen trug« und auch waf 
Vormittage des 30. Octobers von- einer geCua3ea ArW 
zef&n glücklich entbunden wurde, auf das zirtiicUb 
gepflegt. -^ Seiii 'Teftament erklärt den jetzt regie- 
renden König, mit dem die frobeften und iqpmrßt^^ 
liohften HofCnungen über Würtemberg anfgafaea, coai 
Unirerfalerben, beftimmt aber für mehrere GUeder 
feiner Familie und für mehrere aus feiner nähern Uiaa. 
gebung bedeutende Legate. Er ift in die Ton ihm 
felbft bereitete Familiengruft zu Ludwigskniv^ ieiaer' 
Sommerrelidenz, beygefetzr. Friedg fnmn- äSßktt 

n. Beförderungen und Belohnungen. 

Hr. Paker Kervffn^ ein Geiftlicher zu Gemt^ hat 
wegen feines Werks ; Gtfchied^en ImerkmnUge maspoHw' 
g#e, aangacmde de eehifcke , gallifche en dmitßJu faal, wo- 
▼on jetzt der zweyte TheW ausgegeben itt^ ron dem 
Könige d. N. eine Penficn wva ^jooFL mit d^m Utel 
eines Staatsraths, oder, wenn er folcheu Torviehc 
foUte, eines Hiftoriograj^en ron Flandern ethaUen« 

Dem Generalinfpector derMedicinalanftalten hej 
der Niederländifchen Land- und Seemacht, Dr. S. J, 
ßrugmaus zu Bruffel^ des Belgifchen Löwen- und des 
Preufs. rothen Adlerordens Ritter, hat Kaifer Alezaa-' 
der nun auch das Kreuz des Annenordens zoIteV 
len laffen. Ihm verdankt die Stadt BrüfTel^ dafs, ob-' 
wohl nach der Schlacht von Waterloo die Hofpitalcri 
mehrere Kirchen, auch andre öfFentlicbe und PriTatt- 

Sebäude über 30,000 Verwundete aufnehmest mufsten^ 
ennoch keine anfteckende Krankheiten in der Stadt 
ausbrachen« 

* » 

y. van der Bd zu BrMffel hat ron der O^UlJldUk 
Rhitarica zu Gent, für eine hiftorifehe Lobrede avtf dbs 
Haus Uranien • Naffau und deQen Verdtenße um die 
Niederlande vom J. 1500 an/hrs auf den heutigen Tit& 
den ausgefetzten erften Preis, und zugleich den Pr^ata- 
fjir das beft^ Gedacht über eben diefen GegeöftanJ in 
HoUandifcber Sprache erhalten, 

Hr. Dr. Mende^ bisheriger Prof. med. extnanL zu 
Greifswald, ift zum dritten ordentl. Pro^or der 
Arzneygelafartheit dafelbft ernannt word«. 

Hr. Prof. ff^eiß^ Director des Gpmia&i zuNanm- 
bürg, ift zum Regierungs* und Schulrat}[x hey der Re- 
gierung zu Merfeburg enia|uxt wwden« 
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December igiö. 



scb5^e Künste. 



Bmmv, b. Manrer: SundssbtUthin von ^^o^^f 
Grafen von Blankenfee y mtUlmHgnfet^ FrUäricIh 
Grafen tfo» KatirnUk, mthilm WüUer^ and ^f(- 
A^/m 00» StudnUx. I8i6. 2Si S. «• ( i tblr« 
8 &r.) 

[n den letzten graben Kämpfen ffir Deutfch«^ 
lands Freybeit ond Selbftftändlffkeit zoj^en, 
rabrfaaft vergleichbar der ritterlicben Vorzeit, 
lehrere devtfcbe JOnglinge, d%r verewigte Theodor 
LÖrner an ihrer Spitze , mit Schwert uod Leyer zu* 
leicfai, fiegen des Vaterlande zfvanzigjäbrisen Feind. 
kttf diele Weife i(t auch gegenwärtige, recht gefällig 
;edrockte, Sammlung Ton Poefieen entftanden, de» 
en VerfafJcr alle felbft rahmlichen Antbeil an dem 
rfofsen Befreyangswerk, mit den Waffen in der 
land genommen. Nur von einem' poiHfckin^ uad 
liebt einem ffoliti/ehim Bunde ift aber Mer die Rede, 
^e fdion (tie Anzeig« des Verlegers, der aus dem 
Titel diefer Sammlung« (naiv oder ironifch7}beforgte^ 
man möchte darin etwas fOi; oder wider den Tugiud" 
^nä wittern, der Lefewelt bekannt gemacht bat. 
MatiHrlich enth^t auch diefe Sammlung mehrere, und 
Bum Tbell lehr wohlgelungene Kriegs- und Vater« 
andslieder, aber ihr Hauptinhalt befteht doch in 
Qedichten, welche von der Beziehung auf die bedeu* 
UingavoUe Gegenwart, \m der fie verfafst wurden, 
/öllig unabbäogig, ein rein poetiiehes Intereffe ha* 
ben. Der «r/fr, der auf dem Titel genannten Sänger, 
bat fich darüber in einem ftatt der Vorrede voran^ 
lefetzten kleinen Gedicht, fo innig als anfprucbslos 
folgendermaaüsen erklärt : 

Dieifuiif ßundeibrüder an dii Liftr, 

Was wir auf lieber Flur gefunden 

In reiner fUller Luft; 
Befcheiden iA*s als' Kraut |re#tttideB 

Und will von Bxail «u Bruil, 

Und Eines diirfcn iüKn wir nennen 

Das hoffend in uns lebt: 
Ffinf Freunde wollen nie fiek trennen 

Wie iie Tereint geftrebt. 

Se bieten iie, was fie empfunden 
* Mit kindticli , i)roi|iniein Sinn, 

Und wie der Kranz für Euch gebunden 
Neigt Euch zur Nacblicht hin. 

• Km 

A.L. Z. I8i6. Dj^n Band. 



Aas dieCem Gefichtspunkt mnfs denn auch billig 
Zweck und Inhalt diefes Bachleins betrachtet wen« 
den» und wenn fchon an Geh das Defeyn eines folchea 
Bundes von fQnf edeln, durch Gleichheit eines wür- 
dig geiftigen Strebens vereinten» vaterländifehen 
JüngUngen, ein auf dem Hintergründe diefer thaten^ 
?oUen 2eit, der fie felbft durcb eigne Thatkraft an« 
gehört.en» fahr erfreulich hervortretendes Bild ge» 
währt, fo ift es doppelt erfreolich, ans dem Inlialt 
diefer Sammlung felblt zu vernehmen, dafs nicht nur 
von einem edeln Geift und Gemütb, fondern aucb 
von wirklichem dichterifchen TaUnt diefer Bund ge- 
Ichloffen worden ift. Denn das letztere thun unver« 
kennbar die melften diefer Gedichte dar, die man 
doch Qberdiefs nur als die erflin öffentlichen Verfu« 
che ihrer Verfaffer zu beurtbeilen hat. Ihr InhaTt 
ift gröfstentheils tyrifch^ doch wechfeln aucb epi- 

frammatifche und Kleine epifcfae Stücke mit den Lie^ 
ern und Oden in mannicbfaltigen Sylbenmaalsen ab* 
Freyheit und Vaterland, Religion und Ritterthum* 
Lieoe, Freundfchaft und die Poefie felbft, bilden faft 
durchgängig das Thema, fo dafs. Wenn man zumal 
der eignen ritterlichen Beftimmung diefer Sänger 
eingedenk ift, man beym Lefen faft von demfelbeo 
GelOhl, mit dem wir einen Minnefinger Codex aüJE^ 
fchlagen, ergriffen wird. Unter den Beytrigen, 
welche Hr. Graf von Btankenfee gefpendet hat, zeich- 
nen wir il^iff/!rr/j' Scheiden und ein Paar kräftig edle 
Kriegstiedir fOr igi} und 1815 als die gelungenften 
aus. Die Gedichte von Hn. IVUhetm nenfelf der, 
wie aus mehrern derfeiben hervorgeht, zugleich bü* 
dender KOnftler iCt, ifehmen den gröfsten Platz der 
Sammlung ein, und empfehlen fich auch vorzQglich 
durcb Tiefe eines wahi naft dichterifchen GemOthes 
lind Correctheit der Sprache und metrifchen Formen. 
Zwey Gefäogc vor und nach dem heiligen Abend- 
mabfe, Malers Abfchied von der U^erkflatty drey Ge« 
dichte an von Schenkendorf ^ Fouqui und Priearich^ 
Grafen von Kaikreuth 9 der Nac^itgruß vom SMachk^^ 
fetdey zwey Oden an das erhabene FOrftenpaar JPrinz 
und Prinzeffin Wilhelm und der .BallaTOncyklus^ 
Adolph von Najfau und Amatgunde zeichnen tiqb be- 
fonders durch Adel der Gefinoung, und Liebiicbkeftt 
der Ideen, Sprache und Bilder aus. Folgendes arti* 
ge kleine Idyll können wir nicht uaterlaffen faier 
ganz mitzutheilen : 

■ 

Sängers IVünfche^ 



(5)N 



Mag nicht Rang, 

TkclUing, 

Frey nurfingeB^fconnKn Sang« 



Frauen- 



«jr 



ALLO. LIT.ERAT«R • ZEITUNO 



Fr«ande«tzieb I . 

Ewiger ! dem ^Sänger gieB I 

Und nah't Tod , 

Gieb , o Gott — 

Ihn im Sohlachten-Morgenrotb ! . 

Der dritte Säo£cr, Hr. Graf Friedrich von Katkriwtk^ 
•ffenbart gleicherweife ia feinen Beyträgen ein unge- 
mein liebenswürdiges, fo tiefes als reines Dichterge- 
mQth. Alle feine Oefänge find unverkennbar der Aus- 
druck einer fchönen Seele, deren poetifche Richtung 
vorherrfchend «um ^tegifchen hingezogen erfcheint. 
Gleich das erfte Gedicht, die ITethiy worin der Vf. 
{Göthe*s Zueignungsgedicht vor der alten Göfchen- 
fchep Ausgabe feiner Schriften vergleichbar) in einer 
fchönen Allegorie Zweck und Weife feines reinen 
dichterifchen Strebens darltellt, muCr das Herz dee 
Lefers mit diefer Empfindung erfüllen. Eine Aus- 
wahl ausdiefemanmuthigen Blunnenftraufs zu treffen, 
ift fefawer, doch würden wir der Ode an Friedrich 11. 
und auf die Riefenkoppe, um ihres fchönen lyrifchen 
Schwunges willen; Ägriffimä's Landung und der 
Erbauung von Aiblvhsecky wegen des Vfe. ausge- 
zeichnetem Talent , hiftorifche Geftenftände poetitch 
anfzufaffen; dtt Bundesnacht ^ der Erfckeinung^ Lau- 
ra" t Tody der Heimath uAd den drey Sonetten aber, 
weil fich die Liebenswürdigkeit der Individualität des 
Vfe. am vorzüglichften darin ausgefprochen hat, den 
Preis zuerkennen^ AmSchluffe befindet fich noch ein 
zeitftrafendes Diftichon,das wir als ein Zeichen feines 
Talentes für die höhere Satire, nicht uoterlarfen kön- 
nen, hier mitzatheilen. Es ift übericbrieben : Beg 
dim Zuge Napole&ns nach Rußland: 

Mein Jahrlinadcri, dir Rubml da ftrahleft vor allen 

im Glaute. 
Froyheit und Herrfchalt galt, Götter und Glaube, 

der lüampf 
Machtiger Völker tinji. — Jctit taget ein fchönerer 
^ Morgen : 

Kaffee, 'Zncker, Oewfin, Gtiter des henrlichilen 

Glüok«! 
Heil! ZMh nunmelir ilrömet dat Blut der Menfchen^ 

Gerchlechter; 

DierSm erliabtnen Zweck linken }etxt Völker in 

SUttb. 

Aach die nun fplaendeo Gedichte der Hn. MüUir und 
pan StudnitZj cntnaiten manches anmuthige Erzeug- 
nifs einer lebhaften Pbaotafie und wohllautenden 
Sprache, wie die Dithyrambe (S. 183.) und mehrere 
Komanzen. Aber leider! geftattet uns der Raum 
diefer Blätter keine ausführlichere Anzeige des mit 
fo verbrüderter Liebe und mannicbfaltigem Talent 
zur Poefie hier Gegebenen. Und fo fchliefsen wir 
mit dem herzlichen Wunfche, dafs diefer erfreuliche 
^nnd, durch lange Dauer und em immer mehr zum 
VoUkommnen der Kunft aufftrebendes Wirken , da* 
zu beitragen möge, uns die lebdne Zeit untrer frü* 
hern vaterländlfcben Dichtervereine, jetzt, wo lei- 
der I faft jedes Talent vereinzelt nur auf ficb felbft 
berubet» wiederum w etneMm. 



Amsterdam, b. Miasktmp: AmisOa Bmä§l 
SshUiMt gelcbetft« Jbeneveoa eeiiige bilzooder*- 
bedea bet Leven van deze beroeokk iMuifteu- 
res betreffende. ^I8i6« 30 S* g. 



oeoerlicbe Anwefeobeit ron Hrn. «od Mad. 
Schütz zu Amfterdam gab die VeranlaJluBg z« die- 
fer kleinen Sehrift, wekbe wohl die erfte m hedtä^ 
difcher Sprache über eine deutfcke thedtralifcks Kuoft« 
lehn ift. Ihr Herausgeber, der fich i« Voerben^ 
M. G. Engelmann unterzeichnet, führt dariB moy dui 
er Ichoo in feinem Almanak der Bäuzm 
für das Jabr igog einen Auffatz über die 
diefer ,5200 eJgemcen beroemdc Dnitfch 
Wikle hoßr Xibrp vaderiand zgn$ arfU Jctric€ m 
het treurfpeff en hare euw (ihr Jahrbondert) 
de grootfii mimifchi KunlUnares (KOoftlerin) 
vereert** gefcbriebeu babap Hier ift nua von ihr 
als mimilcber uod dramatifeber KOofUerin «M/^üi 
die Rede ; jedoch mehr in geCcbiebtlichär ik krith 
icher Betienniig« Der Hauptinhalt diefer Scbrift 
ftebt nämlksh in einer biographifchen Darftdli»|^, 
der Vf., wie er felbft fagt, freylich meift aus 
Itreuten Auffätzen in deuttchen Zeitfchriikao zubm- 
naeDgefteUi hat, um feinen Laodsleutea die nähere 
Bekanotlchaft mit dem Gegeaftande za machen ; die 
aber doch auch, befonders was den friümm Aufent« 
halt der Küoftlerln in Amfterdam faietriffit, (y^^ ^ 
an dem damals dort beftebenden deotfcfaan Theater 
angeftellt war) manches für cleadcbe Läefer /Vnes ^at^ 
ha&» Auch ift diele ZufammeafteUung an fich (b 
gut gerathent dafs fie in der Tbat ^nen recht inter* 
effanten Ueber blick des bisherigen, fowohl durcA 
ihre künftlerifcben Studien und Leiftungen als durch 
ihre fo ereignifs- und wecbfelreicben Schickfale iebr 
merkwürdigen Lebens diefer KOnltlerin - gewabrf; 
Zugleich aber liefert diefe Schrift einen für deetfcfae 
Leier gewifs fehr erfreulichen Beweis, wie ftneig 
au^h das Ausland den Wecth einer demtfchcm &6nbr 
lerin zu eben der Zeit anzuerkennen gewo£st hat# 
wp in Deutfchland eine ausländifobe, die Cata/aiM, eine 
fo gerechte Anerkennung ihrer Knnftverdienfte fand. 
Mit hohem Recht prejft der Vf. befonders ihren 
tiefen Sinn für wiffenfchaftfiche Ansbüdung ihrer h 
vielfeitigen Talente , wodurch fich Mad. & , wie i>e* . 
kaont, 10 würdig vor ihren übrigen SvnfigenoiSn* 
nen auszeichnet. Eben dadurch aber ift ue auch 
mehr als jede andere, Gigenftaod der hükeru Kunft- 
kritik (die von unfern gewöhnlichen fofienanetea 
Tlieaterreceufumeu wohl zu unterfcheiden i%) gewor^ . 
den ; und wie die , von einem andern Mitarbeffer Ia 
untrer A. L.Z. angezeigte Btumeniefe aus ihreai^^Ai* 
buche y einen in feiner Art wirklich ganz eiaziffi^ 
Verein von dichterifchen Ausfprüchen, favieltr der 
geiftreichften Köpfe unfrer Zeit über fcenlbaYtj fo 
zahlreich find auch bereits die kritifehen Abhandlun- 
gen, welche von mehrern unfrer treffVichlten Ge\pht- 
ten und Kunftrichter, in und aufser DeutfchlMad, be- . 
fonders über ihre eigentbamlicbfte Kunftrc):öpfttng ^ 
Cvon weicher fich fo bedsutmie WirKuagea au. nn- 



•97 . - '■ 

» 

re, in ikr^m mimifeh-^Iaftiicben Theil fatk mehr 
Is je veraacblälfigte» Sckaufpielkunß hoffen laffe^D^ 
;efchriebeo worden find* Der Vf. fQhrt diefe Sehrif- 
en Ml ScbloiTe feiner eigaea^bbeBdlnog, So wie 
luch die von ihren Darft^lungen erfchienenen Ge- 
nälde vnd Rupfer, ziemlich voilftändig an. Auf 
lie f»blreichen einzelnen AnfEStze aber, weiche 
ich Aber -cTiefe Küoftieftn ^ in deHtfcfaen , rnfli- 
chen, fchwedifchen, ^dänirchen, englifcben und frao- 
AviBrchen Zeitfebriften Zirßreut befinden, und ifUs 
tonen eine Sammlung der heften , zur Theorie und 
3#(cbicbte der mimifchen Kunft, feit Engel, febr 
rrttnfdieaswe^b feyn mofste $ konnte er fich natOr* 
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lieb nur im AUgwt^oün l^rnhtL Doteb hat et die 
Reoeniion des I^ouxkhtn Eupferwerks von den mi- 
ifoiCehen Darfteilungeo der Kanftlerfn in der A. L* 
Tu und die trefllicSe Abhandiung von SöMget im 
Morgen blatt -befonders ausgezeichnet. Das Aeu&ere 
diefer lüelAeo Schrift ift Qbrigens fo gefällig , als man 
es. von dem Verleger > einem jler gefchmackvollftea 
der jetzigen Buch- und Kunftbändler 19 Amfterdam,. 
der fich befonders durch die Herausgabe mehrerec 
trefflieben Kupferwerke und ftatiftifcben Schriften 
Ober Holland verdient gesiacbt bat, ibbon erwartea 
durfte* 



LITERARISCHE NACHRI C H TEN. 



w. 



I. Lehranftalten« 

Stuttgart 



ohl nodi unerhört bey irjgend einer Schulanftalt 
n OeutCchland ift bey dem Anfange des neuen Curlus 
las ZuftrÖmcn der Jünglinge zu dem hieilgen königl* 
)ber - Oymnailum. -Vor drey Jahren noch war die 
Labl der Zuhörer 70, im letzten Jahre ftieg fie auf 
L05 , und nun in die£em Jahre auf. 139. Es ift diefs 
Jlei^ings dem wohlbegrfindeten Rufe der Anftalt und 
farer Lehrer, der fich auch in die angränzenden Lan- 
ier verbreitet hat, £0 dafs felbft ein Mag ift er aus Bafel 
ind mehrere Junglinge aus Baden u. f. w. als Gymna* 
üaften eingetreten find, haMptfächlich züZüfcfareiben ; 
illein auch die Unbedeutendheit der übrigen Gymna- 
ien in den Provinzen, und die Aufhebung einiger yon 
hnen trägti wohl viel mit dazu bey. Wenn es nun 
Tcbon an Kaunn in den letztem Jahren fehlte, fo wird 
etzt die Sorge dafür und für die Aufteilung mehrerer 
lelcbickter Lehrer mit hinreichend euii Auskommen fo 
Iringend, daCs ohne die fchleunigfte Hülfe die herr« 
iche Anftalt durch ihre Fülle felbft unfehlbar leiden » 
a in Geift und Wirkung in Kurzem zu Grunde.geben 
¥ürde. Hoffentlich wird aber diefs mit einer der er- 
ten Geg^nüände Xeyn, auf welche der erleuchtete 
SUck Sr. Ms^ König mikelm*s wohltfaätig fallen wird 
ind die VorMuing möge geben , dafs die Hülfe alle 
Uebel, welche der gefegneten Wirkfamkeit des Gy« 
nnafiums entgegen treten , Von Grund aus heile , wo- 
SU die Aufhülfe der Proyinzial«Gymnafien und ganz 
lefonders die Veir1egi|ng des hiefigen Gymnafiums ia 
sin anderes Local von dem höchft ufiangemeneneii ge» 
lenwärtigen Platze weg und die Trennung der Real* 
fchule durch Errichtung einer eigenen Bürgerfchule 
gehören dürfte. Das gegenwartige Gymnafioms-Ge- 
:>äude würde» als höchft feuerfeft, bey einem nicht 
fo gar grofsen Anbau Yielleicht, ein Tortfeifliches Lo« 
»1 für die öffentliche königliche Bibliothek darbieten , 
lie jetzt 3af dem Marktplatze in einem hölzernen Ge« 

laude, ¥oa ßöreadem Lirme« nrngebeOi der grölsteo 



Gefahr ausgefetzt ift, und im Falle eines Brande^ Ae 

{ense Altftädt mit der grölsten Gefafae« bedroht« "-r 
Ke Zahl der Schfiler im mittlem Oymnafiom , im 
Uptern-Gymnafinm und in der RealCcbule ift diefs 
Jahr 545. 

IL T o d es f all e. 

Am 3. Aug. ftarb zu Steudnitz^ in Preufs. Schießen, 
y. G. Albern^ Prediger dafelbft. Eme lange Reihe 
von Jahren ftand er an der Salzmann'fchen Anftalt 
zu Sckntffenthal als Lehrer und Erzieher. Er ift Ver- 
faffer der Gefchichie der Deutfchen im Thüringer Äe- 
ten , zeichnete fich ftets ^urch mufterhafte Pflichttreue 
und einen edlen Cbaracter aus, und wird - feinen 
Freunden unrergefsHch bleiben, - ' 

Am 30. September ftarb tu Leutenherg bey Saal« 
feld y«Ä. Gottfr. Dan. Schmiedtgtn^ herzogl. Sachfen- 
Hildburghauf. Rath , Verf. mehrerer Romane u, Volks- 
fchriften, im jiften Jahre feines Alters. (Er war zu 
Sorau am 15« April 1766 geboren.) 

Am T. Oct. ftarb zu Dresden Mag. Chrifiian Heiwr. 
Panfletj Rector der dafigen Kreuzfchole (tS04), vorher 
feit igoa Rector der Stadtfchule zu Neuftadt bey Dres- 
den, und Torher Lehrer der Stadtfchule zu Schnee- 
herg, wo er 1763, 13. Aug. gebor enVurde, 

Am 6. Nov. ftarb zu Berlin, im yotten Jahre, Dri 
Joh. Immanuel Bremer , beftallter Arzt am grofsen Prie- 
drichswaifenh. Jt^ürgerhofnital und andern öffenilichexi 
Anftalten, befonders^ Terdien^ um die Ausbreitung der 
Schutzblattem. 

HL Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Der k. k. Confiftorial-Rath und zweyte Prediger 
der evang« Gemeinde A. C in Wien, Hn Jnhoh Gtat»^ 
hat, feiner gefchwSchten Gefundheit wegen » die fflr 
ihn zu befchwetliche Predigerftelle niedergelegt, tmd 
am i. Seot« tot einer zdüreieben Y^^^^^f^mmhinf feine 
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Abrchfedtpreaigt gcWteti. SthiOefucli, aUR^th des 
k. k. C6nUftorl«in» A. C. in RuheCtand Terbtxt su w«r. 
den', haben Sc.Ma>. niefet zu genehmigen gefuht» und 
er wird dcmiiaeb dlcfe Würde noch fernerhin bekiei- 
^n und die damit verbondenen Functionen fortfetcen, 
We&halb'er ficb auch entlchloOen bat, tor der Hand 
noch in Wien zu rerWeiben, Alt er in einer rar Kur- 
zem gehabten Audien« die Ehre hatte» dem Kaifer fein 
neaeftcs Werk : Religionsvorfräge mit Rückficht a«/ dt« 
Geiß und die Bigehiuluiicn unfertr Tagt (t Thle. Leipzig 
bcT Flcifcber d. Jung, in Comodiffion) zu überreichen , 
bezeugten ihm Se. Maj. ihre Theilnahme an deffen ©•* 
f undheitsum ftünden • 

An die Stelle des aus dem Predigtawte ausgetre- 
tenen k. k. ConliftoriaJratb«, Hn. Jak^ Glatm-^ hat di» • 
CTangel. Gemeinde A.C. zu fVUn Hn. M. Moriz Ftrd. 
SchwMk^ Paftor zu fVeUen bey i*ir»a, in Sachfen, zu 
ihrem zweyten Prediger gewählt und berufen. 

Die reformirte Gemeinde zu Wea hat Hn. C fr. 
BOi, dar fich durch fetoe an der Waifenhauskirche zu 
Zürich gehaltenen und im Druck erfchienenen Predig*. 
ten alf ein junger Kanzelredner, bekannt gemacht hat» 
der zu den fchönften Hoffnungen berechtig^ zu ihrem 
Vicar und Katecheten berufen, und derlei be bat dielen 
Ruf angenommen«. 

IV. Vermifchte Nachrichtedi. 

Arbtittn Uatitnifcker Lit$ratortn. 

■ 

BrUBtni^ Antiouar des Archivs zu Florenz, hat 
auf feine Koften ichon 1806 den erflen Band eines 
Ced#« diflomßtkMS von Toskcina drucken laffen. So 
wichtig ein folches Werk in und aufwr Italien für Bi- 
bliothekare, Litcratoren und Hiftoriker ift, fo hat 
doch der Verfafler, der ein iMann ohne Vermögen ift» 
üch genothigt gefehen, den gröfsren Thcjl der fehr 
mäfsificn Auflage für den Papicrwerth zu vcrkaurcn. 
Es wäre fehr zu wünfchcn, dafs deutfche Gelehrte 
und deutfche Anftalten fich zufammen thäten, um 
das was noch von Exemplaren daron vorhanden ift , 
durch fchleunigen Ankauf der gelehrten Welt zu er- 
halten. Einige Gelehrte in Berlu& haben es übernom^ 
men, was von Beftellungen darauf eingehen follte, 
und zu deren Annahme die Dummlerycki Buchkandlung 
dafclUft fich erboten hat, aufs baldigfte und mindcCt 
kottfpielige zu beforgen. Der erwähnte Band koftet 
in Italien |0 Paoji» alfo etwas über 4 Rthlr., wozu nur 
HQph'Fracht und Spefen zu fcblagen Änd. Die Sache 
Tcrdient nm fo mehr die eilfertige Theilnahme der 
Freunde der WifTcnfchaft , da der Verf., wenn er auf, 
difefe Art den Abfatz des erßen Theiles Geht , auch den 
zweyten herauszugeben enifchloffen ift. Man wird 
daher die Beftellung auf den eij/?fii Theil zugleich als 
Subfcriptibn auf den zwitften betrachten. 

Ein gleich ungünftiges Schickfal Hat die vom Aha- 
te Forlini beforgto neue Ausgabe der Gefchichte des 



Rkoriana Mahfipini ^gehabt. Bekanntlich i Gfc d«ef s 
der altem Werke aus der klaffifcheh Zeit der^ tos 
fchen Literatur; und der Herausgeber verdiente 
ebenfalls durch vermehrten Abfatz ei 
ichädigt SU werden* • 



ilb 



Von grofser Wichtigkeit ift femer daa Unlefneh- 
Qien des Abate Fontaui , Bibliothekars der Riccardlana 
zu Florenz. Diefer will den Katalog ßmmtUdUr Hami' 
fcknfien diefer Bibliothek« worunter vortrefFlicfae Sa- 
chen find| auch mit ficherer Ansficht auf grafisen Ver^ 
luft, dennoch drucken laffen. Er verdient, d^£s er 
i^ch irre. Ef wird ein WerH^.voa 3 — 4palianten« eine 
Zierde für jede Bibliothek werden, und der Band dort 
^tivr%^anierthialk Dukaten koften. Wenn man (auf oben 
angezeigtem Wege) in Stand gefetzt wiirde, dem Man« 
ne Torläufig eine Anzahl ^on zuverläfCgen Namen 
jiünftiger Abnehmer eukpoimen zu laffen, fo würde 
das ihn in feinem unttgennatzigen Unternehmen lehr 
ermuntern. , ' ' * 

Derfelbe Fontaui ift auch bereit den ungedrockien 
Briefwechfel det Poggio mit hiftorifcher Einleitung mA 
Anmerkungen drucken zu lauen, was ein Werk von 
hdchftens drey mäfsigen Octavbänden werden w&rd^; 
wenn er einen Verleger dazu findet Sollte ein folcher 
f&r ein Werk, das ucher nach Holland und England 
D^bit haben wird, ihm nicht in Deutfchiand^erftehei^ 
können ? ~^ 



Der vortreffliche Philolog Garatoni hat Cttrasjii 
das in Qiceronis Orationem fro Plancio berausgMeben ; 
ein Werk, das jeder Nation Ehre macheu wu^de*, dat 
aber auch bey der allgemein verbreiteten läebe zur 
klaffifchen Literatur den verdienten Abfatz, auch ohne 
unfere Empfehlung Rnden wird« 

' Em anderes Werk wird ihn fogar mek^ findes 
als es verdient : djefs find die von Hn. Midi mit Poasp'aa* 
gekündigten undfoinDeutfchland fchon im voraus aVt* 
gemein gekannten« angeblichen fehlenden Bdcher vcoi 
des Dionyfiut von HalicarMß Archäologie« Allein diefk 
Werk enthält weiter nichts als eine Anzahl noch nn* 
gedrückter Extetfte aus fener Gefchichte, alle in d« 
gewöhnlichen Form der bekannten byzantinifchen Et** 
cerptenniBcher, mit on anfangend, und ich I echt p* 
fchrieben. Diefen hatnunHn.Mai die iHirig^o bereits 
oft gedruckten Excerpte einverleibt, al^es znrammea 
nach feiner Art znverficht}ich in die fehlenden BQcber 
nach Zahlen eingetheilt» und ü^ fo für das Ganze ge- 
geben. Ob die neu hinzugekommenen i(die übrigen« 
fchon MontFaucon und TomaCBnos kannten) wirkUch 
aus EHonyfins feyen, «las felbCt wird noch durch ibretk 
Gehalt zweifelhaft. Indeffen fcyen fie wi»ä Äyen^ 
fo mufs man fie kennen und haben. Bn V^erte^er ^ 
der mit Zuziehung eines Philologen Wofs das, wa» 
bisher Ungedrucktes in Mai's Aufgabe ift, mu anftänp 
diger Sparfamkeit abdrucken liefse, wurde den Dank 
aller Gelehrten diffeit der Alpen fich verdi«nen. 
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L Antikritik 
g^gf^ i^, Satzburg, medkm. chir. 
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Lti' der 4iften und folgenden Nomer der Sal^nrger 
led. chir. Zeitung toxi diefem Jahre' befindet fiefa eine 
^cenßon. der ron mir berausgegebenen Monographie 
es grauen Staares, die au^ eifern: fo merkwürdigen 
^webe grober Verleumdungen, tügen, Verdrebpn- 
in u^d abg^fd^maciuer« läcberlioher Behauptungen 
irammengefetzt ift, daCs fie die Virtuofität des Kecen- 
thtem in Abfaltung folcber Scbmiüifchriften binläng- 
sh**beurkundet. . Da die von mir berausgegebene|Mo* 
ographie des grauen Staares den Beyfall mehi^erer 
isgezeichneter und unparteyifcher Kenner der Augen- 
eUkunde^erhalten hat, da'qfiehreresiiideT-felben, und' 
bfoHders "die Lehi^ von der-Bebahdfnng des Blinden 
ach der Operation, mein alleiniges Elgenrhumiff,* 
a ich enidiich fibdrsebgi bin, dleTe Oiegenf^i^da 9»^ 
eine oberflächliche Weife abgehandelt zu haben, fo 
alte ich es unter meiner \Vürde, auf jene Recen£on 
as mindefte zu erwiedem/und ehre meine jetzigen 
erhältniCfe .viel zu f ehr,. als dal$ ich mit einem Men. 
bhen -^ der ßhön vielfältig a^röhöej^eitrcht^woirden 
t , und* nun wieder anä^re mrt Roth wirft — ^li dtet? 
ampfplati: traten fofhe. -^ tM^J€(U'gd\h^Kiiä^g^ 
fe' der 'tummtlplatz gewijftr ^kriifer *umt H^iülbtutd^ 
t die Wtrkfiäne Hntr KHike iß^ dere& Mitglieder 
ch felbft %\x erheben und l>er&hmk'Za machen, an- 
fere hiagegeti iterabzareeziem' und zuTfaefolMkopfoiBk^ton* 
ftglefltfittttiMittt &fk6\\fiwh zu>HaemftUitluen:^,iii€ht/' 
fhrdigeit Itfib^ft^kiriUfj :> DmJh Bemerkung megvbefon* ^ 
f^^iHr. Dry EMatr wrSah^rg ftn. Ifeeyni »Äp{f "t 
itnit Qidit, wie fthon teäbt^^rp^zu e«^neTn<3i9fegen- 
m.hq.Hwx^.4eti^erthxder äiteffnyalurgjEligfdir medie» 
ir. Zeitung gegen dem Ut^erth fLn letzteren Binde dew* 
Iben fernerhin in euoem ffar .zu ichnciÜenden'Coh; 
afte -errch^ihe.- •• ' '^ *^'*^ 

Breslau, den 4, Ocr clief i K r C . Benedict. 



Mit.dbun 4irten Hefte oder dem p^^ten Bande fc^liefst 
sh die bitber unter dem Titel; A^emaußnia^ eacliAae» 
ene Sammlung Toa Auf lältzen, und es ericheint eine 
eue, unter dem Titel:. . • r f 

ekh^, de iie MwiCbirmaalsen elf. eine Fortfet^ux^g 
tt Torigtu an«T(^^ werdj^n k^nq, 499h 4^ Format 
A^L. Z. igi6. DrüUf Band. 



derfelben beybebäk: ^nur wefd(0[nv £9 vficfchon in der 
letzten Zeit meiftens Doppelhefte zu 6 Bogen ausge* 
geben worden waren , die Heft^ iQ; der Regel .6,3o-. 
gen ftark geliefert werden. Drey Hefte bilden «einen ^ 
Bandy welcher mit einem Haupttitel und der Inhalts- 
anzeige t Fl. 48 Kr. Vorausbezahlung kostet. Binzelne 
Hefte werden nicht abgegeben. 'Wenn zuweilen ein 
Heft fchwäph^r als ^ ?pgen ^psg^ii^ben; wirdi'tfo wer- 
den die fehlenden Bogei^ in den folgenden nachgelie- 
fert, fo daÜB der fiand imfn^r iVenigftens .18 Bocen 
enthält. - .^ » « ? ^* « 

Auf alleti Poftämtem kann man Beftellung darauf* 
machen, und im Wege' des Buchhandels hat die J. E« 
SeideTfche Kunft- und Buebhandlung zu Sulzbec-k: 
die Verfendung übeiniomitten. Den.¥erkauf zu M ü n -. 
cl7,en.abei}.h^t:d4s.Compt9ir der Natio.naKZei- 

t^ng. :. .. f 

Sulzbecb, im-Norbn ist6i« 

S e i d e l'fishe Kunft ^ und Buchhandlimg« 

IIL Ankündigungen neaer Büdi^v o 

^ ' ' In der Mioh^oTis - Meflüe Vufile äusif^eben : •' ■ 
ßertuch*s Bilderbuch fuf Kinder mi^deutfcheA uad' 
und franri^Qfchen Erklärungen und ausgemalten 
Kifpfern. Nr. lyp n. ii5o. gr. 4. i Rthlr. s gr. 
oder % Fl. 24 Kr. Mit fchivarzen'Kupfem 16 gr« 
oder I Fl. 12 Kr. • - 

.Dazu gehört auch: 
;; F«j»i^V> 'ausfihrliCk^r: TfXt tu Jfifrtuch'f Silier, 
hucke ^em dpmm^ntar ffir Aeltern uiid Lehrer^ 
\ ^ welche ilöh jeiieps Werks beym Uüterricht ihrer 

Kinder und Sbhulef bedienet wollen. Nr. 159. i5o« 
% gr. oder 36 Kr. 

. Beide Hi^te des. fo belebten Bilderbuches ^tbal- 
{ei\ auf zehn Tc^tolp dijs^siaal laui^r Dar^ellung^n nxA 
C^ixia, über .vierzig an der.ZaW, iipd M^äbreii toä 
den Eiuwohnerp.diefes^ merkwürdigen Landes, deren 
Lebenswe'ife'V*Sitt«i,' Künfie, Hatidwerke, und aHen 
ibre^ Eigenthümtichkeiten und Sonderbarkeiten eine 
vergnügende imd be)dirende Anficht. Der dazu ge- 
hörige, mit Oeift gearbeitete Commentar liefert auE 
13 Bogen eine rechecwllftflJidige, leWnÄgn^dbflÜe- 
Kun§ voTivCbin^, wclob^ jeden Gebildeten anfm-icht. 
Äb^ildiinge;^,^ Erklärungen und 0>mmenter zvüaxk-, 
nipn,btld^'eia» geTchloIIenes Gänze, was zum Umc«w 
riebt, und ^üm Vergp&g^ S,^<^^ geeiguet i& 
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ALLta LITERATUR - ZEITÜNO 



Vollftänclige''fEzeinpIare des BÜderhrnchf und aat- 
f (Mir liehen Textes, fo wie auch 'einzelne Hefie find 
befitinJig bey uns und ia allen Buchhandlungen 
SU haben .... # -• 

Weimar, im NoTemb^r igii^. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Indnftrie* 

Comptoir. 



G. S. Klügtl 
Eitcyklofäiii 

odier 

zofamme'nhStigendier Vortrag der gemeinnutzigften, 

insbelAndere aus der Betrachtung der Natiiv und des 

Menfchen gefammelten KenntnilTe. 

Siebtnter und Ittuer Band. 

Entbakend «nd mit dem Nebentitel : ' 

G € gt a jf ki e von Europa» 

Hit Anhang zu der Aufser^Evicopaifohen Geographie 
und einem dlgeineinen Regifter« 

gy;. S» Berlin i|.Stettin» Nieolai*robeBaobhandL 

Fnsie z Rthlr. • gi^ 

Mit dld>rtrBÄAae',A^eIchet- eben die PrclTe rer- 
laflen hat, ift denn fowohl die Encyklopädie, als 'auch 
der befondere geographiii^he TheTl deffelben beendigt« 
Der 4^ Band; Tom ^oF* BrifiM' bearhettet, bildet die 
Außer' Eur9fäifck€ Giografhie (i Rthlr. 16 gr. Beide 
geo0itvHi(then Bindia ^oNftindig alf<> 4; Rtkfr.) ' 

Zu einer leicl^tfirnJLJebarl^pbt dejs Ganzc^n Föhren 

wir deii Inhalt dlefer'E'ncjrlilpp^die kurz fiiF^ wie, er 
naob den Binden veirtbeilt ift i 

Der ifre Band enthält: NaturgeCcbichte der Ge* 

' Wächte . d#r l^hisKe. und des Menrchep* , 
Der ite Rand : Mathematik qad cKe Na|tir]elMre in 

Verbindung in>i der Chemie und Mineralogie. 
^ Der %%9 Band : die Aftronomie mit der mathemäti* 
fchen Geographie^ SchifFfalnrükande^ Xhrofto» 
' lögfe und Gnomonlk;,^ die p^yniehe Geographie, 
die p|räTui(che M<%cbanik und die bürgerlioha 
Baukuhft. 

Der 4te,Band,:. die ScewiffenfchaFten, die Kriegs« 
* ' 1Älffenfylaft^n imd .di^PhilbfopVie (let«er in 
-I . «^aTh^atTil OPfyohMSie, OSittrtilebre, na- 
' • " WtlitffeTKeoTogle ühd 'dirf moiiattfbheRelifffdn.).' 

Der'5te qapd\ die deutJGshftSjpr^cbTebre undUeber« 
£cbt yieV Qe/ipbicbte.. ' 

tj^fst ^t^ J^and ; Geographie von A&e°» AFriksi Ape^ 
i - rjkfi.ui^ Aufiralien, ... 
->tBÄK^Ift,auUi.Gi^MWtaphie»ttiEOTQpa» . 




tele, und Air dasW«rk Vertriven eniflöIseMle Namen. 
Bliie iXen^ Ku^er-erleicfaiern^den Gebrancte' 

Der Ladenpreis aller 7 Bände ift 11 Rtklr. g gr. 

Wer £cb an die Verlagshandlung unmittelbar epcn« 
delti Soli iiQch auf kurze Zeit hinaus ein Ezeniplar fär 
ta Rthlr. erhalten. Auch }ede andore ai 
llandlung wird el dafDr lieftm. 



Um dappelten Bearbeittingen Torznbengen , 
ich hierdurch bikanai, .dafs'idiimXeb mit Ueberfet 
gen Folgi^der. Fran^ 6f^ Werke hefcbäftige: ^ 

i) Hißoire litUraire thali \ parP.I^Gfagffeai/, 
*bre de l*Inbitol da Franoe atc^ 4 Faria^ 
Miahand FxAces. 

^yi^oire des Crüifad^s. Par M. Mkkamd. a 
chez Machend Fr Ares. 

' 3) LoL Oauti foMque^ ou lliifioire de Praoce t 
iidiir'ee d^t\% fes rapports' a^ec la poefie, \*äöm 
quence et ' les beaux- äru. Par IIL K Afm daiip* 
k Paris I chez Chaumerot« 

Buchhandlungen , . welche auf diefe Anzeige ra- 
fleotiren und ihren Verlag mit einem der benannten 
Warke zu .varmehjpen Willens Teyn Tollten, belieben 
fiob dief^halb bald!, mC^liobft in frankirten Briefen 
an mich au weadesi. 

' Coesfeld in Wefiphalen, dea^ Nor« e|i^. 

C» /F. Grote^ Kammer -SecveÄr* 



Zum« Unterricht Gnä ericfaienf.n und dnn^ alle 

FzOk.A.Haff'u J. V^ fVocaau. und leine To^rcofaiov 
IHit einer. Abbildi^g Maines. Denkmal^« ^«^ fWflli 
KriageA astd Fraunda. der G^rcUobtab g. Bra- 

. Jtbhirt ai gr. 

Anw^ifiaisg aart LandCclialtaaiidia»ka|ft(H naeh den 

^oreQifKoMten Meaftean; In .4 ^ BlüMece.« iKe Ue 

irohlfella Auflage, «al; Bc^ftUrt^sHlÜIa. «»fr. 

• Hatidbitcb^ fafr^ Ztficbner; * ; ftU'9 Bfa^Mi^i ,-^ironr €ir^ 

' Ifr^ier, IEill^/;«ir, MÜM, «MI«. a.?<^ee< ^eU. 

TcitcreÄünage/ Pol. HftotiA. t'RAlr.'^agr. 
D r e « d e n » im Novbr. 1 Sf r & ^ ' ^ 

A vK d t ätcba BacUxandlniig; 



.^■j s '^-^ r»- . 



V9mMiumii;'^itmir^ ^Erüui and SMu^^ ge^nfs; gaadi^ 



MjnSßrm VerH|^ ift,errchieiwi; ;f 
CMlifiifehi Abhaudlungen\f,n £*aar/ /freier ^ 
ProFeffor und Ob<?r .Tribunal - R«*^jf ^^^^?™* 
7t€ Abtkeiluug. gr. «.' sRthln eder^Vlv^Kr. 
' "Die rr/fifW Januar TerrahdteAbt\iei\ung entWelt: 
I. Die frütorifcht» Ediere der ferner , ein HauptnSitteT, 
unfer Recht allmülrg gut urtdt Tofkstoäfsig xa biidt^ 
Die gegiifWäWg^ rcffahdf** Abrtie4laAj| riefe%e Mgendi 
fiSf Tbawia «öd-ftafiris des ötlhrachia wmhliJBe* 
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mdinnM»: < U. Bhi imnfitrhm iß mofc Ikg im mm 
hen muS^. JMch UUmMftktn Grundßt%9it zm kendmim 
\\. Mltmcmsreehrnmig de/ romißkt» Rechte IV. Amsteffmf 
U te$Mt€n. fyUlens^ toemi dar Efi' Lafftr m$hM als eiM 
Htftwil mt^Otkati rtiu faefiMderer Rttokficht auf Codk 
k^ k tit^ 97/ (dß hj/Hii) L t»). V« XPie ibai» «imi attfdii 

md wetdkm Gang nahm dh Antkädmmg ditfir S(UMii 
^h fVttd^B Bt/ciurUmktmg din^kker Dienftki^luiten iß im 
X g. I. (dt firmtHsJ /. %.€Mfhaltm? VII. Mn. Druckt 
)gr TkfiU d0s^c§rpfti juris civHis^ Hu^tr Fifwaadt» 
Aqfi $md ißm$rm fVtrtht muck buroikfeti 

Weimaj:, im NoTember igitf. 

Gr* Hersog]. S«.pr« Landafs-Indurtrie« 

Comptöir« 



IV. Auctionen« 

Den 3ten Februar igi/ wird zu Regen^burg 
Qe fiebente Abtheilang des FQrftl« Palmircben Bücber- 
cbaizes Terfteigeri Diefelbe endiält die Portfetzun|[ 
Les thQofogirohen Faches und begreift yerfcbiedene lu 
erarifche Seltenheiten, eine malabarifohe HandfchrUt 
luf Palmblätierni einige eigenhändige Briefe Ton Me- 
ianchtbon, ein echtes Original von Servet, naebrere 
koftbare Toluminöfe Werke» YorzflgKche Aasgaben vom 
9, Teftament» ron mehrern KirchenTärern und einige 
eliene )ü()ifche Heligionsbucher. loi Anhang folgen 
lamtntliche fkefauri apti^isatum^ ein köftliches Exem* 
>Iar ron Montfaucons Antiquhäten » Giggei ^fehnes 
irabifches Leicicon und die Prachtausgabe Ton §aurins 
»erinonen.^oirr/ kjßorifufs^ 

Die Verbreitung detf Catakigs und auch die An« 
sebmevad Emfendong derfichernCominiffiotten aus- 
vftrtiger BOcherli^bäbei» ftaben dre angefehenften 
Booh handhingen Y an Ort und SteHedie MontagTche 
In Regensborg, dieCotta'fche zu Stuttgart, 
Fleifohmanin'rcIie*sa Münoben« BraonYche zu 
Karlsruhe, .Va-rremsrapptohe so ipra^ikfurt, 
Meditroh^bbei» eii».L'efpzi|r^ Per ibe^'Tcha so 
ikiaabur^g, Kihrn'lbhe ad BreeUn, Rranzfel- 
|eV*fohe SU Au|fsb«iirg*^>Leehii«efftfcl&e und Zeh« 
iq^e SU t«i&rnkerg jind Beeker^fche sn Gothe gc- 
EiUigit mo beCorgen zugeßchert. 



V. Herabgefetzte BäcHm-» Prcife. 
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' Oen.t4«Mn PeWuer ig*r «d folgende Tage fol! 
lieBQcher- und InCtrumenten -Sammlung des rerftor» 
^uen Hfri.,Dr. *ir/ IriVirf e4 Seuf^.FrQMtov so Halle» 
^1 die Meiftbietenfleii gegen baare Bezahlung -effeni« 
tioh TerkeuTt werdien» Aufträge hiesu in /rankirtea 
Eirieien und gegen.SicherGtelIung,\^g«i der BeeaUnng 
Bnd folgende Herren .sn übernehmen erbdtig, als: 
Bachbalter Ehrhardt» Aucttonatar Lippe rt, Re- 
giftrator Thleme und Antiquar Wer^Hch, her 
if eichen auch Kataloge zu heben und» 

Halle, insDec* ig|4^ ,..-,,,. t ^r 



Die ZeitTdirift : 

Mvnattrckt Corrtff^ndsnz 
zur Btf^rdtrung der Brd « mttd fümmelikmmbi ^ 
herausgeg. tom Freyberm F. v^u Zaek; 

i. igoo bis t gl 3, » 

ift von Jens am bis zur näekfien Qßermcße ig 17 bey Unter* 
zeicbneter und durch jede gute Buchhandlung, g^g^ 
kaare ZaUuug^ fonß nickte um folg^de herabgeletzte 
Preife zu haben: 

« 

Dis ganzf Reike dir if^J^^gt von igoo ^i/ igi) 
CJi/aeiisee'(bisher för 7^ Rthlr» g.gr.) für 4oRthlr. 
SächC oder 72 Fl. Rh. v , 

Eiuzeln$ Jakr^gi für 4 Rthlr. oder 7 Fl» i« Kr. Rh* 
Eiuziht Monatsktfis jedes Jahres 4^ ig gr« ödes 
{4 Kr. Rh. 
Beftelfungen wrimoifoffre^ erbeten. 

Gotha, den 30. Nov, igi6. 

Becker^s Btiohhandlung» 

VI. BerichtigxingeTi. 

Hr. Dr. und Prof. KMwmtr hat iäi erßiu Theilo 
birnr n^Hfi dmxk €sn$u Tkeil DmtfdUamdsV u. £ w. -« 
Erimurumgtm as^i den deukwOrdige« Jakräm igi), 14, 15. 
Berlin ig 16, aooh.der Üniverlität zu Frey borg mit fol* 
gendon Worten erwAhnt: 

»Freyburg, die andere badenfehe UnireWkSt , die 
i,aber kathoHFch^ft, ftehr Heidelbefrg nnendliob wetc 
i^nach; fie (ollte Tor mehreren Jahren aufgehoben 
,^ werden , allein fie ^vufste fich von der franzAfifohen 
^Regierung einen" Schutzbrief zu Terfc^alfen ,' und 
„blieb ungefr5rr/ Die aus den tiibliotheken de#abf^e* 
„hobenen RieCser erhaltenen Btcher worden- unter 
«beide Unhrerfi taten igothetlt,« aber die« wel«^ Frey« 
„burgerhaheti, liegen noch unaufgeftelU da. -— Wie 
,»k)dglich es um Freyburg &eht, erhellei anter endem 
«aus der Menge Studenten , die all)thng im Lande naa* 
«herziehen und betteln«*' ^ • 

Der^, zu Folge feiner Vorrede, ArA«i#Mr Hr. Ver* 
faffer, welcher Sauen asis fiiutu Reifen in der magifskm 
Laterne des Oedäcksuiffes ^ durch das Rofeulickt der Ein» 
kildnugskrüft erleucktet^ an der weifen fFand des iuuem 
&mnes vorükerßkweken läßs^ hielt fich in Heidelberg nur 
einen Tag auf, £ah keinen einzigen der dortigen b^ 
IPühmten Lehrer, wh«! aber in Heidelberg durch ev* 
ftartetfifeke Männer aber den Fleifs und den Sinn fir 
WirFehrcbaFten der dortigen Studenten belehrt, omi 
terzeiht diefen KeberoU die eofüallende deutfeh leyn 
fixiende IVaeht. 

Nicht fo nachfichtig iß er gegen Freyburg ge» 
ftimmt; und da er rn^diefer freundlich. A^hOnen Stadt 
gar nicht war , fo kann ihm die manche Laterne des 
Gedächtniffes nicht zu Hälfe kommen ; . er malte daher 
nur im Rofenlicht der Einbildungskraft mit Halbfchat« 

gen; J^fii^ W^MfiAUF^^iv^ClW^ ^^fP Gemälde logar dich* 

teri» 
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tetifclie Walirhfit!felilt. Schon beym Grundireti lagt 
er auf den Uoaftand, dafs Freyburg katbolifcÜ ift| eine 
groCse WichMgke'.L 

Durch die Worte: die aber katMifih |/Z» hoffe er 
leiMbt die bitttrrie Gehlffigkeit athaiendeii Winken, 
die mit Aeeht Verleumdung genannt %a werden rer- 
dienten, bey allen Iteifen und echt orthodoxen Prote- 
ftaotea einen gilnftigen Eingang zu Terfcbaffeni.wahnt 
ihr Tielleicht-gar bey einer protertantifcben Regierung 
zu fchaden, und wird vielleicht fo, ohne es zu ahnen, 
ein blindes Werkzeug eines Terächtlichen Feindes. 

Allein eine humane und liberale Regierung weifs" 
es belTer , als der VerfafTer einer Logik, dafs et keine 
proteftantifche ttiid katholifche Pbilofophie , Itfatbema. 
tik, Natur- und Arzneykünde, auch^ abgeleben vpta 
kanonifchen , kein katholifches und proteftantifches, 
Becbt g«be.^ Die katholiCche Theologie wird in Prey- 
burg, fo wie die proteftantifche in Heidelbergs aus- 
Hchlufsweife gelehrt; b£y allen Qbrigen Zweigen de«: 
menfchlicben WifTens Fragt man da ▼ielleicht weniger, 
als irgendwo die lehrenden uhd lernenden : WelsGiau- 
beiiaTeyd ihr? — £t gab da feit langem, und giebt 
noch dafelbft, proteltantifche Lehrer, und fie werden 
gleich denkatbolifohen Tdlbft zu Dekanen d^fFacuI täten 
und zu Prorectoren gewählt. Doch ^reyliurg hat keine 
Urfache den i^etholirchen Glauben cu verleugnen. Frey- 
barg ifl eine kmbolifche UntVerfitIt, fon KaiCer und 
PapCtiOrdnnngsmäCug conCtituirt, durch den LandeafOr* 
ften <mit Einwilligung des .Kirchenhauptes .aus Kirchen« 
gutem dotirt. — In einemLande, wo drey Viertel- 
iji^le d^r Einwohner kathoUrch find, follte es doch 
noch erlaubt feyn, eine katholifche Üniverfität zu ha- 
ben. Dafs Ce aber defswegen ihrer lieben SchweCter 
zvk Heidelberg weit naohftebe , wird dieCe l>ey aller 
ihrer Celebrität nicht zu behaupten wagen, und jene 
wird Wy Mtr ihrtr BejCcheidenbeit es nicht zugeben 
dürfen. Aus ihren Fr&chten werdet ihr fie erkennen ! 

Der Schutzbriof , den die UniTerfitflt Freyburg 
«on der feRnzöfiTchen Regierung erhalten haben foU, 
ftelit wohl da, um den deutfchen Sinn einer hohen 
Sehule, die fich in früheren und fpäteren Zeiten echt 
deutfch erwiefen bat, rerdächtig zu meefaen. Ift fo 
wes nilt dem fo gl^priefanen Einbeits- Sinne der Nord- 
und Süd r Deutfchen Terträgllob ? . 

Manfprachin jenen fchmaphyollen Tagen Deutfch- 
lands, WD Icein Eigenthum mehr ficher war, wo Toiri 
UehtCcbeuen Despoten FranHreicht ans die ZerftGrungs * 
^uth alter, .ehrwürdiger Lehr • Inlü tute auch iiarii 
Deutfchland fich verbreitete, viel von der Aufbebung 
der Albertina zu Freybu^g ^ die ungeachtbt ihres gro« 
lien Verluftes im EUae aus eigenen, über eine MilHon 
Gulden betragenden -^ fteylich in neuem Zeiten 
durch ungeheure Alkalien fiark gefchw|chten — * Forida 
fioh felbft erhält. Man wollte ihre Aufhebung dadurch 
entfchttldigOA, dafs ihre Güter im Auslande , die we« 



nigta Monate «urftckgefaalten wordM, teilcrcn gAtn 
mübten« Die hohe Schule in Freyborg verdankt ob 
den jetzigen kötngL fr«nz6£ Rriegsmanifter Herzof 
vom Felirt^ der fie kannte und fbbätzte, dalb in all» 
Uebergebe • Uvknndcn jener Länder, in denen fie B#» 
fitzongen hat, eingefciialtet vrarde \fimfUs drmts et br 
ffCfrUUs de tUnmwfi^ de Frihcmrg, Und nie dbr thm 
verftorbene König Toa Wortemberg ihr den Fortgeni& 
ihrer Einkünfte aus feinen Landeintn einem HaadUt 
let gn&digft znCcherte, war lange von ih^r Anfheboif 
nicht mehr die Redt: Nur vor kurzem em&and 
der ein ähnliches 0<erficht, wodurch uMm die H< 
der getreuen katholifchen Untertbanen Von i^rem n^ 
teftantifchenFürften entfernen' wollte ; dod dieler uk 
Vatei' aller feiner Untertbanen 7 und^ weifa.ee «a gut; 
welche Verdienfte diefe ketholifche Univerfitlt auch 
, da , als fie Ihm noch nicht angehörte , mä feine Un- 
tertbanen hatte. 

Der Vorwurf, dA die -Att Önirerfitit aber/a/le- 
nen Bücher noch un^ufgeftellt da liegen, ifteineSämfe 
der roCgt'en Einbildungskraft des Hrn. KUfemmtr^ $e 
man im gemeinen Leben eine Lüge nennen würde. 
Die Bücher find aufgeftelh und geordnet; nur Dou- 
bl etten werthlofer Mönchs • Schriften wurden auf die 
Seite geworfen. Mancher gelehrte Fremde , mancher 
achtun gs wer the Preufse, der die fchöOe Preyburger 
Bibliothek fah und bewunderte,, und feinen Nansen 
beyfallig in das Fremd enbubh einfchrieb, hüfee den 
Herrn Profeffor eines beffern belehren können. l>och 
nm Belehrung war es diefem nicht zu thun\ tbtiQ: 
würde er nicht hingefcfarieben haben: m^^ Uaglich 
„es um Freyburg ftehe» erhellet unter andern C?) aus 
«der Menge Studenten, die alljährig rtn LJBide nmher- 
„ziehen und betteln.** — '^ahrli^rb, e'me des Verfaf- 
feit einer Logik würdige Sdikl&weife! nnd wi#ieeai^ 
I>i;f/>f|[kf>mit£ei»f/ryeubeeeiobnen! -«- ff^Mbr^Ait 
an der Frey burger Univerfitit nicht, wohl eher faiie» 
dürftige Studenten dafelbft UnterCtützang undl PBege. 
Aber auch die Dürftigen find dort nioht Irikufiger ak 
liberal] fonfr« Denn tinf weldier Univerfitit ^ebt et 
keine arme Studenten? Worte im Morden die. Ticdei, 
Freytifobe? Kann man den Wcntk einer Univ^rfiiV 
nach dem Reichtfaum der Studenten .enoefleit? sile oh 
es nicht geradia nnfter den Armen oft die rormügHcikxlm 
K<&pfe gäbe ! -r Vaganten, die fioh Ahf SfudeiCLtcm . ^ 
fogar für Profefforen ausgabjoi, traf man TOti .^h^ in 
Süden und Norden; fo wie man unter Reifenden ' auf 
Anekdoten. Jäger ftöfsT, dfe* fich Lügen eben fo leicbr 
aufbürden kfff n, uls fi# dief^lbea }^uo|i|fiy«B\^i0fkib2i« 
cum verbreiten« • • ^ " ^ 

Diefes Wenige wollte ein Freund der dÄ«?atLi 
nnr.Tortaufig zur KenntniCi des Poblicattis ftrtn^en^ Vä 
der Ueberkengung, dab diele den Hrn. BtJ««««"- «Ä- 
Her Befchtmphmgen wegen bey. der ordentÄchcn Be* 
hörde rechtlich belangen wird« 
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Verseiclioib der im cler AüfMi. Lk^ -Zeit, «lod -den Ei^^fizungiMftttera recenlinen ^chri 

' jätim. Die «rftt Ziffer a^c die JNuffler, die xweyte die Seite ea« Der fieyrets Efi. btfEetchdet die*" ErgaazuDgftblitter. 

AemSeikQXk^ . di«. fii» Woxt u aUe^ dl# beUen lUMlaw 

Almaaadi Royal d^Hayti, pent l*aiiii^ i8s6« priGniti 

parP. Itoai». EB. ^4«, .1I4I, ... v* • 'J » 

Alpenrofeii; ein Schweizer* ALnanadi aqf.daf *Jü H-tM 

hermnng* ton JCicAa, Meummr, Yfyfs a. a. EB« 135, 

Ammon^ Cb, Fir., die Begeillening dar Appfiel inihsfin 

wahren VerhaltnilTe au der fi^^eiOerpDg «afefer Taged 

Zwey Kngfipred; EB; 141, 113 j. 
Analek^en fü^ daa Stadia» der exi^et. «• ffftemat. Xheo^ 

lo^\Bi her^ii^g. von K. A. G. KtU p, AG. ttfafurmßtk. 

an Bd« i — js St. a. ^n ßds 4|i ^tr af tj^ 777*. j 

AnfangSigruiide^ erfte^ jcnr lErlefimixg 6ßt Raiti.Spr^cpe^ 

od;I3eutrcb. RuIT. AfiC-Buctt a^}^ 74»^ « 

'Animadverlxonei in 11 £pi(L Panli ad Corinib. P« JL 

(Aoct. CR. Kraufe.) £B. i^g, i"io4. 



Kalkrmith, W. Üiu/Zer «»W; 9. »mimig, ^^j^ t||, 

Cmmäbick^ Gw^Cbr^ X.firangttM «. Bjplfielii atf lifi 

. f ahrL Sonn- n. Fefitnya. , . 
d§ Chateaubriand , de U Monarchie fon« la 'dbartoJ ap^* 

ittr^/M» Fn^ «.ealindex..d«r WlAeMbeirf. ««ftite# 
, OntnuäiiaB o. GanenlaaCiEz^aeiUi r«i4. ?lNi*4r|NL 

190» 7i|. 
Cam^^ C J. Or C W. Salioe» diamalfilho Spiele nflt 

Snablnnfvi- %• Bddin. £B. 441, 1119. 
CotfreljpoAdanoe dB.Dnc d'Otaaane avee lo Dke de^^} 

.PreaMir#ieur«h^ »•l't«^»^. c:^ < : •. . ^^ ' > » 

ligl/'«ifeJeer^ibM»w>d0 l^EonlaideiBottriäkpie'Vii t^ 

din da Roi. Seconde.^iMlt. . £B»f 144^^1 15«^ ' ^ - 
^ «. - "• Anfing fcutderAifift- 



4ber PfsaGiiirejrbeii* £B».i4f]^ ^lao. 
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aifche. %ijj 6I9. 

Barthü^ J. A. » nontunemam üiifveriitati' literariae Via* 

drinae Yratiifavia» trandaiä^ ^ratnlaüonii ^ntii dica- 

tmn. «95, 75g. 
— — " monmnentimt' Pads annie 1114 ei i|<5 loedera^ 

tk armis reftitmae — — a95> 759. 
9ämngarterf Criifhts, L PO.» dat MenTcfaenlebe» n» 

die ReUgion. Sechs Vorlef. 393; 719. . 
Ihrar, S.9 atlgem. Dißor.'biograph. litfrar. ITandworief^ 

• buch aller» imerfttnJahradiend des 19. Jabrh. gefiorb» 
snerkwürd.^Perfoneo« ir Bd. A— L. EB. 142,1440^ 

Ba k t m mna , H.» Koög CibrTßian^ den Andens Hißorie d* L 
Gefch. des Königs Cbrjitiao IL . Nadi Docnmenten 
anagearb. tn.iT^. ag^^ 673. 

Beleachtong der Ntthuk/khtn Aeursernng üb. F^man^ 
rerey. Mehr für Nicfatmadrer %]s Meinte. EB. i^a^ 

Slanchard^ P., nener Plnurab , od. beben AeMirelb.'der 

, berüfamt. *Miiin^ m.^'Fraoeir aller l^Honen -*> nach 

dem Franz. nea herapsg. von Fr. Krqft. 5 BdOi EB« 

* *iy» tiir. • * • ■ 

Boas, JoC, SchoDbninn's Flora» od. Verzeidmifs der 
-rim k. k. holttnd. boten. Hofgerten za*8cboabrann od^ 

tivirf an G«iradUk B». -344, iisi. ' 
Br<V/e/, Ph.» Sermons de circonftadcetf, Tnivis de onal. 
t qnei'poB&teiraliB^urea/ BB. 140» iit^. ' 
tU ßrigaM di Bntnaki4f^,Ql^y tQM TaglMite. ''' 



Blatt^fll' 



Einleit. u. Anmerkungen. £B. 137, 1096. 

VitA, F. W.^ bdehrendn iW^armuwm m .44».f^ifcr^ 
Altonaer Bibeln od. Seadfchreüben an P4ift«9 Aia%. 
-^ mit einer, Zog^be yan.^*#ü Ewalde EB. ^f 4^ Mga» 

DoUneiTcher^ der Deiafckk''Rnflifcbej fy Tndarniüii 

S93f 741« 
PoUnetfcberf nendler Ro^ch - DentTdifr, f^act^ jmtk 

Schrift n. deatfcber Ausfprache. a Hefte. S93» f^a^ 
9. Drais^ C. W. F. If.', üb. den Re^aug )dea,Sta^l^efo|i 

' dangen za auTs^rordeptV StastsiUUjnni iiwbe), m .iSJ* 
. quaai*ei|ingskQßen.,^9i, 7i4* . v . , X 

fifgelmaita, M. G., f. HenrietU &eadal-Sdiihm . 
Bdnnemngstpch für xgi$. EB. 14^ 1144** \ . ^ 

Evangelien o* Eptfteln^ die üammü.» anf ,die |ahrI.<fie9P<^ 
„fM- a.A|>ofiaIti)ge -* iqit Anmerkung' überfiBdMvBM 

6. Chr. Caunahich. £b. 143i 1I59< • ^ . tt . * *? 
£z<;a/d» J. L. . MenrcfaenbeftiQuniMW ^afi ^jt^el^nngefk^b 

MoraL Unteihahnngen. if Bd. £B. 143, 11 37«* 

— — tF.W. Diecft« ^^ .r 1 . '.. I 

Fouchi, r. Cooerpondance da Dne tf* öfroate * ' 

f. Notice fijr le Phc d' OVranfe. . ^ *.^r 

FriedricH, ' T. H. , Ataanach Idßiger «cbwMkeflbr«! 

- Bfihife. atf6,7^4* . "'' 

IJii/MAr ▼vr hfcbi'iCfelio^^eMnunaifki an yai^ k «acMk 
AuO. EB, 143, »145. '' /-f 

<ra#' 
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•»MM, Aot.^ D^teüpAw da CiAga biUlMt dit Vvjm ^ 

da lipon. SB. 144, 115). 
^ — Uttre « MonH D^nae; « ctponfi^i r«rtlcl#t 

BdttBiqiit» iattri daü !• MoaitMf da 17. Oabr« t |si. . 



«rondfiut, dlgrai^«» Bb. d«t VcrtnHB der Kirche 
hif SiinA&vtnmmmlungen ^ nlt b»C Besieh, aof W&v- 
Moiberg; beraofg. mit Bemerk, fib. des mIOL Got dir 
•MiceL Ril%. -GeblUch. im WutMok Itiinliai-- 
'#o]lfL LG«. /mlaci; i|i» <4i» 



Ifvte f.afrfnthe, BeiMdck^Freae^riUtodb 4a P^lofMT 

Sytf 740- 
JfKlM- ^ XniÜMlMOfai. 

moerra.. Tafcluahadi Ha dttJ. ilfj* fr Stfec» U^ 
MuIm^ Dav.» dar taicba Ifaoa o. 



predtgi. £B. i4)^ 1150^ 
— • — ilawethaamradigt; 

r#maC f aholML BB. ii|i^ g%%r 



iwethoomradigt; bajr diar Aofaaga 



Abffib 
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Stadi p^i-ifdi "^OL if f» 1077. 
*- ^ Liuber^ oder Samaillnig foa Mriftar - a. MoAar- 
.|ihsiCtwi|MfcbarDkbiaaa.ErolaAar..frTli. AwiU 
•4. _ deatrcba FabaUkhtar^ oril 

IfiMitti Haadel - Schfita, getchatft^ baoavi 

.bijaoaderiiadMi hü Lavoa wa dao» bareaaida %jm^ 

giy^a batD» ^Uaiaaig. voaIL Qw'£iga<aiaaa.) 905^ 

ifaa^.L..Fr>» Hünnhihiiii djrWoiaeygeiaiia dai JU^ 
aigretchi Wktaoibavg. i o. la Bd. %^^ft%» 

iiong Chrifii baj dat «citeaft^d« IniL Ah^doiahk 

901 f |otf* 
fiar/^9 P. IL/äaah la aafirar Sptodba IlAnmi m. fiit» 

lau wir DaatUa •Taya. atl» ^oa. 
a«4<.«A|d^B.iI^ Uaiae daatlaha Spraddihna» sqoidifl 

ßk Td<^tar - a. Jfcrgwfaholaat aa Tana; AofL BB. 
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Ul^f S; tdlu» 4hi ditttfUia 6ditihriftii im KdolfPeiche 
'^JMftMobarg. )oi; tot. 

•* «i-k Aof^artdriooi IBr dia'AJauprada der avangel tufbar^ 
aaiBBrhhat iai Kgr. ^ttrtaoibarg. i o» ta AbÜL 301^ 

JBnT» K#X O.« f. Aoalahtaa i&r daa Scadlam der Tbeo«^ 

Simdt Wt., die Harfe» } «• 4i Bdcbo. EB. t)}^ 1057. ' 
Jk^lri-Vn^ oaaer Phnarcb» t P. KmekarJL 
Mrmtfi^ CR., L AaiaiadwfiöaciadCdfIttth. P.K > 
JM»^ J. Pb.» Aaleitpng lom Laiaiailcb- Schreibeo is 

Befahl «n« Beyljpielea. a87> <t 9« 
Jb«A/, K. K F., tftb; die Lofiingen> vortfigl. fib. thro 

. Aoadehaoag aof* alle ▼ariubenmgf falle; lierond^ ia 
Birtehtog adf-OrffC/^garVo. fNisäam^s f rhnafteaa 
jea. i|o» «i>. • 

Ma»^.».»t Ül^enrorc 

Lecateika, t Marie Iieninihai 
Laiker» L Tb. Ht'u^. 

M» 
Jüigaoa«^ ,4L 19.» .f^vrte LebeaibefiJkfeOHiagev aiarkwfird» 
Iflaancr eoi der Periode der Kircbeorifonaatioa^ oebU 



• '% 



Aaekdotea'aoa dem Lebea der£ tgo^ S^j* 

lm»9hi» Tt-j da lad 
dUbrutia* a|7i^ 696. 



^^V^^Rp^Vf* , 9. ^P^'J '^W •^Äi^^l^HBP ^PMPBNNHB^^B ^^B 
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MMH^, J.. 8. f.p konar AbrÜa 4» laiaia» Stik^ y^;, 

yoiiealar J»Oaa4' lig et i . bftertta&daV 

irileaiaiidu foaa lo titiet Zitf i g aan ff i g «- 
posaiaa cdMhroi» Nr. DL 904^ t^s* 

d^OfMüe^laDoCit 

F. 
Niifaf , H. K. &» H GnndfilM. «Kf^^ üb, 4h Vi» 

trMÄ dw tOrck«» 
t mittf F. C G., fib« d— rtfcbfc IwDiniiopi %ngd a. dat- 

fao alAttlfe.' i||r 700* 
FW/WM/K«^ W.« Weldmaoa; Tkfp. KB» iS9r ttio. 
FnybMkey f » G, » Praxia fbroiarom graoaaacicaRMa fetoie-. 

Bii Mtlair od. kkhte Veboogiiuldke sam Ueberfirtaei 
* a«t dea»lMaia. lovlkatrdia a. oo^ciekrt» »g^, 6g f^ 
nrnarch« aeoer^.C F» BUmekarä^ 
Frätw^e, K. G.» Fddhemuaako. KoaiTdiet Gedadki. 

»9Ji 7JS' . 

■•• 
Jta«» Aml>r»^ eaomentio KoAraar eOhea Wiroebargoai 

et patoi ad|acen<ei Ipome craieeotiom. t|)^ 660. 
ReBs, Gbr. G.^ tagt. Betrachtnagea ju. Gebeto a*Jlei^ 

gen o. Abffiid nach der Folge der Jabrireitem, KdM 

Vorrede von 7. Ch^Dohu £B«*i44» ti59* 
S^iabeek^ G.» Haadbach der 8pf«chirlIIeardi., onitWi 

RuckCcbi aaC die deniCÄi Sfrmim. aa Bda le AKdi 

libetorik. £B. 134, 1070- 
JtamiriAatt/aa , B.r Luftreioigangt « Apparat stur VeikB 

tong der AoAeckiing. «a I^iuiäidiait o« KfnnhirghintnCi 

301, |o6. 
a. R^tteek^ K. , über Aefaeode Heere u. WmilfmmImM 

JloKX, P.» t Almaaacb Royal d'Ktjti. 

SWifi Caafq^a^ T. C^m^ffk» 

Samralnag voraugKckar Gedkhu ana eaterland. SifcliM* . 

. aoAnag, ER. lo), 106^. ^ 

£1019 G.» Malaria medica vcgetabile tofaee* AB. \i^, 

Sckmiäz, Fr» lendwiftbMaftt Bericht^ «em Gata Knt 
. fen. in Bda ta St<i9i» 7«6« -^ '-» 

Schmidt, F. A. E„ aeneOeaRofl: DiotWbü n. D*öidi- 
RQa.Tarcbenwarierbadi. iriattdeat f cba» ftr4eallc^ 
. snCTc Theili 19), 74J. 
i.. — prakt. Graoimäiik d4r 

o. an» Se lbft aai firirb w e»t» 74** . « ^ 

Sri» 



A 



riebt init«ii4iclMfu*Zeidi0«B. iftr ^04. 

«56. Toi to — 3Ä.* T«f. t^l^^%nt0 %%%f 649; 

* iUr EilralMMig d«t Pswlk Volki gegm dkm Tjtumf 

. f44# iif7. 

Jl^^ Ic laivtti de St; SiUfiiM j«ree d« bom» fit» 
f tqpiii yTnm •• npuTTflirr rn irim nrnnnw BB. 1441; 

finaclr, Fr.p JUd Aniif avm VAmtnam ma$ dt« Dtol^ 
fcbcB im LatciasTdie.. ^if», 4|#* 

i , Th.» Opis ftMOff^ty Poldd d. L BdGdbvribng: 

«iMnFolcfli. trTh. %%%, Mt. 

T • * 

TMifddMdi FritdM^ £ DemMihiid» FjrtedtfL 



iaiWi»» 



n«ivKii(;nnvifcaiiMUbfBib<iditKi&<. bm 

TtattMMd«»^ fifattofbpldcri, ef dritf tojnl fleciüj ef 
Xradail fter iff I •«- i€Of. BS. t|7» tot|b^ 
~1. Qu, 1; toaMw— . 

V. . . 

IjkM« P»» Bade am Tagt dM^BUfiiiainiff 
■tmOiiariade* 
111*4. »9«, 7S4^ 

Wifrflr <»t bifida» J d^^eewyt wfor«. CTidiiNiat 
iahi»^ MckAalaii; dafXfcidber.iUkMhiflmn: Aorikt 
-i; ~ praki. SHÜMnig^ der ZMclierw Keu 
. ■ BMilwi ii. Pr e di ga g <i> B a mu hin ai »aie» 6|f«. 

irUtfkiW» A. Chr., dleBi^ÜDgederMeflßv^ EMErefto» 
Miflantm.^ BejliBfi|r Ob. &kiiBdn*Aicblfer«to« ^ 

-Tribat BosicL 99}^ f ]7r 
Wjf$^. t Alp eer o f ci L , . 

. fcbe» ist Li t ei lifrf i « J|7^ d|pi: 



II. 

VotsmcImiU» Jer literatiCchea n, «rdftifidMD WUeEirieEseit 




Befofue^ paffei^ iHid Ennnbezeiffgtmgeii* 
* Afttfmkoeji Sa OlenlMiir tylt 714- Bctf^^FfwmitikiBei* 
Hk »9)9 749. Btrtkoldi in Brlftogea 99g, 789. von der* 
JM IM firäJOTel ao49 13t» va« Br^d^ va Leiden 3o)> t'S* 
BtMgmams teAröilel 904^ ijs. Din/sr sir Gfinihi; bey 
Borne se6^ 76t- Aj^tm inGotidi2iHrf9f9.744. Eitg^U 
hat4t ik %Aiitkfin%^i^ 784. Engtlhorf inLood 9961 76t. 
BrA^ in Heidelberg tg6,'6Yt^ fifi enk Zftridl ^ejy t39*^ 
9. Rrmmn, Fftr^^Bifcliof Ton Laraot at5> ^to* RBrke 
IttBerihi tg6, 76t*' Oatlkni In Getlie 995, 759. 6iyVi(< 

Ig Bbel«benr 995^ 759. G^afi&ii»'Vfien9|fitfto* jofrtil* 

Ibg^ bk Mttniiberg rfif 6f7; Htr^ld inMirbore af^r ^35* A^^^dbr^ AibenSnin, vom Sred^f ra |<.eid« Ber 

^g. : r. H«mfo/dr^ KgF/ Pfc fltaauniiidffer 99^ 76ti^ 
tbaßtr; in SrlaMfir t9gr :7gg* Xerpy» itf Gent 304^ g)i« 
lieedbirdis Bfnachen 9931 74}« Afeadrtn Greibwalcl 



Preiffir^ge ane ^ffiterf. S 
effentl. 5itnDn§ agai .6^9. «- pbOaniat« GaTelUcbv, £eb% 
sehnte Geborteufffefer^ Rtfifi^itts EröBbtmmrmimdmt.^ 
BtndmfiXt Anfaa|^ ena den-eawfeH'Miinan' AbbaadlMKaib* 
Tarklimgw« .V<^^«p^i|^ «W lililUi^ Mad JlHl 
n. Knpfermcben 9g5, 679^ ErUmguer Uoivetfl^ ^te» 
faag der Yorrernfljgen , Fenr .I.ectiamEatila|( ZabB .dlsr 
ordÖBlI. & aa&ero£deBd; P)roie£ßKreif iTr PHVaidbcmfe»^ 
Dajfh » Diflent. , OocMTwQrdlBn'* Brtheiking eev der Ah 
lAenfectthit an ToufftUnt^ voa der nrcfificin-. itf Mifiif Mj; 
eon d\er pUIolbph. Facoh* an i^nanoir o.'* Idealer 999 



IN» 1t 2*^ ^Mavffom iir Zfiricb 995^ 766% JiaM |ii Erfurt 
*9)* 744« ffieBtikr, K Ph Geb. Staalirath' i9tf^jK(tii^ 
OeAiiier inBthr^clr 9^5y.'76f . Af ela^in Zftridk 9^tf^ 76t* 
itknuds in Weblenbey Pirna 915» 6ga 905^ f 19"* ^ 
Bi{^M« in Hiidelverg 9Jr6> <g7. Pegel bl Eitegm 99gi. 
}l4. /Tef» fn Kaamborg 304, 19a. IPWdbi^lÜ Val 
9t6| *l7. 'ÄTe/Äer In Gftfaeir 99a, 744» ' 

ToAeeWla. /^ ^ - 
' ilB^i le Srendniie 30t; g3g. Brenuh InBeribi 305, 
|9g; EKn/cAaieta in St. Pbteribow' 9go» $4^ tUüU \m 
Ikjberg 30}, gt4. frht^ick I» fönfg Ton Warlenil>erg 
S04f Sto» MfjQfU^ecfc Iqr Wfttsbnrg jöfr t^4^' * 




iiI<}Q3» 



rew iB xiiernir 303^ g93. ^MoiMa m J^to- Wei^ 

mmfitiCen» Akad. n. and. geL Airflalten» 
BiHm, L. Fir. Akad. derWiMcEl, ylTaaLKIaffe, 



fnfin^ snm %\m LArer der IS^iniande daH iojp f 93« 
Hmibnwyky Atlenenm » auf BbMl dba Kön%^ mrftdeir 
kergelMIter boten; Gerte» u» anatoin. a^ cfieiH. TBaareiS> 
Kiiuiergeafs Lüftung 2» Areiifr; an Stiwerendar.vov dtagg 
eerfiDbied' Facnheien lo}» gej^..' ihid^Urg, Gtmiiefiilini^ 
BKknÜ^ Pl-&fiinge0f LaMtet>i ErfifGmagnrad'e dae VbjeÄ^ 
Bdik^tM« (^rmiafi^BenBabl go^^ gn. Mkrtsräkry tm 
cenni ,r ölE^ntL '^A^&ftingev, Ztmdts Sinbätsiggberidkt W 
den artbefll^a^ tAitcrrichr li' JETeberCcbt ton 4eii MpM^ 
dlen»8tiftimgen dar.j^3; ttt* Mäamkeim ^' hje^vm^ 
Mfbad: mftiaipen/ Vüßll^s Vi'nliidlimfifTerneiii^iiUI der, 
IhttcffifelkifiegenlUbde» aefaft Vöreii|meriuigen fife^ iett 
Zwedt derUr Tkmmnllalt 9gi> ^47^^ Nie^torlbirde', C 
jnroaerieeF'ti. Härderu^ ftog, k. K« petriot (tönonv 
Bocfieiir Ben Koniar» V^liniea^ $<eloBni|gplblrelb«]| dinC 
an Bienr in Ker^tbefr 9g3% 6^3. 'ti^jat^ jljceanrr ^^ 
fentt PruAinges, ShdedangiproaKjr' Unteriehaid^ee 
dtelbrAnftatI eor der s'nMttn&ebn; Sctnüpraparandela* 
Aifiicat 9 gl, 64I. Stuttgart ^ GTmnaJSoni, «ocfr b^a»^ 
bände Biaihfiln^g dUK in vier beC AnilÜMi : Ober- a^ 



/' 



1 



Lehrerealil, nahare Befchreih. diefer Aalklieii} fidiAlir- 
i^]« atffaarordmil. Aii wachs, d0c£» .daishalb w «fiafidml« 
de VerfiröiifVüOg ^«1 Looftb pu Trpiuiii«f dflrRadItefoki. 
Vermahroog o#fierolda»gttfrhöfaui^ dtftl^ckrev •9ir7t^ 
«•5» 15/* •-* — *ckalleyerliißhfc«lt«i> «nf «M fÜM^i»- 
gen laut Stiftnng verfertigte Cobreden auf berühmte Wüf^ 
tembeeger; i&hd. PrOffttieemi Gfiänd^'s.Uu BidadMig»> 
^ogr.^ AbCchiodfiQBdaii der aar Uaiivrfit. Akgebendaii, 
«;. mfskind^s ^Aarede an <fie Juak}i«ge. v#r JÜMthelUuif ifcr 
seaeingeffibrten Albernen BMoanangt]- Medaillen an dia 
Aei^^ darf; -^96; 76^ JWIrai JbgeBMbr-iaLadtali^i 
MiKtat-Aitad. n. Tberefianifisbe Akad«^ ZaU dartcnf 
iStaaltkeaea laot ImUSmL Aoordonag In 'dia& anfawieli» 
inenden Z$gling;e aoa 49m l^mhBimjfh 



VarmfMrie Naahricfiiaa. 

liini ilf^. Bafchi gitbi ei0en:Atlai^llaKl^ieikalZBd. 
fittongen in Oft» v« Weftindiea, auch Afrika becma lo), 

frey nach den» £ngL Hmimiofs Aai(nabenMtter 
Welttbailtli, «• die Pytemm, «in'Gebii)gtgemald« ig^f 
nac^ Dralßtp %o\% |t4* ludiemt Arbeiten itd. litanio- 
ren^ Wichtiakeit derf.» ongftnftige ^chidslab niiarhi» 
)Of^ ff y. AMM^ i» üafagbSt beeantg.': Nene Knrta da 
K6nif|pB» der NiadarjUnda |q|, $14. . >NM6fdb-'s ^ia 4k 
B3b)kilkek .zn^VaaMa M& emdeckte •QueUaa daa Ciii. 
rechti/ ßucher*s mitgethellte nähere Nacbdcht Ab. diefa 
S^daeknng t9f# 991. IWiaAer <ic Zaitting » aa Jb^it* 
^rtbeiUe Haqptcedaatioa darC bk Cotf/taV Abgai« alt ir- 
sieher des Priosen Napoleon »13, 664. Wiener Mode^ 
ZiHtndg» arweheiMr Plan AnC alsZaittbkÜft (Br JL^fc 
Ül A« Theater äfft ^t» 



J.i^« 



i» 



der litaraiübhea. Awetgeou 

Sakbach ^od; 141. 5'^«*'' ta Borlbi »Ifi (^. stfiTta. 

Ta/cA^ in Qlelien tt^^o.' fb^reaAN^^ in Ranlteia. 
^erke befebaftigt: Hiftoire litter. 4' knlit par Qiiigmtidi *A|i^t4^ ^«* -WUA Jlichh. in Zeita ify, 709. /ra* 
lllft. des .Gaeifiidet p. Michmud, et La Ganla^oeiiqaa man'i. Gebr., in Frankfurt a. M. 2I4, 66|« at^i 707« 



iäaMtellnfagm irato Aatoraii 
Crote in Coetleld i^ mil fJabetfeisaiigeo folgender 
rke befebaftigt: Hiftoire litter. 4' knlit par Glt^mmi^ 



iar Marckangy 306, t44* Hebel in Karlirnhat Schats« 
aftlein des rheinland« UaiMlraQ^ei. *ir Jbell i^f<$itm 
Stiert in Neafireliis^ aentfcbe Bearbeitung mit Berich«, 
tieunaeii ^esMTeifti; ^Iftpire critiqhe dr r^rabUremenk 



des Colaoiea Greeqoet par ^a^ul^RtHAitte. 297, 776. 
Steuhtr in Stolberg , über GymnaflaUSildimg 300 ,' 800/ 
Tiedemann in Heidelberg » All afofnh» d«r Rohren - tfolo* 
Abrle^» des pomefaazAnrb, fiN l tou is «• Steih - See^eU 
alt, ^;:^f. • .— •-.?■• ^ ^' 

J^nVüiidtigungen voji l^ucli • «nd Kunkfaindlero. , 

4*'a^'a/tg in Berlin s Ja, 665I 671. agy» 708*. Andrtä^ 

fluchh* In f rankfurt a..M. aos^ 8«(-^ Anonyme An^ 

ia]in4« ä$74 7:72* Arnold. Bochh. in Dresden »97« jji. 300» 



794* 400. |o6j 144* Becker, finchh. in Grolha %$§, 66}« 
CameftnajDttAh» in Wien a94f ;^P'* 3p9# 7.a{|^ r^^^ 

1* . (je/^^dk in Freyber^ »84;> ^70. vre^£.^ pi^cEh. ii| 
(i^debili|^ 284v^66. Üarhrn^nk in.ZüUl^a(^ j^tf) 6^^i( 
Parac%er n. HuftiBlot in Berlin 2^9» 79| % Geograph^ ^hn 
iliutf an^aimar 49^ 747« a97/773* ' wro/^^ Bu'cbh. ii^ 
Vi«n iBSi4t.74$'« 300» 795. Gopiß:ke*s BucfaL in MeilseA 

iK» V-»' ^941 745- ^97» 77«* »o^« t<^- Ä»*«# Gebf^ 
iaU9JK^»feK %%^^%. 194,748. l/fw-ieA/A^aa^nMi^- 

AdÄMB t«^ 79*- ^if^ßfi* ipt^zig at^ 666. . Äa«^ 
«^ndk «I.. ^S:^e^cAr%e In Hall^ *s 891^ 7a|« . AocA in .Schlesr 
♦ng 3p««79»- . iCSmmaf 1^ i^alla ^9, 797. Laaid«a-ia-[ 
^nJmir^Conipa, In Weimii ^94» 745, 710. «97, 769. 77^, 

Joe, JF^> J|os,CXt5. ^30^, 84'*.<4|^- Maurer^ Buc|üi. 49 
iedin ati7>774« NicdfaL IBucbh. JnBerlin «89^ 70^*. 3001 
Jiy SO?i «43{ ^«^'»' Verli^ib. Ip' Erlange^ /|94» 747» 
'ertftes In GonHi a8^, 66|^ fetfch in B^H«n ^97^ 



Vern)) fehlte Anzeigen. 
. : Armold, BudA. in Dretflai, ''berantergnTecstar Prck 
von Sckilling'i laountL §cbciftan 300^ Moa^ '^^«-r^tatana« 
geldl.au bekommende f robeblatter Vi. Ankund. v^nsdar 
Abendzeitung auf 1 8 1 7* 2971 77^r Ancüoä vonBndhemnaA 
In0rumemen Sammlungen inl|al]ej Seo^Tche j^^ 844* 
TT- ^onSacbem u« Mi^kalien iiiHaUoiy XurA'uhe aif^ 
7ip> *- von Biichern a.,Sekej^eitealm theoL Fache an 
Ungenftbur^ FBrllL l'a/mTcbe. ;^e'Abüi.,|o4 «45« Becker^ 
Bucbh. inQot^y berabgarctaier Peels dar ««tZasfc'tdMi^ 
Zeiifchrirt: Monatl Correfpondena )o6, 146* BentiXdL 
ip Braslaa^ Antikritik . gc^fn die Bacenf. feiner Scbnfu 
Monographie des granaA Staaia, in der Salabun. med^ 
chir* Zeitung .9061 J4i. . Beacbrifvngen gegen JCünJtw^ 
terj fdfcbe ^Nachrichten VOM derlunivuerUtat an Ff€*j(>um 
i'ifi iften Tb. feinef l&eifehpicbraib. ,1^,^44^. %4^^iiwai 
ICi)nIUamniI(uigan, an Braqnfdiweig, . VaiifaDf dfrlLayjn 
276. Sickkqff in W^ilbaiTg^ ftb. die Beeenlion de^ ^M| 
/rraj/er^llebarfi^ ^* Comelins Nepof in d«iBr|^axiz £ 
der AQgv tit. Z^tong 1 84f a^7 ^ ^^ * '^^^^^.- % ta Hai^ 
i|^4^er^ lierahg^feüier Preis dai |ten AofL dea Scktäa^ 
absCßbrl Ul» Worterbn^s ^7 ^xii^ a|9t 71a. . /Ab^im^ 
1^ Xarlsfuh^ Bcklarung. kfinan. Antk6il endbr ^ der ffaiji 
ausgäbe des*rhelnlaQ£Hau&CrQnndea^sa,ha)Ml y>2, $Mf^ 
Herausgeber, die\ ddr A, L. Z., EmpW<av de^ 
2}wVite*(cben.SGbliftproben a89« 7i<' f«>«?*S«** 
teiichtigung« den im iaa»Tb.IiÄerBuei(lBbefcbteaDraganf 
wähnten ft^rdef Vetr: 28SN 7**« v ^^^^ in SaÄewrig, 



§iAfciviion^«n2eige:^e«n?nf ^tetra^?^^ SlaatrfeaiN 



ia/jr« 




l^g<Kse^. fidiöMvJn Prenzfan 294, 746. tiiegeU n. i -^^ .^ 
ner. fiucUt an JN1if](<bei^ ^97, 774. Kj^cfter in Berlin^u 
8ili. Saaer/Satfer in'Aaran J89» 7a;* £:^ax/m5ur^ und 
Comp. In Witt! 197^ 77%. Seidel. Bni;h -^ und I^iinfili« ia 




, Amki>cf auf die U;^p- von Jvr. Yl 

Kdtke\iQm:vMl f.HeoL f. AL.Z» Kr. aaj^awVii^kacAii« 
wart dea ftecenTexuei^ ißt^ftQf* . /i «: , 




AUS DER SCHRIFTGIESSEREY 



VON 



KARL TAUCHNITZ 



IN LEIPZIG. 



ausser den russischen, griechischen, hehräiscJien, arabiscJien und syrischen Schriften enthält meine 

m 

Schriftgiesserey alle Arten von deutscJien, lateinischen und französischen Schriften, Musiknoten, 
Verzierungen und überJuiupt edles, u^as zu einer vollständigen Schriftgiesserey gehört. Auf alle dies 
Gegenstände ähernehmc ich Aufträge zum Gusse, von tvelcJiem Umfange sie eeyn mögen, auch 
erbiete ich mich zum Verkaufe von Matrizen, 

Karl .Tauchniiz. 



4 8^6. 







SV 





Nonpareille Russisch Antiqua. 

R« xpjroll xcA 6«u» f^p^tm'h eo^e iioeniiHit covfem b» npaeymcmia rocyx«p< ■ 
^HAoco^a. BottcKo AjtexcavApoao MsocaaJio Kojpocex^y» o6jiacmfe> moxtiopaB ynpcBAa- 
%«Cb csoBMa BAaxftAhAUiB, ■ uxpeaA-fe apei^aas Gujia IIcpciH. B» coaimii paacyia^aeito 
saaao« «nio A'fcaania ck K.oapoaciU'Ui» ><>■ acerA« voryxn Fpcxa«» aaBOABinb noAoJptaia 
Ssoe» npeA«Baocmia> a*» Ilcpciaaaw IIoJiaoaoAVu AACXcaa^pcaai, npio6a>xina m. m. a« 
Ha Apjrolk Aea» Gma« xcp^aa« ^Vfi aoeaxatll coarkm a« npacjrinciiniüi rocyxap" ■ ^a^o- 
:o^a. BoilcKo AjieacaaApoao aaaoeaaao Koapocei^ayat oMacn», aomopaa jnpHBAaACCb 
SBowatm MJLttA'kA.bti.mum, m aJApeaA'fe npcAaaa C^ua Ilepcin. B% v-oatarfe p«ey«iA«e«o 6uao, 
noo ß^kAMjnh ck KoJpoaenaNa, aon ac«rA* Morym rpeaaMib aaBOAsna noAo'p'feBia caoeKt 
speAamHOGBiiB &> ncpciaaan. IIoAKOBOAiiai AAcacaaApoaai, npioGuxuiM a. m. x« Ha 
«pyrolk AO osu'k A^piu*^ ^tOfi aoeaaadl eoatm a« apacyiaoiaaiji rocyAapa a ^baoco^«. 
BolIcKo AaeKcaaAposo aaaoeaaao KA«pocei(ayai. Ha APyrolt Aca« fiau-a a^P"*"^ '^' 
wonuaaM coarkvrfc b% npacyncmaia rocyAapa ■ 4^aAoco^a. Bollcao AAeacaaApoao aaaoe- 
aajio Koapoce^ay» oGaacma, aonopaa ynpaaaaAacfe caoaitB aAaA'^aiuuiB ■ aJApca^i npc- 
^MUi GaiA« Hapcui. B> co'fenrk paeyaiA^evo 6iuo, «ino A'^aasK» e% Koapoici^aj«, acerA> 

• 

Nonpareille Russisch Antiqua auf Petit, 

Ha APyroil A«o> Sau« fffifmneh «mfi aoeaaaitt coaftim b> Bpacymcntaw rocyAapa ■ 
^■Aoco^a. Bollexo AAoaca^xpo*o ■■■so«>*A<* K.ojpoceAayio ofiaacma , aomopaa ynpaaaa- 
Jiaca CBOMim miaxtAaitaBB^ ■ bjaPcbaIi apeAaaa €aMa ITepciB. B-k coarkart pajcy«Aacvo 
caaao, «uro A^fcaaB» O Kospoaei^aitB, kob acerAa Moryar» rpeaavk aaaoAaina soAoapaia 
6aoca» BpcAavvocniv ^"^ flepciaaax-b. IloAaoaoAxiai AjieacaaApoaai, Bpio6aiainB b. m. a* 
Ha ApyroM A««fc ^vuch Aep«ava eaii« aoeaaaill cobbtIi ab Bpacymcagtaia rocyAapa a ^bao- 
cof a. BoMcBo AAeacaaApoao aasoeaaAO Koapoceiixya» o<»Aacnik, aonopaa yspaaAaAacfc 
csoBMH BAaA-fcaaxiaBB, B a«ApcaA-fe apeAaaa fiaua flepeiB. Bfc coatark pacyaiAaeMo 6»uoy 
amo f^^Jimimh €fh Koapose^ana, kob acerAa Moryar» FpeaaB« aaBOAxaia BOAOJptaia caocM> 
■p*Aafla0ciBia> vh IIcpciaaaBi. IIoAaeaoA4at AAexcaaApoai« apioGMaBOi a. m. a* Ha 
Apyrok ACB-ft 6uuA Aepataa> cbi« aoeaaaitt coB'iai'k a» npacymcaiaiB rocyAapa b^baoco^«* 
BoKcxo AAeacaaApoao jaaoeaaAO ILoapoce^aya». Ha Apyroil Aea« 6kiA% Aepiaaa» «me 

Petit Russisch Antiqua. 

Ha Apyron ;^eiib Suxh AepMUHi» eix^e BoeHHUH coB^nrb npncymcmaiH 
rocy^^apa n ^luo^a. BoiicKO A^eKcui^ipoBO 3aBoeB«^o Koapodei^Kyx) 
o6AJicmb, KomopaA ynpaBAJUacb.cBOHHB &«a^i;aMH a H3;vpeBX'b npe^ana 
6bLia ÜepciH. D'h coB^nrb paacjxg^aeMo 6iiUio, vno ^^.tamb cb Koapo- 
aei^aniH, koh Bcer;|a Morynrb rpexaMi» HaBOAimib no^oapi^iiia cBoeio npe- 
;^aHHocmiio Kl» 'IlepciHHaM'b. no;iKOBOAi:(bi A^excaH^poBU, npio6bixiioi 
Kl» BoHHCKnifb AmnocmHirb, noAovKaAUL e^HHorJiacHo, 9ino6'b na bchkoii 
CAyvaü , ]s3rb TipeAoc™opo)KBocinn no6Biiib ;^o cMepmii Bcfexb HunneAeH 
3«BoeBaHHoS ooJiacinH» noHcxce a^» npHÖasHAi» bi» cBoeirb mh^hih oAQH"b 
H31» T^eKUxi» coB^mo^ameAeH , no HcmpeÖAemH cero Hapo;ia, HmcaKo 
ro y 2Ke Bpe;^ MbT. ^ Bta ^pJi'Oii ^enb 6uai> ;|ep}KaH'b eti^e BoeHHbin co- 
B'biirb fipBcymcniBui rocy^apn b ^^BAoco^a. Boucko AjicKcaH^poBo 
saBoeBBJio KoBpo3eificyio oÖAacniB y Komopaii ynpasAajucb cbonsiB BAa^ 

Petit Russisch Antiqua auf Corpus. . 

Ha ;^pyTOB f^eoh 6fiU'b ^e^iMXh en^e BoeHübdi coB'biin» npflcymcutBifl 
rocy^Apaii 4^BJioco^a. Bohcko AAe]LcaH;ipoBo 3aBoeBa;io Ko3po3eqKyio 
oÖAacnib , Komopafi ynpaBAHAacb cbohmb &ia;^&«bx^aMB , B B3;ipeBA'fe npe 
^ana 6fibia üepcis. Bi» coB^io'b pa3cy»;^aeMo 6bUo , «tmo ^'b^ann» ci> 
Ko3po3ei(aMBy KOB Bcer;(a Moryon» FpeKavi» RaBo;^Binb noA03p'biuii csoeio 
iipe;^aBHociin» ki» IlepciiiHairb. IIoakoboa^u AjieK3aH;ipOBbi, npio6biK 

niB Kla BOBHCKBSn» AmnOC1DR]l1>, nOAOMBAB eABHOrAaCHO, qino6l> BCaKH 

cAyvaii , h3i> npe^^ocmopoaoiociiiB noÖBim» ;^o cHepma Bc-fex'b iKBmeACB 
aasoeBaBBoH oöaacnui, noneace ^e, npadaBBAi» bi> cbocmi» MH^mB oabhi» 
Ha ^pyroB ^cBb ^iixh ^^epjKaHi en^e BoeHHbw coB'bm'b B-b npHcymcmaiB 
rocyAapa ■ $BAoco^a. Bobcko A^eKcaH^^poBo saBoeaaAo Ko3po3ei^yiO 

Corpus Russisch Antiqua. 

Ha APJToi ^eHB 6iiJVb 4epxtaHi> en^e bochhiom coB%iin> bi» 
npHcymcnniiH rocy^apA h $HJioco4»a. Bomcko AjieKcaH^poBo 
saBoesaAo Koapoaei^Kyio o6AaciiiBKomopaA ynpaB.;üijiacB cboh- 
MH BJi&A^AhVfiom^ H HJ^peBJii npe/^ana 6i>ua Uepcia. Bi» co- 
vfenrb paacyiK^aeico 6auo, ^mo /^-fe^ianiB ah Koapoaei^iMH, koh 
Bcer^a Moiynn, FpccaKi» naBo^miiB no/^oaptniii cBoeio npe- 
^aHHOcmiio Kb IlepciiiHaarb. nojiKOB04i;u A^eKcaH^poBBi, bt» 
npio6buijiutKb BOHHCKBMi» Aiomocniaici», noAOMHJiH. Ha4pyroH 
AeuB ShLXh Aepmsarh em« BoeHHMH coBtnrb vh npHcymcmBur, 
BoeBajio Koapoae^Kyio o6juicmby KomopaA ynpaBJUUacB csoh- 
HH MAhjoxIftMa, h BBAfeBAb ne^aaa 6Bua Ueacui. Bi» cob*. 



Nonpareille Russisch Cursip. 

/r<i APyoü Anti SuAi AfpMttu'b eui0 »oeMMUü comim'i »% npucymemtiu toeyAopit u 
^yuAoco^ta, Boüeno jiAtKCOHApoto aatofOAO XospocenKvio oSAaemh, KomopoA jnpamAA" 
Aach caoMiMU tAa^^Ahi^tLHU, u u*4pt»A-k nptAOMa SuAa ZTepefu. Bi comitni pascyMAO«- 
Mo cuAOt tmo >|-*<«ajn» e'h Kospauei^oMu, kou erre^a MoeymZ rptKOMh Ma0OAum^ no^o- 
»p-trHiA Stoeio npeAOMHormiib nb JlepetAMaM'b, IIoAtfotOAH^ j^AexcaHApotfU , npioSiOKmu 
u m. A- J^** Apy*oÜ ^(«m'S SuA'i A^pACtoii ei^e «oeiiMMd coe^as^ «3 npucymcmtiu eoeyA'P* 
tt ^UAOcotf>a, BoücKO AAttceaUApOMO *a*oc*aAO KospoeenKjrio oSAucm^ KOmopoA ynpa- 
•AAAoch etouMU »AttA^AbtiOMUt u usApe^Ai ttpeAana SbtAa Jlepeiu» BI cof4in# pacyM- 
AaeMO SuAOf tmo >|#^am» cb Xosoomi^omu , mou »rttA» Moeymh Fp^KOAtb na^OAUim 
noAOjpfMtA etono npeA«^ftoemm xb ZrepciAnaAii. UoAKoaoAHi» uiAexcmApotu, npio~ 
Shocmu u ai. 4. üa Apr^oH a*^ Suaü AfpiKoHi «t^« totuHUA rotiirii «3 npueymcmaiii 
BOejrA'p* u ffniAoeofpa. Boüexo jiAenca/LApoto aa^oenoAO KoapoetiiitYt». Ha ApYioü 
A^fib ShtA^ A^pAtanb tun» toeHMUü co^innt'i npueymemtiu »oeyA^P* u JpuAOcotfta. Boü- 
CKO jtAeneoHApouo satoetoAo Ko*poc€t^yio oSAaemh, nomopoA ynpauAAAoeh e90UA€u 
•AaA**ttamu u lUApfA^k nptAtnta SuAa Ucpciu. Bb eotim* pacyjKAoeMO SftAO, zmo 

Nonpareille Russisch Cursiu auf Petit. 

Ba Apy§oü a*h% ShaZ A*pi'Oi% tun* 90€KH%A cow^nib el npueymemtiu »OeyA^P* ^ 
tfiiiAoeoifuu BoücKO AAtKcaKApomy aatOfOAO Xoapoett^to oSAocm*, KOmopaAynpa9AM~ 
Aact saouMU aAaAtAht^aAtu, u usap**-^ nptAtPM SuAa Hepciu, Bh corlar* pc9eyMA'>*~ 
MO SuAO, tmo A^Aonn ei JCoaposeifoMu, kou tee^Ati MotymZ rpatoAih Maao/tuai» noA09- 
pfHtA Smoeto nptAOKHoemiio ni IZepeiAHOAti. JTojtaoeo^tfai jtAnceoHApoau, npioSiommu 
u. m. A' -ffo Apy*oü A^fti SktAi A^p^oMÜ eu^e aoexNMd eou-^mi tli npueymrmtiu toeyA^pA 
u ^UAOcotf^a,. BoücKO JlAWemtApoto aatoetaAO XospoceifKyio o^Aaemb, nomopoA yApa- 
9AAAaeb ceouJMM 9AaA'^A^^aAtu, u uaaP^*^"^ npeA<ma Shau Jlepeiu. Bfh eot%m% paeym- 
A*iMto Shao, tmo /f^wiam» ei KoaposenoMU, itou •ceiA*^ Motymi PpnoAti uatoAum» 
noAoap'huA etoeto np»Aii*^ocmiio xi HepciAMOAib . lloAnoooAH*» jiAeKetOiApooH, npio^ 
SuKmu tt. m. A' B[» APy*o& A*f*i ^»m% /tep.araM% ra^« oonoatA eoHmi xi npucyme^aou 
toeyAfipA u (ffUAOco^a, Boüexo JlAOtcoHApMO stuoeooAO Zb^jioceifiryio. Sa Apy*^ 

Petit Russisch Cursii^. 

Ha Apyeoä 4eHb 6hiAb ^epMcaub eu{e eoeuHhfÜ coefnA e'b npucywcm 
eiu eocy^apR u jmAoco^. Boücko AAeKcan^poeo aaeoeeoAo Ko3po^ 
3€Ufliyio odjuicfKh , Komopan ynpaSAAAoch ceouMu eAa;^hAh^aJKu u 
u-uipeSAt Ttpej^aua SbtJia Ilepciu. ßb covtnvb pcLScyxAoeMo SbiAOy 
rmo j^ifAamb d Koaposgt^Mu kou eceejia Moeymo FpeKaMib uaeo^umh 
Ttoj^oap^nin ceoeio npeAamtocmito xb nepcinHOMb, IIoAKoeo^i^ AAe^ 
KcaH^poKbi , npioSbtKiuu Kb emtHCKUMb AiomocmjiMb , noAoxuAU ejcu- 
HoeAocHOf zmofib na ecnKoü cAyraü , uab npej^ocmopo^miocmu noSumh 
Ao cMepmu eckxb xumeACÜ saeoeeaMNoü o^AOcmUf iwuexe j^e, npu- 
^amiAb eb ceoeJitb mw^hiu o^Mub usb yzeHhtxb coe'tmoAcaneAeil^ no 
ucmpe^AeHtu ceeo napo^Oy HUKOKoeo yxe epe^a Mu n. m. 4. Haj^jyeaü 
jeipcyio oSAacmh, Komopak ynpasAoch ^ ssouMu nAa^^bAbiiaAOiy u la 
ApenAt pe^oMa 6btAa llepsiu. Bb joprhnif puayxßflemo SbtAOy u rmo 

Petit Russisch Cursiu auf Corpus. 

Ha j^pyeoü 4eHh SbiAb ^epxanb eu^e eoeHUhtÜ coefmb 9% npucymcm^ 
eiu eocy^apA u ^uaoco^, Boücko AAexcau^poeo sasoeeaAO Kospo^ 
sei^Kyto o6A€icmby KomopaR ynpoßAAAacb ceouMu SAa/ibAbi^Mu , u 
uaApeeA'b npe^ana SbtAa Hepciu. Sb coeimvb pa^icyxßjUeMo SbiAo^ 
zmo x^^oawb cb Kospoaei^JUUj kou ecee^a MoeynCb TpeKaMb Haeojiumb 
no403pifHiA ceoeio r^e^auHocmiKf Kb HepciAHoAtb. HoAXoeoAMU eb 
AAeKcauApoeM r^ioSbiKmu Kb eouncKUAtb AtomocmAJub, tioaomcuau 
e^uMoeAaCHOf zmoSb na ecoKOÜf u^b npeJiocmopoxMOcmu no^mb 40 
CMepmu ectxb xumeAeü sasoeeofiMOÜ oSAacmu, nonexe npuSaeAAb 4e 
Ha Apyeoü 4eHb SbtAb Aepxanb ew,e eoenubtÜ co&tmo ab npucymcm^ 
eiu eocy^apR u jsüAocojicu Boücko AAeKcaH;q>oeo saeoeeoAO Kospo 

Corpus Russisch Cursip. 

Ha 4py^oü 4eHb Sbtjtd A^pinanb eu^e eoennbiü coerMb etb 
npucycmeiu eocyaapA u ^uAOcorpa. Boücko AaeKctiMAposo 
3aeoeeaA0 Ko^po^evKyfo o^Aacmhy KomopaA ynpaeuAAacb e5 
ceouMu eAa^bAbn/OMti^ u usApeex^ npe^OMa SbtAa Ilepciu. Blb 
coerinv^ pa3cyxc4aeM0 SbiaOy rmo 4;iAamb c3 Kospo^et/f/OMUy 
KOU ecee^a Moeynib PpeKOMb naeo^umb TtGAauptniM ceoefo 
npe^aHHOcmifo K^b TlepciRH€iM'b. ÜOAKoeoAfM»*^ AAeKcan^poehi 
npioSbieuiu k5 eouHCKUJtb AX>mocniBMb^ noAOnauiUj Apyeoä 
4eHb SbiAlf AepsKanb eu^e eoennbiü coer%mb e5 epucycmeiu elt 
Ha jtpyeoü Aenb SbiA'b ^ep^an'b euie eoennbiü coetmb «5 npy 
cycmeiu u eocy^c^A u ^ujicf^o§>a. Boücko AAeKcan4po jo« 



Corpus Russisch AfUiqua auf Cicero. 
Ha /(pyroH ^eaB 6Kun> /^cpiKaBi» eiqe bochhuh cojrtnn» Fb 
npHcymcmBUi rocy^apfl h ^üAOco^a. Boucko ÄAescaH/^poBo 
laBoeBaAO Ko3po3emigriDo6LAACiiDbKoniopaHynpaBAJuacB cboh- 
MH BAaAfeübi^aMB, H lu^poBAb npe^^aHE öfiiAallepciH. Bi» co- 
rbnA pascyM^^aeHo Cuao, nmo ff^xomb ci> Koaposei^aMB, koh 
Bcer^^a Morynn» FpeKaKB HaBO^z^iimi» no^oapl^Hiji cBoeio npe- 
g^iHHOcmiio ki> Ilepciiraaan». IIojikobo^i^ AAeKcaH^poBBi, 
nf\o6vajxm %:h bohhcudo» AiomociiiH^rii, no^oüCH^H, ^pyroii, 
Ba ^pyrou a^bb 6u^b ^ep^Kani» en^e BoeHHLH coBtinb bi> h 

Cicero Russisch Antiqua, 

Ha ^pyroH fl^Kh 661^1» ;^ep;Kairb eiqe BoeHHUH 
coB'bnn» bi> npHcymcmBiR rocy^apn u ^iiAoco^a. 
BojHCKO ÄAeKcaH^poBO 3aBoeBaAo KospoceqKyio , 
iLOinopaH ynpaBAflAACb eBOHXH BAa^^JUbiiiaMH , n 
sa^peBA'b npe^aHa 6ßua IlepciH. Bi» coB^m-b pa3- 
cyjK/^aeMO 6hiAO , nmo ^%4aiiii» /('kiaiab ci» Ko3po- 
tei^aHH, KOR Bcer^a Horymi» FpeKairb HaBo^Hiab 
iio/(03p'bHiH cBoeio npe^aHHOcmiio ki> üepciHHaM-b. 
Ela ^pyroH Aem» 6iiiai> ^epjKairb eiqe BoeHHbiu bi> 

Cicero Russisch Antiqua auf Mittel. 

Ha ^pyroii ^eiib 6blAi> ^ep;Kairb e^e BoeHHbiii 
towbm'h Bb npHcymcmBiH rocy^apA h ^UAoco^a. 
BoücKo ÄAeKcaH^poBo 3aBoeBaAo Ko3po3ei^yio, 
Komopafl ynpaBAAAacb cbohmh Hb BJia^%AiJ[aHH , h 
H[3/ipeBA% npe^ana 6biAa HepciH. Bb coB^mib pa3- 
cy;iCf2^aeHo 6bUio^ nmo A^^anib cb Ko3po3ei^aMH, 
coH Bcer^ Morymb rpeRaub HaBo^^Hnu» no^osp-b- 
Ha Apyroii ^eHb 6blAb ^epiKairb eis^e BoeHHbiH Bb 

JUlttel Russisch Antiqua, 

Ha 4pyroH flfiuh 6hWb A^pmsiBi> eujfi 
BoeHHbiii coB^nrb bi> npHcymcBiii rocy^apa 
K ^nAoco^a. BoHCKO A^excaH^poBO 3aBoe- 
Bajio Ko3po3e^KyK) o6jiacinb^ Komopaa m> 
jrnpaBAHJiacb cboumh BJiaA^Abi^aMii ^ h na- 
%peBA% ^peAaHa 6biAa üepcin. Bi> coB^m^ 
Boenubiif coBl^i!n> bi> npncycmBiii rocy^apa 
s ^iuioco^a« BoäcKo AAexcaH^poBo aaßoe 

Mittel Russisch Antiqi&a auf Tertie. 

Ha ÄpyroÄ ^eHb 6hixh ^epiKaHii eme 
»oeHHbiH coBl^im» vb npucycmBisi rocy^apa 
I $HAOco$a. Boif CKO AjicKcan^poBO aaBoe- 
ja-?io Koapoaei^Kyio o6Aacinb9 Komopaa hi> 
impaBJLAJiacb cbohmu BAa^ft^biptH^ h na- 
sipeBAb npe^ana 6BiAa IlepciH. Bi> coBl^m^ 



Corpus Russisch Cursit> auf Cicero. 
Ha ^yeoü Asnh $bL4& ^epsKanb eu^e eoenubtü coer^rnb e5 
npucymcmeiu eycyAapHy u^uaoco^a. Boücko AjteKcaH^poeo 
aaeoeeajio Ko3po3evpcypo oöaacmb , KomopoA ynpaejutjiacb x5 
ceouMu eaa^Jo^OMUf u us/^peejti npeAaua 5biJta Hepciu* BT} 
coe^nvi pa^cy^KAasMo 6hiJiOy rmo /^Aamh cli Kosposeu/OMUy 
Kou eceeAa uoeyrnb TpexoMb noBOA^umh no^o^pr^niR ceoew 
' npeAOHHocnwo lib HepcixMOMb. ITojiKoeoA^/bt AjteKcaHApoebiy 
npioGbiemu xb eouncKUM'b JtJomocmJiMb- nOAOMcujtu j Apy^^ ^^ 
eoeeaAO Kosposei^jrfo oßAacmt^ -Komopcui npaejtAJiacb ceouMu 

Cicero Russisch Cursip. 

■öa ßpyeoü /tenb 6hiJib ^ep^anb eu{e eoennhiü 
coer6nib e3 npucymcmeiu eocjy^apA u ^UJtoco^a. 
BoücKo AA€KcaH4poeo Ko3po3eu,Kyib oßAacmh^ 
komopaA ynpaeji/uictch ceouMU üAajsfiAhUfitMU , u 
U3ß,peeM npe^ana öhiAa Ilepciu. Bl) coeitmt 
pctacymActeMo ßhtJio^ zmo ^Aamb cb Koapoaeifo- 
MUy KOU ecee^a Moeyrnb TpexuMb naeo/^umb noA' 
oapimji ceoejo npe^auHOcmifO k6 TlepciAHOMb. 
IIoAHoeoA^bL ^AeKcaH^poebi y npioSbiemu xi eou 

Cicero Russisch Curstp auf MitteU 

Ha /^pyeoü ^enb 6btAb ^ep^aHÜ eu{e eoenubiü 
coer6md eü npucymcmeiu eocy^apA u §)UAOCO§}a. 
BoüCKO AAeKcauApoeo Koaposev^Kyio oS^acmby 
KomopaA ynpasAAAacb ceoÜMU ßAa^Abi^oMu^ u 
us/ipeeAt npcAana 6biAa Ilepciu, Bd poerim'6 
pojcyM^aeMo SbiAo, zmo A'^Aamb c5 Kosposeifa" 
MUy Kou ecee^a Moeym^ FpexoMb naeo^umb noA' 
oapeniA ceoejo npeAannocmiw xb TlepciAUcuKh. 

Mittel Russisch Cursip. 

Ha ^pyeoü ^enh öbuih ^epMauö, eu^e 
eoeuHbLü coffßmb ö5 npucymcmeiu eocy^apn 
u ^uAOCo^a. BoüCKO jiA€KCcm^poeo saeoe- 
6a AO Ko3po3€v;Kyio oÖAacmby KomQpan üb 
ynpaeAHAachy ceouMu ßAa^'ßAbiiajHU y u U3- 
/ipeeA-ü npe^ana öhuiaHepciu. Bb coerSmü 
^^ APy^^^ ^ewS öbuib ^epmanb euuje eoenmo 
coeßmb eb npucycmeiu eocy^apn u ^uaoco^ 

Mittel Russisch Cursip auf Tertie. 

Ha ^pyeoü ^eub 6buiö ^epmanb^ ew,e 
eoeHHbiü coeßmb eb npucymcmeiu ^eocy^apn 
u ^uAOCo^a, BoüCKO AAßKcan^poeo aaeoe- 
eoAO Ko3po3eu,Kyio oÖAacntby Komopan üb 
ynpaeAJiAach ceouMu eAa^^GAbu^oMu y u uj- 
^peeA^ npe'^aua öbiAa Hepciu. Bb coffQnvG 



Tertie RuaiUch, J^emalia. 

ABBr/i,Eaf3HKMHonpu;iinmtxbbiL 

Text Riusiach, F'eraalia. 

ABBr/^EJK3HIKJlMHOna»CT0 

Doppelmittel RuatUch, fertaUtt. 

ABBr/l,E}K3IMKJlMHP 

Kleine Qinon Russisch, Verialia. 

A B B r 4 E M 3 I K A M H n $ 

Grobe Canon Rus*isch, VersaUa. 

ABBr4Em3HIK^m> 

Kleine MUsal Raaaivck, Verealia. 

AB4BrEm3HHKyl 

Grobe MiMol Rtnaiteh, Wersalia. 

AB4 FE 3 Ä 

Kleine Sabon Ru^eisc/i, Verealia. 

A4 BFE 3e 

Grobe Stäton Riuaitch, VertaÜa. 

AB/IE}K3U 



NonpcareiUe Griechisch. 

lv«»*«A)t}(« nu^nX^tlv iiftcwitf xtffl v4^0f, adx^ 9ijfuil9»$ , «v %k tnixh 9h fr* 

|}^»vc «^ Jht4%9fi09' ^v ih woif »dliaxa y§/u&oifiMt %ä l4jr9fitifa, tut&dxtff xä 
9^ft9Tm, 4 xi09 fi$lAv iMt0V¥-&t9^ , ii¥ tv fthf eüStvl, xfiif&iv ^9* ixdQ9V, ntr&* 
Ikitt^ 4C*«i«/«v tgti. nävxm Si fitx* AXl^Xtn^ injtJi^^i xiXtfr Tvwxij/ia. Ovx^t 
*ä fUfiXa, vmtSutr&dvxa ßkw HX^kw ÜX« £Ll|}y 6t 'A/ut imrfU ffwitmipM*! uai 
r4 iiff>oe • attfun0n049^fi99a 9i x^ X0i¥ttvl^, »al ixt xü itcftü x-^f a^fftovlaf nt" 
ä^iMX*44fisya , aOxü xii »•(luXpf ^mv^tvxm ytvrKat * »«2 tjjt«^^ iv xaSs ntfi6S9it 
^^mwis ioxi, nH&0vt xä ik fitfixif' uiXlä fii^v Sxt ya nolX^l »ul 9vyyf€i(p4t»v 
««^ n0*tfxÜ9 , 0^M WxMg vifnfXol ^ifou, ft^M0X9 Sk ««i AfMfi^tts ,' SfMtq , Motvois 
uml StfftÄSsv* fh iW|»««* xal •^Skv ima/Pfiipoif xc^at^ itf x& tfXXm ovfX9^ 
»•«» 9im fi^mv t»v 9vi^*i¥0t uml uf/iö^a* xmvxa 9/tms 9yu0v tutl Si49xif/ut , »al 
xi /»^ xaxtivl io»»iv tl9tu»a^ttßAX9rt9, «^ fMo&JtMW xk X^ftf^ttia 6at/imvi«»g o 
jlMSfUtp ni^^oxai , xwii 9h v^ Jim nsftix** ^S ^if c i^»{^o««^ • nml X9vx§ fikv 

» 

Breuier Griechisch. 

£h Sh T&y nSvxaw ttanXtiuaai atiXa ftay^Xu ttal MnoofUffJthn XmfiurQmg wXs 
ftiv ^£Xkiirlat> niXtv^v , &v I9iovxo, Siat^A^avo, nai nQoativix&fi tpdat&^i&rmg' 
voTg dX nMQiO€»ovoi ßttgßiqots ^dreüi, tutt fittuUeva^v a^tmv xai dwaarais htB- 
tei^oTO filv v^i dw^fttms 'üt fAiftdrig, nat r^v adeuev, »al i^ &^aoi, fj ßo^Xov- 
90 , nXt6vtmr, Mal naaav ^ tnnoXi ntiammUnav t^ &iXafiaav, Siwäntwn 9a 
tQiaMt^99*a «rave wndXun /u«t^ Aoftaxov, tutl oxQaruixag inl TtfM/a&Ülcwy Tv^oy- 
V09. *£jana6ptos 9k to^mv nal mv ktalomv, h^ifioavo TtXuv elg S^wonriy xal 
A&tpfcUnv ii^tXorrkg k^awoiovg, »tu ovyimxoaitlv Siwutwch veifAaftiyovg oUius 
K«2 xa^flty , 4jv nff6tM90v ot t^arro* MrccS/oy. TaXXa d* 9v owexo^c» ttug 6«. 
fUMf Tuv rtoJLitnp , ov9h ovreU^imtr , {»ü> ^/ii^c uai vortig aoaavtiig ina^ffOfii 
Mty Aty^mrov xt niXiif ayxdaftßirta&ai, ital nivstv xyg ßaatXimg aQX^li t& nQi>g 
^vXAaaii. IFoXlohg 9$ nal S^tuUag 6 9vae9ng ijulvog y9ii tiai 9vg7roTf»og üomg» 

Petit Griechisch, 

m 

To fi\v Tov KixtXlov (WyyQafJifittTiov , o ntgl vy/ovq ovvtTu^aTo ava 
mptovftiroiq di vfiiv, wqoia&Uf xoipfjy JJoarovfie Tf^fvriuvi (pCXront^ 
vmtupoTfQov ffumj rijq oXtjq iiTtO'&iafoqy nui iJKiaTa tmv Htu{^l(av itpaq, 
%6^fvoVj ov nolXiiv Ti i»<p4iia¥y -^q fiuXiatu dil tnox aC.foO-vn^ tov y^«- 
^oma^ Titgmoiovp ToXq irrv/x^^ovoit^» ^^"^ ^* :iuoriq TfxvokoyCaq dw- 
olf wuuTOVfi^ov n^QjiQov fiivy TOV Sti^tu ti TO imoxe^fiivtiv öwdigov 9k 
vt] Ttt|f*, T§ Swa^ei ih xvQio»riQOv, nwq uv ^(liv^ ovtop Tovroq xal di &q 
rtifttp f$i&6^ttv jmjToy y^fi^iTO* Ofinq 6 KfUKlXtoq, :ioiov fikv t» imuf^x^i to 
(f^loy, $iu/Jtvgimp ocra»r e&v aypoovai tu^utoi Surpfvvtu t6 d^, dV orov 
n^ojfovräq lavTWP (pvattq nffoä/nv iQ^votfAtv uv noaiiv fjLtyiS-ovq inidoaiVy 
OVH oW &r«i>c cd« o^x avayKoiov noQ^Xiniv, nXr^.iovq rovTOvi fikv xov uv- 
dqa oitx oirrwc alTwa^ai tvvde ixXeXnfifi^w ^ «« «iVr^« Tijq ijuvolaq nal 
anovdiiq a^iov, itul d* htmntXevoa »td t^q. To /liv tov Kauklov avyygufi 

Bourgoie Griechisch, 

To fisp tov Katxiklov avyyQaftfiauor , 6 mgi vy^ovg awtrdißno, or« 
arionovfstvo^ , di vfiv^ dg olad-a^ xoaij ^ Jloaivfiu Tigtvnotvi tpilTUTtg, 
raTUivSjt^ov iipavri tijg oXr^g vno&iatotg, neu iixtata täv xougiatv iqxxatit 
TOfUPoy, ov notkrpfVj re oxpäliay, ijj (luXiara 6h, axox d^fa&vu ror yqd 
«povra, mgiTtoiovv rolg irtvyxdrovaiv, Elt hl mar/g ttxf^Xoylag dvlr, 
anavtovfispw, ngortgov fiiv, %ov d»$M, jl to vnoxil/itvtavy divÖsgov di 
ijj T0^», t^ Svpafuij di Kvgunioov, img av fifiiy, avio tovio xai öt ei?, 
Tttw fisfodw mtfiov ysrono ' otmg 6 KmxlUog, itoiov für tig wmgxtig 
to vipiilop ÖM tivglbfv hatay mg ayvoomi nnQmat d«?/wya*, lo di Öi 6g 
ngoTTOv jagsamw jpvofK ngodyitv iaxvoifiiv «y jroaiyy utyi^ovg iniöog 
<Fir ovx oiö OTwg wg ovx avayxcSop namUmy, Hk-qv iaug tovtoPi fiiv 

Kleine Corpus Griechisch, 

To fiiv zov KixiXiov ai/yypaju^ortor, 6 mgl vrpavg awera^a 
Toavaamnov^ivoK; vfilv, (og owr^a, «ow^, IIoaTOVfit^ TsQe^Tig 
(pUrare, Tcmewire^ov i<pavv t% oAi/g imo&i(r€0)g, nal ^xiffriu, 
TW ttatflmv Icpanro^ieyor , ov noXlriv xt wptkemvy ^^ (liXima 
oev aroxa^'d-m TOV y^iwpofTa, negi/notow tolq invyxävovaiv, 
EiT im Tiifivq TifvokayLaq dvoW amz^TOVfAeriav, ttqotsqov fth 
TOü öet^cuj tI to imoxufMvoVy ievtefav di ^ dwäfiei de xvQiog 
Tfi^ou, nmgfifuv, ainb tovto xal 9i m Twotv fAe&ödcov xTijTai', 
fipoiTO • 6 KexiXtog, noZov fidv n vna^Bb to vipvXov diit fivQeg 
^ oux avayxatav noQÜmay. mji(¥ uro>g tovtovI fiiv toi/ ärdga 
ovx ovrmg avtiaad-M tw ixneXe^fifidvatTy dfg atirr^^, Ti^g inivoiag 



Nonpareille Griechisch auf Bourgois. 

7Vir( nt^l xh vavdyfv 9^9C9fiiv0vg i^a94x»f ^IX^g Sjpa^«. AmtfAvv yk^ 
T^ 9" '^x^f^ x^Xut0 xk KoK^vai Mal I9imttaiv «t*v inf^^vf AvbUu^v. *0fi9l»g 
mal 9 Btdjt0/in0(, vjt*f<pv&g oxtvaoag xilv X0v JZi^ff^v Maxd/tamtp ix* Atyvnfv, 
ivoftaxioig xtol xä 9Xa 9iifirtX9V' Ilola yAf niUg, j} jr«r«v f&vog xStv uaxit xilv 
\4aiav , oi)» in^afl*v9ax0 nffkg ftavtXia, Tl 9h x&v in xifg yjjg ywvafUAtv, 4 
xSäv KaTa xixvi/v ixtXMX9Vfiivav »aXvv ^ xifilmv, od» iM9fi,la^tf tfwf*y vg et9x9v. 
Oa x9XXal /liv nal a9XvxtXtig oxiftt/tval mal xXav(99t, xä fthy aX9VQytit, xäg 9h 
n9uiiXxttl, xä 9h Xtvual, ir9XXal 9h 9U^val x^^vatt uaxtVMtvaofiivai, naotv X9tf 
X9Volft9it, x9XXal 9h aal ^V9x£9*e mal uXtvai n9XvxaXtit. "Exi 9h nal x«l2«ff I* 
&qyv^g Mal x9V9ht änMt^a»9/iiv9t, nal inxtt/urxav. Mal M^ax^^tg, iv x9hg /thv 
Xt&9M9XX^9vg , X9lg &XX9vg AxQifi&g Mal »9Xvx9Xügl9tg Sp ßhv iMX»jr9vifftip9vg, 
nQ9*g 9h T«^T«« &va^l^fi^9t fihv SnXav fivfi49ag, xA 'JSXXijpimüv, tüv 9h nHag 

Brepier Griechisch auf Corpus, 

Elg 9k xhv Jlopxop tlanki^üog ax^ha fuyiXm Hai a&foofiiifiim XaftnQwg taXg 
IaIv 'FXXtjviai jroA«ff*r, &v k9iov%o , 9im9i^axo , nal n^ooyivix&ti ftXav&gwtmg ' 
nZg 9i'neQiOiwvai ßa^ßiiQO^g %»vt9h, nal ßa9tUv9^v a^n&v nal 9waoxai.g htt- 
9il^axo fikv -njf ^irnJ^cf»? ih fiiyt&og, nal r^v a9euiv, nal xh ö^aog, \ ßovXov^ 
xo, rtXt6vxtov, nal naaav itip ainoXg ntttoiiiftivnv xifv {^dXasoav, Sivnittwft 9k 
X9iQnal9tna vapg mriXtne fmii AofiAxw, nal ox^axuixag 9n TufiifCÜwiov xvgav- 
vov. *£:nnta6vxog 9k vovrov nal xmv ixai^uv kfniipiatno nXiXv elg S^vomtiv nal 
'A&tivalnv i&tXovxicg i^anoalovg, nal avynaxo^xtZv Synmtvoh, vufiafAkvovg oUiat 
nal xiOQov , ^p n^e^p ol t^pvot nareXxop. J^üÜLa 9* oit awex<OQH xaXg 9^ 
fiaXg T» V ncXixßp , Mk owt^httnxev , vah idfttig nal f^^ff roüa^g hraiQOfti 
va>p Atyyrtnv xt naX^p ävxdafißavta&a^nal mveXv xijg ßacdiag i^xvs '^^ ^e 

Petit Griechisch auf Corpus, 

To likv %ov KmtXlov ovyyQafiftarutv , 6 ntgi vyfoq awiru^aro uva cnj- 
7tov/*ivoiq 6k vfuvj t^q oia&tt^ »o»g, IJoinav/it Ttgtmavk (plkrwci, %aitHv6 
Ttqov ifuni Tijq okfiq vno'S'iaioq, nal iJMOTtt twv ncuglwv iif>aq, rofitvov, ov 
nokkfiv T« ^(pikiav ^q fiükKnu 6u orox «C^cfi^«*, tov ygctq^ovra, ntgtnoiovv 
roXq ivTvyxdvovüw Elx inlnuOfjq TtxT^koyCaq 6voXv unairovfi^vov ngo- 
*fpoi; fihVf TOV dü^tu tIto vnondfitvoiv 6tv64qtn) 6k Tfj to^m, tj} 6waftn 
6h xvQuaT^Qov, «WS UV fifav, avTov TovToq nal 6i äq Tivvtv fn^6mv xn^roy 
yhovto' ofiwqo Ktuxlkioqy voXov /ikv t^ vTrugxf^ to v^fnjkov , 6m ftvgluv 
oawv, wq uyvoovai ntiga Tat, 6n7j9'vvM to <J>, 6i örov Tigoirov rüg tuvräv 
tpifouq nqouynv iaxüo%fit¥ av noatpf /ityi&ovq ini6oaiv, ovn oi6' OTiwq wg 

Bourgois Griechisch auf Corpus, 

a 

EoTi fih ydq vno&iaig «vifij tov Ümnffvqmo Xoyov, nSg fj A&ffpuua¥ 
nokig x«r^ tlg tovg Ekktivag BvegymUug vmgßiUtk Tiyv lcati6wfjiovi<ar 6 
6i svdvg h tl) tigßokfj tairia ti^ai»' Bmi^ ol koyovh toaoüniv t/ov 
(T* dwofuVf €ia'&\ oiov t nrat^ xai td /Atydka , tan&fid noifjaa^y xai totg 
fwtgoXg negi^upoi fAiye&og, xai id naXatd xavmg sUteXv, xai luqi tmv6t 
vmari y^yertifiimp dgxf**f^g diveldttiy, Ovxowy <pr]ai ttg iooxqmeg, ovx 
fiilXeig xai td mgi kaxtdatfiorifoy dpakldtteaf axsdor yäg to t&v k6ytt}p 
BOkwfjuor dTtHJtiag Ta$ xads avtov to« Ttagotov igäg xtiUlp hvtfß^ov 6x 
tovtor nigi ytokXnno toatgiov mmg fiovov ßoxovto iTtwQoato vuigoyto, 
'Ep tovto gtfiaivy tw dXe^fiipovg, /uajfei^cW oaoig xatd ntgi tovtmpds 



Kleine Corpus Griechisch auf Cicero, 

I Ittvitm de TOiOviey ineUiav imo ixTraS-eUtg, fuydd-u xwl qvv 
q)(av&vTa9 de neQuiroureiag y oneQ 6 BovxvSlirig^ inl tStv iv t^^ 
Sixekia q>&eigofAivaiv noifuV, tefo^ SvQOMoiaio^y q)fifflvy inl 
xuTaßavTsg tovg iv tS notafiü fiiXuna i<T<pa^ov xal Ti vio^Q di 
ev&vg d$€q>&aQT0- dXk' ovdepiyKsov inireto Oftov TÜnriXSimg 
rifAUTfoiihoVy xal ToVg noXXoig "t* r^v negifidxfirov, AtfAata xal 
nriXo» nwofiiva ofimg si^al negi/iupira Iw, nout n^nov tov rj 
näf&ovg vneQoxfj ^^^ mQlaraaag, KcU to IH^odot^wy inl tw 
iv OsQfAonvXaig ix Totrroi ipijijlvy äXe^OfAivovg imxanqfialv airro 



Grobe Corpus Griechisch. Grobe Corpus Griechisch auf Cicero. 

To uiv Tov Kexi^Xiov av/ygafifiari^yv, 8 tcbqI ihpovg 'Evrav&\ oUv iavi to xal arofiaai, /idxea&at. nQog 
auvixa\ccxo, daxoTiovfiivoi^g vfii^v , dg dlod'a, vaixo.t^vij, , dn Xwpiivovg , xal notov ri to xaraxexSio^ctv ßiXeai^v, 

iQcig; nXi^v ofioliog e^st^ niatw ov yoQ to nga/fia rijg 
evexa VTtsQßoXtjg TtaQaXafißavea&av Soxet, vnsgßoXijS* 
tj evloyiog yevvaa&ai. ngog rov ngä/fiatog. ^arv yoQ, 
dg ov SiaXeiTKunfti Xi^siov iTtoixoSo/tijaai^ xä fieyi&ti xs, 
owaQfjLo^ovaav , 8i^ avxiav rovxfav xrjXeivxe Ofiov, xal 
TtQog oyxov xal d^iwfia, xal vrpog, xal nav, o h avx^g 



' IToaxovftu T€Q€VXUJtvi wiXxaxB xa nei^voxsQOV ixpavriV 
t Tcig oXrig vno&eaaog, xai ^xvaxa xai^gitov itpanxo^ivov , 
Tuhp noXXiqv X€ mpiXtvav, ag (toXiaxa Set {Txoxd^£(y&at 
ov TOV YQOKpovxa, naQtnoiovv^oi^g ivxvyx^^^^^^- -^'^' 
iTtl naavg xexvoXoviag Svo aTtaixovfiiva , ngoxegovfiiv, 
TOV Setiah ti xo vnoxeifievov, Sevxiqot Sk rg xä^ti xfi 
Swdfiet Si xvQuaxigov, ndg av fiiitv, avxoxovxo xal x6 
vxfßfjXov , Sva fiVQifov ÜaoDV dyvotat neiQaxav Setxvvvatj 

Cicero Griechisch No. L 

IfiQfiYjfi^vq) di Ä()|tj argarrihtThiv fiexa ravra 
TQlrri oxffig iv TftJ iinvip ^ytVrro, ttjv oi fidyot ixQtvav 
üLKOvaavreq ifiq^iv xe ini näaav yipfj dovXevaeiv xi 
oi Ttdvxag dv&^einovg. 17 di ot^tg rp/ rjde. idoxee ö 
S^Q^riq iax€(pavvia&aL ilalrig d^aX^qi • dno di rijg iXai 
^jg Tovg xXddovg yijv näaav iruax^tv ' (lexd dt , dcpa- 
viod^vai TteQt xfi tutpalrj xelfievov rov arifpavov xffi^ 
vdvTwv di ravTij T(5y fjuxyorVy üe^iiav xe räv ovXXe. 



Cicero Griechisch No, IL 

Td fiiv t3 KsxiXiov övyyQafifidrcov^ og iibqI 
i/ü/ovg öwerri^aTOj avaöxonov fjLSvog fi/uiy, cSg S^ 
oiö&ay xoivfif Tloqoif(.LU T^q^vrcavh tfiXxarfy r^g 

TCC7tBCv6T€QOV C^dvi] oXtig V7€0&6Ö€G)gy Xot OV Tciv 

jjxcgcc xaiqUav itpanxSf^svovj noXXt^v ci^SXiaVf tjg 
fidXcga 8eifgoxd^€ö&ai rdv yQciipovxij nsQinocovv 
TOig ivTvyxdvovöcv. J^r €7fl fj näötig T8%voXoylag 
dvoTv dnaiTOVfikvfoVy nQOxkqov fihvy rödsiSaCj rl 
rd 1/noxelfievoVf ShvreQOv da rij xdisig, SvvdfjLU 

Kleine Mittel Griechisch. 

*£2Qfit]fi^vqf &i S^Q^ arQOTtjXar^ecv fiera rofvra 
r^lrt] oxpig iv töü vulvae iy^ero , rip^ ol fidyoi SxQi- 
vav äxovoavreg (p^peiv re itrtl naxfav yijv, dovXevaeiv 
ti oi Tiavrag ävä^dnovg* rj &i otptg tfp ri&e. i&öxee 
a S^Q^g i(rx€<pavd}a^<u iXaUrjg baXX^ • anö &i rrjg 
iXtt/fjg rovg xX&f(wg ytp^ näadv inur/etv • fierä &iy 
ä(paviO^^M ne^i rfi xepaXi] xeifievov röv ar^(pavov 

Grobe Mittel Griechisch. 

Tb fiev TO JCaixiXlov avyyqa^fzariov 
ffteql vtpovQ awera^aro, AvaaxostovfMvovg 
Tb fjikv TO KaixiXiov üvyyqafifiaTiov tov 
TegevTiave (piXTaTSf TaneivfOTSQOv vno 
epavvyrjt Sriaetaty xal fjmaTa Tto noXXf^v 
Tb juh TOV KexiXiov avyygaiuLiüiaTiov ^ Sc 



Cicero Griechisch No. I, auf Mittel. 

AvxLxa Ttäg dvrjQ ig xijv dgx'^p^ '^^ iuyvxov drCB' 
Xdaag^ eix^ TtQod^fjUrjv näaav iv xolav Btqrifiivoiai^ 
d-iXiav avxbg ixaarog xd ngoxelfieva Öia{fa htßeiv * xal 
'SVpStjs xov axqaxov ovxo) indyeQavv notiexavy x^Q^'^ 
ndvxa igevxäv rijg ijneiQov. I4n6 ydq Avyvnxov dXio 
atog ini fiiv riaaeifa ^rea nXrjQea na(}aqriero or^a- 
xirpf T6 xai rd ng6gq>oga rtj ar^rtij • nifinr^ di irei 

Cicero Griechisch Nb. IL auf Mittel. 

KsxiXwg^ XTjjxdv ysvocro' ofKog, tioZov fjthv ri 
vnccQxu rd ScctxvQuarsQOV ^ neig xäv tj/ilv avxdv 
xovTO xal dl" cSv tivgpv fie^odcrv xovro rd ägnsQ 
t(jri(fUSfjLa rdv rdrs irj noXfi neQiördvra xivdvvov 
nageX&c inoltjöev, vicpog • dX}^ avrijg rrjg diavoig 
ovx aXaTTOvrri dqfiovt4f nstpcivfjxav oXova re yaQ 
ini Tcjv daxTvXcxciv ecQxxac Qv&ficiv • svysvsöxaiy 
Toc S* oirroi xal fiayt&onoioi • dcdv xal rd iijQväy 

Kleine Mittel Griechisch auf Tertie. 

IleQa^cjv re r&v avXXex^^vrtap abrUa Jtag avtjg 
ig rtjv ägxv^ '^V^ Uavrov AneXaaag^ el/e Jtpo^vfiirjV 
üxäaav iv rolai el^fi^voujiy ä^Xtav ainög ixaarog rä 
ngoxBtfieva do^ Xaßeiv xal S^Q^g tov arQairov 
ovrct} iutdyeQaiv Ttoi^etaiy /Agov navra iQevrwv 
rtjg rjTteiQOv. läsrö yoQ Alyvütrov dXiAaiog eni fiiv 
r^aaega irea nXtjQea mxga^^ero orQasxtijv re xai 

Grobe Mittel Griechisch. 

Tb fih> TO KdixiXiov av^ygaftuaTiov 
fiaXi(TTaQ dei OToXavol^vaiv. EIt esti dv^iv 
xaiQloDV (XepastTÖfievov ov tb opeX avei^Sy 
Tb fth TO KaixiXiov avy'^qaft^aTiofi> yaq 
fjftiVy G)g oia^a 6 xoivtjy stoOTOVfiiBy oXtjt 
Tb /UV TOV KexiXiov (Tv^roauudTiov. a 



Tertie Griechisch, 

m 

Tov de Fo^oaaov ^BTadbvtoQ t^ atgarr^y^ ubqI <rm> elQrj^e- 
VQV yekdaaQ b IIöüiXios, Tavra ^iXk&v äSiovv, spt], roiavrrjv xal 
TTiXiKavtriv äaeßeiav eig rovg ai^lJ^oX^ttovs rificomv ivedei^co, xal 
vvv iüii Toig ^eoig rag eXmidag ezeig, fi:aQaßeß7]xmg roi)g ^siovg xai 
Tovg Ta>v dv^QcmcDV vb^ovg. Tov de ßaaiXmg ßovh)fievov ti uqo^ 
(jvno^L^vqaxELv. r^ 

Text Griechisch» 

ilg^ri^i^vc^ de SeQ^fi oi:Qa^7]laTe'€ip (lem kama tqItti 
otpiQ ip T(p vupq) e^^pero^ tt^p ol fmj^oi i'XQipap äxov 
oap'ceQ pegeip de eue^ nöjoap ^fjp ? dovXevoup t^ ol xal 
naPTag äp^cmoVQ, rj de oxpiQ tjp ^(fe, edöxee b S^'^Q 



Cectie @Utti<iua Jl.uMÜc&. 

CoKpanrb ^o mpH^i^amn ^jm» ynpaauifljiCflBi», peMecA^ oim^a CBoero 
m. e. wb p^3H0Mi> xy^o^ecmB^. IIo mosrb, np^^asi} ce6fl HayKaArb , npesso 
mexh vh oHLDCb CBOirbi> eoBpeMeHHUKOBi} 5 a oco6;lhbo BinopfliniH oBor-b, h 
Bo npaBoyqeniH. ÜM^cmo vb AeHHCKOMi» npaBAenin, ne o^HOKpamHO 6biBaAi> 

OHb H Ha BOHH^5 SaHHMaACfl O^äKOJK!» qpeS'b BCK) CBOH) JKH3Hb BOA^C HaCma- 

BAeHieMi> CBaHxi. 

t 

CoKpamb ^o rnpu^vfornu jcBmb ynpamHRAcn eb pCMCCA'i omjufL ceoeeo 
m. e. eb prßaHOMh xy/^o}Kecmff€. Uo moMb^ npe/^aeb ce6A uay-KOMby npee 
30iuejib eb onuxb ceouxb eoepeMeHHUKoebj a oco5Aueo eb nopjimiu o Eoerß^ 
u eo npaeoyzemu. ÜMBeb Micmoeb AeuHCKOAib npaejieniuy ue o/^ho^ 
KpamHO ShieaAb onb u na eoüK^j aauuMcuiCA o^uaKomb zpesb ecjo. 
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Hebräisch No. L 

\ y^T 'üsrt'tt nw? i. a»^ ^n "^ty Ä-a*» 'j'^hö d*»**»»! V« •*:• j r-j^jaV ^.■*w , 
£ r^-^ ü Jhw -w» "pT"* KVi-BirnV n«i t^rp^nw cw^ ?]Vj"i taitt^ 7^7« 
tarn '^or-' :^>Da r^^iso^ s : nVVa irv**» rrss^ warn e-a-n Tiria*» •^•' V? rj^s 

ö':3'»K^ r::n : ä-öi» ö'^rü. rVs^i tsitt^ •.n'^^» *. p»i a"«>3» nw £ es 






5» r::n : ?j*tii» ö-^rit t;^5*i tsitt^ •,^'^5» •. p»i a-«>3» nw a cytt '»-•w "^.j 



cytt •»IT? "^jy 







s-^kV nan : ^-«-s? nirü. 5|Vi-i is"!»!: •jp'^^m tpHi B"ttw MW a aya -^-ity 'v-.t? 

Ilehrulach No. IL 

. , _ ^TSeanK ^iiattJ'^ yi!?aia ^^nrttJ' 

»V nsn : tpTcna anr^ ?]'^n oi«V •p-'V« ? -j^ki e'»7a« maj 2 s$^ 
ttün arr r;3"'»'» n*» ^5 ?i\>s ö Tp^ttJ ai V^ntt-» nciia p^*' kVt asnr 
s^r^^Ä^ÄiT'' si ^tt?E3rÄ n^ottJ*^ 5-V315 ti'^tsd'» :S :nV^a n^'^n r-Da"*«^ 




Hebräisch No. III, 

j:p-.tfi© D'!:''k ^an üi'ab "^rrzt^ ty^<t<i D"12U) ntc:? i: cro 
^l^'na'» t" ^bs: £ t^im 22 b&«n»r» i'jarÄ 51»^ nhi ^a^2"^^b n:n 
2 n-mir iribD-a rpis'jr r :nV>^ba m-n na)D"5^b ■jr^-rn car 
n-ibrab -ra tcbirm r-irra rjö^ai :|n«3:-ni2'r'' £ t^trsrsrM 
D'^u) ntr? 22 Dys '^rp -nx:?" N-^n*» v^^'a D^-nn b^ •^■^ fc^r« 
VÄ"" Nbi öir»a n:n : tj-i-a^p mr^t rpyi x:nw ir-^as^ t ]-mi 
VMb ü^'jn Mr ^iSia^ T*a:? tjas 2: rj-^r'Ä j aj^i'j-» -."crj; 
ä ^£2r« ^'ü'a:"» imbD'a n-n-a^ 2 : nb'^a^ m-'i n-^D'^Nb 
b« ■»s'^r «'ÄX nbsrjab n-na :cb':r::?n r-.r:«a tjsriT ?;rN::-itür 

Hebräisch No. JK 

^^iy H^i^ l-Ä^js D'^nrin !?x "^rj kw ^i^'a^ tib - 
obn üia!? •^^■'V^5 ty'^xi ü'^a'ü »tcj £ tzaysa •»ini: 

ty^i^i ü^ra n-w a asa •^itj ^^nw K^a*^ y^i2 n'^nnn 
yx**« K^i cirN^ ran t^naiiB oirlt r}!?5-i üVi^ '5^.'^^^5 

Hebräisch No. VI. 



5 

I 




Hebräisch No. L mit unterlegten Punlten. 

4 ^TIT. "'^^ 1F"? **h ana^siV n-an : T^^® e»a^^ 9(hy^ tana^ Tli^ • T!??J 

a-^^nn V« '>r9 k^k H!?5a^ tc bVvttj nr^ya swan rr«*»a«r» a ntJtarn 'ifcsr 
: tpa^B air ^4. «Vs«! ir-fab -.r"^?« ; •i*^i b^to nbb ra B?a '*'tt3> «nty «^«^ rwa 
nfis*Ki wa^n aa*.^ «a-^a*^ t hy trVa: a rpaw a Vsn-y» haS© i«p^ liVi BiaÄ nan 
! aViyiyi nrra tTna-^ tTPusf^a»*' a rrftaf« 'wf •• y-i^ra rnatr» a : nV-^^a »r^i 
! p»i B'^a» n^':? a eya i^w «»-w ina"« r»a a-^-rm !j« -»a-v mom wVya^ ^-w 
3 y-tB» a 1>K— ib-* naii; ■jur» «Vi ü'^y^vk rv^ rywv air^ r^ai ai»^ 7^'^^» 

■ 

Hebräisch No» IL mit unterlegten Punkten, 

ai a2?^ •♦'7TS 'n>!? «•^a-' •j'^ä« ta*»nnn V« '»a'^» «to» niVs^aV i'^d 
rp-TXä 's^TvoniTi \ tpiQTaJ anr *t ^V>'^ i:h«^ wV« : r^m a-^ti nteS> 

a Tixar« ntü-* 5->!?3a •^^la^'^ ^ j nV^a ^n-^i naa^^xV ^^^1:571 a=?iT» 

♦ •• • - »• • * V V — .. -9 'f * _ M _ . ' » _ M t V I •• • S • 

e^a'»'»^ rSy^ ?a-a^ nr^'^j^ i v— *sti t=:''«'!3 nbb k ar^ "^-^Tr »»^r? «^a*» 
no*^ T> V:? eVs a tptft a V^-^'r*» *^7a-'i •ffi"»-» k^i er:-««*: ran q'^Tsiö 
artfcär« -.bti-» r-^^sTa mQ^*-' a n^'Va rr-^-^ nra-^x^ r^tJn aw'' 

- ■-• s • * ♦ ••• -SV ■»•• - : * • I - • i * •> V t * ■ - vi' 

V^JNr Ä^T aia-^V nan » ^nmo a-.a*'^ r^y^ tanaV "ir-^^K ? p«i a-ra« 
Hebräisch No. IlL mit unterlegten Punkten. 

•^t:? '»^ts^ fc^ha-» i-iö^iQ D^nn b« ^'^ tx^vK rrbrsh r^ 

• 1 V "SV T ' • — .. • * V V — — < Y : * •• — 

:"l*naVaJ c^-rk t^bn -j^rb ir.-^bjJt :i'*.»i cz^/r^i niüi^ ä dw 
■7'' b? ^b^ ä rpn^^ 2 b«-nü5-» ntfn« ra*" fc6i c^a't^b nan 

• • - »»— T-n »v 'tMv: t| •vs«-v S" 

2 cya ''iT^ •'— )T9 Kta"*" vN'a D'^-nm b« •»s«^ »fe« rnb^b 

»; ■ ■• • J V 'SV •».—.. • » .,• ... — M » -.• t >• « 

i^b nsn jtT-'jaVaJ crrk ihyi ta^'ab nn-^bt^ :'n5^i Draiö 

.. t 'vi »"'vj- — 1««^ !••*» »T 



Hebräisch No. IV. mit unterlegten Punkten'. 

""ity Kha" rxa a^^M« Vk ^r? Kto^« t^hsn^ tiö ■ 

•,••—• — |,..— ■•'TT "^T •• ▼• • • • • • • • 

— ••▼! ♦ •.— V V - T !v •: — — i: • »; fv : 

qnNsnattj'' £ 'rTtt's-nx' "latf" ri!?3a ti-iaai'» 'ja nV^ln 

Hebräisch No. V. mit unterlegten Punkten. 
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3(ttf&ttt)<8ttttg 

«ine« »»olff^ümli^en iBhxttthu^i bec betttf<^«n @|)^rrt«i^e • 

fftt . ~ 

' feie @ef(IE>&fts«unb. eefewett 






eine fSr ^eutfc^tan» «tfttfO«^ »enbung bH Oefc^tif« fM( aud^ auf bie @)n:a<$e biefel £anbea 
({neu tDo((it^dm einffuf ge^br. 9m befonbetl t# bie tteberieu^un^ aUdemeiner geworben, hat 
H fSr 'atte; bie ben gebitbetern unb ttoblbabenbern etiv^tt angebton/ ein Mi^cN Unred^t fei^, 
Ibre trefflt($e / unb mit 9Ucbt ^^epriefene iRutterii»ra((e nic^t rein unb richtig fi^rec^n unb fc^reiben 
}0 f tonen, unb taf fowobl unfer fiertbeil Oi mim SffotMebre eine genauere «ennmif betfetben 
m(b»enbt0 ntac^. 9m biefer tteberieugund t# in i^telen Kaufenbeh, bie aber bie 3abre ber &<dd^ 
mim binou« finb, bal S3er(angen ^tmt^^m^m, ft^ bie oermigte JTenntnif raentg^end in fo 
oeit anzueignen, att noibid iü/ fidft int Spre^, befenberf ober im Schreiben, m groben, 
®inn nnb Oef^^macf be(eibigeiU)en Sebtot iu benmbren, unb boburd^ ber ^c^anbe au emgeben, 
bie an bem bafM, ber feine iKutterfyra^e mnac^Uffiget SReif^it^ ^ulf^mitlel |ur &kagm 
biefer ftinnmif finb gegeben in unfern @pra(((ebren unb smmeifungen, wenige ober in unfem^SSir^ 
^erb&c^n. d^w f^U H \M ni^t an febr fc^iltbaren SSierfen biefer 9(rt, »on benen einige fogac 
»efenrlic^n einffuf auf bie 3ortbi(bung unferer 6pracbe gebabt ^ben; aber gerobe bie befien unter 
ibnen finb entmeber mir fftr ®|»ra(l^enner unb Sprac^forfc^er benimmt, ober bo($.init CrfUbrungen, 
' abUttungen ^c fo ftberfultt, baf fie burd^ ibre innere €inrt<(tung, burc^ ibren Umfang, unb nU^t 
iidnber bur$ ben Serf auf^preit ben allgemeinen ^e^auc^ , wenn nic6( unmiglicfi machen , böc( 
ibenig^eni f^ erfd^cren. ^ie llcinem , fogenannten i^anb / unb ltaf($emoirterb&(er aber motten 
{n feiner SUrf luretc^en, ba fle miber in l^infid^t W bie SoHüinbigfeit, no($ auf ben fprac^Ubri^ 
ien eebrau($ ber ^rter t(A eebur^if ber fprac^unfunbigen fRenge befriebigen. 

ein beutf((et SSirferbu<(i, bol, mit ^efeidgung aBer gelebrten Jorfd^ungen unb uberfrftffigeD 
Cegrif^be^immungen , einbeimifc^ unb frembe fBirter, in ben gangbaren formen M @prad^; 
onb ®((reibgebrau((< *)/ tnit tablreicben ^eifpieien &ber ibrett 0ebrau((, mogßd^^ PoB|i4nbig tntf 

•) Knm. einen @prad^ / unb gd^reibgebrauct giebt e^aIter^ina4, vM man au(( bin unb 
mieber bagegen aiifaitbringen oerfud^t bat 9lur mu9 man M unter Sebroucb niefit eine 
au^nabttilofe ^ttgemeinbeit benfen; benn eine fo(c(e finbet ftcp nirgenb^ alfo^ ouc^ mcbl im 
®))re($en unb Schreiben. Sergteid^t man ober bunbert beHebtge beutfc^e @i(rifiten au^ oer^ 
fdbiebenen a:beHen '3>eutf(6(anb< mit einanber, fo fünbet ß(^ in ber Beugung, Oerbinbung 
. tmb «Scbretbung ber t£B&rter nberad eine ttebereinfümmung, mie fle in bejr 9lei#er^ unb 

Sorpertoelt feiten ober nie angetroffen »irb« V%ixt in Cpra^fc^riften ftnb hit Slbmei^naen 
elfor^er unb mefentlic^err toeii bie ^prac^gelebrten ihre eigenen ^nfld^ten jlber ben mf 
brauch ba, mo er ibnen Hfii erfc^nt, erbeben moBen. S>iefe liHbweic^ung fann aber 
nic6t binbern, oon einem ®ebrau(| ^u reben, ber non aSen übrigen ®(^ifrfleaem auf eine 
bScbfl gleidBfirmige $ürt beobac^et wirb, ^andt fotf inbeffen ni^t gefagt merben , a\i Us 
bfirfe ber «ebrauc^ Niner Serbefferung. , Sr oerbejfert fl($ aflerbina^ , aber nid^t fturmifcb , 
fonbem fo aUm4bitgr baf gem&bnUcb eituge SRenfcpenalter ba^u geboren , ebe man f ine auf/ 
fattenbe Sßerfcbtebenbeit mobmebmen fonn. %kwx mgieic^e mit j^agebor.n, ®e(lert, 
feffing, @Uim, «fopflotf, enget mit Oitbe, i^erber, tpfeffef, ecbiUer, 
3fflanb, ^ol^ebue unb anbem, unb man wirb f!cp ftberieugen, bog bie meinen 9er/ 
f($tebenbeiten biefer ecbnftfteUer in fpracjbiidber i^inftcbt (benn nur oon biefer ift ^er bie ^u 
be) in ber ^eranberung einiger unreaeim4figen Sormen, unb in hm fporfamem ^ebraut^ 
einiger S>ebnung«^ unb ®<birfung^bu4flaben befleben. ieiopffocf f^lbfl h^U fiA aU iDit^/ 
ter unter ben aUgemetncn ®ebraucb , fo «iel er aucfi oU €)rammatifer gegen benfelben einiu/ 

Senben \^mt, unb aucb tS^ieianb bat nur »entg ecbreib^retgentbamlicbfeiten, menn er 
nen gleich bi^ an h^ enbe feine« £eben< treu bliebe ttie foBie mm loobl bei fol^er 
Qebereinftimmung ber @pra(!b ^ unb @<|reibgebraucb befbritten »erben f innen, ba jene SRom 
ner burd^ ibre, in atten ®tinben gelefenen Oc^riften, ibr Zeitalter be^f^en! 

b. 5. 



^ 



MU; M oU ept^t^dHt in bm e^fWmWtotfTcn M grmdtien tdcttf, iiNe Mm !t(di 
beutfc^r e^ftta, bem 3n/ unb SüiiUnbtr eituii Idc^iett itnb Muetoen (iMtouct ge^actei; bot 
M nacQ feiner ganien €mru6tuna oU ein «erlafbare« j^aobbuc^ jfur 3ebcrmann bocMr, unb ft<( 
iUdleid^/ bim( »o^feilMt be< 9retfe<^ ber SRenge iiiüindlb^ m«^t: t# |eQ( em bnagetib (M^ 
fl^re«/ «ob; aOer bi^tferidin 2ei#imdeo ungeM^ter/ no(( nU^ lefmbt0iei SebarMf^ 

ein foU^ aSeif dbinfaffen, id «Seibtnir« etit fi^eride mif^sAt €i htm taU^ au» fUH 
unb eptaibhlibun^ aütin b^i^^rfte^n ; nielmebr fiebert e< wefemfic^ J^enodtif M zeitigen Soil^ 
bcborfniffe^/ unb einen burc^ wtlii!^^ tei^rerfa^rung 4inb Qef^jßgMMItntfTe geiOtfen etnn. 
IDenn H foO ja an»enbli($e !5r«u(^drfeil fnr 9lid^ / 0pra(ilenner twbeu/ unb mobl ben 
ertrag gelehrter %ttf^m^n, aber ni($t bie Sorfc^ungen felbü in hai Sß^ü ttnfä^n^ ti fil 
alfo bie dIncfUdJe äRiite iwifc^n bem in Siel unb iu SBenid (KtUen/ unb/ e^ne bem AebraucS 
btinblfng^ iu folgen/ i|in bo($ hic^t «erleben/ obne ba< ttrbilb ber Cprac^ in |i(^ borjuteHm, 
bfuQ bem UrbUbe berfelben n4ber fubren. — ttnb gerabe bie< ift H, »oran mele unferer bentobto 
ei^rad^gelebrten fc^eirem/ inbem f!e/ ftaft bei Gegebenen unb !ßorbanbenen, ibre eigenen an; 
fiepten unb eigent^&mUc^feilen geUenb lU ntad^ fu^en> ungeac^fer f?e tzi^i mob( otfen, baf fie 
feUfl unter einanber in ffliberf^ruc^ (leffen. (Ein ffiirterbut^ aber \ft xA^t ein bt(^erif<^/ fonbem 
ein gef(^i(^llic$el ffierfi benn H foO fa (reu unb genau wiebergiben/ »a< iur S^tMfti 
ni($( t9a< fepn foKfe/ ober nacj^ 3a|Mtonberten otelleh^t feon mic^e. 

{Der j^erau^eber biefel |»ier angeTunbigten ffibrterbud^ fü^b biefe e((n»tertg!n(en/ glaube 
aber bennot:^/ ntd^f o^ne innem I5eruf an eine Surbeit |u ge(KU/ iU ber er (t(( burc^ anbolrenbe 
unb oietfeitige SefdS^jfÜgung mit feiner S^itterfDrad^e/ unb burc^ met»r)4^e Sammlungen vorbei 
reitet ^at. aulger&ltet mit lebenbigem Vertrauen )u Um Solfe/ bem er anjuge^oren für fein 
^c^M <9tt(f U^, unb mit £iebe au ber epra($e/ ber er fein ganie« £eben gewibmet/ borf n 
boff^U/ baf feine iraft bem guten ISiSen anrek^en »erbe/ boi au teilen/ »a« er ^ oerfvfic^. 

etXn beutfc(e< ®&rterbu(( »irb entölten 

i) bie in ber ®(^rift / unb ttmganglfprac^e unferer ^eit gangbaren fSirfer itt oli^^abetift^er 
Orbnung; alfo 

i) Me allgemeinen ober eigentlichen ^itHi^lvHx, Im ®egenfaQe bei Aunibobrter/ unb 
tivar 

«. e(9r/ beutfd^e unb gefc^J^te (9iatur/ VerfoU/ Vulocr, Sinie); mefcdc 
feit ber Aitt^noerbefferung burd^ £ut(^er in ber munblitten unb f{:^ifitlid(en 9Ube 
tiorbitnben ffnb. ®a< oor £u^ bereite aul bem ^braucb gefallen mar, ifl 
ni($t me^ }ur 9}oir<fpra<$e ju recbnen / unb nrirb M^r nur bann berucf fic^tiget 
»erben; wenn bie ^teberaufnabme beffelben einer fp4tern ^eit ^burfntf ftißieo. 

b) nii^t / beutf($e/ bie aber fett ^a^r^unberten in bie ®4rift^ unb Vimml^ 
fproc^e eingebrmigen/ unb bi^N oon allen Stdnben gebrauch toorben fttib, 
mit ben ibnen entfpred^nbett beutfc^^in $lu^u<fen unferer beifern S<^nftteaer. 
S)abur<$ »irb fi<$ ^ Srembortige — mit »enigen $(uMabmett — aU eoool 
Ueberflufiigel barüeUen unb (ic^ oon felb^ oeriteren. 

st) biefenigen ^un^aulbrncfe/ »elc^ ber 6prac(lebre unb SRebeFunfl/ htm SmüÄs 
unb £aufinann^ef($jftf ber bilbenben £unfl unb hm j&anbnert; bem Iriegl/ unb ^)^gr 
' »efen / ber 3agb unb ®(^ifFabrt angef^ren , mit ben ba^u not^^gen ertäuterungen. 2Ui$ 
M ^^()ilofopbi^ / ber ^ramifunbe unb aud etilen, bem großen $elfe au f^rn liegenben ^if 
fenf^aften unb Nuntien, finnen nur bie;enigen Porter eine ^ofnat^uK jini^en/ tÄt in ba^ 
allgemeuu £eben eingisireten (tnb. 
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